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Durchlauchtiger Gib Being 
Guddigſter Guͤrſt und Bere, 





pa nter den vielen und Berrlichen Geſchenken 
oder gütigen Vorſehung, melde an Eu⸗ 
rer Hochfuͤrſtlichen Durchlauch · 
tuigkeit mit dem groͤſeſten Rechte bewun · 
dert werden, wird eine recht zaͤrtliche 
| Liebe zur Wahrheit vornehmlich geprie- 
en, fo Dielelben am deutlichſten erblicken laſſen, 
wen diefe ohue allem Putz, in wehhen fie gemeiniglich 
por erhabenen Perfonen zu ericheinen pfleget, fich bloß 
in ihrer natürlichen Schönheit darſtellet. Und die 
ſe feltene Vollkommenheit ift dasjenige, ſo mich in Der 
\ X3 0200... Hr 





Sof cihäle,; es wer liche 
Durchlauchtigkeit ae a 
Dero erleuchteten Blicke würdigen, und gnaͤdigſt 
vermerken, daß Denenſelben eß in der tiefften Un 
terthänigfeit zu zueignen, “mich unterfangen Habe. 
Es wird in demſelben eine Wiſſenſchaft vorgetragen, 
in welcher die Eurer Hochfuͤrſtlichen Durch⸗ 
lauchtigkeit fo werthe und ſchaͤbbare Wahrheit in 
ihrem vollen Glanze pranget. Eben dieſe Wiſſenſchaft 
iſt der Leitfaden bey den meiſten Entdeckungen, welche 
der menſchliche Verſtand machen kan. Sie oͤfnet uns 
inſonderheit die Geheimniſſe der Natur, in ſo weit es 
dem Schoͤpfer gefallen hat, uns die Einſicht in deren 
inneres zu verſtatten; und zeiget die Spuren einer un⸗ 
endlichen Weisheit an deſſen Werken auf das deutlichſte. 
Sie ſchaͤrfet den Verſtand; nicht nur, indem ſie ihm 
eine Menge der nuͤtzlichſten Begriffe beibringet: ſon⸗ 
dern auch, indem ſie demſelben die verſchiedenen Wege 
zur Wahrheit zu gelangen, und ſich derſelben mit einer 
vollkommenen Gewißheit zu verfichern, durch die wie: 
derhohlte Uebung, recht bekannt machet. Die Be⸗ 
gierde, allen dieſen Nutzen mehr gemein zu machen, iſt 
ber Zwei meines Buches. Eure Hochfürſtliche 
Durchlauchtigleit And übemeuget, daß es ein vor- 
zuͤg⸗ 





abuEi2 Me her Seärlien. ſey, ort die allgenein 
Wohlfarth zu forgenz und Orr ſuchen Dryo Hoheit 
hauptſaͤchlich darinnen, daß Sie gebohren find einen 
groffen- Theil des menſchlichen Geſchlechts gluͤcklich zu 
machen. Auch Fan, bey den vielen, und zum Ihe 
ganz neuen, Beyſpielen Dero Durchlauchtigſten 
Stammhauſes Eurer Hochfuͤrſtlichen Durch⸗ 
lauchtigkeit nicht verborgen ſeyn, daß dieſes kaum 
auf eine edlere und erhabenere Art geſchehen koͤnne, 
als wenn vielen Gelegenheit gegeben wird, ihren Ber- 
ſtand zu beſſern, und wenn ſie dazu kraͤftig ermun⸗ 
tert werden. Dieſes aber wird, in fo weit, die Geo» 
metrie etwas dazu beytragen Fan; ganz gewiß erfol⸗ 
gen, wenn Eure Hochfuͤrſtliche Durchlauch— 
tigkeit ſie Dero Achtung zu wuͤrdigen geruhen 
wollen. Es wird Dero durchdringender Verſtand 
andern zu einer Richtſchnur dienen: und ſie werden 
anfangen eine Wiſſenſchaft Hoch zu ſchaͤtzen, von deren 
Werthe Eure Hochfüritlihe Durchlauchtig: 
feit ein günftiged Urtheil fällen, ob fie zwar, denfelben 
vor fich felbft zu ermeflen, nicht fähig geweſen wären. 
Doch wird bey dem alten Eurer Hochfürftlichen 
Durchlauchtigkeit. hoher Beyfall die alferfhägbar- 
fte Frucht meiner Arbeit ſeyn, wenn fie würdig iſt 

en den⸗ 





denſelben zu erhalten: und ich werde BR notice 
ſte Gluͤckſeligkeit achten, wenn kuͤnftig, bey den eifrig 
Ken Wuͤnſchen vor Derd unaufhoͤrliche Zufriedenheit 
welche ſo vielen Tauſend andern beifuͤge, mich zugleich 


Eurer Hochfuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit ber 
her und unſchaͤtzbarer Gnade in der tiefſten Ehrfurcht 
werde erinnern kaunen mit welcher ic bin 


Dunhlanhtigter Vrd Being 
‚ Buiife Einf und Sam | 


Em Koöfirfiicer Sind 
— lauchtigkeit Ze 


ie ia 
5 4 Segner. 





WVorrede. 
er Zweck hey Der Ausfertigung des gegenwaͤrti⸗ 
©) —* — dar, denenjenigen, weide fi die 
angögründe der Mathematic durch ei 
ey: , ‚Oder unter ‚der Anführung eines Sehrineiter 
elbſt nicht allzuweit im Denfelben gekommen tft, 
kant machen wollen, dazu beförderlich 1, ſeyn: andern aber 
die Wiederhohlung des mündlichen Vo 
tern, und denfelben, wo es nöthig iſt, zu ergänzen, 
Man hat ſich zu dem Ende einer an einander hangenden. 
deutlichen, weitläuftigen und geiiungenen Schreibart 
bedienet: und, da man ſich den Leſer 






geweſen, die meiſten Dinge von mehr als einer Seite 


vorzuſtellen, und durch verſchiedene, aus verſchiedenen 


Quellen hergehohlete Beweiſe, recht verſtaͤndlich zu na» 
. Doch bat man fid) daben gehütet‘, den Zufammen- 

EN der Süße zu unterbrechen, und die Kette der 
uͤſee, welche nom Anfange an durch Das ganze Bud 
reichet, zerreiſſen. Selbſt die Erklaͤrungen der Woͤr⸗ 
ter ſind hievon nicht ausgenommen; welche nicht che an⸗ 
gebradt worden iind, ald, nachdem man, als bereit bes 
ant, voraus.feßen Fonte, daß dasjenige, fo das Wort 


bedeuüten foll, möglich fey, und nicht wiederſprechen⸗ | 


des enthalte. | 
| . Sp angenehm diefe Art des Vortrages einem An⸗ 

fänger hoffentlich ſeyn wird; ſo wuͤrde fie Doc endlich 
eckelhaft geworden ſeyn, a fie durch das Sur 


- 


— 


en 
ers, 
bes 
rtrages zu erleid · 


—A ze ac nen in one 
‚u geom | e un „vor⸗ 
en muͤſſen; ſo iſt man, —8 ji Anfange befliſ⸗ 


Buch in eben der Weitläuftigkeit hätte fortführen wol⸗ 
kn. Man ift alfo auch darinnen der Lehrart gefolget, 
der man ſich ben. dem gewöhnlichen — 
zur bedienen pfleget, daß man ſich deſto mehr zur Kuͤrze 
gelenket, je weiter man in der Abhandlung gekommen; 
und. man hat der Einfiht des Leſers deſto mehr zu ger 
trauet, —— man fi denſelben vorſtellen muͤſſen. 
Es iſt wuͤrklich ein groſſer Theil dieſes Buches zu Pa⸗ 

ier gebracht worden, nach dem man einem jungen von 
ee den Inhalt deſſelben nach und nach erklaͤret hatte: 
und: man hat deſſen Einfiht zum Maas der Deutlichkeit 
und der Weitlaͤuftigkeit — angenommen, der man 
ſich zu befleiſſigen hatte. Dieſes iſt die Urſache, warum es 
den Namen der Vorleſungen bekommen hat. 
Ueberhaupt find alle Beweiſe zu der groͤſſeſten 
Kirze und Einfalt gebracht worden, die man erreichen: 
Eonte; und man hat fih daben Feine Muͤhe verdrieſſen 
laſſen. Es iſt aber diefe Kürze aus der Menge der 
Begriffe und: Schlüffe, melde in einem Beweile vor- 
kommen, und. Peineöweged aus der Menge. der 
Zeiler zu ermeflen, im welchen er vorgetragen: wird, 
Dieſe ivie u erhalten hat man hier und: da von der 
gehahnten Strafen abweichen, und ſolche Wege gehen 
muͤſſen, melde ſelten, und zum theil vielleicht niemals, 
Betreten. worden find: Aüch hat man fi kein Ber 
- Denken gemacht, Grundfäge anzunehmen, welche eben 
por. den: Bůchern des Euklides nice ſtehen. Doc ſind 
os wahre Grundſaͤtze, und werden zum: theile ſelbſt von 
beim Euflides gebraucht, ob fie jivar dem, übrigen 
Grundſaͤhzen deſſelben nicht ausdrücklich beygefuͤget ſüd 
u | | | zu 








ER En 


zum theile aber werden fie von verſchiedenen neuern 
Geometren angenommen, oder. verdienen wentgftens, 
Daß fie angenommen werden. Man rechnet hierunter 


keines weges den Leibnitziſchen Sag des zureichenden 
Grundes, und einige andere dieſer Art. Denn ob ſie 


wol in den Nebenheweiſen und zur Erlaͤuterung gebrau⸗ 
Get werden: fo kommen fie doch keines weges mit in 
die Hanptfette der Schluͤſſe; und es wäre in meinen 

Augen ein Fehler, wenn man fie wirklich unter die 


Grundſaͤtze der. Geometrie reinen wolte; als wozu es 


ihnen an der nöthigen Deutlichfeit mangelt. an 


dat aber die Grundjäge felten von den übrigen abgefon- · 


dert, fondern fie gröften Theild erſt alsdann ange» 
racht, wenn fie anzuwenden waren: weil man be⸗ 


br deu, 
merfet, daß die Anfänger ſich öfters, ih weiß nicht . 


was, vor Schwuͤrigkeiten, bey denfelben- vorftellen, 
wen fie von ihnen, anfier dem Zufammenhange mit 
dem übrigen, erblicket werden. | 
Sonft dat man die nöthige Strenge bey den Be- 
weifen überall beyzubehalten getrachtet, und iſt bemuͤ⸗ 
t geweſen, fi in der Art zu ſchlieſſen den griedhi- 
Urbildern eben fo ſehr zu naͤ 






als weit man 


die Abſicht war, dieſe Vorleſungen alſo einzurichten, 
daß ſie auch Rindern vorgeleget werden koͤnten. Denn 


eö ift niemand desivegen mit Wind gu fpeifen, wed er 


nen wachen Magen bat: Und man muß fi über- 
ieſes hüten von der Fähigkeit der. Rinder aus der Faͤ 
higkeit derjenigen he urtheilen, welche durch die gemei⸗ 
ne grammaticaliſche 


der Schreibart ſich von.denfelben entfernete: ob zwar 


Uebungen angewoͤhnet worden 
.XX2 ge Mu. 


. 
LU 2 _ a _ m _ nun 





‚find, den gröften Theil ihrer Zeit, an blofe Tune zu 
denken; Melde in der Dratorie der Schulen nichts 
anders gelernet,. ald eine Menge Elingender Wörter 
- Dane Verſtand zufommen zu — bey welchen die 
natürliche Kraft zu ſchlieſſen durch eine uͤbel ausgeſonne 
ne Logic, in Unordnung gebracht it; und die durch 
eine laͤcherliche Metaphyſic aufler den Stand geſetzet 
ſind, die Schaalen von dem Kerne zu unterſcheiden. 
Man führe ein Kind von act bis zwölf Jahren or⸗ 
dentlich und bedächtlih in die Geometrie, fo wird man 
Urſache genug Ruben, ſich über deſſen Einſicht zu ver 
wundern. Es kan aber diefe fo unumgänglich noth⸗ 
— Ordnung bey unvollkommenen Beweiſen 
m ehen. 
Es waͤre zu weitlaͤuftig, wenn man durch die An⸗ 
fuͤhrung befonderer Stellen eine Probe davon geben 
inolte, wie man alles dieſes zu erreichen getrachtet hat, 
Ein Leſer, fo. die Geometrie verftehet, wird, vermit- 
telft des dem Werke beygefügten Inhaltes die Mate 
rien leicht finden Fönnen, von welcher er infonderheit der 
gier! iſt zu willen, auf was Art fie vorgetragen wor⸗ 
ra . Eden diefer Inhalt kan den ganzen Zufain- 
menhang der Theile, und die Ordnung, welder man 
efolget, gleichſam in einem Blicke, vorſtellen; infon- 
derbeit wenn auch Die Zeichnungen u Huͤlfe genommen 
werden, bey welden man vi der- Ordnung nit weni» 
ger, als bey Dem Terte, befliſſen hat. Ä 
WMan ſchmeichelt fi mit der Dofinn ‚ ed werde 
‚bey dieſem Durcblättern-das Lirtheil dahin ausfallen, 
daß wir alles fo von der Rechenkunſt und berieigen 
Bu | Geo⸗ 





welche anſer dem Cirkelkreiſe kei⸗ 

ne er ——e Linie gruͤndet, aa Bin is 
nötbig iſt, in Diele Borlefungen zu Singen $ beim 
- & n ſind, und daß ap all biek diefelben in fo ferne | 
voll —* inet. wer Indeſſen iſt 
man gar mi t gemeinet, 2, Jung Seniehe durch dies 
Ibe, don ung, der Bü Euflides und anderer 
harfſinniger M She * abzubringen. ‚Man will fie 
vielmehr in den Stand feßen, Die Särift ften mit Nu⸗ 
Gen — und ehe bie Kin — — —* fie 






u erwei⸗ 
tern, und je he and he h ordnung u dringen. 
Aufgeweckte Gemuͤther werden dieſes ung vohne unſe⸗ 
rem Rathe thun, und die Pa dh Borlefüngen 
eben un wol Dep Seite I legen, nachdem fie Diefelden € ein 
I durdgegangen find, als man aufhöres 
Fo ch * —2* neun A bedienen, nachdem 
man durch Diefelbe in den S gefeßet worden iſt, 
ſich ſelbſt weiter fort p De Zumalen da, bey dem 
weislänftigen 1 und zuſammenhaͤn — enden Vorttage, deſ⸗ 
fen man ſich bedienet hat, die Saße ſelbſt zum oͤfteren 
unter dem übrigen ſehr verſterket find: —** dem 
Sevabtniike eine ſͤlechte Beihuͤlfe giebet, und — 
Nachſchlagen etwas ſchwer machet. Denn man 
nn meiſtentheils —F ais einen Abſatz leſen, "ehe 
man einen Sag und defien Beweiß recht deutlich ein- 
fiehet, Es it aber klten en ein Ding zu untere - 
ſchiedenem Gebraude gi $ bequem zu machen; und 
man muß von einem Buche Feinen andern Ruhen ver⸗ 
langen, als denjenigen, zu welchem es eigentlich be- 
ſtimmet iſt. XX3 Es 
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Es iſt, kaum möglich bey nen ſo langweiligen 
Vortrage alle Fehler in den Schluͤſſen und in dem Ge⸗ 
brauche der Woͤrter said su vermeiden, . und gar 


nichts zu verſchreiben. Man hat zwar auch im dieſem 


Stuͤcke allen Fleiß angewendet, welchen zu gebrauchen 
die Zeit erlauben wolte. Doc iſt faſt nt zu hoffen, 


daß ſich gar nichts einer Aufmerkſamkeit entzogen haben 


folte, welche zum Öftern und unter andern felbft Durch dig 
Gehaitfen unterbrogen worden if, zu meldet Dad.iie 


derhohlete Durchfehen natürlicher Weiſe Anlaß geben 


muſte. Vielleicht ſind au bey dem fremden und etwas 
eilfertigen Drucke eirtige Fehler der Seher ſtehen geblie 
ben: Doch hoffe ich nicht, Daß alle dieſe Werfehen von 
ber Art ſeyn, daß fie einen bedachtfamen Leer aufhalten 


. Fönten. Hingegen Fönnen and) ein paar Fehler der klei⸗ 


nen lateiniſchen Elemente, infonderbeit in der Abhand⸗ 


lung von den drenfeitigen Ecken, aus den gegenwaͤrti 


gen Borlefungen gebefiert werden. _ | 
VUebrigens ift ed hauptſaͤchlich Die Begierde, ſich nad) 
Bermögen nußlih zu machen, fo die Gedult unterhal- 
ten koͤnnen, welde bey der Ausarbeitung dieſer Vorle⸗ 
füngen aus vielen Urſachen noͤthig war. Dieſes ift det 
einzige Ruhm, welchen man dabey ſuchet: und man 
wird es als ‚eine Glückfeligkeit anſehen, wenn dieſer 
ze bey einem oder dem andern Leſer erhalten. wird 
eſchrieben auf der Georg. Augufus Univerſitaͤt zu 
Goͤttingen, dns Merz, zTa5.. 
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Erſter Abſchnitt. 


Einfache Rechnungsarten mit 
’ aebentbeitichten it gamgen Zehlen und 


Migemeine Begriffe vom dem Zahlen. Seit. 1. 
Wie die Zahlen durch Worte ausgebrudet twerden. 6. 
Die Zahlen geſchickt zu fihreiben, 8. 
Die bergeal gefchriebene Zahlen zu leſen. 10. 
Wie bie Brüche überhaupt bezeichnet werden. IL. 
Zehenthei a Brüche, 2m. . 
Die Addition. 15, J | < . 
Sußtraction, i9. Zu: Ber 
Fe der Abbition und. Subracton. 23. | 
Die Anwendung ber Addition und Subtraction. 24, 
Seeichmung ber Groͤſſen, die einander vermehren oder vermindern. 2 
Addition und Subtraction gewiſſer Bruͤche. 28 | 
Begriffe von der tuleiplication.! 29. R . 
Grundfärze zus Mültigliwatin. 30: : :' | 
Bey ber Multiplication gebräuchliche Zeichen, und Wörter. 3% 
Berfolg der Gründe der Multiplication. 34. - _ | 
Die Ordnung der Factoren laͤſſet ſich verändern.. 36, ' > 
Gruͤnde zur Ausübung. ber Multiplicatiom, 39° . 
Die Ordnungen ber: Einheiten ‚in. dem Producer zu: beſtimmen. 3z. nn 
Die Mulsipkiention am bequemflen zu verrichten. 45. | FE 
Die Probucte der Zahlen, welche nur mit einer Ziffer gefehrieben werden, 1 


zu finden. 47. 


ng ber Ordnung der Einheiten des Products. 49. 
Fernere Erläurerung der Ausübung der Muleiplication, Ss” - 
Begriffe zur Divifion. 53: | | u 
Gründe der Divifion. 55- Tr 
Borbereitung: zur Ausübung der Diviſion. Er, | 
Die fürzefte Art des Dividirens. 69, N 
Die Ordnung der Einheiten ber Zieffer des Quotienten zu beſtimmen. 72. | 
Den Quotienten in zebentheilichen Brüchen barzuftellen.. 75 : 
Einige Bortheile der Multiplication und Divifton.. 7Br. . 
Gebrauch diefer De en bey der. Probe der Multiplication. 835 = 


Cine anbeng. Probe ber einf achen nungsanten, Se 
“ Bene 


“ 
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Erlaͤuterung dee gemeinfhaftlichen Theiler verſchiedener Zahlen. 127 


Zweyter Abſchnitt. 
Von der Berechnung der Bruce 
Gründe der Bruchrechrung. Seit, 899.  - 
Das Aufheben der "Brüche... 91. 


—F Bruͤche zu einerley Benennmg zu bringen. 95. 


ruͤche ven verſchiedenen Benennungen zu vereinigen. 97. 
Drey ober mehrere Bruͤche unter eine Benennung zu bringen, 100. 
Multiplication duch Brüche. 102 Ä 
Divifion durch Brüche, 105. Einige Anmerkungen. 109% 
Von den einfachen und zufammengefegten Zahlen, 110. 
Gemeinfchaftliche Theile zwoer Zahlen. ı13. | 
Den gröften gemeinfchaftlichen Theiler zwoer Zahlen zu finden. 15. u 
Einige befondere Wege, ben gemeinfchaftlichen Teller zwoer Zahlen jufinden. ng. . 
Wie die zufammengefegte Zahlen aus den einfachen entftehen. au * , 
Anwendung diefer Betrachtungen auf bie Brüche. 128. 
Einige Vortheile bey ber Bruchrechnung. 131. 


Dritter Abſchnitt. 


Von den Quadrat⸗ und Cubiczahlen. 


Begriffe der Quadratzahlen. Seit. 135. 


35 | 
Zufammenfegung der Duabratjahl einer zweytheiligen Wurzel, 137. - 
Die Duobratial einer Wurzel, die mehr als zween Theile hat, zufammen zu 
ehen. 140. j 5 | 
Die Wurzel aus einer ganzen Quadratzahl auszugiehen. 146. 
Ganze Zahlen, deren Auabratwurzeln feine ganze Zahlen find. 152 
Vorbereitung zu dem Beweiß. Duabrate der Brüche, 154 


Naͤhere Gründe, und würflicher Bemeiß. ı 


55. | 
Wie man fich den Quadratwurzeln nähere, Die nicht genau ausgedrucket wer⸗ 
dern koͤnnen. 157. — 

Irrationalzahlen. 162. | 

Begriffe von den Eubiczahlen. 163. M 

Wie die Cubiczahl einer zweycheilichten Wurzel Dufanmen gefeges wird. 16%. 

Wie die Cubiczahl einer Wurzel zuſammen gefeget wird , bie mehr ale zween 
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Ausziehung der Cubicwurzel. 174. 

Eubicwurzeln der Brüche. 179. N 

Ganze Zahlen deren Eubicwurzefn feine ganze Zahlen find. 181. 
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Wie man ſich den Tubicwurgeln nähert, wenn fie nicht genau zu haben N 182. 
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Bierter Abſchnitt. 
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Allgemeine Begriffe von bem ausgedehnten Wem. Seit. 186. 
Begriffe der Puncte und Linien. ı 191. 
Dberflächen. 200. = 
Bon den Winfeln, vor fich betrachtet, 202. 
Parallellinien. 217. 
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nen Winkel umfchlieflen. 224. 
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beftimmet. 232. 
Ein Dreyer aus drey gegebenen Seiten zufammen zu fegen, 237. 
Verſchiedene Aufgaben von gleichen Sinien und Winkeln. 243, 
Wie die Parallellinien entſtehen, und deren Eigenfchaften. 253. 
Ben ben Winkeln der gerabelinichten Figuren. 268, 
Wie die Seiten der Dreyecke durch bie huen entgegen gefegte Winkel bes 
nme werden 278. 


gFuͤnfter Abſchuitt. 

Bon geraden Linien und Winkeln bey den Eirteltreiſen. 
Erſtere Eigenfchaften der Cirkel. Seit. 287. 
Von ten Sehnen ber Eirfel. 292. - 

Gerade tinien , welche einen Cirkel berühren. 352. — 
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Beichreibung ber regulären Figuren. 316. \ 
Bon geraden Sinien , -fo den Cirfel ſchneiden. 327. 


Sechſter Abſchnitt. 

Von den Perbaltnifſen, und deren Gleichheit. 
Grundbegriffe. Seit. 33 | 
Weiche Verhaͤltniſſe einander 2 ungfeich fi ind, 336, 
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Von der Aehnlichkeit der Se 3792. ° 
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Bon der Aehnlichkeit der Theileder Eirkel. 4 
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süßren. 415, 
Achter Abſchnitt. 

Den der Zufammenfegung der verbaltniſſe 
Begriffe von der. Zufanmnenfegung ber Verhaͤltniſſe. Seit. 420. 
ie die Berpältniffe zufammen zu fegen. 426. 
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hen. 
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Dberflächen der geraden Cylinder. 572. 
Oberflächen ber geraden Kegel. 573- 
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Ausmeſſung verſchiedener Corper. 636. 
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= 


ction. 
Die Sroducte,: femme gefeßter Factoren durch Buchflaben audgubrusten. 648. 
Die Divifion. 655, 
Zahlreiben. Die Arithmetiſche. 656. 
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Vrſter Woſchnitt. 


Einfache Rechnungsarten mit ganzen Zah 
len und zehentheilichten Brüden. 


Allgemeine Begriffe von den Zahlen. 
. - 8. 1. * 


etwas gezehlet, oder · durch eine Zahl ausgedruͤckt 
sden fol, fo muß daſſelbe entweder ſchon in Theile 
theifet feyn, oder in Dergleichen Theile getheilet 
den : und diefe Theile müffen- entweder gleich 
" geynz oder man muß fie doch ats gleich) anfehen : ig 
allen andern Zäiten ift das Zehlen ohnmdglich- _€8 liegen etliche 
Münzen vor mir, die ich zehlen fol; ich werde dieſes leicht verrichten, 
wenn fiealle von einer Gröffe, und zum Erempel Gulden find. Sind: - 
ſie aber von verfchiedenem Werthe, fo koͤnnen fie nicht anders gezehlet 
erden, als wenn manauf ihren Werth gar nicht Acht hat, fonderg 
4 Diefelbe bloß unter dem allgemeinen Begrif der Münzen vorſtellet; 
jo bald man diefes annimt Fan man zehlen, eine, zwo, drey Münzen; 
don was Hor einem Werth fie auch ſeyn mögen, weil fie nehmli 
darinne alle überein kommen, da fie Fa find. 2. Duk 
26 


J 


J. 
Abſchnitt. 


ELinfache Rechnungsarten 
$. 2. Dieſe Theile mögen im übrigen fo groß oder Fein ſeyn als 

fie wollen. Es find zumeilen die Dinge, welche gezchlet werden ſollen, 
in foldye Theile getheilet, welche ihree Befchaffenbeit nach) nicht wohl 


. Meiner Eönnen genommen toerden, ald wenn man eine Heerde Schaa⸗ 


fe sehlet, welche man nicht wohl in Kleinere Theile ale in einzelne 
Schaafe abgetheilet, fich vorftellen Ban: doch verhindert in dieſem 


Sat nichts, daß man die Heerde.nicht auch durch Paare oder Dutzen⸗ 
de, durch Schocke oder etwas dergleichen, zehle. In den. meiften 


Faͤllen aber Eünnen die Theile audy fo klein genommen werden als 
man wil, und man kan zum Exempel eine jede Länge, Durch die Zahl 
der Meilen, der Ruthen, ver Schritte, der Ellen, der Schuhe, . der 
Zolle, und fo ferner , welche in derfelben enthalten find, ausdrücken 
8.3. Ein desgleichen Theil, aus: welchen Dasjenige, fo gezehlet 
werden fol, zuſammen gefeget wird, oder verfchiedene folche Theile 


zuſammen genommen und als ein Ganzes betrachtet, beifiet eine Ein⸗ 


bei ‚ und e8 befteht alfo bloß in unferer Willkuͤhr, wie groß wir die 
h heiten annehmen wollen, welche zu zehlen wir uns vorgengmmen 

8. 4. Wenn man fi) aber ein Ding, ed mag fo groß oder fo 
Blein ſeyn als es wil, aus Einheiten zufammen gefebt, vorftellet, fo 
wird es zwar oft eben deswegen, weil man es fich fü vorſtellet, 
und fo lange man es fich fo vorſtellet, eine Zahl genennet, 
es mag mun. dasjenige one welches man ſich dergeſtalt 
vorſtellet, wuͤtklich aus verſchiedenen einzeln Dingen beſtehen, 
wie eine Armee zum Exempel aus vielen Soldaten; oder es moͤgen 
die Einheiten, aus welchen man es zuſammen geſetzet hat, in einem 
und dergeftalt fortgehen daß die zweite anfängt, ren die erſte aufhoͤ⸗ 
get, wie aufdie Ark ein Stu Weges aus den Schritten beftchet, 
weiche e8 ausmachen, oder eine gewifle Zeit aus den Stunden oder 
Minuten, welche in derfelben enthalten find. Doc muß man geftes 


. ben, daß diefes die eigentliche Bedeutung nicht fey , voriche wir mit 


‚dem Wort, Zabl, verknüpfen. - | 


5 Wenn wir genau reden, fo verſtehen wir unter diefem 
orte Zahl, nicht fo wohl die Dinge felbft, welche wir zehlen, als 
vielmehr einen Begrif von der Art und Weiſe, wie diefelbe aus ihrer 
Einheit entftchen. ch zehle eins, zwey, drey Thaler, Nicht Diefe 
drey Thaler find eigentlich die Zahl, fondern fie find dasjenige, fo ges 
zehlet worden ift. Indem ich aber dieſe drey Thaler zehle, fo ſtelle > 
uk Woh | et m 


a 


mie ganzen Zablen und zehentheilichten Bruͤchen. 


mir vor, daß, um Diefelbe aus einem einzeln Thaler zu machen, I J. 


einen Thaler nehmen, zu Ddemfelben den zweyten, und denn nod) eis 
nen binzufegen muͤſſe, und-eben diefer Begrif ift es, welchen ich mit 
dem Worte Drey verfnüpfe, womit ich die gegenwärtige Zahl der 
Thaler ausdruͤcke. Aus der Urfache drücken wir Drey Ducaten, drey 
Menſchen, drey Schritte, durch eben Das Zahl» Wort aus, weil 
nehmlich Drey Ducaten aus einem Ducaten, drey Menfchen aus eis 
nem Menfchen, drey Schritte aus einem Schritt, eben fo merden, 
wie drey Thaler aus einem Thaler entſtehen. - 

$. 6. Da die Einheiten willkuͤhrlich find, 1,3. fügt es ſich zus 
weilen, daß diefelbe, wenn fie wiederhohlet werden, eben dasjenige Din 
‚heraus bringen, fo gezehlet werden fol, oder ein anderes fo ihm glei 


ift, wie dieſes geſchichet, wenn man eine Heerde Schaafe nach einzeln ' 


Schaafen zehlet: In diefem Fall wird die Zahl, womit man dieſes 


Ding ausdrürfet, eine ganze ahl, oder auch ˖ ſchlechthin eine Zahl 


genennet. 

S. 7. Zuweilen aber bringet die wiederhohlte Einheit das Din 
ſo geichle werden fol nicht.beraus. Nicht eine jede Heerde Schaafe 
laͤſt ſich durch Dutzende schlen; es Fan eine Heerde aus ficben Dur 
genden, und einigen einzeln Schaafen drüber, beſtehen, oder eine kleine 
Heerde Ban nicht einmal ein einkiges Dugend ausmachen. Die Zah⸗ 
fen, welche mir einen Begrif von der Art und TBeife machen , tie 
‚dergleichen Dinge aus ihrer Einheit entftehen, heiſſen gebrochene 
Sablen oder Brüche, Es wird aber das Ding , welches Durch eine 

ebrochene Zahl bedeutet wird, aus der Einheit, indem man die Ein⸗ 
bei in verfchiedene gleiche Theile theilet, und Deren etliche annimt. 

8.8. Eine gebrochene Zahl ift entweder gröffer oder einer ale 
die Einheit. ft die Einheit ein Dusend, fo ift eine Heerde, welche 
nicht aus lauter vollen Dußenden befteht, entweder weniger als ein 





Dugend, oder mehr. Ein Bruch von Der erſten Art, welcher nehm⸗ 


lich Eleinerift als die Einheit, heiffet ein achter Bruch , der andere 
aber ein unaͤchter, und Fan allzeit in eine ganze Zahl und einen Ach» 
ten "Bruch verwandelt werden. Zuweilen ftellet man ſich aud) eine 
ganze Zahl als einen Bruch vor, indem man nehmlich die ganze Eins 
Bei in etliche gleiche Theile theitet , und alle dieſe Theile zufammen 
zwey, drey, vier oder mehe mal nimmet. Indem dieſes sefchieher, 
wird die ganze Einheit eben fo oft genommen, und man bekomt alſo 
. würflich eine ganze Zahl. | | 

J | An or. 9.y. Al⸗ 
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4 on Einfache Rechnungsarten — 
I. §. 9. Alles dieſes noch deutlicher einzuſehen, ſtelle man ſich die 
Abſchnitt. gerade Linie AB vor, welche Durdy eine Zahl ausgedruckt erden fol. 
«I. Man muß zu dem Ende eine andere gerade Linie nad) Belieben als 
eine Einheit annehmen , wenn man fich nicht einer ſolchen bedienen 
wil, welche bereits im gemeinen Leben dazu angenommen worden iſt, 
dergleichen die Schuhe, Zolle, oder etwas dergleichen find. Geſetzt 
CD ſey diefe Einheit, und AB laffe ſich in Theile theifen, welche der 
CD gleich find, als AE, EF, FB, welche zufammen genommen die 
gerade Linie AB ausmachen : fo Fan AB durch eine —— ausgedruckt 
werden. Ich ſehe daß man die Einheit AB, welche fo groß iſt als 
CD, ſetzen, und noch eine dergleichen Einheit ER hinzu thun, ws 
dann FB: anfügen mäfle, damit die AB auß dee CD werde, DAB iſt, 
dag man Die Einheit C D dreymal nehmen muͤſſe, um die AB zu ers 
halten. Die Zahl drey ift demnach diejenige , welche nunmehro die 
Groͤſſe der £inie AB ausdrücken, und dieſe iſt eine ganze Zahl Le. 


FE Ss. 10. Wenn aber die gerade Linie GH durdy eine Zahl ausges 

e 2. druͤcket werden folte, welche fich auf die Einheit IX beziehet, fo kan 

dieſes nicht ander& geſchehen, als wenn man DieIK in.verfchiedene 

“gleiche Theile theilet, und jo dann aus ſolchen Theilen die G H zuſam⸗ 

men ſetzet. Es Ban Diefes in dee vorliegenden Figur geſchehen, wenn 

man des IK drey Theile giebt, denn zwey ſolche Theile machen die Li⸗ 

‚ nie GHausd. Go bald man diefes eingefehen, fan man GH durd) «is 

ne Zahl ausdrücken , aber Diefe wird Beine Sant, fondern eine gebro⸗ 

chene Zahl feyn 57. Man ftellet fich dieſe Zahl eben Damit vor, 

wenn man begreifet, daß man die Einheit IK indrey gleiche Theile 

“theilen, und zwey dergleichen Theile nehmen müffe, die Linie GH zu 

erhalten; oder indem man faget, GH fey zwey ‘Drittel der Einheit. 
Dieſes ift ein Achter Bruch 1, 8. | 


E F. i. Ein Erempel eines unächten Bruchs aber ha 
°3* man bey der Linie MN , welche durch eine Zahl ausgedrücket werden 
fot, deren Einheit OP if. Diefe OP ift in drey gleiche Theile ges 
theilet worden, und fünf folcher Theile machen Die MN aus. Es iſt 
alſo dieſe MN gröffer ale die Einheit OP, entftehet aber doch, indem 

- man einen gewiflen Theil diefer Einheit, nehmlich ein Drittel derfels 
Beh Dicherhelkt ; und Ban nicht durch die Wiederholung der OP ſelbſt 
entſtehen. 
F. iz. Eine Zahl wird groͤſſer, wenn die Einheiten vermehret 
werden, welche fie ausmachen, und Kleiner, wenn ihrer weniger wis 
.._ . k - ‘ en. 


a 





mmit ganzen Zahlen und schentheilichten Brüchen, * 
den. Und auſſer dieſer Vermehrung und Verminderung fan man I, 
mit den Zahlen keine andere Veraͤnderung vornehmen. Kine Zahl Aſchnitt Ä 
bleibt unverändert, ob man zwar die Einheiten, aus welchen fie beſtehet, 
in eine-andere Drdnung feßet, oder an flatt einiger Theile, roelche man 
wegnimt, andere hinzufeget, welche jenen gleich find, oder doch als 
gleich angefehen werden. Denn man fichet bey Dem Zeblen keineswegs 
auf die Ordnung der Einheiten, und wenn man die Einheiten ſelbſt 
verändert, und an die Stelle eines jeden Groſchen, welchen man 
vorhero gezehlet, einen Ducaten, oder an die Stelle eines jeden Pun⸗ | 
etes in der Zahl AB ein. Sternchen, wie zwifchen CD, fetet, ſo F. 4. 
bleibt Doch die Art und Weiſe, wie alle Sternchen zwiſchen CD auß 
einem Sterndyen erroachfen , einerley mit der Art und Weiſe, wie alle 
Puncte zwifchen AB aus einem folchen Punete worden find, und 
wird demnad) J, 5. die Zahl durch eine dergleichen Derwechfelung  - 
nicht geändert, fondern bloß die Einheiten. . . _ 
-  $13. Einerley Ding Fan bald Durch eine gröffere, bald Durch ei⸗ 
ne Eleinere Zahl ausgedrüchet werden, nachdem man. die. Einheiten 
annimmet, aus welchen man es zufammen ſetzt. Und nahmentlic) wird 
daſſelbe Ding durch eine groffe Zahl ausgedrückt, wenn die Einheiten, 
aus welchen man es zufammen feßt, Bein angenommen twerden, und 
Durch eine Pleinere, wenn man die Einheiten RN nimmet. Kine 
Armee Ban aus fehr vielen einzeln Leuten beſtehen; ſie befteht aber noth⸗ 
wendig aus ungemein wenigern Regimentern- | W 
* Und zwar wenn die Groͤſſe eines Dinge AB durch eine Fr 5, 
Zahl ausgedrücket worden, weiche fid) auf die Einheit CD bejichet, - 
und Man nimt an die Stelle diefer Einheit eine andere CE, welche 
aut halb fo groß ift als die vorige CD, fo wird die Zahl, welche AB 
ausdruͤcket, zweymal gröffer als diejenige, welche fie vorher ausgedruͤ⸗ 
cket. Diefes iſt ſelbſt aus der Figur fichtlich, und man begreiffet leicht, 
daß man weiter gehen, und fagen Ban, daß wenn Die Einheit, dreg, 
vier, fünfmal kleiner gemacht wırd, die Zahl, welche die A der 
AB ausdrücket, drey, vier, fünfmal gröfler werde, und fü ferner. 
Wie au, daß die Zahl, welche die Groͤſſe eines Dinges ausdruͤcket, 
zwey, drey, viermal kieiner werden muͤſſe, wenn die Einheit zwey, 
drey, viermal gröffer genammen wird: und fo in allen Fällen. 
Kg Iſt aber die Einheit bekant, nach welcher gegehlet wor⸗ 
den, und die Zahl ſolcher Einheiten, welche die Sröffe eines gewiſſen 
Dinges ausmachen; fo ift ung die Srdfe Diefe Dinges ſelbſt belan 
. 3 , 
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F. 6 


Einfache Rechnungs arten 

Und darin beſteht eben der Nutzen der Zahlen, daß - man vermittelſt 
Derfelben einem jeden fo leicht einen Begrif von Der Groͤſſe dieſes oder 
jenen Dinge beybringen fan. Das Ding, welches durch eine Zahl 
ausgedruͤcket worden, ift defto gröfler, je gröffer Die Einheit iſt, nach 
welcher gegehlet worden, und je gröffer die Zahl ift, welche das Ding 
ausdrücet, und defto Meiner, je Bleiner Die Winheiten find, aus wel⸗ 
chen es beftehet, und je geringer fich ihre Zahl befindet. 


$. 16. Man muß fich demnach hüten, daß man nicht die Große 
der Dinge aus einem dieſer Stücke, nebmlich der Gröffe der Einheit 
und der Groͤſſe der Zahl, welche es ausdrücket, allein ermeſſe, nach» 
dem wir gefehen, daß einerley Groͤſſe Durch gar verfchiedene Zahlen 
ausgedrüdt werden Eönne, wenn man verfchiedene Einheiten annims . 
met. Bey den Bruͤchen ift diefes infonderbeit in Acht zu nehmen, 
Die Theile aus welchen AB zufammen geſetzetſwird, find die Theile 
der Einheit CD, und dieſe Theile find als die Einheiten anzufehen, 
nad) welchen man die AB zehlet. Theilet man nun CD in vier gleis 
he Theile, fo kommen drey ſolcher Theile auf AB, und AB befteht 
Demnad) aus drey DVierteln Der Einheit CD. Theilet man aber CD 
in acht gleiche Theile, fo Bommen ſechs folcher Theile auf AB, und 


‚AB wird nunmehro durch die Zahl ſechs Achtel ausgedrücket : doch 


iſt Die Groͤſſe dieſer AB nicht verändert worden. Man kan CD nod) 
auftaufend andere. Arten theilen , und aus deraleichen Theilen die 
AB zuſammen fegen, twelchel dadurch immer dutch andere und andere 
Zahlen ausgedruͤcket wird, ob fie zwar beftändig eben die AB bieibet. 


Wie die Zahlen durch Worte ausgedrudet werden. - 

‚$. 17. Die Zahlen auszudrücken und andermanzuzeigen, werden 

ewiſſe Zeichen und Woͤrter erfordert. Bey beyden find sl Ges 
ege zu beftiimmen, Damit man mit wenigen Woͤrtern und Zeichen 
auch grofie Zahlen ausdrücken Fünne, wenn man nicht aus der Menge 
derſelben, Die Aufferfte Verwirtung erwarten wil. 

5.18. Das gefchichtefte, ja das einige ſo uns hier gu ftatten Toms 
men Tan, ift, daß man verfchiedene Einheiten annimmet, deren einis 
ge le find als Die andern, Doch fo, Daß allzeit die gröffere eine ges 
wiſſe Zahl der Eleinern enthalten. Auf die Art werben die Zahlen 
allezeit Fein, und man braucht wenige Woͤrter und Zeichen diefelben 


auszudruͤcken. So zehlen wir die Länge von Liſſabon bis Denen 
Ä us 





t 


u. 


mit ganzen Sablen und zehentheilichten Bruͤchen. 


durch nicht eben ſonderlich viele Meilen; welche durch eine gar groſſe 


gab! wuͤrde ausgedrückt werden, wenn man an ftatt der Meilen, 
uthen vor Die Einheiten nehmen wolte, und Durch .eine noch viel groͤſ⸗ 
fere , wenn. man fic) Des Zolles Als einer Einheit bedienen wolte. 


Das jenige aber fo feiner Bequemlichkeit wegen heut zu Tage faſt übers 


all eingeführet-ift, ift nachfolgendes. 


N, Ye 
$. 19. Nachdem man eine beliebige Einheit angenommen hat, 


feßet man eine andere aus gehen dergleichen Finheiten zufammen, 
welche man einen Zehner nennet, eben fo wie die Landmefler ihre 
Ruthe aus zehen Schuhen machen. Andere Einheiten macyet man 
aus zehen Zehnern, weiche Hunderte beiffen. Wieder andere aug 
zehen- hunderten, Die heiffen Taufende;.und fo fort nach eben Dielen 
Geſetzen, wie bald: umftändlicher fol erfläret werden. | 

$. 20. Um mun eine jede Zahl mit Worten ausjudrücken, iſt nichts 
nöthig als daß man anzeige, wie viel Tanfende, wie viel Hunderte, 


wie viele Zehner und wie viele einzelne Einheiten in Derfelben enthalten 
find, und weil jede Zehen einzelne Einheiten, eine Einheit der erſten 


hoͤhern Brdnung, nehmlich einen Zehner, ausmachen ‚-und jede 
gehen Zehner eine Einheit der zweyten hoͤhern Ordnung, nehmlich 
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hundert, und jede zehen Hunderte, eine Einheit der dritten hoͤhern 


Ordnung, oder Tauſende; fo iſt klar, daß zu gedachter Ausdruͤ⸗ 
ckung einer jeden Zahl, auſſer den Erklaͤrten, nicht mehr als neun 
Woͤrter erfordert werden, welche eine jede Zahl von eins bis auf zeh⸗ 
ne ausdruͤcken, die bekannt genug ſind. Dieſemnach druͤcken die we⸗ 
nigen Worte, fuͤnf tauſend, ſieben hundert, dreyſſig und viere, eine 
gar groſſe Zahl aus, deren Verſtand iſt, daß die Zahl aus vier ein⸗ 
zein Einheiten, aus drey Zehnern oder Einheiten vom der erſten hoͤ⸗ 
bern Ordnung, aus fieben Hunderten, oder fieben Einheiten von Dex 

vten höhern Ordnung, und endlich aus fünf Tauſenden, oder Eins 
beiten von der dritten höhern Ordnung, beſtehe. 


den die Tauſende ferner eben fo gezehlet, wie Die einfache Einheiten ges 
zeblet wırden. Mean fpricht nehmlich, ein, zwey, drey taufend - 
- - zwanzig taufend, - - Drepffig und fieden taufend , hundert tau⸗ 
fend - - zwwen hundert firbenzig und Drey tauſend - - ziwen. hundert 
taufend - - neun hundert und neunzig tauſend, und fo ferner, bis 
Der Taufende wieder tauſend werden, welche eine Einheit von „der 


> 


$. 21. Befteht die Zahl aus mehr als neun Taufenden, fo were 







J.  fechften hoͤhern Ordnung geben, die eine Million genennet tod. 
Woſchnitt. Nehmlich ein Zehner dee Taufende, oder einmal gehen taufend ift eine 
Einheit dee vierten Höheren Ordnung, ein hundert taufend eine 
Einheit dee fünfen, und alſo eine Milign eine Einheit Der ſech⸗ 
ſten hoͤhern Ordnung. u | 

G. 22. Zahlen, welche über Millionen gehen, werden ausgebrü 
wemnn man Die Millionen anzeiget, fo in derfelben enthalten find, und 
ſo dann die Taufende, Qunderte Zehner, und. Die einfache Einheiten 
wie gelehret worden. Es werden aber Die Millionen volllommen ſo 
gesehlet, wie Die einfache Einheiten, man rechnet nehmlich derfelben 
eine, zwo, drey, gehme, zwanzig - - - vier und zwamig - - .- huns 
derte - = vier hundert dreyſſig und fünfe - - taufend - hundert 
taufend - „- - neun hundert neunig und neun tauſend, neun. hun⸗ 
dert neunzig und neune, bis endlich eine Million von Millionen er» 
wachſe, welche eine Billion heiffet, und welche toieder ale eine bes 
fondere Einheit von einer hohen Ordnung angefehen wird, welche DR 
groöffte iſt. 

5. 23. Nun ift hoffentlich nichts mehr zu fagen noͤthig, tweng 
man ohne Ende weiter geben fol, als bloß Das einige, daß eine 
Million von Bilionen eine Teillion heiſſe, eine Million von Trillio⸗ 
nen eine Quadrillion, und fo ferner beftändig fort. Und dieſes ſetzt 
uns in den Stand, eine jede Zahl, fie mag fo groß ſeyn als fie wil, 
mit Worten gefchicft auszudrucken, und wenn fie von andern ausger 


druͤckt worden, deutlich zu uͤberſehen. 


Die Zahlen geſchickt zu ſchreiben. 

u 5. 24. Im fchreiben der Zahlen Fan. man auffer der gegeigten 
noch eine andere Leichtigkeit Haben, welche bloß Deswegen nicht von 
allen nad) Würden geſchaͤtzet zu werden Icheinet, weil fie fo fehr bekant 
iſt. Jede Zahl wird durch Einheiten von verfchiedenen Ordnungen 
ausgedrückt I, 20. Die Zahl Feiner dieſer Einheiten fleiget über 
neue. Was ſſt weiter noͤthig, ale dag man fid) neun Zeichen er⸗ 
wehle, mit weichen m die Zahlen Der Einheiten bis auf neune be⸗ 
merke, es mögen nun Diele Einheiten einfach, oder von einer höhern 
Drdnung ſeyn; dabey aber auch etwas anders ausmache, wodurch 
man unterfcheiden. Fönne, ob die alfo angenommenen Zeichen einfache 
Einheiten bedeuten, oder ob fie Einheiten vom Der erſten, andern oder 

| ritten 

















mir tanzen Zahlen und. zehentheilichten Brüchen. 
dritten böhern Ordnung, und fo ferner, ausdrücken. Die Zeichen 
der Zahl der Einheiten bis auf neune,find bey uns diefe bekannte 1, 2, ° 
374, 8, 6,718, 9% Die Drdnung aber der Einheiten, welche fie ber 
deuten, wird aus dem Dre ermeſſen, weichen jedes dieſer Zeichen ein⸗ 
Fi Und dazu hat man nachfolgendes feſtgeſetzt. 


8.25. Wenn eine Zahl bloß vor fich da ſtehet, fo bedeutet‘ ſie 


allezeit einfache Einheiten; als 5, 7, 3. Stehen aber zwo Zahlen nes 
ben einander ale As, fo bedeutet die, fü gegen der rechten Hand- fies 
bet, wieder einfache Einheiten, die naͤchſte zur linken aber Einheiten 
don der erſtern höhern Ordnung, oder Zehner, und demnach 45, vier 
Zehner oder vierzig, und fünfe _ 


$; 26. Solten nun bloffe vier Einheiten dee erſten hoͤhern Ord⸗ 
mung oder vierzig ausgedruͤcket werden, fo muſte zwar die. 5 fehlen, 


aber Damit fo dann 4 noch vier Zehner-bedeuten Tünte, derfelben ein 


Zeichen beygefüget werden ,. fo an fid) nichts bedeutete, aber doc) dies 
nen Eonte, das Zeichen 4 am nächften Ort von Demjenigen-in wel⸗ 


dem die 5 ſtund, nad) der linken vie zu feßen ‚. welches Zeichen o 


ift, fo in allen ähnlichen Faͤllen auf Die Art gebrauchet wird. 


$. 27. Und auf eben die Art’ verfähret man auch bey den Ein» 
beiten von nöch höheren Ordnungen. Gleichwie eine Zifer die zu 
naͤchſt an der letzten ſtehet, Einheiten von der exften höhern Ordnung, 
oder Zehner bedeutet, alf bedentet eine Ziffer, fo zunaͤchſt auf dieſe 
fuiget, und falgends die dritte Stelle einnimt, Einheiten von der ans 


been Ordnung, oder Dunderte, die In der vierten Stelle, 


Saufen und fo ferner, und überall werden die Stellen, in welchen 

eine Ziffer fliehen, weil nemlich dergleiche Einheiten fehlen, als die 
Safe: in derfelben Stellen bedeuten würsen, mit oo vollge füllet, 
weil man ohne denſelben nicht wiſſen Eönte, den wie vielften Ort die 
würklich vorhandene Ziffer einnehme. Wenn alfo dreptaufende und 
‚sierzig und fiebene "bezeichnet werden follen, da Feine Einheiten von 
der andern hoͤhern Ordnung, oder Feine Hunderte vorkommen , wer⸗ 
den die Ziffer alfo 3047 ſtehen müflen‘, 3607 :aber wird dreytaufend 
md fieben bedeuten, und fo in allen übrigen. Faͤllen. 


$.28. Wenn demnach Einheiten von der erſten böhern Ord⸗ 
nung alleine vorkommen, bekommen die Ziffern welche ſie ausdruͤcken 
eine o, alſo 30: Einheiten von der andern hoͤhern Ordnung alleine 
belommen zwo ”, alſo 700, die vn. dritten Ordnung du 000, 


als 


l, 








16 Einfache Rechnungsarsen M E 
L als 4000, und überall iſt die Zahl Der oooo, Die zur Recbten ans 
Abſchnitt. gehänget werden, einerley mit der Zahl, welche die Ordnung der 
Einpeiten angiebet, die durch die vorſtehende Ziffer ausgedruͤcket wer⸗ 
den. Wenn des Nullen zu diele wären, pflegt man die Zahl derfels 
ben zuweilen. nur zu bemerken, und über Die Ziffer eine andere zu few 
gen, welche diefe Zahl anzeiget, alfo 3, welches fo viel ſeyn ſoll 
730006000, und in Diefem Fall zeiget Die übergefchriebene Ziffer, als 
bie 7, allegeit die Drdnung der Einheiten der Darunterftehenden Ziffer 
3 an, und folgende auch die Ordnung der Einheiten, welche Die 
Abrigen Ziffern, als bie 5, ausdrücken. 1 


Die dergeſtalt gefchriebene Zahlen zu Iefen. 

8. 29. Setzt man diefes alles mit dem, was von Ausſprechu 
der Zahlen gefaget worden, aufammen , fo wird es unſchwer fepn, hr 
ne jede Zahl; welche mit nunmehro erflärten Ziffern. gefchrieben ift, 
aus mit orten gefickt auszudrücken. Zur Erleichterung theile 

an die vorgegebene Zahl erftlich in Elaflen von ſechs Ziffern, ins 
em man von der erſten Ziffer zur Rechten anfängt, und nach der 
Linken zugehet, und ſchreibe Über die erfte ae zur Rechten gar 
nichts oder ©, über die fiebende oder die erite der folgenden Elaffe 
aber ı, über Die drey gehende, oder die erfte der dritten Claſſe ı1, über 
die erfte der vierten Claſſe 111, und fo fort. 
"8.30. So dann theile man zweytens jede diefer Claſſen wieder 
in zwo von dreyen Ziffern, und hemerke die Abtheilung mit ei» 
nem (°). Kan man nun drev Ziffern lefen, Die fo gefchrieben fie» 
ben 472, oder 301, en oder 006, welches Feine Schwierige 
Zeit hat, da die etſte ziE Linken Hunderte, die zweyte Zehner und 
Die dritte einfache Einheiten bedeutet, fo Fan man eine jede alfo ge» 
theilte Reihe eben ja ausfprehen. Man darf nur jede Elaffe yon 
drey Ziffern eben fo lefen wie die, deren wir eben ermehnet haben, fo 
dann aber ein jedes (*) fo Die Eleinen Elafien unterfcheidet, durch 
tauſend, und die oben gefchriebene Ziffern x, ır, 111 2c. Dusch Milion, 
Billion, Trillion ꝛc. ausfprechen,, eben fo als wenn an flatt dieſer 

Zeichen, die eben genannte Waoͤrter geſchrieben wären, vor (*) 
nemlich taufend, vor ı, Million, vor 11, Billion, vor Im Tril⸗ 
Sion, und fo fort. Und dieſem zu folge wird nachftehende Zahl 

23.524487. 305 724. 315 030.515 ausgeſprochen: 73 taufend und 524 . 





A 


mie ganzen: Zahlen und zehentheilichten Brüchen. 


Frillionen, 287 Taufnd und va aloueh, 724 Taufend und gs 1. 
Abſchnitt. 


Millionen 3 Tauſend und sıy Einheiten. 

3. Nemlich alle Ziffern die wor den begeichneten 3, 9,3, 4° 
hen, bedeuten dergleichen Einheiten, als die fiber dieſen die 
ichen ©, 1, Ir, 1127 andeuten, und demnach die in der exften Claſſe 

— — ah Sl u ng 

‚die in der nächften 287 taufe en, un üb es 

303 Bilionen, und fo for. ver Die 


Wie die Bruͤche aͤberhaupt bezeichnet werden. 


—. 32. Da eine gebrochene. Zahl entfichet, indem man die Ein⸗ 
At in Beefdiedene gleiche eier and einen oder etliche ſolche 


le-annimt , weiche den Bruch ausmachen L 7, fo find einen 
Bruch zu bejeichnen wo gange Zahlen nöthig, Deren erftere angeigel, 


in wie viele gleiche Theile die Einheit getheilet werden muͤſſe, die ans 
Bern aber, toie viele Diefer Thelle zuſammen genommen den Bruch 
ausmachen. Die erftere dieſer Zahlen beiffet der Neuner, weil fie 
Die Groͤſſe dee Theile beſtimmet, in ke man die Einheit getheilet 
bat, die andere aber Der Zehler, weil fie die Zahl dieſer Theile ia 
dem Bruch angiebek. zu dem Bruch, welcher. das Stüf GH aus 
der Einheit.IK ausdrüdtet, iſt der Nenner 3 und der Zehler 2, denn 
die Einheit IK ift in 3 Theile getheilet, deren zweye Die CH ausmar 

- Und diefes- iſt ein Achter Bruch. In dem Bruch aber wel⸗ 
het MN aus der Einheit OP auddruͤcket, und welcher unächt iſt, 
m̃ Der Vinider toieder 3, und dev Zehler 5. 


F. 2 


u 


F. 3. 


$.33. Es iſt bundgebenbe eingeführet., Daß man den Zehler über 


eine Linie, und den Penner darunter ſchreibt, folgender, maffen, 
3, 3, 77, und auf die Weiſe werden alle Brüche bezeichnet, fie 
mögen: ächt oder undcht ſeyn. 

g. 34. Man Ban aber aud) einen unaͤchten Bruch) anders ſchrei⸗ 


ben, indem man nemlich die ganze Einheiten, welche in demfelben 


enthalten find, voraus ſetzet, und den Ueberſchuß hinten anfügel, . 


folgender geflalt: 17, 35, 15337- Im Gegentheil kan man aud) eis 
ne jede sanze Zahl in Sorm eines Bruchs (reiben, als x, bedeutet 
fo viel al 7, und ð fo viel als 9. Ä 

B3Zeben⸗ 
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Einfache Rechnungs⸗Arten 
Zehentheilichte Bruͤche. 


derbarer Bequemlichkeit ſind, nemlich die ſo genannten Zehenthei⸗ 
lichte. Die Nenner derſelben find entweder 10, oder 100, oder 1000, 
und alfo allzeit eine Einheit von einer der höhern Ordnungen. Diefe 
Brüche Fan man auffer der eben gewiefenen noch auf eine andere Art 
bezeichnen, welche ganz und gar aus den Geſetzen flieffet, nach wel⸗ 
hen die ganzen Zahlen bezeichnet werden, und find dieſelben nur zu 
dem Ende etwas mweniges weiter auszudehnen. 
8.36. Ein ‘Bruch defien Nenner 10 ift, und der Zehler 1, oder 
7 iſt der gehende Theil der Einheit. Ein Bruch deffen Nenner 100 
iſt, und der Zehler wieder 1, oder ron iſt der gehende Theil des vori⸗ 
gen in, weil jedes Theil fo in den vorigen gezehlet wird, oder jedes 
5 wieder in zehen Theile getheilet werden muß, Damit ihrer 10 mal 
10 oder hundert heraus kommen, und eben fo ift re'ss Der zehende 
Theil von rö5, und fo beftändig fort.  Schreibet man alfo +5 und 
wiederum r5a, fo find die Einheiten, welche des Zehler des erſten 
Bruchs zehlet, zehen mal groͤſſer, als die Einheiten, Die der Zehler 
des andern Bruchs anzeige, und wiederum find, Die Einheiten Des 
Bel in dem ‘Bruch +55 .zehen mal groͤſſer als die Einheiten des 
ehlers in dem Bruch rosa, und fo fort, "Denn es zehlet der Zeh⸗ 
fee eines jeden Bruchs nichts anders als die Theile, deren Gröffe der 
Penner dadurch ausdruͤcket, daß er anzeiget, wie Diele Derfelben in 
des ganzen Einheit enthalten find. ya bi 
$. 37. Nach den Gefegen von der Bezeichnung der | 
che 1,24. gelehret worden find, - enthält ‚jede Einheit einer Ziffer die 
Einheiten derjenigen, welche nad) der rechten Hand zu unmittelbar an 
derſelben ftehet, schen mal, und die Einheiten welche in Diefer gezeh⸗ 
bet werden, find zehen mal, Fleiner als die Einheiten, Die jene ſehlet. 
In der Reihe von Ziffern 5372 find die Einheiten welche die Ziffer 5 
bemerket, Tauſende, und folgende gehen mal gröffer als die Einheib 
ten der Ziffer 3, welche Hunderte ſind. Dieſe find wieder schen mal 


ind zehen mal gröfler als die einfache Einheiten, welche von der nächft 
olgenden' Ziffer ‘2 gezehlet werden. Und. hieraus folget, daß wenn 
ginn wird, daß in eben der Reihe 5372 die letzte Ziffer 2, einfache 
inheiten bedeute, und man ſetzet noch eine Ziffer zur Rechien Dastur 
als, 


5 — die Einheiten der Ziffer 7, da dieſe Zehner ſind, und dieſe 


8..35.. Es giebt eine beſondere Art von Bruͤchen, welche von fon MR 


welb⸗ 





mie ganzen Zablen und. 3ehenttheilichten Bruͤchen. 13 
ald, 5372, 65 Diele Ziffer 6 nichts anders. als 6 Zehentheile der Ein» 1. 
heit oder bedeuten koͤnne, und wenn nod) eine Ziffer Daran geſetzt Abſchaitt. 
wird, als 5372, 64, dieſe r&n bedeuten müffe, und fo fort, | 
65,38. Diefes fage ich, wird im unferm Exempel gefchehen, 
wenn die Ziffer 2, beftändig einzelne Einheiten bedeutet. Su et 
aber diefer Ziffer 2, ober einer jeden andern dieſe Bedeutung gebe, 
koͤnte nicht errathen werden, wenn man die Ziffer ohne Abfas in eis 
per Reihe nad) einander fort ſtben wolte, dergeſtalt 537264, da 
vielmehr jederman die letzte Ziffer 4, nach den gegebenen Geiegen, 
dor die Zahl der einzelnen Einheiten halten würde 1,25. Dan har 
ein Zeichen nöthig, wodurch die Ziffer bemerket wird, fo die einzeln 
Einheiten zehlet, und dieſes iſt meitentheils, und bey uns allegeit, 
ein (3), fo nach derſelbigen Ziffer geſetzet wird, Dergeflalt 5372, Gar. 
Andere haben andere Zeichen, welche, wenn fie‘ vorkommen, leicht 
abzumeyken find. ae PIE EI FE BE are 
9,39. Es koͤnnen nach dieſer Arweſurg auch diejenige zehen⸗ 
theilichte Bruͤche bezeichnet werden, bey welchen gar keine einzelne 
Eintheile anzutreffen find, es muß aber auch hier der Ort dieſer Ein⸗ 
heiten bemexket werden, damit man wiſſen möge, welcherley Einhei⸗ 
ten durch eine jede der Int der Bezeichnung des Bruchs vorkommende 
Ziffer bedeutet werden. Dieſes geſchiehet, indem man an die Ste 
der einzeln Einheiten o ſetzet, mit Darauf folgenden (.), wie dieſes 
- ordentlich gebraucht wird, diefen Ort zu bezeichnen. Demnach bedeutet - " 
o, 6, ſechs zehenthel, ©, 659, ſechs zehenthel, 5 hunderthel und 9 
tauſendthel. Aber ©, os bloß fünf hunderthel, und o, 009 neun 
taufendrheilhen -- - : . en 

$. 40. Nachdem der Ort der einfachen Einheiten auf die Art 

bezeichnet worden, Fan man zu jeder Ziffer, oder au jeder Meihe von 
Kan, beederfeits fo viel Nullen binpufegen als man will, ohne Die 
t 





‘ 


. 


bi, welche durch dielelbe ausgedrückt wird, zu verändern. Es ber 
utet.003, 7000 nichts anders Als 3, 7 oder drey und 7 Zehen 
Sheilchen. Denn die Nullen koͤnnen niemals etwas anders. würken, 
als daß fie den Ort verändern, welchen eine jede Ziffer eitnimmet: 
dieſer aber iſt underaͤnderlich, pp bald Durch die. Bemerkung des Orts. 
der einfachen Einheiten, oder durch das (5) der Dit einer jeden Zifs 
ſer feſt geſtellet wird, fo dag man denfelben zu erkennen auf Die dey⸗ 
geſchriedene Pullen ferner gar nicht Am fehen dat ,, welche demnach 
gänzlich unnäg find). und Beine SEE gab konnen.· 
ET ne ‚Al; 





L 
Abſchnitt. 


— 





Einfache Rechnungsarten 
$ 41. Ob zwar im übrigen Die zehentheilichte che dem erſten 
Anblick nach ziemlich unnuͤtze ſcheinen duͤrften, weil unter den unzehli⸗ 
chen Arten, nach welchen die Einheit kan getheilet werden, die zehen⸗ 
fältioe Theilungen ‚nur ſehr feiten vorkommen können: fo wird man 
och) bey genauerer Betrachtung Die Sache ganz anders finden, Es 
it an dem, daß fich Diefe Theilung der Einheit nicht ſchicket, ‚einen, 
jeden Bruch genau ausjubrücken. Als zum 1.3 find gröffer 
als 2 und Eleiner als u und koͤnnen alſo durch zehenthel nicht aus⸗ 
gedruckt werden, es gebt dieſes auch nicht durch zehenthel, hunderthel 
und tauſendthel an, ja man kan dieſen Bruch 3 gar nicht Durch ze⸗ 
entheilche Brüche ausdrücken, wie aus dem folgenden erhellen wird. 
ber es iſt auch im Gegentbeil richtig, daß je mehr der Theile find, 
in welche Die Einheit getiyeilet wird; je Bleiner diefelben werden, und 
daß, fo groß auch die Einheit ſeyn mag, man Durch eine wiederholte 


Theilung dee Theile endlich auf Kleinigkeiten hinaus Pomme , welche 
‚in Anfehung des Ganzen fat vor nichts zu achten find fo Dh oe | 
en 


Daran gelegen iſt, ob man um ein oder anderes dergle | 

ie oder nicht. In Anfehung eines Thalers if + von einens 
‚Pfennig vor nichts zu halten, ja es iſt dieſe Kleinigkeit auch vor ſich 
allein fo anzufehen, als ob fie yon ganz und gar keinem Werthe mare, 
tweit in der That wenig nüßliches Damit Ban gefchaffet werden. Nun 
kommt man aber bey den zehentheilichten "Brüchen, wenn man fort⸗ 
gehet, endlich allegeit auf dergleichen Kleinigkeiten, welche in der Ans 


wendung vor nichts Fönnen gehalten werden, weil deren Abgang in 
* feine Betrachtung kommet, und es Ean demnach im einem folchen 


Fall der bequeme zehentheilchte Bruch mit eben foldher Richtigkeit ger 
braucht werden, ais ob er alles genau ausdruͤckte. Zum Eyempel, 
2, 5732 wären Theilchen eines Thalers, fo ift es mir in der Anwen⸗ 
dung eines, ob ich o, 5732 eines Thalers habe, nder ob mir Die letz⸗ 
fe 9,.0002 mangele, und in dieſem Fal ift demnach) oO, 5734, und 


-, ©, $73 Bor einerley zu. halten, weil o, o00a eines Thalers eine an 


r 


ſich ganz und gar unnuͤtze Kleinigkeit find, indem fie Baum den +34 


‚eines Mennigs ausmachen. Demnach ift vielmehr Der Bruch o, 5732 


enau genug, ob ich zwar verfichert feun Tan, daß derfelbe den Theü 
des Thalers welchen er ausdruͤcken ſolte, nicht genau darſtelle, fon, 


‚dern ihm eine oder andere Ziffer von hinten zu mangele. Und es fol 


‚get demnach, daß menu Die zehentheilche Bruͤche nicht geſchickt find. 
einen —8 F —5 — enau zu bezeichnen‘, fie doc dieſes jeder⸗ 
Aeit mit ſo geringen Fehlern —*X daß an dieſen Sch m. 


mir gangen Zahlen und zehentheilichten Bruchen. 
nichts gelegen-ift, und fie begehen und gar nicht fehlen, in der Ans 
wendung auf eins hinaus Tommi. 


$. 42. Mimt man nım dasjenige, fo don den jebenthellichten 
Bruͤchen gefagt worden, mit dem zuſammen, fo wir oben I, 20, Yon 
Der 


jeichnung der ganzen Zahlen bepgebracht, fü fiehet man, dag | 


eine jede Zahl fo groß oder fo Elein fie auch feun mag, bequem ausıus 
druͤcken, En ſich auffer den angegebenen Einheiten der hoͤhern * 


mung andere Einheiten son niedrigern Ordnungen, als die einfa⸗ 
hen Einheiten find, vorſtellen koͤnne, von welchen die unmittefbar- 

dſſern allezeit Die naͤchſtfolgende Bleinere zehenmal in ſich faffer, und 
dran allergröfte der zehente Theil der einfachen Einheiten if. Dies- 


fem zu folge wird die Einheit der erflern niedrigeren Ordnung ein 
Zehentheil des Ganzen, die Einheit der zweyten ‚niedrigern ER 


‚nung ein Zebentheil-der Einheit der erften niedrigern Ordnung, und 


ein Hundertheil Des Ganzen, und fo ferner. 


on Die AYödition, | | 

| $. 43. Der Nutzen diefer Bezeichnung der Zahlen beſteht ni 
bloß darinne, Laß wir dieſelben bequem —S Sie ne * 
auch die bequemſten und leichteſten Arten an, eine Zahl in eine andere 
u verwandeln, und aus einigen Zahlen andere von verlangter Gröfs 





e, und welche ſich auf jene auf eine sorgegebene Art beziehen, zu fine . 


den, welches eben des Hauptzweck der Rechenkunſt ift, 


44. Es können dieſe Beränderungen der Zahlen, wie wi 

oben 1 12. gewiefen, nicht anders als durch Die ermehrung und 
-Berminderung derielben, votgenommen wetrden. Man Dermehrer 
eine Zahl, indem man andere beliebige Zahlen zu felbigen binzufeßer: 
man vermindert fie, indem man eine oder andere Zahl von Derfelbigen 
hinweg nimt: Diefes find Die Grundveränderungen alle, aber man 
Tan fo wohl das eine als das-andere auf verfchiedene Det, und na 

verfehiedenen Geſetzen verrichten :_ wenn man nemlich die Zahlen 
oder ſo annimt, welche zu einet vorgegebenen Zahl nach und nach hin⸗ 
zu geſetzt, oder von derſelben hinweg genommen werden follen, Ä 
S . 45. Dasimige, fo bey allen diefen Veränderungen der Za 

fen, oder bey allen Re nungearten bey deinjenigen zum Grund ge es 
get werden muß, der fie ausüben ſoll, iſt Daß er ohne Anfiof bis jeh⸗ 


me zehlen, und von einen jeden Babl wieder um 9 Einheiten zuruck 


Sehen | 


— \ 
€ 


ðv 0. Minfache Rechnungs arten | 
L gehen Fönne. Weiß man diefe Kleinigkeit, fo ift es leicht zu fagen, 
Abſchuitt. wie viel heraus komme, wenn man jede Zahl, die nicht groͤffer iſi 
als neune, um eine andere Dergleichen Zahl vermehret oder vermindert. 

. Und diefe Wiſſenſchaft üt demjenigen, welcher alles andere ausüben“ 

- will, fo von. der Veränderung der Zahlen und deren Verwandelung 

. in andere gefagt werden fol, zum erften Anfang hinlaͤnglich. 


5.46. Indem man eine Zahl vermehret Durch Zuſetzung andes 
ver Zahlen, wird eine neue Zahl gefunden, welche alle Zahlen, die - 
zuſammen gefeßet worden ſind, in ſich begreift, und denfelben zufam» - 
men gleich ift. Dieſe heiffet die Summe aller der Zahlen, welche 
man zufammen gefeget bat. Die Rechnung aber, durch welche Die 
&umme verfchiedener gegebenen Bahlen gefunden wird, beiffet die 
Addition. Zum Erempel, die Zahlen 3 und 5 und 9 zufammen, brin⸗ 
en die Zahl 17, und 37 begreift alle die vorigen Zahlen in fi. Die⸗ 
: Zahl 17 ift alfo die Summe der Zahlen 3 und s und 9, und Inder 
Ich die erſtern Zahlen nach und nad) zufammen feße, und dadurch 
finde, Daß fie Die Zahl 17 bringen, und zufammen dieſer gleich find, 
fo addire ich gedachte Zahlen. — on Ä 


ON $, 47. Wenn toir aud) hier die Zahlen aus den Theilen zuſam⸗ 
NL men geſetzt uns vorſtellen, aus welchen wir fie bis anhers mit fo vieler 
N Bequemlichkeit zufammen gefeget haben, nemlich aus ihren einfachen 
Einheiten, und den verfchiedenen Einheiten der höhern und niedrigen 

Ordnungen, ſo ift jede Addition leicht zu verrichten. Geſetzt, es waͤ⸗ 
ven die nachftehenden Zahlen zufammen zu addiren: . . J 


5327 957, 32 58, 3279 

335 . 50, 2 oO, 0721 
18 _ 0, 7318 0,008 

1954 857, 132, 7. 


hy fee man fie unter einander toie ochehe hen, fo nemlich, daß jede Zife 

er, welche Einheiten’ von einerley Ordnungen zehlen, gerade unter. 
einander zu ftehen kommen, und folgends die einfachen Einheiten uns 
ter einander, und die Zehmer , die Hunderte, und fo ferner, und wi⸗ 
der die Zehenthel, die Hunderthel, und: was ſonſt vor gehentheilchte 
Broͤche vorkommen, wieder ‚unter einander, Dieſes alles giebt ſich 
hon ſelbſt, wenn ‚mau nur zuforderſt Die Ziffern, welche Die einfache 
Einheiten bedeuten „ gerade anſer einander. gele het hat, Dean nach 
diefeit richten ſich To dann alle übrige, | « .s | 








* 


mic ganzen Zahlen und zehentheilichten Bruͤchen. ry 
S. 48. Run fängt man am bequemften von der rehten Hand 1. 
an, oder bon den Ziffern, welche die niedrigften Einheiten zehlen, und Abſchnier⸗ 
zechnet Diefelbe nach und nad) jufanımen: jo doch, daß, fo oft man | 
auf zehen Tommt, man diefe gehen als eine Einheit der naͤchſt folgens 
Den Ordnung ben derfelben bemerfet. Die übrige Einheiten fehreibet 
man unter Die Säule von Ziffeen, welche man dergeftalt zufammen 
gerechnet, und gehe fo dann zur nächften nach der finken fort, da 
man aber die von Der vorhergehenden übergetragene Einheiten zugleich 
mitnehmen muß, Iſt man mit dieſer Säule fertig , ſo verfähret 
man eben fo mit der Dritten und auf eben die Art mit den übrigen, 
bis an die Auferfte zur linken. Ä 


5.49. In dem erſten der gegebenen Epempel 


j -7954 

| 0.713534 

Mr und s ſo viel als 12, ich bemerfe die zo als eine Einheit dee naͤch⸗ 

ften Säule, und fage die übrigen 2 (dem 12 ift 10 und 2) und die 
nächfte 3 machen wieder 10, melde eine neue Einheit in Der naͤchſten 
Säule find, und alfo ſtehet unter der letzten nur 4, als der Ueberſchuß 
aller Einheiten Diefer Säule über die darin enthaltene Zehner. Nun - - 
machen die zwey Zehner To herüber gegangen und die oberfte Ziffer der - Ä 
zweyten Säule 2, ſo viel als 4, die nächfte 3 darzu giebt 7, und-die 

naͤchſte ı noch darzu V, endlich:die lebte S hinzugsfegt, 13, oder 10 

und 3. Die so diefer Säule find wieder Einheiten der folgenden, 

und muͤſſen zu derfelbigen gerechnet, und nur die übrigen 3 ale Ein» 

heiten von der erften höhern Drdnung, unter dieſe Saͤule gefes 

werden. Ferner giebt die Einheit, fo von Der zweyten Säule her⸗ 

uber gegangen mit 3, der oberften Ziffer Der Dritten, 45 die naͤchſte n 
Dazu macht 5, und Diefe mit der nächften, 15, oder 10 unds. Man - 
bemerket demnach unter diefer Säule wieder Dies, und rechnet vor 
die 10 eine Einheit zur. näshft folgenden Säule, deren Ziffer demnach 

‚ Mit diefer Einheit zufammen 13 ausmachen, welche neben der vorigen - 
gefchrieben werden. — — 


5. 50, Es iſt leicht eimuſehen, daß man auch in Zuſammenrech⸗ 
| | € Ä ‚nung 





. Wofhnier. 


Einfache Rechnungsarten ee | 
nung der Ziffer in den Säulen beftändig fortzeblen, und am Ende auf 
einmal die ganze Zahl Der gefundenen Zehner zur nächften Claſſe brins 

en fönne. Als in unferm Exempel giebt Die ganze erfie Säule 24, 
denn Die 4 Einheiten gefchrieben, die zwey Zehner aber zu den übris 
gen der naͤchſten Säule, in telcher eben dergleichen Zehner enthalten 
find, gerechnet werden muͤſſen, und Diefes ift zum fertigen Nechnen bes . 
uemer. Die übrigen Exempel machen nicht die geringfte Schwierig⸗ 
eit, wenn man das erfte eingefehen hat. Es wird alles eben fo ges 
macht als in Dem bereits erklärten, und in der Summe wird Das (,) 
fo den Det der einfachen Einheiten bezeichnet, gerade unter die (>) in 
denen gegebenen Zahlen gefegt. Denn es ift an ſich ˖ deutlich, Daß 
durch Zufammenzechnung einer jeden Säule Feine andere Einheiten 
heraus kommen können, als foldye, die in den Ziffern der Säufe, 
toelche zufammen gerechnet worden, felbft vorkommen, weil, wenn 
ja Dusch die Zufammenfeßung derfelben endlich zehne kommen, dieſelbe 
allezeit zu den Einheiten der nächiten Säule, wohin fie gehören, ge» 
brächt werden. 


$. g. Weil bey den zehentheilchen Bruͤchen die Einheiten auf 


‚eben die Art wachfen als bey. den ganzen Zahlen, und auch dier die 


Einheit fo von einer jeden Ziffer gezehlet wird, zehenmal fo groß iſt, 
als die Einheit der Ziffer welche auf diefelbe zunachft nach der Rech⸗ 
ten su folget; fo muß überhaupt alles mas hier mit den ganzen Zahlen 
vorzunehmen — worden iſt, ſich auf dieſe Brüche ebenfals zie⸗ 
bon fm. emnach wird die Summa in den vorgefeßten Exempein 
o fichen: | 





957, 32 :58, 3279 
so,2 .°, 0, 0708 - 
0,7318 0,008 
57 232,7 
1065, 2518 191, 2060 


.$. 12. Daß auf diefe Art die richtige Summe, oder eine Zahl _ 
welche allen vorgegebenen zuſammen genommen gleich ift, gefunden 
werde, iſt felbft aus dem Fa deutlich. Man hat in die gefundes 
ne unter dem Querſtrich ftehende Zahl alle Theile aller vorgegebenen 
Zahlen gebracht. Alle Theile find beftändig das Ganze, und von dies 
fem gar nicht unterfchleden. Alſo hat man die ganze obern Zahlen 
Alle in die Zahl unter den Strich gebracht. Diele enthält alſo jene 
‘ . ' Aue 


- _ R r , 
. I) 
h . 
\ 








mit ganzen Zahlen und zehentheilichten Bruͤchen. 
ale ufammen, jene Eönnen als Theile dieſer Zahl betrachtet werden; 


x ig 


L 


alſo muß dieſe unter Den Strich geſchriebene Zahl denen obern zuſam⸗ Aſchulet 


men genommen gleich, und demnach die richtige Summe berfelben 
fepn 1,46. Und diefes ift alles, fo von der Addition zu fagen wat. 


| Die Subtraction. 
S. 53. Indem man eine Zahl um sine andere vermindert, 9 zum 


Exempel um 4, oder indem man die Zahl 9 um vier Einheiten Pleiner - 


machet als fie vorher war, bringet man eine neue Zahl s heraus 
welche der Ueberfchuß der gröflern der gegebenen Zahlen, 9, übes 
N te 

. damit Die gröffere Zahl heraus komme. ieſer Ueber⸗ 
ſchuß, oder dieſer erforderliche 3 


uſat zu der kleinern Zahl, heiſſet 


auch der Unterſcheid der gegebenen zwo Zahlen. Denn bloß derſel⸗ 


be, indem er der Fleinern mangelt machet, Daß fie von der gröffern Zahl 
verfihieden ift, I, 12. und die kleinere Zahl wird der gröffern gleich, ſo 
bald ale diefer Unterfchied zu ihr hinzu gethan twird. u 

8.54. Die Rechnungsart, durch welche man dep Unterſchied 
 gweger bekannten Zahlen findet, heiffet die Suberaction, und wird 
demnach diefelbe verrichtet, indem man eine Bleinere Zahl vom einet 
gröffern wegnimt, oder beutlicher, ‚indem man von einer befannten 
— Theil wegnimt, weicher eine ebenfais bekannte Zahl 
8 eo. . 
| S. 55. Dasjenige was bier voraus geſetzet wird, ift bloß dasje⸗ 
nige deffen.oben I, 47. erwehnet worden, daß man nehmlid) von eis 
ner jeden Zahl bis neun Einheiten zurück zu geblen wiſſe. Kan man 
dieſes, fo ift es leicht den Unterfcheid einer Zahl, Die nicht. geöffer ift 
06 9, Yon einer jeden andern Zahl zu finden. Wil id) wiſſen wie 
viel 5 Läft wenn ich es von 12 abjiehe, fo zehle ic) von 12 fünf Eins 


. 


. 


Beiten zuruck. Eo bleiben fiebene , und Diefes iſt Der geſuchte Une u 


5.56. Ber Zahlen welche aus Einheiten von verſchiedener Ord⸗ 
nung zufammen gefeßet find, verfähret man nach folgender Anwei⸗ 
fung. Nachdem man die zwo bekannte Zahlen , wie bey der Addi⸗ 
tion , unter einander geſchrieben, fo zichet man nach und nad) die Zifs 
fer der Eleinften Zahl von den Ziffeen der geöfleen, welche mit jenen 


einerley Einheiten bedeuten, ab, u bemerket den Ueberſchuß der it 
nn 83a tern 





L 
| Aſchnitt. 


Einfache Rechnungsarten 


tern uͤber die erſtern, gerade unter denſelben, wobey man einen Strich, 
wie bey der Addition, zur bequemen Abſonderung der bekannten Zah⸗ 
len von der geſuchten machet. 


. 57. Es iſt oft nicht viel daran gelegen, wo man anfange, 


wenn nemlich die kleinere der bekannten Zahlen aus lauter ſolchen 


Ziffern beſtehet, welche weniger oder doch nicht mehr bedeuten, als 
die Ziffer der groͤſſern Zahl, deren Einheiten mit den Einheiten der 
erftern von einerley Ordnung find, als in nachfolgenden Exempeln: 


87325 . 742,18 
13023 31,04 
743023 711,14 


da man leicht einfichet, daß einerley heraus kommen müffe, man mag 
forne oder hinten, oder irgendswo in der mitte anfangen. 


$. 58. Wenn es ſich aber füget, daß ein oder andere Ziffer det 


kleinern Zahl mehr Einheiten in fich hält als diejenige Ziffer der gröfe 


feen Zahl , welche Einheiten von eben der Ordnung bedeutet, und als 
ſo gerade über oder unter derfelben ſtehet, fü könnte aus diefer Art abs 

uziehen Verwirrung entftehen, und man thut alfo am beften, man 
$ängt die Subtraction allzeit von den Ziffern zur rechten Hand an, Des 


gen Einheiten die allerkleinſten find. 


8:59. Denn in diefem al, da nemlich eine Ziffer der Eleinern 
Zahl mehr Einheiten enthält, als die Ziffer der geöffern , welche jener 
dergeftalt zufaget, muß man erftlich von der nächften Ziffer zur linken 
Hand in der gröffern Zahl eine Einheit wegnehmen, oder , wie man es 
gemeiniglich nennet, borgen, welche au Der befagten Ziffer, welche zu 


"Hein war, hinzu gefeßet, diefelbe um 10 vermehren wird, ımd fo dann 


die Subtraction verrichten, ‚role In den beygeſetzten Exempeln, 





935326 | 573,48 
—— —— 
77918 479,23 


da die untern Zahlen die kleinern find. 


$. 60. In dem erften dieſer Erempekl laͤſt ſich 8 von 6 nicht abzie⸗ 


"den. Ich nehme derowegen von. Der, der-6 zunaͤchſt ftehenden Ziffer, 


eines, und bringe dieſe ı in den Ort der 6, welche daſelbſt 10 ift, und 


“mit dev 6 die Zahl is ausmachet. Nun nehme ich 8 von 16 bins, 
— d 








mir ganzer Zahlen und zehentheilichten Brüche. ° ar 

fo bleiben 8, welche ich unter dem Strich, und unter der Ziffer gb L 
merke. Allein die nächft an der 6 ftchende Ziffer z, von melcher eins Abſchnitt. 
bereitd abgezogen oder geborget worden, gilt nunmehro eins weniger - 
als vorher, und demnach nur eins ‚welches, damit mar es.nicht ver⸗ 
gefle, ihr ein () beygeſetzet worden ifl, deſſen man fi) in allen der⸗ 
gleichen Fallen zu bedienen pfleget. Wenn man demnady in der 
Subtraction fortfahren wil, fo hat man nunmehro za fagen, o von 1 
fäft ı, und diefe x an gehörigen Ort, unter Die o dder 1 zu feßen. Die . 
naͤchſte 4 Tan man von Der 3, welche über ihr ftehet, und eden die 
Einheiten enthält, nicht abziehen, und ‚muß Demnad) von der 5 eine 
Einheit hierüber bringen, weiche mit der 3 zuſammen 13 Einheiten von 
der Drönung, als in der 3, oder ihr zufagenden 4, gezehjlet werden, 
geben. Nun laͤſt 4 von 13 abgezogen 9 übrig, welche an gehörigen 
Drt bemerfet wird; Die in der.untern Zahf nächft folgende 7 Fan 
von der oberften 4 wieder nicht abgezogen werden, und man muß wies 
der von der in Der obern Zahl folgenden q eine Einheit zu dieſen her⸗ 
über bringen, mit welcher Diefe 4 die Zahl 14 ausmacht. Nun laͤſt 7 
von t abgezogen, andere 7 übrig, und Die folgende z von 8 genom⸗ 
men laͤſt auch 7. on Ä 
S. 61. Es ift bey der Rechnung deß zweyten Exempels nichts 
weiter zu beobachten, ob zwar in demfelben zehentheilche Brüche enteo - 
galten find. Eine Ueberrechnung deffelben wird alles klar machen. 
Die Einheiten der Ziffer, welche übrig bleiben, find allgeit einerley mit 
den Einheiten derjenigen Ziffer, deren Unterfchied man geſucht. Die 
letzte 5 der untern Zahl laͤſt von der letzten 8, der obern abgezogen 3. 
Diefe 3 bedeutet 3-Einheiten der. zweyten niedrigern Ordnung, teil $ 
- und 8 dergleichen Einheiten bedeute, und fo ift es mit den uͤbrigen 

alten. Demnach Fommt die Ele in dem gefundenen Unterfchied, 
welche die Zahl der einfachen Einheiten anzeiget, gerade unter Der 
Ziffer, melde in den vorgegebenen Zahlen einzelne Einheiten bedeu⸗ 
ten, zu ſtehen, und demnach muß das Zeichen dieſer Einheiten (,) 
auch gerade unter das Zeichen der einfachen Einheiten in den gegeber 
nen Zahlen, gefeßet werden. Ä 


S. 62. Und nach eben den Regeln werden auch nachſtehende 
Erempel gerechnet: . rn 
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L 537,073 “9,003 , 0,573 
Aoſchnitt. 8,32 ss 0125748 . 
. — — — — — — ⸗ 
44,732 34203 031592 
’ 30800 805353 Tıro.. 
573 2,574 0,354 
' 2427 5,456 6,646 


Bey welchen keine Schwierigkeit feun Tan, wenn man nur nicht ver⸗ 


geflen, was oben I, 40 gefagt worden ift, Daß nemlich Denen zehen⸗ 


theilchen Bruͤchen von hinten zu zur rechten fo viele ooo bengefeßt wer⸗ 
den Fönnen, als man ihnen zufegen til, ohne ihre Bedeutung im ge⸗ 


ringſten gu verändern, und daß demnach wo eine Reihe Bi er, von 


den zweyen, welche gegeben find, Feine Einheiten vondieſer oder jer 
ner Ordnung hat, man an den Drt derfelben Einheiten allzeit eine © 
fegen, oder Loch ſich vorftellen koͤnne. | 


SF. 63. Ferner aber ift zu beobachten , daß von der o man zwar 
eigentlich) nichts borgen, und an den naͤchſten Ort zur rechten übers 
bringen koͤnne, weil nichts an derfelben Stelle befindlich ift : Daß aber 
bon der vor der o oder den ooo zur rechten fichenden Ziffern in Det 
gl Zahl, « muß aber.alljeit wenigſiens ı da flehen) erſtlich eine 

nheit in die @Stelle der nächften o koͤnne übergebracht werden, wel⸗ 
che dafelbft 10 gilt, von welchen ro wieder ı in Den naͤchſten Ort über» 
getragen, bier 9 läft, und in dem Ort, in welchen es übergetragen 
worden, wieder ıo. bedeutet, und fo fort. Dieſem zufolge kan man 
sum Erempel die Zahl 3000 durch das Uebertragen Der Einheiten {9 


gergliedern 2000 und 900 und 90 und 10, und 3000 Fan nichts ans 


Ders bedeuten, als die eben angezeigte Zergliederung. 
S. 64. Wenn demnach von der Zahl 3000 eine andere 573 fol 


‚abgezogen werden, fo wird man, nachdem dDiefelbe wie 000 


zuſehen ift, mit Puncten bezeichnet worden, fagen muͤſſen, 73 
3 von 10,7 von 9, 5. von ı9, nichts. von 2. Oder man 2427 
wird Die nicht punctirte o ein io müflen bedeuten laſſen, 
eine punctirte o aber 9, und die punctirte Zahl mie allegeit, eines 


Weniger als fie ohne Punct bedeutet hätte, fie mag ſtehen mie fie wil. 


8. 65. Wil man fi) nach diefem allen fo gefagt worden noch⸗ 
mals kurz überzeugen, Daß auf Die gewieſene Art die Subtraction rich“ 


‘ 


/ 








mit ganzen Zahlen und zebencheilichten Bruͤchen. u’ 

tig verrichtet, und der Ueberfchuß der einer der gegebenen Zahlen über 1. 

Die andere genau gefunden werde, fo hat man mur daranf Acht zu Abſchuitt. 
haben, daß in allen gegebenen Reguln die gröffere Zahl in die Theile, 
aus welchen fie beftehet , zu zertheilen gelehret worden, nemlid) in ihre 
Einheiten von verfchiedenen Drdnungen , und fo ebenfals die Pleinere, 
‘und daß fo dann befohlen morden, die Theile der Pleinern nach und 
nach) von den Theilen der gröflern abzuziehen, und den Ueberſchuß eis 
nes jeden Theils der geöffern Zahl über den Theil Der kleinern, welcher 
. don jenem abgezogen worden, ufiter der Querlinie anzumerken. Es 
iſt Har, daß wenn man dieſes alles beobachtet , -endlidy nothivendig 
unter diefe Linie. der Ueberſchuß aller Theile der gröffern Zahl über. alle 
be pc kleinern zu ſtehen kommen müfle. Der Ueberfchuß aber 


— 


der garen groͤſſern Zahl über Die ganze kleinere, iſt dem Ueberſchuß al⸗ 
ed Theile der groͤſſern Zahl uͤber alle Theile der kleinern gleich. Denn 
alle Theile ſind auch hier das Ganze. Demnach wird durch die ange⸗ 
ebene Rechnungs⸗Art der Ueberſchuß der groͤſſern zwoer gegebenen 
ahlen über die kleinern allzeit richtig gefunden. | 


Deote der Moden und Sub ach 
6. 66. Man ſichet hieraus zugleich, daß wenn man ſich verſichern 
wil, man habe in der Anwendung der gegebenen Reguln nicht gefeh⸗ 
let, wie diefes aus Mangel der Achtſamkeit leicht geſchehen kan, man 
nur den gefundenen Ueberſchuß zu der kleinern der gegebenen Zahlen ad⸗ 
diren doͤrfe. Iſt richtig gerechnet und alſo der wahre Ueberſchuß ge⸗ 
funden worden, fo muß die Summe dieſer Zahlen der groͤſſern Zahl 
eich ſeyn, nad) Dem erſten Begrif, welcher don Dem Ueberſchuß zu ha⸗ 
n. 1,53 Man koͤnnte eben dieſem zufolge die Addition durch eine 
wiederholte Subtraction probieren. Denn wenn man von der Sum 
me Dreyer Zahlen die erſte abzieher, und von Dem Ueberſchuß wider Die 
zweyte, fo muß endlich die dritte Zahl bleiben, Und fo iſt es auch 
iwenn mehr als drey Zahlen zuſammen gefegt worden. Es bleibt alles 
zeit die letzte uͤbrig, wenn man alle andere auſſer der letzten nach und 
nach von der Süumme wegnimt. Erfolget Diefes nicht, fo. hat man 
ch gewiß in Anwendung der Regeln verftoffen. Allein Diefe wieder⸗ 
e Subtraction iſt —52*— als die Addition ſelbſt, und man kan 

in dieſer leichter als in jener fehlen. Da denn, wenn der letzte Ueber⸗ 
ſchuß nicht genau mit der legten der zufammen additten Zahlen übers 
ein komt, man nicht wiſſen Pan, ob man in der Addition oder in bet 


\ 
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wiederhohlten Subtraction gefehlet, Man hat noch andere Arten der 


Abſchnitt. Aaroben von der Addition, welche aber alle diefe Unbequemlichkeit has 
e 


n, daß man ſich bey denſelben leichter verſtoſſen kan, als dey der 
Addition ſelbſt, und es iſt alſo am beſten, daß man die Addition nicht 
anders probire, als indem man eine jede Saͤule Ziffer, welche man 
zuſammen gerechnet, deren Einheiten nemlich von einerley Ordnung 
ſind, zweymal addire, und man kan, um deſto gewiſſer zu ſeyn, einmal 


von den oberſten anfangen und zu denſelben nach und nach Die untern 


zehlen, dag zweyte mal aber von Den untern Ziffern aufwärts ſteigen. 
Kommt einerley Summe, ſo iſt es nicht wahrſcheinlich daß man ge⸗ 
fehlet habe: ſind aber die Summen verſchieden, ſo iſt ein Fehler da, 
welchen man durch Die zum Dritten mal wiederhohlte Addition zu ver⸗ 
beſſern trachten muß. | 


Die Anwendung der Addition und Subtrackion. 
5. 67. Bon der Anwendung diefer Deyden Arten der Rechnung . 


iſt nur noch etwas weniges zu gedenken. Es ift an fi) Mar, daß kei⸗ 


ne andere Zahlen können addiret, oder daß dee Unterſchied keiner andern 

hlen Eonne gefunden werden , als folcher, deren einzelne Einheiten 
von einerley Groͤſſe find. Niemand. Fan fagen wie viel zwey Pferde 
zu vier Thalern hinzu gefeßt ausmachen, oder wie viel übrig bleibt 
wenn man 3 Meilen von7 Eentnern abziehet. Die Sache iſt bereits 
oben I, z. berühret worden, Da wir von den erſten Grund⸗Eigenſchaf⸗ 
sen Der Zahlen gehandelt haben. — 


8 . 68. Zahlen alſo weiche addiret werden ſollen, oder Deren eine 
von der andern eg zu nehmen iſt, muͤſſen einerley Einheiten haben. 
Aber in welchen Fällen find fie zu abdiren, und in welchen Faͤllen oder 
ben was por Aufgaben ift Die Heinere von _der groͤſſern abzuziehen? 
Diefes einzufehen hat in allen befondern Fällen Feine. Schwierigkeit. 
Es nimt jemand im Januario 38 Rthl. ein, und im Sebruario 41, im 
Merz aber 52, und es wird gefragt wie viel er in Diefen 3 Monaten 
zufammen eingenommen habe? fo ift klar, Daß man die vorgegebene 
z aahlen zuſammen fegen muͤſſe, um Die ganze Einnahme der 3 Mor 
haten zu befommen, welche 131 Thlr. beträgt. Geſetzt wieder, es hat 
emand zu Anfang des Zanuarii 63 Rthlr. giebt aber dieſen Mondt 
Durch aus 47, wie viel hat er nach Verflieflung des Monats Hier iſt 
wieder Bar, Daß man Die Bleinere Zahl von Der groͤſſern abziehen möflt 


— 
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um die Zahl 16 zu ſinden, welche den Ueberſchuß aneiget. Wiederum . 


5. 69. Eben ſo iſt es auch mit ſehr vielen andern Dingen bes 
—3— Geſetzt, es gehet jemand von dem Ort A aus nad) Bau, und F. 7, 
ommt bis in C, kehret aber inC um, und gehet bis in D zuruͤck 
mindert dieſer Kücktweg den Weg, welchen er vorhero von Anach B 
zu gemacht hatte, um feine ganze Gröffe, und die Entfernung von A 
nach -B zu ift nunmehro nicht groͤſſer als AD. Wäre aber jemand 
aus A auf der Linie A B gegangen, bis an C, und waͤre an diefem 
Ort C umgefehret, und ‘gerade zurück bis nach E gereiet, fo wäre 
feine Entfernung von A nad) der andern Seite AE. In beyden Fäl- 
Ten Fomt die Entferming von dem Drt A, vorwärts oder rückwärts, 
wenn man die Bleinere Entfernung von der gröffern abziehet. Iſt der - 
eg vorwärts ACgröfler als der Weg ruͤckwuͤrts CD, fo liegt die 
Emttenung AD vormärts; iſt aber Der Weg vorwärts AC Heiner, 
als der Weg ruͤckwaͤrts CE, ſo iſt die würkliche Entfernung von dem 
Ort A ruͤckwaͤrts, AE. J 
$.70. Wenn wir aber auf dieſe Dinge etwas Acht haben, ſo 
finden wir, Daß die Gröffen von einerley Art, und Die Zahlen welche 
dieſe Groͤſſen ausdrücken, dergeftalt befchaffen ſeyn Fönnen, daß fie,menn 
Sie zuſammen kommen, einander vermehren, Daß fie aberaud) einandee - 
Dergeftalt zumider feyn koͤnnen, daß fo bald fie zuſammen gebracht 
soerden‘, und miteinander eine Gröfle oder eine Zahl, wei diefe 
Gröffe ausdruͤcket, ausmachen, die kleinern die groͤſſern dergeſtalt vers 
mindere, daß diefer Abgang der kleinern Zahl oder. Groͤſſe genau gleich 
“ wird. Ein Thaler ift allezeit ein Thaler, ich mag ihn ausgeben oder 
einnehmen. Allein in Anfehung auf mein Dermögen iſt es night. eis 
nerley, ob ich den Thaler einnehme oder, ausgebe. Nehme Ihn 
ein, (6 wird mein Vermögen, twelches zum Epempel aus ı3 The. be 
ſtehen mag , vermehret, und ich habe nunmehro deren 14, gebe ich ihn 
aber aus, fo wird.es vermindert, und ihh habe nus noch ı2 The 
ynb alfo vermebret alle Einnahme mein Vermoͤgen, und verſchiedene 
Einnahmen vermehren einander; , DieAusgabe vermindert das Ver⸗ 
‚mögen, und verfchiedene. Ausgaben. vermehren einander, . ‚Chen ſo 
vermehren; auch die Schulden manden vermindern aber das Verm 


gen, 
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und das Vermoͤgen vermindert die Schulden, denn ich Ban die⸗ 


Ton | 
Abſchnitt. fe Dadurch tilgen, ſo daß fie ganz und gar nicht mehr da find. So 


bermehren alle die Wege die ich vor mich nehme, ein ander, und Die 


wWege die ich zurück nehme, vermehren einander wiederum, im Ge⸗ 


gentheil vermindert der Weg, den ich vor mich genommen, den Ruͤck⸗ 
weg, und der Ruͤckweg den erftern, nachdem nemlich dieſer ober jener 


Eu Pleiner ift, und fo iſt es in vielen andern dergkichen Fällen. 


67% In der Anwendung alfo, wenn man eine Zahl haben wil, 


‚welche aus verfchiedenen andern erwaͤchſet, wird man allzeit diejenigen 


addiren müffen, welche Groͤſſen bedeuten , die einander vermehren, 


ahl haben wil, welche Durch die Zufammenfegung zweyer ſolchen 
ablen wird, die da Gröffen bedeuten, Deren eine Die andere vermin⸗ 
Heinere Zahl von der gröffern - 


Ä ae Gegentheil muß man die Gubtraction gebrauchen, wenn man die 


dert, und smar muß man jederzeit Die 


- wegnehmen. Der Ueberreſt ift fo dann von der Beſchaffen it deu 


gröffern. 


Bezeichnung der Groͤſſen, die einander vermehren 


oder vermindern. . 
$. 72. Damit: man ſich aber hier deſto weniger verwirre, und 


etwa aus Uebereilung diejenige Gröflen addire, weiche einander vers 


mindern ; oder diejenige von einander fubtrahire , welche einander vers 
mehren, welches deito leichter gefchehen kan, weil beyderley Gröffen 
don einerley Art find, und einerley Einheiten haben, und die Schuls 


‘den zum Exempel eben fo wohl als baares Geld nad) Thalern ; der 
"Rückweg eben fo wohl als der Weg vorwärts nad) Meilen, gerechnet 
werden: fo hat man zwey Zeichen beliebt, welche den Zah 


len, oder 
überhaupt den Zeichen, toomit man etwa die Groͤſſen bezeichnen wil, 
vorgefeßet werden. Dieſe find + und —, und werden nachfolgender 
maſſen gebraucht. Diejenige Zahlen vor weichen einerley Zeichen fter 
bet, es mag nun dieſes + oder — feun, vermehten einander, wenn. 
fie zufammen Tommen. Im Gegentheil aber, wenn vor einer Zahl 
oder andern Zeichen + ſtehet, und vor einer andern —, fo wird das 
durch angezeiget, Daß fie dergleichen Groͤſſen bedeuten, welche einander 
vermindern. Es ift fonft nichts bey Der Sache zu merken. Sind 
verfchiedene Zahlen da, deren einige einander vermehten, andere aber - 
vermindern, fo Fan ich der erſten vorſetzen was ich mil. Gemeiniglich 


ſchreidet man zu Derfelben +, oder laͤſt vielmehr dieſelbe ohne u 


s 


’ [4 
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ichen, Indem man eine Zahl, vor welcher gar Bein Zeichen ftehet, 





gen —28— man + wenn fie Die erſte, welcher eben dieſes Zei⸗ 


chen vorgeſchrieben iſt, vermehren, und — wenn ſie dieſelbe ver⸗ 
mindern. | 


$. 73. Ein Erempel Fan die Sache in Ihr völliges Licht fegen, 
welche an, fich felbft klar genug waͤre, wenn fie nicht zuweilen ders 
Dunfelt würde. Es wird angegeben , €8 nehme jemand von feinen 
Gütern des Jahrs 395, gebe aber dargegen aus vor. Wohnung 57, 
vor feinen Tiſch 175, ferner nehme er von einer Beſoldung jährlich 
342 und gebe vor Kleider aus 45. An Nebendingen habe er einzuneh⸗ 
men 97 , und gebe Dargegen noch aus 185, und man fragt, wie viel er 
übrig behalte, oder wie viel er mehr ausgebe als er einnimt; denn 
eins oder das andere wird bier gefunden ; fo fehe ich, daß das geſuch⸗ 


te ſey 397— 57 —175 +342— 45 +97 181. Die Zahlen nun vor. 


welchen + fiehet,, vermehren hier das Vermoͤgen, die andern vermin⸗ 
dern ed. Die erftern zuſammen geben + 834, Die andern — 452, und 
Diefes letztere von dem erftern abgezogen, laͤſt 372, um welche Sum⸗ 
me nad) Ablauf des Jahrs Das Vermoͤgen vermehret wird. Eben. 
dieſes wäre gefunden worden, wenn mar geſetzt haͤtte — 391 —97 — 342 ' 
+57 +175 +45 +85, da die Zahlen von dee erftern Art, Die das Ver⸗ 
mögen vermehren, mis —, die andern aber, welche es vermindern, mit +- 
bezeichnet Sind. 


8.74. Man würde diefe Zeichen nicht ndthig haben, wenn man: 


die Einnahme auf eine Seite, und Die Ausgabe auf Dieandere fegen, 


f 


- 57T - I 
395 175 = 
97 45 
342 185 
834 | 4632 _ 


es zuſammen zehlen, und hernach das kleinere von dem gröffer 
beydes zufi A h groͤſſern 


abziehen wolte. iſt Gewinſt oder Verhuſt, nachdem 
nemlich die Einnahme oder die Ausgabe groͤſſer iſt. Allein es iſt nicht 
allezeit bequem, dieſe Weitlaͤufigkeit zu machen. In dieſem Fall uns 


terſcheiden die Zeichen + und — dergleichen Zahlen eben fo wohl, als 


wenn man fie in zwey verſchiedene Reyhen gebracht hätte. 


575, Dan hat fih mit Fleiß enthalten die Namen diefer Zei 
| on "nr | am 


+ 





L j B 
- allzeit fo anſiehet, als ob fie mit+ bezeichnet wäre, Vor die uͤbri⸗ Abſchnitt. 


⸗ 
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Il. chen +, — anzugeben. Sie koͤnnen falfche Begriffe beybringen, wenn 
Abſchnitt. man-auf ihre eigentliche Bedeutung Acht hat. Man nennet das erfte 


s und das andere munys. , Diele Worte Fönnen fo verftanden wer⸗ 

n, als ob die Sröflen, fo mit dem erfien + bezeichnet find, allzeit 
vermehrten, und Die andern mit — verminderten. And doc). vermin⸗ 
dern die mit + gezeichnete eben fo wohl al&die, welche — vor fich has 
ben, und verfcyiedene, Die mit — begeichnet find, vermehren einander, 
wie auch alle diejenige thun, fo + vorfich haben. Das Beſte ift alſo, 
daß man diefe Wörter als Thone annehme , die zu nichts, als bloß die 
Zeichen + — angudeuten, beftimmet find, obne fich um ihre anderwei-⸗ 
fige Bedeutung im geringften zu befümmern. oo. Ä 


Die Addition und Subtraction gewiffer Brüche. . 
6:76. Hat man. verfchiedene Brüche von einerley Benennung,die 
ch auf einerley Einheiten begieben, zu einander zu addiren, oder den 
keinern von dem gröffern abzuziehen, fo Iäft man die Nenner ſtehen, 
und verrichtet die aufgegebene Rechnungsart bloß mit den Zeblern. 
Denn die Nenner zeigen bloß an, was Das vor Theile find, welche: 
Die Zehler zehlen, als in den beyden Brüchen 3, 3 die neunten Theile 
der Einheit : Die Zehler beftimmen Die eigene Zahl Diefer Theile. I, 32. . 
Die Gröffe der Theile, ‚welche gezehlet werden, ift in den aegebenen 
und aͤhnlichen Faͤllen einerley, denn man fegt. bey- den zwey Bruͤchen. 
einerley ganze Einheiten zum voraus, und die neunten Theile. von ei. 
nerley ganzen Dingen, und überhaupt die Theile welche kommen, ins 
dem einerley San zwey oder mehr mal in gleich viele gleiche Theile 
getheilet wird, Tonnen nicht verfchieden feyn : Demnach zehlen die 


Zehler der Brüche. einerley Theile, und wenn man alfo die Zablen als 


ler der Theile, die in beyden Bruͤchen vorfommen, und folgendes Die 
beyden "Brüche felbft, zufammen rechnen wit, fo hat man nichts ale 


die Zebler zufammen zu rechnen, und die Nenner Iuflaffen wie fieffind. . 


Denn in der Summe kommen allegeit ſolche Einheiten heraus, als 
in den Zahlen. angedeutet worden, welche zufammen geſetzt werden, 
und folgende in unferm Exempel Neunthel. Und demnach iſt S+% 
fo viel als 2. Und auf eben Die Art erhellet, Daß 3—3 nichts anders 
als 5 feyn könne Man kan nad) diefer Anmeilung fo viel Brüche 
son einerley —— Fa wander Deren er wil 3. 
—————— tr: m d vie Iyri7 as iſt , unt —5* 
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. $77. Damit wir inskuͤnftige dergleichen Säge bequemer auss 1. 
drücken können, als in dem nächflen Abfage vorkommen, werden wir Abſchnitt. 
ung des gewöhnlichen Zeichens S bedienen , twelches bedeutet, daß die -— 
Zahlen ober andene-belicbige Zeichen der Gröffen, welche vor dieſen 
Bee eher denjenigen gleich find, welche nad) denſelben gefeßt 
ind, oder daß die erftern fo viel ausmachen, als Die legtern ;_ welchem 
“ zufolge die eben erwehnte Saͤtze dergeftalt auszudrücken find, 
ae dr re 

6.78. Dan fiehet übrigens, daß wenn verfchiedene Zahlen zu vers 
einigen find , als Die eben bemerkte Brüche, und wenn eine einzige a 
zu finden ift, welche fo viel beträgt als fie alle, es gar nicht darau 
antomme, in mas Ordnung man fie vereinige. In dem Erempel, 
deſſen oben erwehnet worden, giebt Der erfte Bruch +7 mit dem ans 
dern — 7 den Bruch +7, Diefer mit dem dritten —ı giebt — 7, 
wenn man zu Diefem Den vierten „u feget , bat man +’, und noch der. 
fünfte x, Darzu, ‚bringe 7, eben wie vorher. Und eben diefes komt, 
wenn man die ‘Brüche in einer andern Drdnung fegt, und .fo dann 
pereiniget. Denn man feßet Doch allemal die mit -+ bezeichnete alle 
— und ziehet von denſelben alle Die ab, die das andere Zeichen 
— haben. 9 


Begriffe von der Multiplicatin.. _- 
6. 79. Miuktipliciren, eine neue” Nechnungsart, beiffet eine 
Beh aus einer bekannten Dergeftalt machen , twie eine andere ebenfals- 
efannte Zahl aus der Einheit entficher. Sol ich 7 durch 3 multiplis- 
eiren; fo habe ich mir vor allem Dingen Die Art und Weiſe vorzuftels. 
Ien, wie die letztere dieſer — 3, durch welche ich die erſtere 7 mul⸗ 
tipliciven fol, aus. der Einheit entſtehet. Diefes einzufehen iſt etwas 
leichtes. Die Zahl 3 wird aus der Einheit, wenn man die Einheit 
dreymal nimmer, oder wenn man diefelbe dreymal ſetzet, und diefe 
Einheiten addirets Eben fo fol ich nun auch aus der Zahl 7 eine neue, 
Imadyen. Ich fol diefe Zahl 7 dreymal ſetzen, und fo Dann. ads 
iren, die Summe, die dergeftalt Seen wird zı, iſt Diejenige 
Zahl, welche durch die Multiplication folte gefunden. werden. 
$. 80. Es kommen denmad) bey der Multiplication drey Zahlen 
vor, deren zwo bekannt oder gegeben find, und: die Dritte aus den 
zwo erften durch Die Muftiplication gefunden wird. . Die erfte ift die⸗ 
jenige, welche zu muleipliciren S das iſt, aus welcher eine Sun 
. ‘ oo . 3 . 
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Zahl fol gemacht werden, dergleichen in unſerm Exempel die Zahl 7 


Abſchnitt. war. Die zweyte diejenige, nach deren —S aus jener eine neue 


Zahl zu machen iſt, indem man nemlich darauf ſiehet, wie dieſelbe 
aus ihrer Einheit entſtehet. Dieſe heiſſet die multiplicitende Zahl, 
und war in dem vorſtehenden Eyempel 3, und endlich wird die dritt 
Zahl, welche durch die Multipfication folte gefunden werden, als biey - 
21, das Prodsser genennet. | W 
| 8; gr. Diefer allgemeine Begrif der Multipliegtion begreift 
wey Falle in ſich, welche infonderheit wohl von einander gu unters 
heiden find. Die multiplieivende Zahl ift nemlich entweder eine gan⸗ 
e Zahl, oder ein Bruch. Es Ban zwar aud) die Zahl, welche durch 
ene zu multipfieiren ift, entweder eine ganze Zahl oder ein Bruch ſeyn, 
‚ allein man har nicht nöthig darauf zu fehen, weil die Multiplieation 
faft nach eben den Reguin, wenigſtens nach eben den Grundfägen 
verrichtet wird, es mag diefe Zahl ganz oder gebrochen feyn. 
5.82. Daß aber eine Multiplication durch eine ganze Zahl 
am was anders ſey, als eine Diultipfication Durch einen “Bruch, 
ı fiehet man daraus, Weil eine ganze Zahl any anders aus der Eins 
get entſtehet ale ein "Bruch. ine gange Zahl zu erhalten, wird Die: 
inheit vervielfältiget , und Die Zahl wird dadurch gröffer als die 
Einheit. Ein Bruch aber entftehet, indem man ein oder etliche ders . 
feichen Theile, in welche man die Einheit zerfället hat, annimmt, und 
er Bruch ift Pleiner als Die Einheit, wenn ee ein Achter Bruch ift. 
‚I, 10. Soll demnach aus einer Zahl eine andere eben fo gemacht wer⸗ 
den, wie ein Bruch aus einer Cinheit wird, das ift, fol eine ganze 
Zahl duch einen Bruch multipliciret werden, fo muß man Die sanye 
ahl in fo viele gleiche Theile theilen, als viele der Theile find, im wei⸗ 
che man die Einheit getheilet hat, den Bruch beraussubringen, und 
dieſer Theile muß man fo viele annehmen, ‚als viele Einheiten in dem 
Zehler des Bruchs enthalten find. Diefes ift viel ſchwerer als das 
erfte, und gründet fich auf Dafjelbe. Wir werden demnach uns vor 
allen Dingen die Multiplication durdy ganze Zahlen bekannt machen 
. möüffen. Worzu doch auch die Multiplieation durch jehentheilichte 
Brüche Fan gebracht werden, weil dieſe aus eben den Grundfägen : 
hergeleitet voerden Tan, der wir ung bedienen werden, die Multiplis 
eation durch ganze Zahlen begreiflich zu machen. 


Srundfäge zur Multiplication, | 
$. 83. Damit man ſich aber dieſe Grundſaͤtze recht bentich bar 
\ en ellen 


! 
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fielen möge, fo nehme man eine beliebige Zahl von Einheiten, von I 
was Art fie aud) feyn mögen, dergleichen in der Zahl zwifchen AB Abſchnict. 
durch Die *” angedeutet werden, unter welchen man ſich vorftelen Fig. g. 
Tan was man will, auch fo gar beliebige Theile der Einheiten, ale 
füebenthel, zroölfthel oder etwas dergleichen. Diefe Zahl AB ift die, 
welche zu multiplieiren iſt. Die andere Zahl fey diejenige , welche - 
groifchen CD flchet, deren Einheiten durch * * * ausgedrückt worden 
find, um fie mit den vorigen nicht zu verwirren. Bir flellen ung 
vor, daß dieſe ÜD eine ganze Zahl ſey, und es bedeuten demnad) 
die * * ganze Einheiten und Feine Theile derfelben. Dick Zahl CD 
ift diejenige, durch vwoeldye die vorige AB multipliciret werden foll. 
Man fige nunmehro vor eine jede Einheit, welche in der gebt CD 
angetroffen wird, Die Zahl AB gang, und bringe auf dieſe Art die in 
Form eines Vierecks zwifchen ABEF gefchricbene ‚Zahl heraus. 
Diefe wird das Product feyn, und Aus der Betrachtung Diefer Zahl 
‚wird man verfchiedene Eigenfehaften der Producte einfehen Tonnen, 
welche auf eine andere Art etwas fchrverer heraus zu bringen waͤten. 


$. 84. Daß die Zahl zwiſchen ABEF das mwürkliche Product 
ſey, welches durch die Multiplication der Zahl AB durd) die Zahl 
CD entftehet, it Flar genug. Denn man fiehet vollkommen deutlich, . 
Daß diefe Zahl ABEF aus der Zahl AB eben fo entfiche, wie die Ä 
CD aus der Einheit entſtehet, weil man vor jede Einheit, welche 
. Inder CD anzutreffen war, die Zahl. AB felbft in die Zahl ABEF 
gebracht hat. Man fiehet aber auch, Daß die Multiplication der Zahl 
AB durd) die ganze Zahl CD, nichts anders als eine wiederholte 
Hodition der zu multipficirenden Zahl AB erfordere , und daß fols 
gends die Einheiten des Products ABEF von den Einheiten der Zahl 
AB, telche zu multiplieiren war, nicht verichieden feyn Eönnen. 
Denn die Einelten der Summe find don den Einheiten der Zahlen, 
‚weiche man zufammen gefeßt hat, niemals verfchieden. 
8. 85: Die Einheiten der multiplieirenden Zahl CD aber haben 
in das Product ABEF ganz und gar feinen Einfluß. Es wird eben 
Die Zahl ABEF heraus gebracht, was man ſich auch vor Dinge uns 
ter den *** vorſtellen mag. Es dienet die Zahl CD bloß dazu, daß fie 
anzeige , role das Product ABEF aus der zu multiplicirenden Zahl - 
AB zu machen ift, und diefes zeiget fie durch die Art und Weiſe an, 
wie. CD felbft aus ihrer Einheit entfichet. Es entftehen aber vier 
Pferde aus einem ‘Pferd nicht ‚anders, als vier Thaler aus — 


— 
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J. Schale, oder vier Ellen aus einer Ehe. Deswegen bat man Auf d 
Höfipaist. Groͤſſe oder Art der Einheiten der multiplieirenden Zahl gar niche zu 


dere 


ſehen, und deswegen pflegt man auch nicht zu ſagen, man ſoll zum 


Exempel 5 Ellen durch 3 Thaler multipliciren, ob zwar dieſes eine gar 


hng Bedeutung hätte und anzelgete, man ſoll aus 5 Ellen eine ans 
ahl der Ellen eben fo machen, wie man 3 Thaler durch die 
wiederhohlte Zufammenfeßung eines einzelen Thalers heraus bringen 
Fan. Es Fommt uns dieſe Redensart 5 Ellen durch 3 Tihafer gu 
multipliciren, und andere dergleichen, wunderlich vor, und dieſes 
aus Feiner andern Urfache, als weil die Benennung der Finheiten in 
ber multiplicirenden Zahl überflüffig ift, und man bloß hätte fagen 
ſollen, man fol s Ellen durch Die EAN 3 multiplieiven, oder Dreymal 
Beh, ohne anzuzeigen, was in dieſet Zahl drey vor Einheiten ent⸗ 
alten ſind. . | nl 


6.86. Wenn demnad) ein Bruch durch eine ganze Zahl zu mul⸗ 


tiplictren iſt, $ zum Exempel durch 4, fo hat man bloß. den Zehler 


des Bruchs durd) die Zahl 4 zu multipliciren, durch welche der Bruch 
multiplisiret werden fol, und das Product 20 an die Stelle des Zeh⸗ 


ders in einen Bruch zu fegen, deſſen Nenner dee vorige 7 ift. Dielen 


Bruch* iſt das. ‘Product aus dem "Bruch 4 durch 4 multipliciret. 
Man ſiehet dieſes aus der Figur ein, wenn man feßet, Daß die Eins 


- beiten der Zabl AB fiebenthel find, und folgende die Zahl AB 4 bes 


trage. In dem Product ABEF find 20 Einheiten, von der Gröffe 


x 


derjenigen, welche in AB enthalten find, und folgendes ebenfals fies - 


benithel, und es ift Demnach allerdings das Product 7. Der man 


F ſtelle ſich vor, daß wenn der Bru $ durch 4 zu multi liciren iſt, 


beſtehe, um nicht auſſer die Graͤnzen unſerer gegenwaͤrtigen Betrach⸗ 


man denſelben viermal ſetzen, und fo dann additen muͤſſe. Es I 
Demnach das Product weiches kommt 344 45 44. Will mand 
Addition wuͤrklich verrichten, ſo werden nur die Zehler addiret, der 
Nenner bleibe unverändert; I 76. Es iſt aber dieſe Addition der Zeh⸗ 


le SsHSHSH+F nichts anders, als eine Multiplication des Zehlers 5 


durch Die Zahl 4, Durch welche. der Bruch folte multiplicivet werden. 
ter als dieſe Betrachtungen auf ale ähnliche Faͤlle 


Es ift nichts lei 
anzumenden. | . 
8. 87. Multipliciret man die Zahl CD, welche vorher die mul⸗ 
tiplicirende Zahl war, durch AB, welche vorher multipliciret wurde, 
(wobey man fi) aber vorfiellen muß, daß AB aus ganzen Einheiten 


tung 


— 








mit ganzen-Zahlen und zehentheiliechten Bruͤchen. 
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tung zu fommen;,) fo wird das Product dasjenige werden, welches J. 
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fi) in der oten Figur CDEF darftellet. : Die Einheiten dieſes Pros Wöfkbeitt, 


ducts Tönnen von den Einheiten des vorigen ABEF in der Sen Fir 
gur verfhieden feyn, Dem fie find von der Art der Einheiten in der 
Zahl CD, da Die vorige von der Art der Einheiten in AB waren. 
‚Doch iſt die Zahl der Einheiten-in dem Product CDEF einerley mit 
der Zahl der Einheiten in dem Producte ABEF, wie manfehen Tan, 
wenn man auf Die Art, wie dDiefe beyde Producte enftanden find , etw 
was Acht Haben will. - Es können nemlich die Zahlen der Einheiten, 


dDiefer in Form der Vierecke gefchriebenen Producte, deswegen unmoͤg⸗ 


lich verſchieden ſeyn, weil in beyden fo wohl nach ihren Längen gleich 
viele Einheiten. ftehen, als auch nach ihren Breiten. Wenn man 


demnach bloß auf die Zahl fiehet, und ſich darum nicht bekuͤmmert, 


don was Gröffe Die Einheiten find, welche gezehlet werden, wie dies 
ſes bey den ganzen Zahlen gemeiniglich zu geichehen pfleget, fo muß 
man Überhaupt fügen, dab jede zwo ganze Zahlen, wenn man eine 
durch Die andere multipliciret, einerley Product bringen, man mag 
die erſte Durch Die andere, oder die andere Durch die erfte multiplich 
gen. Alſo ift = mal 3 fo viel als 3 mal 2, nemlich 6, und fo in allen 
übrigen Källen. | * 


Ben der Multipfication gebräuchliche Zeichen und _ 
Wörter. | / 


. 5.88. Derowegen unterfcheidet man auch die zwo gegebene 

Zahlen, deren eine durch die andere zu multipliciren iſt, in ‘den meiften 
Faͤllen nicht einmal durch die Benennung, und giebt der einen fo wohl 
ald_der andern den Namen eines Sacrors des herauszubringenden 


Meoducts, welches man auch ein Factum nenne. Mau pflegt wohl _ 
zumeilen die eine den erften, und die andere den zweyten Factor Ei 


nennen; allein es ift willkuͤhrlich, welche man zum erften und mel 

man zum zweyten nehmen will, und werden fie alfo aud) durch diefe 
Benennung nicht von einander-unterfehieden.. So find 2 und 3 die 
zwey Sactoren des Products 6, und zwar 2 Der erſte, 3 der zweyte, 
oder 3 der erfie und 2 der zweyte, nachdem man fie nemlic) in dieſer 
oder jener Ordnung geſchrieben. Wir werden hernach fehen, d 

Diefee Satz auch von den Brüchen richtigift, und man kan alfo Diefe 
Benennung aud) bey Diefer Art Zahlen gebrauchen. Doch ⸗bis dieſes 
void koͤnnen erwieſen werden, ‚wollen wir, was hier geſagt worden, 
bloß von ganzen Zahlen verſtanden 3 F 
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$. 89. Aus dieſer Urfache pflegt man ein Sactum deffen zwey 
Faetor e Die Zahlen 3 und 4 find, ohne Unterfchied Ddergeftalt zu des 
zeichnen 3x4 oder 4x3, und das gefchriebene Ereug ift allezeit ein Zei⸗ 
hen der Multiplication, und Des dadurch entſtehenden Products. 
Man bedienet ſich auch zuweilen eines bloſſen Puncts, und begeichnet 
das Product der Tactore 4 und 3. Dergeftalt 4. 3 oder 3.4. Gind 
verfchiedene Zahlen in einander zu multipliciren 3, 4, 5, 6, zum Exem⸗ 
pel, dergeftalt, daß man Die erſte derfelben 3 Durch Die zweyte 4, und 
das hieraus entfiehende Product ı2 durch die dritte Zahl 5 multiplicis 
ven, und endlich das Product 60 welches nunmehro erhalten worden 
Durch die vierte Zahl 6, wodurch 365 Fommt; fo zeichnet man dieſes 
Product dergeſtalt: 3x 4x 5x6, und fo in allen übrigen Fällen, «8 
‚mögen fo viele Factore feyn ale man ſich nur vorffellen will. 


... 890. Wir werden: zuweilen die Producte aus verfchiedenen 
‚Zahlen auch dergeftalt ſchreiben x 3x2 x'4, in welchem Fan allezeit 
‚die zwey Ziffern, über welche der Strich gezogen: worden, eine einzi⸗ 


. de Zahl, nemlich das Product, fo aus denfelben entitchet, ‚bier 6, 


‚bedeuten follen, und alſo obiges fo viel feyn wird, als wenn wir ger 
fchrieben hätten sx 6x4. Nemlich da SX3X2xX4 andeutet, mat 
made durch 3, was heraus Fommt durch 2, und das Product fü hier» 
aus entſtehet Ducch 4 multipliciren, und auf die Art ein Product aus 
allen Factoren s, 3,2, 4 fhaffen, fo bedeutet 5x 3x2 x 4, man fol 
ein Product aus den dreyen Factoren 5, 3 x 2 oder 6, und 4 machen, 
deren mittlerer 6 wieder ein ‘Product aus den zwo Zahlen-3 und 2 iſt. 
Derfolg der Gruͤnde der Multiplication.. 

5. 9. Wenn mat den Factor AB, welchen wir als die zu muls 
tiplicirende Zahl anfehen ;theilet wie man will in C und D, und multis 
pliciret denfelben fo Dann nad) der jeßt befchriebenen Art, fo befommt 
Das Product AE eben fo viele Theile AF, CG, DE, als man der 
zu multiplicirenden Zahl AB gegeben, und diefe Theile des Products 
‚find. Producte, welche aus den Theilen der Zahl AB entftanden find, 
indem -Diefe Theile durch eben die Zahl multipficiret worden, durch 


welche man die ganze AB muftipliciret hat. AF nemlich ift das 


‚Product dus AC_dem erften Theil des Factor AB-, und aus der 
‚multiplieienden Zahl; CG ift das Product aus CD, dem zweyten 


Theil des Factors Ab und der multiplicirenden Zahl, und DE. das 
Product aus dem dritten Theil ehen dieſes Factors DB, und, bi 
J Pe i \ - mu $ 





mir ganzen Zahlen ımd zehentheilichten Brüchen. 
multiplicirenden Zabl, und die Summe diefer drey Heineren Produ⸗ 
cte AF+CG.+DE ift dem ganzen Producte AE glei: Zn der 
Figur deren wie ung bier bedienen, ift AB = 10, getheilet in die Thei⸗ 
ke 3, 5,2, und es beftehet das Product aus 1o und Der multipliciren⸗ 
den Zahl 4, welches 40 ift, aus den Producten 4 mal 3 oder ı2, 
4 mals oder 20, 4 mal 2 oder 8, ımd 40 ift dee Summe Diefer Zah⸗ 
len.ı2 +20 + 8 gleid). — 


892. Man Fan demnach ein jedes Product einer jeden Zabt, 
fo durch eine andere Zahl multipliciret werden foll_befommen, wenn 
man jene in Theile gerfället, Durch deren Addition fie heraus kommt, 
hernach jedes dieſer Theile durch die multiplicivende "Zahl wuͤrklich 
multipliciret, und die alſo heraus gebrachten Producte zufammen fer 
Get, oder addirer. Zum Exempel, ich fol fagen, wie viel Fommt, 
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1. 
Abſchnitt. 


wenn man 598 durch 7 multipliciret, fo zerfaͤlle ich die erſte Zahl 98 


in Theile wie ich will, am bequemſten in dieſe ſoo, 90, 8. Nun iſt 
7 mal'soo = 3500, 7 mal 90 =630, und 7 mal g= 56, und dem⸗ 
nach ift 7 maf 598 = 3500 + 630 + 56 oder 4186. | 


$.'93. Wenn man die Theile der zu multiplicirenden Zahl AB 
gleich annimt, wie in der rıten Figur gefchehen ift, da die Theile der 
" multiplieirenden Zahl AB ind AC, CD, DB, fo werden. auch Die 
leinetn Producte AF, CG, DE, aus welchen das gröffere AE bes 
fiehet, alle gleich, und diefes AE Fommt demnach, wenn man eins 


Fig. II. 


der Eleinern Producte AF fo oft nimt, als viele der Theile Des ge⸗ 


theilten Saetors AB find. Es ift nemlih AB in.diefer Figur — 6, 
und dieſe Zahl ift in 3 gleiche Theile getheilet , deren jedes 2 Einhei⸗ 
sen hat. Es kommt das Product aus 6 und 4, das iſt 24, went 
man 2 durch 4, und das Product Diefer Zahlen Durch 3 multipliciret. 


$. 94. Wenn man alfo die Helfte einer Zahl, was fie vor eine 
ſeyn mag, durch eine andere Zahl multipliciret,, kommt halb fo viel 
heraus, als wenn man jene Zahl ganz genommen Durch diefe muls 
tiplicivet hätte; multipliciret man den dritten Theil einer Zahl durch 
eine andere, fo kommt der dritte Theil Desjenigen, fo Durch die Mul⸗ 
tipliention der ganzen Zahl entftanden wäre, und fo immer fort. Sm 


Segentheil wenn man eine Zahl verdoppelt oder zweymal nimt, und 


multipliciret fo dann die alſo verdoppelte Zahl durch eine andere, fo 


kommt zweymal fo viel, ald wenn man nur die einfache Zahl. multi⸗ 
plieiset hätte, gimt man fie via, fo kommt auch Dreymal,fo viel- 


und 


— 
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J. und fo ferner. Zum Exempel, die Helfte von 8 iſt 4, 8 mit s multi⸗ 


Abſchnitt. pliciret bringt 40, und 4 mit:s multiplicieet giebt 20, welches die ‘ 


Helfte ift von 40. Der dritte Theil von 12 ift wieder 4, ı2 aber 
mit so multiplieiret giebf 120, und 4 auch mit so multipliciret, giebt 
nur 40, welches ebenfals der dritte Theil von 120 iſt. 


S.95. Berner ift auch aus der Betrachtung eben der Figur Far, 
daß wenn man die Zahl AH durch eine andere AC multipliciret, und 
7.808 Dadurch entfiehende Product wieder durch eine andere , als hier 

durch) drey, eben die Zahl AE kommen müffe, welche gekommen mar 
ge, wenn man die Zahl AH fü gleid) Durch Das Product aus AC 
und 3, daB ift durch AB, multipliciret hätte. Dder deutlicher: wenn 
man eine-Zabl durch eine andere, und das hieraus entftehende Pro⸗ 
- Duck durch eine dritte multiplicivet, fo Fommt eben das Product, wel⸗ 
es man erhält, wenn man die erfte Zahl durch das Product des 
zweyten und der dritten Zahl multipficiret. Die Zahl 2 durd) 4 


nultiplieiret giebt 8, und Diefes Product durd) 3, bringt 24, aber _ 


eben Die 24 entftehen, wenn man 2 durch 3 mal 4, das ift Durd) 12 
multipliciret; Das iſt, es iſt nach ben I, 89. erklärten Zei en allezeit 


"2X4X3=2X4%X% | | 
Die Ordnung der Sactoren laͤſſet ſich verändern. 
$. 96. Und hieraus ift weiter zu fehlielfen, daß wenn man vers 


fhiedene Zahlen 2,3,4,5 in einander zu mulfiplieiren,, und deren Pros _ 


duct 2x3x 4x5 machen fol, man fich an die Ordnung diefer Ziffer 

- gar nicht zu kehren habe, und Daß eben diefe Ziffer in einer jeden an 
been Drdnung, ald 5sx4xX3x2, Oder 4%2x3x5 in einander multis 
pliciret, einerley Product bringen müffen. Das Eyempel zeiget die 
‚Richtigkeit des Satzes bey den vörliegenden Ziffern. - Dab er aber 
fen allgemeine Richtigkeit habe, Fan aus folgenden Betrachtungen 
erhellen. 


welcher fie ſtehen, multipliciret, fo fängt man an, Die erfte 2 durch die 


zweyte 3 zu multipliciren; Es iſt aber 1,87. erwiefen, daß drep mal - 


wey fo viel fey, als zwey mal drey, und man bringt alfo gleich An⸗ 
fangs einerley Product heraus, wenn man die erfte zwo Zahlen erfes 


- . get, und diefelbe in verkehrter Ordnung fehreibt 3x2. €8 iſt nemlich 


AXZKANSZEKIZKANSZTIKOKANSZ IRINA, und bloß Dich 
499 


a) 


9.97. Wenn man die Zahlen ax3x4x5, in der Ordnung, in _ 





⸗ 


⸗ 


u 
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Ausdruͤcke Bönnen, mas mir fagen tollen, deutlich machen, wenn 
man auf diefelbe einige Achtſamteit wenden will. - 
5.98. Wiederum und wenn man nachmals die Zahlen 2x 3 
x4x5 in der Ordnung, in welcher fie ftehen, multiplieiren fol, fo iſt 
ed einerley, ob man die erſte Zahl 2 durch die zweyte 3, und 1008 here 
aus kommt durch die dritte 4 multipliciret, oder ob man an ftatt deſſen 


Die erſte Zahl 2 Durch das Product der Dritten und vierten multiplicis 


sen will. 1,95. Das ift, 8 2x3x4=2xX3x4 = 2x4x3, weil 
nemlich auch bier die Producte 3x4 und 4x3 gleich find. An die 


Stelle aber, daß man durch das feßtere Product 4x3 multipliciret, 


Fan man auch durch die Sactoren 4, 3 einen nady dem andern multi« 


plieiren, 1, 95. undesift 2x4 x3—=2x 4x3, und demnach auch 
2X3x4 = 2x4x3. Sähret man nachhero im Multipliciten fort, fo 





wird 2x3x4xs =2x4x3x5. Es kommen alfo aud) einerley Pros 


ducte aus den Zahlen 2,3, 4, 5 wenn man die zweyte 3 mit Der drit⸗ 


ten 4 verwechſelt, und bernach in diefer neuen Drdnung multipliciret. 
$. 99. Eben fo wird auch ertsiefen, daß man die dritte Zahl 
mit der vierten verwechfeln Eönne, ohne das Product zu Ändern, 
Denn wenn man nad) Anweifung der Ordnung 2x3 x4x5 die erfte 
Zahl 2 durch die zweyte 3 multiplieivet bat, fb ift es hernach einerley, 


ob man daB Product 2x3 durch 4, und was hier kommt durch 5 mul⸗ 


fipficivet , oder ob man das erftere Product 2x3 durch das Product 
aus den beyden letztern Zahlen 4x5, oder 5x4 multipliciret, und 
es iſt Demnahax3x4xs=2xX3X4xX5=2X3x5%x%4. Dun tan 


man an flatf desjenigen, fo 2x3 x 5 x 4 ausdrücket, wieder Das ‘Pros 
duct 2%.3 durch 5, und das hieraus entftehende neue Product Durch 








4 multipliciven, und es if demnah ax3xsx42=2xX3x5x4,und. 


diefem Beweiß fortfahren koͤnne, wie viel aud) der Zahlen feyn moͤ⸗ 
gen, durch deren Multiplication ein Product heraus zu bringen if, 
und daß man jederzeit jede zwey diefer Zahlen verfegen, und nach) Dies 


alſo auh2xz3x4axs=2x3x5x4 Man fiehet leicht, daß man in. 


fer neuen Ordnung multiplieisen koͤnne, ohne in dem Product etwas 


zu ändern. 


$. 100, La en fich aber jede zwey Zahlen verwechſeln, ohne daß | 


Dadurch in dem ‘Product etwas geändert werde, ſo kan man fie us 








— 


38 Einfache Rechnungsarten | 

I alle verfegen wie man will, und es kommt einerley heraus, in was 
Abſchnitt. Ordnung man die Zahlen, aus welchen ein gewiſſes Product hervor 
| zu bringen ift, multiplicire. Denn Durch die Verfeßung-ziveyer Zah⸗ 
ken, wenn man diefelbe wiederholt, kommt endlich jede Drdnung herz 
aus, welche man nur haben will. Esift nemlih ax 3x4.x5=2%x3 
RISKLTZXSKIKAZTSKZNIKLTSKRANANIE SKIN 2X ZZ. 
- =fX423x2, und man bat die lehte Drdnung der Kactoren bloß 
dadurch heraus gebracht, daß man immer zwey Ziffern in derjenigen, 

welche unmittelbar vorher gegangen, verwechfelt hat. 
Fig. ı2.,. $.1or. Es iſt noch eine einzige "Betrachtung zu machen übrig, 
ehe wir zur rmürflichen Ausübung der Multiplication übergehen, welche 
diefe iſt. AB und CD find zwo Zahlen, welche man nehmen kan wie 
man will, nur müffen ihre Einheiten von einerley Groͤſſe ſeyn. Man 
hat fie beyde durch einerfey Zahl AE multiplicitet, und dadurch find 
die in Form der Vierecke, zwiſchen ABFE und CDGH gefchriebene 
Producte gefommen. Wenn man diefe betrachtet, fo findet man, daß 
das Product ABFE aus dem Product CDGH eben fo entftehen 
Tonne, wie die Zahl AB aus der Zahl CD entfichet. . Jedes diefer 
PBroducte ABFE, CDGH beftehet aus verfchiedenen Zahlen, Deren 
Einheiten in Form der Säulen über "einander ſtehen, dergleichen find. 
E,BF, CH,DG. PDiefe Zablen find einander alle gleich. - Und 

es find derfelben in dem Producte ABEFE fo viele als viele Einheiten 

in der multiplicirten Zahl AB find, und in dem Product. CDGH find 

eben diefer Zahlen ale CH, DG fo viele, als viele Einheiten Die Zahl 

CD enthält. Und hieraus ift mas gefagt worden von den Zahlen, 
Melche die Figur Darftellet, gar leicht einzufehen. Denn gleichwie die 

Buhl AB aus der Zahl CD.werden Fan, wenn man diefe CD in ihre 
zwo einzelne Einheiten theilet, und diefer Einheiten fünf annimt ‚eben. 
fo wird die Zahl ABFE aus der Zahl CDGH, wenn man diefe letz⸗ 
tern in zwey Theile von der Gröffe der multiplicirenden Zahl CH tbyeir 
let, und Diefer Theile fünfe zufammen feßet. Br nn 
$. 102. Oder man ftelle fi) eine Säule ald AE, CH als eis 
ne Einheit vor, fo fiehet man, daß gleichwie AB aus fünf Einheiten 
beftehet, Deren zwo Die Zahl CD ausmachen, eben fo beftehe auch 
das Product ABFE aus fünf Einheiten won der Gröffe AE, deren 
_ zwo Das ‘Product CDGH ausmadyen. Es zweifelt aber niemand, 
daß fünf Einheiten aus zwo Einheiten immer auf einerley Art entfter 
den Fönnen, von was Groͤſſe auch Diefe-Einheiten ſeyn mögen. ' FH 


n 








[4 


% 
— 


mit ganzen Zahlen und zehentheilichten Brüchen. 39 
Satz iſt allgemein, und auch in dem Fall richtig, wenn die *** in 


1. 
AB Theile der Einheiten find, und folgends AB eine gebrochene Zahl Abſchniet. 
Nähere Gründe zur Ausübung der Multiplication. 
- $. 103, Die Ausübung der Multiplication durch ganze Zahlen, 
erfordert zwar, dem zu folge fo wir I, 84. Di haben, nichts ans 
ders als eine wiederhohlte Addition. Man fichet aber auch leicht ein, 
‚daß diefe viel zu weitläuffig werden muͤſte, wenn Die Multiplisivende 
Zahl etwas groß ift, und man die Addition fo fehlechterdings , wie 
geipieken worden, anmenden wolte. Doch Fan man vermittelft eines 
-Jeschten Vortheils dieſe Addition gar fehr in die Enge ziehen, welchen 
wir zuforderft weifen wollen, weil er ſehr geſchickt ift, die Gründe der 
Ausübang dieſer Rechnungsart, wie fie gemeiniglich:bey etwas groß 
fen Zahlen verrichtet wird, vecht Deutlich zu zeigen. 
8. 104. Es gruͤndet ſich dieſe Sache auf nachfolgenden. Eine 
Zahl wird jehen mal groͤſſer als ſie war, oder fie wird durch Zchue 
mültipliciret, wenn man ihr am Ende ein'o beyfuͤget. Denn dadurch 
werden aus den Einheiten Zehner, aus den Zehnetn Hunderte, aus 
Den Hunderten Taufende, und mit einem Wort ale Einheiten aller 
Ordnungen zehen mal gröffer als fie vorher waren: oder alle Theile 
der Zahl, (denn die Einheiten von verfchiedenen Ordnungen find ihre 
heile) werden zehen mal aröfler, und alfo auch Die ganze Zahl. 
Man. fiehet leicht, daß man aus chen dem Grunde fügen Fan, eine 
Zahdhl werde hundert mal gröffer als fie war, wenn man ihr am Eride 
zwey co beyfüget tauſend mal, wenn man drey 000 Ans Ende ders 
felben ſetzet, ımd fo fort. Alfo ift 2360 zehen mal fo groß als 236, 
‘und 23600 ift hundert mal, 236000 aber taufend mal fo viel alg 
Die Zahl 236. „ 
S. 105. Man Tun eben diefes auch anders ausdruͤcken. Wenn 
man eine Zahl nimt, in weicher der Drt der einzeln Einheiten, wie - 
ewoͤhnlich, mit einem (,) begeichnet.ift, und welche hinter dieſem 
Zeichen noch) einige andere Ziffern, oder. oo bat, dergleichen Die 
nachftchenden.find: | 
3573,.29514 3 2753, 00006 
‘und man feget das (5) um eine Ziffer weiter nad) der rechten zu, 
dergeſtalt, W | 
Ä “35733, 9584 '; 27530, 0000 * 
SL 9 








Abſchnitt. 


40 nn Einfache Rechuungsarten | 
- fo tird Die Zahl gehen mal gef, oder fie wird durch ben multipfis 


eivet, 1, 38: feet man in eben der Zahl das Zeichen (,) noch um eis 
ne Ziffer weiter, und alfo um zwey Ziffern nad) der rechten, fo wird 
die Zahl hundert mal gedfier und fo fort, wie bepgefchriebene Zahlen 


weilen: | . 
a 3573, 29514 5; 2753, 00000 


3 
b 35732, 9514 ; 27530, 0000 
- C 357329, 5I4 5 275300, 000 
d 3573295, 14 3 2753000, 00 
€ 35732951, 4 5 27530000, Q 


deren erſtern bey a, man als einfach anficher , Die zweyten bey b find 
zehen mal, die dritten bey c hundert mal, die vierten bey d taufend 
mal, endlich die fünften bey e sehen taufend mal fo groß als jene. 


$.106. Kehret man aber diefes um, fo fichet man, daß eine 

Zahl zehen mal kleiner zu machen, man nichts nöthig habe, als Das 
zuihn des einzeln Einheiten um eine Stelle weiter nad) der Tinten 

and zu rücken, and daß, wenn man eine hundert mabkleinere Zahl 
baben will, man diefes Zeichen noch) um eine Stelle, und alfo in allen 
um zwo Seelen weiter nach der linken Hand. rücken müffe, und ſo 
weiter. Die Zahlen welche eben hingefegt worden, zeigen dieſes deut⸗ 
ih. Denn, iſt eine jede derfelben, zum Exempel, die bey d, welche 
unmittelbar unter der bey c ftehet sehen mal gröffer als dieſe Zahl: ſo 
muß nothwendig die obere bey c in welcher das Zeichen der einzeln Ein⸗ 
heiten (2) um eine Ziffer weiter nad) der linken zu ſtehet, gehen mal 
Peiner jeyn, als die nachfolgende bey d. 


$. 107. Iſt nunmehro die Zahl, 2713, 00000, welche eigent- 
lich Beine ‘Brüche bey ſich hat, fondern eine ganze Zahl ift, durch Dies 

fe ganze Zahl 4235 zu multipliciten ‚- fo_fege man vor die 5 Einheiten, 

die in der mylttplieirenden Zahl anzutreffen find , die zu multiplieirende 

Zahl einfach fünf mal hin; vor Die 3 Zehner, welche in der multis- 

plieirenden Zahl‘ enthalten, feße man die zu muttiplicirende Zahl, 

nachdem man fie gehen mal gröfler gemacht, drey mal; vor Die zwey 

‚ hunderte ſchreibe man fie hundert mal vergröffert, zwey mal, und vor 
Die vier taufende der multiplicirenden Zahl fege man fie endlich tau⸗ 

fend mal vergröffert, vier mal, und eben fo verfahre man auch mit _ 

dee Zahl 3573, 29514 welche durch eben die Zahl 4235 zu Zul 

“ plieiren 


\ 


— 


pliciren iſt, und addire fadann: die dergeſtalt unterein * 
—* . folgender —* er sera 3 e einander geſchtiebene 


















F. 2753335173, 295 40 
2753, 3573, 29514 
2753, >A . 357429514 > A 
2725535 373, 1'727 7 Gem 

, 3753 1070.33 73FR951E 
21330 2° _1..'35732, 9514. 
Ä 11330, 8 35732,9514.B 
27530, 35739514. 
273300, 337329, 514"). 
Tu; 0 } 7:7? Su 35732 14. I 
- 2753009, 3573299, ia»). 
2753000, 3573295, 14... 8 75 
2753000; 35732957 14... f 
. 2793000, 3573295, 74.) 
"21658955 15132904, 91790 


Die Summen werden die Producte ſeyn, welche man fuchte. Denn . 
die Zahlen be) A: find Die gegebene zu multiplicikerfde.Zablen F s mal. 
Aue Zahlen B enthalten: eben die Zahlen F. sehen mal genommen, 
drey mal oder Öberhaupt dreyſſig mal, 1,95. und Die Zahlen bey C 
.. „enthalten eben Diefe Zahlen F hundert mal genommen, zwey mal, das 
iſt zwey hundert mal, : und endlich enthalten die Zahlen bey D eben 
Dich Zablen F taufend mal genommen, fünt mall, . oder fünf taus 
fend mal. Daß alfo, wenn man alle die Zahlen bey A,B,.C, D 
zufamimen feget, manin der Ddat in Die Summe die zu multiplici 
vende Zahl F 5 mal und 30 mal und 200 mal, und Rod) 4coo ma 
bringet , fo oft nemlich ald in der Zahl $ +20 +200 + 4000 oder 
235 die Einheit enthaltenift : und demnach wird nad) der gegebener 
Sanveifung allerdings die vorliegende Zahl 2713, oder 3573, 29514 
durch 4235 multipficiret. a 
6.108. Eben diefe Rechnungsart bat auch ftatt, wenn Die multi⸗ 
plieirende Zahl gehentheilche Bruͤche ben fich hat, oder aus bloſſen ger 
—— Brůuͤchen beftehet.” Es ſeyen die Zablen 2753 und 325,94 
zu muftipliciren Durch * 323, fo feße ich vor Die 3 welche in der mul⸗ 
tiplieirenden Zahl am Ende ſtehet un welche ein Tauſendtheil bebaus 
| \ ty, - 











tet, die I wultiplicirende Zahlen; taufendmai verkleinert, 3mal; 00° 
Die nächit daran fichende 2, feße ich Die zu multiplisivende Zahl hunderfr 
mal verkleinert amal; vor die Darauf folgende 5 fehreibe ich fie zehenn⸗ 
mal verkleinert, s mal, und fo fort nach Anıweifung des worigen, wie 
Im nächft ebenen gefthrhen: *— 
ipliunde Zaht 43, 423 * M 
— iplicirende Zahlen Br 


* 









4223 — -. . ..\32094=F 
ar — 10432594 
2,753 u 0,325 var A 
2/7537 2 | 0,325 94- 
UN 132594’ 
u ae: 312594 * 
‚Fee NER 32,594 6 
’ —— 8 32,594 +. 
27513 + +» 32,594. % C 
2753. 32,594..1 - 
375,3: . 33,594 . | 
Sec > 7°: TUIE HE VRRRSTEE re RE SER ZUR. > 7 7.Y DER, VERBERSEN 
27534. + Br 3250. et 





| 32594 -.+«« 
- 33594 2] 
32594 
2,325 Are. 
0732594}... 

63 








:@753« oe ü 
2755.... ( 
22753422 Ze 
33er 7, | nA 
mg 3 —4185886 W 
Und mache wieder die Summen diefer Zahlen, fo find dieſe Sum⸗ 
men die geſuchten Broducte, wie aus eben dergleichen Betr | 
ſrhellet, als diejenigen find, Deren wir und eben dedienet.. .1 
„9.109: Memlich, gleichwie bie multiplicirende Zahl I3 M 
gus der Einheit t wird, wenn man erſtlich die Einheit in tau⸗ 
fend: gleiche Theile theilet, oder tauſend mat. verkleinert, und folcher 
Theile z annimt, fo dann dig Einheit hundert mab verkleinert ung z - 
folcher Theile zu den vorigen ſetzet, ferner aber eben die Einheit schein 
mal verBleinert, und 5 folcher Theile uoch zu den vorigen. fuͤget, end⸗ 
lich nach 3 ganze Einheiten, und die Einheit xhen mal vergröͤſſert⸗ 
7 rt . ! — 9 





— 
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\ ‚ 
\ 








J 


mit ganzen Zahlen und schenchellichten Beichen, : a8 
dier mal hinzu thut: eben fo hat. man die. zu multiplieirende Zahlen F. L - 
A tauſend mal verkleinert: 3 mal, - und bey B hundert mal verklei⸗ Abſchaut 
tiert 2 mal, und bey C geben mal verkleiriene 5 mal, und bey D die 
zahlen F felbft 3 mal, und endlich eben Die F, bey E zehen mal ver⸗ 
gröffert, „mal geſetzet, J. io4; und indem diefe Theile alle zuſammen 
gefegt worden find, hat man die Summen heraus gebracht, welche 
demnach allerdings aus den Zahlen E eben fo entftanden find, wie die 
nultiplicirende Zahl M aus der Einheit entflanden, und alſo die richtis 
ge Producte find, welche man fuchte. 1,80. 


—4* 


fanden, als viele Ziffern in beruhenden Zahl hinter der Stelle 


t. nad) einer klei⸗ 
nen Ueberlegung Daß es imimer ſo gem muͤſſe, und Daß allegeit, inbena 
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— an anfängt nad) egenwaͤrtiger Ane | 9 m ultipfieiren — 
Abſchnitt. erſten Ziffer hinter —* Oxt der einzeln inbeiten fs viele Siffern zu de 
dbden fommen roerden, al$ in den benden Factoren zufammen derafeichent 


Ziffer anzutreffen find. "&o piele Ziffern aber in Diefer erften Zahl hin⸗ 


 ter-dem Zeichen der einzeln Einheiten (,) fteben, fo viele ſtehen duch im 
. dem Product hinter diefen Zeichen , wie bloß. aus Betrachtung des 


N 


€ 
ehen iſt. Und demnach ftehen allegeit in dem Product fo viele Ziffern 


hinter dem Ort der einzelnen Einheiten, als viele Ziffern ia den. beyden 


Factoren zuſammen dafelbft anzutreffen find. Man Ean affo, fu ba 


Die Zahlen, Dexen eine-die andere multipliciren fol; gegeben: find, wiſe 


. fen, wie viel Ziffern in dem Product hinterdas (,) Zeichen der einzelnen 


. Einheiten anzeigen , welche von Den letzten Ziffern der Factoren bedeus 


Einheiten p ſtehen kommen werden, oder, wie hoch oder niedrig die 
Ordnung der Einheiten ſeyn werde/ die von der letzten Ziffer des Pros 
duets bedeutet wirrd. N 
Kr Es iſt nemlich die Zahl, welche: diefe Orbnung angiebet, 
und anzeiget, ob fie Die dritte, vierte, fünfte oder eine noch niedrigere 
Dronung fey, die Summe der Zahlen , welche die Drdnungen Det 


set werden. Nachſtehende Eleine-Eyempel- Fönnen. die. Sache noch 


—2 machen, wenn man bey denfelben erwas ſtille ſtehen und fie | 
überdenken wit. Es ſind in Denfelben Die Zahlen 3523 35,25 3, 525 0,352" » 


esftlich Dusch 32, ſo dann Dusch 3,2, und ferien Durch 0,32 muläiplicie 


kat worden. u. wu 
353: ., 32 3,532 ..08353. 
2.35%, 35323 3,323 9352 
00353 0.35% 35,2 . 3,5% | 
0.332 352 35,2 3:32 4 
35207352 35,2 315 
31204 21126,4.. 112,64. 21,284. 
a ap 0,35% 0,0358, BE 
35.2 NR. 935% 0,0358. 
35%  . 352 3,52 . 0,352° 
352, . 35,2 3,53 :9,359- 
352 342 3,52 .: 358. 
1126 4. 212,64 11,264 ‚1,1264 
nn Sn BE: 


w 


94 


ı 


er und aus dem, fo von der Addition], so. gefagt worden, zu 





—— 


mie ganzen Zahlen · und sehentheiicdren Brücken. . 5 


3452. ..0135%,:-, 0,0352 0,00352 ob. 
3,52... 9353 040353 .:,.0500352 :° Soppnit 

. 35,2 \ 3,5%. a ‚08354 075%. \ 

32, A. BR. 2833* 
32.0.2. 438 un _ 

u 21,264 - ads 1% 11264 





. $.n3: Dießs in ſchon eine Erleichterum da Atbeit bey ſolchen 
Beuläipficationtt, bey welchen zehentheilchte Brüche vorfommen. Es 
erſparet uns‘ das Nachdenken, wie das Zeichen dei’ einzeluen Einheir 
ven (,) z15 ſetzen ſey, und man Pan. nachdem: man diefes, weiß, bey 
allen Multiplieationen, eben ſo wie ben der — Za 
ken durch. ganze Zahlen, verfahren ohne ſich che um den Ofrt ee 
chens zu bekuͤmmern , als bi man das Product fertig: A 

leicht gehoͤri Kr, und: dadutch Die Ordnung: der einher 
weiche. von jeder Ziffer dus. Srodneis bedeutet wird; ju beftimmmnen it 
Die übrige Erleichterung fleffet aus nachfolgenden. | Bye | | 


1 Die Multiplſeatlon am begueniſten zi verrichten, | 





en 


8 Wernman eins bon den vorigen Exempeln, oder aAacch dus | 
ve duehende vor ſich leget, in welchem 357 2 multipliciret if durch uz⸗ 


3572 
3572 JA *214 


ie, 


. ‘ 2 4. „ir ' 
- 3512.. J * * asi u EEE EEE 


⁊ N‘ = 


3572. en! 5 | 
‚Geo .. ’ — - 
3572: ,) ’ rt ei m Ps v te ; 
J 3573. v oo. LET F a RL BR vie U 
.. » 3: 7 JOH” ge * rl rt, en Na 
m je it. ts zä 
3377 Bu oo. vr, Tr . Mi 
Ä 2543104 5 ——— 
g fiehet man leicht daß man die option „ee ben be der *5* 
tigen Art zu⸗ miltipli —A je AR 





ch die Zahlen bey A 
— rn: —* DE — u 





oefanben, diefelbe in eine einzige Summe nen iehe, meige 

vnde das ry = toduct Sn der Sr “ A 
denn tor ſammen en ſin 

— von rg Aber man Eat h FI Ihtern, 

wenn man ſich befannt machet, was —28 ale Me auf 9, 

a Be men, vier his neun mal —5 geſetzet, oder wel⸗ 





auf eben das hinaus Font, om fe und ut gi bis 9 multipfis 
ma werden, vor Summen-adet, Iro man · ſiehet 
— * —— go eb wade; 2dej! went 
\ A UM zwey 
“et Uitenden Zahl lie Ce 
& Bene wan jede Ziffer der 
a m man fie. Dundy. die zwente ‚Kiffen 
kn vn. Zaht /multiplicſret; und jede: 
ji air jede Ziffer Der Zahlen be ebers 
dem —— (det. die Dritte Ziffer von der legten: 
‚hd ſnd aber wie: wielleicht ‚übers: 
= ee 
ungen 
deut R die au, mul d 
—** weſcht Zu. Aplichren Ba 


Yun, T Demnach tan man nice ohne det Seikäuf ige 
dee Addition, mit der Dultiplication folgender geffalt verfahren: 
füreibe Die die zu multiplicitende Zahl, und die mulfiplicieende de al 
arunter, daß Die teten ren derfelben gerade untereinander 
ohne ſich um m Ordnung ‚der ‚Einbeiterr, Die, in Diefen * ern gez 
werden, zu bekuͤmmern, „ob fie, nemlich einerley oder verſchieden 
nachhero multipliciret man.ale-Ziffern der obern Zahl Durch alle Zi 
der unteren, und fhreibt, Die Producte welche herans gebracht werden 
dergeftalt, aaf man jedes Product unter derjenigen: Ziffer der multis 
plieirenden Zahl zu fc eg anfängt, durch wel en die zu muiti⸗ 
plicirende Zahl wuͤrklich multipliciret hat, um · dieſes Product heraus 
su bringen. Hat man initalen Ziffern det multiplicitenden Zahl der⸗ 
Sn vr fo addire man .alle diefe Producte zufammen, die 
et das Kane En ven In — auch Rn u 
bedeutkh, und'die Ur 
— het det Hoi Keen ehäilg eine bioffe —5— 
Kun ee — *; Richven tk unbe 


Bas) 


mit Haren Table. mid. sebeckebeiktöhren Brůchen. 
8. 116, Es ſey zum: Eyempel,cben Due Babl 3572. taelche wir Ich 
tens Busch 432 multiplicet haben... Bnccheben die Zahl ach dieſem bein. | 
Burgen Weg zu multiplieiven, In fahr Vie Rechnuni folgender ender geſtait: 

wu jr 1 38712 LE En _ . 8 
u ; 1 2 —J 432 J J J Be a 

a Zur A, 1 144 J | En 7 we "u V 
lag 3 Nase.) " m ROH 3— 
I RT it Eupen Kir) tar ud 
‚tr  194330%& ı 


an halte diefe Rehnungsart mit dee fe ken of | en, uhr. p 
in fie lieber tebfl eh moi. mit ein HD Feiipef, fo Ei 
gar leicht einſehen, daß fie im Grund einertlei ne di Mn MD mer wird 

lſo an der Richtiqkeit — Bun — —— 
e 





In koͤnnen, nachdem: man die 
wird aber auch finden, ir ehe 
Sr etmacit, und alfs alfa Die An 

u r}P dan 
—— weten ziffer 3 —* male = te ke 5 
zur dDeitten:3 übergangen waͤre, B höttelin dieſem Fau Ir Bi 4 
A die dritte ©tele unter Den" Zahlen m melße 
En und ve wäre Die ame Veraͤn an uni —5 the man leicht oo 
t, m die Summe en gerin ‚mfluß haben kan. 
—— eg De beobachtet, „ut das Sf le | 
dr ——— wugefch denmach,, fo oft * de kigere I 
der eine andere Dednuna nr Multipliciten —e 
davon hat. Nur muß man ſich in Acht eben, a daß die 
einern Producte, dergleichen die bey A, Bund. C find, gehörig unter 
einandyr gefhpirben und die Drömuugen der Einbeiten nicht Sr 
se. —— oo. —J 


Die: Brodugt der Zahlen⸗ welche ku. mi einen Süßer" 
eſchrieben werden, zu find 
6. 27. —* Producte nun welche bommen eine jede - vr 
Zahlen von r bis. 9 duvch eine andere Zahl, welche ebenfiis die uniche! 
ee, multipliciret wird, une eprioge bey: dr Makipfication be⸗ 
kangt ſeyn müßen; . wentt dieſe leicht verrichtet erde fek;ıkz uhes.ı 
Bader man waihfoigendes marken. Man fchreibe Diefe Zahlen rin u 
9 24 Ir 44 Hör I. 2 Presse 
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‚tie Sie in dee Drdn 


> 


Dil man wiſſen wie viel jede derſelben zwey mal genommen auemas 

xbet ‚(6 addire man ſie zu ſich ſelbſt, und mache auf die Urs eine neu 

Heike, weiche Diefe Producke enthalten wird. 5 ui 

nr 4 6, 8, 10,02; 14, 16, 18. 

Und da jede Ziffer in dDiefer Reihe diejenige, welche in Der erften Reis 

de gerade über derſelben ftehet, zwey mal in ſich haͤlt, fo folget, daß 

wenn man dieſe über einander ſtehende Ziffer dieſer zwo Reihen wieder, 

zuſammen ſetzet, neun Zahlen kommen muͤſſen, welche die erſtern Drey 

mal genommen enthalten. Dieſe ſid. 

3,6, 91 12, 15, 18, 2, 24, 27. 

Menn man zu —— wieder die Zahlen der erſten Reihe ſetzet. | 

g.auf einander folgen, bekomt man die Pro⸗ 


duecte derſelben Zhn durch viere, welche find, . FR | 
Br 
Und äben fo machet —— —ã weiche. man in eine Tas 
fel verfallen, und diefe fo lang-vor fich legen Fan; bis man fie in dem 
Diefe Tafel hat folgende Geſtalt: | 


Gedaͤchtniß eingepräget. 











ve ——çq ö . — 


28 | 32 
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"Eng: Der Gebrauch biefet Tufel erhellet aus dein gefagten gar 
deutlich. Ich teil, jum Beoyſpiel willen wie viel 6 mal 7 beträgt. 
Heil in der fechften Reihe von welcher Die erfte Zahl 6 ift, Die Pro⸗ 
ducte jeder Zahl der eriten Reihe durch 6 multipliciret , enthalten ff, 
fo fehe ich, daß das gefuchte Produkt in Diefer Reihe ſtehen muͤſſe. Es 
iſt aber auch gerade unter der 7 der oberften Reide, Denn man bat Alle 
F uete dieſor Ziffer. 7 gerade unter dieſelbe geſezt. Und demnach 
an das geſuchte Product nirgende anders als. in ber ſechſten Deine 


—n 


mir ganzen Zahlen · und zehentheilichten Bruͤchen # 

se Serade unter der 7 fteben, und iſt demnach 4a. Man haͤtte auch in J. 

ber oberften. Reihe annehmen, und gerade bis an Die fiebende Reihe Abſchnitt. 

ter fahren Tonnen, um-eben-biefes Product 42 zu finden... Und 

fö Hat man Überhaupt Ben einen Faetor in der oberſten Reihe anzunch⸗ 

men, und von demfelben ſo lang gerade unter ſich zu gehen, Dis. man - 

an diejenige Reihe Der Zahlen komnit, zu Deren-Anfang Der andere N 

Factor ſtehet, iſt man an den. geſuchten Product. Wie viel iſt un 

8x 62.3 nehme 8 oben und gehe herunter bis an die fechfte Reihe, 

Deren erſtes Ziffer 6 iſt, fo finde ich Das gefuchte Product 48. Oder 

ich nehme 6 oben und gehe gerade herunter, bis an die Reihe, bey den - 

ven Anfang 8 ſtehet, ſo finde ich eben das Produ0t. 


Beſtimmung der Ordnung. der Einheiten ed 
| Products. Dorn | 


- S. Ju9. Ob zwar dieſe Dafel dem Anfehen nnd) bloß auf Die eine 
fachen Einheiten gerichtet ift,-fo Ban man doch -ausiberfelben auch Die 
Producte nehmen, welche heraus kommen, wenn man eine jede Zadt 
. der Einheiten, vorn welcher der höhern Ordnungen fie auch feyn mö⸗ on 
gen, welche nicht über neune iſt, durch eine andere dergleichen Zahla | 
einheiten von ben det odet einer jeden’ andern Ordnung, multipliciret. 
Die Sache ift leicht, und flieſſet aus. dem vorhergehenden/ l. 104 
doc) kan es nicht: ſchaden, wenn wir fie auch von einer andern Seit 
vorſtellen. 2 mnal 3 iſt 6, und demnach iſt 2 mal 30 nothwendig' 607 
denn der eine Faetor iſt jeben mal groͤſſer als‘ vorher, und alſo auch 
- das Product. . Eben fo gibt 2 mal 300 das “Product 600, und 
- 2x3000 =6060: Setzet man die Factore 2 und 30 noch mal, von 
welchen Das-‘Product:60 war, imd nimt denn ah ſtatt des erſten 20, 
fo wird das Product 6007, denn der einelFactor iſt wieder zehen mal 
gale getoorden , als er vorher war, und aus eben! dem Grund ik 
ar, daß 200 durch 30 multipliciret 6000 geben muͤſſe, und daß über 
haupt vor eine jede o welche zu einer einzeln Ziffer Des einen oder DES 
andern Factors binzugefegt wird, in das Produet ebenfals eine o 
foımme. Daß demnach die oo in einem vergleichen Product an der 
Zahl fo viele find, als viele deren in beyden Sactoren. zuſammen ans 
getroffen werden, und man bey der: Multiplication aller folcher Zah⸗ 
ken ald 6000 x 300 nichts noͤthig bat, als erftlich Die Ziffern su multi, 
pliciren 6x 3. = 18 und dieſem Product fo dann fo Hiele 000 zu zuſetzen, 
al6 deren in beyden Factoren Dorfes : welchemnach das me 
.i u 


“ 














ielach Bachnuogearsen - 


Duct aus 6090 x 300 ſeyn wird 1800000, under al nahe die 
air Zahl, welche anzeigt, von welcher der höbern Drdnungen die Einhei⸗ 
ten des Products find; jederzeit, imdanı mag: die Zahlen, welche ;Die 

Drdnung der Einheiten derer Tactoren anzeigen ,-- — addirek: 
Dem die Zahl, weſche Die Ordnung angjebt, ift allzeit der Zahl .Deg 
co — welche hinten angehängt werden muͤſſen, Damit die vorſte⸗ 
de Bi en Einheiten von diefes Ordnung ausdrüden I, 28. Die 
En der oo in dem Product iſt wiederum ſo groß als die Zahl 
aller oo in beyden Factoren. Als in unſerm Exempel, da die Einhei⸗ 
en der 6, in der Zahl booo — der —8 Ordnung find, und die 
Einheiten det 3 in 300 von-Der —5 — fo find die Einheiten von ı8 

in dem ‘Product 1800000 don der fünften höhern Ordnung. 

5. 130. Wir haben oben J. 112. ausfuͤhrlich gezeiget, daß eben 
dieſes auch zutreffe, wenn in einer oder beyd enden der einander multiplicie 
senden Zahlen‘ Einheiten uon einer Des niedrigern Drdmungen gejeblet 
werden, und ift alfo:Rasjenige,fe non der VHrdnung der. Einheiten in 

den ‚Produsten gefagt werden ift, allgemein. Hieraus. ſchlieſſet man 
in der Anwendung leicht,, von mas Ordnung die Einheiten des Pro⸗ 
ducts ſeyn werden, wenn In einem der Factoren dieſelben von einer der 
Beer, in dem andern aber von einer Der niedrigen Ordnung. find, 

nu:gefeht, hip. 2000 zu multipliciyen Dusch o, 2 fü if das Pros 
duct, toie-bereitß geliehen 600,0 = 600, und wenn 3000.Durc).:0 , 02 
multiplicixet wird, (0 IE das Produet Co, 00=6o, und wenn man 
eben Die 3000 durch 0, 8 multipliciret, fo befomtman 6,000=6, 
In diefen Fällen war die Ordnung der höhern Einheiten in dem Fa⸗ 
star 3000 , Die dritte, und I in dem andern Faetor war die Ordnung 
der niedrigern Einheiten, die exfle in 0 ,.2, Die: zweyte in o, o2, dit 
dritte in 0, 003, und-in den Producten Famen algzeit Einheiten vom 
amer der höhern Ordnung, welche Durch Die Zahl angepeiget wird, Die 
übrig bleiber, wenn man die Zahl, welche Die Ordnung der. niedeigerg 
‚Einheiten des einen Factors angi ich, von der Zahl. abziebet, Durch 
‚welche Die Ordnung der Aa inbeifen des net ctors aus⸗ 








edruckt wird. Und bekommt man. jederzeit Die Ordnung der 

inheiten des Products, wenn die Zahl, welche die Einheiten. der 
* Ordnung anzeigt, die in einem der Factoren vorkommen, groͤſ⸗ 
-fer. oder doch nicht kleiner iſt, als Die Ba ae bie niedeigern 
mung der Einheiten d dee s. andern Factors 


⸗ 
—I « | 20. - Pe ° vo, 
. 2, “on . 
4 ; . ar. 
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mie gatzen Jahlen und zehentheilichten Bruchen. 


— — — 


— S. 121. Behaͤlt man aber noch den Factor 3000 und fähret fort J. 


Die Ordnung der Einheiten des andern Fackors zu vermindern , und 
feßet erſtlich derſelbe fey o,002, fü wird das Product, wie befannt 
ift 0, 6000 = 0,6, und wenn man ferner vor Dem zweyten Factor 
'0,00002 annimt, jo Wird das Product o, 06000= ©, 06 ,.und das 
. Product welches entftehet, wenn der zweyte Factor 0,000002 iſt, 
wird 0,006000= 0,006, . Denn man muß wie L ırı, gewieſen wor⸗ 
den, jedes mal Die Zahl zooo durch 2 multipliciren, und von Dem Pros 
duct fo viele Ziffern vermittelft des (,) Zeichens der einfachen Einheiten 
gbfchneiden, als viele Deren in Den beyden Bactoren zuſammen hinter 
Diefen Zeichen ftehen. Hieraus aber folget Diefe Megel, daß wenn dfe 
- Zahl, welche die Ordnung der niedrigen Einheiten: des einen Factors 
- anzeige , geöffer ift, als die Zahl, welche die Ordnung der hoͤhern Eins 
Heiten in dem andern Factor anzeiget, in dem Product Einheiten von 
derjenigen niedrigern Ordnung kommen werden, welche durch die Zahl 


 ausgedeihfet wird, die übrig bleibf, wenn man Die Zahl, welche die 


Drdnung der höhern Einheiten des einen Factors anzeige, von der 
Zahl abziehet, welche die Ordnung der niedrigeen Einheiten in dem 
andern Factor angiebt. Es iſt gut wenn man dieſe Regeln weiß, Doch 
iſt es nicht ſchlechterdings nothwendig. 


Fernere Erlaͤuterung der Ausuͤbung der Mul⸗ 
| tiplication. Ze u | 
8.122. Bey derjenigen Einficht., melde mir bis anhero beyzu 
‚bringen bemühet geweſen find, Fan nun mohl kein Exempel der. Multi 
plicafien mit ganzen Zahlen oder zehentheilchen Brächen vorkommen, 
welches man nicht mit gewiſſem Grund berechnen koͤnnte. Es fey 4387 
durch 6 zu multipliciren, fo wird Die Rechnung folgender geftalt zu vers 
richten feyn :,. - a. | —— 
DEE 14387 
Rn 06 
' 26922 Ä 
Das Product ift.26322, und man kan dieſes nicht allein einfehen, 
wenn man die Multiplication als eine wiederhohlte Addition’ der Zahl 
‚4387 betrachtet ,. fondern‘ aud) wenn man erweget, dag man alle 
Seite der Zahl. 4392. nemlich 4000 + 300 + 8o-+ 7 durch & multipfie 
ciret, ‚und auf diefe Art das Product heraus gebracht habe, und fich 
erinnert, daß Die Multiplication Fi Theile einer Zahl; un bie 
| .— ee | 


\ 


— 
⸗ 
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_ 
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Multiplication der ganzen Zahlen einerley fed..1, 97... Demnach wird 


man auch dieſe Epempel ohne Schwierigkeit überfehenz . «..-. .; 








' 438700 438700 °° 48587 ..: 'A3ET iv .o 
, 6 s 60 . 6: „ 96: - 8 
2632200 26322000 263,22 23632,0 
43,87 0, 43837 : 438700: ; _ 438700 
0,6 066 0606 0,006 +7 - 
. 26,322 0,26322. 26322,00 2632 200 


and fich Dadurch je mehr und mehr überzeugen, daß man überall erſt⸗ 
lic) bloß die Zahlen zu multiplicieen habe, welche durch die Ziffern 
ausgedrücfet werden , Die in den Sactgren. vorkommen, und fo dann 
in dem Product die Ordnung der Einheiten „ weiche Durch deſſen Zif⸗ 
‚fer bedeutet worden, nach dengegebenen Regulnteicht beftimmen Tonne, 
> 6.123. Eben fo ift e8 auch, ‚wenn die Zahl 48723 durch 6.7 
multiplichret werden fol. "Die Nechnung ftebet alfo: — 
en r# 48723. . . 
IT Ä 
A 341068 
B ° °194892° 
C ._392338°° °. 
E 31523781 ° * 


- 


Die Zahl, bey A ift das. Product Aus der zu multipliettenden Zahl 


48723, und der 7, oder es IH A=48723Xx7, Die Zahl bey B, wel⸗ 
che dergeftalt gefchrieben ift, daß ihre legte Ziffer Zehne bedeutet, iſt 
das Product aus 48723 und 40, oder B= 48723 x 40, und die bey C 
endlich, deren legte Ziffer Hunderte bedeutet, tft das Product aus 
48723 durch 600, oder C = 48723 x 600, welches alles man einſie⸗ 
het, wenn man darauf Acht haf, wie Diefe Zahlen A, B, C heraus 


gebracht worden ‚I, 122. und demnach ift-die Dumme aller diefer Zah⸗ 


in A+B+C, dad if, die: Zahl E= 48723 x7 + 48723xX40 + 
48723 x 60%. Setzei man die Zahlen 7 +40+600 zufammen, und 
multipliciret die Summe derſelben 647. durch Die Zahl 48723 durch 
weiche: dieſe Zahlen eingeht multipliciret worden ſind, fo bekommt 


man eben das Product, L 91; alfo iſt auch E = 48723 x 647, wel⸗ 


ches eben das Product ift, welches zu. marhen war. : _.. R 
en | 724 





mie ganzen Zahlen und zehenthellichten Bröcen. | 
: Und nunmebro wird man auch bey nachſtehenden vr ne ! 





pen fine Schtwierigkkit finden: | 
4872300 oo 48,723 Ä 
- _ ‚6470 2.647 
341061 3410601 
194892 194892 * 
2923338°° ., 7923338 BEE 7* 
3152378 10000 315 23781 | 
48723000 
6,47 
.: . 341067, 
. u 194893 on 
—— „393338 u. Ä . 
319237810,00 ” 


‚und eich einfehen, daß ales volllonmen und ale Seluen a | 


Begriffe zur. Diviſlon 


— 121. Die nächfte Rechnungsart iſt die Diviſton, welche PM 

‚ne. belondere Verwandſchaft mit der Multiplicatien bat, und ihre 
Grundfäge von jener borget. Denn gleichwie man bey der. Mulfis 
‚plieation das Product. aus. der zu imulkiplicigenben aa, Pesch 
machet, wie die multiplicivende Zahl aus der Ei ö 

heiſſt dividiren im allgemeinen Berftand, aus einer ara er 
‚ „ne andere dergeftalt machen, wie aus einer andern ebenfals gegebenen 
Zahl die Einheit entftehet. Zum Exempel, aus der 3 wird die Eins | 
beit, wenn man fie in. dreg gleiche Theile theilet. heile ich Demnach \ 
auch 12 in drey nleiche Theile, deren eins 4 ift, ſo iſt 4 aus den 2 _ 
‚eben fo entftanden, ale wie aus bir 3 die € Einhe 

demnach iſt 12 durch 3 dividiret. 


8. 126. Dieſes iſt eine wahrhafte und eigentliche Dheilund: | 
und eine dergleichen Theilung gefchichet allezeit, wenn die Zahl, durch 
welche eine andere dividiret werben. ſoll als hier Die 3, eine ganze 
Zahl if. Aus einer nanzen Zahl fan die-Einheit nicht andexs wyr⸗ 
den, als indem man die Zahl (bel, weil iede o sanıe ie Baht sc Ri 
3 


. 


it werden fan, und. 





74 — Einfache Reſch nungs arren nn 

bb. die Einheit. Wenn man demnach aus.einer Zahl, was fie vor 

Abſchnict. eine ſeyn mag, 12 oder 5 eine neue eben fo machen till, wie aus eis 

ner andern ganzen Zahl, als 3, die Einheit entipeiuget, fo muß man 

dieſe Zahl 12 oder nothwendig theilen. nn 

S. 127. Setzet man aber, daß Die Zahl 12 durch £ dividiret 

werden fol, fo fol nach dem gegebenen Begrif aus der 12 eine neue 

eben fo gemacht werden, wie aus z Die 1:wird. - Nun iſt x 

mehr als z, und die Einheit entfteher, indem man zwey Helften oder 

1 gedoppelt nimt, affo wird aud) Die gefuchte Zahl gedoppelt fo viel 

werden muͤſſen, als 12 ift, und Demnad) heraus kommen, wenn man 

22 durch 2 multipliciret, und 24 ſeyn. Alſo ift dasjenige, fo eine 

Sorfion genennet wird, eigentlich eine Vervielfältigung, wenn Die 

Zahl, Durd) welche eine andere dididiref werden ſoll, ein Achter Bruch, 

und Defien Zehler ı ifl. Denn da ein dergfeichen Bruch kleiner iſt 

als die Einheit, und die Einheit aus demfelben nicht anders entftehen 

‚tan, als indem man ihn etliche mal nimt, fo wird auch die Zahl, 

welche man durch Die Divifion ſuchet, aus der Zahl welche man die 
i 
r 





vidiren ſoll, hier nicht anders werden koͤnnen, als indem man- jene 


etliche mal zu fich felbft ſetzet. Iſt Dee Zehler eines Achten- Bruchs 
_ Du mid ——88 ſoll he ra zwar auch Die Zahl, 
welche durch die Divifion heraus kommt, groͤſſer als diejenige, wel⸗ 


= man dividiret hat: es iſt aber die Diviſion in Diefem Sal Feine eigent⸗ 
: fiche Bervielfältigung. a 
5,02, Es iſt alſo die Diviſidn etwas gat ſehr verſchiedenes, 
rnaͤchdem man entweder mit einer ganzen oder mittiner gebrochenen 
Zahl dividiret, eben wie die Multiplication durch eine ganze Zahl 
‚ganz was anders ift, als die Multiplication mit einem Bruch. 1, 32. 
: Doc) wird überhaupt. Die Zahl, weiche dividiret werden fol, die 313 
Ddividirende Zahl, diejenige Durch weiche man dividiren fol, dee 
„heile, und die Zahl, welche durch die Diviſion kommt, der Quo⸗ 
* genennet, ob ſich zwar ˖ dieſe Woͤrter nicht allezeit ſo genau 
92729: Wir haben wieder zuerſt diejenige Diviſion zu betrach⸗ 
ken, bey welcher der Theiler eine ganze Zaͤhl iſt. Es mag nun die zu | 
dividirende Zahl ganz oder gebrochen ſeyn, dein dieſes macht in der Di⸗ 
viſion keine hauptſaͤchliche Verſchiedenheit. Wir Eönten, role bereits 
‚ertoehnet worden, die Gruͤnde hievon aus demjenigen herleiten, fo 
bey der Multiplication geſagt worden iſt: Doch wollen wir sheet 
eu 


⸗ 












Damiatir halben von forne anfangen, und ung des gefi 
weiter bedienen als es unumgaͤnolich nothwendig ſeyn wird. 
Gruͤnde der Diviſion. 
130. Es fen die Zaͤhl AB burch den Theller CD dididi⸗ 
ren, Nr Einheiten der 43 dieſer Zahlen koͤnnen nach sone — 
nommen werden, und fie koͤnnen auch Theilchen einer ganzen Einbeit 
| en Die Einheiten der Zahl CD aber ſtellen wir uns bier ale pe 
mheiten vor. -- Dian fee zwiſchen EE fo viele Einheiten ve Zah AR 
4 viele Einheiten in- CD enthalten find, und miedenhohl: die 
bis die ganze Zahl AB:in Sorm des Vierecks EFGHR ne 





ben worden, wenn anders dieſes gefchehen kan ! nr — 
N) ien 


Zahl der Reihen von der Gröffe H anzutreffen 
De ‘oder Die Zahl der Einheiten;, weiche die — EH ausſsma 
tr Auc auf giebt:ed, daß aus A dividirenden une: 

er in Form eines Vierecks geſchriebenen Zahl :EFGEH wer 

—** — Quotiente EH auf eben Die Art entſtehe, * * dem 

wre CD, welcher darüber ſtehet, die Einheit entſtehet. Las 


ben der —A— Zahl AB TE ; 


135 Es erhellee aber auch aus eben dee Vorſtelung, daß 


die Einen der zu dividisenden Zahl AB und des Quotienten E H 
don einerley Arc ſeyn, die Einheiten aber des Theilers 7 D porn jenen 

vruden ſeyn moͤgen, wie ch wollen: daß einerley Duotiente 
bie A ifion eben der Zahl heraus Fomme, man mag bie Einheiten 
eilers verändern wie man will: und daß demnab gar nicht 


deſtehe / Wie man denn auch nicht fu fagen: pflegt, mas ſoll 2 





Hr —8 af Acht zu haben, aus was vor Einheiten der 2 fs J 


de, Bun Erempet, durch 4 Ellen dividiren, ſondern nur :amgiebf 
Pferde durch 4 zu dividiren, ob zwar der der Diviſion es al⸗ 
lerdings leidet, daß man ſage, man. dividire 12 een durch 4 Ellen 
oder etwas dergleichen. enn dieſes will nichts anders ſagen, ai⸗ 
man bringe aus 12 Pferden eine andere Zahl von Ffuden auf (des 
Ne dam, nach welcher aus 4 Ellen » Eile wird. ı- 
6.132. Iſt aber dem alſo, daß die Einheiten dee Duosienten 
mit den Einbeiten der zu dividirenden Zahl: immer einerley ſeyn, und 
es find die Einheiten der zu dividirenden Zahl geroffe Theile Des Gans 
gen, fo werden in dem Quorienten eben dergleichen Theile der ganzen 
"Einheit geichiet, und wenn demnach m dun gegebenen Ermpel jedes 2 


N ⸗ 








in Deenfligites heil des Samen ‚ und me die f) Dioidirende 


— Zahl 13 zu ſeyn geſetzet wird, fo iſt dee Duotiente +, und wird 


I4 


efunden wenn man nur den Zehler des: — durch den gegebenen 
nie 4 dinidiret, den Nenner 30 aber ſtehen laͤ 


8:35: Golte aber; Indem man nach der angervicfenen Art di⸗ 
didiren will, dia zu dividirende Zahl Das Viereck, Dergleichen-EF GH 
in der 13 Bigur. tft, nicht vollmachen, wie zum oͤftern —— N 
* man m folgenbengeftalt verfahren muͤſſen. Es ſey die Zahl 
Cb=4 iu bibiceh., fo fege man: EFIK — 

—— weil dber auf die Art zwo Einheiten *-*. übsig bleiben/ 

keine dolle Reihe ausmachen koͤnnen, fü theile man eine jede dieſer 

nheiten in fo viele gleiche Theke; als viele Einheiten in dem Theiler 
CD find, und nehme folgendes bier. +, welches mir in der Ba dur 
das Zeichen (,) andeuten, ſo wird man noch andere zwo Die ER 
feßen Tonnen... Dem weii eine jede Embeit Der zu Dioidirenden Hl 
Bier Vierthel giebt, „fo wird vor jede der übergebliebeuen: Einheiten 
eben eine ganze Reihe von Viertheilen kommen, und demnach ein 


. Qittak EFGH wie vorhin Fünnen vollgemacht werden. Der Duos 


tiente iſt hier wieder eine Saͤule von über. ee gefesten Einheiten 
EK und Theilen derfelben Ar Denn un ier entftehet die ganze 
ind Viereck. gefchriebene EFGR, as iſt, Die zu dividitende 
ahl AB, aus einer fol AN ;Aule.EH'eben fp, wie der darüber ger 
Schriebene. Theilee CD aus feiner Einheit entftehet, J, ‚125. und iſt 
deninech der Quotiente in Ne vorliegenden Exempel 34: -- 


G 134, Und hieraus: erhellet, daß bey dergleichen Zahlen: der 


| Quotimte aus einer. sonen und ‘aus einer gebrochenen Zahl beftehe; 


daß die ganze Zahl ('3) diejenige fen, welche durch Die Theiler. (4) 
multipliciret ein Droduck 12 giebt, fo unm kan eleinet ift als die 
Bahl, welche man —7* bat, (14,) oder, welches Product von der 
gedachten 3* 14) abgnogen , einen Unterfehied giebt, welcher Ai 
mer ift als der Theilerz der Bruch aber formiret:merde, wenn man 

den Theiler 4 zum Nenner ſetzet, und zum Zehler den Heberfchuß Der 
Zahl, welche Ddividiret worden, 14 über Das gedachte. Factum 12, 
weicher Ueberſchuß bier 2 ift. Und auch diefes iſt richtig, man mag 


‚die Einheiten der zu dividirenden Zahl nehmen wie man will. 


S. 135. Nach eben dieſen Begriffen muß auch dividiret werden | 
wenn Die zu dividirende Zahl Heiner iſt, als der Theiler. Es 


AB3 u dwidiren durch den eve CD=;z, u theile man ji 


) \ 








— 
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Einheit der Zahl AB in5 gleiche Theile, nemlich wieder in fo viele, 
als viele Einheiten der Theilee CD-enthält. Ein folcher. Theil fey (.), 
fo dann fege man auch bier Diefe Theile wie oben in a eines 
Vierecks EFGH. Alle 3 Einheiten der zu dividirenden Zahl enthals 
ten derfelben Theile zufammen 3 mal fünfe, und demnach werden alle 
Meihen gewiß vol, wie in der Figur zwiſchen EFGH zu fehen ift. 
Demnach ift auch bier der Quotiente eine Säule der über einander 
gersten Theile, (,) a8 EH = +, das ift, der Quotiente ift ein 

ruch, deſſen Zehler iſt Die zu Dividivende Zahl 3, und der Nenner, 
der Theiler 5. “Denn fo viele Einheiten in dem Zehler 3 find, fo vie 


te find der Reihen in EFGH, und fo viele (,) ftehen in einer Saͤu⸗ 


fe EH über einander. 


S. 136. Man: fiehet leicht, Daß was eben gefagt worden ift, 
nicht auf Die Zahlen, welche Eleiner find als ihre Theiler, ‚allein zu 
‚ziehen ſey. Man Fan diefe Art der Diviſion, wenn man will, auch 
mit Zahlen vornehmen, welche nach der erftern Art, I, 130. 133, koͤn⸗ 
nes Dividiret erden, und derem Quotienten entroeder ganze oder Doch 
zum Theil ganze Zahlen find. Es ſey AB= 4 durd CD = 3 zu dir 
vidiren. Dan theile jede-der Einheiten der Zahl AB in drey gleiche 
heile, und mache alfo aus denfelben Drittel, fo Fan man dieſe Zahl 
in Form eines Vierecks bringen EFGH, wie oben, und der Quos 
‚ tient ift hir EH = +, und entfteher alfo , indem man bie zu dividi⸗ 
xende Zahl 4 zum Zehler, und den Theiler 3 zum Penner des Bruchs 
ſtellet. Es wird aber hier der Bruch unächt. 


6. 137. Man fiehet ays diefen allen, was auch aus den gemein⸗ 


ften Begriffen bekannt genug ift, Daß eine vorgegebene Zahl durch Zwey 
dividiren nichts anders heiſſe, als ihre Helfte machen, daß fie Durch 
3 dividiren fo viel fen, als ihren dritten Theil Darftellen, und fo fer⸗ 
ner, und daß, wenn man den durch die Diviſion heraus gebrachten 
Dustienten EH durch die Zahl CD multiplicieet, durch welche man 
Dividiret hatte, hinmiederum die Zah EFGH oder AB kommen müf- 
fe, welche man dividiret hatte. - Die Figuren jeigen Diefed ohne vieles 
Nachſinnen, ed ift aber auch vor fich klar, daß wenn man die Deifte 
‚eines Dinges gedoppelt, oder den dritten Theil defielben dreymal 
nimmt , diefes Ding wieder heraus Fommen muͤſſe. 

. 138. Da nun alfo der Onptiente, wenn man ihn durch den 
Theiler multipliciret, Die dividirte er wieder heraus bringt, fo Fan 
\ ma 


I. 
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Einfache Rechnungsarten 
man die zu dividirende Zahl ſich als ein Product vorftellen, welches durch 
die Multipfication des Quotienten Durch den Theiler entftanden: und 
nach dieſem Begriff it die Divifion eine Rechnungsart, vermittelft 
welcher man aus einem Droduct, bey welchem der eine Sactor gegeben 


ift, den andern Sactor findet, | 
$.139. Wenn man einerley Zahl durch einerley Theiler divi⸗ 


diret, fo koͤnnen die Quotienten nicht verfchieden feyn, denn eine Zahl . 


Tan nicht verfchiedene Helften, Drittel, Bierthel, und fo weiter has 
ben, deren eines nemlich gröffer. wäre als das andere. Und wenn 
man demnach eine Zahl 7 Durch 3, nach den zwey verſchiedenen 
Wegen I, 133. 135, dividiret, und dadurch die Quotienten 25, und 7 
heraus bringt, oder wenn man ſich auch noch anderer, aus beyden 
dorigen zufammen gefeßter, Arten zu Dividiren bedienet, fo muͤſſen die⸗ 
fe und dergleichen Quotienten einerley bedeuten, = 


$. 140. Und hieraus folgt, daß man einen unächten “Bruch 

* entiweder ganz oder zum Theil durch eine ganze Zahl ausdrücken 
Fönne, wenn man. den Zebler durch den Nenner dividiret. Denn ein 
foicher Bruch kan als Der Quotiente einer Divifion angefehen werden, 
in welcher der Pet durch den Nenner dividiret worden if. Findet 
man nun diefen Quotienten auch durch eine andere Dipifion, welche 
anze Zahlen bringe, fo muß derfelbe nothwendig mit dem gegebenem 
ruch gleiches Werths ſeyn. Alſo ift 2 fo viel als 3, und aus eben 
dem Grund ift * fo viel ald4 3, und fo in allen übrigen Faͤlen. 


$. 141. Was nun insbefondere die gebrochene Zahlen anlangt, 
welche durch ganze Zahlen getheilet werden follen, fo Tan man fi 
bey Denfelben derjenigen Anweiſung bedienen, welche oben gegeben 
worden ift, und den Zehler des zu dividirenden Bruchs, 12 zum Exem⸗ 


pel, in den Bruch +7, Durch die dividirende FMH dividiven, fo oft . 


Diefes ohne ‘Brüche gefchehen Tan. Der Quotiente ift, wie J, 132. 
gewieſen worden +: , Und da jede gebrochene Zahl ald der Quotiente 
anzufeben ift, welcher kommt, wenn man den Da deflelben durch 
den Nenner dividiret, und jeder Quotiente Durch einen folchen Bruch 
ausgedrückt werden Tun, I, 136. ſo folget hieraus, daß wenn man die 


Zahl, welche dividiret werden ſoll, zwey, drey, gehen, hundert oder 


mehr mal gröffer oder Pleiner macht, den Theiler aber laͤſt wie er if, 


auch der Quotiente, welcher aus der Divifion, der alfo vermehrten 
oder verminderten Zahl, Durch den unveränderten Theiler, Fommnt 
9 ehen 
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eben ſo vermehret oder vermindert werde, wie Die gu dividirende Zahl 1 


vermehret oder vermindert worden, und ebenfals zwey, drey, sehen 
hundert oder mehr mal gröffer oder Fleiner werde, als derjenige Duos 
fient war, welcher aus der Divifion der einfachen Zahl durch eben 
den Theiler entfprungen ift. 


= 8142. Solte aber durch die Divifion des Zehlers durch den 
Theiler, welchen wie nunmehro 5 su ſeyn fegen, wieder ein Bruch 
25 kommen, und folgends Der Quotiente werden 27; ſo thut man 


beffer, Daß man fich der andern Art zu dividiren I, 135, bedienet, und eine 


39. 


— a U 


Abſchnitt. 


jede Einheit des Nenners, das iſt, ein jedes der Theilchen, die den | 


Bruch ausmachen wieder in fo viele gleiche Theile theilet, als viele 
Einheiten in dem Theiler find, und im übrigen ſo verfähret, wie wir 
geroiefen haben. _ Dem dergleichen Bruͤche, als 27, Deren Zehler 


. . 7 
ebenfals "Brüche find, laſſen ſich etwas ſchwerer überfehen als andere. 
Der gegenmärtige will, man fol das Ganze in 17 gleiche Theile thei- 
len , und foldyer Theile 2 und noch 3 eines Theile annehmen , um 
Den Werth des Bruchs zu erhalten. ine dergeftalt wiederhohlte 
Theilung der Theile fan man ſich nicht ohne einige Mühe vorftellen, 


welcher man überhoben bleibt, wenn das Ganze ein vor allemal ge⸗ 


"FM 


eheilet wird. 
$.143. Stellet man ſich nun vor, daß jede Einheit det Zahl AB, 
welche durch CD zu dibidiren ift, einen Theil der ganzen Einheit IK 


bedeute, welche vermittelE L,M, N, O in fünf gleiche Theile getheg | 


let ift,. und daß folgnds AB 4 der ganzen IK, und folgendes Das 
Stuͤck 10, ansdruͤcke, fo wird nad) der gegebenen Anmweifung , jede 
Einheit der Zahl AB, das iſt, jeder Theil IL, LM und fo weiter, 
wieder in fo viele Theile zu zertheilen ſeyn, als viele Einheiten der 
Theiler CD in ſich hätt, und folgende in. gegenmärtigem Exempel 
in Dreye, und der Quotient EH wird vier dergleichen Theile betra⸗ 
- gen, nemlich fo viele, als viele Einheiten in der Zahl der Theile AB 


enthalten find. Indem jedes der Theilchen IL in drey getheilet wird, . 


erden derfelben in der ganzen IK drey mal mehr. - Und es erfordert 


alfo die Divifion eines Bruchs + durch die ganze Zahl 3 nichts au⸗ 


ders, als Daß man den Nenner belieben 5 Durch diejenige Zahl muls 

tiplicire, durch welche der Bruch Dividir | 

Zehler laſſe wie er if. Der Quotient ift der Bruch , welcher aus 
| a . dem 


t 


.- 


dinidiret werden foll, und den 
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| Ä Einfache Rechnungsarten Zu 
dem vorigen Zebler, und den dergeftalt herausgebrachten neuen Mens 
ner gemacht wird, und folgendes in unferm Fall | 
S. 144: Die Sache if auch vor fi) Far. Wenn man in dem 
Bruch TO = + die Zahl der Theile, in welche das ganze IK getheilet 
ift, drey mal gröffer machet; und an flatt + fchreibet +, fo’ wird 
jedes Theilchen deB ganzen IK drey mal Kleiner. Denn es Fan Die 
Zahl der gleichen Theile in IK nicht dreymal gröffer werden, wenn 


man nicht jedes Theil derſelben IL, LM, MN’ und fo weiter, wie, 


der in drey gleiche Theile theilet, deren jedes folgende nicht mehr als 
ein Drittel des vorigen IL oder LM betragen wird. Nun ift es an 
fi) Har, dag wenn man eine gewiſſe Zahl 4, folcher Dinge als IL, 
LM find, annimmet, und auf der andern Seite eben die Zahl 4 drey 
mal kleinerer Dinge, man in dem legten Fall nur den dritten Theil 
deifen habe, fo man in dem erften gehabt, gleichwie derjenige, wel⸗ 
er drey 8 gute Grofchen Stücke hat, mut den dritten Theil des Bers 
mögeng desjenigen befiget, welcher 3 Thaler hat. Und demnach if 
richtig, daß * de dritte Theil von * ſey, oder daB % komme, wenn 
man $ durch 3 dividiret, und daß überhaupt einen Bruch durch eine 
ganze Zahl zu dividiren, man nur den Penner des Bruchs Durch 
Diefe ganze Zahl muktiplieiren, und den Zehler fiehen laſſe koͤnne. 


F. 145. Wenn wir uns nun wiederum einen Bruch ale 7 als 


den Duotienten vorftellen, welcher aus der Diviſion des Zehlers durch 


den Nenner entftanden ift, fo-folget hieraus, daß, wenn man die zu 
dividirende Zahl 17 laͤſt wie fie ift, verdoppelt aber den Theiler 5, der | 
Quotiente ebenfald zwey mal Bleiner werden werde: Und wenn man 
alfo 17 durch 5 mie man will dividiret, und einen Quotienten, welcher 


dem 77 gleich ift, Heraus gebracht hat, ‘fo Fan man den Quotienten, 


- welcher fommen muß, menn man eben Die Zahl ı7 durch a mal 5 5 


oder 10 dividiret , erhalten, wenn man den vorigen "77 zmen mal klei⸗ 
ner machet. Aus eben dem Grund wird der Quotiente drey mal Elcie 
ner, wenn der Theiler Drey mal gröffer genommen. wird, und geben, 
hundert, taufend mal Eleiner, wenn man den Theiler gehen, hundert, 


tauſend mal aröffer nimt. 


$. 146. Man ſiehet leicht, Daß hieraus ferner folge, daß, wenn 


‚man den Theiler zur Helfte vermindert, die zu heilende Zahl aber. 
laͤſt, wie fie vorher Kr der Quotiente nunmehro zwey mal groͤſſer 


werden muͤſſe. Alſo Wiebe ia wenn fie durch 3.getheilet wird, 4, und 
wenn man fie Durch 2 mal 3 dder 6 dividiret nur 2, twelches Die Helfte 


„ 


! 
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iſt von dem vorigen. Machet man Demnach einen Theiler gehen, huns I. 
Dert mal kleiner als er vorher war, und dividiret ſeinerley Zahl durch Die Abſchnictt. 
dergeſtalt verminderte Theiler, ſo wird der Quotiente, drey, zehen, hun⸗ 
dert mal, groͤſſer, als derjenige iſt, welcher kouͤrmt wenn man eben die 
Zahl durch den ganzen Theiler dividiret. 
7.8147. Wenn man einen Bruch, von was Art er auch feyn 
mag, Durch feinen Nenner multipliciret, fo ift das Produet allezeit 
der Zehler. Denn ein jeder. Bruch 77 ift der Quotient, welcher 
fommt, wenn' man den Zehfer durch) den Nenner .Dividire. Multi⸗ 
pliciret man alfo den Bruch durch den Nenner s, fo multipliciret 
man den Quotienten durch. den Theiler, und dadurch Tan nichts an- 
ders als diejenige Zahl Fommen , welche Dividiret worden, Das ift der 
Zehler, wie wit oben. 1, 137. geſehen. 0 9 
8. 198. Dieſes: find die Gründe, welche wir voraus ſetzen mus 
ſten, che wir und zur Divifion einer Zahl, welche verſchledene Eins 
heiten von hoͤhern oder niedeigern Ordnungen, oder von beyden jur 
gleich, enthält, Dusch eine eben dergleichen Zahl, wenden konten, wel⸗ 
che nunmehto verſtaͤndlich fan gezeiget werden. Es ſey erſtlich 97583 
zu dividiren durch. 287, das iſt, es fen eine‘ Zahl zu finden, welche 
durch die letztern der vorgegebenen zwo A multiplieitet „ Die exſte 
re herausbrmget. Denn dieſen Begrif haben wir oben von der, Di⸗ 
viſion 1, 138. beygebracht, deſſen wir ung bier wegen ſeiner Bequem⸗ 
lichkeit vor andern bedienenn. Ä 
WVorbereitung zur Ausübung der Diviſion. 
5 Surng. Ich ſchreibe den Theiler 287 vor Die Zahl welche zu duvi⸗ 
diren in 97,83 in einer Zeile; und ſondere jene von dieſer nur durd) ein 
beliebiges Zeichen ab, ee U 
u 287). 97583 5 A. 
B. 86100 I 40 D — 











—— C. 1 1483 JJ —6 ru ; er ' 2 
E. 11480 |}, — J 
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and nad) der zu dividirenden Zahl fe ich wieder eine Linie, an welche 
zur Rechten der Quotiente Fommmen fol, um diefen von Der zu divibi⸗ 
senden Zahl abzulondern. So dan nehme ich eine Zahl, *— 

« a . 3 , ‘ . | \ 


} 








62  _ 0 Einfache Rechnungen 
I. wenn man bequem rechnen wil, nur aus einer einzigen Ziffer beftehen 
Abſchnitt. muß, und von welcher ich zum voraus ſehe, Daß, wenn man fie Durch 
. den Theiler multiplicixet, ein Product heraus kommen werde, fo nicht 
groͤſſer ift als die Zahl; welche zu dividiren iſt. Dieſe iſt hier Die 
Zahl 300, bey welcher Aſtehet. Ach multiplicire diefe Zahl bey A 
durch den Theiler, und ſetze das Product bey B unter die Zahl wel⸗ 
che zu dividiren ift, dergeftalt, DaB die Einheiten. von einerley Ord⸗ 
nungen richtig unter einander zu fliehen kommen. So dann ziehe ich 
dieſe Zahl B von der zu dividirenden Zahl ad, und fege den Ueberſchuß 
darunter bey C. Nun nehme ich wieder eine Zahl, welche Durch Den - 
Theiler multipfieiret, ein Product giebet, fo kleiner ift al der gefunde⸗ 
ne Ueberſchuß bey C; dieſe Zahl ftehet bey D, und das Product derfels 
ben durch den Theiler bey E._ Diefes ‘Product bey E wird wieder von 
der über ihr bey C ftehenden Zahl weggenommen , und der Ueberſch 
bey F angemerfet. ft diefer, tie bier, kleiner als der Theiler, fo 
ift die Arbeit am Ende, ‚und man hat nichts weiter zu thun ale vor 
den Quotienten die Summa der Zahlen bey A und D zu nehmen, und 
diefen einen Bruch G beyzufegen, defien Zehler der legte Ueberfchuß 
it, welchen wir mit F bezeichnet, und der Nenner der-Theiler, Daß 
demnach in unferm Exempel der Quotiente ſeyn wird 340 welche 
Zahl wir mit Q_bezeichnet haben. — 56, Een 
$.150. Daß dem alfo fey, und Daß nach der angetviefenen Art der 
Quotient richtig heraus gebracht werde, ift nachfolgender maſſen zu 
erweiſen. Es ift von der zu Dividirenden Zahl erftlic) die Zahl B weg⸗ 
genommen worden, und des Weberfchugnft.C, den MB+C de 
im bioidirenden Zahl gleich. Berner ift von C die. Zahl bey E abgezo⸗ 
en worden, und FE übrig geblieben, und es ift alſo wieder E-FF Der 
Sal bey C glei), und man Tan vor C die Summe der ZahlenE+F 
ſetzen, ohne daß in der Gröfle etwas verändert werde. Gebet man. 
aber in der. Summe B+C vor die C dieſe Ießtere Summe E +F, ſo 
kommt B+E+F, welches alfo der zu dividirenden Zahl gleich ift. 
$. ıs1. Man kan dieſes auch kuͤrzer alſo faffen. Bon der zu Dis 
vidirenden Zahl ift B weggenommen und C üidrig geblieben , von Dies 
fem C ift ferner E weggenommen und F übrig:geblieben.. Alles was 
weggenommen worden iſt, zuſamt demjenigen fo übrig geblieben, iſt 
gewiß allezeit fo viel als dasjenige, ſo im Anfang da geweſen; ders⸗ 
wegen iſt B+E + F fo viel als die Zahl, welche mat-Dioidiven foltes; 
8.15% Serner ift B das Product aus 300x287, °E iſt daß Bros 
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Duct aus 40x 287°, und F ift das Product aus dem Bruch ir, we 1. 
cher einen Theil des Quotienten ausmacht‘, Durch eben die 297, 1,147. Abſchnitt. 
nder F-= z3r7, X 287, Diefe drey Producte aber zuſammen gefeßt, find 
einem einzigen Produet gleich , welches Dur) die Multiplication der 
Summe von 300 440 F z4r, Oder 340 37 durch die Zahl 287 here _ 
aus gebracht wird L 91: und es ift demnach B+E-+F diefem Pros . 
Ducte 340 237 X 287, oder Q287, das iſt, dem Producte aus der Zahl 
Q_ und dem Theiler, gleich. Und da wir geſehen, Daß Die zu dividi⸗ 
rende Zahl der Summe der. Zahlen B+E-+F gleich) fep, I,ısc. fo 
muß diefelbe aud) dem Prodirte aus der Zahl Q_und dem Theiler 
gleich feun. Giebt aber die gefundene Zahl Q, wenn man fie durch 
den Theiler multiplicitet,, ein ‘Product welches Der zu Dividirenden Zahl 
gleich iſt, fo ift Diefe Zahl nothiwendig der richtige Quotient, welchen 
man fuchte. 1.133. t nn 
$.153. Damit: wir Gelegenheit haben noch ein Und das ande: 
e bey diefer Sache zu erläutern , wollen wir noch ein Exempel auf die 
rt berechnen, und den Beweiß kurz verfaſſen. Die zu_dividirende 
bi fey 97357 , und der Theilee 274, welche Zahlen gefegt worden 
d, wie vorhin gefaget worden s Se 
. " 274) i 07357 300 A ::". Tun 
- B 54800 | xoo D 
" C42557 | 500 
E 27400 | ıK 











I 17 _ 
L 1096 7 
u— 355 ** 
‚oO 24 
W pP... 87 | Zr 
Es iſt alles gerechnet mie vorhin, und 
on B= 374% 200 
. 2 E22974x100 N 
Lz274%84 © | 
. 0=374X1 - - 
-  Pz374x 5% Dem⸗ 
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Einfache Bednungenten 


. Demnach iſt B+E+H+L+O+FP, oder Die Summe‘ aller dieſer 


Producte , gleich dem Producte 274% 356 der BFE+H+L+O 
IP = 274xQ 191 Aus der Arbeit bey der Mechnung ift Klar, 
daß die Producte B+ E+H+L+O+P der zu dividirenden Zahl 
gleich fenn. Derowegen ift auch ‚wenn man an Die Stelle derfelben 
B+E+H+L+O+P das ihnen gleiche Product 274% Q_ feßet, Die 
zu dividivende Zahl = 274% Qund :alſo Cder richtige Quotiente. 
§. 1594. Man ſiehet aber auch hieraus, dag nicht viel daran gele⸗ 
gen fen, wenn man einen oder Den andern Theil des Duotienten al6 A 
und K Bleiner annimt, als man ibn Hätte annehmen koͤnnen. Es 
wird die Rechnung dadurch meitläuftiger aber nicht fehlerhaft. Man 
hätte gleich vor den erften Theil des Quotienten 300 nehmen können, 10 . 
wäre man auf einmal mit dieſer Ordnung von Einheiten fertig wor⸗ 
den. Man pflegt diefes allegeit fo zu beobachten, und-nimt.eine jede der 
Ziffern der Sactorn AB, G. K N fo groß, ale man nur Tan. Wie 
groß man fie aber nehmen Tonne, findet man gemeiniglid) Durd) Das 
Hrobisen, weiches Probiren man bey der Art zu rechnen, die wie 


. - "gegenwärtig gebraucht, ſo fehr nicht nöchig hat. Nachftehende Be⸗ 
zechnung eben diefes Erempels,twenn man fie mit der eben gegebenen 


vergleichen wil, wird Deutlich eigen, wie dieſes wufammen hänge: 

| 274) 97357300 
| 82200) 50 Ä 
15157 — 

13700 

— — 

1457 

1370 
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S.155: Das einzige Probiren, womit man wie geſagt, die groͤ⸗ 
ſten Theile des Duotientenr welche man nur haben kan, findet, ma⸗ 
chet hierbey einige Schroigrigkeit. Damit man daſſelbe erleichtere 
und etwas habe, woran man ſich halten Fan ,. indem man probiret, 


wie groß die Ziffern derer befondeen Theile des Auotienten als bier 


3, 5, 5 in 300,50, 5 zu nehmen ſeyn: vergleichet man den Theiler mit 


- Den erften Ziffern der zu dibidirenden Zahl, Deren man fo viele nimt, 


als viele der Theiler hat, wenn dieſe Zahl der erftern Ziffern nicht weni⸗ 


ger bedeuten als Det Theiler, ſonſt muß man um eine Ziffer der dr 
3 | iren⸗ 
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direnden Zahl weiter fortruͤcken. Als hier vergleichet man den Theis : R! 
ber 274 erſtlich mit Den drey erſten Ziffern der zu dividirenden Zahl Abſchaitt. 
273. weil dieſe mehr als jene bedeuten, Jonft, :wern der Theiler 
groͤſſer geweſen waͤre als dieſe ern der zu dividirenden Zahl, hätte 
man ihn mit den vier erftern Ziffern 9735. vergfeichen muͤſſen. Eben 
Diefes beobachtet man hernach beftändig. _.. Kerner ſetzet man, 
daß dee Theiler fo oft in diefen Ziffern der gu dividiren⸗ 
den Zahl enthalten ſey, als oft Die erſte Ziffer deſſelben in der 
erſten Ziffer von diefem, (2 in 9) enthalten ift, welches zwar nicht ale 
lezeit eintrift, aber nicht eben fondefhich fehiet, und wenn es fehlet, 
allezeit zu vieles giebt; als wie ebenchier 2 iu 9 vier mal enthalten iſt, 
da doch 274 in 973 nicht vier mal enthaften. Die Uefa) ift, weil, 
wenn man 274 durch 4 multiplicivet, verſchiedene Einheiten in das 
Product 2x 4 berüber gehen, welche diefes vergroͤſſrn, wie man 
leiche fehen wird, wenn man 274 wuͤrklich durch 4 multipficiret. Als 
Tein die auf die Art gemachte Fehler —3— ſich leicht. Denn in⸗ 
dem man hernach die Producte machet, ſiehet man leicht, ob man 
den Factor, welcher einen Theil des Quotienten ausmachen fol, zu 
groß angenommen habe, oder nicht. — —57* 
— S. 156. Indeſſen iſt nicht zu leugnen, daß dieſes Probiren bey 
dem allen vie Den ſehr verdrichlich mache, und uͤberhaupt wil es 
ſich nicht recht ſchicken, daß bey einer Anweiſung zu dieſer oder jener 
Ausübung man etwas dem Probiren überlafle , und.Diefes machet Die 
Anweiſung allzeit unvolfommen. Man kan aber das Probiren bey 
der Diviſion auf zweverley Art gänzlich vermeiden, und Die Divifion 
in eine bloße Subtraction verwandeln. Die erftere ift leichter, aber 
weitlänsftiger,, Die zweyte Bürger, aber fie erfordert etwas mehr Arbeit, 
SD dieſe Arbeit iſt zumellen, wenigſtens zum Theil, überflöftig. 
$.257. Die erftege dieſer Arten zu dividiren gründet fi) auf 
jenige ,. fo.von der Multiplication geroiefen worden , wie nemlich 
dieſe durch eine bloſſe, aber. Doch nicht allzumeitläuftige Addition zu 
verrichten fe Es ift auf die Art S. 114, Die Zahl 2572 durch 432 
multipliciret, und das Praduct 1543104. heraus. gebracht worden. 
Geſetzt, es fen dieſes Product hinwiederum Durch 3572 zu Dibldiren, ſo 
iſt zum voraus bekant, Daß 432 der Quotient werden muͤſſe 1. 138. 
Es wird aber dieſer Quotient durch eine bloſſe wiederhohlte Sub⸗ 
tractien alſo gefunden ; W | 
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Paddem nemlich die zu dividivende Zahl bey A gefchriceben worden, 

at man dem Theiler 3572 fo viele oo zugelegt, ald'nur gefchehen Fans 
nen, ohne daß er gröffer würde , ale Die Zahl bey A. Der Alfo vers 
mehrte Theiler fiehet bey B, dem man Fonte ihm in Dem gegenmärtis 
gen Fall nicht mehr als zwo oo beyfegen. Er waͤte groͤſſer worden 
als A, wenn man Ihm derer dreye angefüget haͤtte. Die Zahl B wird 
don der A abgezogen, und der Ueberſchuß unter derſelben bemerfer, 
. Ron diefem Ueberfchuß wird wieder eben die B abgezogen, und diefes 
wird fo oft ann bis endlicdy bey C ein Ueberſchuß bleibet, fo 
Feiner ift, als Die Jah ß3. Nachdem man Diefes erhalten, iſt von der 
B eine o am Ende mweggethan, und dadurch die Zahl D heraus ges 
bracht worden, Diefe hat man wieder von der C fo oft abgezogen, ale 
geichehen koͤnnen, das iſt, bis eine Zahl übrig geblieben ift, Die klei⸗ 
ner ift als D, welche bey E ficehet.. Nunmehro hat man don der D 
wieder eino am Ende weggethan, und dadurch Die Zahl bey E Mu 
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Ä | ntheilichten Brichen. 
aus gebracht, welche eben diejenige ift, mit: -telcher folte dividtret 
woerden. Diele iſt von der Zahl bes Ezwey mal abgezogen worden: 
und nachdem Diefes geſchehen, iſt am- Ende o übrig geblieben. Go 
bald dieſes gefchehen, ift Der Quotiente leicht zu haben, wenn man ihm 
nicht ſchon waͤrender Arbeit angemerket hat. 


$. 158. So oft nemlich der mit oo vermehrte Theiler B von der 
Zahl A iſt abgezogen worden, ſo viele Hunderte ſind in dem Quotienten 
enthalten, und alſo in dem gegento rigen Sale, 4. So oft der mit 
einem o vermehrte Theiler I abguogen werden koͤnnen, ſo viele Zeh⸗ 
ner enthaͤlt der Quotiente, und alſo bey unſerer gegenwaͤrtigen Rech⸗ 
nung 3; endlich, ſo oft der Theiler ſelbſt abgezogen werden koͤnnen, 
ſo viele einfache Einheiten ſind in dem Quotienten. Daß alſo in dem 
€, welchen wie vor uns haben, der Quotiente iſt 432. Eben dieſe 
ewandniß hat ed auch mit Den Einheiten der nody hoͤhern Ordnun⸗ 
gen, wenn deren roelche in Dem Quotienten vorkommen. nf 


6.19. De Grund alles diefes lieget, wie gefaget iſt, in dem⸗ 
jenigen, (oben et Multiplication gezeiget worden it, und man da 
nur Die gegemwaͤrtige Rechnung mit der Rechnung dee’ IE, 4. Abſatze 
sufammen halten, wenn man alles deutlich einfeben will. enn mar 





nemlich Die Zahl B I, 157. vier mal, und die Zahl D drey mal, Fabeb, 


wey mal fehet, und alles addiret, fo erhäft man ohne Zweifel das 
—** ang der Zahl F 3772 durch welche dividiret worden iſt, 
und 432. Es Yan aber durch dieſe Addition nichts Anders als die 
zum A''herdus kommen. Es it aiſo A diefes Product, und folgends 


432 der Quotiente, welcher kommet, wenn man A durch 3572 their - 
It. Wenn bey diefer Art. zu dividiren nad) allen Gubtractionen 
noch etwas übrig, bleibet, fa verfähree man damit wie gewoͤhnlich. 


. 160. Die. gweyte Art das Probieren zu vermeiden, und bie 
Diviſion in eie bloſſe Subtraction zu verwandeln, beſtehet darinne, 
daß man gleich Anfangs den Theiler durch alle einfache Zahlen mul⸗ 
tipliciret, das iſt, durch alle von 1 bis auf 9, und alle dieſe Pro⸗ 
ducte unter demſelben bemerket. ar Diefes ‚gefchehen, fo ſiehet man 
leicht, weiches das gröfte diefer | 
der. zu dividirenden Zahl absiehen. kan, wenn man demſelben eine oder 
etliche :00p zuteget, ‚umb Die Theile des Quotlenten fallen fo gleich in- 
die Augen. . Ein Exempel Fan die Sache klar machen. x 

ga 2). 552 
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oducte werde ſo man noch von, 
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6. 161. Es iſt die Zahl 49417904 durch 532 zu dividiren. Man 
bat gleich‘ Anfangs dieſe Zahl 532 durch 2, 2, 3 und fo fert, bis 9 
mulfipliciret, und dieſe ER in dev, erften Säule unten A, gefchries 
den, auch Die einfache Ziffer, Durch welche jedes dieſer Producte her⸗ 
- aus gebracht worden, darneben verzeichnet. Unter B flchet die Zahl, 
welche Dividiret merden fol. Man fichet feiht, Daß wenn man dem 
voducte unter A, vor welchem 8 fiehet, vier oo6o anfüget, die 
bi, welche dadurch herans.gebracht wird 425600008 noch vonder zu 
jieidjeenden Zahl abgezogen werden Tonne, und daß dieſes kemes weges 
angehen türde, wenn man dem ‘Product unter A, vor iüeleham 9 ſte⸗ 
bei, eben fo viele co bepfegen mwolte. Dan feget derowegen das eis 
ſtete Diefer Producte am gehörigen Orte unter die zu dDividirende Zahl, 
und zichet fie gehörig ab.. Dadurch erhält man den erſten Thelt des 
Quotienten 80000. Nunmehro iſt das Product unter A, vor mes - 
chem -s’ftehet, das groͤſte unter denjenigen, welche mit dem ˖ —5 — 
Dreyer coo noch von dem Ueberbleibſel von der vorigen Subttaeti 
koͤnnen abgezogen werden. Man ſetzet es derowegen an den gehoͤri⸗ 
gen Det, und bemerket den zweyten Theil des Quorienten sooo. 
Man verrichtet Die Subtrartion, und gebet auf eben die Art weiter, fo 
langer man. endlich den: ganzen Quotienten 85372. Die Sache hat. 
keine Schwierigkeit, wert man Fich nir die Muͤhe geben will, die 
Rechnung felbft za verrichten. Mar hat⸗wuͤrklich einen” geoffen Vor⸗ 
theil ben dieſer Ant zu dividiven, wenn Der Quotiente aus vielen Ziſ⸗ 
fyrn beſtehet: Denn auſſer dem geſchiehet es oͤſters, Daß die weißen 
N \ — er 


— 








„der Produste unter A nicht — werden. Gonſt aber if 7 


rund derſelben aus dem wenigen, fe bieder gefaget von; gar —2 


leicht einzuſehn. 
Die kuͤrzeſte Art des Dividirend, 
6.162. Wenn man nun Immer Die gröften Zablen tu den 
ben des Quotienten annimt, welche -inan haben t ben kan; (6 fan ck 
Diviſion mit einiger Erfparung des Adſchreibens der Ziffer und Se⸗ 
gung der oo machen. Wir wollen Bas letzte Exempel nach der Art 
rechnen, in Hofnung, daß felbft die — lmmenbaltung t dieſer beyden 
Rechaungsarten das uͤbrige alles deutlich machen werde: 
| 3) 454173904 | 85373 
FE zul: 
28573 X 
17. 1979 ». - 
en 
3930: W 
3724: 
1064 
1. 
en man nemlic) alexelt die ardſer Ziffern vor die Theile des Quo⸗ 
tienten annimt, die man nehmen kan, fo iſt Har, daß unmoͤglich mehr 
als eine Ziffer vor jede Ordnung der Einheiten kommen koͤnne. ai 
— Können auffer den 8 Zebentaufenden. nicht, mehr Zehentgufende 
oͤtienten kommen ,- voll: man gleich a sh -die- gröfte Sa 
der —*z —* hat, die man nur nehmen koͤnnen. Eben 


24 — 
v. —* * 
0 * 0 
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fo Tonnen nicht: sche als 9 Taufende, nicht mehr ald 3 Hunderte⸗ 


kommen, und fo weiter. Und demnach bekommen die Ziffern in dem 


Quotienten ihre ch e Bedeutung don felbft, wenn man fie nur in’ 
n 


der Krönung dinter ander ſchet, in weld er ſie heraus gebracht 


werden. 


$. 163. Rur Pe lan hiebep: Aprcfaben.; daß. man die 00. 


nichi vergeffe , iveldje kommen, wenn diejenige Zaht, weiche man di⸗ 
vidiren bl, Pleineg iſt aid der I und man foacant gr 
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S. 164. ei ehe aͤlles dieſes deutlicher, wenn es noch auf 
eine andern Seite angefehen wird. ch fo eine RL Zahl, als 
cr disidirn, das iſt, ich ſoll den koölften en Theil-von Dies 

ker Bah ffen. Indem Ich rechne wie eben gelehret worden, 
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—* m die: dorgegsbene Zahl bu Di, beftändige @ubtiactiin a 

f —55 — —D rktien.D ſidaung oder Tauſende in 24 Einheiten von 
dnung oder Dundete, in 0b inheiten - der erſten 
—* oder Zehner, und in 84,.und noch über dag in 9 einfache 

inheiten. ae find die Zahlen, welchen die Buchſtaben A, B, 

„EB beygefchrieben —* ſind, wie, weil dje- erftern viere ber⸗ 
F en, nachdem man fie nach und nach von der zu dividirenden Zahl. 
teggenommen, endlich Die. Zahl bey E übrig gelaflen, zuſammen ges 
nommen alerding s der u done Zahl gleich feyn möflen, und 
Deromegen als —* Theile anzuſehen find, Nun iſt der erſte Theil des 
- Quotienten, nemlich Die erſte 3 fa Tauſende bedeutet, der ir 











heil der 36. Zufenden, Tb in der zu dividirenden Zahl enthalten find, 1. . 
weil 3 mal 12 die Zahl 36 ausbringet, wie dieſes gleid) Anfangs durch Abſchuitt. 
die Multiplication gefunden, und eben. deswegen np cube Ziffer 
des Quotienten angenommen worden, und eben ſo iſt die naͤchſte 2 
imn dem Quotienten 8 Hunderte bedeutet, der zwoͤlfte Theil Der 24 
Hunderte der zu dividirenden Zahl; der dritte Theil 9 welches Zehner 

iſt der zwoͤlfte Theil der 108 Zehner; der vierte Theil, nemlich 
Die festen 7 Einheiten Des Quotienten find der. zmölfte Theil der 84 . 
Einheiten, und endlich iſt der. ‘Bruch A der zwoͤlfte Theil dr noch - 
übrigen 9 Einheiten: es enthält alfo der Quotiente die zwölften Thei⸗ 
le aller Theile der zu dividirenden Zahl. Da nun ale Theile hier wie | 
allezeit Das Ganze ausmachen, fo iſt klar, daß eben dieſer Quotiente 
auch dee zwoͤlfte Theil der ganzen Zahl welche man dividiren fülte, I 
und daß alfo die Divifion durch 12 richtig herrichtet worden, rel 
eine Zahl durch 12 dividiren nichts anders heiffet, als deifelben Zah 
gwoͤlften Theil‘ finden: dd A ach, N . J . Bu 
5.16 Es iſt nach Dielen Allan, bey der. Divifion ſelbſt nichts . 
mehr zu erinnern, als dieſes einzige Daß wenn der Theiler nur aus | 
einer Ziffer beſtehe, man fo viele Weitlaͤuftigkeiten, als bie nern 
gebraucht worden, da derſelbe jederzeit: mehr als eine Ziffer: Ä . 
nicht nöthig babe, ‚Man Fan die. Producte aus den Theilen des Quo⸗ 
tienten. im Sedächtniß behalten, und ſo abziehen? ‚dag uͤberhleidende 
über fo gleich über. oder unter..die Ziffer. der zu dividirenden Zahl ans u 
merken, ohne die Ziffer der gu Dividirenden Zahl herunter. zu ziehen; 
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und von neuen zu fehreiben. Ein Erempl — 
| 6) 3957286595 Teen 
353244 Ze BEE 
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. eu . Du EZ 
5* ſage Ein za iſt ð mal enthalten, aber 6 x & iſt iur 36, und die 
es Product von 39 weggenommen, laͤſt 3, welche ich ‚unter die 9,‘ 
fchreibe, und sur naͤchſten 5 bringe, mit welcher ſie 35 —F W | 


_/ 
/ 


Nun ift 6 in 35 enthalten s mal, aber sx 6 iſt nur 36, und Diefe von 
ben 35 abge en, taffen 5 übfig, welche wieder unten angemerket, un 
zu der naͤchſt folgenden „gebracht werden muͤſſen, mit roelcher fie: 
machen, mit Diefen werfähret man eben fo, und auf die Art ferner big 
man ans Ende kommt, da dann Die letzt Abergelaffene 4 mit dem 

Theiler don Bruch 3 giebt a 5* 
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6.266, Auf diefe Art nun werden jederzeit die Ziffern des Quo⸗ 
tienten heraus gebracht, und man fieher gar leicht, Daß im Fall die letzten 
Ziffern fo wohl des Theifers als Der zu dividirenden Zahl ganze und 
einfacdye Einheiten bedeuten, auch in dem Quotienten Die lebte Ziffer 
dergleichen Einheiten bedeuten werden, wodurch zugleich Die Ordnung 

. der Einheiten aller übrigen Ziffern beſtimmet wird. Als in dem Exem⸗ 
pet I,ı54. da wir die Jah 97357 durch 274 Dividiret, uhd den Quo⸗ 
kienten 355 277 herqus gebracht haben ‚ bedeutet Die letzte Ziffer 5 eins 
ſache und ganze Finheiten;; die vorhergeheilde Zehner, und fo weiter; 
der Bruch aber bezieht ſich ebenfals auf einfache Einheiten, Deren eine 

mian in 274 Theile zertheiten, umd 87 Detgleichen Theile nehmen muß, 
um den Werth Des Bruchs beraus-ju bringen. , 


9.167. Iſt aber 973, 57 durch die dahl 274, oder 97357 burch 
2, 74,. oder 973, 57 duxch 27, 4. zu theilen, fo findet man zwar Die 
Ziffer des Duotienten vollkominen wie vorher 355 Arz, allein Die letzte 
5 bedeutet nicht nothwendig ganze und einfane Einheiten, fonderit 
fie Ban auch Zehenthel oder Hunderthel, oder Zehner, under Hunderte, 
mit einem Wort, eine Einheit von einer jeden dee hoͤhern oder niedris 
gern Ordnungen bedeuten, und bekommt diefe Bedeutung; nach ‘dem 
Zeichen der einfachen Einheiten, in den Zahlen, deren dine durch 
die andene dividiret werden fol, fo oder anders ftehet. Es ift übrig, - 
daß wir betrachten nach was vor Geſetzen dieſes geſchehe. 


163. Geſetzt, man ſoll an ſtatt der Zahl 97357 die Zahl 
9735,7 durch 274 dividiren. Da die letztere der beyden zu Dividis . 
renden Zahlen zehen mal kleiner ift, als die erftere, fo Fan der Quos 
tiente nun nicht mehr 355: #7% fenn , fondern muß sehen maltleiner ge⸗ 

macht werden, demjenigen zu folge, fo wir oben I, 143._gefehen haben. 

Dieſe Verfieinerung geſchiehet, tuenn man das Zeichen der einzeln 
inheiten um eine 3; er weiter nach der linken feget, und an flatf 
55. fehreibet apz5 27 I 306. und dieſes ift alfo nunmehro Der 
eichrige Quotient, und der Bruch deſſelben begiehet ſich auf zehenthel 
der einfachen Einheiten, oder auf eine Einheit der erften niedrigen 
Drdnung, welche man in 274 Theile theilen, und diefer Theile 87° - 
nehmen maß, um den Werth des Bruchs zu. erhalten, . Man lieh 
auf eben Die Art, dag, wenn man 973, 57 noch Durch eben den Th 






werde, Die Drdnung der Ein 
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mie ganzen Zahlen und zehencheilichten Brüchen. 2 
- 1er 274 dividiret, der Quotient 3; 55 27% fenn, und Dee Bruch fh 1. . 
auf eine Einheit der zweyten niedrigern Ordnung besiehen werde, Abſchnitt. 
‚Denn weil bie zu dividirende Zahl wieder zehen mal Pleiner genom / Ä 
men worden ift als vorher, fo muß auch der Duotient gehen mal Eleis 
her werden, und aus eben dem Grund folget, daß burch die Divi⸗ 
fion der Zahl 97, 357 mit Dem Theile 274 der Duvtient‘o , 355 25% 
Tommen werde, und Daß überhaupt vor, jede Ziffer der zu dividiren⸗ 
den Zahl, um welche das Zeichen der eintachen Einheiten zurück nach - 
der linken gefegt toorden, Diefes Zeichen der einfachen Einheiten auch 
indem Quotienten um eine Ziffer nach. der linken zu muͤſſe geruͤcket 
werden. Daß demnach, wenn die legte Ziffer des Theilers einfache 
Einheiten bedeutes, jederzeit in dem Quotienten fo viele Ziffern hinter 
dem () Zeichen der einfachen Einheiten ftehen müffen, als viele der 
ver in der zu theilenden Zahl daſelbſt ſtehen. ur 

$.169. Bleibt aber die zu dividirende Zahl einerley, und der 

Theiler wird gehen mal Eleiner demacht, das ift, dividiret man eben 
die Zahl 97357 durch 27, 4 an flatt 274, fo muß der Quotient sehen 
mal gröffer werden als er vorher war, I, 146. und demnach ſeyn 355 
Zehner, und noch über Diefes zz eines Zehners, oder 3550.+ 475; 
und wird der Theiter noch zehen mat Eleiner genommen‘, und folgendes 
2, 74, fo wird der Duotiente wieder gchen mal gröffer, und bedeutet 
demnach die lebte Ziffer 5 Des vorigen Duotienten 355 77 Hunderte, 
oder Einheiten von der zweyten höhern Ordnung, und der angehängte 
Bruch beziehe I ebenfals auf ſolche Einheiten, deren eine man 
demnach in 274 Theile zu zertheilen und deren 87 auzunehmen bat, 
um feinen Werth zu beftimmen. “ 


$. 170. Eben fo ift e8 auch, wenn man die Zahl 9735,77 wel⸗ 
he wir vorher durch) 274 dividiret, nunmehro durch 27,4 dividiret; 
der Theiler ift sehen mal Fleiner worden. Da nun der vorige Duos 
tient war 35,5 #75, fo muß derjenige welcher nunmehro kommt, zes. 
ben mal gröffer ſeyn, umd folgends iſt en dieſer 355 =. I, 105: Dis 
vidiret man 973, 57 durch 27, 4 ſo wird der Quotient 35, 5 77, und - 
es wird überhaupt -das Zeichen der einfachen Einheiten (,) vor jede. 
-Biffer, um welche es in dem Theiler nach der linken zuruͤck gejeht 
twird, in dem Duofienten um eine Ziffer. nad) der rechten vorw 
ebracht. Nachftehende Zahlen können dieſes in einem Blick. zeigen. 
nn man befländig die zu bioibirende, Zahl oben, den Theiler darun⸗ 
* 





* Tuolſ Diefe eine Linie gefet, Dante - 
L tes, und den Quotienten unter diefen unter 
worfeit. aber Dabep Die Brüche sveggelaffen: 
LE 973577 95° HBST; 
27 


274° _274 274 

“355 3515 3,55. 0355 
91357 9735,7 973,57 91357 
2i4 274. 26 2714 
3550 355035 3155 
97357 973577 973,57 97,357 
a1 7 a4 2,74 2,74: 

35500 3550 355 355. 
. 97357 973517 973157 _ 97,357 
0274. 074 6274 _01274 
355000 35500 3550 355 


ru 1, Und aus dieſen allen exhellet, daß in dem Duotlenten 
Kam der einfachen Einheiten (> jederzeit fo weit von der letz⸗ 

iffer des Quotienten abſiehen m f als viele Ziffern in einer 

= zIwo gegebenen Zahlen, deren erftere durch die zu theilen 
war, SH als in der andern hinter diefem ge en (5) fiehen. Und: 
daß wenn in — u dividirenden geht mehe Ziffern hinter dem Ort der 
einfachen Einheit ftehen, als in dem Theiler , das Zeichen der eins. 
faden Einheiten vor die legte Ziffer des Quotienten, nach der linken’ 
gu mäffe gelegt, und um 6: viele en von demfelben entfernettverden, 
als vieie Ein eiten der Ueberſchuß der Zahl der aifen, — in der zu di⸗ 


vidirenden Zahl . die Zahl 
der Sifer Mr ben Br —X ne daß a 
wenn der Sheiler mehr fi n enthält, als die Zahl welche zu 
theilen ift, dieſes Zeichen ( tvor Dieleßte Ziffer nach der rechten 


zu müffe gefeßt werden, daß zwiſchen denfelben und der legten Ziffer 
des Qustienten fo viele oa zu ftehen kommen, als viele Einheiten der 
Ueberihuß der Zahl der hinter dem Dre der einfachen Einhels 
ten in dem Theiler, über ” Baht eben dergleichen Ziffern in der zu di⸗ 
vidirenden Zahl, enthaͤlt. Den 


’ 


mit ganzen Sablen ımd’schensheilichsen Brächen. ar. 
Den Auotienten in zebentheitichen Bruͤchen darzuſtellen. —* | 


5.172, Die Brüche, dergleichen in unferm Eyempel 27, war 
werden meiftentheild weggelaſſen, wenn in dem Duotienten- inpeiten 
won einer ber niedrigen Ordnungen vorkommen, und dieſes deswegen, 
weil diefe Brüche entweder an ſich Kleinigkeiten bedeuten, auf weiche 
man in der Anwendung nicht Acht haben Fan, oder doch auf folche 
Kteinigkeiten koͤnnen gebracht werden. Der, zehentaufendite Theil eis 
ner Meile ift an ſich gar merklich, er beträgt 2 Schub, und wenn 
ein Dtt von einen andern um 7 zoass Meilen entfernet ift, fo fehlt  - 
man in der That, wenn man Diefe Entfernung gerade von 7 Meilen 

zu ſeyn feget, um vier Schuhe. Aber wen ei an dieſem Sehler et⸗ 
was gelegen ,-und was ändert dDerfelbe in der Anwendung? Ja, würs 
de man Nicht vielmehr denjenigen wenigſtens vor eigenjinnig halfen, 
welcher niemals um ſolche Kleinigkeiten fehlen, und wenn er um die 

nung eined Orts von einem andern gefraget wird, dieſelbe bis 
auf ein Haͤar breit beſtimmen wolte; geſetzt nemlich,, Daß diefes in feis 
er Gewalt wäre? Man kommt allegeit durch Die wiederhohlte Theis 
‚kung auf dergleichen. Kteinigkeiten, und vermittelft der zehentheilichten 
Brühe Fan man_allegeit den Quotjenten dergeſtalt beraus bringen, 
daß, ob zwar derfelbe nicht eigentlich der wahre ift, er dennoch nicht 
mehr als um «etliche Einheiten von derjenigen niedrigen Ordnung, wel⸗ 
che man nur annehmen till, von dem wahren abgehet. Das ift, 
man kan vermittelt der Diviſion, und indem man den Quotienten 

bloß in zehentheilchen Bruͤchen darſtellet, machen, daß derſelbe von Ä 

dem wahren nicht mehr als um einige zehentaufmdthellchen, de — 
wenn man will, um einige hundert oder taufend mal taufendfte, oder 
noch kleinere Theilchen, abgebe.- Demnach Tan man, wenn man 

blog um den Nugen bey der Anmendung befümmert ift, die Brüche, 
welche auſſer den zehentheilchen noch in Den Quotienten Fommen, 

allezeit weglaſſen. I. aA. a — 

. S. 173. Um aber den Quotienten in zehentheilchen Brüächen ff - 
genau als man nur will heraus zu bringen, verfaͤhret man folgender 
geſtalt. Man haͤngt an die Zahl, welche man.dinidiren!foll, fo viele co 
an, als man nöthig findet, nachdem man vorher den Ort der einfa⸗ 
den Einheiten, falls es nicht bereits geſchehen ift, bezeichnet. . Nach 
der Zahl diefer co richtet fich die Ordnung der Einheiten der letzten 
Ziher des Quotienten, und man kan alte ermeſſen, wie viel man derſer 
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ben anzuhaͤngen habe, Damit diejenigen Fehler vermieden werden, wel⸗ 
che nach Beſchaffenheit der Sache zu vermeiden noͤthig ſind. Doch 





ein Erempel Ban dieſe Sache deutfichet machen als viele Worte. Es 
ſey die Zahl 3 durch 7 zu theilen, und Der Quotient in zehentheilchen 


Braͤchen fo genau zu fchaffen, daß man um Fein hundert taufendftes 
Theilchen fehle, fo hänge ich an die zu Dividirende Zahl fünf oo, bes 
zeichne den Drt der einfachen Einheiten, und Dividire fo dann die Zahl 


3,00000, welche nichts mehr al& 3 bedeutet Durch 7. 


9) 300000 | 0,42857 
2645 





Der Auotient 0,42875 ift der gefuchte, und eben fo verfähret man 
auch, wenn in der einen oder den beyden zur Didiſion gegebenen Zah⸗ 
len zehentheilche Brüche vorfommen. Aus dem vorigen Lırı. iſt 
nicht fonderlidy ſchwer einzufehen, wie biel co man am Ende anhängen 
müfle, damit man in dem Auotienten Einheiten von einer beliebigen 
Drdnung erlange : doch Tan man auch dieſes Nachdenken erfparen, 
wenn man folgender geftalt verfähret. | 


5. 174. Wenn in der Zahl, welche zu dividiren iſt, eben fo viele 


oder mehrere Ziffern hinter dem. Ort der einfachen Einheiten ſtehen, 


als in dem Theiler, fo hat man nicht nöthig gleich Anfangs oo an- 


dieſelbe zu fegen. "Man dividire ordentlich bis man ans Ende kommt, 


und beftimme fb dann die einfache Einheiten des Auotienten nach den 
gegebenen Reguln, indem man nemlic) fo viel Ziffern von der rech⸗ 
ten vermittelft Des (, Zeichens der einfachen Einheiten abfchneidet, als 
viele dergleichen Ziffern in der zu dividirenden Zahl mehr find, als in 
dem Theile, Ran man den bereit erhaltenen Quotienten noch 
nicht ohne merkliche Fehler vor richtig annehmen; ſo verfolge man Die 
Dinifion, indem manan dasjenige; FA von der vorigen Divifion übrig. 
geblieben, eine o anfüget, und: wiederhohle Diefes fo & bis man feir 
un Fra erreichet, wie in "den nachfiehenden Exempeln zu fer 
n + FE Er Br . I 
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35) 37972 | 0,11348 241) 79,234 | 32,877 

3,5::31 72322 
47: 693: 
35? 482: 
_ 122 2114 
105 1928 

1770 1860 

‚140... ı 1687 

300 1730 

280 1687 

20. " 43 


$.175: Stehen aber in der zu dividirenden Zahl wenigere af 
feen, welche gehentheilche "Brüche bedeuten, als in dem Theiler, fo ſe⸗ 
ge man zum Anfang nur fo viele oo an die erftern Diefer Zahlen, als 
erfordert werden, Damit die Zahl aller Ziffern hinter dem Zeichen der 


einfachen Einheiten in dieſer zu dividirenden Zahl eben fo groß werde, 


als die Zahl dergleichen Ziffern in dem Theile. Man Ddividire, bie 
man ans Ende kommt, und beftimme fo dann den Ort der einfachen 
Einheiten. Es wird aber in dieſem Fall die legte Ziffer des Quotien⸗ 
ten felbft einfache Einheiten bedeuten, wie Diefes ſich allezeit begiebt, 
wenn die legte Ziffer der zu dividirenden Zahl Einheiten von eben der 
Drdnung dedeuten, welche von der legten Ziffer des Theilets bedeutet 
wird 1,170. Nachdem man aufdie Art den Ort der einfachen Eins 

iten beftimmet hat, Tan man nadyund nad) oo andieüberbleibende 

ahlen fügen, und Die Divifion wie eben gezeiget worden, verfolgen. 
Die Berechnung nachſtehender Beyſpiele wird hoffentlich alles voll⸗ 
kommen klar machen. — J 





2,84) Fa 035) 7000]29,7 
| 56 412 
1820 _, 8300 
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» mit ganzen Zahlen ımd zehenebeilichten Brüchen, - 
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& 176. Man kommt mit einer dergleichen Divifien steilen ans 
Ende, und bekommt den Duotienten vollkommen genau, aber Diefes 
pefhoche nicht allegeit ;_ Denn man Fan nicht ale Brüche in zehenthei⸗ 
ichte verwandeln , und durch diefe richtig und —I— darſtellen, daß 
gar nichts fehlte. Nachſtehende Exempel weiſen beydes: 9 





3) . 7,50000,2,36666 2,3) 171,2517,5 
: 13222 16 1 
115 
IIS 
- _ 


Man ficher —5— in dem erſten Fal man niemals aus Ende 
kommen Eönne, weil im Verfolg immer 20 durch 3 au dividiren iſt, wel⸗ 

ches niemals genau gefchehen kan, und es bleibt bier immer eine ders 
gleichen Zahl zu dividiren übrig, als Diejenige i Ss welche bereits Dis 
didiret worden. Wie ing es bey fo gran hen en mb, daß 
man jemals fertig to werde. Es gehet Demnach der Quotiente 2, 36666 
ohne Ende fort, und wird niemals, —E ſo gr 8 als 2,3%, 
welches der eigentliche Quotiente iſt, welcher aus der Diviſion der 
Zahl 7,1 durch 3 herausgebracht wird. 


Einige Vortheile a. Fr Multivlication und 


.$.177. Was bis anhero geſagt worden iſt, ſett und in dem 
Stand ehe jede Zahl, welche durch Einheiten von verſchiedenen hoͤ⸗ 
bern und niedrigeren Ordnungen ausgedrückt wird, durch eine andere 
dergleichen Zahl, zu multipliciven oder zu dividiren. Doch ift noch 
eiwas zu fagen übrig, ſo zur "been werd dieſet Sehe 


⸗ 





\ 


worden, daß nemlich die Summe der Producte 
einer Zahl, die ſaͤmtlich durch einerley Zahl multipliciret worden, mit - _ 


. mir ganzen Zahlen und sehentbeilichten Bruͤchen. u 72 


PRechnungsarten dienen tan. Dasienige fo bey den Gründen Det J. 
Multiplication J. 91. angemerket, nach dem * Beth Wbſchnitt. 
edener e 


roduet das heraus kommt, wenn man Die ganze Zahl durch 

eben diefelbe Zahl multiplicivet, einerlen fey : und Daß Demnad), wenn 
eine Zahl zum Exempel durch 6 multiplicivet werden fol , ich diefelbe 
erftlich durch 3 multipliciven, und hernach dieſes Product zwey mal 
nehmen Fünne, weil 6, zwey mal drey iſt, oder ſich in zwey dreyen 
eilen laͤſt, und fo überhaupt in den übrigen fällen ; diefes füge ich 
wird uns den Grund von allen Diefen Bequemlichkeiten geben , welche 
uns fo wohl bey der Multiplication, als auch bey Berrichtung der 
Divifion , die Multiplication mit geöfleen Ziffern zum öftern erſpa⸗ 


$. 178. Es fen die Zahl 372, durch 7 zu multipkieiven : Ich has 
be fie aber bereits durch 4 multipliciret, und das Factum iſt 1488, Ich: 
babe fie auch durch 3 mulfipliciret, und es iſt bier heraus Tommen 
1116 ſo feße ich dieſe zwey Producte zufammen, die Summa derfels 
ben 2604 if 372x7: Dder id) habe eben diefe Zahl 372 Durch 3 mul⸗ 
tipliciret, und das Product ift 1116 , ich nehme dieſes gedoppelt 2232, 
ſo Habe ich Die vorgegebene Zahl fechs fach, ferner ſetze ich fie noch ein⸗ 
mal zu dem auf die Art gefundenen Product, fo iſt 2232 + 372 = 2604. 
wieder das Sactum aus derfelben Zahl 372 und. Und fo kan man 
ein Sactum auf gar verfchiebene Arten machen. | 


5 Ja man Tan fi) aud) der Divifion bedienen , Detglei« 
en 


| roducte einer Zahl aus andern Producten derfelben, die fchon 
vorhero bekannt waren, bequem zu machen, toie auch der Subtras 
ction. Die Gründe find einerley mit dem vorigen, und ein paar 
Erempel koͤnnen die Sache Mar machen. Es fen eben die Zahl, mel 
he vorhero da mar 372. bereits durch 6 multipliciret, und Das Factum 
% 2232, ich fol fie durch 3 multiplieiren. Weil num eine Zahl 
echs mal genommen doppelt 1 viel gibt, als wenn man fie nur drey⸗ 
mal nime, I, 94. fo muß das gefuchte Product Die Helfte Des bereits 
gefundenen feyn, und demnach heraus kommen, wenn man jenes durch 
3 dividiret, folgende iſt 372x3 = 1110. u 

8.180. Wiederum wenn eben die Zahl 372 durch 7 multipficiret, " 

das Factum 2604 bringt, und man fol fie Durch 6 multipliciren } 10 | 





co 


- 


| Einfache Rechnungsaeten | 
fan man nur Die einfache Zahl 372 von dem Product derielben. Durch 


ſchnitt. 7, welches 2604 ift, abziehen. Es bleibt wenn Diefes gethan wird, Die 


Dad 2232, welches eben das Product Der 372 Durch. 6. ift, . ſo zu fine 
r. | | 


$.181. Man bat miteinem Wort nur immer darauf zu fehen, wie 
der Factor, durch welchen multipliciret werden fol, aus denjenigen Gas 
etoren durch welche bereits multipliciret worden ift, entftanden fey, und 
das gefuchte Sactum aus den vorigen eben fo zumachen. Es fen 372 
durch 7 zu multipliciren, aber allbereits Durch 3 multiplieiret, wovon 
das Factum iſt 1116, und Durch 'viere, und bievon ſey Das 
Bactum 14885 Derg Sactor durdy welchen multipliciret werden 
1,7, entſtehet, indem man die zwey Sactoren, Durch welche bereits 
multipliciret worden ift, zufammen feßet: alfo entfteht auch das Tas 
etum der gegebenen Zahl 372 durch) 7, indem man Die zwey vorige Pro» 
Ducte derſelben durch 3, und Durch 4 zuſammen addiret, und: ift dem⸗ 
nad) diefes Factum =1116 + 1488 =2604. ' 


$. 182. Nun fey 372 Durch 7 multipliciret, und das Sactum wie 
gefunden worden 2604. -Zerner fey eben die Zahl durch) 3 multipliei⸗ 
ret, und das Sactum rııs, man fol finden, wie viel komme, wenn 
man eben Die Zahl 372 durdy 4 multipliciret. Es entſteht 4 aus Den 
Zahlen 7und 3, wenn man 3 von abziehet, alfo wird auch das Factum 
aus 372 Durch 4 entftehen , indem man Das Factum 372 x 3 von dem 
Producte 372 x 7, das ift ın6 von 2604 abziehet, und demnach feyn 

2604 —1116=1488, .n 
$. 183. Ferner fey j72 duch 3 multipficiret ; und das. Sactum 
fey 1116, man fol eben die Zahl durch) 6 multipfichen. Der Factor 
6 ift der vorige Factor z zweymal genommen : alfo ift auch das ges 
ſuchte Factum zwey mal fo groß, als Das gefundene, und entſteht in⸗ 
dem. man jenes zweymal nimmet, Demnach iſt 372x 6= 116% 2=2232, 
8. 184.. Ehen fo ift es auch in dem naͤchſt folgenden Fall, da ges 
fegt wird, es ſey noch die Zahl 372 durch 6 multipliciret, und fo dag 
Factum 2232 entftanden, man A aber diefelbe Durch 2 multipliciren, 
der Factor 2 entſtehet aus dem vorigen 6, indem man jenen durch 3 
dividiret; eben fo entftehet auch das Factum aus dem vorigen fo all 
—* Bee , ‚indem man jenes Durch eben die Zabl 3 theilet, und 

demnach 744- | 
.,$. 185. Es wird vieleicht nicht undienlich feyn ; wenn wir Kor 
| i 
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diefe Sache Sache nochmals : von ſorne vorfelten „weit fie: son Rugenfon L I. 
Tan. Man fehreibe. —— Rubin Ktben. don 
dere Zahl. mg Belieben ats ywoie ——— Ans acchat. 
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Man’ male fodanır aus der r Pi ander Zahl nach Belſchen 3 und 
aus der ee eine neue, eben fo wie man die 3 au der ı ges 
macht. Dieſe Zahl iſt zı und steht neben der 3 bey B. Aus Diefen: 

a A und B made man fernerneue n, indem man fie 
" perberfes Yefamnien addites wie diebep-C drftRänden find ,-odee.die " \ 

von der geöffen wegunmmen nmoder ſie beyderſenrs durch einer⸗ 

Dein Zahl multiplicnee oder dividitet: und auf eben die Art mache 

man aus den Zahlen bey C und den vorigen nedy andere. Wie denn - 

die bey D entflanden find, indem man dr Zahlen bey C durch 2 muls 

tipliciret bat: und aus Biefen die Zahlen bey E-tworden find , indem 

man von den Zahlen ben D die bep B — hat: aus den Zah⸗ 

len bey E aber find die bey F gekommen, nachdem man die bey E mit 


2 geth man bergeftatt verfahren, jede 
Ba der 7 ſo entſtanden ſey, wie die 
ahl, ſtehet, aus der Einheit entſtan⸗ 
er Ban die Mt unter de zn 
a man. Die Zahl umter ber ı 
“2m —* di fee an dah om 
4 unter r 7 ſtehende Zah 
der 7 enfals bey D unter 
hende iſt die Zahl 56 das — — 
und um auf gar verſchiedene Arten 
aus gebracht werden, nachdem man aus dem erften ı und 7 andere 
jen nady Belieben machet, und von Diefen wieder auf andere komt, 
is endlich die bey D ftchende Zahlen heraus gebracht werden 


. Wil man alfo — — ine 5 als hier 7, dupch eine 
Jede —*— I ee a — mi h Age — 

chat upt sit oxzu e 8 ai er 
Seen fan, dıren alheit, ureheti Me Me An fo dann Aus 7 andes 
te Zahlen , und Ans diefen twitder wand nach eben der Art mans m u 


— - 
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8 | Einfache Rerknungsssem 

ni man ans Der 1 andere , au and Win wie 
wine ander: gema bat, bis endlich die 8 if. 
— iefes: gun ger Die. Multiplication anzumenden;, wollen. 
wir uns vorflellen, es ſey Die. Zahl, Des wir uns vis anbero immer ber 
dienet 372 zu multipliciren Durch 642 , da man, dem zufolge, fo bereits 
— if, fie erftlich durch 2 zu multipliciten hat, hernach durch 4, 
fo dann durd) 6. Man kan das. zweyte Factum heraus bringen, wenn 
man das erfte gedoppelt nimt, und das Dritte, wenn man Die zwey er⸗ 
fern ht. Nemlich 372x2 = 744, fo dann 372x4 =744%2 = 
2488. - M3X6=973%2 + 372X4 = 744 F1438 = 2023783 
und alle erhält ınan Die Producte, welche in der nung erfordert 
‚ werben, auf Die Art etwas leichter als Durch Die unmittelbare —— 

sation. Man hat nunmehro, mas dergeflolt gefunden tyorden, nur 
* dr ka Debug zu fegen, und fo. dans zu addiren wie fonfl ges 
Babey Dir Hebinũgen dur Ebenen vehdtig zu ber 








-II8 ı ades alle, 312 
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(2 1 — 744 

1488 | 3 744: 
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Sin anari den die dur ml | 
en der — "au ——— — Mir 
und nach. heraus gebrachte robuste in Der Ordnung feßen, in nee 
De nach wu nach kommen, wie nachßehende Dehnung ausweiſet: 


— 372 














Sablen rund sßüsnbeiliciten Brüchen, > - 
Fommen Dergieichen DBarıheile noch eis 
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— zu Bee u | wien 
\ D 313) 1953847 auge ' 
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eo ee 7 37:17 
Yu 121655. 
30248 
” B 2976: 
en 
FF Eu Fr Je 
iR Das Product bp A, bee Cheie O Doppel gramm: B 
Bar aD; Cit=3D, und feigenns A+B, ran alſo ji 
dem A und B leicht gefunden. Eit=sD, oe =aC+A, 
und Fan alfo ebenfal® in Inf high 
FH: ie ſchon erinnert so bins. auf Die Bedeu 


Gebrauch Die, Beni, Seo % der Probe der 





84 Emſache ecbanngoaeten. 

EL 190 Bir haben! 56 gmotefen, wie diefe Unterfuthung, ob 
Ürhtaitt: mangefehlee-habeoderinicht,, bey Der Mddition:und eng, ans 
Jubringen ſey. Die Diviflon probiret die Müulripfiätion. Der Quo⸗ 
tiente durch den Theiler multiplisivet > gbebt allegeit. Die Zahl, welche Die 
didiret worden I,137. Man Tan alſo diefe :Multiplication verrichten" 
und fehen, ob der gefundene Quotient dadurch der Dividirten Zahl gleich 

wird. Man muß den ganzen Quotienten nehmen, tie er meiften» 
eis aus einer ganzen Zahl und aus einem Bruch befteht. der 
‚wenn man nur die ganje — nehmen wil, fo muß man „Prkiben p 
dann die legt übrig geblie Vwas ih den Zehler des Bruch 
aufegen, iefe Summe — in iefem ‚Sal, wenn richtig er 
voor ‚ der dividirten m Baht ei —* ftpn.:: In dem letzten Eyempel 
der Divifion I 189. iſt der 
in Kahn, Zahlen 

Dion - = 


u 


Haan en iſt das Factum, 





NUnd das- unegelkbene Fe 
Die Summe davon .: :.::7993847-0E di Bieibirte Zahl * 
198. Es iſt aber ft in 
akuten, ' nis Yentdes 
ek Ued, ‚fehle Fehler 
Es 5 — fer Dad 
rowegen ee hi vorzu⸗ 
‚nehmen, ir alfo woh ft man 
Juden m Quotienten eine “ geſetzet, 
alleg übrige, ſo noch fi n Acht 
ersten, BOY fußer 
iret dage 
Sei a a Ana * ir 
F. 193. Man Fan zu en. jr 
"Sch Product: auf nen: ob ind 
vebene 79. dur je 4 


j — ee ans 


— 


mit ganzen Zahlen und zehentheilichten Brüchen. — 
ch eben De Bu hl durch 3, Das etum toird 237, aufs doppelt giebt 
474 wie vorher , und dieſe Uebereinſtimmung laͤſt mic) nicht anders WeRhnitk 
“ glauben‘, als, ih babe‘ weder das erſte noch Das zweyte mal gefehlet. 
. "Eine andere Brobe der einfächen Rechnungsarten. 
6.194. Man hat aud) noch eine andere ‘Probe, welche ſich zwar 
bey allen. Rechnungsarten anwenden laͤſt, aͤder nirgends mit gröffer 
: zer Denen als bey der Mul Holcation 2 meyne diejenig, 
Dusch. Wegwerfung der: 9 gefchicht. Srund davon If 
—* Biest, aan babe nachfolgende, able w addiren 





man laſſe aber in deuſelben die Ziffern ſchlechterdinge Einheiten bedew - 
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Einſache Rechaangeareen 


lem mpel a übrig, welche man erhalten, indem man vos 





im 





Wichnite. allen Ziffern derer Baden, Dei au Ddiren *32 ſo — 


worffen, als nur moͤglich g 

verſchiedene weg gethan, indem man Die Fri — und her⸗ 
nach find die übrigen, welche in Der Summe noch da geblieben, eben» 
fals weggernorffen worden. Es folget hieraus, Daß wenn in 1 chen den 
Ziffern der Zahlen, welche zu addiren vorgegeben worden, alle 9 welche 
darin angetroffen worden, oder aus der Addition derſelben entſtehen, 
nochmals weggeworffen werden, nunmehro ebenfals die Zahl 2 und 


Beine andere übrig bleiben müfle, ob man gleidy einer ganyen anbcm 


Drdnung folget, die Bien jufammen uf etzer, und aus 
2 beraus zu bei —* — — Zahlen 
het, allerdings „a it, m = an m den 
Unten m dur rechten fortgebet Es ift der —E —* * * 
Der erſten Reihe 2, in der weyten jr Diefer —— 3, in des 
* und in der vierten wieder a, und. wenn man von dieſen 
Ueberbleibſelen wieder 9 fo oft wegwirft, als man Fan, fo bleibt.wie ih 
bet —— 2 übrig, und berglelgen muß allzeit erfelgen, wenh rich⸗ 
g ger den. 
weſt [gt es aber, und bleibt in der Same na 


ch Weg⸗ 
—— 9, welche man durch die Addition der Ziffer derſelben 
Verne vingt, eben fo viel als in den addirten Zahlen nach ebenmaͤſſi⸗ 


"ger Wegwerfung der ⸗ übrig bleibt, fo Fan man glauben;daß richtig 


net tworden. Ich füge man Fan es glauben, denn «6 nicht 
* * Ich ſag 9 —5 — 


ſind viele Zahlen, welche, wenn man auf 
— * einerley uͤbrig laſſen. Man verſetze in unſerer San de De 
Bi een, und fege an ftatt 724 jun Erempe 77427 web bleibt eben« 
als nach Abzug der 9 die Zahl 2 übrig. Man nehme der einen Zifs 
fer etwas ab, und fee ed einer andern ar oder vertheile es unter 
verichiedene andere, als von der erften Ziffer nehme man 2, und feße 1 
Er zweyten, und ı zur dritten, und ſchreibe alfoan flatt 7247, Die 
5357 fo bleiben nach Abzug di aller 9, nah wie wie dur 2 SER De 

L 





- verftoflen, da man denn nicht wiſſen Tan in der 2 

der Rrobe ge let worden; wird Di side bes der Addition fa uns 
brauchbar. Bey der Mut —8 ein groſſer Theil di 
Unbequemlichkeit weg. Es ſey 7532 Durch 4 zu multiplieiren. - Wir 





haben bier die Mulsiplicatien durch eing ı bite Addition ir 


ME A E mE TEE mn ——— 


er 


der d duct gethan, Die ——ã—,ù Y “—— des nme 
a: —8— ſo es der ee * 195, De — 


beſſer zu ze m, ven d bey der 
- 1532 8 
1532| 8 \ 
22 8 
Be multipflcien war, dns 8, md ben de dem m product 5. Nun 
—— ſo von der Probe der A 5— worden 
— von diefen vier 8 übrig she, ‚mie d Du fo off 
boestorrken als man Tan. D —— * kit, mare — 
dem in der lmane aber —— n ein 
iret, in um n ea ache te 
ten täft, und Diefelbe — ** ſetzet, und vor 12 zum —* 


t 3, vor 32 aber 5, und fernen, 1194 Dan wird alfo au 
im —*5 — Erempel a brig gebliebene 8 zuſammen 4 
er —— eben das lt. die 8 fo bey Dem 77532 fehet, durch die Ä 
derfeiben oder Durch den Factor 4 multiplitiren möffen, Die Sum 

me oder 8x 4 das iſt 32, wird 5 Einheiten enehalten, 
eben (0 oil 6 das 


Ractum. 
6.198. Und fo iſt «6 Die Zahl der Einheiten welche 
J En einm Bactor nach Wegwerfung der 9 übrig bleibt, durh 
andern Factor multipliciret,, giebt eine Zahl, in weldyer a 

ni gem Aug aller 9 eben fo viel übrig bleibt, ale in dem —8 
— man aus dieſem ebenfals jede 9 Einheiten von welcherley 
Drönung fie auch kon mögen, weggelaflen. - Und wenn demnach eine 
durch) eine andere multipliciret worden, und man findet nach Dies 
angegebenen Be ng der 9 des-einen Factors, Daß det Leber» 
durch den andern Factor multipliciret, eine a — —5 — 

* Da rate abe A Aa eben fo Wen, Ds as be 
9 uets, fo iſt zu ty· 

iſt a en ce bs Denen Probe 


Pretuers. —— — 
da ga die *5* der 
vu erhellet. Dech 
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92 Binfäche Kichningsarienk — 
* dleſes Tagen, daß ſich hier nicht fo leicht ein dehler einſchlelchen werde 
Aa. als ei itton. 


der Add 
5.3992 Wie Mun:diefe Probe oeſchicht armen fo, wird 
aim es Exenwel weifen. 

a 3597348 3” , 
974 ö 

B 14389393 8 ,- 

C 25181456° 4. 

D 32376133 oo. 


E 3503816952 6 
Nachdem man von der Zahl bey A, meldje fol m 
glie 9 weggelafen, welche in den Ziffern — ten er 
die Darneben flehende. 3 bei geh ben... 
mult pliciret, giebt das Product Wenn u a dieſem wi 
Rerme fo oft wegläft als. man Kan, bleiben die. darneben —** 3 
übrig, und. wenn die bey A ftehende-3 ebenfals durch 4 ande 
wird, kommt “, bier.eben fo viel iſt als 3. Pe mind an: einZe ben, 
richtig fey. +» Wiederum wenn d muläpliciee 
"Dee Ueberfhuß dee Ziffer: — Er aber 3 5 
—* A Mulip —— dk den ei hir “ 
0 kommt a7, das ift wieder 3, u eichen, 
Yrichtig fen. u der Reihe D Dit der üeberſchuß 0, 
und 3 durch 9 muftipliciret giebt 27, das ift ebenfals 9 oder o. Die 
Summe der. alfo gefundenen gebe bien 3, 3,0 iſt 6, ſo viel muß auch 
in dee Summe der Droducte B+C+D, oder in dem gefuchten Bres : 
ductE fbrig bleiben, wenn die Keiung richtig if, wie dieſes in 
dem Exempel ſich ergiebet. 

5.200, Auf dieſe Art probieret man jeden Abſatz bey der Mul⸗ 
—— 9 man weiter —— und man zaghtt 36 ſo ir geſche⸗ 
hen kan, daß in dem vorhergeh an —X ehlex Aus siehe, 
welcher n das folgende, einen haben Pönte. Auf eben Die Ari 
Fan unterfuchet werden, 0b vd —X der man bey der Diviſion 
benoͤthigt ift, richtig gefunden ee {3 bald man fie gemacht 
und ehe man fie anwendet, und A diefe Producte kommt «6. 
fachlich” an, denn die: BB, der, —— erner vorzunel Ant 
traction. braucht felten einer Probez ſindes man eine nöthig, Fr=ift 
Se —2 — vi ‚feine, heaven md wchtiger {9 ‚als die 
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Von der Berechnung der Broche. 


IDhwweyter Mpfchnitt. 
Bon der Berechnung der Brüche, 


Grunde der Bruchrechnung. 
| 5. 1. 
nmebro koͤnnen wir und zu den gebrochenen Zahlen wenden, 
und die Rechnungsarten welche mit Denfelben vorzunehmen 
find, etwas vollftändiger erklären. Es ift verfehiedenes von 
denfelben bereits angebracht worden, fo fi) aus den allge 
meinen Gründen, welche wir betrachtet haben, unmittelbar herleiten 
ließ. Wir haben gefehen, Daß: die Summe zweyer oder mehrerer 





Brüche von gleicher ‘Benennung gefunden werde, wenn man ihre Zeh⸗ 


fer zuſammen addiret, den Nenner aber fteben läflet: und daß, den 
Unterſchied zweyer Brüche, welche wieder einerley Benennung haben, 
zu finden, man nur den kleinern Zehler von dem groͤſſern abziehen, 
und den Ueberſchuß an die Stelle des Zehlers eines Bruchs ſetzen 
muͤſſe, deſſen Nenner der vorige ift, welcher Bruch der gefuchte Uns 
terſchied feun wird. I, 76. Es ift übrig, daß wir weiſen, wie Die 
Addition und Subtraction bey folchen Bruͤchen zu verrichten fey, 
welche verfchiedene Benennungen haben. 
8. 2. Berner haben wir geioiefen; wie ein jeder Bruch durch eis 
‚ ne ganze Zahl zu multipliciren fey, und wir haben zwey Arten diefes 
zu verrichten angegeben. Entweder multipliciret man den Zehler des 
Bruchs 3 durch die multiplicivende ganze Zahl 3, und laͤſt den Nen⸗ 
ner ftehen: 1, 86. oder man dividiret den Nenner des Bruchs durch 
‚Die gedachte Zahl, durch welche man den "Bruch multipliciven fol, und 
“ verändert den Zehler nichts T, 146. "Die auf die Art heraus gebrach- 
te Brüche 2 und + find das Product, welches man fuchte : fie find 
einander gleich, und es bedeutet einer eben fo viel als der andere, wenn 
nemlich die ‚ganze Einheit, auf welche fie ſich beziehen, einerlen ift, 
wie dieſes bey allen gleichen Zahlen zum runde gejegt werden muß. 
| ‚$.3. Eben fo haben wir aud) zwey Arten geieten, nad) wel⸗ 
chen ein Bruch Dusch eine ganze Ben dw diret wer 
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Fan, Man di⸗ 
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U. vidiret entweder den Zehler des Bruchs; durch die Zahl 3, durch) wel⸗ 
Abſchnitt. che der Bruch dividiret werden ſoll, und laͤſt den Renner unveraͤn⸗ 
dert, I, 141. oder man multipliciret den Nenner deſſelben durch eben 
die Zahl 3. 1,143: Die dDergeftalt heraus gebrachte Brüche 5, oder 

E find der Quotient welchen man fuchte. Alles diefes iſt gezeigt wor⸗ 
den, und wir Tonnen bier voraus feßen, daß «8 bekannt fey, und uns 
zu dem wenden, fo noch rücftändig ift, mie man eine jede ganze oder 
gebrochene Zahl durch einen Bruch multipliciren oder dividiren fol. 

| $. 4. Der Grundſatz auf welchen wir hiebey bauen werden, ift 
“ ebenfais bereits angemerket worden, daß nemlich, wenn man eine 
abl, fie mag ganz oder gebrochen fenn, Durch eine andere ganze 

ahl exit multipliciret,, und hernach Dividiret, oder erft dividiret 

und hernach multiplicivet,, die Zahl dadurch nicht verändert werde. 

L, 137. Es ift derfelbe aud) In dem Fa richtig, wenn man eine Zahl 
Durch einen "Bruch multipliciret , und hernach das Product durch eben 
den Bruch Dividiret, oder wenn man fie erft Durch den Bruch dividi⸗ 

ret und hernach multipliciret._ Die Zahl wird dadurd) eben fo wenig 

‚ verändert, ald wenn man diefe Rechnungsarten mit einer ganzen Zahl 
verrichtet. Allein wir haben von der Multiplication und Divifion 
vermittelft gebrochener Zahlen nod) feinen vollkommen deutlichen Be⸗ 
grif beygebracht, und aus der Urſach uns enthalten, den Gaß in ſei⸗ 
nem volkommenen Inbegrif vorzutragen. Er ift übrigens an fich felbft 

- Bar. Denn mas ift deutlicher, ols Duß wenn ich ein Ding verdops 
pele oder Drenfach nehme, und, was dergeftalt heraus gebracht wor⸗ 

. den, wieder in zwey oder drey gleiche Theile theile, ein folcher Theil 
dasjenige feun müfle, fo ich vorher verdoppelt oder drey mal gröffer 
gemacht. Eben fo klar ift «8, daß wenn man ein Ding erftlich in 
drey oder fünf gleiche Theile theilet, „Diefer Theile aber hernach drey 
oder fünfe nimt, man dasjenige Ganze iwieder erhalte, fo im Anfang 

da gempefen. | | 

S. 5. Man fege diefe Begriffe zuſammen, und wende fie auf die | 
Brüche: an. Es fen der Bruch ru gegeben. Man multiplieire ihn 
durch 2, welches man tbun Ban, indem man den Zebler mit 2 multi» 
pliciret, wodurd) kommt, oder indem man den Nenner durch 2 
dioidiret, wodurd man 2 erhält. Jedweden dieſer Brüche dividire 

‚man wieder. durch 2, fo wird aus dem erften welcher war, wenn - 
‚man die Divifion des Bruchs durch die Divifion des Zehlers verrich⸗ 
tet 7a, und Aus dem zweyten wird, wenn man nach eben der Art di⸗ 
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vidiret, z. Bedienet man ſich aber zur Diviſion der ‘Brüche der Muls 
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tiplication des Nennerẽ, fo wird aus dem erflern ‘Product +% nuns Abſchnitt. 


mehro , und aus dem ziventen 5 Wird 1%. Dieſe vier Brüche 
demnach „5, 5, =, 7z bedeuten.einerley, 1,4. allein der erfte und 
der legte iſt von dem gegebenen gar nicht unterfchieden, wohl aber 
find der zweyte und der dritte durch ganz andere Zahlen ausgedrückt. 


6.6. Es entftunde der zweyte dieſer Brüche 5 aus der Divifion 
Des Zehlers und Des Nenners des zuerft gegebenen Bruchs % Durch 
Die ganze Zahl. 2, und Der dritte. nz Fam Durch Die Multiplication des 
Zehlers und des Nenners eben deſſelben Bruchs , Durch ebin Die 
Zahl 2. Wenn man Demnacd) den Zehler und den Penner eines ges 


gebenen Bruchs Dusch einerlen ganze Zahl multipliciret oder Dividire, 


und die Produote oder Die Qustienten vor.die Zehler und Nenner 

euer Brüche annimt, fo haben diefe Brüche eben die Bedeutung, wel⸗ 
che der gegebene hatte, ob fie zwar gröffere Zahlen. zu Zehlern und 
Trennern haben, wenn man fich der Multiplication bedienet, und klei⸗ 
nete, wenn Die Divifion gebraucht worden. . 

| 67. Zu gröfferer Deutlichkeit Haben wir einerley Stück der 
sangen — Zinie AB, Drey mal NE welches Die Brüche +% , & 
und + ausdrücden. Diefes Städ ift AC: in der erſten Linie iſt AC 
rin der zweyten 3, in der dritten 5. Und man ſiehet, daß z fo 


‚viel fen als is 5 weil in Dem leßtern Bruch die Theile zwar nur halb - 


fo groß genommen worden find , als in dem erftern, derſelben aber 
auch im Gegentheil zwey mal mehr Angenommen worden, Das 
Stüct AC auszumachen. Eben fo find die Theile des Bruchs wie⸗ 
der zwey mal gröffer als die Theile Des Bruchs z, aber im Gegen⸗ 
theil hat man derer bey Dem legten Bruch 3, zwey mal fo viel ale 
ben dem erften 3, durch welche Verminderung der Gröffe der Theis 
fe, und Vermehrung der Zahl derfelben, eben erhalten worden, daß 
man einmal fo viel als das andere.befommen bat, nemlich AC, I,14. 


Das Aufheben der Bruͤche. 


5.3. Jun Fan das fo genannte Aufheben der Brüche, da man 


nemlich eben das Stück des Ganzen, fo durd) eine gebrochene Zahl 
ausgedrücket worden, Durch eine andere bezeichnen fol, welche klei⸗ 
nere Zahlen zum Zehler und Nenner hat, nicht die geringſte Schwie⸗ 
rigken mehr daben. Es ſey der "Bruch durch kleinere Zahlen aus⸗ 
wudruͤcken. Man fuche cine, Zahl weine den Zehler 9 und den Rip 


- 





Yon der Berechnung dee Welche. 


‚9% 
TI. ner 12 zugleich genau theilet. Diefe ift bier 3. Man dividire fe dann 


Abſchnitt. 


” 
. 


eben befagte zwo Zahlen durch dieſe gefundene 3, und fee den Quo⸗ 
tienten von dee Divifion des Zeblers, welcher 3 ift, zum Zehler, und 
den Quotienten von der Divifion des Nenners 4 jum enner des 
neuen Bruchs 3, welcher dem gegebenen F gleidy ſeyn, II, 6. und 
weil die Diviſion gebraucht worden, aus Fleinen Zahlen beftehen wird. 


8.9. Es werden ſolche Zahlen genommen, welche den Zebler 


und den Nenner ohne neue Brüche theilen, nicht als ob man noth⸗ 


"wendig dergleichen wehlen müfte, fordern weil auf dieſe Art Brüche 


Fig. ı9. 


Tommen , deren Nenner und Zehler ganze Zahlen find, weiche fich am 
leichteften überfehen laſſen. daß man einen Bruch leichter übers 
ſehen, und von feinem Werth fich einen volllommenen Begrif mars 
then möge, iſt dee Zweck der Arbeit, welche mir bier lehren, weil 
man die Gröffe des Bruchs leichter einſiehet, wenn die Zahlen, 
Durch twelche er ausgedruͤcket wird, Plein, als wenn fie groß find. 
Genn man diefes nicht achtet, oder wenn ſich befondere Umftände 
hervor thun, Fan man auch den Zehler und Nenner Durch ſolche abs 
len theilen, welche bey einer oder der andern dieſer Zahlen einen 
neuen Bruch laſſen. Will man in dem vorigen Epempel zur Theis 
Yung die Zahl 4 gebrauchen, fo wird der mit kleinern Zahlen" gefchties 
bene Bruch ?=, und diefer bedentet, tie bereits I, 142. angezeiget 


worden ift, daf man die ganze Einheit in drey gleiche Theile theilen 
muͤſſe, und folcher Theile 2, und über dieſes noch * eines ſolchen 
Theils annehmen, um dadjenige zu echalten, ſo der Bruch = ausdruͤcket. 
$.10. Eben fo Fan man es auch bey dem Bruch $ machen: man 
Fan den Nenner und den Zehler durch 4 dividiren, kommt der Bruch 
PT welcher anzeiget, daß man die Einheit fo theilen müffe, daß in 
dieſelbe zwey gleiche Theile, und uͤber das z eines ſolchen Theils, kom⸗ 
men,, und daß eins von dieſen Theilen dasjenige fen, ſo Die gebrochene 
— ausdruͤcket. Die Linie AB, in der 19 Figur, welche die Einheit 
eyn fol, ift fo getheilet. AC iſt ein Theil, CD= AT der andere, 
and DR ift z von AC. Demnach it AC eins von den Theilen, des 
en zwey und z auf AB geben, das iſt AC iſt derjenige Theil der 
‘Sanzen AB, welchen der "Bruch 2: ausdruͤcket. ; Man Fan ſich alfo 
ſolcher Zahten ; welche den Zehler oder den Nenner nicht genau the 
. ' .. en, 


Ä Von dee Berechnung der Brüche. 0 
ken, bedienen, aber man muß fich derfelben nicht anders bedienen, al6_ TI. 
wenn man ’Bequemlichfeit davon bat. Dieſes aber kommt auf die Wſchnite. 
enficht eines jeden an, und man Tan Davon Feine allgemeine Reguln 
$ m. 

.Sr1. Indeſſen ſiehet man auch hieraus, wie man die gebroche⸗ 

ne Zahlen aus den Nennern und Zebler der Brüche bringen Tonne, 
wenn welche in Denfelben vorkommen. Dan bat zu dem Ende nichts 
B "hun, als fo wohl den Ürenner ale den Zehler des Bruchs durch den 

enner desjenigen Bruchs zu multipliciren, welcher in Demfelben vor 
Fommt. Es fey , zum Erempel, aus dem Nenner des Bruchs 27 


$ 

der Bruch 3 fhaffen : fo multiplicire ich fo wohl den Zehler _ 
Deffelben 22 Durch 3, den Menner des Bruchs F, welcher in dem Ä _ 
Zehler vorkommt; als auch den Nenner 5, Dadurch kommt vor den . 

Zebler 8, I, 147. „und vor den Penner 15, und der ‘Bruch, welcher 
dem gegebenen gleich ift, iſt S; und dieſes flieffet auch unmittel- 

bar aus den gegebenen Grundſaͤtzen. II, 6. nu | 

„Hm. Eben ſo wird auch der Bruch aus dem Nenner Des Bruchs 
34 weggebracht. Ich multiplicire fo wohl den Zehler 2 als den Nen⸗ — 
ur 33 dieſes Bruchs durch 5, den Nenner, welcher in dem Bruch * 

befindlich if. Da denn durch die Multiplication des Zehlers 10 und 

Durch die Diuftiplicatien des Nenners 15 +4, Das ift ı9 kommt. 

Demnach ift der Bruch, welcher dem gegebenen „z gleich iſt, 18. 

Bolten fo wohl in dem Zehler als in dem Nenner dergfeichen Bruͤche 

vorkommen, wie zwar fehr felten aefchiehet : fo würde man nach dies | 

fer Anweifung erft denienigen, welcher in dem Zehler enthälten iſt, — 
und ſo dann auch denjenigen, welcher ſich in dem Nenner befindet, 
fortſchaffen muͤſſen. Bloß nachſtehendes Exempel kan weiſen, wie die⸗ 


ſes geſchehe. Der gegebene Bruch fi 2 Muftipliciret mon nun 


die beyden Glieder deffelben durch 3, fo kommt Der — 213, 
‚welcher dem vorigen gleich ift, und aus welchem der noch ruͤckſtaͤndige 
‚Bruch $ weggebracht werden Fan, wenn man die Glieder defletben 
mit 5 multiplieiret, wodurch man den verlangten Bruch Fr ebält 
Te Was 
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Von der Berechnung der Brüche, 
13. Was aber diejenige Zahlen anlangt, welche Die Zehler 


I. —. 
Abſchnitt. und Nenner der Brüche genau theilen, fo wird hernach gewieſen wer⸗ 


den, wie fie zu finden find; fie fallen einem aber auch ohne diefen Res 
uln meifteritheils ohne fonderliche Schrierigfeit bey. Man thut am 
eften , wenn man unter allen gemeinfchaftlichen Tcheilern des Zeblers 
und Nenners eines Bruchs den gröften nimt, denn Dadurch befomme 
man gleich Anfangs Die Bleinften Zahlen, Durch welche ein Bruch aus⸗ 
edrüchet werden Fan. Man Ean aber auch durch eine wiederhohlte 
iviſion endlich zu der Heinften Benennung gelangen, wenn fich Der 
Zehler und der Nenner des Bruchs durch mehr als eine Zahl genau 
Dividiren laſſen. Alfo wird z3, wenn man den Zebler und den Nen⸗ 


ner durch 3 dividiret, mit kleinern Zahlen ausgedrücket in dem Bruch 


r%z, wenn man hier nochmals den Zebler und Nenner Durch 2 theilet, 
bekommt man einen Bruch, der eben fo viel als der vorige bedeutet, und 
noch) kleinere Zahlen hat 3, und deffen feine Zahlen wieder Durch) 2 Dis 
vidiret, geben Die allerfleinfte Benerinung,, welche eben das ausdrüs 


‚(fen kan, fo in dem Bruch 3 enthalten iſt, man befommt nemlich 


durch diefe Divifion +, welches man auf einmal erhalten hätte, wenn 
man gleich Anfangs den Zehlir und den Nenner des gegebenen Bruchs 
durch 12 getheilet hätte... - 


ı 9,14. Diefes wäre überfläffig genug dasjenige einzufehen, wel 


ches wir gegenmwättig inſonderheit zu zeigen vorgenomment,. wie man 
nemlich einen jeden "Bruch zu kleinern Benennungen bringen koͤnne. 
Allein einige Anwendungen, welche wir von diefer Sache ins Fünftige 
machen werden, erfordern, Daß wir ung noch etwas weniges aufhalten, 
und bemerken, Daß eben Durch diefe Regul fich ein unächter Bruch 
in.ganze Zahlen verwandeln laffe, fo oft dieſes gefcheden Fan. Denn 
+ ift nichts anders als drey ganze Einheiten, 1,34. und fo viel als 35 
iſt fa viel als 5, und überhaupt ein jeder Bruch deflen Nenner 1, 
uiſt einer ganzen Zahl, nemlich feinem eigenen Zehler, gleich. 


.$.15. Demnach heiſſet einen unächten Bruch auf den Nenner x. 


bringen, oder an die Stelle eines Bruchs einen andern ſchaffen, deſſen 
Menner ı ift, fo viel, als eine ganze Zahl finden, welche dem unaͤch⸗ 
ten Bruch oleih if. Denn mit ächten Brüchen gehet Diefes niemals 
an. Zum Erempel, wenn man in den Bruch F den Zehler und ben 
Nenner durch 3 Dividiret, fo bekommt mon 7, welches fo viel ifl 
als .$, und auch ſo viel ald 2, und man hat an die Stelle des unaͤch⸗ 
ten Bruchs eine ganze Zahl gefunden, welche ihm gleich. il. Ce lRan 


—. 


Von der Berechnung der Brüche. 


4. 16. Man ſiehet, Daß Diefes allzeit gefchiebet,, wenn man zum 


5 


meinſchaftlichen Theiler des Zehlers und des Nenners den Nenner Abſchnitt. 


elbſt annimt, und daß es auf eine andere Art nicht geſchehen koͤnne, 
und daß demnach ein Bruch deſſen Zehler ſich durch den Nenner nicht 
genau theilen laͤſt, ſich nicht in eine ganze Zahl verwandeln laſſe, welche 
keinen Bruch bey ſich haͤtte. So kan man die Zahl * in die ganze Zahl 
3 = 3 verwandeln, wenn man den Zehler ſo wohl als den Nenner durch 
Den Nenner tbeifet, aber *laͤſt ſich nicht in eine dergleichen Zahl ver⸗ 
wandeln, fondern man bekommt, wenn man die Regul bier anwen⸗ 


den wil, nichts anders ale 37° das ift 33 von der Einheit. Ein fehe 


geringes Nachdenken wird und bepbringen,, daß diefe Anweiſung eis 
nen undchten Bruch in eine ganze Zahl zu verwandeln eben die fey, 
melche vorher gegeiget worden ift, 1,140. 

$.17. Wir ſchlieſſen hieraus: wenn ein Bruch fich nicht zu klei⸗ 
nern Benennungen bringen läft, fo iſt es auch nicht möglich, daß er 
einer ganzen Zahl gleidy fen. Denn wenn ein Bruch einer ganzen Zahl 
gleich) ſeyn fol, ſo muß er ſich auf die allerkleinefte ‘Benennung, welche 
x-ift, bringen lafien. Kan aber ein Bruch gar nicht au Pleinerer Bes 
nennung gebracht werden, fo läft er fich auch noch viel weniger auf 


die Eteinfte Benennung ı bringen. Kehret man aber Diefes um, fo fier - 


bet man auch, daß hinwiederum eine jede ganze Zahl in einen Bruch 
von einer gegebenen Benennung verwandelt werde, wenn man diegans 
ze Zahl Durch den gegebenen Nenner multipliciret, und Das Product 
zu dem Zehler des Bruchs annimt. Die Zahl s zum Erempel ift fo 
viel als s?—=". Und eben fo Fan man aus 57, die Brüche 5 +3, 


3 
und aus s— 3, 25— 7 machen. 


Zween Brüche zu einerley Benennung zu bringen. 
$.18. Wenn man zwey Brüche mit einander vergleichen und fas 
gen fol, welcher unter beyden gröffer oder Fleiner fen als der andere, fo 
gebet Diefes zum oͤftern ſchwer an, wenn fie verfchiedene Nenner haben, 
wie man befinden wird, wenn man fid) vornimt zu ſagen, toelcher von 
den beyden Bruͤchen + oder 37 gröffer oder Feiner fey , als der andes 
re. Dergleichen Brüche Fan man auch nicht wohl zufammen fegen, 
oder einen derielben von dem andern abziehen, fo lang Die enter 
verfchieden find. Wenigſtens Fan diefes nach der bisherigen ae 
| R . . J “Ne ng 
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Abſchnitt. 


Yon bet Berechnungder Bruͤche. 


ſung keines weges geſchehen. Denn wenn die Nenner verſchieden ſind, 


ſind die Theile deren Anzahl die Zehler ausdruͤcken, von verſchiedener 
Groͤſſe, und laſſen ſich, ſo lang man ſie als ſolche Einheiten betrachtet, 
nicht zuſammen ſetzen, und laͤſt ſich eine Zahl derſelben von einer an⸗ 


dern nicht wegnehmen. J, 68. Ich kan zwar leicht ſagen wie viel 5 und 


ız iſt, nemlich 16, aber wie viel ift + und 37 zuſammen geſetzt, viele 
leicht x5 ? aber warum nicht lieber 55, oder vielmehr Feines von bev⸗ 
den? Denn in der That Fan „5 +37 eben fü wenig x5 oder ſeyn, 
als s Thaler und ıı Gulden , 16 Thaler oder 16 Gulden ausmachen 


koͤnnen. 


F. 19. Es iſt demnach nicht allein von groſſer Bequemlichkeit, ſon⸗ 
bern auch nothwendig, daß wir zwey Brüche zu gleichen Benennun⸗ 
gen zu bringen, das iſt, an die Stelle zweyer Bruͤche zwey andere 
gu ſchaffen wiſſen, welche jenen beyden gleich find, und Deren Pens 
ner Zablen von einerley Grdffe find. Die Sache ift leicht. “Dan 
multiplicivet fo wohl den Zehler als den Nenner eines jeden der geger 
benen Brüche durch den Nenner des andern. Oder, damit man fich 
deſto weniger verwirre, fo feßet man zu jedem der gegebenen Brüche 
den Nenner des andern, und multipliciret fo dann fo wohl den Zebler 
ale den Nenner deflelben Bruchs durch die Zahl, die man ihm bey- 
gefeßet hat. Zum Erempel: ich fol zwey "Brüche $ und T unter einer» 
ley Benennung bringen : fo multiplicire ich Den Zehler fo wohl als den 
Nenner des erften Bruchs + durch 3, den Nenner des andern Bruchs, 
es kommt dadurch +7: und wiederum multiplicire ich fo wohl Den 
Zebler als den Nenner des andern Bruchs + Durch den Nenner des ers 
ſten 5, wodurch +3 erhalten wird, Dieſe zwey ‘Brüche find Die ges 
fuchten. ie find den gegebenen zweyen gleich, nemlich 17 = +, und 
177, fie haben aber auch einerley "Benennung, Der Grund diefer 
Arbeit ft ohne Schwierigkeit einzufehen. ZZ | 
20. Die Brüche nemlich, melche man fuchte, folten exftlich 
den gegebener Bruͤchen gleich ſeyn. Es ift leicht einzufehen, Daß Dies 
jenige Brüche, welche nad) unferer Anmweifung gemacht, worden, Diefe 
Eigenfchaft haben. +7 ift dem Bruch * gleich, weil jener aus dieſem 
entftanden ift, indem fo wohl der Zebler deſſelben als auch der Nenner 
durch die Zahl 3 multipliciret worden. Aus eben dem Grund ift auch 
der an flatt Des. zweyken Bruchs 3 gefundene neue 3 demſelben gleich, 
weil er ebenfals entftänden it, indem man fo wohl den Zehler ale 
e 
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nt & nd 
pa * abend —— md: 
4,..00d I ſo up die Summe der iron ecſtein * 





0.2... %0on Dei Betechnüng dee Brüche 
" de +3 notbivendig fo groß fm; ak als Di Summe dee — * 


Abſchnicc. tern 34 +35, a wenn man gleiches chen hinzu —— Bbuncn 
nmdglich unglei SSupmen Omen. se lehtere 
* man dur igen Bruch ausdruͤcken, welcher —— ine 
m man die Aa: ehler derfelben zufammen feßet, und den. Reuntt 


Reben läfiet, Dergeftaltztte®, oder 3%, wie oben 1,76 gelehtet wor 


den. Dice Bruch 4 if alfo die Summe der gegebenen Brüche 
£+3. Und fo verfähret man allezeit, wenn man zwey Brüche, wel⸗ 
verfchiedene Benennungen haben, addiren, und ihre Summe durch 
nen nen Anjigem Bruch ausdrücken fol. Man bringt‘ fie erſtlich unter 
| nennung, und addiret fo dann Die alſo gefundene Brüche: 
Dan fichet kicht, Daß hieraus folgesz fep fo Die als — 140: 
und dag man überhaupt nad) dieſem Exempel jede Zahl welche air 
einer ganzen und aus s amem Bud beſtehet, in einen undehten Bruch 
| — koͤnne 
2. Chen | dieſes if auch von der Sudtraeton in fagen. Dan 
fot 8 —*5* — dieſer Bruͤche £ von dem gröffern 5 wegnehmen: fo 
bringe man fie wieder unter einerley Benennung, und fchreibe an fkatt 
4 k nach der gegebenen Pe +4, und an ftatt 3 fee man 3%, und 
he fo Dann den teften Diefer: Brüche von dem lehtern ab: weiches, 
—* fie eine Benennung haben, gar leicht geſchehen Fan, L 76. indern 
man nemlich hur den kleinern Zehler von Dem gröffern wegnimt, und 
Den Renner Reben laͤſſe. Es wird, wenn die geſchichet, der Unter⸗ 
Pak gefund en, welcher iſt IF, oder Far 
u S: 24. Man fchlieffet hieraus leicht, daß der uaterſchieb vons - und 
fen nn Dre Doch dan man Diefes beffer folgender 
wafkn den, wenn nur der Bruch, ‚welcher abgezogen werden fol, 
Pen. iſt ſo viel als 4 p -35. Nuifı=z, afestı— 
—54 * + — 3, welches wieder, wie keicht zn. ſehen, fo piel N a4 + 
2, oder 43. .. Man vertvandelg nemlid, nat eine Einheit der ganzen 
Part in einen Bruch, ziehe von dieſein Bruch den’ ahen —— ab, 
welcher von F gamyen abgezogen werden fol, u ad fetze das Hebers 
bleibſel zu der sam 1 verminderten: ganzen Zahl. 
| tn Man braucht auch nichts mehrere, als daß man on 
| ri Eunmiex einerley 2 Jean. Zu beingen wi, fe viele Dräcde Ä 
















Von der det Behche, -. 
von verſchiedenen Beyennungen ai man voil, zu verein! das iſt, 
diejenigen unter —— — gegebenen — am CF 
‚con, en zu rien —2 und diejenige von der Summe ab 
— he man Zum el, man fol einen 

(haffen,. — —ã als die nachſtehende Reihe von —* 
chen, nach Anweiſung der ihnen vorgeſetzten Zeichen + und ⸗· 


dieſe Btuͤche un⸗ 
und demnach 
viel als 34%, 
a vereinigen, ‘die 


eſe Brüche aber” 


5 und demnach 
» verfähret man 
einigen. Wit 
3333, der letzte 
Ran bringet wies 


. Und 
-" manı diefen Bruch mit dem vierten der gegebenen + une ENTE, 


rer 


chen zuſammen vu * PR 


vo. 





-_Von ber Berechnung der Brüche 
8.27. Dergetalt Hi dasjenige, fo wir angegeben, fichtlih, Laß 
ich, um verſchiedene Br wie viel nie auch An der Zahl 
un mögen, zu vereinigen, man nichts weiter nöthig habe, ald dag 
wiaan wiſſe, wie zwey Brüche unter einerley Qenennung prbringen find, 
md es geſchiehet auch auf die angeroiefene Art diefe Bereinigung faft 
am allergeſchwindeſten und leichteſten Anfonberhen wenn man in Acht 
nitat, daß, fo bald man einen Bruch durch die —5 oder 1 Sub 
traction jigeper andern gefunden 1 man man denſelben erft 
Benennungen bringe, ehe man weiter fortgebet. Denn aut “ er 
‘befommt man niemals mit überfläffig & ſen Zahlen * thun. ie 
bel 5 dor unnöthig, Diefe leichte Anmerkung mit einem Exempel zu 
een 


Drey oder mehrere pie m unter eine Benennung 


4. 28. Doch ob zwar Fo — addicion und Subtraction 
nicht nothtvendig erfordert wird, daß man mehr als zweyd "Brüche 

. bater einerlen Benennung zu bringen. miller fo Tan doc) diefeg bey an⸗ 
dern Rechnungen zuweilen erfordert werden. Es ift aber. auch dieſe 
Sache nice fonderlidh ſchwer einzufehen. Es ſeyn die "Brüche 
4, %,5,$ alle unter einerley Benennung zu bringen. So multiplicire 
man erſtlich alle Denacı dur) einander, aufler dem Nenner des erften 
Bruchs, und fehe das roduct, um fich deſto weniger zu verwirren, 
und den Km fer Arbeit defto deutlicher einufeben dem erſten 
Bruch an.die Seite, sei 4X7x9 252, und diefes Factum 
wird. beben den erſten Bruch dergeftalt geſchrieben 252) 4. Ebener 
maſſen multiplicire man alle Nennen aller Brüche auſſer dem zweyten 
ineinander, und fege das ‘Product aus denfelben 3x7x9, das iſt 189 
heben dem zweyten Bruch dergeftakt 189) . Auch ‚multipiieire man 
gie Menner auffer.dem Nenner des dritten Bruchs, und fehe das Pros 
duct 3 4x 9-0der iog neben dieſem dritten Bruch 108)4._ And wie 

ſich mache man das Product auf den Rennern aller Brücyenuffer dem . 
legten, voelhes ift 3x 4x”, oder 84, und ſehe Diefes Product Dem Ice 


B te: 8 alles. gefchehen , 
—— Adam m ruhe dar De 
Beben: _ —* are 

dadur —— 


Im PH * es klar, ‚dem erfien 3 


Pa nr 


san A 








: Von der Betechnung der Brüche. —* 
So aber Tinen Tienner r anlangkı ſo ift derfelbe ein Factum aus allen 
Permern aller gegebenen Brüche. ° Denn die demfelben berasfenk e fh. 
Bat 252° an ren ein Zactım aus allen Nennern aller 
. : Und indem man den Nenner des Bruce 43% 
. 82 — man dieſes Factum ferner durch den Nenner des 
- -erften Bruch multipliciret, und iſt Demnach diefer Rennes Fe 
wi e 


teichheit mit dem 
ame kommt,‘ 
Ballen Nennen 


in ‚uni 
äbrigen in: 

Bruch gefui efunden 
"ae abgiebet. 
eineyley Benen⸗· 
ch Anleitung der 
a F vE. 


en RT oaruke 
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. Won der Betechnung der Bruche. 
Multiplication durch Brad 
53 1. Run haben wir noch die Multiplicatton- und bie Dbifien 


an » b er Zahlen durch Bruͤche vor uns, und es iſt zu 
an wie eine ee ee Zahl durch einen Bruch zu r multiplicigen 


e 
| 9* zu dividiren ſey. Eine genaue Achtſamtkeit auf den allgemeinen 


Begrif der. Multiplication, Tan uns die Sache gar leicht machen, 
denn es tft Hier in der That nur-basjenige amuwenden, ſo yon um 
öftern. wiedethohlet worden. 


32. Geſetzt, wir folten eine Zahl 4 oder 4 durch den Brach 


muũipuciren/ fo wird erfordert, daß man aus der Zahl 4 oder £ 


eine neue Zahl dergeftalt mache, wie der mufripliciende Bruch? 
then kan. 1,70, entfiehet a er ie 





Bruch aus der Einheit, indem man fie in zwey 5 —58* ze ei 


let: I, 82. alſo ˖ wird auch die gegebene 4 oder 
iche Theile su theifen feun, um das “Product zu hal J die 
tion der Zahl 4 oder 4 art den Bruch & erfordert eigenes 

2 Fr Divifton diefee Zahl durch den Menner des gegebenen 

chs 2. Auf eben die Art fchtieflet man, daß eine ganze oder 

Pl ahl durch den "Bruch + multipliciren nichts anders: heiſſe, 

als e Zahl —* 3 dividiren, = fo ferner. Und ha üb ders 
upt die —— einer Ball fie mag ganz oder gebrochen 
n, Durch einen Bruch, d chter z ift, nichts anders erfordere, 
dnf man die gedachte Zahl u den Mermer dieſes Bruchs 





5. 33. Nun aber tan man diefe Divifion durch den Nenner des 
— Bruchs auf 58 Art verrichten, weil ‚diefer 
Drennet eine Sg Ba if. an Doinie durch denfelben den 
nen ee fo erlan yt man auf bepde Arten den Quotien⸗ 
ten, I, 3. Demnach ie die man auf ba eines Beuchs durch 


u re Und es if das  Probact aus A x;=}, oder — 





sul Un 








Von der Berechnung der Brůcde. 


jez 
: r hat die Multiplication durch einen n j 
Brude ide ve —— — durch den ee VEN MR. 
wird, und a ei durch die Multiplication der Zahl - ' 
4 dairch 3 das —ãe bringet, sol I gef ſch 
duct in klei⸗ 
"die Feue 
nicht bey allın Zab⸗ 
it nicht überat bas 
ird das Factum 7 
m man ‚die Multi⸗ 
man aber 
5 sm Dinibiren, fs 
equemen Bruch 13 


ı befier, wenn maı 

dm ah Ay 
J ſo i 

üfle: Um einen jes 


if, zu multiplice 


raffen, deren Zehler 
Br »ducte, wenn man 
\ ie‘ dürfen nur. 
heraus zu bringen. 

ultiplieiren fey: fo 

Y deep gi Theis 


f as Product ans $ 
\ heile theilen, oder 
Bruchs mal neh der durch ltipli zu Bel dub 
ruchs + zwey nehmen oder durch 2 multipliciren. J 
aues, fo wir dier zu ham haben 
$.3. Und auf dieſe Art verlaͤhret man in alln ZÄn.n. Eine 
—— wird durch einen Vroch ‚mulsiplisiser,, von was Ait — 


N. . 


“ . 
Zuge. 
\ 


Von der Berechetung Dee Brüche. nn 
auch ſeyn mag, wenn man fie Durch den Renner des Bruchs dividi⸗ 
tet und durch deffen Zehler multiplicitet. Dieſes Fan auf vielerley Art 
geſchehen wie öfters wiederhohlet worden, U. 2,3, und es ift im 
Grunde eins, wie man dieſe Multiplication und Diviſion verrichte. 
Wir ſtellen uns hier wieder die ganze Zahlen als Bruͤche vor, deren 
Nenner die Einheit iſt, und ſetzen, daß ein dergleichen oder ein ande⸗ 
Bruch 5? ducch.den Bruch + zu mültipliciren ſey. So iſt des 






cr 
Bruch 5% durch 3 gu muftipliciten, und Durch 5 zu Dividiren. "Man 


verrichte erſtlich Die Dultiplication durch die Diultiplication des Zeche 
ders 10, und die Diviſion durch die Multiplication des Nenners, fg 
wird das Product Ar. Man verrichte zweylens die Diuftiplication 
noch durch die Multiplication des Zehlers, die Diviflon aber verrich⸗ 
te man nunmehro durch die Divifion des Zehlers , ſo wird Das Pro⸗ 
#r. Man verrichte drittens die Multiplication durch Die Divi⸗ 
des Nenners, und die Disifion durch Die Divifion des Zehlers, 
entftchet nunmehro das Product 7, und endlich verrichte man die 
tipfication durch die Diviſion des Nenners, und die Divifion _ 
durch die Muftiplication deſſelben, fo kommt 32, welches ebentals 
Das richtige Factum iſt. Und es find in der That die dergeſtalt ges 
fundene viee Brüche Zr, sr, 7, 33 dem Werthe nach gar uicht 


‚ von einander verſchieden, fondem fle bedeuten einerien, wie man feiht 






hlers und Nenners, durch 15; den zweyten durch eine gleichtnäffige 
Rviſton Durch Die Zahl 2 und den vierten vermittelft Der Diviſion 
Sliedes durch 5 auf Die Beinfte ‘Benennung bringet , welche er 


ben Fan. . Ba 
$.37. Wir haben mit Fleiß zwey Brüche erwehlet, bey wel⸗ 
chen fich alle Be Arten A Ar durch einen "Bruch u multiplis 


Bi Fan, wenn man den erften durch die Division feiner gaben des 


ciren, anbringen lieſſen. Es gehet aber dieſes nicht bey allen Bruͤchen 
mit der Bequemlichkeit an, weil nicht jede ganze Zahl durch eine jede 
andere ſich ohne Bruch theilen laͤſt. Bol. man den Bruch 3 d 


+ multipliciten, fo Fan man fich weder bey der Multiplication dur 


2, dem Zehler des multiplieirenden Bruchs, udch bey der Divifion 
durch £ dem Nenner defielen, der Divifion bedienen. Doch laͤſt 
dieſe Diviſion des einen oder des andern Gliedes zum öftern ver 
en, und man thut wohl, wenn in diefen Faͤllen man fich derfelben 
bedienet, weil dadurch das Ptobuer durch kleinere Zahlen ausgedruͤ⸗ 
et wird, und man ſich Die Mühe erſparet oder Doc) erleichtert, den 
Drudy anf eine Heinere Benennung zu bringen. U 


— 








Von der Berechnung der Bruͤche. au 
s. BIN man dem gerwöhnkiäyen ABeg folgen, wenn der IL 
Bruch) Bird + qm Bean * —— —— — — 


Zehler als die Nenner der zweh gegebene che * und Fin einam 
der, der Bruch) Fr nn Art 


Brüche duch, Brüche zu multiplieiren Tan man befändig verfahr 
weil ſich —s sarye Zahl Zahl durch. eine jede. andere dergleichen Zal 
Di iren läft: und Diefes si i ohne Broeiel die Urſach warum man 
“u A Bela. Su Sn de —X —A— Bit 
aſſen r Die vol jen Reguln 1,36. eben Jo dei 
een und anwenden als dieſe. 
18 dieſer Art Beide durch Bruͤche. zu muls 
zuſehen, daß auch bey diefen Zahlen es ei⸗ 
'g man fie in —X multiplicire, wenn 
erſelben nach und nach in einander zu mul⸗ 
n hier fo gar die Zehler mit einander vers 
ur, ohne in dem Product etwas zu Ändern. 
3 durch den Bruch 4, und das hieraus 
# zu meiltiplicken, fo ift das Product ans 


dieſes Product Tommt, wenn man + Durch 


tebende Factum ferner durch 3, und 

8 ee ion cation entftehende Facium 

55 “7 mit dem vorigen * einerley ſey, wenn mar erweget, 
daß die Zehler dieſer wo Brüche einerien find, weil fie berde aus eis 
neriey Bastoren 2, 4, 5 beſtehen, und dab mit den Nennern es aus 
eben Grunde een die Berrandniß babe, welche beyde aus. der 
* Wultiplication der Zahlen 3,5, 7 entitanden find. 


Divifion durch Bruͤche. 


man 8 re anfichet „ gefunden wird, wenn man 
Brüche durch den Zeiler des andern multiplickret, u * u 
Nenner dividiret, IL, 35. fo folge wiederum, daß wenn en 

aus zweyen folchen Zahlen, und ein Factor deflelben, 

man den andern Zactor finden Rune, wenn man, das Be gan acrum mit 





06 Don der Berechnung der Beůche. 
IL. dem Zehler des erften Sactors Dividiret, und mit feinem Nenner mul 
Aſchnict. tiplieiret. Das Sactum sr if durch die Multiplication der zwey 
ruͤche 32 und + entflanden , und es ift der erfte Diefer ‘Brüche durch 
den Zehler des zweyten 3 multipli ixet, und Durch feinen Nenner 5 dir 
ridiret worden, diefes Factum zu erhalten. Iſt nun alfo Diefes 
Factum zuſamt dem einen Sactor z gegeben, fo kommt allerdings Des 
‚andere, wenn man das Factum hinwiederum Durch den Zehler des 
gegebenen Factors 3 dividiret, und Durch deſſen Reiner 5 multiplieis 
ret, und es wird in der That, wenn man die Divifton des Products 
Por dur) Die Divifion des Zehlers, und die Wiultiplication defielben 
‚durch die Divifion Des Nenners verrichtet, Der Factor sr in eben 

den Zahlen heraus gebracht. . - 


S. 41. Und wenn man alfo denjenigen Begrif von der Divifion 
-zum Grunde leget, twelchen wir oben gegeben, I, 138. nach welcher die 
—X welche zu dividiren iſt, als ein Product betrachtet werden muß, 
o Durch die Multiplication des Theilers in den Quotienten entſtan⸗ 
den, da man denn aus dieſem gegebenen Product, und einem Faetor 
deſſelben, nemlich dem gegebenen Theiler, den andern, welcher der 
Quotiente iſt, ſuchet: fo ſiehet man bloß hieraus, daß die Diviſion 
durch einen Bruch nichts anders erfordere, als daß man die Zahl, web⸗ 
che durch) den Bruch zu Dividiren iſt, Durch den Zehler Des Bruchs di⸗ 
vidire, und duch) feinen Nenner multiplieire. Dieſes kan man, tie 
nunmehto überfüflig befannt ſeyn muß, auf verfchiedene Arten vers 
richten: und daraus verfchiedene Arten, eine Zahl durch einen Bruch zu 
dividiren, zufammen feßen. Es fer der "Bruch 5 Durch + zu divi⸗ 
diren, das iſt, durch 3 zu dividiren und Durch 5 zu multipliciten: fo 
wird dureh Die Divifion Heraus gebracht oder „3%, weil man die 
Disifion mit 3 entweder Durch die Divifion des Zehlers, oder durch 
Die Multipliention des Nenners verrichten Pan, und durch die Multis 
plication mit $ befomme man aus dem: erfien dieſer Brüche Zr oder 
ar, und aus Dem zweyten oder 35, nachdem man nemlich wie 
‚ der die Multiplication, entweder Durch die Muttipliention des Zehlers 
_ .. sder durch die Diviſion des Nenners verrichtet; und es ift demnach 
: jeder dieſer vier ‚Brüche Ir, 37, rar ar Quotient, wel 
peſucht wird. Sie bedeuten einerley, Denn fie koͤnnen alle zu der Be⸗ 
nennung des lebten gebracht werden, wie teicht einzuſehen iſt. 


5042 Me diefe Arten durch einen Bruch zu dividiren haben 





N l 
F 


— 


— Don det Berechnung ber Bruche. 
übten Nugen, aber bloß Diejenigen, da man fo wohl bie? 


fiplica,. 





tion als die Diviſion der zu dividirenden Zahl Durch eine Multiplica⸗ Abſchnittd 


tion des Nenners und des Zehlers verrichtet, bat allegeit ſtatt, und 
man bekomme dadurch allezeit ganze Zahlen; 11,38. und feßet man 
einmal fefte, daB man fi) diefer Kechnungsart bey jeder Diviſion 
einer Zahl Durch einen Bruch bedienen wolle, fo wird die Regul, dies 
e Divifion zu verrichten, alfo lauten muͤſſen: Man mültiplicire den . 

denner der zu Dividirenden Zahl Durch den Zehler des Theilers (Das 
mit wird Die zu Dioipirende Zahl durch den Zehler Dividiret) und mau 
nultiplieire auch) den Zehler der zu dividirenden Zahl durch den Mens 
ner des Theilers, (dadurch wird DieZahl, welche man dividiren fol, 
Durch den Nenner des Theilers multipliciret.) Zum Exempel,iſt 


Buch 3 zu dividiren, ſo iſt der Quotient Fr = ie Dieſes if 
Die Regul, welche gemeiniglich gegeben wird. 


5.43. Man fiehet bierans leicht, daß um eine Zahl durch einen 
Bruch zu dividiren, man eben die Arbeit pornehmen müffe, welche 
bey der Multiplication durch einen ‘Bruch erfordert wird, mit dem 
einzigen Unterſchied, daß, da man bey dee Muftiplicatien mit. Dem 

fee muftipliciren ; und mit Dem Nenner Dividiren muſte, man bey 
der Divifion Durch Den Penner multiplicisen, und mit dem Zehler 
Dieidiren muß. Verſetzt man Derohalben Die Zahlen des Theilers, und 
feßet den Zehler an flaft des Nenners, und den Penner. an die Stelle 
Des Zehlers, ſo hat man nunmehro gar nichts zu besbadyten, indem 
man Dividiren nid, als daß man mit dem alfd verkehrt geſetzten 
Bruch mültiplicire. : &6 fe die 3ahlis oder 4 durch 3 zu dividiren, 
fo verfeße man die Zahlen des Theilers, und mache aus denfelben 3, 
mit Diefem Bruch multiplicire man die Zadl, weiche man dividiren fo 


t, ſo iſt Ix 271 der Quetienne. 


S. 44. Dergeſtalt laſſen ſich die Reguln der Diviſion durch ei⸗ 
ve Bruch aus dem Begriſf der Diviſion herleiten, roelchen teir im 

ufang diefer Abhandlang II, 40. wiederhohlet haben. Es ift aber 
etwas natürlicher ,. daß man dDiefelbe aus dem erfien Degeif da Di⸗ 
viſion folgere, und Die Einficht, welche man Dadurch erhält, wird et⸗ 
mis gründficher. . Diefes Tan nachfolgender Maſſen ohne Umſchweife 


9 | 
! 92 — | 8. 45. Ei⸗ 


108. 
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Von der Berechnung der Brüche 

F. 41. Eine ganze oder gebrochene Zahl durch einen "Bruch Dive 
diven, beiffee „ dem enften und allgemeinen Begrif von der Diviſion 
gemaͤß, aus der zu Dividisenden Zahl eine neue bergeftat machen, 
wie die Einheit aus dem: Theiler entſtehet. I, 125. Geſetzt, dieſer 
Theiler ſey ein Bruch, deſſen Zehler x if, zum Eyempel 3, fo entſte⸗ 
bet 1 aus dem Theiler 3, indem man denſelben durch 2 multiplici- 
vet; demnach wird auch der Quotiente zwey mal fü groß genommen 
werden muͤſſen als die Zahl, welche zu dividiren ff, und man "bes 
kommt alfo den Quotienten, wenn man Die Zahl, twelche durch = zu 


dividiren war, durch = mulfipliciret, und wenn alfo die Zahl, wel⸗ 


de man durch 3 dividixen: fol & ift, fo iſt der Quotient "oder 
audy. x, da der exftere diefer "Brüche entftanden, indem man Den 
Zehler von $ durd) 2 multipliciret, und der zweyte, indem man ſei⸗ 
nen Nenner durch 2 dividiret hat: Und eben fonerhält. es ſich mit 
der Diviſion durch F, +, F, und überhaupt durch alle Brüche, de⸗ 


den Nenner erfordern. 

$. 46. Wenn man aber an die Stelle des Theilers + einen ame 
dern F feßet „ welcher zwey mal fü groß iſt als der erftere, und man 
feget,,. Daß. man ‚Die zu dividirende Zahl 5 bereits- Durch 5. dwidiret 


oder durch 3. multipfieiver, und: Dadurch = aber heraus gebracht 
abe, fü iſt dieſer Quotient storm maf groͤſſer als derjenige welches 
mut, ‚mern man eben den Diviforem 5 durch + dividiret, weil 
nemlich. 3 doppelt fb-viel iſt al ein Drittel. I.141. Alſo Fan man: 
aus: dieſem Quotienten: Den geſuchten, welchen: nemlich der. Theiler 
iebt, machen, wenn man den erſt gefundenen durch 2,.den Zehler des 
Theilers,, dividiret. Demnach if der richtige Quotient welchen & 
gidt,. wenn. man. durch3 dividiret, —* = 75 oder ein: anderer 
Bruch, welcher Durch eben die Rechnungsarten auf andere Weiſe ver⸗ 
richtet, heraus gebracht merden Fan: 
S. 47: Oder man ftelle ſich die Sache kuͤrzlich folgendergeftalf 


ken Sehe die Einheit HE, als weiche eine wirkliche Dultplicariere 


vor: Aus 3 wird die Einheit, wenn man zwey Drittel in —8 


he Theile theilet z + +, und dieſer Theile drey zuſammen ſetzet, der⸗ 


ge E+++2 Denn drey Drittel find ein Ganzes. Und eben 


’ 


wird aus hie GSnheit, wenn. man in vier gleiche Theile Ai 


— 





! 


Von der Berechnung. der Brüche. . 


Ganzes. Wem man dennad) einen Bruch, mas er auch vor einer 
ſeyn mag, oder eine ganze Bed 3, durch + dividiren fol, fo muß man, 
um den Quotienten aus der zu dividivenden Zahl eben fo zu machen, 


— 


wie aus dem Theiler Die Einheit entſtehet; die gegebene Zahl, welche 
dividiret werden ſoll, ebenfalls in dier gleiche Theile heilen, oder 
durch Den Zehler 4 dividiren, und diefer Theile hernach fo viele neh⸗ 


men, ats viele Einheiten in dem Nenner enthalten find; oder matt 


muß, was man durch erft befage Diviſion heraus gebracht hat, 


durch den Renner multipliciren. d man befommt alfo den Quo⸗ 


Henten: aus der Diviflon der 3 Dusch # indem man feßer erſtlich 


—— fan DEI 


. TR. 
* | al — =.74: 008 
3x voder auf einm 5* V: oder 





ber" des divldirenden Bruchs dividiret, und Durch deſſen Neuner innl⸗ 


Einige Anmerkungen. 8 


5. 48. Wenn eine zum Theil ganze zum Theil gebrochene Zah 


As 73 durch eimen Bruch 3 zu mulfiplieiven if, fo multipficire ma. 


depde Theile Diefer Zahl 7 und 3 dur den Bruch 3, und fehe die 
Producte zuſammen. Dieſe find, I und Fr oder * und pr 
und demnach iſt das Product 75:x:3= + Ar Ih1% u =. 
L, 22, 37 = IE, 17. Ir | J = j 
8:49: Dder man verwandele Die gegebene Zahl, welche aus 
einer ganzen -und aus einem Bruche befteher, gem in einen undchten: 
Drug. und multiplicite Diefen Durch Den gegebenen 'Bruch,. Es ſey 
noch 73 durch 3 zu multiplieiren. Die erſtere dieſer Zahlen iſt dem 
nnaͤchten SBuc > gkid Wenn man dieſen durch * multipliciret, 
wird das Product 25 mie vorher, und man kan dieſes Product wie 
eben: geſchehen, auch durch die Zahl 3:44 ausdruͤcken. 
S. 50. Eben ſo kan man verfahren, wenn eine Zahl die aus einer 
ganzen und aus einem Bruche zuſammen geſetzet iſt 75, durch eine 


andere dergleichen. Zahl 23. multiplictet werden ſoll. Man Fan die 
| . E * 1. Za nn DD: 3 En ER 2 


* 


ſonſt wie man will, oder kan, die zu dividirende Zahl durch den Zeh⸗ 


109 


6 vief nemfich Einheiten in dem Zebier find, und derfeiben fünfe nimt, —— | 


denn des vierte Theil von 5 iſt +, und deren fünfe geben 5 oder ein Abſchu 








I. bien beyde in unaͤchte Bruͤche verwandeln, und dieſe fo dann in 
Abſchnitt. einander multipliciren. Die erſte Zahl wird durch dieſe Verwand⸗ 
fung wieder ="? und die juegte=%. Und das Product aus dieſen Bruͤ⸗ 
den iſt = 18 57, und dieſes ifE auch Pas “Product aus. 75 
— . 5I. Und diefes iffiwol der kuͤrze ſte Weg dergleichen Producte zu 
exlangen. Wil man die gegebene Zahlen —* laſſen wie ſie ſind, 
und dieſelbe nicht in unaͤchte Bruͤche verwandeln, ſo muß man jeden 
Theil der erſten Zahl durch jeden Theil der zweyten multipliciren, und 
die Producte ſo dann zuſammen ſetzen, damit man das geſuchte Pro⸗ 
duct erhalte. Es ſey nochmals 75 durch 2 3 zu multipliciren, ſo wird 


das Product dieſes ſeyn; 7)2 + 272. —2—— 214 


9 IX oo. 
rettet 18 i; A oder 1, 
wie vorhr. u en 
S. 2. Sol man aber eine. dergleichen Zahl durch einen Bruch, 
- oder Durch eine Zahl, weiche ebenfals aus einer ganzen und aus einem 
Bruch nſenmen geſetzet iſt, dividiren, ſo kan man, wenn man 
Weitlaͤuftigkeiten vermeiden wil, nicht anderſt verfahren, als dag 
man die Zahlen beyde in unächte "Brüche verwandelt, und Die Divi⸗ 
ſlon fo dann mit diefen Bruͤchen verrichtet. Es fen nunmehro 73 dur) 
Pi zu dividtren: fo fegeman wieder an flatt 73 den Bruch ’7, und an 
ſtatt 23 ſchreibe man 3, und dividire fo dann den erften Bruch durch 


den zweyten. Der Quotiente 3°2 if dee geſuchte, welcher ſich 
' 2x 22, 
— auch alſo ausdrücken laͤſſet: 22 3... Wis haben zum Beweiß dee 
„Richtigkeit dieſer Rechnung nicht das geringſte hinzu zu fügen, weil 
alles aus dem fo gezeiget worden, überflüffig klar ift. a 


2 Bon den Einfachen und zufammen gefegten aahfen. 
853. Dasienige fo bishero von den Bruͤchen gewieſen worden, 

\ iſt zur Ausübung der Rechnungsarten, welche bey Denfelben vorkom⸗ 
men, meiftentheile hinlänglich : aber zu recht Deutlichem und gründliche 
Verſtand derſelben ift noch verfchiedenes hinzu zu fegen, welches wir 
hieher verſparet, die Aufmerkſamkeit des Eefers deſto mehr zu unterhal⸗ 
ten, welche Dadurch erweckt wird, wenn man den Nutzen der vorzu⸗ 
nehmenben Beträchtungen vorher einſiehet, ehe man ſich au mE 

u 0 | 





\.- 








von der Berechnung der Brüche; _ 


S.54 Wie haben josn oͤſters angemerket, und wem ift es uns 


bekant, daß nicht eine jede Zahl durch eine jede andere ſich genau di⸗ 
vidiren laſſe. Es gibt aber auch Zahlen, weiche man gar nicht durch 


andere Zahlen dividiren, und alſo keines weges als Producte aus 


zweyen andern Zahlen anfehen kan. Dergleichen find die Zah⸗ 


ken 2,3,5,7, 11,13, und viele andere, welche Beine game- Zahl genau. 


und ohne Bruch theilet. Denn die Divifion.dusch ı ift eigentlich Feis 


| 
1. 
Abſchnitt. 


ne Diviſion, weil fie die Zahl laͤſt wie fie fie findet. Dergleichen \ 


nze Zahlen , welche Durch Feine andere ganze Zahlen fi) genau thei⸗ 
len laſſen, heiffen einfache Zahlen. Alle übrige ,. welche fich divi⸗ 
diren laſſen, und welche man alfo durch die Multiplication . heraus 
bringen Tan, werden als zuſammen gefeste Zablen betrachtet, ders 


gleichen find Die Zahlen 4,6, 8,9,10,12, und unendlich viele andere. 


S.. 55. Man-verfichet demnach durch das Zuſammenſetzen einer 
gen 12 aus zwey oder mehrern andern 4 und 3, oder 2 und 2 und 3 

ier nichts anders ale die Multiplication diefer Zahlen in einander, und 
weil 4x3, oder 2X2x3, die Zahl 12 bringt, fo fagt man die ao 13 
fen aus Den zwey Zahlen 4 un ek oder aus den dreyen 2x 2x3 zufams 
min geſetzt. Gelbft in der Erflärung lieget, Daß man fi) nur die 
ganze Zahlen als einfach oder zufammen gelegt vorſtellen Tan, und daß 


® 


pr fi tüche eigentlich weder einfache noch zuſammen gefehte Zah⸗ 


8.56. Wolte man alle einfache Zahlen bis anf eine gewiſſe Sröf- | 


fe, als zum Exempel alte die unter hundert find, finden, fo koͤnte man ale 
Producte in eine Reihe ſetzen, weiche entfichen, indem man die Zah⸗ 
len, wie fie in der Ordnung auf einander folgen, .Durc) zwey multi» 


- plichset bis an die gefegte Ördnze hundert. Alle dieſe Zablen2,4,6,8, 


10,12, 34 x. laſſen fid) durch 2 dividiren. Indem aber dieſes geſchie⸗ 


‚bet, wird die erſte Diefer Zahlen 2 durch fich ſeldſt und durch Peine an» 


dere dividiret. Ferner müfte man alle Producte, welche vermitteif 


der Multiplication durch 3 entſtehen, in eine andere Reihe bringen. 


Dieſe ſind 3, 6,9, 12, 15, iß 3. welche Zahlen alle ſich durch 3 dividi⸗ 
ren laſſen, welcher Theiler von der erſten Zahl dieſer Reihe wieder 
nicht verſchieden iſt. Eben ſo muͤſte man alle Producte allet Zahlen 

durch 4, welche Producte nicht groͤſet find als 100, in eine Reihe 
bringen 4, 8,1%,16, 20,24, und * immerfort. Diejenige Zahlen 
nun, welche in keiner ſolchen Reihe anders, als an deren "Anfang vor⸗ 
kommen, find einfache Zahlen, die Abrigen alle find zuſammen rg 


s 


N 


I. 


Pd * 


| Von der Berechnung ber Bruche. | 
feßt, und laſſen fich Durch diejenige Zahl dividiren, welche im Anfang 


Abſcheitt. Der Reihe ſtehet. Die Zahl 2 Fomme nicht anders, als in der erften 


* 


Stelle der erſten Reihe vor, und iſt demnach eine einfache Zahl. Die 
Zahl 3 kommt nicht anders als in der erſten Stelle der zweyten Reihe 


vor, und tft derowegen ebenfals einfach. Am Gegentheil kommt 4 


zwar auch als die erſte Zahl der dritten Reihe vor: fie ſtehet aber 
auch in der erften Reihe in der Me ee Demnach iſt fie Feine 
einfache Zahl; fondern fie laͤſſet ſich durch 2 dividiren. | 
g. 57. Hieraus erhellet Deutlich, daß unter den geraden Zahlen kei⸗ 
ne andere einfache Zahl anzutreffen ſey, als die einzige, und daß 
demnach die übrige einfache Zahlen alle ungerade find. Die einfache - 
Zahlen unter 100 find, 1, 2,375, 7,1, 13427,194 23:29, 31, 37, 444 434 471 
53, 39, 61, 67,71, 7317918, 89, 97. J | 
5. 58. Da gar Feine Zahlen find, welche Die einfachen Zahlen divi⸗ 
diren, auffer fie felbft :_ fo ift klar, daß es unmöglich fey, eine Zahl zu 
finden, welche zwo verfchiedene einfache Zahlen 3 und 7 zugleich Dividirz 


einerley Zahl dividiren faffen. 8 iſt Teine einfache Zahl und 9 auch 
nicht. Jene Fan durch 2 und 4 dDividiret werden, und Diele durch 3, 
aber weder z laͤſt fich durch z,noch 9 durch 2 oder 4 genau, theilen. 
Dergfeichen Zahlen beziehen fich auf einander ale einfache Zah⸗ 
len, ob fie zwar Feine find, denn wenn man dieſelbe alle beyde mit ei⸗ 
| nerien Zahl dividiren wil, fo Tan dieſes eben fo wenig gefchehen, «als 


te Es In aber auch julammen eſetzte Zahlen ‚die ſich nicht Durch 


| ob fie einfache Zahlen wären. 


- 


5.59. Man kan ohne fonderliche Mühe eine Tafel machen, in wel⸗ 
cher neben einer jeden Zahl die Theiler derfelben fteben, aus melcher 
dann auch die gemeinſchaftlichen Theiler zwoer oder mehrerer Zahlen zu 
‚nehmen wären, und unter diefen Diegröffeften, da man aber eine ders 


„gleichen Tafel nicht immer bey der Hand haben kan, und fie auch 


" unmdglic) auf alle Zahlen erſtrecket werden Fönte: aber Doch öfters er⸗ 

: fordert wird, daß mir eine folche Zahl, welche zoo andere genau divi⸗ 

diret, uud zwar, wenn mehr als eine dergleichen Zahl zu haben ift, die 

groͤſte unter allen, zu finden wiſſen, ſo müflen wir eine andere 

. Weife zeigen, dieles ins Werk zy richten. Wir werden aber zu deren - 

deutuchetem Berftand einige Saͤte yon den gemeinfchaftlichen Thei⸗ 
lern zwoer Zahlen zum runde fegen muͤſſen. ee 


‚ “ r ⸗ 
J i 8 u .. . ”„ . . 
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« . 





Von der Wereckmunsg der Brůche. 

Gemeinſchaftliche Theiler zwoer Zahlen. a. F 
8. 60. Das erſte fo wir gu dem Ende anzumerken haben, iſt au 
an ns ae Die aedfle Babl N oele eine jede Zahl genau 


dividiret, fie ſelb Als 12 hat zu Theilern, 2,34, 6,12, keiner 
derfelben if “ bi 12. Einen gro  Theilerals fe ſbſt ift, an 
keine Zahl haben. . 


So 


a 
Nofpnie. 


$. 61. Und wenn demnach eine Zahl als 6 eine andere Zahl 28 


enau theilet, fo iſt Die erſtere Zahl felbft der gröfte Theiler , wel 
die a. Zahlen gemeinfchaftlich haben. Denn a en 
die erftere Zahl 6 die zweyte genau dividiren fol. Nun dividiret fie 
fih ohne Zweifel felbft, denn eine jede Zahl iſt in ihr felbft eben ein⸗ 
mal enthalten, alfo-theilet die Zahl 6, beyde gegebene Zahlen 6 und 18. 
Sie ift aber die Groͤſte unter denen Die Die erſtere Zahi 6 genan their 
* jen, nach demjenigen fo eben als bekannt angenommen worden; alfe 
iſt fie auch dee gröfte gemeinfchaftliche Theiler. 
wenn eine Zahl 16 durch eine andere 6 getheilet 


wird ex einige Einheiten übrig alg bier 4, fo eheiler Dies 
jenig: zas Ueberbfeibfel 4 und den Theile 6 genau theis 
Iet, ı 5 welcje Dividivet worden, und Feine andere Zahl 
Ban | verrichten. Das erftere, Daß eine ſolche Zahl ale 


bier die 2, welche das Weberbleibfel 4 und auch den Theiler 6 genau 
theilet, auch bie Zahl 16 weiche durch 6 Dividiret worden, theile, wird 
gar leicht eingefehen, wenn man fid) die Zahlen wieder durch Puncte 
vorftellet. Die zu Dividirende Zahl fey AB, der Theiler CD, welcher 
jene indie Theile AE, EF theilet, und. FB übrig laͤſt. Die Helfte 
‚bon FB, das ift hier 2, theilet die Zahl CD genau, alfo theilet eben 
diefe 2 aud) die AE, fo der CD gun ift, und eben fo theilet fie das 
andere Stuͤck EF, denn dieſes ift ebenfais der CD glei. Endlich 
jiet fie noch das Weberbleibfel FB, meil man mit Fleiß eine folche 

hi angenommen, welche das Weberbleibfel theilet; alfo theiler fie die 
ganze Zahl AB. Man hat in der Figur die Theilung duch CD mit 
genen und die mit a durch einfache Striche bemerket, um alles defto 
leichter 
keit hat, : , vohl 
8. 63. Daß aber Beine andere Zahl fo wohl die zu dividirende Zabl 

als den Tori genau theile „ ale Baeige, weche auch das, ons 
. ib⸗ 


F. 20. 
+ 


au machen, ob zwar die Sache an ſich wenig Schwierig⸗ 


\ 
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— 





m . bfeibfeltbeilet, oder, welches einerley ift, daß Feine Zahl, weiche ent 


Abſchnitt. weder das Ueberbleibſel oder Den Theiler nicht genau theilet, dennoch 


genau thellet. 


fo wohl die zu dividirende Zahl, als den Theiler, genau theilen koͤnne, 
ift alfo zu erweiſen. Man flelle fich wieder die Zahlen vor, die wir 
eben gefchrieben :: Man tbeile nemlih AB durdy CD, und FB 
fey der Ueberſchuß von diefer Theilung. Nun fafle man eine Zahl in 
die Gedanken was man vor eine wil, ald zum Eyrempels, welche ent 
weder CD oder FB nicht genau’ theilet. Gebet man das erſte, daß die 


- alfo angenommene Zahl den Theiler CD nicht Dividire, fo kan ſie eben 


Deswegen nicht die beyden Zahlen CD und AB theilen, und wer Die 
fes fagen wolte, wuͤrde angeben, daß eben die Zahl einmal den Theis. 
lee CD theilen, und das andere mal nicht theilen koͤnte, welches fich 
on widerleget. Gebet man aber diefen Widerſpruch zu vermeiden, 

ß eine foldye Zahl angenommen werde, welche zwar CD theilet, 
aber nicht den Ueberſchuß FB, als bier 3, fo muß man bedenken, daß 
wenn man mit einer ſolchen Zahl, welche CD theilet, aud) die AB 
theilen wil, jederzeit eine Theilung in die vorigen Theilungspuncte, E, 
F fallen, und demnad) eine Theilung nothwendig mit dem legten Zei⸗ 
chen F aufhören werde. Wil man nun von dannen weiter fortgehen, 


‚und AB bis ans Ende theilen, fo muß auch die Zahl FB getheilet wers _ 


den ,. welches nicht gefcheben Fan, wenn man zum Tiheiler eine folche 
ahl angenommen hat, welche das Weberbleibfel FB nicht genau theis 
et. Es iſt alſo was gefagt worden richtig, Daß Feine Zahl den Thei⸗ 
lee CD und Die Zahl AB zugleich) theilen koͤnne, welche nicht den Theis 
fer CD und dasjenige, fü nach gefchehener Divifion übrig bleibt, FB, 


$. 64. Iſt demnach eine Zahl die Groͤſte unter allen, welche das 
Veberbleibfel von einer Divifion und den Theiler, welchen man Darzu 
geraucht genau theilen : fo ift fie auch die Groͤſte unter den Zahlen, 
elche den Theiler und die Dividirte Zahl genau theilen. . Man neh⸗ 


me lin unferm Exempel 2, welche den Theiler 6, und das Ueberbleib⸗ 


ſel 4 genau theilet, und die Gröfte unter allen Zahlen ift, welche fie 
theilen. Diefe theilet erſtlich Die Dividirte Zahl ı6 auch, wie uͤber⸗ 
anpt alle Zahlen thun, welche den Theiler und das Ueberbleibſel thei⸗ 
en. 11,62. Eine groͤſſere Zahl als dieſer gröfte gemeinfchaftliche 
Theiler, zum Exempel 3, theilet.nicht bendes, das Ueberbleibſel EB 
und den Theilee C,D, fonft wäre jener nicht die Gröfte unter allen, 


welche den Theiler und das Uberbleibſel zugleich theilen, alſo Fan au 
Mies 


mm VOR dr Betschiming der Behehe: us 
‚diefe gröffere Zahl 3 nicht den Theiler 6 und Die dividirte Zahl 16 Zus II. 
gleich theilen, II, 63. und bleibt alfo die erſtere Zahl 2, welche Die Abſchutet 
geöft tar unter den gemeinfchaftlichen. Theilern des Theilers und 
es Ueberbleibſels, audy die gröfte unter den gemeinfchaftlichen 
Theilern, des Theilers 6 und der dividirten Zahl 16. 
Den sröften geineinfhäftlichen Theiler zwoer Zah⸗ 
len zu finden.’ 
$. 65. Und nunmehro Fünnen die Reguln gewieſen und verftänd« 
lid) gemacht werden, nach welchen der gröfte gemeinfchaftliche Theiler 
zwoer gegebenen Zahlen gefunden wird. Sie beftehen in nachfolgens _ 
den. Ich fol eine Zahl finden, welche 36 und 16 zugleich, und bende 
enay dividiret. . Sch dividire erftlich Die gröffere der vorgegebenen 
ablen 36 durd) die Kleinere 16, und bemerfe bier nicht fo- wohl dem 
notienten, ale welcher von keinem Nutzen iſt, als vielmehr dem 
Ueberreft von der Divifion, welcher ſonſt den Zehler des Bruchs abs 
ebt, welcher der ganzen Zahl in Den Nuptienten noch gu sufeßen iſt. 
iefee Ueberreſt iſt hier 4. Mit dieſem Ueberreſt Dividire ich fo dann 
den Theiler Der vorigen Rechnung. 16, weiches bier - genau geſchicht, 
und dieſes iſt ein Zeichen, daß eben dieſer Tegte Thelter 4 auch Die 
andere Zahl 36 dividire, II, 62. wie man dieſes auch findet, wenn 
man diefe Diviſion verfucht. en 
g. 66. Es gehet aber die Arbeit nicht allzeit ſo geſchwinde zu En⸗ 
de. In dieſem Ball, wenn nemlich auch bey Der zweyten Divifion der 
Duotiente nicht genau in’ ganzen Zahlen zu haben ift, bat man nur 
Die Arbeit, mie ſie angefangen worden, fortzufeßen, und ferner den 
Theiler der legten Divifion Durch das Ueberbteibfel von eben der Dir 
viſion zu theilen, und dieſes immerfort, bis man endlich zu einer ge» 
nauen Divifion-in ganzen Zahlen gelanget. Endlich wird Diefes ges. 
ſchehen, und der legte Theiler wird allzeit die zwey gegebene Zahlen 
genau und ohne Bruch theilen. Es wird aber auch sum oͤftern Leine 
andere Dergleichen Zahl ald-die 1 Eönnen en tverden, welches ein 
Zeichen feun wird, Daß Die zwo gegebene Zahlen nicht beyde durch eis 
nerley Bahlen koͤnnen gefheilet werden, und daß fie fi) Demnach auf 
einander als einfache-Zahlen beziehen, II, 58. weil Die ı eigentlich Beine 
Zahl theilet. I. 7 


W 2a "6.67. Bum 
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67. Zum-Epempel , toriche Zahl dinidiret Die so Zahlen 
| Moni md 858 genau ? ch Divine die gr flere durch d die Fleimere 7; 
178512 , 









1716 Eu 
. N = . 2.698. - ou * 
Es bleibt in dieſer Diviſion 69 uͤbrig. Mit dieſen 69 dividire ich dem 
Theiler 858 “ . 
69) 858 12 
.. ‚69; 





166 
* 


Es bleiben hier zo, mit toelchen. dieder der Veia ſo eben gebraucht 
worden 69 zu dividiren iſt: \ 


30) | u 
Hin Mn 9, duich welche ober, der lehte —2* 30 wu il 
n if: 
9 u | i. 
a denn3 bon der Divifion übrt bleiben und diefe eilet de 
ng T enau, bes te iR, daß an Seit die 
4100 geg n 858 und 1785 theile, wie man Diefes auch bey an⸗ 


— geftellter Mrobe befindet. Denn 858 durdy 3 dividiret, giebt zum Quo⸗ 
tienten 286, und 1785 durch eben Die 3 getheilet, bringt 595. _ 
6.68. Wolte man aber eine Zahl fuchen, welche Die zwo ahlen 
ar und 8 genam theilete, fo würde man nach wiedethohlter Divifion: 


8) aıla . 5). 811. 
16 51J.. 
I 3 


r‚” .. „ 
F\ . 
N en 
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endlich auf kommen, welches ein Zeichen ift, daß die zwo Zahlenas IL. 
und 8 durch Feine andere zugleich genau getheilet werden koͤnnen. Abſchnitt. 
"9.69. Dan kan den Raum bey dieſer Rechnung zu ſparen, jeder⸗ 
geit den vorhero gebrauchten Theiler an Die. Seite Des Ueberbleibfels 
von der vorherigen Divifion fegen, ohne dieſes erft wieder abzu⸗ 
Chreiben. Wir wollen die vorige Rechnung auf die Art verrichten, 
Damit, wenn etwas nicht fo gleich folte verflanden werden, man ſich 
Durch die Vergleichung derfelben mit der gegenwärtigen beiten Fonne: 
D 858) 1785[2 
J 171) u . Ä 
C...69]858]13 Br | 
168 
138 
B.. ʒolsola⸗ 
60 


A... 9l3 la 
- 1271 


lo 
01 





⸗ 
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S.70. Der Beweiß von der Richtigkeit dieſer Recchnungsart, und 
ba bie gefandene hl 3 wuͤrklich Die gröfte der Zahlen fey, welche 
die im Anfang gegebene Zahlen 858 und 1785 zugleich. theilen., flieſſet 
folgender geſtalt aus den zum Grunde gelegten Sägen. Die —535 — 
ne Zahl 3 welche 9 genau theilet, iſt ohnſtreitig Der groͤſte gemeinſchaft⸗ 
liche Theiler dieſer zwo Zahlen 3 undy, weil fie Die erfte Diefer Zah⸗ 
Jen 3 feibft if. I, 61. Nun ift 9 der Theiler von der Divifion bev wei⸗⸗ 
cher A ftehet, und 3 ift das Weberbleibfel derfelben. Alſo ift Die gefun⸗ 
dene Zahl 3 der gröfte genieinfchaftliche Theiler Des Theilers diefer Dis 
diſon 9, und des a te etfelben:3. . Demnach ift eben bie 
Zahl 3 der groͤſte gemeinfchaftliche Theiler, "der bey A dividirten Zahl.‘ 
30 und des Theilers eben der Diviſion, 9. 1,64. Es iſt aber wider 
9 das Ueberbleibfel von der vorhergehenden Diviſion, bey welcher B- 
ſtehet, und 30 war der Theile bey Di Diviſion. Demnach. iſt 

* | 3 


die 


18 


= 


von der Berechnung der Bruͤche | 


die Zahl 3 der gröfte gemeinfchaftlihe Theiler des Theilers und des 


Abſchnitt. Weberbleibfels dieſer Divifion B, und hieraus folgt wieder, daß eben 


Diefe Zahl 3, auch der gröfte gemeinfchaftliche Theiler, der ben B divi⸗ 
Dirten Zahl &9 und des dabey gebrauchten Theilerd 30 ſeyn müffe. Weil 
nun diefe Zahl 69 wieder der Theiler iſt, der. ben der Divifion C ges 
braucht roorden, und 30 das Ueberbleibfel von dieſer Divifion , fo iſt 
wieder3 der gröfte gemeinfchaftliche Theiler der Zahlen 69, 858, deren 
(eßtere Durch Die erftere bey C dividiret worden: und meil 69 dab 
Weberbleibfel ift der Divifton bey D, und 85 8 Derfelben Theiler, fo fies 
bet man endlich, wenn man: die gebrauchten Sclüffe nochmals wies 
derhoblet, Daß Die gefundene Zahl auch der. groͤſte gemeinfchaftliche 
Theiler der gegebenen Zahlen 858 und 1785 fen muͤſſe. 9 

$. 71. Wenn man dieſe Arbeit etwas genauer betrachtet, fo ſiehet 
man, daß wenn man den geöften gemeinfchaftlichen Theiler zwoer Zah⸗ 


len 958 und 1785 finden wil, man in der That nichts andere zu thun has 


be, als Die Bleinere Diefer Zahlen dergeſtalt zu multipliciren, Daß Das 
Product, der gedffern Zahl, fo nahe Tomme, als möglich, und fo dann 
diefes Product von der gröffern Zahl abzuziehen: Daß man bernad) 
mit dem Weberbleibfel und der kieinern Zahl eben fo verfahren müfle, 
und fo wechfelsweife immerfort , bis zuletzt nach Abzug eined Dergleis 
chen Products nichts übrig bleibt: und Daß die Divifion wuͤrklich zu 
nichts diene, als diefe gröften Producte zu finden. Wir wollen Die 
he auf die Art anftellen , damit die Sache Defto deutli⸗ 
er werde. | | Ä 





88 =a 1785 =b 

828 12C 1716=22 

3o=d | | 69=cC* 

a7=3e 60o=.2d 

3=f 9*6 
sa. 


Man hat die Meinere Zah! ⸗zwey mal genommen , won der groffen I 
Ne dadurch ift c übrig geblieben. Die e Zahl e durch 12 muls 
tiplieiret, iſt wieder von a abgezogen worden, und bier ift d geblieben, 
welche Zahl man wieder verdoppelt, und von < abgezogen bat. Das. 
Weberbleibfel ift bier e. Nimt man Diefes drey mol, und. fubtrahlut 


a 
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Das Product von. d, fo-bleibet £, welcheZahl wieder Dreyg mal genom- I. 
men, und von e abgezogen _nichts uͤbrig laͤſt. Die Zahl 3 iſt dem⸗ Wölchnitt. 
nach der gröfte gemeinkpaftüiche Theiler welchen man fuchte. Man 
ziehet überall die gröften Producte ab, welche man haben Fan, nicht 
weil diefes unumgänglidy nothmendig ft, fondern nur die überflüffige . 
Subtraction zu vermeiden: denn wenn man fi) der gröften Produs 
ete bedienet, fo bekommt man derfelben fo wenige, als möglich ift, 
Man halte übrigens dieſe Rechnung mit, Der Iegten sufammen, wenn 
- non —* Schwierigkeit dabey finden ſolte, dieſes wird dieſelbe gar 
eben. . 
S. 72. Dieſer Anweiſung nun, den groͤſten gemeinſchaftlichen 

Theiler zweyer Zahlen zu finden, Tan man ſich bedienen, wenn man 
- einen Bruch zu der kleinſten Benennung bringen fol, welche er haben 

Tan. Man muß zu dem Ende eine Zahl finden, swelche den Nennen _- 
und den Zehler des Bruchs zugleich theilet: IL. 8. und wir haben ges 
feben, daß die Eleinfte "Benennung gleich anfangs erhalten werde, wenn 
man den gröften dieſer gemeinfchaftlichen Theiler annimt, und damit 
fo wohl den Zehler des Bruchs als auch feinen Nenner theilet. I, 13, 
Mac) den gegebenen Reguln Fan man den gröften gemeinfchaftlichen. _. 
Theiler finden, wenn er fonft nicht beyfallen will, und man fan vers 
fichert feyn, daß der dergeftalt gefundene Theiler wuͤrklich der groͤſte fep, 
und fich alfo die vergebliche Mühe erfparen, an eine weitere Reduction 
des Bruchs zu einer noch kleinern Benennung, zu gedenken, wenn 
man den dergeftalt gefundenen Theiler bereits darzu angewendet hat. 
Der Bruch rer, deſſen Glieder die zwo Zahlen find, deren ge⸗ 

meinfchaftlichen Sheiler wir eben geſucht, und gefunden haben, laͤſſet 

ro vermittelft dieſes Theilers 3 in Diefen Bruch 355 verwandeln, aber 

einesweges zu einer noch Pleinern "Benennung bringen. ' 


Einige befondere Wege, den gemeinſchaftlichen Theiler 
zwoer Zahlen zu finden. Ä 
8§. 73. Diefe Regul iſt allgemein; man hat aber aud) einige 
befondere Reguln die gemeinfhaftlihen Theller zwoer Zahlen zu fine 
den, welche nicht ohne Bequemlichkeit angewendet werden Tonnen. 
Wir wollen einige der vornehmſten anführen. i 
8.74, Ale Zahlen, deren lebte Ziffer eine von Diefen Ift: 0,2, 
4 6,8, der mit einem Wort, alle gerade Zahlen, laſſen fi) ducdh | 
a theilen. Diefes Tiehet man gar leicht ein: folte fich aber & Kine 
0 wie⸗ 


— 
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-. - ‚Schwierigkeit dabey finden, fo Darf man nur die Zablen von ı an 
Abſchuitt. wie fie in der Ordnun auf einander folgen, durch 2 multiplicisen, 


um fich Davon zu überführen. Ile ZU j 

- 6,975. Ale Zahlen, deren lebte Ziffer 5 oder o ift, laſſen ſich 
durch s theilen, welches man auf eben die Weiſe einfeben Fan, wenn 
man die Zablen von ı an, in ihrer natürlichen Ordnung durch 5 
multipfieiret, wodurch man alle Zahlen bekommt, deren tete Ziffer 
o oder s ift. : Denn es folgen dieſe Producte dergeſtalt aufeinander 


\ fr IO, J5, 20, 25 und ſo fort. 


8.76. Alle Zahlen welche am Ende eine o haben, laſſen ſich 
durch 10 een: alle Zahlen welche am Ende zwey oo haben, durch 
200, und fo ferner. Und man Fan alfo bey jedem Bruch ſo viefe oo 
in! dem einen Glied, des Zeblers oder des Nenners mwegtöfchen, als 
viele deren in dem andern Glied ftehen’, welche man ebenfals wegloͤ⸗ 
fen muß. Zum Eyempel, 1:53 ft = 357, und 137555 iſt = 
733. Deergleichen Zahlen, welche am Ende ein oder mehr o haben, 
*— en auch runde Zahlen, und man kan einen Bruch allezeit ohne 

nderlichen Fehler zu einer kleinern Benennung bringen, wenn man 
an die Stelle feiner Glieder diejenige runde Zahlen ſetzet, welche ih⸗ 
nen am nächften Eommen, und hernach nach nmeifung diefer gegen» 
waͤrtigen Regul verfaͤhret. Der Bruch iſt etwas kleiner als 138 


- und dieſer iſt fo viel als z, und demnach iſt der "Brud) etwas, 


aber nicht fonderlich viel, Eleiner ald 3. Genauer verfähret man, 
wenn man an die Stelle des gegebenen Bruchs er fehet 5, wel⸗ 
her Bruch dem Bruche 5 gleich ift, und dem Werth des gegebes 
benen Bruchs näher kommet. Ä 

8.77. Alle Zahlen, welche, wenn man ihre Ziffer alle vor ein, 
seine Einheiten gelten läft, und von denfelben 3 fo oft wegwirft als 
man Fan, nichts übrig laſſen, oder welche, wenn man ihre Ziffer zu⸗ 
fammen addiret, ohne auf die Ordnung der Einheiten Acht zu haben, 
fo fie bedeuten, eine Zahl geben, die fich Durch 3 theilen laͤſt, laſſen 
ſich ebenfals Durch 3 theilen. Nach diefer Regul hätte man den ges 
meinfchaftlichen Theiler der zwey Zahlen 1785 und 858 leicht finden koͤn⸗ 
nen. Denn die Ziffer der erften diefer Zahlen geben, wenn man fie 
dergeftalt zufammen 68 21, oder 3, und Die Ziffer der zweyten Zahl 
bringen durch eine gleichmäßige Addition eben fo viel. Woraus zu 


| ſchlieſſen ift, * ſich dieſe Zahlen beyde durch 3 theilen laſſen. 
u 


. 78. 


ch hievon iſt der Grund nicht gar ſchwer einzufehen. 
Wenn 4 
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Wenn man die Zahlen, wie fie in der Ordnung auf einander folgen, _ I. 
X, 2, 3,4, 5 2%. Durch) 3 multiplicivet, fo befommet man gewiß eine Abſchuitt. 
Summe veridhiedenen 3, Das ift 3, oder 3 + 3, 0der 3. +.3+3, und 
ſoferner; dieſe Summen abet werden vermittelft der gewoͤhnlichen 
Ziffer dergeftalt geſchrieben, daB man verfchiedene drey mal 3, oder 
9 twegtwirft, und nur. die übrigen 3 oder 343 und fo ferner, behält. 
Wie zum Erempel ‚an flatt 3 +3 +3 +3 man fehreibt 12, welches 
durch Die gemiefene Addition nur 3 giebt. Demnach werden alle 
Producte, welche entfiehen, indem eine Zahl, fo. groß fie auch ſeyn 
mag, Dutd) 3 multipliciret wird, durch Ziffern ausgedruͤcket, welche 
ih durch 3 dividiren laffen, wenn man mit ihnen, wie gewiefen 


worden ift, verfaͤhret. —5.. 
Wie die zuſammengeſetzten Zahlen aus. den einfachen 0 
‚entfliehen. Ä | . 

6.79. Diefes alles, und was moch ruͤckſtaͤndig iſft, wird noch 
deutlicher, wenn wir betrachten, wie die zuſammengeſetzte aus den vo. 
einfachen Zahlen entfiehen. Denn daß alle zufammengefegte Zahlen = 
endlich aus den einfachen durch die Muftipkication heraus gebracht 
werden Fönnen, ift leicht einzufehen. Sie laflen fich genau dipidiren; 
und koͤnnen folgends durch Die Multiplication Des Theilers in den 
Duotienten entitehen; wenn Diefes nicht waͤre, fo wären fie einfache 
zahlen. Diefer Theile und dieſer Quotient find nun wieder entwe⸗ 
der einfache Zahlen oder zuſammengeſetzte. Iſt das erſte, ſo iſt die 
zuſammengeſetzte Zahl nur aus den zweyen einfachen, dem Theiler 
und den Quotienten, entſtanden: iſt aber der Theiler oder der Quo⸗ 
tiente wieder eine zuſammengeſetzte Zahl, ſo kan man ihn von neuen . | 
durch die Divifion gerfällen. Endlich muß man Doc) auf einfache 
Zahlen Fommen. Zum Erempel, 24 iſt eine zuſammiengeſetzte Zah, 
welche aus den zwey Factoren 4 und 6 entflanden ift. Jeder derſel⸗ 
ben laͤſt ſich wieder in zwey andere zerfällen, denn 4 iſt =2x 2, und 
6= 2x3, Demnach entſtehet die Zahl 24 aus den Factoren 2, 2, 

2, 3, welche alle einfache Zahlen find, und fo iſt ed mit allen übrigen. 

Bu . 80. Daß nun, wenn man durch die Muftiplication der eins 

fachen Zahlen zufammengefegte heraus bringet, an der Ordnung 

nichts gelegen fey , in roelcher man multipliciret, und daß immer einete 

ley Zahl heraus gebracht werde, in was Ordnung man auch die ein« 

fache Zahlen in einander multipficite , g bereits befannt, und wir nn 
j N, - 


Li 
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Abſchnitt. 
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fen, daß 325 Beine andere Zahl bringe als 2 x3, und ſo fer⸗ 


ner. 1], 96. 


8.81. Daß aber einerley Zahl nicht aus verſchiedenen einfachen 
Zahlen zuſammen gefetzt werden koͤnne, iſt etwas, welches allerdings 
in Zweifel fan gezogen werden, ehe man es unterſuchet. Die Zahl 
35 ntftehet aus der Multiplication der einfachen Zahlen 5 und 7, dns 
te fie nicht auch aus zweyen oder dreyen, oder mehrern andern einfa⸗ 


. chen Zahlen, als 3 und rı, entftehen? Man fichet in dieſem Eyempel 


feicht ein, daß es nicht feyn Tönne, denn 3 mal ıı ift 33 und nicht 35. 
Aber verhält fich die Sache immer fo? Und wenn einerley Zahl aus 
zwehen einfachen nicht auf verſchiedene Art entftchen kan, Tan nicht 
etwa einerley Zahl aus drey oder mehr verfchiedenen einfachen Zahten, 
durdy deren Multiplication heraus gebracht werden?: Die Zahl aro 
kan aus nachfolgenden Kactoren 6, 5,7, und ı5, 2,7, wie auch aus 
14, 5,3, und noch aus andern entftehen, und es iſt 2200 6x57— 
15%2x7 =14x5x3. Solte dieſes nicht auch angehen, wenn alle 
drey Factoren Derfelben einfache Zahlen find? Denn unter denjenigen, 


welche wir angegeben haben, ift immer ein zufammengefeßter, nem⸗ 


lich 6, 15, 14, ob zwar die übrigen einfache Zahlen find, 


.\ 


S,. 82. Die Antwort hierauf ift, Nein. Es läft.fich Feine Zahl 
aus verfchiedenen einfachen Zahlen zufammen fegen, und man Fan 
Feine Zahl durch eine andere einfache Zahl genau dividiren; als durch 
eine derjenigen, aus deren Multiplication fie einmal entftanden iſt. 
Man fiehet leicht ein, daß dieſes letztere mit dem erftern einerley fey, 
oder daß es menigftens aus demfelben unmittelbar flieſſe. Denn 
wenn ſich die Zahl 30 aus Feinen andern einfachen Zahlen als aus 2, 
3,5, zuſammen fegen läft, fo Fan fie obnmöglich durch eine andere 
einfache Zahl, 7 zum Epempel, dividiret werden. Waͤre diefes, fo 
wäre die Zahl 30 aud) Durch die Multiplication dieſes Theilers 7 und 
den Quotienten, welchen wir indefien durch Q_ andenten wollen, ent⸗ 
ftanden, und weil Q_ wieder entiveder eine einfache Zahl, oder aus 
einfachen sufammen gefeget iſt, fo wäre eben dieſe Zahl 30 aud) aus 
den einfachen Zahlen 7 und Q, oder 7 und denjenigen einfachen Zah» 
len, aus welchen. Q_ zufammen gefeßt ift, entftanden: und folgendes 
waͤre Diefe Zahl 30=2x3Xx5=7xQ. Daß aber dem nicht alfo fey, 


und daß jede zuſammengeſetzte Zahl nur auf einerley Art aus einfachen 


J 


Zahlen entſtehen koͤnne, iſt nun zu beweiſen. | 


/ a 











| Von der Berechnung der Brüche. 


: 983. Man nehme zu dem Ende ‚eine. zufammengefeßte Zahl, 
mas man.vor eine nehmen will, 2729, und dividire fie durch eine eins 
fache Zahl, durch die fie fich genau theilen läft. Diefes gehet mit der 
gebt 19. an, und der Quotiente ift 97, und demnach 1729 = 91x 19, 

och dididire man eben dieſe Zahl 1729 Durch eine andere einfache 
Zahl genau. Die Zahl 7 thut Diefes, und der Quotient iſt hier-247, 
dag demnach eben Die Zahl 1729 aud) dem Producte 2 x7 gleich 
iſt. Ich ſage, es laſſe ſich 91, der Quotient der erſten 


IL. 
Abſchnitt. 


iviſion auch 


durch den Theiler der zweyten dividiren, und wir werden auf dieſe 


Eigenſchaft das uͤbrige bauen koͤnnen, wenn dieſelbe erſt wird erwie⸗ 


ſen on. . 
2.5.84, Es ſey demnach 19x 91 = 247 x 7, und 19 und 7 ſeyen 
einfache Zahlen, wir ſollen erweiſen, daß bey dieſen Umſtaͤnden ſich 
der andere Factor des erſten Products 91, durch den einfachen Factor 
des zweyten, 7; theilen laſſe. Dan multiplicire 91 durch 7. Das it, 
man multiplicire Die Zahl 91 von welcher gezeiget werden fol, daß fie 
ſich dibidiren Taffe, durch diejenige 7, weſche vor einen ihrer Theiler 
angegeben wird. Oder man zeige vielmehr dieſe Multiplication nur 
durdy die gewöhnlichen Zeichen an 7x 91 = 91x 7, und bemerke Die 
Gleichheit Diefer Producte bey B, und Die Gleichheit der vorigen bey A- 


A 19x91 = 247X7 B 7x91 = 91%7 
C 14xX91.= 182x7 E 5xoı = 65x7 ° 
hun — — — — 
.D sxgı= 65x7 F 2xgı = 26x7 
G 4X91= 52xX7 u 


H ıxgı= 13%7 ze 


. Sn dem erften dieſer Producte biy A und B, 19x or und 7x 91 kommt 


der gemeinfchaftlicdhe Factor 91 vor, und in dem leßfern 247 x”7 und 
91x 7 ift der Factor 7 gemeinſchaftlich, und diefe gemeinfchaftliche 
Factoren find eben diejenige Zahlen, von welchen angegeben wird, daß 
die erfteen 91 fich durch Die zweyte 7 dividiren laffe. Die Droducte 
ben B find Feiner als diejenigen die bey A fichen. Man multipficire 


dieſe Producte bey B beyde durch Die gi ahl, mit welcher man fie _ 


multipliciven fan, obne daß Dadurd) ! 

ducte bey A uͤbertreffen. Mandarf zu dem Ende nur die erfteen Gas 

etoren Derfelben multipliciren, und Die zweyten ftehen laffen, denn das 

mit werden aud) die Producte multiplicivet, I, 94. wie wir willen. 
In unferm Erempel hat man Diefe gablen bep B mit nicht mehr ars 
D2 aM 


ablen kommen, welche die Pros 
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N. 2 multipliciren können, und die Producte, welche aus dieſer Multi⸗ 
Abſchnicc. plication entftanden find, ftehen ben C. Dieſe Producte bey C ziehe 
man von den Producten bey A ab. Sie find einander gleich, weil 
Se doppelt fo groß find als die gleichen Producte bey B; es muͤſſen 
atfo nach diefem Abzug gleiche Zahlen bleiben, welche bey B angemerkt 
ſtehen. Man gebe ſich Die Muͤhe, diefe Rechnungsarten etwas ger 
nauer zu erwegen, fo wird hoffentlich bey denfelben Feine Schwierige 
Beiten bfeiben ,. und alles deutlicher werden, als wir ed und durch viele 
Worte zu machen getrauen, teil alles aus den de die bey 
der Multiplication geroiefen worden, 1, 92. ganz natürlich flieſſet. 


85. Nunmehro multiplicire man die Ueberbfeibfel bey D wie⸗ 
der durch einerlen Zahl, doch fü, daß fie nicht gröffer werden, als 
Die Producte bey B Wir können in unferm Exempel fie durch nicht 
mehr als durch ı multipliciren, und muften fie alſo bey E fehreiben, 
wie fie bey D ſtehen. Diefe Producte bey E ziehe man nun wieder 
von den über ihnen flehenden Producten ab, und bemerke die Uchers 
dleibſel bey F. Wiederum multipficiee man diefe Meberbfeibfel bey F, 
beyde Durch die gröfte Zahl, welche fie jedoch nicht groͤſſer machet als 
Die Veberbieibfel bey D. Diefe Zahl ift bier wieder 2, und die Pros 
Ducte hat man bey G bemerfet. Man ziehe fie von den’über ihnen fie 
benden Producten bey D ab, und bemerfe den Ueberſchuß bey H. Dies 
ſer iſt her 1x 91 = 13 %7, das iſt „ = 13x 7, und hieraus ift klar, 
daß fich gr durch 7 dividiren lafle, und Daß Dadurch der Quotient 13 
komme, weil nemlid) gr dem Product aus 7 und 13 gleich ift. 


5.86. Diefes nun hätte man zwar gar leicht einfeben koͤnnen, 

‚wenn man bloß 91 Durch 7 nach den ordentlichen Reguln Dividiret hät 
te. Allein wir follen zeigen‘, Daß eben Diefes unter den Umſtaͤnden, die 
wir angegeben haben, beftändig folge, und dieſes einzufehen, feiten 
uns nachfolgende Betrachtungen, welche fich auf Die gegebene Rechnung 
gründen. Man bat in derſelben inder That nichts anders gethan, als 
daß mar den gröften gemeinfchaftlichen Theiter der Zahl 19 diebey A und 
der Zahl 7- die bey B im Anfang flehet, gefucht hat. Denn hätte 
man diefen gröften Theiler finden tollen, fo hätte man I, 11. vers 
fahren muͤſſen, wie nachftehende Rechnung meifet. Damit diefe des 
ſto leichter mit der vorigen IE 84. zufammen gehalten werden koͤnne, 
find Die Zahlen, welche infonderheit zur vergleichen find, mit einerley 
Buchſtaben bezeichnet, nur haben wir und bie der Pleinen an Rare 
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der groffen bedienet, welche in: der vorigen Rechnung beygeſchrieben I. 
a WO 0. Me 
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Der gemeinfchaftliche Theiler iſt b, und weil die Zahlen 19 und 7 der 
- zen gemeinfhaftlichen Theiler man fischte, einfache Zahlen find, und 

durch Leine andere Zahlen koͤnnen getbeilet werden, IL 83. fo Eonte 
ben h, nachdem man die. Arbeit bie ang Ende fortgefeget, nichts ans 
ders kommen, als die Einheit, TI, 68. und demnach Fan auch der erfte 
Factor bey A Feine andere Zahl als die Einheit feyn. Der zweyte Fa⸗ 
etor des erften Products bey. H nemlich or, iſt eben die Zahl, von 


welcher zu zeigen war, Daß fie ſich teilen laffe, Denn dieſe Zahl ift 


niemals verändert würden. Und es iſt demnach das Product bey H 
allezeit die Zahl, deren Stelle hier 91 vertritt, felbft, weil ı nicht mul⸗ 
tiphciret. Run ift dieſe Zahl dem zweyten Producte ben H 13 x 7 nothe 
wendig gleich, wie aus der Art, wie dieſes Product heraus gebracht 
worden ift, erhellet... Es ift aber Der zweyte Sactor Diefes Products 
Die Zahl 7 , von weicher man zeigen folte, daß fie Die erftern 91 dividi⸗ 
ee, und fan niemals eine andere Zahl ſeyn, weil man Diefe Zahl eben» 
fals immer-fteben laffen, wie fie ım Anfang ſtunde: und Demnad) ers 
hellet hieraus, daß allezeit der — deſſen Stelle hier 91 vertritt, 
ein Product aus der einfachen Zahl, an; deren Etelle bier 7. fichet, 


und einer andern Zahl fey, und dag iff dasjenige, fo wir ertveifen 


folten. on | 
$.87. Durch die Wiederhohlung desienigen fo wir eingefehen, 


und Durch die Anwendung deffelben auf verfchiedene Källe,, werden . 


uns Die Sachen immer Elärer, und dieſes zu befördern, wollen wie 
die Rechnung herfeßen, "Durch welche gezeiget werden Fan, Daß wenn 
Die Producte 7% 247 und 91 %19 gleich find, und im übrigen alles 
- bleibt wie vorhin, ;(mie denn auch Diefe Zahlen ſelbſt von denjenigen, 
Die wir bereits gebraucht , nicht verfchieden find; fonderh nur in vers 
kehrter Ordnung ftehen) ſich auf 247 durch 19 theilen laſſe: Wir 
multiplieiren gu dem Ende 247 in ı9 und ſetzen: | 


83 A. 7x247 


N 
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IL, 
Abſchnitt. 


nd 


Von der Berechnung ber Brüche, 
A. 717x247 = gıxı9g : B, 19%247 = 247x 19 
E, 5%247 = 65x 19 C. 14%X247 = ı82x1ıg 


F. 2x247 = 26x19 D. 5x247 = 65x1g 
u 6G. 4x247 =. 52x19 


E. 1%247 = 13x19 


Weil nun bier wieder bey H gefunden wird 247 =13X19, daß fh 


weil die Zahl 247 ein Product ift aus 13 und 19 fo laͤſt fich Diefe Zah 
247 nothwendig durch 19 £heilen. Uebrigens ieloet die Ordnung der 
Zuaben die bey den Zahlen ſtehet, wie die Rechnung zu verrich⸗ 
ten ſey. A ' ’- = 
9.88. Hieraus ift nım dasjenige’ gar leicht zu ſchlieſſen, fo wie 
IT, 82. gefegt, und zu beweifen vorgenommen haben, daß nemlich eis 
nerley nicht aus verſchiedenen einfachen Zahlen zuſammen geſetzt 
ſeyn koͤnne. Wir wollen bey unſerm Exempel hleiben, und die Za 
1729 nehmen. Wir wollen ſetzen, daß jemand unternehme dieſe Zahl 


‚in einfache Factore, auf verſchiedene Art zu zerfaͤllen, einmal zum 
Exempel in dieſe A, B,C, und dag zweyte mal in drey oder mehrere ans 


dere a, b, c, fo müfte er feine Arbeit ohngefehr fo anfangen. Er müfte 
die gegebene Zahl 1729 erftlich Durch eine nach Belieben angenommene 


einfadye Zahl 7 dividiren { und fo denn auch Durch eine andere, zum - 


Erempel 19, Dadurch bekäme er verfchiedene Quotienten 247 und 9ı, 
und diefe Fönten ihm, fo er nicht weiter nachbächte, Hofnung machen, 
mas er fücht, zu finden. Go bald er aber ſich des eben erwieſenen 
Satzes erinnert und erweget, daß der erfte Theiler 7 in dem zweyten 
Quotienten gr als ein Factor vorkommen muͤſſe, und der zweyte Theis 


- br 19 in dem erften Quotienten, fo flebet er leicht, daß er im feiner 


Unternehmung nicht weit kommen werde. Denn er Fan hieraus ſchlieſ⸗ 
fen, Daß der erfte Quotient 91 nothwendig ein Product aus 19 und einer 


andern Zahl, die wir indefien N nennen wollen, fenn müffe, und daß . 


alfo die Zahl 1729 Aus diefen dreyen Sactoren 7X 19x N, beftche. 
Aus eben dem Grunde muß er fchlieffen, daß indem zweyten Quo⸗ 
fienten , welchen er Durch Die Divifion der Zahl 1729 durdy 19 heraus 
grad: der Theiler der erften Divifton enthalten fey, daß er diefen 


uotienten als ein Factum aus 7 und einer andern Zahl, Die wir mit 


_M bedeuten wollen, anfehen müffe, und daß demnach die Zahl 1729 


— 


ſalbſt dieſem Product 197 x M gleich ſey. Dieſe Producte 7xı9xN 


und 19x 7x M find einander gleich, denn ein jedes derſelben iſt = 
Ä BZ 1729, 


n 





/ 
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7729, und wenn man fie beyde durch 7x19 Dividiret, fo fiehbet man, I. 
daf die Zahlen M, N, ebenfal® einander gleich feyn. an unferm Abſchnitt. 
Erempel It N=M=13, welches eine einfache Zahl ift, und fo oft 
dergleichen vorkommt, fiehet man ohne weiter zu gehen, daß die Zahl, 
voelche man angenommen, nicht aus verfchiedenen einfachen Zahlen nt 
zufammengefegt ſeyn kͤnneee. 
6.89: Wird aber dieſe Zahl, die wir und unter Nvorſtellen, 
nicht einfach befunden, fo iſt ſie doch wieder aus zweyen einfachen 
und einer andern Zahl Q_, welche aud) ı ſeyn Fan, zufammen gefest, 
und diefe einfache Zahlen, werden einerley befunden, wenn man der 
gegebenen-Anmeifung, fie heraus zu bringen, folget. Von der Zahl * 
Aber kan nunmehro eben DAS gezeiget werden, fü vorher von N oder 
gejeiget worden ift, und. fo immer fort, bis man auf einfache Zahlen 
fommt; woraus denn unwiderfprechlid) folget, Daß Feine zuſammen⸗ 
eſetzte Zahl durch die Multiplication anderer und anderes einfachen Zah⸗ 
n entfteben koͤnne. un 
"8.90. Demnad) läft ſich keine Zahl, auſſer den einfachen Zah 
fen, Durch deren Multipfication: fie entftanden, durch andere Ball 
Dividiren, als durch Produete zweher, dreper oder mehrerer dieſer ein» 
fachen Zahlen. Und man kan alle Zahlen leicht finden, welche eine 
Zahl theilen, wenn man fie in ihre einfache Zahlen zerfället hat, dem . 
man darf fo dann nur die Producte jeder zwo, jeder drey, jeder viert 
und fo ferner, Diefer einfachen Zahlen machen, um die Theiler alle zu 
bekommen. Die Zahl 146 zum Eyempel, entſtehet aus der Multiplis 
cation der einfachen Zahlen 2, 3,7) 13, und ift dem Product 2x3x7x 13 
- gleich, die Theiler derfelben ſind demnach 2,3,7,13, und 2x3, 2x”, 
2X13, 3%7,3%13, wie auch 7xX13, und ferner 2X3x7, ax3x13 
2x7x 13 und 3X7x13, durch andere Zahlen, als diejenige, welche 
wir angezeiget, laͤſt ſich Die Zahl 546 nicht theilen, weil fie fich fonft 
auch aus andern einfachen Zahlen müfte zufammen feßen laffen. 


Erfäuterung der gemein na neben Theiler verihiedeneer 
- ahlen. En oo. 
_ 8.91. Wenn demnach zwo Zahlen aus einfachen zuſammen ge 
feßt find, Die erſte A=2x3x17, und Die zweyte B= 5x 7x.13, und — 

Die einfache Zahlen, aus welchen A zuſammen gefetzt iſt, find von den 
einfachen Zahlen, durch deren Dultiplication B entftehet, gerfchieden, fo 

ift Fein Gedanke, daß man einen gemeinichaftlichem Theiler vor — 

\ “ j j ah⸗ 





⸗ 


. 
a 
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Von det Betechnunn der Brůche. 


I, - Zahlen A und B finden werde, und es beziehen ſich alſo ſolche Zahlen 


Abſchnitt. Auf einander als einfache Zahlen. Im Gegentheil- werm zwo Zahlen 


C=2x3x5, udD=sx2x 13 aus einfachen Zahlen dergeſtalt ent« 


. fanden find, dag unterden- einfachen Zahlen deren Multiplication C 


bringet, etliche enthalten find , die auch unter den Factoren der Zahl 
D ftehen, dergleichen bier zund 5 find, fo haben Die Zahlen gemeins 
fchaftliche Thelfer : nemlich eben Die finfache Zahlen z ynd 5, welche bey 
Denfelben beyderfeits vorfoimmen ; und Das Product Derfelben 10, Dies 
ſes Product, welches der gröfte gemeinfchaftliche Theiler ift, wird 


durch die Reguln gefunden, die wir oben gegeben. IL, 65. 


$. 92. Wenn drey zufammengefegte Zahlen A= 2x93x7x73, - 
B=3x7X17, und C=sr%7x 13 gegeben find, To ift Der iigemelin 
fehaftliche Theiler aller dreven die einfache Zahl, oder das Prodnet due 
einfachen. Zahlen, welche zugleich in A, B und C vorkommen, und vey 
den gegebenen Zahlen Beine andere als 7. Dan. findet Diefe Zahl, 


wenn man erftlich den gemeinfchaftlichen Theiler der Zahlen A und B 


fuchet, und fo dann den gemeinfkheftlichen Theiber dieſes gefundenen 
Theilers 3x7, und der Zahl. C ausmacht, welcher Tein anderer ſeyn 


‚kan, als die Zahl 7. Man fiehet II, 913 daß dieſer Theiler der groͤſte 


feun werde, welchen man haben Tan, wenn man fo wohl Anfangs 


den geöften gemeinfchaftlichen Theiler der Zahlen A und B findet, als 


auch hernach den gröften gemeinfchaftlichen Theiler Des vorigen. und 
ber Zahl C nimt. . | 

S. 93. Auf eben die. Art Tan man den. gröften gemeinfthaftlichen 
Theiler von vier Zahlen A, B, C und D finden, wenn man erftlich 


den gröften gemeinfchaftlichen Theilee der Zahlen A und B heraus 


beinget, welchen wie a nennen wollen, fo dann Den gröften gemein» 
ſchaftlichen Theiter der Zahlen a und C- fuchet, welcher b heiffen ſoll, 
und endlich den gröften gemeinfchaftlichen Theiley Dex Zahlen b und D, 
Diefer wird die geöfte der Zahlen. feyn , weiche die vier Zahlen A, B, 
C und D theilen. Mit mehrern Zahlen verfähret man auf eben die 
Art, und alles Diefes, fo fonft etwas weitlänftig muͤſte dargethan 
werden, flieflet aus demjenigen, fo wir von der Zufammenfegung der 
Zahlen. getvisfen baben, ohne Umſchweif. DEE 
. Anwendung diefer Betrachtungen auf die Brüche. 

$. 94, Wenn demnach) die Glieder eines Bruchs beyde in die 
einfache Zahlen gerfället werden, aus Deren Multiplication ſie entſtan 


— 











Von ber Berechnung der Bruͤche. w 
den ſind, ſo ſiehet man leicht, ob Diele Bruch zu kleinern Benen⸗ 
en 


\ 


HA. 
nungen bringen faffe, und mie dieſes geſchehen koͤnne. Man darf Abſchnitt. 
nemlich nur diejenigen einfachen Zahlen, welche in Dem Zehler und 
Nenner zugleich vorkommen, aus der Muftiplication weglaſſen, denn 
Daducch werden die Glieder des Bruchs Durch) die gedachten einfachen 
zahle, oder durch Die Producte aus denfelben, dividiret, und Die 
noch übrige einfache Zahlen find Die Duotienten. Als wenn man die 
Glieder des Bruchs ir in ihre einfache Zahlen gerfället, den Zehlee 
in 2,3, 7, und den Nenner in 2,2, 3,11, fo befommtder Bruch) dieſes An⸗ 

x5K | 
fchen — — Man laſſe aus Dem Zehler die Factore 2,3 weg, 
und eben dieſe Zahlen vermeide man auch in dem Nenner, ſo wird 


der Bruch oder S dem vorigen gleich ſeyn, und jener iſt damit 


zu der Heinften ‘Benennung gebracht worden, durch welche er ausge⸗ 
druͤckt werden Fan. I, 13. Mean fiehet leicht, Daß durch die TBeglaffung 
der Zahlen 2 und 3 man wuͤrklich fo wohl den Zehler 2x3x7, als au 
ben Penner 2x2x3x11; oder 2x3x 2x1, durch das Product aus 
denfelben 2x 3 oder 6 dividiret habe, 1,138, und DaB 7 md 2xıt= 
22. die Quotienten find, Die aus dieſer Diviſion kommen. Be 
S.95. Kommt nad) diefer Zerfällung Feine einfache, Zahl in dem 
Ahle ‚und, Nenner des Bruchs zugleich vor, fo laͤſt ſich auch der 
ruch nicht zu einer kleinern Benennung bringen , weil in dieſem Sal 
der Zehler und der Nemer Beine. gemeinfchaftliche Theilet bat , ſon⸗ 
dern die Glieder des Bruchs ſich ala einfache. Zahlen auf einander bes 
* ziehen. I, 91. So ift es mit dem “Bruch 75, welcher Durch Die Zer⸗ 
fälung feinee Glieder in ihre einfache Zahlen dieſer wird ran 
es ift nicht gu gedenken dag man ihn gu einer kleinern Benennu 
werde bringen koͤnnen, und eben hieraus koͤnnen wir ſchlieſſen, da 


7 | | 
der Bruch #2 oder die kleineſte Benennung habe, zu welcher 


dee Bruch, 42 oder _2X3%7 kan gebracht werden. Ä | 
J 00202 ZX2XZXU, —— | 
8.96. Mas Tan diefes umkehren, und es iſt richtig, Daß, wenn 
ein Bruch ſich nicht zu einer Beinen Benennung bringen laͤſt; ns 
Mm 








0 | Von der Berechnung dee Brüche 
II. nab der Zerfällung des Zeblers und Penners deffeiben In die einft« 


Wcchnitt. chen Zablen, aus’ welchen fie entftanden find, in dem Zebler keine 
einfache Zahl vorkommen muͤſſe, welche auch in dem Penner vor« 
Tommt. Denn wäre dieſes, fo koͤnte man, wie eben gewieſen worden, 
den Zehler fo wohl als den Nenner durch dieſen gemeinfchaftlichen Fa⸗ 
etor theilen. Der Bruch laͤſt ſich nicht durch eine kleinere Penen⸗ 
nung ausdrücken : gerfället man aber feine Glieder in ihre einfache Zahlen 


2x 
* ſo kommt in dem Nenner keine einfache Zahl vor, welche zugleich 
in dem Zehler vorkaͤme. 

F. 97. Und iſt in einem Bruch der Zehler groͤſſer als der Nenner, 
und enthaͤlt alſo dieſer Bruch eine oder etliche ganze Einheiten, ſo iſt 
nicht moͤglich Daß er einer ganzen Zahl, ohne anhaͤngenden wahren 
Bruch gleich ſeyn Tönne, wenn nicht die einfache Zahlen des Nenners 
alle unter den einfachen Zablen vorkommen, in welche der Zebler Tan 

rfälet werden. Denn in. diefem Fall laͤſt fi) dee Bruch ohnmoͤg⸗ 
io auf die Pleinfte "Benennung, die ein Bruch haben Tan, nemlidy die 
3, bringen , und dieſes muß geihehen koͤnnen, wenn ein Bruch einer 
ganzen Zabi gleich ſeyn fol, D,ı5. So ift es mit dem Bruch \Y = 


x7xXı 
er beſchaffen, es Tan, derfelbe zu diefer kleinern Benennung ge⸗ 


RE 
bracht werden 7, = 7, man Ban ihn auch durch eine gange Zahl 


wit einem derfelben anhängenden Bruch, nemlidy durch 12 5 ausdrüs 
cken, aber ohnmoͤglich durch eine ganze Zahl allein: da im Gegen 


2xX3x7 1% 
theil der Deus G= — FR das iſt der ganzen 
ahl 7 gleich iſt, weil die ein ahlen des Nenners alle unter den 
—* Zohien des Zehlers vorkommen. | | 
$. 98. Man fichet leicht, daß man auch diefes umkehren, und 
fagen Fünne, Daß wenn man eine Zahl, welche aus einer ganzen und 
einem wahren. ‘Bruch beftehet, als 2 # ganz in Form eines Bruchs 
fehreibt, Fi und die Glieder dieſes Bruchs in ihre einfache Zahlen 
2 
xrfaͤllet , egs nicht möglich fey, Daß alle einfache Zahlen des Nen⸗ 
ners unter den einfachen Zahlen des Zehlers vorkommen, weil out 
na Per 





* 
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Von der Berechnung det Brüche, 


e 


Einige Vortheile bey der Bruchrechnung. 


© 99. Sonſt flieſſen Hieraus noch einige Bequemlichkeiten dp" 


den Bi welche wir nicht ganz aufler Acht laſſen koͤn⸗ 
nen ob fie zwar fo unumgänglic) nothwendig nicht find. Indem 
man zwey Bruͤche unter eineriey Benennung bringt, koͤnnen dieſe bey⸗ 
de Brüche Öfters zu Eleineen Benennungen gebradyt werden, ohne daß 
Diefe Fleinere Benennungen verfchieden werden. Dean Tan dieſes durch 
die II, 8. gegebene Megeln erhalten „ aber man Ban aud) gleic) ans 
fangs, indem man die Brüche auf einerley Benennung bringt, derge⸗ 
alt verfahren, daß man zugleich Die kleinſten Benennungen erhalte, 
urch welche Die Brüche ausgedruckt werden koͤnnen. 


8.100. Geſetzt, es ſeyn die Brüche 3 und unter einerley Benen⸗ 


mung zu bringen. Man zerfälle, zu deutlichen Begrif Desjenigen hi 
wir weiſen wollen, Die Glieder Derfelben in ihre einfache Zahlen, fi 

werden diefe Brüche 5 und und bringet man ſie wuͤrklich 
unter einerley Benennung, indem man nemlich die Glieder eines jeden 
Bruchs durch den Nemer des andern multipliciret, ſo bekommt man 

3xX4x564 3%3%7 

dor den erfien Bruch e— und vor den zweyten — 

Dieſe Bruͤche laſſen ſich beyde zu kleinern Benennungen bringen, indem 
man ihre Nenner und Zehler durch 3 dividiret. Unter dieſen kleinern 
Benennungen ſind die Bruͤche ——— und * * ri und man fiehet 
leicht, daß dadurch die Gleichheit der Nenner nicht aufgehoben wor⸗ 
den. "Betrachtet man aber die Bruͤche etwas genauer, ſo fiehet man, 
daß die Zahl 3 dadurch fo wohl in den Nenner als in den Zehler Det 
beyden Brüche gekommen iſt, weil fie in bevuden Nennen der Bruͤcht 








u 7 , —F 
— und — - welche unter einerl ennung ſolten gebracht wer⸗ 
zz md 2, welche unter einerley Benennung ſolten gebracht 


den, vorkommt 5 weil jede Zahl, welche dergeftalt in beyden Nennern 
bdvorkommt, nothwendig auch in die Zehler gebradyt werden muß, wenn 
man, wie bey dieſet Arbeit erfordert wird, Die Zehler Durch die Nen⸗ 


ae multipliciret. 
2 Ra \ 8.101. Man 


ber Buß und folgende auch Die Zahl 2 $ einer ganzen Zahl gleich IL 
yn müfle. Ab 


13T 
ſchuitt. 


J 132 


Von dee Berechuung der Brüche. | 
8.101. Man Ean demnach gleich Anfangs aus den Rennern alle 


IL 
Wrhnit. diejenigen einfache Factoren weglaflen , welche in denfelben vorkom⸗ 


men, das it, man kan die Nenner beyde Durch ihre groͤſte gemeins 
ſchaftliche Theiler dividiren, und hernach die Zehler und Nenner der 
Brüche, an flat der ganzen Penner, Durch die Quotienten dieſer 
Divifion,. multipliciren. Nemlich, wenn die Brüche = und = = 


unter einerley Benemung pꝛ bringen find, welche zugleich die kleinſie 


unter allen gemeinfchaftichen Benennungen Tey , ſo fie haben koͤnnen, 
fo multiplicite man die Zehler und Nenner des erften Bruche nur 


durch 4, und den Zebler und Nenner des zweyten Durch 3, welche 


Zahlen nemtih in den Nennern 3x4 und 3x4‘, auffee dem In 


meinſchaftlichen Yartor 3 vorkommen, fo Tommen die Bruͤ 


2 5 
und oder. 58 und 75, welche alle die. Kigenfchaften 
14 : > 
Gaben, weiche bey den Brüchen erfordert werden, die man um ſtatt 
Der gegebenen fchaffen ſollte. Diefe Zahlen 3 und 4 find die Quotiens 
ten , welche kommen, wenn man die Nenner Der gegebenen "Brüche * 
und durch Die größte Zahl dividiret, welche fie bepde theilet, nemlich 
8102. Man kan fidy eben diefer Betrachtung bedienen, wenn 
man mehr als zwey "Brüche unter einerley "Benennung bringen fol, 
welche zugleich Die Efeinefte fey unter allen Benennungen, welche fie 
semeinthaftiich haben koͤmmen. Es feyn Die dry Bruͤche r 


. unter einerley Benennung zu bringen, fo muß man, wie II, 28. ges 


wiehn worden, die Olieder eines jeden Diefer ‘Brüche durch Das Pro⸗ 
duct aus den Nennern der zwey übrigen 'multiplieiren. Man jerfälle 
aber dieſe Glieder in die einfache Zahlen‘, aus welchen fie entfanden, 


| x, 
angewieſenen Mulliplication die Brüche unter einerley Benennung 


las . 3x3x5 x7 ZXIKZXSNE - 
nachfolgende ſeyn werden: — — — und 


33Die Nenner der gegebenen Bruͤche, laſſen ſich 


ſo werden dieſe Bruͤche * —— Fee und man ſiehet, daß nad) dee 


RXZXZKIKTXT® 


alle Dusch Die Zahl 3 theilen, und dieſes iſt die gröſſeſte Zahf, wine 





Von der Berechnung der Bruͤche. _z 
EI — — ——— Ed 
fie alle theilet. Dieſe Zahl ſtehet in einem jeden Zehler der gefundenen I. 
Brüche zwey mal als ein Factor, weil ein jeder Jehler in das Product Abſchnicc. 
zweyer Nenner multipliciret worden iſt; und in einem jeden Nenner 
ſtehet ben mal als ein Factor. Demnach Fünnen die Glieder eines 
jeden Bruchs, durch 3x3 dividiret, und dadurch zu kleinern Benen⸗ 

5x7 2X5X5 


‘ 


ungen gi werden : auf Di 5 
nung gebracht werden: auf DIE at 2X3X5%x7, 
2Xx2Xx7 ⸗ 


5 und man ſiehet, daß deswegen doch die Benennung einer⸗ 


ey bleibt. Man wuͤrde aber gleich Anfangs dieſe kleinern Benennun⸗ 
gen erhalten haben, wenn man Den geneinfhaftlichen Theiler 3 aller 
Renner aus der Multiplication weggelaffen haͤtte. 


6. 103: Und man begreiffet alſo, daß nicht allein dren Brüche 
inter einerlen Benennung zu bringen, fordern auch zu machen, daß 
dieſe gemeinfchaftliche Benennung die Eleinefte fey , welche fie alle bas 
ben Eönnen‘, man dergeftaft verfahren Binne. Man nehme noch Die 
vorigen Brüche, aber ohne ihre Glieder in einfache Zahlen zu zerfaͤllen 
I, Fr, van und fchreibe vor jeden Derfelben dus Product aus. den Nen⸗ 
nen der übrigen, dergeftalt 315)&, 90)-r-, E26) 7, dividise ſo dann 
dieſe Zahlen Durch den’ groͤſten gemeinfchaftlichen Theiler ‚welchen fie 
haben ‚welchen zu finden wir II, 92. gelehret; Diefer iſt bier 9, und die 
. Quotienten „Die Durch dieſe Divifien Fommen , find 35,10, 14. Dies 
fe Zahlen fchreibe man neben die Brüche an flatt der vorigen 39 
30) 2%, 14)rr, und multiplicire ſo dann die Glieder eines jeden 
Bruchs durch die Zahl. weiche neben ihm ſtehet, fo erlangt man das 

füchte, und die ‘Brüche werden unter der kleinſten gemeinfchaftlichen 
Benennung welche fie Haben koͤnnen, Diefe feyn: 373, Ar, Zr Au 
eben die Art verfähtet man, wenn mehr als drey Bruͤche unteg eine 
Benennung,iu bringen find, welche zugleich die kleinſte unter allen ſey, 
die fie gemeinſchaftlich Haben Fönnen. , 

8.104. Bey der Multiplication eines Bruchs durch eine andere 

welche, wie wir geſehen, die Multiplication eines Bruchs durch eine 
anze Zahl, oder die Multiplication einer ganzen Zahl Durch einen 
Fruc unter fich begreift, I, 14. Ban man ſich eines cbenmafligen Vor⸗ 
theils gebrauchen, und dadurch Das Product in Bleinern Zahlen heraus - 
bringen. Es fen durch 7 zu meltiplihgen, welche Bruͤche, wenn 
Pr U 3 


RT 
a rn 








14 Von der Berechnung der Bruͤche 
IL man ihre Glieder in die einfache Zahlen yerfället, aus welchen Tom ent⸗ 


dur. 2x2 2 
ſtanden find, dergeſtalt ſtehen und un Man multiplicire 


Die Zehler und die Renner, wie fordert id, D,38. (6 wird das 
Produ ⸗ —— welches ſich durch eine kleinere Beuennung aus⸗ 


2x3 x5x 
druͤcken laͤſt, wenn man unter den Factoren der Glider die beyden 2 


und 3 wegläfft, und dadurch wird das Product Fun oder. Man 


wuͤrde aber dieſe Zahlen 2 und 3 gleich Anfangs vermieden und nicht in 
das Product gebracht Haben, wen man den Zebler des erften Brucdye 
und den Renner des zweyten 10 durch Die gröfte Zahl 2 dividiret 
welche fie beyde dividiret, wodurch die Quotienten 2 und.s Toms 
wen, und wenn man mit dem fee Des zivepten Bruchs 3 und dem 
Penner des erften ar eben fo verfahren, und vermittelft der Divifion 
Bund) den ee len Toeier 30 aus denfelben die Quotienten 1 
ae Brühe 3,5 an die Steele 
Peg a ten geſe v bringen Shih iher eulkpieatien das Product „y 
welches man fü Mad in den Heinften Zahlen. Es ift leicht zu fehen, 
daß diefer r kleine Vortheil fü a bey dex Diviſion 
anbringen laſſe. 





ee 


Dritter Mbſchnitt. te 
Von den Duadratsund Cubiczahlen. 


Begriffe der Quadratzablen. 


6. 1. oo, u = 
St man eine Zahl in fich ſelbſt multiplicieet, fo wird das 





heraus gebrachte Factum eine Quadratzahl genennet. 
Man beziehet jede ruabtatjahl auf diejenige Zahl aus der 
— ren Multiplication in ſich ſelbſt fie entftanden iſt, und nen⸗ 
net ſie das Quadrat, oder die Quadratzahl von derſelben Zahl. Und 
eden fo beziehet man Die a aus deren Multiplication in fich felbft die 
Quadratzahl entftanden iſt auf dieſe, und nennet fie dieſer Zahl ihre 
Quadratwurzel. Zum Exempel 4 ‚multipficiret durch 4 giebt 16, 
und diefe 16 ift eine Duadratzahl. Und zwar iſt 16 die Duadratzahl -- 
Der 4, und 4 ift die Quadratwurzel Der 16, weil 4 und Feine andere 
Zahl, wenn man fie in ſich ſelbſt multiplicivet, die Zahlıs bringer. Es 
werden demnach die Quadratzahlen leicht gemachet, wenn ibre Wur⸗ 
zeln gegeben find. — 
6 2. Wenn aber eine Quadratzahl gegeben iſt, iſt es weit sc 
fet, daß Die Wurzel mit eben fülcher Leichtigkeit zu haben wäre. Es 
wird zwar jederzeit aus dem Product und Dem einen Sactor dee andere 
Sactor durch die Divifion gefunden, und kommt alſo auch die Auge 
dratwurzel in die Stelle des Auotienten, wenn man das Quadrat 
Durch) Die Wurzel dividiret. Allein dieſes Tan bey Erfindung der 
Wurzel nicht den gerinoften Nugen haben. Wer wird die Wurzel 
durch eine dergleichen Diviſion fuchen, da fie allbereits gegeben un - - 
muß, wenn man durch Diefelbe dividiren fol? Es wäre dann, daß man 
durch vieles ‚Brobieren zur une kommen wolte, indem man.ein ge⸗ 
gebenes Quadrat durch eine Zahl nach der andern dividirte, bis man 
auf eine kaͤme, welche einen Quotienten bringt, der eben ſo groß 
Als der angenommene Theiler. Dieſes aber waͤre eine entſehliche 
Weitlaͤuftigkeit, und überhaupt Fan in den Wiſſenſchaften nicht ger 
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Duldet werden, Daß etwas zu finden, man bloß eine Anweiſung zu wie⸗ 
derhohlten Proben gebe. Wolte man aber ja probieren, fo Fönnte 
man mit etwas beringerer Arbeit ſo lange Zahlen im ſich ſelbſt multi 
pliciren, bis man auf eine fäme, deren Quadrat eben fo groß iſt als 
die Zahl, Deren Duadratmurzel man ſuchet. Diefe Zahl waͤre ſo dann 
die Wurzel. Als, Die Wurzel von ı6 iſt 4, weil 4 mal 4 die Zahl is 


’ 


. 


bringt, und wenn 16 durch 4 Dividiret wird, der Quotient ebene 


fals 4 ift.; 0“ . . 

8.3. Doch it keine andere als diefe angezeiste Weiſe anzugeben, 
diejenige Quadratwurzeln gu finden, welche nur eine Ziffer haben, oder, 
bie Wurjeln 1,2,3,4,5,6,7,8,9 aus ihren Quadratzahlen zu erlangen. 
Da aber diefer Wurzeln ihre Duadrate bekant genug find, fo Fan Dies 
ſes niemand aufhalten. So bald man 4 nennet, Faller 0 gleich bey, 
daß zwey mal 2, viere bringe, und daß demnach die Zahl 2 die Qua⸗ 
dratwurzel von 4 ſeyn müffe. Der Deutlichkeit nichts zu vergeben 
haben wir dieſe Zahlen mit ihren Quadraten befonders hieher gefeht: 

Wurzeln: 1, 2, 3,4, 9, 6, 7, 8: 9% \ 
> Quadrate: 1,4,9,16',25,36,49,.64, 81. 


und wir werden Fünftig immer zum voraus fegen, daß von diefen Dune 


Draten die Wurzeln befant find. Ä 


. &4 Nimt man eine Der eben gefesten Auadratzahlen an, weiche - 
man vol, und feßet derſelben ein, zwey, Dreh, Oder mehr ‘Paare von 
oo bey, fo fan die Wurzel ebenfals gefunden werden Man nimt 
erftlich Die Quadratwurzel der Ziffer, und feget Detfelben fo viele eins 
jelue ozu, als viele Paare von co in dem Duadrat vorkommen. Die 

uadratwurzel von 36 ift die Zahls, von 3600 ift die Duadratwurzel 
60, von 360000 ift Die Auabratroutge 600 , und fo ferner, und dies 
ſes fichet man leicht ein, wenn man Acht hat, wie Die Quadrate aus 
Den Zahlen , welche am Ende eine oder etliche on haben, nemlic) durch 
die Multiplication entftehen; wor jede o welche in einer ah om En⸗ 
de angetroffen wird, Fommen zwo oo in das Quadrat derſelben. j 

$. 5. Eben fo ift es auch mit dergleichen Ziffern, welche vorne oo 
haben, und welche gehentheilichte "Brüche bedeuten. Vor jede ders - 
— o in der Wurzel ſtehen in Dem Quadrat zwo oo, oder es find 

‚biele Stellen von der letzten Ziffer an, bis an den Ort der einfachen 
Einheiten. "Das Quadrat von o,2 iſt 0,04, das Auadrat von 0,03 
iſt 0,0009, Das Quadrat von 0,9 iſt o, 81, und das Quadrat von oO, 3 

| i 


N 





if 0, 00064, an darf nur Die vargefchriebene Zahlen, wie HIT, 
oben hu. Aelebert, worden, in ich. (dhf? mulnpliigen, wenn an “ofen, 
dieſe Wahtheit ganz deutuch einfeben mil... — 
96. Was aber die übrige Quadratzahlen anlanget, fo find ihre: 
Pugn nicht ſo leicht gefunden, und vn Eönnen,, wie Die Air a 
iſt, oder, wie man ih emeiniglich auszudrücken pflegt, toie die 
‚Wurzel eines jeden dergleichen Duadratd auszuziehen, nicht eher vers 
‚Kändlich madyen, als bis wir vorgefteflet haben, wie die Theile einer 
utzel in ihre Auadratzahl binein gebracht, und gleichſam verwickelt 
werden. Gleichwie nemlich oben J. i498. die Theile des Quotienten 
nach und nach aus der Zahl !heraus zubringen gelehret worden, 
welche Dividiret werden folte; eben fo wird auch die Wurzel nach 
umd nach, ‚und ein Theil derfeiben nad) dem andern, aus der Qua⸗ 
’ dratyahf” ‚Heraus gebtächt., und’ darzu werden Reguͤln zu geben feyn. 
‚Miemil man aber den Grund derfetben einfehen ,. wenn nicht vorher 
befant ift, wie die Theile dee Wurzel in die Theile der Quadratzahl 
"verwickelt worden ? Wir haben aus eben der Urſache und vorftellen - 
möffen, wie die Zahlen aus dem Theiler und dem Duotienten entftchen, 
"damit wir dinwiedeium den Duotienten’aus der Zahl, welche. zu Dividis 
‚ven iſt, und dem Theiler, heraus zu bringen tefneten. 0. 
a Art deren wirluns damals I, 33. bedienet, indem _ 
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wien an durch eine Menge einzelner Einheiten vorge⸗ 
ftellgt yier die bequeinfte zu feun: Dadurch wird den 
Sn ei yeftellt,, was man auch in dem Berftande haben 


‚muß; _ ben g ft 

Daß die Begriffe dee Dinge nicht nur deutlicher fondern auch lebhafter 
werden, wenn fie nicht allein durch Worte oder andere dergleichen 
» Zeichen ausgedrückt werden, fondern auch dasjenige felbft, fo die Ber 
-geiffe vorftellen follen, den Augen vorgeleget wird. - 


¶guſammenſebung der Quadratzahl einer zweytheiligen 
WSurzel. 


8. 3. Man nehme demnach eine. Zahl, was man vor eine wil, F. a 


als AB, und theile Diefelbe in die zwey Theile AC und CB, 

plieice fo dann die Zahl in ſich felbft „ oder fege-fie erft 3; und hernach 
= mal; nady Maßgebung der Theile,in weiche man fie zerfchnitten, fo 
wird das Factum —— * 


6 die Duadratzahl der Wurjzel5 ſeyn wird, .. ; 
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= 41: : Richen., wie die Fiut weſct; Aus weicher man fer gleich fichet, warm, 
| PAR REN ratzahl D genenstet werden; toeit ſich —8 die 


e gi | | 
Einheiten aus weichen fie beftehen, ih Fiche Vierecke ordnen Keffen, 
Beide in des Geometrie Quadrate genennet werben. — 
8.9. Man fiehet aber auch dasjenige, welches wir hanptfäi 
eiwellen twolten , Daß ein jedes Zuadrat einer Zabl, die in zwey Theile 
eibeilet worden ift, man ſich füglich aus vier Theilen zukummien ges 
Er vorftellen koͤnne, und daß diefe Theile find, erſtlich DE, das 
Quadrat des erften Teils der Wurzel AC. Es ſſt ſichtlich, daß die in 
Foxm eines Vierecks zwiſchen D und C geſetzte Zahl, nichts anders 
-al® dieſes Duadrat. des ecjten Theile der Wurzel AC ſeyn koͤnne. 
- Denn die Linie CF fehneldet von: der Wurzel diefen erften Theil AC 
ab, und die Querlinie DE ee nachdem mas die Wur⸗ 
ul AB, und folgende aud) erften Theil derfelden Ach oft geſeht 
hatte, als oft in eben diefem Theil ACT die Einheit enehalten if}, das 
IR, «8 ift Die Sinie DR gejogen toorden, nachdem man den erften Tpeit 
der Wurzel AC in fich ſelbſt multiplicitet dat. 
2.8.10 Zweytens, fo ftehet an diefem Quadrate DC ein Factum 
CE, welches entfanden ifb, indem ber zweyte Theil der Wurzel, 
nemiich EB, welchen der Strich CE ur zechten laͤſt, Dusch den erſtern 
heit AC = BE multiplieiret worden. Eine Wiederholung desje⸗ 
gigen fo eben geſagt worden mit gar geringer Veraͤnderung, Tan 
diefes Bar machen, menn die Sache nicht vor fich felbft in die Augen 
feuchten ſolte. Mon Fan dieſes Sactum bloß ein Sactum aus de 
Theilen dee Wurzel nennen, weil in der That einerley Eorunit ;_ db 
man den erfien Reit derfelben BE durd) den zwepten CB, oder den 
gueyten. Ch durch den erften BE multiplicixet. sSJ. 
81, Drittens bat man: noch ein dergleichen Factum aus den 
zwey Theilen der Wurzel in der unter Abtheilung jur linken, nemlich 
DF, im welchem der erſte Theil dee Wurzelt AC durch den: wegen 
EB multipliciret iſt, und endlich kommt viertens in der untern Ab⸗ 
theilung zur rechten wieder ein Quadrat des andern Theils der Wur⸗ 
gi CB, nemlich FE „ bey welchem wir uns deſto weriger aufzuhalten 
nothig haben; weil auf eben Die Art einzuſehen iſt, daß in dieſen Fach 
rF das Madrat des zweyten Theils kommen muͤſſe, nach welcher wir 
gezeiget; daß in dem allererſten, und diefem letztern ſch — uͤber 
 Rehenden Fach DC, das Quadrat des erſten Theils Der Wurzel ent⸗ 
halten fe. i R &ı2. Die⸗ 


4 











| Von den Euadtatrud Chbisza al 2 
S. 12. Diefes kaͤrzer zu faſſen muß man fügen, daß das Qua⸗ m̃. 
drat einer Wurzel AB die aus zweven eilen AC and CB A et. 
men geſetzt iſt, das Quadrat eines ehe De Theil AC:und CB 


a und Hoch über Das Produgte, welche 
die Theile der Wurzel AC Ach und BC in Anand m He 


613. Man wird diefes alles fü wohl deutlicher verſtehen, als 
and davon beffer übergetiget werden, wenn man noch mehrere Qua 
dratszahlen von verſchiedenen Wurzeln, auf dieſe Art ſehhet. Mau 
eheile zum Erempel die Wurzel 7 in Die zwey Theile 4%3, ſo beftehet 
Diefed Quadrat non 7; weiches 49 ift aus den Thhellen 4X 4, oder r6; 
'4X3 oder ı2, nochmals 4x3 oder 12, und 3x3 welches 9 if. Das 
ift, es beftchet Das Quadrat von 7 aus Den Quadrat⸗Zahlen der bey⸗ 
den Theile 4 und 3 in welche man 7 getbeilet, und Yolgends aus 
16+9, und über das aus Dem Product Diefer Theile gedoppelt ges 
nommen, oder 2 mal 12, welches 24 ift, und ift dermach das Qua⸗ 
. drat 16+24+9, das iſt 49, wie allbereit bekannt iſt, man Tan diefe 
Zahlen leicht in die Ordnung ſchreiben, in welcher die Zahlen der dr 
gut fichen, 
. 14. Das gehappeite —5* eie entftehet auch, wenn 
man einen der Theile w en wenn man will, gedop⸗ 
It nimt, und — * u Sheil multipficiret, I, 94. und die⸗ 
2 tollen wir ne ehrerer Det halben Eünftig befländig ans 
nehmen. In unſerm Erempel ift dieſes Factum 24, welches. kommt, 
enn man den erften heil Der —5— 4 gedoppelt: nimt, und dieſe 
hl durch den andern Theil, dev Wurzel 3, multipliciret. 8x3= 24. 


&. 5. Auf eben die Art Tan man auch die Quabeatzahlen ſol⸗ 
cher Wurzeln machen, welche aus Zehnern und Einheiten beſtehen, 
und diefe nd es bauptfächti ‚welcher toegen Diele ganze Betrachtung 
von der. Zufammenfesung der —5 — aus den Theilen der Aurel 
unternommen wird. Denn, es ift nicht nötbig zu lehren 1 sole eine 
Quadratwuriel, „fo nicht über zo ſteiget ausziehen It it biefed 
als vor füch bekannt angenommen worden if’; wohl a bei mie 
guln seen werden, nad welchen ri de Winieln zu finden find , die 
io ſteigen. 
—8* 16. Es ſey die Zahl M, den NQuadrat man nehmen will 87 
welche aus ben Thellen sound 7 jofamımen Re it: ſo * 
—— | Ä 
& 2 | _2 Aus 
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Abſchnitt. 
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2. Aus dem Quadrate des erſten Tbeild - 6400 

2. Aus dem Product der Theile gedoppell 1120 

3. Aus dem Quadrate des andern Th | - 49 
Und iſt demnach die Summe diefer Zahlen ETITIE 


Das gefüchte Quadrat von 87, tote dieſes auch durch die Muttipli | 


nion der 87 in fich ſelbſt, das iſt durch 87, gefunden wird. 


- welche zwey 


5.17. Ja felbft diefe Multiplication weiſet uns Die angegebene 





Zuſammenſetzung des Quadrotg in dieſem Falle. - Man verfahre mit 
Br Multiplication it ... ***21 
87 De . 87 
87 87 
7%7 49 _ 
7x%80 s60 . 
80x7 560 
80x80 6400 “ 
— O 87 7569 


bekommt man erſtlich 49, das Quadrat von 7, fo dann 560 das 
actum aus 8o Durch 7, ferner nochmals 560, das Factum aus 7 
durch. SO, und endlich) 6400 die Quadratzahi von 80, - Mau darf 
nur die Multiplication nad) den gemeinen Reguln verrichten) aber Fein 
Pan im Anfang mit Dem andern vermifchen , fondern jedes bes 
onders fehreiben, Diefes einzufehen. | 
. 8.18. Eben fo Tan man auch das Quadrat einer Zahl finden, 
iffeen und am Ende oder auch von forng 00 hat. Mär 

mache erſtlich das Quadrat bet fer ſelbſt, wie eben: gewieſen wor⸗ 
den, und haͤnge ſo dann fo viele paare von do an da eibe, als viele 
einzelne o in der Wurzel vorkommen. Demnach if das Quadrat 
bon 870, die Zahl 756900 ‚ daB Quadrat von 8700 if. Die Zahl 


‘ 


. 75690000, und fo weiter⸗ .. — 1.8 —W nee 
Die Onadsatzapı einer ZBuezel die mehr als zween Theis 


at, zuſammen zu ſetzen. L 
8.19. Diefes wäre binlänglic) uns nunmehro zur Ausgiebung 
folcher Quadratwurzeln zu Seiten, welche nur aus zwey Ziffern beſte⸗ 
ben. Allein weil die Reguln dazu auch in der allgemeinen Regul int 
halten find, nach welcher alle Wurzeln, aus wie Dielen Zi en fe 
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au "Defichen mögen, gu erlangen find: fo wollen wir fortfahren zu, II. 
en wie Die uadyake von Zahlen, die mihrere Hiffern — Abſthnitt. 
en n. 
$. 20. Es hd das Quadiat der Zahl 364 verlangt. Man 
nehme erſtlich das Quadrat der erſten Ziffer derfelben, 3 oder eigent- 
lich 300, welches Quadrat If: Irak 
fo dann das Product aus der erften n Biffer ge adeppet. das ... 
iſt aus 600 in die nachfolgende 6 oder —36 4 4 
und dad Quadrat dieſer zweyten Ziffer 6o — 36 4% 
fo bat man das Diuadrat aus 360 ;"oder 36 Zehnern, ieh: „1... + 
che man als den erften Theil der Wurzel anfehen Ton. 
Will man nun weiter gehen, und Das ganze Quadrat der 





Zahl 364 oder 360° Hu machen, fo muß man zu dem bereits } a 
gemachten Duadrat den erften Theil 380 zwey mal gemeine. 3 ... 
men; in den pinenten‘, Das ift 720x4 = 28 g 5 
und noch das Quadrat der letzten Ziffer 4, =. 15 
etzen: ſo iſt die Summe von dieſen Ziffern allen = 1 F | 
Sn Quadrat von 364 — man A 7 


— —⸗ * 
.. 


ben Zahl; Den zu Be Fan MR die If ef Be 
dratzahlen zuſammen zu ſetzen II, 12; en, 
mon.nur.fagt, das Kuadrat einer Zahl/ me in into: Su 7 
cheilet iſt/ beſtehe aus Pa +2Pxp+p": Nach der angenommenen 
Bedeutung der Buchſtaben P, p, q, Tun die -Farje: Bi Enung⸗ 
nichts andert ausdruͤcken als‘ wae in F Regil enehaften | 


deal au 34 jr 
ve Be — ie, 
20% Diefe, gefchighei (och 


.32. Es fern, 
fo i wird Miu das Quadraͤt au 
drat aus z00 hA wachen m 


.. % 


ee, ‚een: 300 iff, und die jroepte 60, Mı 


3* 


als man will, eine Auadı 
‚dr nad) eben den Gefegen fortzuführen, nach welchen man fie: anges 
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der geſtalt. Wenn man erſihch Die Eu 365 in BE 
am in 364, vor 


den erften Theil rom vor den Per 4 annimt: ſoiſt iſt 





3 m, T 9. 
aPxp= axg6ok6o— 36: 


R Pd= 3009 
“ i= 3609 $ 
Pi pı=6o0t=! ro -, 36. 
ee rip a360r0= 2. „or 388: 
a 





pI=41= 257 


es — das —— Be: Er: verass 


wevtens ae adum aus Dielen Ziffer zwey mal, genommen. 
«folgende ie if 36. „ Drittens das, — ae i 
a wiedet 36. EBierteng das Factum aus 4 erſten 
Km iffer 36 {toen mal genommen Durch Die Dritte, welches 288 if, 
bu nftend Das Fe der dritten Ziffer, 16: : 
18.24. Und dieſes iſt eben dor Anfang die Regüi „nat ch 
aus eier jeden Zahl, fie mag dur) —8 viele Ziffern geſce u 
N at zu machen ift, und man hat Kan 





En od An 5 ——* * 


Bir. wollen: diefelbe' ganz Kam: umd mit einem 
term ehe wir ju ihrem ſchreiten. 
— Es fa das —T der — 75342 B michen, mie 


f. 
8 Auadeat d jet 49 iſt. 
2, 5 — se —* we aus “ 


—“ ———— 


adrat der Ra 
6 Factum aus ie und. andern Ziffet ei 
PER ee Die nächpr —X 3 made ae zo ü 
n Wevten und dritten Ziffer 753 

Bl — die nd TR 


Pe Dr 
vn ZH Ay waga fl 2 Dat 
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actum aus der erſten, zweyten, dritten und vierten 





— 
Ziffer opven. Ader aus 35088, durch die wife a, da Dean Wi 


ey” Das Auadrat der fünften iffer 2, weig ed i Sea 
Producie find richtig unter ei einander Ir ee u nemlich 


— die Ordnungen ver Einheiten, weiche in de nthalten 
find , in Acht genommen werden. € If Diefes etz etwas leichte; anan . 
nemlich, wenn man Dan bem erſten Quadrqte anfängt ie 
ftaͤndig das nächftfogende Faetum um eine. e weiter hinaus nad) 
der vechten Hand. rücken, und das nächte Mygdrat: der Be eine 
Sick weiter, fo daß die Sahlen! vnter einander w sehen, tocituer, 

wie hier ſichtlich iſtz vr 
\ J 70. J J 
in 25. 1.. ER 
* Ba go, ET. NEN 
2: NEE re Auen 
6024. x on 
26 1 
— 
5676416964 


Die Summe aller diefer Zahlen iſt das gefuchte Auadrat der Zahl 
77342, welches, wenn man will, auch. durch Die arte 
Faden. in-fi ſelbſt kan gefunden werden. Zu 


8.26. Die Richtigkeit dieſer allgemeinen ul ng cbis 
Der Weiſe einzufehen, nach welcher * oben En had wie 
em Quadrat einer Zahl, die nur aus drey Ziffern befichet,, gemacht 


werde. Man made erſilich das Auadrat der zwey erſten Ziffern 4 - _ 


Der gegebenen Zahl zizde: F een geſchiehet „wenn man MD, 21. ſeher 


70* =?, und $=P, nf ge 7 . 
Bam LEE. — 
BERPZTUR on - ee 2* 20. . 


Dieſe drey Zahlen machen vas Auadrat von 75. Wenn man nun 
o vorigen zweyen 75 die dritte Ziffer: Der. gegebenen Zahl 3 vum. 2 
zu 


⸗ 





‚24 


DE gu thut, und nunmebro fepet P== 75, oder eigentlich 750," » 
Voſchaltt. und p =3,10 bat man bereits Pa gefun u 
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den, und man hat 
— ne mc 1a machen: random u 


na NE rt ⏑ 
RRERPERET le a > 
p und pa 31* 2 2 ‚a “ 9 


and damit it das Quadrat von 793 fertig, als weldhes der · 
RSummealler bereits gefimdenen Zahlen gleich iſt. Um nun 
weiter fortzugehen ſebe man nunmehro *7 oder eigens « 
Ach 7530, und per welches die naͤchſtfolgende Ziffer in Det « ;;. ; 
‚gegebenen Wurzel iſt fs. hat man, wie chen. gefagt iſt, bereits . 
das Duadrat von Pa und hat alfo nur noch darzu gu ſetzen; - 

2Pxp= 506x4 = . 22 “=... 6024. 
und pi = 41 - . 00. 0716 
Damit ift das Quadart von 7534 aud) gemacht. Man feße zu « 
diefen noch die Iehte Ziffer dee gegebenen Wurzel 2 hinzu, und - 
mache nun P= 7534, oder eigentlich 75340 und P= 2, ſo iſt. 
wieder Pa die Summe der bereits: gefundenen Ziffer, und wenn . 
man demnach) zu diefen noch hinzu thut: . . 
efxp=mox2= !-r. . nr. 30136. 
und pl=21= - i u Se . —W = . 4 
So bat man alle Teile des Quadrats 71340 +2, das iſt ale Thelte 
Fes Quadrat der Zahl 71342 , und man darf diefe Demnach, nur in. eis 
ne Summe zufammen ziehen, Damit Diefed Quadrat woͤrklich in einer 
Rahlhar efteflet toerde. . Man fichet aber leicht, daß Diefe Theile des 
—** nach der gegebenen Regul entſtanden ſind. . 


8,37. Vielleicht kommt einigen Die Sache noch deutlicher vor, 
wenn wir fie dloß vermittelſt der. gegebenen Zeichen "II, ar. kurz aus⸗ 
Hecken ;tpelches nachfolgender Maſſen geſchehen kan: Iunben vois 
. "ung wegen Enge des Raums an itatt.des gewöhnlichen Zeichens Der 

Multipucation bloß eines Puncts (.) bedienet haben, welches wir 

fehen Die ven Factoren geſetzet , welches zwar auch fonft bey vie 
len 1,89. gewoͤhnlich if: _ BE 
. rn Dee 
1: \ 22 te, ey “ 3 ik = , 
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oo. B . -pi=51: x 
- P=sp=)2P-p=2.71.3= 771 (Pe 


N ( pI=31I= . . wel. 
Pe=7534%=) 2P.p=2.75.4= . . «6j02|4. 
q q J pi-41* .. 
P=7543=)2P.p=2.7534.2=  :. . 
pl=21= . FR ‘ >. tele 


8.28. Und nunmehro find wir im Stande verftändlich gu wei⸗ 
fen, wie aus einem jeden gegebenem Duadrat die Wurzel zu er⸗ 


halten iſt. Es fen das Quadrat 132496 gegeben, welches wir oben - 


11, 22, aus feiner Wurjel’364 gemacht: . Wir fegen daß dieſe Wur⸗ 
gel unbekannt fey , und Daß man fie aus dem Quadrate erft finden ſol⸗ 
le. Zu dem Ende theilet man erſtlich das vorgegebene Quadrat in 
Elaffen von zwo Ziffern von der rechten gegen die linke Ba da 
denn die legte Efaffe zur linken, wenn fichs fo füger, auch nur eine 
Ziffer haben Fan. Diefe Abtheilun: fee fo: 1324196; und.man 
erhäft dadurch, dag man in einem Blick einfiehet, wo die Quadrate 
der Ziffer dee Wurzel, welche man in-das Quadrat der ganzen Zahl 

ebracht, anzutreffen find, und wo ferner Die Producte, welche auſſer 

iefen Quadraten darein gebracht worden, zu Jüchen find. ” 


an dem fegten Strich endiget ſich mit der Ziffer 

Sdas letzten Ziffer Die Würzel 4, und die exfte Ziffer 
deſſelb ich mit den Übrigen, ieſes wie alles fol⸗ 
nde nn, wenn man ſich nur die Rechnung vor Augen 
get, :8 Quadrat aus feiner Wurzel II, 22. gemacht 
worde ben dieſes auch leicht zu begreiffen, wenn man 
bedenn Ziiffer dee Wurzel — Einheiten bedeute, 
and demnach die Quadratzahl derfelben ebenfals einfache Einheiten: 


enthalten müffe Das Quadrat der nachſten Ziffer der AWurzel 6, 
welches 36 ift, endiget ſich ben der Ziffer 4, welche an dem ziwenten 


Striche ſtehet, ift aber & fehe mit den übrigen Producten vermi⸗ 


t. Daß es ind tee endigen müffe, iſt auffer der. gedach⸗ 
ne durc — — di yuneäncht ae haben, 
auch daraus zu erfehen, weil dieſe Ziffer 5 in Der Wurjel Zehner 
bedeutet, daß demnach nothwendig j: Quadratzahf derfelben sau 


N J - 


.. 
5676416964 
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__ II. derte bedeuten, oder eigentlich 3600 ſeyn muß. IU, 4. Eben fo ſiehet 
Abſchnitt. man, Daß das Quadrat der erften Ziffer der Wurzel 3, welches 9 ift, 
ch. in der erſten Abtheilung: mit der legten Ziffer derſelben endige. 
„Denn die erſte Ziffer ——— — r Hunderte, oder iſt 
eigentlich 300, und folgends das Quadrat Babongeooo. Und alſo 
iſt es mit allen Quadraten, der einzelnen Ziffer der Wurzel beſchaffen. 
ene endigen.ſich allezeit zur Tinten an dem Theilungszeichen, und, 
fern dieſe aus mehr als einer Ziffer beſtehen, ſtehen jene von: dannen 
weiter nach der linken za + OO 
S . 30. Da nun die Producte, welche auſſer obgedachten Qua⸗ 
draten noch in das Quadrat einer Zahl muͤſſen gebracht werden, al⸗ 
Jezeit eine Ziffer weiter hinaus gegen die rechte zu geſetzt werden, wie 
man leicht ſiehet, wenn man auf die Zuſammenſetzung der Quadrat⸗ 
a ie wir. gewieſen, IE, 25. t bat, fo Fan es nicht anders 
eyn, fie muͤſſen bey dieſer Eintheilung einer Quadratzahl fich allezeit 
an dem Theilungszeichen zus rechten Hand endigen, und von dans 
nen, im Fall ſie aus mehr als einer Ziffer beſtehen, weiter nach der 
linken zu zuruͤcke ſtehen. So endiget fi) in unferm Exempel das 
Faactum aus 2 mal 3 durch 6 multipliciret oder 36 unter der 2, und 
das Factum aus 2 mal 36 durch 4, oder 288 unter der 9, und die 
\ übrige Ziffern derfelben ftehen von dannen weiter nad) des linken Hand. 


Die Wurzel aus einer ganzen Quadratzahl auszuziehen. 
. 31. Nach diefer Vorbereitung DIE, 28. wird die Ausziehung 
der Quadratwurzel folgender geftalf verrichtet. Man fängt Diefekbe 
bey der eiften. & - zur infen Hand, dadurch an, daß man Dig 
. Wurzel eines folchen Quadrats nimt, welches unmiktelbar kleiner ift, 
als die Ziffer dieſer Claſſe. Dieſes ift To gleich Die erfte Ziffer der ges 
ehren Wurzel. Die nädhfte und alle folgefide werden durch eine 
Divifion ‚gefunden, aber um jede neue Ziffer zu finden,.muß man 
auch einen befondern Theiler haben. Und dieſer Theiler iſt allezeit 
doppelt fo-groß, als alle dasjenige, fo von der Wurzel bereits gefuns 
Den worden, und wird demnach immer gröffer und -gröffer, je weiter 
man. in Ausziehung der Wurzel fortfähret: Auffer dem aber ift die 
Ausziehung der Wurzel von der gemeinen Divifion darin unterfchies 
den, daß man nah. geſchehener Diviſion ‚bier nicht nur das Product 
ar Dem Therfer ‚in den Quotienten, fondern noch über dieſes das 
uadrat - Dad. Quotienten abziehen muß, nachdem Diefes an feir 
W nen 
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nem gehörigen Platz geſetzet wotden. Dieſes iſt Vie:eufte Einleitung. II. 
Es wie eb deutlicher inerden wenn wir die Reguin vordentlich aus Möfihiitr, 
Chempel erfäutern; } 5 ! \ nn 


einander fegen, und mit einem Er 
N 7 323. al>4166° 164* 
| 951 
6) 424 
36. 
3— 
72) .28 96) 
288. 
161 


oo‘ 


H Die Zahl gift das — welches unmittelbar kleiner iſt 
e 


als die Ziffer der erſten Elaffe 13, denn das naͤchſte Quadrat 16 iſt ſchon 
groͤſſer. Jenes Quadrat wird von. 13 abgezogen, und die übergebliebes 


ne 4 darunter bemerket, die Wurzel aber dieſes Quadrats 9, melchez 


iſt, wird als der erſte Theil der geſuchten Wurzel Des gegebenen Qua⸗ 
drats 132496, an der Stelle bemerket, wo man ſonſt bey der Divi⸗ 
ſion ” nenten binzufchreiben pflegt. J 
- 2) Nunmehro ſetze ich, um mich deſto weniger zu verwirren, dee 
übergebliebenen 4 die nächte Ziffer des Quadrats, welche die erfte der 
folgenden Elaffe if, bey, weiche mit.der vorigen 42 giebt. Aus. dies 
fer 42 wird durch Die Diviſton der nächfte. Theil der Wurzel gebracht: 
Um aber Diefe Disifion zu vertichten | “ 
3) Multipliciret man dasjenige, ſo von der Wurzel bereits gefuns 

den worden ift, als bier 3, Durch 2, das Factum 6 ift der Theile, 
he man an feines Stelle neben der Zahl 42, die zu dividiren iſt, 


.. H Nachdem alles zur Divifion fertig, hat man nunmehro nur 
Die befagte Zahl 42 durch den beygefegten Theiler 6 zu Dividiren. Der 
Quotient 6 ift die zweyte Ziffer der Aurzel, und wird neben die bereits 
gefundeneerfte welche 3 war, geſehtt. _ Ä 
9 Runmehre fehreibe man unter Die Zahl 42, welche man divi⸗ 
diret hat, das Product aus dem Duotienten in den Theiler, weiches 
35 iſt. er ruͤcket man Die naͤchſte Ziffer des Quadrate; welch⸗ nie 
Ä *8 2 etzte 


WR 


3 
- 


- “ * 








IE. deßte der zweyten Elaffe und hier 4 iſt beruntet und feget unter dies 
WWſchniett. (be — des letzt gefundenen guo enten 6, das Mit, 36, bene 
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ſtalt, daß es ſich unter. dieſer Ziffer endige. Go. wohl das Quadr 

als das Factum, welche man blos in den Gedanken zuſammen ſetzen 
Tan, wird von den über ihnen ſtehenden Ziffern abgezogen, das Ueber⸗ 
bleibſel ift biey 28, fo bemerket werden muß, und Damit If} Die zwey⸗ 


te Claſſe abgefertiget. Ä 


6) Mit der dritten Elaffe verfähret man nicht andere als mit der. 
zweyten, nur ift bier wohl zu merken, daß nicht bie einzelne legte Zif⸗ 
fer der Wurzel 6 gedoppelt genommen den Theiler gebe, fondern daß 
alle dasjenige, fo an der Wurzel bereits gefunden worden, geboppelt 
genommen toerden müfle, um den Theiler zu erhalten, und demnad) 
iſt hier der Theiler, mit welchem die nächite Ziffer der Wurzel gi 


den wird, 36 geboppelt,, oder 72. Diefer Theiler in dem 


I an feinem gehörigen Ort, bey der Zahl, welche dividiret werben 
of, welche 
7) bier wiederum das Veberbleibfel iſt von den vorigen Claſſen, 
nemlich 28 mit beygefehter erſten aiffer der nächften, dritten Claſſe 9, 
be demnach Die zu tbeilende Zahl 289 iſt. Die würkliche Dipifion 
dieſer 289 durch 72 bringt den Duotienten 4, toelcher die dritte Ziffer 


| dee Wurzel, und den vorigen bereitd gefundenen beyzufeßen if. 


8) Nun wird wieder unter die Zahl, welche man dividiret Bar, 
das Faetum aus dem Theiler 72 , und dem Duotienten 4 gelebt. Dies 
fe it 288. Es wird Die lehte Ziffer diefer dritten Claffe, 6, ebenfals 

erunter gerückt, und unter derfelben das Duadrat des legten Duotiens 
ten 4 dergeſtalt gefeßt, Daß es fich mit Diefer Ziffer endige. Go wohl 
das Quadrat , als das in Gedanken zuſammen gefeßte ‘Product, wird 
von den überftebenden Ziffern meggenommen. In unferm Exempel 
bleibt nichts übrig, und’ dieſes ift ein Zeichen, DaB das gefundene, 364, 
die wahrhafte Quadratwurzel der gegebenen Zahl fey. | 
$. 33. Man toird wohl thun, und diefes alleg vollkommener ein» 
fehen,, wenn man das vorgegebene und andere dergleichen Exempel, zu 
weichen man die Duadrate vorher nach der gegebenen Anweiſung ger 
funden, IH, as. felbft berechnet. Auf Diefe Art fiehet man deutlich, 
wie die Zahlen, deren in den eben II, 32. gegebenen Reguln Erwe 
ung geichehen ift, nach und nad) heraus Fommen. Eben diefes ift in 
allen dergleichen Faͤllen zu bemerken. Nichts iſt faͤhiger ung. zu übers 
.. | ae |: 


. 





L 














Von den Quadrat⸗ und Cubiczahlen. 149” 
zeugen, daß wir eine Regul vollkommen verftanden haben, ald wenn II 
wir uns im Stande fehen Dasjenige zu thun, fo Diefelbe haben wil; zu Aſchnitt 
:gefchroeigen daß man ſich zu.beftveben hat, eine Fertigkeit in Ausübung 
‚der Meguln zu- erhalten, welche nicht anders als Durch eine wiederhohl⸗ 
te Uebung Pan erlanget twerden. | 


S. 34. Wir tollen diefe Arbeit zu befördern noch ein Erempel 
hieher feßen, wozu wir ein ebenfald ein oben IL, 27. —E gefeße 
tes Quadrat annehmen tollen ; | 


l 


⸗ 
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Der erfie Theil der Wurzel 7 ift hier wieder die Wurzel von dem. - 
Quadrat 49, welches der Ziffer der erſten Claſſe 56 am nächiten komt. | 
Die Zahl aus weichen die zweyte Ziffer der Wurzel durch die Divi⸗ 
on gebracht wird ift 77, und der Theiler iſt zwey mal fo groß als > 
r bereite glundene ai der Wurzel 7, und demnach 14: Alſo ift 
der zweyte Theilder Wurzels. Die Zahl aus deren Divifion die 
dritte Ziffer der 2Bunel kommt, ift sı4 , und der Theiler darzu zwey 
mal 75, oder 150, welche den Quotienten 3 als die. gefüchte dritte Zife ” 
fer geben. Die Zahl durch deren Divifion die vierte Ziffer dee Abu - 
it Hefunden wird, iſt 6326 und der Theiler 1566 , nemlid) Die bereits ges 
undene eriten drey FL der Wurzel 753 gedoppelt genommen, Ends _ 
lich iſt die Zahl durch deren Dlviſion der letzte Theil der ABU 
& 3, a 


oO 
» 
r 
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BI. ‚halten wird 30136 , und Der Theiler wieder zwey mal ſo viel als. alle 
Abſchnitt. Ziffer der Wurzel die bereits.gefunden find, oder 2x 7534, welches 
15068 machet. Es bleibet bier nach da letzten Subtraction wieder 
nichts übrig, und ift alfo wieder die gefundene Zahl 75342 Die richtige 
Wurzel, wie auch ſchon vorher aus der Zufammenjegung diefer Dun 
dratzahl befant war. | | — 2 
8.35. Die dieſer Rechnung beygeſchriebene Buchſtaben werden 
uns dienen den Grund dieſer Arbeit anzugeben, und zu zeigen, daß 
durch die vorgeſchriebene Reguln Kr Die Wurzel des gegebenen 
Quadrats gefunden werde, wiewohl dieſes faſt von felbft in Die Augen 
feuchten muß, wenn man nur dasjenige, fp von der Zufammenfeßung 
der Quadratzahlen gelehret worden, im feifchen Gedaͤchtniß hat. IN,ar. 
ch weiß, daß in den Ziffern Der erſten Elafie das Quadrat des erften 
Sheils dee Wurjel enthalten: aber daß auch In Diefen Ziffern noch ans 
dere Einheiten feyn Fönnen, welche von den naͤchſtfolgenden Producten 
:* berüber gegangen. Es iſt Demnach die erfte Ziffer dee Wurzel 7, die 
Quadratwurzel der Zahl der erſten Claſſe, oder eined Quadrats, als 
> bier 49 welches unmittelbar kleiner iſt, und diefe Betrachtung giebt 
mir den erften Theil der Wurjel, deren Quadraͤt id) von den Ziffern 
der erften Elaffe wegnehmen muß, teil es zur Ausziehung nichts wei⸗ 
ter nuͤtzen Ban, und wenn es da bliebe, nur dienen würde die naͤchſt⸗ 
folgende Theile des Duadrats, welche man doch aus einander fegen 
wil, (um die Theile, Dee Wurzel nach und nach zu befommen,) mit 
fremden Zufäßen zu verwirren. Mad) gefchehener Subtraction alfo 
der Zahl bey A ift in der nächiten Ziffer der zweyten Claſſe, und den 
“andern, welche von Dannen weiter zur linken ſtehen, das iff, in_ung 
ſerm Exempel in 77 , nichts als das Sactum aus Dem gefundenen Theil 
der Wurzel zwey mal genommen und der nächften fe der Wurzel, 
das ift das Factum aus 14x 5 enthalten, auffer noch einigen Einheiten, 
. welche nod) von den Producten und Duadraten , die weiter zur rechten 
ftehen, hierüber gegangen find. Wenn man demnad) mit 14 dividi⸗ 
- „ tet,fo fan nichts anders als die naͤchſte Ziffer der Wurzel s zum Duos 
tienten tommen. Man ziehet das Sactum bey B aus dem erſten Theil 
der Wurzel gedoppelt und dem Duotienten s ab, und weil mit Der 
naͤchſten Ziffer die Zahl C, als das Duadrat dieſes zweyten Theile der 
Wurzel, ſich endiget, fo fubtrahizet man dieſes Quadrat ebenfals, 
nachdem man, geöfjerer Deutlichkeit halben , diefe zweyte Ziffer der 
Claſſe, welche bier 6 iſt, zu den vorhergehenden herunter geſehet: —F 
o 
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doch Diefe beyde bien bey Erfindung eines neuen Theils der Wurzel 


keinen weitern Nutzen ſchaffen koͤnnen, und im Gegentheil, wenn fie 
da bleiben, das folgende verwirren wuͤrden. Weil nun alfo mit der 
erſten Zifker deu dritten Claſſe wiederum ein Factum aus den gefundes 


Sr 
A 
Abſchnitt. 


nen zwo Ziffern der Wurzel gedoppelt durch die dritte multipliciret, 


\ 


fid) endiget, und von dannen weiter nach der linken ſich erſtrecket, fo 
iſt klar, daß dieſer dritte Theil der Wurzel wieder kommen müffe, wenn 
man dieſe Ziffer, nemlich die vorher von den vorhergehenden Claſſen nach 


geſchehenein Abzug uͤbergeblieben, mit eng des erften Ziffer der . 


dritten Elaffe, Durch dasjenige , fo an Der Wurzel allbereit gefunden 


worden ift, zwey mal genemmen, Dieidiret. Mit Abziehung des Pros ' 


ducts und des Quadrate hat es Die Bewandtniß wie vorher, und fo 


gehet es bis ans Ende : dag wir nicht nöthig finden in dieſer Betrach⸗ 
fung, welche ein jeder vor fich vollführen Fan, weiter zu gehen. 


"8.36. Man kan die Sache auch auf die Art einſchen. Wir ha⸗ 


ben die vorgelegte Quadratzahl, in ihre Theile A,B, CD, E,F,G,H,I 
zergliedert, welche Theile weil fie nach und nady von derfelben abgezos 


gen , endlich nichts übrig kaffen, allerdings die gedachte Duadratiahl 


ausmachen, und ihr gleich find. Man hat aber dieſe Theile von der 
Akt angenommen als diejenige find, aus welchen jede Duadrate, nach, 
‚der bekannten Regul zuſammen gefeget werden: 4 
A iſt das Duadratum der erften Ziffer 7. | 
B iſt das Product aus jener gedoppelt durch Die andere‘ s.' 
C ift das Quadrat Diefer Ziffer s- 


D ift wieder das Product aus den erſten zwo Ziffern 75 gedops . 


pelt durch Die dritte 3. 
E ift das Duadrat diefer dritten Ziffer 3. - 


k iſt das Factum aus der erften, zweyten und dritten Ziffer 753 


gedoppelt durch eine vierte. /⸗· 
G — Quadrat dieſer vierten Ziffer 4. | 
H iſt abermal ein Factum aus der erflen!, zweyten, dritten und: 
vierten Ziffer 7534 geboppelt durch die fünfte 2 
E iſt das Quadrat aus Diefer fünften Ziffer, und bierbep find 
allemal die Gröffen der Einheiten; welche in allen diefen Quadraten 
a vorkommen gehörig beobachtet, wie aus der Nechnung 
ich iſt. | 
- Es tft demnach allerdings Die Zahl welche aus A, B,C,D, E, F 
G, H,1, gehörig zuſammen geſetzt iſt, Das richtige Duadrat der Zahl 
" \ | 73342. 


153 


U 95 


Von den Quadtar⸗/ und Cubiczahlen. 
342. II. as. Da nun aber die gegebene Zahl 5676416964 , aus ge⸗ 
chten Theilen A,B,C,D,E,F,G,H,I beftebet, fo muß diefelbe noth⸗ 
wendig Das Quadrat der gefundenen Zahl 75342 ſeyn, und dieſe iſt 
Nana die Quadratwurzel von jener, welche Wurzel man bat fine 
n I0uelt. “ . 
Ganze Zahlen, deren Quadratwurzeln Feine ganze 
Zahlen find. 


9. 37. Auf die Art wird die Wurzel einer jeden ganzen Zahl ger 
funden, wem diefe Wurzel ebenfals eine ganze Zahl ift. Aber niche 
alle ganze Zablen haben ganze Zablen zu Wurzeln, und dieſes iſt leicht 
einzuſehen. Wenn man die Duadrate der gemeinen Zahlen vor fich 
ſchreibt 1,4,9, 16,25, fo findet man, Daß zwiſchen jeden zweyen derfels 
ben noch) andere ganze Zahlen fehlen. Zwiſchen ı und 4 die 2 und pr 
zwiſchen 4 und 9 die 5,6,7,8,, zwiſchen 9 und 16, die 10, #1, 12,13, 24, 15, 
und alfo immer mehrere, je tweiter man fortgehet. Diefe zahlen — 
nen unmoͤglich Wurzein haben, die ebenfals ganze Zahlen wären. 
Denn die sel von 3 zum Exempel, wenn fie «ine ganze Zahl fenn 


folte, müfte ohnſtreitig gröffer fenn als ı die Wurzel don s, und klei⸗ 


ner als 2, die Wurzel von 4, meil 3 zwiſchen dieſen beyden Quadrate 
in der Mitteftehet. Nun ift hier Feine ganze Zahl möglich, welche gröffer 
waͤre als.ı und kleiner ald 2, Demnach tan auch 3 Feine Wurjel ha⸗ 
ben die eine ganze Zahl wäre, So ift es mit der 8, welche Zahl zwi⸗ 
fehen die Duadrate 4 und 9 fÄllt, es muß ihre Wurjel gröffer feun als 
die Wurzel von 4 welche 2 ift, und Bleiner als die urzel von 9, 
welche 3 iſt. Es iſt keine ganze Zahl moͤglich, welche zwiſchen 2 und 
3 fiele, und groͤſſer waͤre als 2, kleiner aber als 3, derowegen kan 
auch Feine ganze Zahl die Wurzel von 8 abgeben. 

$. 38. Es fallen aber zwiſchen jede 2 ganze Zahlen unendlich vle⸗ 
fe gebrochene. Zwiſchen 1 und 2 ſtehet die gebrochene Zahl Ir'z, 17%, 
Irz, Irdr und noch viele andere mehr, ja man mag derfelben fo viele 
gefchrieben haben als man mil, fo fan man doch immer mehrere und. 


neue fchreiben , welches eben Dadurch angezeigt wird , wenn man far \ 


& es fallen: zwiſchen ı und 2 unendlich viele gebrochene Zahlen. 
te nicht unter- allen diefen Drüchen ein einziger Die genaue Wurzel 
der Zahl 3 ſeyn, fo daß wenn er in fich ſelbſt multipliciret würde, 
eben 3 und nicht mehr oder weniger kaͤme? Und ob zwar 8 Feine Wur⸗ 


zel in ganzen Zahlen bat, als die zwiſchen 2 und 3 fallen müfte AN | 
| 0 | fal 


— 
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fallen doch wieder zroifchen 2 und. 3 unendlich viele Brüche, das ift, fd . M. 
viele, daß man fie eh alte ſchreiben, denken, oder ausſprechen Abſchnitt. 
Tan, und unter diefen find 2y,, 227,2 2r,21726 Ars, 2x2 füle 
. nicht unter Diefen allen ein eimiger "Bruch angetroffen twerden Fünnen, 

welcher die genaue Wurzel von 8 waͤre, und in fich felbft multipliciret 

eben die Zahl 8 brachte? So ungläublic) es feheinet, Daß unter ſo 
vielen Millionen Bruͤchen, nicht ein einziger Die hier erforderte Groͤſſe 

ben fülte, fo wird Doch verneinet, daß ein Bruch angegeben, ger 
Chrieben oder ausgefprochen werden koͤnne, welcher eine dergleichen 
Wurzel abgeben Fünte Es wird zum Exempel verneinet, daß die 
EN der Zahl 8, 23,23,24,25 oder fonft ein anderer dergleichen 
Bruch fey, welchen man angeben Enn. | 
5 39. Wie ift ed aber möglich, daß unter den unendlich vielen 
Bruͤchen, Die zwifchen der 2 und 3 ſtehen, nicht ein einziger die erwehnte 
Gröffe haben folte? Da ihrer unendlich viele, und alle in der Groͤſſe 
don einander unterfchieden find , müfte fich Doch endlich ein einziger fin» 
den, welcher eben paflte: man Tan denjenigen welcher zu Blein ift na 
und nad) vermehren, und auf die Art endlich auf einen ſolchen Bru 
kommen, welcher durch die Multiplicafion in fich fetbft eben 8 bringt, 
Unter vielen Millionen Leiſten, welche alle verfchiedene Sröffe haben, 
aber doch ohngefehe nad) der Groͤſſe des Fuſſes eines erwachſenen N 
Menfchen gemacht find, fol Fein einziger ſeyn, welcher eben vor meinen 
Fuß gerecht wäre ? ift diefes nur einiger maſſen gläublich? | 

8.40. Diefer Einwurf wäre nicht gu beantivorten, wenn man 
fagte, 8 habe gar Feine Quadratwurzel, oder es fey an ſich wiederſin⸗ 
niſch, wenn man ſich eine Zahl vorftellete, welche In fich felbit multio 
plicitet, 8 bringt, welches aber die Meynung nicht if. Man feget 
bloß, Daß diefe Zahl bermittelft Der erklärten Zeichen nicht ausges 
druͤckt, und alfo weder ag er noch ausgefprochen werden koͤnne, 
und Ddiefes Fan ohne fonderliche Schwierigkeit ertviefen werden, 
wenn wir nur zu dem Ende, und aud) wegen feines eigenen Nutzens 
etwas von den Quadratzahlen der Bruͤche werden voraus gefeßt haben. 
8§. 41. Doch ehe mie und dazu wenden, tollen mir mit einen 

ähnlichen und bereits befanten Exempel darthun, daß die Saͤtze, die 
Zahl 8 habe eine Quadratwurjel, oder eigentlich, man Fünne ohne 
Widerſpruch eine Zahl in die Gedanken faſſen, welche in ſich ſelbſt 
multiplicivet, die Zahl 8 bringet, aber dieſe Zahl koͤnne weder gefehrieben 


noch ausgefprochen werden, nichts wide ſorechendes enthalten. San 
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- I,’ man 11 durch 9 dividivet,, fo ift der Quotient x 5, und Diefer Fan leicht 
Abſchnitt. 


— 


von den Quadrat / und Cubiczahlen. 


eſchrieben und ausgeſprochen werden. Wil man aber zehentheilichte 
rüche zum Quotienten haben, und fänget die Dibifion an: 


9) 12, 00011, 232 ' 


2 22 " 

ſo ſiehet man fo gleich, daß man niemals ans Ende fommen, und den 
Duotienten dur) dergleichen Brüche genau ausdrücken koͤnnen werde. 
Wir haben feinen Anfang gefunden , wir können ihn weiter fortführ 
ren, wenn wit nur an Die gefundene Ziffer beftändig 2 fegen, folgender 
oeftalt 1,22222 , aber es wird Doch immer etwas fehlen, welchen Feh⸗ 
fer man durch einen neuen Zufag von 2 zwar kleiner machen, aber 
nicht gänzlich heben wird, man mag aud) fo viele 2 zufeßen, ala man 
wil. Lı76. Demnad Tan der Quotient der Zahl 5 durch schen, 
theilichte Brüche weder gefchrieben noch ausgefprochen werden, und 
gleichwohl Fan man diefen Duotienten auf eme andere Art angeben, 
weil er 15 iſt. Da nun diefer Quotient, welchen man doch gar leicht 
überfiehet, Durch zehentheilichte Brüche nicht ausgedrückt rerden kan : 
warum folte ed woiderfinnifch ſeyn, ſich eine Quadratwurzel einer Zahl 
vorzuftellen, welche fich weder Durch zehentheilche noch andere Bruͤchen 
ausdrücen läffet ? | 


Vorbereitung zu dem Beweis. Quadrate der Brüche, 


$. 42. Das Quadrat eines Bruchs entftehet, wenn man den 
Bruch in fich ſelbſt multipliciret, eben wie man eine ganze Zahl in fich 
ſelbſt multipficiren muß, ihre Quadratzahl zu erlangen. Es fey das 
Duadrat des Brüche 3 zu machen, fo habe ich 3 durch 3 zu multipfis 
tiren. Bil ich diefes hun, fo muß der Zehler 2 durch 2 oder durch 
fich felbft multipliciret werden , und der Nenner 3 ebenfals durch fich 
ſelbſt oder Durch 3. "Und diefes iſt die Weiſe ein Quadrat Yon einem 
Bruch zu machen. So wohl der Zehler als der Nenner muß in fich 
felbft multipliciret werden, oder ed muß fo wol die Duadratzahl des 
Zeblers als auch hernad) Die Auadratzahl des Nenners gemacht wer⸗ 
den. IIL,ı. Die erftere giebt den Zebler , die zweyte den Penner des 
Bruchs ab, welcher das Quadrat des gegebenen if. Das Quadrat 
von + ift 37, da 16 Das Duadrat Des Zehlers 4 iſt, und a5 dad Qua⸗ 
drat des Nenners 5. . Ä 


"8.43. Man ſiehet demnach, daß, menn man die Quadratwurzel 
| "vom 
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von einem Bruch als 38, oder einen andern Bruch ſchaffen fol 
welcher in fich felbft multipficiret den erftern giebt, man fo wohl aug 


‚dem Zehler 16, als aus dem Nenner 25 die Duadeatwurzeln auszus 


155 


M 


Abſchritt. 


ziehen habe, welche Wurzeln den Zehler und Nenner des verlangten 


Bruchs + geben. 


$. 44, Hat man aber eine Zahl, welche aus einer ganzen und 


einem Bruch zufammen gefeget ift, aldı %, und man mil die Qua⸗ 
dratwurzel derſelben haben, fo thut man am beſten, wenn man die⸗ 
ſelbe erſtlich gamz in einen unaͤchten Bruch verwandelt, als bier in 


72, und fo dann die Ausziehung der Wurzel, wie gewiefen worden, 


verrichtet, indem man nemlich fo wohl von dem Zehler als auch von 
dem Nenner die Wurzel nimt; da denn in unferm Sal die gefuchte 
Wurzel. des Bruchs 5 oder 1% wird. Diefes hat auch feines eigenen 
Nautzen halber gezeiget werden müffen. | 


Nähere Grunde, und würflicher Beweiß. 

$, 45. Dasjenige aber anlangend, fo infonderheit wegen unſers 
dorhabenden Beweiſes anzumerken iſt: fo feßen wir, daß-ein Bruch 
Durch Die Bleinfte Zahlen gefchrieben fey, Durch welche er fich ausdruͤ⸗ 
hen läffet,, und demnad) in einen andern, welcher mit noch Eleinern 
Zahlen gefchrieben waͤre nicht Eönne verwandelt werden, und daß man 
don diefem Bruch ein Duadrat gemachet; und behaupten, Daß «in 
ſolches Quadrat ſich niemals gu einer Heinern Benennung bringen laſ⸗ 
fe. Zum Erempel 3 ift mit den Bleinften Zahlen. gefchrieben, welche 
eben diefen Bruch ausdrücken Fönnen, und das Quadrat davon $ 
kan ebenfals nicht zu kleinern Benennungen gebracht werden. So iſt 
es mit 3, von welchen das Quadrat iſt. Der erſte dieſer Brüche 
laͤſt ſich nicht zu einer kleinern Benennung bringen, und auch der 
zweyte nicht, gleichwie auch weder noch fein Quadrat 388 zu 
kleinern Benennungen kan gebracht werden. Denn dieſes Quadrat 


iſt ein Product der Wurjel durch ſich ſelbſt, das ift »5.x 7, oder. 
I,42. Man jerfäle den Nenner fo wohl als den Zehler der 
Wurzel in die einfache Zahlen, aus welchen fie sufammen gelegt find, 


6x6 
5x 





II, 79. und fege an flatt »% nunmehre Fer fo wird. das Quadrat 


2X3X2X 2X2X3xX3 , 
es —rnund es koͤnnen in deſſen 
dieſes Bruche D — konnen in ſſe 


en 
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Zehler Feine andere einfache Zahlen ftehen, als diejenige, welche in 


2X2X3X3 


nee. Solte nun diefer "Bruch — ſich zu einer kleinern Be⸗ 


Abicpritt. dem Zehler der Wurzel vorkommen, und ſo iſt es auch mit dem Ten 


nennung bringen laſſen, fo müften einige der einfachen Zahlen, welche 


deffen Irenner ausmachen , auch) in dem Zehler deſſelben vorkommen. 
II, 95. Diefes aber ift bey dem, fo mir angenommen, daß nemlich 


die Wurzel diefes Bruchs * ſich nicht zu einer kleinetn Benennung 


bringen laſſe, nicht moͤglich. Denn da in dem Zehler oder Nenner 
des Quadrats Feine andere einfache al enthalten find, als in dem 
Zehler oder Nenner der Wurzel, fo müfte eben die einfache Zahl, 
weiche in dem Zebler und Nenner des Duadrats zugleicd) vorkommt, 
aud) in dem Zehler und Nenner der Wurjel zugleich vorkommen, und 
es müfte ſich demnach Die Wurzel zu einer kleinern Benennung brin⸗ 
gen laſſen. U, 94. 

S, 46. Iſt demnach die Wurzel ein eigentlicher Bruch, welcher 


ſich nicht in ganze Zahlen verwandeln laͤſt, es mag nun derſelbe aͤcht 


oder unächt ſeyn, Oder ed mag der Werth deflelben Bleiner oder groͤſ⸗ 
fer fenn als die ganze Einheit : fo Fan das Quadrat deſſelben unmoͤg⸗ 
ich eine ganze Zahl fern. Denn man drüce die Wurzel durch die 
Bleinfte Benennung aus, durch welche fie ausgedrücket werden Ean, 
und mache das Quadrat derfelben, fo ift bekannt, daß wenn dieſes 
Juadrat fich in eine ganze Zahl verwandeln laſſen foll, man daffelbe 
zu der Mleinften Benennung, die moͤglich ift, 1, muͤſſe bringen koͤn⸗ 
nen. L, 14. Nun aber laͤſt fich dieſes Quadrat gar nicht zu einer-Fleis 
nern Benennung bringen, weil fi) fonft auch Die Wurzel durch eine 
noch Eleinese Benennung ausdrücken liefle, als durch Die Eleinfte, gs 
welche fie bereits ausgedruͤcket worden ift, III, 45. und alfo laͤſt fi 
noch vielweniger das Zuodratz der allerkleinften Benennung ı brin⸗ 
gen. Die Auadratzahl des Bruchs ift , und diefe 2 können 
nicht in eine ganze Zahl, ohne anhängenden Bruch verwandelt wer, 
den. Sie betragen 62. . 
47. Es iſt demnach das Quadrat einer gebrochenen Zahl al 
lezeit wieder eine gebrochene Zahl. Hieraus aber iſt nunmehro gar 
leicht zu fchlieffen, daß, wenn eine ganze Zahl Feine Wurzel hat, die 
auch eine ganze Zahtift, ohnmoͤglich eine gebrochene Zuhl ungegeben 
wer⸗ 
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werden koͤnne, welche die wahre Wurzel abgeben koͤnte. Wir neb- IH. 


men zum Erempel, die Zahl 3. Wolte jemand feßen, Die Wurzel Abſchnitt 


Davon waͤre 1 ru, oder welches eben das ift +3, fo würde man alfo 
fhlieffen Fönnen, um zu erroeifen, daß diefer Bruch Die Wurzel nicht 
ſeyn koͤnne. Wenn +3 die 2Burzel waͤre, fo müfte der Bruch 12 
in fich felbft multipliciret 3 bringen; II, 1. das ift, das Quadrat eis 
ner gebrochenen Zahl 33, müfte eine ganze Zahl 3 ſeyn. Nun ift es 
unmöglich, daß das Auadrat.einer gebrochenen Zahl eine ganze Zahl 


werde. I, 46. Alſo iſt es auch nicht an dem, Daß +3 die Wurzei von . 


3 fep. | - 

$.48. Man fiehet leicht, daß man eben fo bey einem jeden ans 
dern Bruch fchlieflen koͤnne, welcher als Die Wurzel von 3 angegeben 
wird, und daß man alfo darthun Fönne, daß Feine von den gebro⸗ 
chenen Zahlen zroifchen ı und 2, welche nur genennet werden mag, Die 
Wurzel von 3 ſey, und eben fo ift ed mit allen übrigen ganzen Zahlen, 
deren Wurzeln in ganzen Zahlen nicht koͤnnen gefunden werden. Waͤ⸗ 
ren ihre Wurzeln gebrochene Zahlen, fo muͤſten fie auch felbft, als die 
Duadrate von gebrochenen Zahlen, deraleichen gebrochene Zahlen 


feyn, und wären folgende diefelben ganze Zahlen Feine ganze Zahlen, 


welches fich ſelbſt widerfpricht. \ 


- 949. Es ift alfo wohl Beine Hofnung übrig, die Wurzel vor 
3 und allen dergleichen Zahlen genau zu finden; Denn wie will ic) eine 
Zahl figden, welche weder gefchrieben noch ausgefprochen werden 
Fan? aber es bleibt ung Doch noch etwas bey der Sache zu thun übrig, 
Dan Fan eine Zahl finden, welche der Wurzel ziemlich nahe kommt, 
und in fich felbft multipliciret nicht vielmeniger als 3 bringt, Dergleis 
chen die Zahl 1, 7 ift. Denn tvenn man Diefe in fich felbit multiplici» 
yet, bekommt man das Duadrat 2, 89, Welches eben von der 3 fo 
Bar fehr nicht unferfchieden ift, und man Fan noch einen andern ders 


gleichen zehentheilchten Bruch finden, melcher in fich feibft multipliche 


get, eine Zahl giebt, welche der 3 noch näher Fommt, und wieder eis 
nen andern, welcher noch genauer ift, und fo beftändig for. Ob 
man zwar niemals auf einen Bruch Fommen wird, deſſen Duadrat 
die Zahl 3 ohne einigen Abgang nder Ueberſchuß wäre. 


ie man fich den Quadratwurzeln nähere, Die nicht ges 
: nau ausgedrücket werden Fünnen. 
S.50. Die Weiſe dergleichen Brüche zu finden, und fi) der 
_ 3 


Wur⸗ 


— 
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Wurzel einer jeden vorgegebenen Zahl, wenn fie nicht genau zu has 
ben ift, fo fehr gu nähern, als man nur will, ift gar leicht, und maß 
eben’ gezeiget worden, wird Dazu nicht weiter erfordert, als daß es uns 
alle bergeblihe Hofnung benehme, jemals mit der Arbeit ans Ende 
au Tommen, 


gs Ich ſoll einen Bruch finden, welcher in fich ſelbſt multi⸗ 
plieiret die Zahl 3 mit ſo geringen Abgang bringet, als man will, ſo 
fege ich der Zahl fo viele paare von co bey, als ich denke genug zu 
feyn. Je mehr ich derer bepfege, deſto genauer wird Die Zahl, die ich 
beraus bringe. Ach fege zum Erempel, an flatt der 3, Die Zahl 3, 
000000, welche nicht mehr und nicht weniger ald drey bedeutet, wie 
aus.der Bezeichnung der Zahlen bekannt ift. I, 40. Go dann ziehe 
ich die Wurzel bloß nad) der gegebenen Regul DI, zn. aus, da mir 
denn Die erfte Claſſe 3, ganze Einheiten in Der Wurzel bringen wird, 
die nächfte, Zehentbel, die folgende, Hundertthel, und fo ferner. Oder 


ich befümmsere mic) im Anfang um die Ordnung der Einheiten, wel⸗ 


“he in der Wurzel kommen, nicht, und erwege nur nach vollbrachter 
Arbeit, daß von dem (,) als dem Drt der einzeln Einheiten an, bis 
an die letzte Ziffer der Wurzel, halb fo viele Ziffern ſtehen muͤſſen, 
als in dem Quadrat von dem (,) an, bis an Die legte Ziffer ſtehen, 


- welches oben II, 5. ertwiefen toorden, und daß demnach in unferm 


Erempel das (,) in der Wurzel fo gefegt werden müffe, Daß von 
demfelben an bis ans Ende dee Wurzel noch) drey Ziffern ſtehen, weil 


- in dem Quadrate 3, oo0oooo, derfelben hinter Dem (,) fechie vor⸗ 


Tommen. ‚Die Rechnung felbft ftchet folgender geftalt: 











3\looloo “| 1, 733: 
I — 
2) 200 
14. 
4 
34) 1100|. | 
go Di 
9 
245) 71.00 
692. 
nu x 


&c, | Die 
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Die alfo gefundene Zahl 1, 732 Fommt dev, Wurzel gar nahe, Ihr TI. 
Quadrat iſt: J | Abſchnitt. 
2, 999824, welches 
DON 3, 000000 abgezogen 


o, 000176 laͤſt, um welche die Zahl'z gräffer 
als Das Quadrat diefer Zahl. Dieſer Unterfchied iſt gar a um 
beträgt noch nicht zwey Zehentauſendthel der Einheit. Und doc) hätte 
man noch näher koͤmmen Fönnen, tvenn man gleich An 

hinzu gefeßt hätte. | 


$. 52. Oder man fan nur die oo nach und nad) zu den Uebers 
bleibſelen fegen ‚ohne fie gleich Anfangs hinzu fehreiben. Diefes kommt 

auf eines hinaus, und man hat hiervon einige Bequemlichkeit, telche 
ſich infonderbeit aͤuſſert, wenn von einer groſſen Zahl eine Wurzel 
auszuzichen iſt, und man nicht weiß, ob dieſelbe eine Quadratzaͤhl 
ſey, und folgends eine Wurzel in ganzen Zahlen habe oder nicht. Ay 
welchem Sal man nur die Ausziehung der Wurzel Bis ans Ende der 
Ziffer fortfegen, und wenn nach der letzten Subtraction noch etwas 
uͤbrig bleibt, dieſem Ueberbleibſel eine Claſſe von oo beyfügen,, fo 
dann aber die Arbeit fortführen fan, da denn die erfte Claſſe der co 
in der Wurzel Zehenthel giebt. Findet man es noͤthig, ſo kan man 
den Ziffern, Die hier übrig geblieben , twieder eine Elaffe von 00 zuſe⸗ 
- gen, aus welchen fo dann Hunderttheilchen kommen, und eben fo 
erlangt man in der Wurzel Die Tauſendtheilchen, und die übrigen 

unten Ordnungen der Einheiten, wenn man fie nöthighar. 

9.53. Ein paar Erempel werden diefe Sade klar machen. 
Erſtlich wollen wir ung nochmals der Wurzel von 3 nähern: | 
. 31, 7320508 
1 — 

2) 200 

14 

49_ 
34) 1100 
‘102 


I 
346) 7100 
692 


De 


'3464) 
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DL . 3464) : 27600 
Abſchnitt. 00000 0, 
34640) 1760000 ° 
. - 173200 
25 
346410) 2797500 
O0000009 


3464100) 279750000 
s 37712800 
64 


&c. 
Nun fey eine dB zu finden, welche von der Du der Zahl 45 
nicht weit entfernet ſey: | 
| 2 7303858 


) 65 
4 





D L 1 
42) 2400 | i 
210 | Ä ü 
_35_ 
430) 275 27500 
2580 
36 
4312) 166400 Zu 
12036 
9 


431236) 3703100 
345008 
64 
. 431376) 25295600 J 
2156380 





25 


4312770) 373177500. , 
&c, Die 


¶Von den Ouabrawund Chhlaäblen . .. . 
Die Wurzeln zehentheilichter Brüche. 


Bruͤche gefunden. Nur bat man hier zu beobachten, daß indem man 
die ae dene Zahl, aus welcher die Wurzel verlan t wird ,: theilet, 
II, 28. ein T:heilungszeichen eben durch Das (,) welches den Drt der 
Einheiten bezeichnet, gehen muͤſſe, ſonſt fan man nicht wiffen von wel⸗ 
cher Ordnung die Einheiten find, weiche durch jede Ziffer dee Wurzel 
bedeutet werden. Stehet demnach hinter dem Det der Einheiten in 
einer dergleichen Zabl eine ungeräde Zahl von Ziffern, fo muß man 


Diefelbe- mit eineg darzu gefchriebenen o gerade machen. Denn es 


muͤſſen alle Elaffen zwo Ziffern haben, aufler der erſten zur linfen Hand, 
er auch nur eine haben Tan. Es fey zum Exempel Die Wurzel non 
©, 000729 zu geben, fo theile ich fle in Claſſen, o ‚Iooler lan 
fange fo dann von der dritten Elafle an, weil Die erflern in der That 
nichts geben, und fahre mit Ausziehung der Wurzel fort, wie in 
bepftehender. Rechnung : 


. 1 
— 
4) 3 29; 
28 
49 


O 
VDemnach find 27 die Ziffer der Wurzel, welche man gehöre ſetzen 
wird, wenn man bedenke, daß in dem Quadrate von Dem Ort der 
Einheiten an bis ans Ende 6 Ziffern ftehen, und folgende in der Wur⸗ 
zel hinter dem (,) drey Ziffern zu ſtehen kommen müffen, III, 5. daß 
man demnad) den gefundenen zweyen noch eine o vorzuſetzen hat, wo⸗ 
durch die Wurzel wird ©, 027, und dieſes zwar im gegenwaͤrtigen 
Erempel genau, weil nach der legten Subtractioh nichts übrig ger 
i | 


Iasja7 


S.55. Endlich fe noch die Wurzel von o, 006 fo gan ale - 


noͤthig feyn möchte, zu ſchaffen. Weil bier hinter Dem Ort der Ein- 
beiten nur 3 Ziffern fiehen, und die Eintbeilung in Claſſen nicht fo ges 
fan, daß eine Theilung In das (,) fielei, fo feße ich noch eine 

o ans Ende und theile fo dann, alfo: o, |co|60.]| Es wird num 
mehro bloß die Wurzel von 6o gefucht, denn die vorhergehende co 
geben nichts , und ſtehet hierzu die Team dergeſtalt: 60) 


7 


ul: 
554 Eben fo werden auch die Wurzeln der zehentheilichten - ' 


16 . 


4 
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1548) 92400 

&e. 
Hier ſtehen in der gegebenen Zahl d, ooso hinter beim Ort der Einhei⸗ 
ten vier Ziffern, und drey Claſſen von ER m find in Der Rechnun 
bar gekommen, welche mit den vorigen vier Ziffern oder zwe Claſ⸗ 
en in allen fünf Claſſen, oder paare von Ziffern, ausmachen, fo in 

m Quadrat hinter dem Drt der einfachen und sangen Einheiten fie 
ben. Eben fo viele einzelne Ziffern müflen in der Wurzel hinter dem 
(,) ſtehen, daß demnach die eigentliche Wurzel, oder vielmehr” die 
Zahl, welche an ftatt der wahren Wurzel, als derfelben genugſam 
nahe, gefunden worden, dieſe ift o, 007745, und diefe in ſich ſelbſt 
multiplicivet, giebt: 

0, 0059985028 

fo yon 0, 0060000000 


- um ©, 0600014975 unferfhieden iſt, tweicher Unterfchied kleiner 
iſt als ein anderthalb millionſtes Theilchen der Einheit. 
Irrationalzahlen. re 
6.56. Vebrigens nennet man die Quadratwurzeln folder ganzen 
hen, welche nicht felbft ganze Zahlen find, und alle Sersieidhen 
abten , welche nicht ausgeſprochen werden Fünmen, Irrational⸗ 
zahlen, und man koͤnte fie im Teutſchen gar wohl unausfprechlis 
ehe Zahlen nennen. Dergleichen ift die Duadratimurzel von 3. Man _ 
Tan fich derfelben nähern, wie wir gefehen. IL 53. 2,7 it von diefer 
Wurjzel fo gar fehe nicht entfernet, 1, 73 kommt ihr noch näher, und 
noch weniger fehlet 3, 732 oder 1,7320; wieder weniger I, 73208, 
und weniger als diefe Zahlen alle iſt 1, 7320508 von diefer Wurzel 
verſchieden. Wolte man in der Aussichung der Wurzel noch weiter 
fostfahren , fo kämen noch immer Ziffern zu Den vorigen hinzu, er 
_ e 





von dem Quadrue / und Cubiczablen. 
che den Fehler verminderten, aber niemals’ wird man bie un! ge⸗ 





vu 
Ti, 


nau befommen: es waͤre denn, daß man in diefer Arbeit ohne Ende WORpnish 


oetführe. Di bald ats tt, und ai Bereits 
Nahen ooRden, bo Die nabıe Sour Ye an mis 

man aber In —5 — der Wurzel Ende fortfahre, iſt 
— rei leitet und daftelbe ech zu einem andern Begrif 


— Bruͤche anſchen deren Nen⸗ 
jet, daß man die Einheit in uns 
Stoegen iſt der Bruch i, 7320108 
jemlidy nahe, weil der Ren 

n. Uber wie er eigentlich nor 
r die Gröfle der Theilchen, aus 
gefegt werden Tan, genan aus⸗ 
a 2, gie ſich dee 
thellchte Bruche 


ie —— die Einhen ohne 
dergleichen Wurzeln durch gar 
n fein, daß man den Renner 
en, und Dadurch. die Einheit oh⸗ 
e man deswegen 1,222... und 
sche darſtelen kan, weil daſſel⸗ 
dſſen, welche durch Ir ke — Baden eher 
Groͤſſen de rationalzahlen aus werden, el 
ien, men man ale m? Theilchen auf er und ohne fie von ein⸗ 
ander abiuſondern angiedt, wie dieſes in der Geometrie geſchiehet. 


Begriffe von den Euicabten. . J 
. Wenn man eine Zahl durch ihr eigenes. Quadrat mu 
Alte ie fie: eine naeh welche auch zuweilen ein 
genennet voisd, ‚Ma beziehet diefe.auf —— Zahl, welche in ide 
— Im Orgel, wide 
t erſelben. ie Zahl im Ge; 
m a ipieire die Cubiczah bezaus ebra ct, wirh 


iefet Eubigahl ihre Cubicwurzel geuennet. jadrat von 3. 


von 3, und Die Zahl. 3, ift die Eubicmwurgel von 27. So 


89; 
bi * 
er übrigen Zahlen. By fan aus. jeder, derſelben — 


Ant man demnach 3 durch 9, ſo wo as Product 27, 
“ es mi 


II, ubiggaht machen. Denn man Tan fie in ſich ſelbſt multipliciten, 
Yakimitt. auf die Ast ihre Quadratzahl heraus bringen, und was hindert, da 

man diefe Quadratzahl nicht noch einmal durch Die Zahl, welche; 
angenommen worden, mulfipfieire? CLBIL man eine Cubisgahl-aus 23 
machen, fo mache man von.23 erftlih Die Duadratzahl 529 wultipli⸗ 
eire Diefe Zahl wieder durch 23, das Quadtat nemlich Duxch fine Qua⸗ 
Dratwurzel, das Sactum 23x529 welches iſt 12167, ift Die Fubicsabl 
von 23, und Diefe 23 ift Die Cubicwurzel von jener 12167. 


58. 59. Alſo Hat wohl die — der — eben ſo 
wenige Schwierigkeit, als. die Verkertigung Orb. adratzahlen, 
anz was anders aber ift es, wenn mau Die Aufgabe umkehret, eine 
ubiczahl angiebet, und verlangt, daß man ihre Wurzel anzeigen fol. 
Die bloſſe Divifion oder eine jede andere einfache Rechnungsart, wels 
che bis anhero gegeiget worden, Fan diefe Wurzel zu erfinden eben fo 
“ wenig binlänglic) feyn, als wenig Diefelbe die. Quadratwurzel her 
zu bringen vermögend war. III, 2. Dan müfte dann Durch wiederho 
" ge Verfuche verfahsen tollen, und wenn man zum Exempel die Wur⸗ 
gel von 12167 fchaffen folte, fo lang verfchiedene Zahlen probieren, bis 
man auf eine kaͤme, welche. durch ihre Quadratzahl multipficiret, eben 
22167 herausbraͤchte, oder welche, wenn man durch diefelbe Die vorgee 
bene. Zahl dividirte, zum Quotienten Das Duadrat. des Theilers 
mächte,-spie hier gefchiehet,, wenn man mit 23 dividiret, da der Quo⸗ 
tient 520 Die Quadratzahl des Theilers 23 iſt. = 
ab 5. 60. In der That kan man die Cubicwurzeln, welche nicht 
er 9 





ſteigen, nicht anders als auf dieſe Weiſe finden. Man machet 
nemlich die Cubiczahlen von allen Zahlen bis auf 39, und fehreibes fie 
vor ſich, fo ift man jo gleich. im Stande, wenn eine oder die andere 
diefer Cubiczahlen gegeben wird, die Wurzel Davon anzuzeigen; denn 
dieſelbe ſtehet in einer dergleichen Tafel bey der Cubiczahl. Hier find 
dieſe Cubiczahlen alle mit ihren Wurzeln über ihnen: 
Eubicwuggeln: 1,2, 3, 4 5 6, 71 8, 9. | 
u —— 198, 27,64,2251216,34, 912,729 ° . 
-,..8.6. Damit man aber einfehen koͤnne, wie auch die Wurzeln 36 
vehalten find,. weiche aus mehr als einer Ziffer befteben, ſo he Ä 
wir auch bier vor allen Dingen unterfachen,, wie eine Cubiczahl, und 
die verfchiedene Ziffer derfelben, aus den Ziffern ihrer Wurjel entſte⸗ 
ge und wie diefe Ziffern im jene nad) und nad) vermickelt werden. 
er Rutzen von Diefer Erkaͤnntniß kan murmehre: nicht verbangen 
’ | j mn 0%, eyn, 


⸗ ⸗ 


. 


N 


aon den Ooadrat⸗und Cubicʒahlen 165 
fenn, nachdem wir ihn ben der Quadratrechnung fo deutlich oefpüre, IL 
und mir werden uns, alfo ohne Aufſchub 2 Sache AR ein Abſchnitt 


den koͤnnen. 


Wie die Cubiczahl ein 
me 


6. 62. Es entſtehet ab 


in den zweyten 


er zweytheilichten Wurzel zuſam⸗ 
n geſetzet wird | 


‚aber eine Cubiczahl aus einer Wurzel, welche 
im zwey Theile nad) Belieben getheilet iſt, nachfolgender maflen: Die 
Cubiczahl hat acht Theile, und find diefelbe : 
ı) Die Cubiczahl des exſten Theils der Wurzel. 
2) Das gen aus dem Quadrat des erſten Theils der Wurjzel 


heil derſelben · Dergleichen Facta hat man dreye, und 


dieſe mit der erſt genanten Cubiczahl machen vier Theile. 
3) Das Factum aus dem Quadrat des zweyten Theils der Wur 


zel durch den erften Theil. 


Dergleichen Produete find in der Cubic⸗ 


hl wieder dreye, und.diefe machen mit den vorigen vier Theilen derer 


ſeben aus, und endlich iſt der achte Thei | 

4) die Eubiezahl des zweyten Teils der Warzel. | 

Daß demnad) der Cubus einer Zahl, welche aus zweyen Theilen 
wie man wil zufammen gefegt ift, zum Exempel der Eubus der Zahl 6, 
weiche ‚aus den Theilen 4 und 2 beftchet, heraus kommt, wenn 


man nimt ; 


1) Die Cubiezahl von 4, welche 64 iſt. 
2) Das Factum aus 16, dem Quadrat des erſten Theils 4 durch 
den zweyten Theil 2 multiplicivet,, wodurch 32 kommt, und Diefeg Fa⸗ 


etum drey mal feßet. 


3) Das Factum aus 4, dem Duadrat des zweyten Theile Durch 
den erften Theil 4 multipliciret, welche Multiplication ı6 giebt , und 
dirſes Faetum roieder drey mal feget, und endlich: Zu 

4) Die Cubiczahl des zivepten Dheils welche s iſt. Diefes als 


les zuſammen gefebt ; 


216 welche Zahl die richtige 
& 3 .. Ca 
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Abſchnitt. erfehen. ſt/ Taͤfelche der Cubiczahlen zu 


$.63. Man ſiehet leicht, daß man die angegebene acht Theile au 
viere bringen kan, wenn man gleich Anfangs das zum —— ef 
te Factum drey mal nimt, und eben fo auch mit dem andern Product 
erfaͤhret. Geſchiehet dieſes, fo wird die Cubiczahl, welche wir eben 


- gemacht aus nachfolgenden vier Theilen befteben : 


ı) Der Eubiczahl des erſten Che u . ..6 
2) Dem Product aus dem- Quadrat des erſten Theils 
in dem zweyten, drey mal: ⸗ Fa 
3) Dem Product aus dem Duadrat des zweyten Theile 
- indem erften, drey mal Zu 2 48 
4) Die Cubiczahl des zweyten Theils ⸗ 8 
Die Summe iſt wie vorher ⸗ ⸗ 216 


Der zweyte Theil der Cubiczahl, nemlich das Factum aus dem Duas 
Drar des erften Theils Dee Wurzel Ducch den zweyten multipliciret, und 


-fo dann drey mal genommen, kommt auch, wenn man zuerft das 


Quadrat des erfien Theile drey mal nimt, und dieſes Factum fo dann 
Durch den zweyten Theil multiplicire. Das Quadrat des erſten 
Theile iſt 16, dieſes drey mal glebt 48, und Diefes ferner durch. den. 


‚andern Theil 2 multiplicireg bringt 96 : und eben ſo kommt auch der 


dritte Theil der Eubiczahl, wenn man das Quadrat des zweyten Theils 
drey mal nimt, und dieſes Factum ſo dann durch den erſten Theil 


multipliciret. | 


.. 5.54. Demnad) Fan man dasjenige fo ebem gefagt worden, mit 
etwas wenig veränderten Worten, aud) alfo ausdrüden : Die Eus 
biczahl einer Wurzel Die aus zweyen Theilen beftchet , ift zufammen 


etzt: 
) Aus der Cubicʒzahl des erſten Theils der Wurzel. 
2) Aus dem Product von dem Quadrat des erſten Theils drey 
mal genommen, durch den zweyten The. - 
3) Aus dem Product von dem Quadrat des zweyten Theils drey 


\ mal genommen, Durch den erften Theil 


4) Aus der Cubiczahl des zweyten Theile der Wurzel. 


865. Es iſt vielleicht unnoͤthig zu erinnern, Daß, wenn wir fas 
gen, das Quadrat des erften (oder zweyten) Theils drey mal genoms 


‚men, möfle durch den weyten (erſten) Theil multipliciret werden, nr 
J | 


N 


* 








Von den Anadearumd Cubiczahlen. 1 


nicht verfiehen wollen, daß. derfelbe. Theil drey mal genommen, fo II, 
dann Das Dugdrat von diefem Produck gemacht , und Diefes Quadrat Abſcheitt. 
in-den andern Theil multiplieiret werden müfle; denn auf diefe Art wuͤr⸗ . 
de zu viel lommen : und in unferm Exempel wuͤrde vor dem andern. 
Theil auf die Art gefunden werden 144 x2, oder 288 an ſtatt 96; ſon⸗ 
deen man muß erftlich Das Quadrat machen, Diefes fo Dann Durch drey 
und ferner Das hieraus entſtehende Factum Durch den andern Theil der 
Wurzel multiplieiren. . Diefes zu erinnern dörfte wie gefagt vielleicht 
unndthig fepn, doc) Damit wir nichtg verfäumen, fo zur Deutlichlet 

.. tions beptragen Tan, haben wir e8 nicht vorbep geben wollen. ° \ 


5.66. Den Beweiß von diefer Zufammenfegung Fan man fich 
fehr deutlich worftellen, wenn man ſich Wuͤrfel von Holze machen läft, 
und diefelbe nach der Anweiſung die wir fo gleich geben wollen, zuſam⸗ 
wen feet. Man Fan deren. mig geringen Koften eine grofle Menge 

“ belommen, aber an 125, (diefe iſt Die Cubiczahl von 5) hat man genug, 
Diefe Wuͤrfel hat man als Einheiten und nicht anders anzufehen, und: 
wir erwehlen bloß Diefe Figur , weil die Würfel fich am. bequemften 
zufanınen fehen laſſen, Da man auffe dem auch Kugeln, oder Körpers 
chen von einer jeden andern Figur brauchen koͤnte. 

$.67. Man fege nunmehro aus dieſen Einheiten. eine Zahl zu⸗ Fo... 
fammen, was man vor eine wil AB, und theile Diefelbe in zn ° 
Theile in O; man multiplicire fie ferner in fidy ſelbſt, Damit man ih⸗ 
ze Quadratzahl ABEFD erhalte, welche man aber hier eben fo wie 
vorher bey den Quadratzahlen geſchehen HI, 8. in ihre vier Theile, DC 
das Duadrat des erſten Theild, CE und DF die Producte aus den 
Theilen, und EF, das Duadrat des zweyten Theils, theilen muß: 
Dieſes iſt die erſte Arbeit welche man vorzunehmen hat, wenn man 
aus einer gegebenen Zahl ihre Cubiczahl machen wil. Das alfo for⸗ 
mirte Duadrat ift num ferner Durch Die Wurzel zu multipliciren, Damit 
die Cubiczahl heraus Fomme, und dieſes gefchiehet am füglichften 
wenn man über ein folches Quadrat ein anders feßet, und fo ſchicht⸗ 
weiſe Duadrate über einander zu ordnen fortfähret, bis man derielben 
fo viel über einander babe, als viele Einheiten in der Wurzel find. 
Denn wenn diefes gefchehen, fo Hit Elar, Daß gedachtes Auadsat durch. 
feine Quadratwurzel multiplieiret, und folgendes die Eubiczabl von 

eben der. Wurzel gemacht worden fep. | | 


8. 68, Damit man aber die acht Theile, die wir hernach auf 
" viere 





N 
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IL viere gebracht, TIL, 62. in der Eubiczahl erhalte, muß man in dieſer mufs 
Abſchuitt. tiplication abſetzen, fo bald man der Quadrate fo viele über einander 
efegt, als viele Einheiten in dem erften Theil Dee Wurzel find, und 
d denn ferner eben Diefe Duadrate fo oft auf einander bringen, als oft» 

mals die Einheit in dem zweyten Theil der Wurzel enthalten ift. 
wird, wenn das Duadrat durch den erften Theil der Wurzel multiplici⸗ 
get wird, Diefes Factum fo ſtehen wie Die 23 Figur weiſet. u 


1) Stehet bey A die Cubiczahl 27 des erfhen Thells der 


urzel 3. 

2) Bey B ſtehet ein Sactum aus dem Duadrat des erfien Theils 
Ber Wurzel 3, durch den zweyten Theil 2. Diefes fiehet man, wenn 
man das Factum B erftlich auf feiner linken Seite betrachtet, da dad 
Quadrat zum Vorſchein kommt, fo Dann aber oben oder forne, da 
erhellet „tie daſſelbe Durch den ziwenten Theil der Wurzel multiplici« 
ret worden. 

3) Bey C ftehet noch ein dergleichen Faetum aus dem Quadrat des 
erſten Theils der Wurzel durch den zweyten Theil derfelben. Man fies 
bet diefes, wenn man das Factum bey C erfilic) von forne, fo- dann au 
der Seite oder oben betrachtet. Denn das Duadrat fichet forne au 
geht, und ift in unferm Epempel zwey mal hinter einander gefekt, oder 
durch den zweyten Theil Der Wurzel 2 multipliciret. 
| 4) Endlicy ſtehet bey D ein Factum aus dem Quadrat des zwer⸗ 
ten Theils Dee Wurzel in dem erften Theil derſelben; und Diefes einzuſe⸗ 
ben, darf man nur dieſes Factum erſtlich oben betradyten, Da das Qua⸗ 
drat ftehet, und fo dann Die,Seiten anfehen, da es fich weiſet, wie die⸗ 
fe8 Quadrat multipliciret worden. 0 

S. 69. Wir verfichen aber hier eine Betrachtung , nicht die bfoß 
mit den Augen gefchiehet, denn diefe fan uns aufs höchfte zeigen, daß 
in dem vorliegenden Gall die Sache richtig fen; fondern wir wollen 
daß man fich befinne, tie Diefe Theile ale aus der Muftiplication ent 
ftanden find, und die Figur fol uns dieſes Nachdenken bloß einiger 
maffen erleichtern. Thun wir Diefes, fo werden wir bald ſehen, daß 
dasjenige, fo Die Figur nur bey einer Zahl weiſen Fan, von allen übers 
haupt feine Richtigkeit habe. \ 

6.70. Nun müffen wie in der Zufammenfegung unferer Cubic⸗ 
ahl fortfahren. Wir haben III, 68. das Duadrat der Wurzel durch 

en erften Theil derſelben multiplicivet , wir müflen es noch. Durch I | 

. [} € “ 
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ſetzen, damit wir „Die ganıe Cubiczahl, weiche wir en ſollen, er⸗ 

langen · Wenn dieſe Multiplicatioft mit unfern Einheiten verriäet 

: woikd, — Das I Factum we Bes ag: Jan, in Sefteher da jaffelbe 

er u den ber, 6 

werden müflen. · Es Yan # Rode nen geft 

. 5) Bey E ein Factum aus dem —— de erſten Theils dee 

Bau vu den zweyten Theil derfelbert. fehe dieſes Factum 

erſt oben an, da das Quadrat ae ſo — an den Seiten, da ſich 
win, Bat ai u. — worden. 

ctum aus dem Quadrat des weyten Theile 

erſten Theil der Wurzel, welches klar efeld, wenn man 

. "diefes a a von fome, und: io dann von. oben und vor dee 

Seite betrachtet. 

7) Stehet beyiG- noch ein den gleichen Factum aus: dene Duadrat 

dee giventen - Theile, welches zur Tine -ftehet, darch den erſtern 

ai welche Mulfipfication em und von forne ſichtlich it : und 


PB 8) a ben die Lubiczjaht des aweyren ‚Theile der Burkd 
J Sag täffet ſich nunmehro aus einer jeden aclı 


welch Einheiten, von welcher. Ordnung dieſe auch 
ſeyn i Eubiczahl zuſammen ſetzen. Nur das einzl» 
ge kaı verket werden, ‚Damit uns hernach gar nichts 
mehr n eine Ziffer, am Ende gire © hat, und män 
aus d ahl machen wil, der Eubiciaht der Ziffer am 
Ende gi erden müffen, daß wenn Die Zaungel am 


Ende. ubiczahl derfefben am Ende fechs oo ko: 
men, und da ;üherhanpep der Eubiczahl einer Ziffer drey mal fo diefe 
08 hinten nad). ſtehen, als vie ie Dereiben if der, Wurjel anputeeffen 
ſind. Die Eubiczahl von a iR 8 r-die-Lübjezahl von 20 ift 8900 h "ie 
Eubigähl von 200 ift.o00006, hnd fb tweiter.. Dieſes 
‚aus der Multiplication.fo deutlich, daß seit ‚nicht ndthig ſinden/ 
nge dabey aufzuhalten. 

8.72. Es fen nunmehro die Eubiczahl von mi. oder. von —X 


eh Nm man Ba. u UN Er ren V Die 


i69 
⏑ — 
ren zweyten Theil m multipficieen, und was hier kommt he dem vorigen _ TI. 


we .- Von den Ouade amd Cubicz ahlen. | 
) Die Eubiaay bes erſten Theils der Bun ſ0, 

hic welche as 
gacim aus dem Shadrat 2700, des erſten 





Kir go deep mal, durch den zivepten Theil 7 ujoo 
3) Das Factum aus‘ dem Dur 9, Yes pwepten U 
xcbei 7 drey mal, durch den erſten Theil so 7350 

4) Die Eubiczahl des zweyten Theile. der Wurzel 7 38 
Dr Summe U ⸗ 185 193 
in die —* Cubicza | 


3. Man fiehet auch hieraus, wie ſich Die angegebene Theile 
‘ einer — welche ans Sehen und inheiten beftebet in dieſel⸗ 
- be verwickeln. Die — —— Ziffer, welche Zehner bedeu⸗ 
„Set, nemlich 124, — oder hat drey Soo hinter ſich 
ſtehen, und ne Pe die Jdegte Ziffer davon 5, an die vierte Stelle 
von dem Orte der einfachen Einheiten nach der linken Bu da fie ſich 
» mit. andern Ziffern, die ebenfals an dieſen Ort berüber Tommen, in 
Der Addition vermifchet : und von dannen fichet Der Cubus 125 weiter 
| Br der linken, aber nicht über drey Ziffern, weil Leine Cubiczahl einer 
‚einzeln Ziffer aus mehr als drey Ziffern beſtehet. II, 60. So dann 
ea Sic) das Faetum aus dem Quadrat des erſten Sdeils drey mal 
‚genommen in die folgende 7 multiplicivet, in der nächften Se * 
rechten, und ſtehet yon. dannen weiter nad) der linken zu. D 
daſelbſt endiget, ſi Shah man daraus , weil das befagte —8 der 2 
ſten Ziffer, zwo oo haben muß, indem * erſte Ziffer Zehner bedeutet, 
und dieſe zwo oo bleiben in allen nachfolgenden Multiplicationen, welche 
gemacht werden muͤſſen, unveraͤndert. Ferner endiget ſich das Fa⸗ 
“tum aus dem Quadrat des zweyten Theils drey Halt genommen, und 
"Durch den erften Theil der Wurzel multiplicirer, mit der folgenden 
‚Stelle, weil es Zehner bedeutet. Denn diefes Duadrat enthält eins 
fache Einheiten, welche von des Art bleiben wenn fie Durch 3 multiple 
-  "ejeet werden, aber zu Zehnerm erwachſen, oder eine o bekommen, fo 
bald fie durch die erfte Ziffer der Wurzel: multiplieiret werden, als 
“ welche Zehner enthält. Endlich endiget “ die —— Des zweyten 
Theils der Wurzel an dem Ort der einfachen Einheiten, und gehet 
niemals über benfelben toeites nad) Der decheen zu, toi dicke Veicht eih⸗ 


ji: 7% Up ma ne Be da Watel Zu — 
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drey ooo der auf die Art gefundenen Cud t wer⸗ 

den. Denn vor jede o die der in angefüget — —— die 
Eubiegabl am Ende drey ooo 71. gezeiget worden. Dem⸗ 
na da da die Eubigzahl —* — * fo if Die Eubicsahl von 70 


folgende : 185193000 ‚ Die von 1700 die machſtehende ‚8n13j000000; 


und ſo weiter 


Wie Die Eubiczab einer Wurzel Zemmen geſchet wird, u 


te mehr als zween Theile bat 
$. 71. — dieſer Regul kan man nunmehro weiter gehen, 


und einſehen, daß wenn von einer jeden gegebenen Wurzel als 7528 


eine Cubiczahl zu machen iſt, man nehmen muͤſſe: : 
| 2 Die 33 der erſten Ziffer 7, 
duch —8 2 Dat genum aus dem ubia dieſet Ziffer 2 do * 
e 
Das Faum aus dem Quadrat der joe Suie fr < 
mal genommen, durch Die erfle 7. _. » 
4) Die Eubiggahl der zweyten Ziffer s. 
$) Das Factum aus dem Quadrat der erften und meen aiffer 
75 der mal, durch die dritte Ziffer 3 
6) Das Factum aus dem Duadrat der Briten Bife 3 drey mal 
en durch Die erften zwey 75 
ie Cubiczahl dr Dritten Ziffer er 3. 


Factum aus dem Quadrat der of ’ Ioegten und dei 


q 
len Ziffer 753 Drey mal genommen Durch Die vierte 
9) Das Sactum Aus dem Dundtat der — * a0; 2 den mal 
genommen, durch Die erften drey, 753. [ 
10). Die Enbiczahl der vierten Ziffer 2. K 
32) Das Factum aus dem Quadrat der erſten, zweyten, deitten 
md vienten Ziffer 7532 drey mal genommen in die fünfte » U 


Das Factum aus Dem duadeet der fünften Bis, dere 





mal 23 die erſtern viere 7532 
| ) a aba a die f 3 


Und.fd immer fort na eben d den G —* die Bund aus mehr 
as (anf Ziele 


92 876. 


N 


m 


Einheiten, fondern Einheiten von der erfien höhern Orbmung oder IL | 
gene bedeuten, fo ommt noch alles role vorhin, nur mäffen- am Abſchaitt. 





m 


II 
milk. 


a 


Von den Quadrat⸗und Cubiczahlen. 


.$. 76. Wir wollen dieſe Zahlen alle in der Ordnung hieher ſehen, 
und mit eben den Buchſtaben bezeichnen, mit welchen wir ſie erſt be⸗ 
nennet haben, damit man, nach Anweiſung desjenigen fo eben geſagt 
worden, nachrechnen, und fich überzeugen Eönne, daß man die Weiſe 
wie dieſe Producte zu machen, richtig eingefehen habe. : 


A =. «. 343|. ü ws 
B a a  - 73 ge j ER J J 
C a 0a a 5 25. Pe . 
D - = = 125]|» 

E - “= = 351006215. 

RE on U) ui 20 25 © 

G «= =. .1|--127.  . 

H - «- - 1340120514. - .. 

ER - 00. 1-[ 90]36- 

K = el - - eo J. 

LE - —213361134143716. 

M- .. 14461144. 

N E = .,' fo - - [512 





Die Summe hievon 4271434'241l687'552 - 


iſt nunmehro die Cubiczahl der gegebenen Wurzel 73328 , welche man 
machen folte; welche auch Durch eine, zweyfache Mlultiplication, da ‘- 


man nemlich erftlich 75328 in ſich ſelbſt multiplicivet, und alfo. ihr Qua⸗ 


drat machet, und dieſes Quadrat ferner Durch eben Die Zahl 75328mul⸗ 


tipliciret, erhalten werden fan. 


8. 77. Daß aber auf die Art jederzeit. der richtige Cubus einer 
aus vielen Ziffern beftehenden Zahl gefunden merde, wird man einſe⸗ 
ben, wenn man nur alles was zu machen angewieſen worden, nach 
der oben gegebenen Regul, nach welcher Die Eubiczahl von einer zwey⸗ 
den urzel gu machen gelehret worden, U. 64. pruͤfet. Die’ 

hl bey A, Das ift Die Tubiczahl des erſten Theiis der Wurzel, 
mit dem. Product bev B, dem bey C,- und der Eubiczahl des jroepten: 
Theils der Wurzel sbeyD, machen zufammen die Cubiczahl dieſer 
zwey Ziffern, 75 aus, das iſt: A+B+C+D iftdie Cubiczahl vonys. - 
Dieſe Cubiczahl aber von 75, das Sactum bey E, das. ift das 


Quadrat von 75 drey mal durch die nächite, Ziffer 3, und Das Kactuma: 


bey F. oder das Duadrat von dieſer 3, dreymal, durch 75, und end⸗ 
lich Die Cubiczahl bey G von dieſer Ziffer 3, machen Die Cubiczahl 
, u n - Re N ‚ ” von 


! 
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von 250 3, oder 73. Demnad) da die erſte Cubiczahl von 75, der IH, 
nen Aalen A+BLC+D gleich war, fo beftehet diefe Eubiczaht vom Abſchnite. 
753, aus der Summe der Zahlen AHFBFCHD+E+FH+G. 

Wiederum giebt diefe Cubiczahl von 773 zufamt der Zahl bey H, 
als welche das Factum ift aus dem Duadrat von 753 drey mal genoms- 
men uadrat der Zahl z 


drey dieferz bey K, die 
Eubi on 753 denen Zahlen 
A+l die Cubicjahl von 
7532 + G, und ferner aus 
H+ I dem pres 
I 7532, mit dem Pro⸗ 
duct ie ganze Cublciahl 
von: ‚ wenn man überles . 
gets nunmehro: die Cu⸗ 
biga len A+B+C+D. 
+E +N, und demnach 
nach vorden. Und mau 
ehe und jede Eubiczahe 
en ci biezablen der Theile 
der? —* rund nicht 
ame aungen- ihre Einhelr 
nr ung 


3. HOlexraus aber erhelet ſerner, daß wenn män.die alſo ger 
finden Eubichahl In Elaſſen theilet / dgen jede drey Ziffern enthält, 
ð daß man dieſe Abtheilung von der rechten Hand anfänget, und von 
Dannen nad) der linken zu fortfeget, fich mit einerjjeden Ziffer, die 
wor einem Theilungszeichen nach der linken Hand zu ftehet, eine der 
Eubiszahlen des Theile der Wurzel endigen werde , welche Sabigaßt 
von dannen weiter nach der linken Hand zu fid) erſtrecken Ban. Alſo 
endiget ſich in unferm Exempel bey der letzten Ziffer 2 die Cubiczahl der 
legten 8 der Wurzel, und fiehet von, dannen toeiter. nad) Der linken; 
bep dee 7 der nächften Claſſe enbiget ſich 8,. welches die Cubiczahl der 
Giffer des Aurzel.z.ift, welche | naht hier ſur aug ‘einer Ziffer 
Ha a hher det a der dritten Elaffe sudiget ſich 27. ‚die Tublc⸗ 
zahl von 3; BETT PET EEE 
8. 75. In der Mitte aber ei M en Claſſe endiget ſich jeder 
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Don den Ouadtat aund Eubicsablen! 


das Factum fo durd) die Drutsipfication des Quadratg der Table 


Woxpaits. genden Ziffern der Wurzel dreg nal TR durch alte © 


| (ringen, unterſchieden iſt —— 


others 

gehende Ziffern berfelben j entftehet. im Anfang dee 

en endigen ich ich die. Producte, welche aus den —RXE der vor⸗ 

den Ziffer drey mal genommen, duch die n 
— ſind. Beyde von dannen nach der —* 
Fu I mehr an sine Bit Ziffer —* ante ei et 2 uni der ar 
er zur rechten Der 

Factum Aus dem Duadrat de 555 The der De ei mal ges 
nommen, durch den näcftfeigenden Theil, wel unferer 


biczahl 735 if. In der mittlern Zahl diefer F 3 endiget ſich das 


Factum aus dem Quadrat der zweyten Ziffer der Wurzel drey mal 
enommen, durch den erſten Theil multipliciret, denn alſo iſt das 
aetum F heraus gekommen. Bepde ſtehen don dannen nach dee - 

en jurl ‚ weil fie aus mehr als einer Ziffer befichen. In der 

— ae iur finfen aber 5 X dem fo F a —— 

eruͤber gegangen, n auf ie Cubiczahl des, erſten 
eheils der unge enthalten. nd 


Ausziehumg dee Cubiewurzel. 


80. Nachdem wir alſo deutlich eingeſehen, wie eine Cubit⸗ 
job aus einer jeden Wurzel entftche,. und wie die Ziffer der Zurief Ä 
n diejenige,’ aus weichen die. Cubichahl beſtehet, nach und nach 
hinein’ gebracht werden, fo innen toir..aud) begreifen. wie bin . 
wiederum Die Ziffer der Wurzel nach und nad) aus den Ziffern 
der Cubiczahl heraus bracht ‚ und un) geihfam ausgewickelt wer⸗ 
den koͤnnen. Wir muͤſſen zu dem Ende —5 — RL n 
die Theile zergliedern, aus twelchen wir Sefeben Ba ,. beftebe.. 
Diet — ſo finden ſich die Theile der An leicht * 
es kan dieſe — der —— nicht an eben. 
—* man nicht nach und nach die Theile der. Wurzel 
bringt. Die Methode diefes zu thun, kommt mit der, welcher man 
fich bey der Auadratmurzel bedienet, tv Äberein , und iſt nur von jener 
in den Stuͤcken Toben welche un der befonbern Yet, nad 
telcher eine Cubicʒah hi wir, erflieſſen, in ſo ſerne dieſelbe 
Art, nach Wr x die —E aus ihren utzeln eut⸗ 


F.gi. Es 
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: ..&gr Es ſep die Cubicwurzel der Cubiczahl, welche wir ohns» II. 

Längft III, 76. zuſammen gefeßet haben — zu ſchaf⸗ Abſchuitt. 
fen Man machet bier eben eine dergleichen Vorbereitung als bey 
‚den Duadratzahlen geroiefen worden. Man theilet die Zahl in Elafs 

en von der rechten nach der linken Hand, aber man giebt jeder. Elaß 
je drey Ziffen, es muͤſte ſich dann fügen, Daß die Zahl aller Ziffern: ' 
Cubiczahl fich nicht genau durch drey theilen liefle ‚in wel 0 
all die erfte Claſſe zur linten Dand, auch zwey oder mur eine Ziffer 

ben Tan, fo viele nemlich übrig bleiben, nachdem die übrigen Ela 

m alle voll gemacht worden. Aus dem II, 73. bereits gef ten iſt 
Bar, was wir durch diefe Eintheilung der Cubiczahl in folche Elaffen 
ſuchen und erhalten. iv beftimmen die Ziffer, unter welchen. die 
verſchiedene Producte und Cubiczahlen, aus welcher die vorgegebene 
Cubiczahl zufammen gefegt worden, fich endigen, nachdem Hr ihren 
Dinfang entweder unter eben ben Ziffern, oder weiter forne nach der 
Hinten Hand genommen. Mach Diefer Vorbereitung fängt man das 
Binszichen der Wurzel felbft an: : 2 


4371434:2483687:552 

| 34322 22 3 — 
447) 84 434: 2 2 
73 5.62 you. 

n 5 25; 32 Jon. 

"1253 ---j-re fee. 


26875) 5 559241. 3 
5 0525 “u - jo. 

2025 =. = Se». 

27». Juon 


2701027) 476464687 i 
3402054 oo.” Jet. 

“ 9036 „> Jeonm 

1. 8-4... 


270393072) 136168919552 

. 1361544576 .. 
1446144, 
"8513 

en an Zu 


*3 

> - 

.- BD 
& ° 
! 


F ©. 00 00 Bde. 08 00 60 440 de 20 40 Me 00 20 os m 
zzr RT om vos 
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Von den Quadrat / und Cubiäahtih, 
D-Weil in der erſten Claſſe zur Tinten Hand nichts als Die Cu⸗ 


IH. 
Abſchnitt. hiczahl des erften Theile Der Wurzel enthalten, zufamt einigen ae - 


‚zumerfen. ie haben diefe g pie man emeiniglich gu thun p 


fern, welche von den nächften Producten hierüber gegangen. find, 
II, 79. fo ſuchet man eine Cubiczahl von einer einzeln Ziffery welche 
unmittelbar kleiner iſt; als die Ziffer diefer Claſſe. Dieſe Cubicahl 
iſt hier 343. TIL,60. Die Eybierourzgel Davon 7 iſt mum die erſte Zifs 
fee. der Wurzel, welche wir ſuchen, und an einen bei igen Du, Am 
7 est, 
eben dahin ‚gefeßt, 100 wir dor dem Die Ziffer der Quadtkatwurzel, wie 
fie nad) und nach kamen, gefeßt haben. © "7 2 u 
2) Die alfo gefundene Cubiczahl der erſten Ziffer der Wuriel 
343 wird von Den Ziffern Der erften Claſſe abgezogen, damit man 
die Ziffer, welche von den folgenden Claſſen in dieſe uͤberrgegangen, 
alleine begatte Die Cubiczahl 343 a ihre Dienfte gethan, un 
Ian ums, kıne bey der Ausſiehung Der. folgenden Ziffer dyr Wutl 
j en. ... * u * N BE 
3) In demjenigen fo von dieſer Subteaction Abtig geblirben / iſt 
das Factum aus Dem Quadrat der. hereits gefundenen Ziffer der Wur⸗ 
gel 7 Dreymal genommen, und in dig näch folgende Ziffer der Wurzel 
multiplicivet, zum Theil enthalten , und dieſes Factum endiget ſich 
mit, der erften Ziffer der zweyten Claſſe 4ñ. Dan ziehe derowe 
Diefe erfte Ziffer der ziventen' Claſſe 4 zu: dem Ueberbleibſel der eriten 
84 herunter, wodurch 344 Fomme, und dividire,diefe 844 durch das 
Quadrat des an der Wurzel bereits gefundenen Theile 7 drey mal ger 
nommen; das ift, man dividire durch 3549 oder (47 , Det Quotient 
diefer Diviſion 5 iſt Die zweyte Ziffer Der. Wurzel. 

Wir koͤnnen noͤch nicht fortgehen den:dritten Theil oder die deitte 
Ziffer dee Wurzel In ſuchen. In der zweyten Elaffe dee Ziffer der 
Eubiczahl, welche ung Die zweyte Ziffer der Wurzel gegeben, enden 
ſich verfchiedene Producte, „welche. zur Erfindung Der nunmehro in der 
Wurzel folgenden dritten Ziffer nichts beyfragen Fönnen, und damit 
das folgende deſto Weniger.verwirret bleibe, von der Cubiczahl weg⸗ 
genommen werden müffen:-- Man fege demnach en 

4) Diefe Producte bey B, C und D. ordentli), und fo wie fie in 
die Cubiczahl gebracht worden; bey B nemlich das bereits erwehnte 
Ractum aus dem Suabrat det, een Theils 7 drey mal, in den zwey⸗ 
ten und nunmehro gefundenen Theil s-multipliciret , oder welches eben 
das iſt das Factum aus dieſer fgt gefundenen Ziffer der Zune 4 
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| Von den Quadeat ⸗ und Cubiesablen. 
ucch den Theile® 147, multipfieitet. iefes Factum endiget fi 
wit Der erften Ziffer der. Elaffe, 5 | sn 





‘ Dan fchreibe ferner bey C das Sactum aus dem Quadrat dieſer 


zweyten Ziffer s drey mal genommen Durch Die vorhergehende 7 multi⸗ 
pliciret;, melches Sactum ſich mit der mittelften Ziffer der Claſſe endi⸗ 
gen muß, und endlich fege man bey D die Eubiczahl Diefer legten Zif⸗ 


er, ſo daß fie ſich unter der legten Ziffer der Elaffe endige Diele . 


drey Zahlen, B, C und D, welche man nur in Gedaufen addiren Fan, 
ziehe man non den Ziffern Der zweyten Elaffe, und denjenigen, fo von 
dee erſten Claſſe übrig geblieben, ab, Das Leberbfeibfel ift hier 5179; 


6 
N m Ueberbleibfel die erfte Ziffer der folgen» 
den dritten Claſſe zu, fo ftehet die Zahl 55592 bereit, Durch Deren Dis 


— 


6) Nun hat man von den Ziffern der dritten Claſſe mit Dem vo⸗ 


tigen Ueberbleibfel zufammen gefegt, das iſt, von. sss924r, eben ders 
gleichen Producte abzuziehen als vorhero No. 3. gefchehen. Nemlich 


das Factum bey E auß Dem Quadrat der erften Ziffern der Wurzel 


75, drey mal, Durch die dritte 3 multipliciret, oder Das Kactum aus 
dem Divifor durch den Quotienten: das Factum bey F, aus dem 
Quadrat der dritten Ziffer 3, vom , Durch Die erſten zwo 75 mul⸗ 


tiplici⸗ 
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NL. 
Aſchnitt. G, nachdem man fie, wie vorher bey dergleichen Producten geſchehen, 


ſals die zwey letztern Bi 


Von den Quadrat⸗ und Cubieʒahlen. | >. 
tipliciget,, und dann die Cubiczahl diefer dritten Ziffer der Wurzel bey 


und aus der Rechnung ſichtlich iſt, in Ordnung gefekt. 
7) Man dat bey der vierten und folgenden 84 nichts anders 
thun, als was bey der — und dritten bereits gewieſen wor⸗ 
Man feßet gu Dem Ueberbleibfel der vorigen Claſſe die erfte Zife 
fee der vierten herab, Al bat man die Zahl, Durch deren Diviſton 
der folgende Theil der Wurzel erhalten wird, welches bier 4764646 
Bon alle denjenigen Ziffern, vroelche an der Wurzel bereits ger 
nden worden, hier 753, mache man das Quadrat, und nehme Dies 
ſes drey mal, dieſes iſt der Theiler, durch welchen aus der befagten 
geh der Quotient 2, als die vierte Ziffer der Wurzel gebracht wird. . 
achdem diefer gefunden, twerden zu der dividirenden Zahl bier eben» 
fern. diefer Claſſe 87 gefeßt, und fo. dann wer⸗ 
ben Die Producte H, J, und Die Eubiggabl K abgezogen. H ift wie» 
Der das Factum aus dem Theiler Durch den Quotienten 2: 1 das Fa⸗ 
dum aus dem Quadrat Diefes Quotienten drey mal Durch die vorher, 

gehende Ziffer des Wurzel 753. | 
3) Run ad eben die Arbeit mit der letzten Claſſe vorzuneh⸗ 
men, deren erfte Ziffer 5 zu Dem Ueberbleibſel der eben gefagten Sub» 


action herunter gefett, die Zahl giebt, aus welcher vermittelſt der 


Divifion Durch den beygeſetzten Theiler, Die legte Ziffer der Wurzel 8 
gefunden wird. Diefer Theiler ift wieder das Quadrat alles Ziffern, 
die an der Wurzel durch Die vorhergehende Arbeit bereits gefunden 
worden, das if in unferm Eyrempel das Quadrat von 7532, drey mal 


. genommen. Da bier die Produete L, M und die Eubigahl N von 
- alle demjenigen, fo an der Cubiczahl noch übrig if, abgezogen, nichts 


uͤbrig laffen, fo ift dieſes ein Zeichen, daß die gefundene Zahl 75328 
Die genaue Cubicwurzel Der gegebenen Cubiczahl ſey, und daß durch 
die Drultiplication derſelben in ihre Quadratzahl dieſe Cubiczahl wuͤrk⸗ 


8§. 82 Und dieſes iſt zwar aus demjenigen, fo wir eben geſagt ha⸗ 

ben, klar genug, man Tan es aber auch 5 einſehen. a Dur 

ſtaben, weiche wir den Producten und Cubiczahlen, Die von unſerer 

gegebenen Eudiczahl nach und nach abgesogen morden find, beygeſeht, 

EB. C, D, &c. find eben Diejenäge, welche wir oben III, 76. in den 

Theiten diefer Eubiczaht, ats wir fie verfertiget, gefchrieben, und Bes 
sehen fc. bier auf Die Theile der bey QL gefundenen Zahl — 


+“ 


Von den Quadtar⸗ und Cubiczahlen. 
Nemlich A tft Die Cubiczahl des erften Theils Derfelben 7. B das Fa⸗ 


m 


ctum ans dem Quadrat des erften Theils drey mal Durch den zwenten PR 


5 multiplicitret. C. das Sactum aus dem Quadrat des zweyten Theile 
5 drey mal durch den erſten Theil 7 multipliciret. D die Cubiczahl des 
zweyten Theils, und fo beftändig fort nach Der II, 75. gegebenen Res 
gul. Es if „deranad) tichtig, Daß Die Summe .allee Zahlen A, 

C---M;,N, wie Au m die eigentliche Eubiczahl der Ofen 
21328 fe ſeyn wiſe Nun iſt aber die Summe aller dieſer Zahlen A, 


C- N Feine andere N die Re nbinahlı, aus wei⸗ 


cher die Feen zu sieben mar. Denn bie Zaden 
nach und nad) von diefer Zahl abaesogen, affen nichts — * welches 
Shnmöglich ſeyn Fönte, wenn die Enbiezahl mehr oder weniger waͤre, 
16 die Summe aller Diefer Zahlen. Demnach ift die Cubiczahl eben 
—28 welche aus ber urzel 75328 entfichet, und es ift demnach 
bintwiederum dieſe Zahl Q_ die eigentliche Wurzel der gegebenen 
Cubiczahl, welche wir finden — Und dieſes erachten wir zur Er⸗ 
findung alier Wurzeln wuͤrklicher Cubiczahlen, wenn derſelben Wur⸗ 
zeln ganze Zahlen find, genug zu ſeyn. | 
Eubicwurzeln der Bruͤche. 


83. Iſt die Wurzel ein Bruch, fo bekommt man die Eubies 
zahl de fben , wenn man fo wohl von Dem Nenner als von dem Zeh⸗ 
ler bie Eubicyahl nimt, und aus der erften den Drenner, aus der zwey⸗ 
ten den Zehler des Eubichruche machet. Die Cubiczahl von + iſt 
- da der Zehler des Eubichruchs Die Eubiesahl ift von dem Zehler der 
Wurzel 2, und der Nenner 27, die Eubicjabl des Wenners Der 

Wurzel 3. Die Sache ift feicht eingefehen. Will man die Eubics 
zahl eines Bruchs ſche en, als eben desjenigen, deſſen wir uns zum 
Erempel bedienet/ +, fo muß man erſtlich das Auadrat deffelben mas 


chen, indem man nemlidy fo wohl von dem Zehler als von Dem Nen⸗ 
ner Die Quadratzahlen ninst. TI, ,42- Diefes Quadrat iſt 3, und dies 


fes muß wieder in die Wurzel 3 multipliciret werden, IU. 58. ‚welches 


gefchichet,, wenn man den Zehler 4 Durch den Zehler 2, und den Nen⸗ 


uer 9 ducch den Nenner 3 multipliciret, wodurch allerdings die Cubie⸗ 

ahlen fo wohl des Zehlers als Nenners der une 3 3 in dem Cubic⸗ 
bru » A fommen. _ 

S. 84. Dan wird alfo binwiederum Die Eubicmurzel fo woht 

des 5 Behr als au Des Nenner non müflen, wenn man aus ei 


nei j 
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Von den Quadrar⸗ und Cubicʒahlen. u 


nem Bruche die Cubicwurzel geben Wille gleihtwie man aus dem 
Brud ar den Bruch 3, welcher jenes feine Cubicwurzel ift, durch 
dieſe Auszichung der Tubicwurzeln, aus den beyden Gliedern des Bru⸗ 


ches, wieder erhäft. Hat man eine Zahl, fo aus einer ganzen und eis 
nem Bruch zuſammen gelegt iſt, und man foll derſelben Cubiewurzel 


l 


ſchaffen, fo thut man auch hier am beſten, wenn, bevor man die Ar⸗ 


beit angreift, man die Zahl gar in einen Bruch verwandelt. Go fins 
det man die Cubicwurzel von 20 55, wenn man an Die Stelle Diefer 
Zahl den Bruch feet, welcher ihr gleich iſt 33*. Don diefem iſt 
Fri z oder 25, und dieſe iſt auch die Cubicwurzel der 
k 20 57. 

$. 85. Gleichwie wir von den Quadratzahlen folcher "Brüche, Die 
ſich nicht m Eleinere Benennungen bringen laſſen IU, as. gezeigt, daß 
fie fich ebenfals nicht mit Pleineen Zahlen ausdrücken laflen, als dieje⸗ 
nige find, mit welchen man fie glei) Anfangs ausgedrückt, als man. 
fie aus ihren Wurzein gemacht hats eben.fo laͤſt fich dieſes auch vor 
den Eubiczablen diefer Art Brüche dartbun. Der Bruch 3 kan ohne 
möglich mit Bleineen. Zahlen gefchrieben werden, aber die Cubiczahl 


- Davon laͤſt fich eben fo wenig zu Beinen Benennungen bringen. 


So ift e8 mit dem Bruch 3, und feiner Cubiczahl 3%, und mit aller 
übrigen dergleichen Bruͤchen. Diefes einzufehen hat man. nur Der 
Weiſe zu folgen, der wir ung bedienet, dieſen Sag von den Qundrafe 
brüchen darzuthun. Man nehme zum Epempel den eben gefegten Eur 
bicbruch 3% deſſen Wurzel 3 if. Der Zebler des erftern kommt 
aus dem Zebler Des zweyten, wenn man 3 mal 3 noch durch 3 multiz 
plicivet, und iſt bemnady 3x3 x3, und eben fo ift der Nenner = 4x4 X 4, 
und demnad) 35 = * Solte ſich nun dieſer Bruch auf kleine⸗ 
ze Benennungen bringen faffen, fo muͤſte in dem Zehler eine einfache 
Zahl enthalten ſeyn, welche zugleich in Dem Nenner vorkommt. Sonft 
Fan Die Verkleinerung deyder Glieder des Bruches, die hier erfordert 
wird, nicht angehen. - Da aber alle Faetore des Zehlers des Cubic⸗ 
bruchs in dem Zehler dee Wurzel vorfommen, und alle Sactore des 
Nenners eben des Eubichruchs in dem Nenner der Wurzel, fo müfte, 
wenn ein gemeinfchaftlichee Theiler in dem Zehler und Nenner des 
Eubichruche enthalten wäre, eben derfelbige Theiler fid) auch fo wohl 
Hr dem Zebler als dem Nenner der et ſchicken, welches nicht 


eyn Fan, weil man feet, daß ſich Die Wurzel nicht ju kleinern Be⸗ 
9.86. 38 


nennungen bringen laffe. I. 94 


2. 








' Von den Onadrau und Cubiczahlen. ‚288 
_ 86. "SR aber Diefes, fo muß die Eubiczahl eines unächten . TI. 
— nothwendig wieder ein anächter Bruch ſehn, und kan Feine Abſchaiu. 
ganze Zahl werden. Denn es wird ein unaͤchter Bruch eine ganze 
Zahl, wenn man den Zehler Durch den Nenner dividiret and wenn 
man will, Tan man auch den Nenner durch ſich ſelbſt dividiren, denn 
dadurch Fommt zum Quotienten x, und die Bedeutung ift eben Die vor 
rige. Gehet dieſe Dit 
ch Feine ganze ga 
nert, wenn aus einem 
muß ſich derſelbe zu e 
der allerkleinſten die m 
Schreibet man aber « 





ganzen Zahl gleich machen. . on - 
Gang Zahlen, deren Eubiemurgein keine ganze Zahlen 
u BES | Fa: . 
eat The El SE 
"2.8837. Dieſes Fan uns dienen , dasjenige fo yon ‚den Quadrate 
hlen —8 worden iſt, daß nemlich, ja Pr Kae Beine ı 
wadratwurzel unter den gan n Zahlen hat, auch Fein ru Tonne 
gefunden toerden, welcher in fich felbft multipliciret, Diefelbe Zadi bero 
aus bringen, und demnach die genaue eure! derfelben abgeben Kn⸗ 
tes auch von den Cudiczadlen zu zeigen, . Die Eubigzahl yon ı ift wie⸗ - 
der 1, die Cubiczahl aber von 2 if 8,‘ Zvilchen, Tund fallen ver⸗ 
des unmöglich Eublewirzein 
Tonnen Die ganze Zahlen waͤren. Denn es muͤſten diefelben gr: 


$. 88. Denn wenn man annimme iner unter diefen Bru⸗ 
den, was man vor einen.nehmen til A wahre —E 
al von 4 ſey Jo wird man folgender waſſen ſchlieſſetg, und. zeigen 


— — 





.- 
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Von den Guadrat ‚und Cubiczahlen. 


MD. - Fönnen, Daß Derfelbe Die gedachte Wurzel nicht ſey: Der angegebene 
Abſchnitt. Bruch 2 ift mit den Bleinften Zahlen gefchrieben , weiche ihn ausdruͤ⸗ 


cken Fonten, und laͤſt fi Demnach nicht in eine game Zahl verwan⸗ 
deln, denn von folchen Brüche iſt hier-allein Die Nede. : '. Bebeutete 
‘2 eine ganze Zahl, fo wäre an fich Elar, daß er die Wurzel von 4 
nicht ſeyn Tönte, II, 87. waͤre er aber ſonſt nicht mit den Pleinften 
Zahlen ausgedrürft, fo Ente man ibn vorher II, 8. auf die kleinſte 
Benennung breingen , meiche'er haben Fan, ‚und ‚eben das beweiſen. 

nd muß alſo oder kan wenigſtens jederzeit ''gefegt. werden, Daß ein 


Re eichen Bruch, welcher als die Wurzel angegeben wird, ſich nicht 


Auf Heinere Benennungen bringen lafle. Man made die Cubiczahl 
des angegebenen Bruchs, 733, fo ift II, 86. beiiefen , daß diefeibe 
ohnmoͤglich eine ganze Zahl ſeyn Fönme. Da nun Die angsgebene 
gebt 4 eine game Zahl iſt, fo Fan die Cubiczahl des angegebenen 
Bruce: 3 ohnmoͤglich det a'gteidh feyn. Alſo kan auch: derſelbe 
Breuh'Fohnmöglich die wahre Eubicwurgel von 4 feyn::- Eben fo 
Fan zen Bi einem ) den — er ſo nur angegeben een 
an, ſchlieſſen, und daraus if klar, Daß keiner angegeben werden Pins 
ne, von welchem nicht zu zeigen wäre DAB er —— ehe ſey. 
Demnach iſt fein Brud), von was Gröffe und Beſchaffenheit er auch 


- Yerti mag, die-Enbicrvurjel-von der Jah) 4, oder“ von "cinet_ jeden 


ganzen Zahl, deren Cubicwurzel nidhe wieder eine ganze Zahl ift. 


8.89. Es ift alfo wieder Feine Hofnung eine ſolche Wurzel genau 
u finden. ‘Denn wie wil ich das finden, fo nicht angegeben, und dems 
ach auch nicht gefunden werden Ban, oder etwas ſchreiben, ſo döch 


weder zu ſchreiben noch ausjufprechen ift ? Aber man Tan fi) auch 


bier einer bergfeichen Wurzel nähern, und ob zwar, daß wir bey uns: 
ferm Exempel bleiben, Beine Zahl kan gefunden werden, melde in ihr 


- "Quadrat multipliciret, genau und ohne Dem geringſten Abgang 4 


brachte, fo Fan doch ein ſolcher Bruch angegeben werden, welcher in 
fein Quadrat multipliciret, eine Cubiczahl giebt, welche von 4 fehr we⸗ 
nig unterſchieden .ift, und Jieſen Unterfcheid Fan man nad) Belieben 

feiriee machen, und fich alſo der wahren Wurzel der gegebenen Zahl 
fo ſehr nähern , als nur in einem jeden vorkommenden Faͤll mag erfor 


‚ 


Diet werden. 


..2Bie man ſich den Eubiemurgeln nähert ‚ wenn flenicht 
nl. 3 n " on 


enau zu habe 


7.75.90. Die Wein dieſes zu verrichten if einerley mit derjenigen, 
J we 








— 


| Von den: Quadrat⸗ und Cubtczahlen. 
welche oben bey der Quadrat⸗Wurzel iſt gezeigt worden. IIL,so. Es 
muß zum voraus geſetzet werden, daß, wenn man die Cubiczahl von 
einem zehentheilichten Bruch machet, in diefer Cubiczahl von der letzten 
Ziffer bis an dem Det der Einheiten drey mal fo viele Ziffer vorkom⸗ 
men, als in der Wurzel. Alſo iſt don o,2 die Cubiczahl 0,008, 
denn Die Duadratzabl davon IE 0,04, wie oben IIL,5. gewwiefen wor⸗ 
den, und aus der Multiplication leicht erhelet, und wi dug 0,8 
multipficitet, giebt 0,008. Eben .fo wird gefunden, daß die Eubies 
zahl von 0,02, die Zahl von. o,000008 ſey, die. ton 0,003 


aber ©, 000000027, und fo ferner ,„ dab alfo.. jederzeit die 


Zahl der Ziffer die in der Wurzel nach dem Ort der Einheiten 
oder dem (,) ſtehen müflen, gefunden werden, wenn man die Zahl 
der Ziffer, Die in der Cubiczahl hinter dem Ort der Einheiten vorkom⸗ 


men, 


8. ↄ1. Run kan das folgende alles nicht viele. Schwierigkeit ha⸗ 
Ben. Wir wollen zuerſt eine Zahl ſuchen, welche der Cubicwurzel 
von 4 nahe kommt. Man haͤnget nur an die 4, nach welcher man 
das (,) geſetzt, fo viele Claſſen, jede von drey ooo an, als man noͤ⸗ 
thig erachtet. Jede von diefen Claſſen giebt eine Ziffer vor die Eins 
beiten der untern Ordnungen, und demnach die erfte Claſſe, Zehen» 
thel, die zweyte Hundertthel, Die Deitte Tauſendthel, und fo fer⸗ 
ner. Oder man Fan auch diefe Claſſen nad) und nad) an die Ueber⸗ 


_ 1. 
IL- 
Abſchnin. 


pleibſeln anhängen, indem mau in Ausziehung des Aurel forte 


fähret : —* 


nn 
3) 3 000 — 
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_ Won den Quadrat und Enbiesablen. - | 


I. Ss ift demnach die gefundene Zahl 1, 58 welche der Wurzel gar nahe 


kommt; denn ihre Eubiczahl ift 3, 944312, welches genau genug iſt. 
Denn wegen der zweyfachen Multiplication bringe ein ſehr ‚geringer 


ehler in der Wurzel einen groſſen Unterfchied in der Cubiczahl ſelbſt. 
ie zum Beyſpiel; wenn man an ſtatt 4, Die Zahl z vor Die Eubics _ 
wurzel annimt ‚ man an ftatt 64 die Cubiczahl 27 bekommet, welche 
don Der erfien um ganze 37 Einheiten verſchieden ift. Dod) kan man 
die Wurzel noch näher habe, wenn man noch eine Claſſe von 000 zu 


dem Ueberbleibfel feßet, und ſo dann die Rechnung fortführet. 


8.92. Zaft eben fo machet man es mit den gehentheilichten Bruͤ⸗ 


chen, wenn don denfelben die Cubicwurzein aussuziehen find, Cs 


muß aber alles hier wieder angewandt werden, fo oben IH, 14. bey den - 
QDuadratzablen von eben dergleichen Wrüchen gelehret worden iff: in« 
fonderheit muß man nicht vergeſſen am Ende jederzeit fo«viele einzelne 
oo anzuhängen, als erfordert werden, damit ein Theilungszeichen, Durch 
welches man die gegebene Zahl in Ela n abtheilet , eben nach der 


Ä gif zu fichen komme, welche ganje Einheiten bedeutet. Es fey die 


ubierourzel auszugiehen aus 0, 0359. Ich ſetze vor diefe Zahl o,jogg] 


- %o,und fange-fo Dann. Die Arbeit bey der zimepten Elafle an; ° 


0 epanfefeins | 
tn PT, N. .;- 
87) 890° 
5 4 s t vn a. . 
36 Zn 
8 . Ä 
3072) 3 132looo ° :; 
u &c. 
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mn 


Die Wurzel iſt Demnach 0,329, dere Bublnßt ft. 035611289 , ſo 
r 


von unſerer gegebenen Zahl nur um etwas wenigesderfchieden iſt. 


8.93. Dan kan ſich die Arbeit bey Ausziehung fo wohl der Qua⸗ 
drat⸗ als auch der Cubicwurzel ungemein erleichtern, wenn man eine 
Tafel bey der Hand bat, in welcher die RAadrat⸗ und Cubiczahlen 
von allen Wurzeln bis auf 1000, oder noch weiter verzeichnet un. 


— 


. \ j “ 


Von den Quadrat⸗ und Cubiesablen. 


von drey Ziffern annehmen dürften, Tan man in dieſem Sal in ders 
felben viel mehrere ſtehen laffen, nemlich fieben, achte oder neung 
wenn man eine Tafel hat in welcher die Wurzeln bis auf — ge⸗ 


ben, dergleichen wir hier annehmen wollen. Denn ginge Die Tafel bis . 


auf 10000, fo fünten bis zwölf Ziffer. in Der erſten Claſſe bleiben. Die 


uͤbrige Arbeit gefchiehet vollkommen, wie gewieſen worden If. Aber- 
man bekommt, indem man aus dieſer erfien Claſſe Die Wurzel vers 


mittelit der Tafel aussiehet, oder aus derfelben die Cubiczahl nimt, wel⸗ 


che unmittelbar Bleiner iſt als die Ziffer dieſer erften Sl : Man ber 
iffer der Cubic⸗ 


kommt, ſage ich, auf die Art fo gleich die drey erſten Ziff 
wurzel, welches eine ſehr groſſe Erleichterung iſt. Wir wollen Die 
Sache mit einem Erempel eläutem: 


an7os7s2 3541810 RB 
Aszı44rooof | 
ag68900) . 13577523 0000 “ 
Die erfte Elaffe hat hier neun Ziffeen, von denfelben hat man die Cubic⸗ 
zabl A, welche aus der Tafel genommen. toorden, abgegogen , und_Die 
Wurzel davon gıo bey B hingefegt. Die Cubiczahl A, von den Zifs 
fern der erſten Claſſe abgezogen , läft Das unter derfelben verzeichnete 
übrig, mit melchen man ferner fortfähret „ wie fonft: nemlich man 
feat demſelben Die erſte Ziffer der Folgenden Claſſe 3 zu, fo hat man Die 
Zahl aus welcher durch die Diviſion die naͤch 
- gebracht werden muß, und der Theiler iſt auch bier das Quadrat des⸗ 
jenigen, fo an der Wurzel bereits gefunden worden, drey mal genoms 
men: welches wir geöfferer Deutlichkeit halben der zu dividirenden 
Zahl an die Seite geſetzt. Bir hoffen daB diefes- nicht allein von den 


* 


Cubiczahlen begreiflich ſeyn, ſondern auch eine hinlaͤngliche Anweiſung 


geben torgde, eben dergleichen bey Ausziehung der Quadratwurzeln 
ohne Schwierigkeit anzuwenden. ae 


» e 
- } . 
ı, “0. 


° . 
4 3 .ı ., v Pur Zu “ ... Iaedti " . D —F 
J - . .>. J 


Ziffer der Wurzel 


id⸗ 
An ſtatt daß wir, indem wir uns unſerer kurzen Tafel ben Ausziehung _ IH. 
einer Cubicwurzei bedienet, Die erfte Claſſe zur unken böchftens nur Abſcheu 


[0 


“ 


f . 





— 


186. Ä BE EEE 





— 


x 


sin. Vierter Mbſchnitt. 


Bon geraden Linicn und Winkeln. 


n der Geometrie betrachtet man dasjenige, was man Im eigente 


© lichen: Verſtand bey einigen Dingen eine Groͤſſe nennet, 
ou. und aus welchen man fie. groß oder Flein zu. ſeyn urtheilet. 
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Von geraden Linien und Winkeln. 





neniie f0, daß alles voll werde. Denn man fielet fich vor, Dabdie 
Ausdehnung in einem fortgche ohne Zwifchentaum oder Abſatz. Und 


dieſes tft den gemeinen Begriffen gemäß; wie man merfen wird, wenn 
man nur Darauf Acht hat, wie man fich Die Kröfle eines Schwammes 
vorſtellet. Ob zwar in demfelben viele Löcher find, welche gu der 
böfzichten, oder wenn man wil, fleinichten Materie, fo den 
Schwamm ausmadjt, nicht gehören, to rechnet man dieſe Köcher 
doch mit zu der Groͤſſe des Schwammes, und wenn man deſſen Laͤnge 
Denen wil, fo miffet man von einem Ende nach dem andern in. einem 

rt, ohne dor die Löcher etwas abzurechnen, welches doch gefchehen 
möüfte, wenn man dieſe Löcher nicht als zu der ganzen Ausdehnung 
Des Schwammes gehörig, annähme. | 


Mſchnitt 


.3. Ob zwar nicht nothwendig ein jedes ausgedehntes Weſen 


ein Coͤrper iſt, und es gar nicht folget, daß indem ich mir etwas aus⸗ 
gedehntes vorſtelle, ich mir einen Coͤrper vorſtelle: fo pflegt man doch 
in der Geometrie ein jedes dergeſtalt nach allen Seiten ausgedehntes 
Weſen einen Coͤrper zu nennen. Wir ſagen: nicht alle Dinge Die. 
wir uns als ausgedehnt vorſtellen, ſeyn derowegen nothwendig Coͤr⸗ 
per, und man kan ſich davon leicht uͤberfuͤhren. Was hindert, daß 
Ach mir nicht etwas ausgedehntes vorſtellen fol, in deſſen inwendiges ic) 
ohne Mühe und Widerſtand einzydringen vermdgend bin ?. In Der 
Geometrie machet man dergleichen Begriffe beiländig , wie auch in 
Dem gemeinen Leben ; wenn wir ung zum Exempel den Raum in einem 
Zimmer vorftellen als einen bloſſen Raum, nicht in fo ferne in Demfels 
ben andere Coͤrper, wenigftens Luft, enthalten find. - Denn einen 
ſolchen Raum ftellen wir ung allgeit fo vor, daß er und gar nicht_ ver» 
hindere in das Zimmer zu kommen, und in daffelbe etwas bineinzufes 
Gen. Allerdings aber ftellen mir ung diefen Raum groß und ausge⸗ 
Dehnt vor. Nun iſt Diefes eine Eigenfchaft, welche von einem Coͤrper 
nicht Fan abgefondert werden, Daß er feiner Natur nach verbindere, 
daß man nicht in ſein inwendiges hinein kommen koͤnne. Es müflen 
erftlicdy Die Theile Raum machen, welche in dem inmendigen der Coͤr⸗ 
‚per find, ehe etwas an ihre Stelle kommen kan, welches bey Dem lee» 
ren Raum nicht fo iſt, da alle Theile , Die wir uns in Demfelben vor» 


ftellen, in ibyrer Ordnung bleiben, nian mag in denfelben bringen was 


man wil. Demnab Fan der leere Raum ohnmoͤglich ein Körper 


fepn, ob wir ihn zwar ung .ebeh als wie Die Eörper ausgedehnet, und . 


aus Theilen, welche auffer einander gegen zuſammen geſetzt, vorſten 
a 4 en. 


N 
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Iv. tem. Dennoch nennet ein Geometra diefen leeren Raum doc) öfters 
Abſchaitt. einen Coͤrper; fragt man warum ? fü ift die Antwort, Weil man in 


betsachtet, und ihn nur. auf dieſer Seite anfichet, ohne auf die Übrigen 
‚Eigenfchaften deſſelben Acht zu haben, fo kan man alle dasjenige, fo 


Baum y den Edrpern nichts mehr als die Ausdehnung 
nur eine Ausdehnung haben mag, vor einen Eörper halten, «sd mag 


nun daſſelbe die übrige Eigenfchaften der Eörper, welche hier nicht bes 


trachtet werden, haben oder nicht, ohne ſich bey. der Sache im gering» 
ſten zu verwirren, und was von der Ausdehnung der Cörper getotefen 
wird, ift von einer jeden andern Ausdehnung richtig. 
$. 4. Die Ausdehnung eines jeden befondern Corpers muß ſich 
‚nothwendig irgendwo endigen. gehet derfelbe niemals beftändig 
sort, fondern feine Ausdehnung hoͤret irgendwo auf. Und Diefes zwar 
auf einmal, nicht mit einem Iangfamen abnehmen. Ich gehe ‚in dem 
Raum eines Zimmers nach). einander fort. Auf einmal höret dee 
Raum des Zimmers auf, und fänget der Naum eines Saals an, ohne 
Daß etwas dazwiſchen waͤre, welches weder zu dem Zimmer noch zu 
dem Saal gehoͤrete. Wo ſich die Ausdehnung eines Coͤrpers endi⸗ 
et, da ſind die Graͤnzen ſeiner Ausdehnung. Dieſe Graͤnzen haben 
eine Dicke. Es gehet mit denſelben eben ſo, als mit der Abtheilung 
welche Die Graͤnzen zweyer Aecker Die neben einander liegen, feſte ſtel⸗ 
let, wenn dieſe Abtheilung nicht durch einen Graben, einen Weg, 


eine Wand, oder was dergleichen gemacht, fondern bloß durch eine 


‚ ausgedehnte Schnur oder auf eine andere dergleichen Art bezeichnet 
worden. Dadurch gehet weder dem einen noch dem andern Acer 
etwas ab, welches nicht gefchehen koͤnte, wenn die Gräme an fjch 
“einige Breite hätte: eben fo iſt es mit den Graͤnzen Der Eörper bes 
ſchaffen, welche Feine Dicke haben. | ' 

$. 5. Demnad) find diefe Graͤnzen der Coͤrper in die Länge und 

Breite ausgedehnet, denn der Coͤrper endiget fich an vielen Orten, 
die an und neben einander liegen, und ich Fan in der Graͤnze deffelben 
in Die Länge und in die Quere fortlommen. Sie haben aber Feine 
‚Ausdehnung in die Tiefe, wie Diele Ausdehnung auffer der vorigen 
zwoen, die Coͤrper haben. Eine dergeftalt in die Länge und “Breite, 
at nicht in die Tiefe ausgedehntes Weſen pflegt man eine Oberflär 
che zu nennen. 


5.6. Ich fehe ‚nicht was bey Diefer Erklaͤrung nicht leicht und 
| natürs 
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natürlich Thnte genennet eh und doc) haben ſich einige Klüglinge iv. 


185 


efunden, welche fich bey derfelben und andern pergleichen aufgehalten Abbe 


aben. Es HN Fein Ding, —* fer welches bloß in die Länge und 
Breite ausgebeh net wäre, und all 
fläche als bloß in Die Länge und Breite ausgedehnt, voryaftelen, en 


d denn die Graͤnz ing! Sin 
ts he us nung, 
welche ex ſich mi einem fort? 
Don diefen Graͤnzen r lang und 
breite aber nicht tief ne Örängen 
Ausdehnung eine er ift, und 
Ba in fo ferne , 100 ı auch nothe 
wendig eine Tiefe mi mid) eines 
ohne das andere zu b es Zuckers 
mir allein voritellen, aben,. und 
eſchiehet dieſes Ad venn ich die 
Aigur eines aß der Zus 
der weiß und Ask io ‚tyn, wenn 


man auf die Set wos ein ucferhut eigentlich vor eine hour bat, 


\ $.7. Was von den Cdrpern gefagt worden, ee au auf die 
Dberflächen anzuwenden. Sie haben meiftentheil &ränzen ihrer 
Ausdehnung, too diefe fich anfängt, und mo fie endiget. 
füge meiftentheils, denn es haben nicht alle Oberflächen dergleichen 
Orangen. Einige derfelben fangen eigentlich nirgends an, “und _endis 
‚gen ſich auch nirgends. Dergleichen find die Oberflächen einer Kugel, 
eines enförmigten Edrpers, und taufend dergleichen mehr. an 
nehme aber nur einen Theil von einer dergleichen, oder jeden andern 
‚Dberfläche, fo hat man ſogleich Gränzen der Ausdehnung derfelben. 
Sröfferer Deutlichkeit halber Fan man die Oberfläche eines Blatt 

ers nehmen. Denn es ift nichts daran gelegen, was vor eine 
Doerfage man fich hier vorftelle. - Man Ban die Begriffe welche wir 
bepzubringen fuchen, aus der Betrachtung der einen fo wohl bekom⸗ 
men, als aus der Betrachtung einer andern. Dan thut Dernnach a am 
beften, daß man fo; an etwas dergleichen halte, fo man fih am aller» 
leichteften vorftellen Fan. 
SE Diefe Graͤnzen der Aubhnung einer Oberfläche Beben 


ift es widerfinnifch ſich eine Ober, . 


Ds 





'„” Von geraden Linien und Winkeln. 
TV. Leine Dicke; denn wie koͤnten fie eine haben, da die Oberfaͤche ſeibſ 
Abſchnitt. Feine hat, aber fie haben auch Feine Breite. Dan führe die Spige der 
fubtiteften Nadel, welche Spige man fich fo zart vorftellen fan, als 
man nur till, nad) und nach auf einer Dergleichen Oberflaͤche als 
wir betrachten, fort, endlich Fommt man and Ende oder an die Graͤn⸗ 
ze. Faͤhret man um das geringfte fort, fo kommt man auffer diefels 
he. Ich muß entweder die Spike meiner Nadel innerhalb meines 
Dberfläche haben, oder aufler derſelben, es ift Bein Mittel zwiſchen 
beyden. So batd fie aufgehöret innerhalb derfelben zu ſeyn, fo iſt fie 
auſſerhalb. Es Fan die Spige der. Nadel, indem man fie von innen 
nad) auffen zu fortführet, in der Graͤnze felbft ſich nicht nach weiter 
auswärts bewegen. Dieſes alles würde nicht fo feyn, wenn bie 
Graͤnze einige Breite hätte. Wohl aber hat eine dergleichen Gränze 
eine Länge, Denn man Fan in Derfelben fortgehen, und wenn man 
‚will um die Oberfläche , von welchen fie die Graͤnze ift, um und um 
berum kommen. Es find demnad) die Graͤnzen der Oberflächen Län 
‚gen, welche weder Breiten noch Dicken oder Tiefen haben. 


S. 9. Man pflege dieſe Längen ohne Breiten und Tiefen, Li⸗ 
nien zu nennen, welche man fich twieder vor fich vorftellen Tan, obne - 
an die Oberflaͤchen zu gedenken, von welchen fie die Srängen find. Dies 
fe6 thut man in dem gemeinen Leben, wenn man nad) der Entfernung 
zweyver Derter von einander, oder nad) der Länge des Weges von eis 
nem Drte zu dem andern frage. Man ift in dieſem Sal nicht ver- 

nügt, wenn man etwad von der Breite der Landſtraſſen sur Antwort 
ekommet, welche man zu reifen hat, da man eigentlich Die Zahl Der 
Meilen von dem einen Drt zum andern wiflen wolte, und faget man 
uns dieſe Zahl der Meilen, und machet uns auf die Axt die Entfer⸗ 
nung des einen Orts von dem andern bekannt, fo fiehet man alles 
übrige, fo etwa von der Breite der Straffen, von ihrer Güte , Sicher» 
beit, und dergleichen , binzugethan worden, als etmas fremdcs gm, 
welches eigentlich zur Antwort auf die Frage nicht gehöre. Indem 
man dieſes thut, und Die Länge allein wiſſen will, ohne ſich um Die 
Breite und. übrige Umftände, Die mit einen Weg notbiveridig vers 
knuͤpft find, zu befümmern, fo fondert man ja allerdings Diefes alles 
in Gedanken von der Länge defielben ab, und man muß es thun, wenn 
man alle Berwirrungen vermeiden will. J 


4. 10. Man ſtelle ſich alſo nunmehro eine Linie vor, was man 
vor eine will, als die Graͤnze von einer Flaͤche, oder auch ehe Ve 






X 
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Acht su haben, daß fie eben wuͤrklich eine dergleichen Graͤnze abgebe, IV. 
weil in der That an diefem Umftand bier. nichts gelegen if. Man Ab 


kan in einer folchen Linie fortgehen wie nefaget worden, aber mar 
kommt endlich ans Ende derjelben. Go buld man am Ende ift, umd 
weiter fortgehet, fo kommt iman auffer derſelben: Es iſt nicht möglich, 


den Weg um das geringite fortzufegen, und doch weder in der Linie. 


zu bleiben noch auflerdiefelbe zu Fommen. Es endiger fich wieder Die 
Linie auf einmal, und ihre Ende bat Feine Länge. Man pflegt 
dieſe Graͤnzen der Linien Puncre zu nennen , welche man fich alſo 
nicht-nur wie die Linien, welche fie endigen, ohne Breite und Tiefe, 
fondern auch ohne Länge vorſtellet, und bierin ift eben ein Punct von 
einer Linie unterfchieden. j 


F. m. Dan fiehet leicht aus Diefem allen, daß man die Begriffe 


vom Punet der Linie und Oberfläche nothwendig fo annehmen muͤſſe, 


wie fie angenommen worden, wenn man fich in disfen Dingen nicht . 


verroirren will. Die Sache leidet e8 nicht anders: wir müften ganz 
was anders einen Eörper nennen, als wir thun, und uns ganz einen 
andern Begrif von einem ausgedehnten Weſen machen, als wir 
wuͤrklich haben, wenn mir diefe Begriffe, welche aus jenen nothwen⸗ 
Dig berflichlen, verändern wolten. | 


Begriffe der Punete und Einien. 


‚ 


$. 12. Um aber nunmehro Die befondern Arten von diefen Din⸗ 


gen , Die befondern Arten nemlic) der Linien, der Flächen, der Coͤrper 


zu erklären, thut man am beflen, wenn man, wie aud) gemeiniglidy - 


gefhiehet, von Dein Puncte anfängt. Man kan fich daſſelbe auch 


vorftellen, ohne dasjenige , fo bisher gefaget worden, zum runde. 


is legen. _ 

$. 13. Wir fielen und im gemeinen Leben zum öftern Dinge 
als Puncte ohne einige Theile, und ohne Länge, ‘Breite und Dide 
vor. . Man nehme zum Erempel, ein einziges Stäubchen Mehls. 


Niemand fagt, deß in Kaſten voͤller geworden, wenn man ein ein⸗ 


ziges Staͤubchen Mehl mehr in denſelben gethan; oder leerer, wenn 
man eines aus demſelben weggenommen: daß er reicher geworden; 
ſich mehr fatt effen Tonne, auf längere Zeit Vorrath babe, wenn man 


ihm ein Präfent von einem ſolchen Stäubchen gemacht, oder daß er 
. Mangel werde leiden müffen , wenn man ihm eines entwendet. Dies 


— 


ſes 


39 


ſchnitt. 
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vor nichts gu halten ift. 
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fes alles würde man nicht fagen Fönnen, wenn man ſich ein dergleichen 
Stäubchen Mehls nur vr . 
möchte, vorſtellte. Denn i 
diefem Fan durch deſſelben 
vermindert werden. Db jr 
eine Gröffe hat, und man 
deutlich) genug bemerken ka 
fe Gröffe vor, welches nid; 
hätten von folhen Dinge 
Wie Fan jemand fagen, ei 
oder wenn man will, e8 ha 
Beine Groͤſſe, oder aber, n 
mehr oder meniger, mache 
fage ich, jemand diefes fa 
Dinge hätte, daß. ganz un 


9.14. Wir haben alfo den Begrif des Puncts ale, und koͤn⸗ 
wen ohne Demfelben im gemeinen Leben nicht ſeyn, und was fol ung 
demnach hindern, daß toir ihn nicht in Die Wiſſenſchaften mit ein⸗ 
bringen. Die Antvendung deffelben und dergfeichen Begriffe, wird 
am beften weiſen, daß es Damit gar Feine Schwierigkeit hat. Do 
folte es jemanden ſchwer feheinen, fich etwas ganz und gar ohne Gröf 
und Theife vorzuftelen, fo mag er ſich an die Stelle eines Puncts ei⸗ 
was fo kleines vorftelen, vs es in Vergleihung mit einem andern 

r mag es annehmen als ein Stäubchen 
Mehls, und fagen, daß daffelbe zwar eine Länge, Breite und Tiefe 
babe, aber eine folhye, welche nicht in Betrachtung gassen u werden 
verdiene. Thut man dieſes, fo wird man in der That nicht fo voll 
kommen richtig denken, als ein erfahener Geometra, doch wird Dies 
fer Begrif einen auch in keinen Hauptfehler verleiten, und nad) und 
nad) wird man fi) angeröhnen, von diefem auf den wahren Begrif 
eines Zuncts über zu geben, wenn man nemlich denſelben zum oͤftern 

. 15. Ein Punct iſt nicht nothwendig in der Stelle, in welche 
es geſetzt worden. Es kan daſſelbe auch in einer jeden andern Stelle - 
ſeyn; et kan ſich demnach auch aus einem Ort in den andern bewe⸗ 
gen, oder aus einem Ort in dem ‚andern fortflieffen. Diefe Bewe⸗ 
gung geſchiehet / allezeit nach einer gewiſſen Strecke, und indem fie 


gl 
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felbe gefehieher, entfichet eine Linie. Der Begeif des Flieflenden‘ iv. 
Punets erläutert am beften, tie eine £inie.ergeuget wird. Yorynig. 


8.16. Man ftelle fich einen Tropfen Bee: vor, toelcher auf 
iner Oberfläche liegt , und mache Durch die Veränderung der Lage 
iefee Flaͤche, Daß der Tropfen fortzuflieffen anfange. Er wird einis . 

ge Nälle zurück laſſen, welthe den Ort bemerken wird, wo er erſt ger ” 
toefen, und durch eben dergleichen Näffe wird er nach und nad) alle 
übrige Derter begeichnen , in welche er gekommen, bis auf denjenigen, 
welchen er zulebt eingenommen, und in welchem er ftehen geblieben. So 
ift es mit der Dinte, welche in der Feder hänget, deren Spige wir . 
auf dem ‘Papiere von einem Orte. zu einem andern fortführen; und 
eben fo laſſen Kreide, Waſſerbley und andere ſolche Coͤrper einige 
Theile hinter ſich an dee Flaͤche Pleben, auf welcher man fie angerie⸗ 
en bat, welche den Weg bezeichnen , den diefe Eörper auf derſelben 
Släche genommen. Auf eben die Art muß man fich ein "Punct in 
feiner Bewegung Horftellen. Es muß, indem es fich bement, alle 
Derter bezeichnen, in welche es nad) und nach gekommen ift. Dadurch 
entftchet eine Länge, obne ‘Breite und Tiere, mit einem Wort, eine 
ine. ‚8 N 


S.17. Eine folche Bewegung. Fan nicht anders gefchehen, als 
daß Das Punet nach einer gewiſſen Richtung oder Strecke, das if, da  ' 
oder dorthin, nach diefer oder jener Seite, gebe. Die Strecfe, wel 
che Das Punct in einem Augenblic® feiner Bewegung gehalten, Fan es 
in den nachfolgenden entweder ebenfals folgen, oder Diefelbe mit einer . 
andern vermwechfeln. Es ift eben fo mit den Bewegungen aller andern 
Coͤrper. Wir gehen entweder von einem Ort zu dem andern gerade 
zu, oder wir verändern unfern Weg nach Belieben, und dieſes koͤn⸗ 
nen wir alle Augenblick thun, wie Diejenigen, welehe beym Spatzieren 
gehen zumeilen ihren eigenen Schatten folgen, welcher ale Augenblick 

nach verfchiedenen Strecken fället. | 


— 618. Veraͤndert das flieffende Punct, indem es fo fortfliefiet, 
feine Strecke nicht, fondern folget.derjenigen, Die es Anfangs gehale 
ten, beftändig, fo lange Die Bewegung dautet, fo_befchreibt «8 eine 
‚gerade Linie. Dergleichen ift Diejenige , deren Anfang. und Ende | 
wir mit A,B bezeichnet. Oder vielmehr haben wir eine gerade Linie Fig. 26. 
swifchen A, B nur unvolllommen vosgefiekt, denn es ift eben fo mr 7. 
nig möglich eine vollkommen. gerade ZI zu ziehen, als wenig man 
. > jeo 
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lebhafter machen, oder ſie 
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dieſelde, wie fie Doch feym folte, ohne alle ‘Breite machen Tan. 





och 
itt. iſt daran nicht viel gelegen. Die. Ziguren dienen entweder nur die Be⸗ 


riffe, welche mit Worten beppebsacht werden, deſto deutlicher und 
t jenen zur Erfindung biefer-oder jenen 
neuen Groffe aus einigen gegebenen, faft wie in des Rechenkunſt aus. 
einigen gegebenen Zahlen andere gefunden werden. beyden Faͤl⸗ 
fen find coͤrperliche Linien, welche man nemlich auf Papier, Hol;z 
oder Metall gezeichnet bat, hinlaͤnglich. Denn man kan dieſe fo zart 
und fo gerade machen, Daß niemand weder einige Dicfe, noch einige 
Krümme ben denfelben bemerken Fan: Dadurch müflen auch die Feh⸗ 
fer, welche aus ihrer mwürklichen Dicke oder Krümme berrühren, in 


‘der Anwendung unmerklich werden ; um unmerkliche Fehler aber hat’ 
man fich nicht zu befümmern, dena wenn fie nicht su merken find, fo 


Tan man fie auch nicht verbefleen: und gar Fein Schler und ein un« 
merklicher Fehler ift in Der Ausübung einerley, weil man doch dasje⸗ 
nige, fo gar nicht fehlet,, von dem, fo nur um etwas unmerkliches ſeh⸗ 


. Jet, nicht untericheiden Fan. Sa es koͤnnen die cörperliche gerade Lis 


nien, welche wir ziehen, öfters eine siemliche Breite und. Krümmung 
haben, ohne daß daraus Fehler entſtuͤnden, nach welchen wir fonders 
lich zu fragen hätten, denn es wird nicht allegeit erfordert, Daß man 
fo gar genau verfahre, und man Fan fid) öfters mit etwas folchen, fo 
dem wahren nur ziemlich nahe kommt, begnügen laffen. u 
5.19% ge en ift es felbfE bey den "Betrachtungen der Figuren 
and übrigen Figenfchaften der Gröflen nöthig, daß man eine gerade - 
£inie ziehen koͤnne, welche richtig genug fey. Dieſes weiß jederman, _ 
und es Darf nicht gezeiget werden. Ja es kan nicht einmal in der 
Geometrie gelehret werden. Denn es kommet alled auf Handgriffe 
an. Dan muß ein gutes Linial haben, und an demfelben einen Stift 
oder eine Reißfeder binführen; So fange man bey der puren Be⸗ 
trachtung ftehen bleibt, ſchicket ſich Waſſerbley am beften dazu, in 
der Ausübung bedienet man fich anderer Vortheile, welche bieher 
nicht gehören. Diefes und dergleichen ift alles, fo wir hier fagen koͤn⸗ 
nen. Man fiehet, kr Diefes nichts Geomettifhes ſey, fo nemlich zur 
Betrachtung der Grdflen eigentlich gehörete, fondern daß dieſe Hands 


griffe von den übrigen } welche die Künftter und Handwerker im Ans 


- "fang ihrer Lehrjahre 
. den ſeyn be 


ich bekannt zu machen haben, nicht unterſchie⸗ 


6. 20. Eine gerade Linie Ban zwiſchen jeden zwey Puneten, wo 
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man diefe.auch annehmen will, gesogen werden. Wil man diefelbe 





-an die gegebene Puncte anhalten. Die Länge dieſes Fadens ohne 
feine Dicke betrachtet, iſt Die gerade Linie, welche zwiſchen denfelben 
zweyen ‘Puncten gezogen werden Tan, im Geometriſchen Verſtande, 
und der angegebene Handgrif zeiget und alfo die Möglichkeit einer ges 


raden Linie zwiſchen jeden gegebenen zweyen Puncten augenfcheinlidh. 


$. 21. Es ift aber Die gerade Linie die kuͤrzeſte unter allen Linien, 
welche zwiſchen denfelben. zweyen Puncten Fünnen gezogen - werden. 
Dieſer Satz iſt wie der vorige an ſich klar, ohne daß mir etwas ans 


bringen Bönten, fo uns von dee Wahrheit deffelben mehr überzeugen 


koͤnte, als mir es gegenwärtig find. Zum deutlichern Verſtand defs 
ſelben koͤnnen wir dieſes fagen. Man zeichne Die Puncte A.und B, les 
‚ge fo dann einen Faden Durch A und B, und laſſe ihn im übrigen nach 
einer beliebigen Krümmung durch T oder D gehen. So bald man 


ihn verkuͤrzet, wird man finden, Daß einige Theile deffelben fic) des 


geraden Einie AB, die zwifchen Den gedachten zweyen Puncten gezo⸗ 


19% 
IV. 


erperlich machen 1 fo fan man nur einen ſtarken ausgedehnten Faden, Sofchaiet, 


Fey 


gen ift, nähere, und machet man den Faden I kutz ald man fan, a 


wird fich derfelbe in gerader Linie von A nach B erfirechen. 
$..22. Man fichet hieraus auch deutlich, Daß zwiſchen zweyen 
Puncten nicht. mehr als eine gerade Einie koͤnne gezogen werben. 
iſt nur ein Weg Der Fürzefte von A nad) B, die Ummege find mannig⸗ 
faltig. Diefen. Fürzeften Weg hält die gerade Linie. Will man «8 
ſichtlich machen, fo geichne man erſtlich eine gerade Linie durch A, B, 
und lege fo Dann die Schärfe eines Liniald oder eines ausgefpannten 
Fadens an diefelbe. Diefe Schärfe oder dieſer Faden wird mit der 
geraden Linie AB zufammen fallen. Wenn aber zwey gerade Linien 
jufammen fallen, fo giebt es nur eine Linie; doch was halten wir ung 
ey diefen leichten Sachen länger auf. | 
$.23. ine gerade Linie Fan nad) Belieben verlängert werden: 
es iſt nichts, welches ung zwingen koͤnte, ein Punct, welches wir in Dex 
Bewegung zu ſeyn uns vorſtellen, uns ald zubend vorzuftellen, Wir 
koͤnnen, wie fang und wie weit fi) auch ein ſolches Punct berveget 
haben mag, noch immer eine fernere Bewegung bey demſelben begreif- 
fen , dadurch verlängert es die Linie, welche es zu befchreiben angelarz 
gen, wenn es nur nicht in.eben dem Weg zurücke kehret. Denn fonft 


wird dieſer Meg eigentlich nicht verlängert, wie Die Pferde, welche 


auf dee Schule im Krevß getrieben ‚werden, indem fie fich dergeſtalt 
Zu \ Bba abe 
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vi: IV. | 


Fi 
—Xx J 


Non teraden Linien ünd Winkelill. 


Aoſchnitt. raden Linie nicht. "Ein ‚Dunit; welches einerley Strecke in feiner Be⸗ 


— 


auch fortgezogen feyn mag. 


wegung haͤlt, entſernet ſich beſtaͤndig von einem je en Ort, in welchem 
es geweſen iſt, und nähert fich andern Dertern, in welchen es noch 
wicht geweſen, und Ean alfo niemals wieder an einen ſolchen Ort kom⸗ 
men, welchen es einmal verlaffen hat. Es hat alfo eine gerade Linie 
fein anderes Ende, ald dasjenige, fo man ihr mit Willen giebt. Es 
ft währ, ich muß irgend wo aufhören, wenn ich eine gerade Linie 


— ⸗* —— — - - en > , - — 
abmatten, eben keine weite Reiſe thun. Dieſes ift aber dev einer ars 


ziehe, aber ich bin nicht nothwendig verbunden, bier oder da aufzuhh⸗ 


ten. Einige äufferliche Umftände koͤnnen mich bey cÖrperlichen Linien 
dazu zwingen, als die Grdffe des ‘Papiers, oder etwas dergleichen, 
a niemals zwingt mich die Natur, oder Die Befchaffenheit Der Einie 
elbſt dazu. J . 


„7 g24 Die Theile einer geraden Linie liegen ale nach einerley 


Strecke, und wie kan dieſes Anders ſeyn, da ein jeder derfelben Theis 


le durch die Bervegung des Punets nach einerley Strecke. befchrieben 
‚worden ift? AB mag eine gerade Linie bedeuten, die wir nach Bes 
iedenby C, D, und E getbeet baben.. Weil nun, indem -ein Punet 
den Theil der Linie AT befchrieben, es ſich nach chen Der Strecke bes 
reger bat, mach welcher es fortgangen iſt, indem 28 durch zine ferner 
Te Bewegung den Theil CD erzeuget, und. weil es nad) eben der 


Strecke durch D, E, und fo ferner bis B fortgegangen, foilt klar ge⸗ 


nug, daß diefe Theile der Linie AB nicht nad) verfchiedenen Strecken 
liegen können, wie zum Exempel Die Theile FG, GH, HI, IK, nad) 
gar verfchiedenen Strecken liegen, die zufammen Die gebrochene Linie 
FK ausmachen. Wenn man demnach die Strecke eines einzigen 
Theils CD einer geraden Linie AB weiß, wie Plein dieſer auch ſeyn 


DE, EB, und die Strecke Der ganzen 


! 


“mag ſo weiß man die Strecken aller rigen Theile derfelben AC,CD, . 


inie AB, wie weit Diefelbe 
S. 25. Und man fan demnach eine gerade Linie nur auf einerley 
Art verlängern. Diefes ift fo zu verſtehen. Wenn AB eine gerade 


Linie Dt, und ich will fie verlängern, fo ift e8 mir nicht frey das Punct, 
welches AB verlängern. fol, entweder nach C oder nad) einem andern 

Punct D fortzuführen, und nach Belieben entweder BE oder BD m 
‚ befchreiben. Iſt eines von Diefen zwey Stücken BC die wahre Ver⸗ 
laͤngerung der gefaden Eimie AB; fg iſt es das andere BD gewiß nicht, 
"man mag daſſelbe gezogen haben wie man will. Liege BC mit AB 


. nad 
_ | u 


— 


\ 
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nach einerlod Strecke fo liegen AB und BD nad), verfähledenen Eir® 
i F Abſchoitt. 


Een und Fan alſo M BD. ohnmdolich eine gerade Linie ſeyn· 

8 26. Aus dieſem allen if} kiar, dah dugch jede zwey Puncke A, 

B. die Lage einer geraden Linie beftimmet und SR sell Beide erh 

wenn man durd) Diefe zwey gegebene Puncte Die gerade Linie AB zie⸗ 
alle gerade Linien, 
AC fallen, und 


as man dadurch 
‚einer „geraden Er 


veiſchiedene gear j 


e Puncte, welche 
Diefe gerade Linien befchreiben , je mehr und mehr von einander. Denn 
fie entfernen fid) von einander, ‚indem fie von A ausgehen, und eines 
"Derfelben time feinen Weg, zum Exempel, aufwärts. und. befchreiht 
AB, das andere gehet: mehr unterisärts nach AC. Derowegen entfche 
nen fi) auch die geraden Linien: AB, AC je mehr und ehe von eine 
ander., je weiter fie von A nach der Seite B, C, fortgeinaen werden, 
und Fönnen alfo don diefer Seite niemals wieder zufam 
IV. 24. Im Gegentheil, ‚wen man fish vorftcht, da 
B und C. beyde voy.ihren Dertetn in, gegante, Linie nad) 
nähern fie. ſich einander .beftänidig, —— 
Exempel nach der linken und unterwaͤrts, Das andere € 
„der linken auftwärts. Diefer Bewegung, folgen fie,.n 
A: wufammen kommen ferner, und es Eoame Dadurch da — 
ches von C ausgeflöflen.über dasjenige ;. fh in.B mat, und gehet An 
„diefer-Strede bc ig fhief. aufmärts nach Dzu, indem das ande⸗ 
“re Punet feinen Weg ſchief unterwärts nach! E perfotget. Demnach 
kommen die Puncte ynd die geraden Linien AD, AE auch auf dieſer 
Seite nicht wieder zuſammen: Und es koͤnnen alſo zwo gerade Linien 
EB, DC einander in einem Punct A ſchneiden, aber es iſt ohnmoͤg⸗ 
lich, daß fie einander in mehr ale einem Punct ſchneiden, oder daß ſie 
mehr als ein Yunct gemeinſchaftlich haden ſolten. Wenn zwo grra⸗ 


de Linien give Puncte gemeinſchafilich hätten, ſo gingen. ſie allg bev⸗ 
Bb3 de 


AA 


2* 
NZ 


F. ze. 





“ 


. 1% 


IV. 
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de Durch Die befagte zwey Puncte, alfo fielen fie zwifchen denfelben 


itt. Puncten in eine gerade Linie zufammen, und gingen in einem fort, 


f.3. 


F. gt. 


wenn man fie von bepden Seiten verlängerte, und demnach waͤren fie 


nicht zwo, fondern eine gerade. Linke. 


8. 28. Dieſes find die Haupteigenfchaften der geraden Linien, 
welche alle bekannt genug find, oder doch leicht ‚eingefehen werden, 
wenn man nur auf Den Begrif Acht hat, welchen wir von den. gera⸗ 
‚den £inien haben. - Denn wenn man'die Wahrheit geftehen will, fo 
iſt es nicht möglich, jemanden .einen Begrif von einer geraden Li⸗ 
nie, durch eine Erklärung beyzubringen, fo kuͤnſtlich man auch die⸗ 
ſelbe verfaſſen mag: und alle Erklaͤrungen der geraden Linie ſetzen 
wuͤrklich ug runde „Jaß man bereits. wiſſe, mas, eine gerade Lie 
nie fey. 8 iſt die Strecke anders als eine gerade Linie, welche - 
von einem Puncte fo oder fo gejogen tt? Saget man ’alfe, eine 
‚gerade Linie entftehe, indem ein Punct ſich immer nach einerley 
Strecke beweget, ſo ſaget man in der That nichts anders, als eine 
gerade Linie entſtehe, indem-ein Punet fi) nach einer geraden Linie 
eweget. Es find alſo die Anmerkungen, welche mir von den gera⸗ 
‚den Linien beygebracht, nicht. andersi als. bloſſe Erläuterungen eines 
ar fich bekaniten und gemeinen. Begriffes anzufehen. Wir wenden 
ms nunmiehto-zu den Prammen Linien. Ä 
$.29. Man muß nicht fagen, daß alle die Linien krumm feyen, 
welche nicht gerade find : denn man Fan ſich Linien vorftellen, wel⸗ 
e weder gerade noch Erumm find. Wenn ein Punct von F nad 
GG gebet, Dafelbft die Strecke ändert, nad) welcher es ſich beiveget 
hatte, und von G nad) H flieffet, von, dannen nach I, und endlich 
aus Jim K: fü befchreibt es Feine gerade Linie, aber auch Feine krum⸗ 
me. Geln Weg ift aus verfchiedenen geraden Linien zufammen ges 
ſetzt. Eine krumme Linie aber Läft ſich aus geraden Linien nicht zus 
Jammen fegen; fie.ift von Denfelben ganz und gar verfchieden, fo daß 
an einer krummen Linie, kein Theil angegeben werden fan, welcher 
eine gerade Linie wäre, 5 


$. 30. Es wird nemlich eine krumme Linie dergeſtalt erzeuget. Ein 
Punct flieffet, aber es ändert in jedem Augenblick die Siredke nad) 
‚welchen e8 flieſſet, oder es gehet nicht in zweyen Det Fleinften Teilchen 
der Zeit nach einerley Strecke fort. Indem zum Epempel die Spitze 
des Feder die krumme Linie ABCD befchrieben bat „ iſt fie im (a 
| | | | | =... fang 





” 
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fang nad} der Strecke AE geführet worden, und würde die gerade iv IV, 
vie AE befchrieben haben, wenn fie diefer Strecke gefolget waͤre, als Abſchui 
fein kaum bat fie angefangen ſich nach AE zu bewegen, fo hat fie ſchon 
aufgeböret dieſe Strecke zu verfolgen, und angefangen nad) einer Ans 
dern zu gehen, welche fie wieder ‚fo gleich mit einer neuen verwechfelt, 
fo daß in B fie nunmehro nad) einer gar merklich andern Strecke BE 
gegangen. Ron dannen bis in C find wieder dergleichen beftändige 
eränderungen dee Strecken in jedem Augenblick der Bewegung vor⸗ 
gegangen, bis daß die Spitze der Feder in C angelanget, alltoo fe ich \ 
nach CG zu bemegen angefangen ; aber auch nach diefer Strecke hat 
fie fich nicht Länger ale einer undenklich Fleinen Augenblick betveget, 
und auf die Art ift fie endlich mit beſtaͤndig veränderter Bewegung in 
D gefommen. 


8 31. Auf die Art werden alle krumme Linien befchrieben, und 
das Erempel eines Menſchen, welcher beym Spatzierengehen feinem 
eigenen Schatten folget, welches wir oben angebracht, machet dieſes 
gar deutlich. Man fichet hieraus, daß unendlich viele Arten von 
unendlich vielen dergleichen Linien erdacht werden können, denn die 
verfchiedene Geſetze, nach weichen ein Punet bey feiner "Bewegung die 
Strecken nach welchen es gebet, verändern Tan, find ohnmöglidy alle 
zu erzehlen, und «8 bleibt noch immer eine unbefchreibliche Dienge ders 
ſelben übrig, wenn man auch noch fo viele angegeben, und noch fo 
viele Arten von krummen Linien befchrieben hat. | 

89.34. Sie gehören alle in die Geometrie, und müffen in dieſer 
Wiſſenſchaft betrachtet werden, aber fie gehören nicht alle in die Ans 
fangsgründe derfelben. Man bat fi) einen gewiſſen Plan der Bes 
trachtungen gemacht , welche man in diefen Anfangsgruͤnden vorzu⸗ 
tragen nöthig erachtet, und man hat gefunden, Daß die Abhandlung 
aller krummen Linien zu dem Zweck, welchen man fich Dabep vorge 
fegt, ohnnoͤthig fen, bis auf eine einzige, deven Eigenfhaften man in _ - 

. den Anfangsgrunden in Erwegung zu ziehen bat, weil fie bey der 
Auflöfung der allererſten Aufgaben unentbehrlich iſt. Dieſe ift der 

Umcreiß eines Circuls. Wir werden fagen was man Davoneigent» 

lic) vor einen Begrif haben müfle, wenn mir vorhero . einige andere 
— werden beygebracht haben, ohne welche jener nicht vollſtaͤndig 
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F, 32. 


erzeugen; nur muß fie fich fo bewegen, daß befländig einige Theile 
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| .... Oberflächen. . 
S8. 33. Man Ban fich vorſtellen, daß die &berflächen erzeuget wer⸗ 


‚Seht, indem eine Linie, fie mag nun gerade oder krum ſeyn, fortflieſ⸗ 
er; nur muß Diele Linie, ment ſie getade iſt, nicht nach ihrer eigenen 


Hon welcher ſie ſelbſt einen Theil abgiebt, beſchreiben wuͤrde: ſondern 
fie muß ſich ſeitwerts bewegen. Die gerade Linie AB zum Eprempef 


trecke dere fveil fie ſonſt nichts anders als eine gerade Linie, 
chut nichts anderes, als daß ſie ſich ſelbſt verlaͤngert, wenn ſie nach 


ihrer eigenen Strecke BC fortgebet, fie beſchreibet aber eine Ober⸗ 
aͤche, wenn das Punct B einen andern Weg als BC nimmet, und . 


ch, zum Beyſpiele, in der Linie BD beweget, es mag nun BD eine 
gerade oder eine krumme Linie feyn , und die übrigen Theile der Linie 
mögen ſich bewegen wie fie rollen. Wie bereits erinnert worden , ſo 
an eine Frumme Linie ebenfald durch ihre Bewegung eine Oberfläche 


derſelben auſſer die Derter kommen, in roelchen vorhero andere Theile 
Derfelben Erummen Linie gelegen. Was von der geraden Linie und 


deren Bewegung gefaget worden, Fan die Sache zwar an ſich Flar mas - 


hen: folte aber doc) noch einiger Zweifel übrig bleiben ,. fo wird Die, 
Anmendung denfelben gewiß heben, und er Ban nicht einmal einen groſ⸗ 


. fen Einfluß in das folgende haben. 


FEB. 


. fort verrichten. 


(.34. Eine Dberfläche Fan entweder eben oder uneben ſeyn. ; 3° | 
e. 


ne nennen wir auch ſchlechterdings eine Ebene, oder eine Fl 


Man Ean den Begrif von beyden auf dieſe Art feſte ſetzen: Eine Ebene 


laͤſſet ſich durch gerade Linien in fo viele gleiche Theile theilen als man 


- Bil, und wie man voll. Bey einer unebenen Flaͤche mag man mohl 


zumeilen eine ſolche Theilung auf eine oder die andere ai angehen, 
aber man Fan fie doch nicht volkommen nad) Belieben u 


S. 35. Man ftelle fi) bey ABC einglatt abgehobeltes Brett vor; 
Wenn man an die zwey Puncte deffelben A und B einen ausgefpannes 
ten Baden anhält, fo fället derfelbe ganz in die Oberfläche des Bretts, 


- und bezeichnet auf derfelden die gerade Linie AB, welche Die Oberflaͤ⸗ 


he in zwey Theile theilet. Man hätte aber dergleichen Punkte als A 
und B aud) anderswo in Diefer Dberfläche annehmen koͤnnen; und eine 
gerade Linie, oder unfer Faden, welchen man von einem derfelben bis zu 
dem andern gezogen, würde die Fläche nach wie vor getbeilet haben 
* | n 


f 


“ N 


n 


beftändig 
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nd ebeh dergleichen laͤſſet fich bey allen Thellen thun, in toeldhe die IV, 
berfläche zerfehriitten werden Fan. Diefes iſt das Merkmal, daß das Abſchnitt. 
Brett eben fey, und wenn man fich vorftellet, Daß Dasjenige was bey eis 
ang Beet tnit Dem Faden gethan werdenTan, bev einer Oberflaͤche recht 
volſtommen genau eintrift, und daß ſich diefelbe durch eine vollkommene 
eradeLinie fo theilen laſſe, wie unſet Brett mit Dem Faden getheilet word 
Yen ſo iſt Diefelbe eine wahrhafte Ebene. Die Oberfläche eines gemeinen 
Släfernen Spiegels kommet einer wahrhaften Ebene ziemlich naht. 
8.36. Aufder andern Seite flelle man ſich eine Oberfläche von 
Der Art vor , dergleichen obngefeht ein zufammen gerolletes "Papier | 
at. Es ift wahr, man Tan in einer ſolchen Oberfläche zwey Puncte E24. 
und B nehmen, und Diefelbe mit einer geraden Linie zuſammen haͤn⸗ 34 
en, welche ganz und gar in die Oberfläche fället, und Diefelbe in zwery 
eife theilet. Und zwar koͤnnen in der Oberfläche gar viele ‘Puncte 
epn , bey welchen dieſes zutrift; wie man Dann wuͤrklich überall, nad) 
der Länge einer folchen Rolle, in Deren Oberfläche, eine gerade Linie 
iehen Fan : Aber auf. eine andere Art gehet dieſes nicht an. Man - 
ehme Die zwey Puncte C und D, und verkriüpfe fie mit einer geraden 
£inie CD, welche man fi) als einen von C nad) D ſtraf gezogenen Fa⸗ 
den vorftellen Fan, fo faͤllt dieſe gerade Linie CD nicht in die Ober 
fläche. - Oder wil man in der Heehache welche wir betrachten, 
von C nach D eine Linie CED jiehen, fo kan dieſelbe ohnmoͤglich ge⸗ 
—— werden. Durch Die gerade Linie CD aber wird die Oberfläche 
eines weges getheilet. Denn eine Linie , welche nicht in einer Obere 
fläche, ſondern aͤuſſer derſelben asiogen wird, Ban in der Oberfläche 
Feine Sränsfcheidung machen. Eine dergleichen Oberfläche ift nicht 
eben, fondern uneben oder'gefrümmer, | 
3 37. Es ift zu bemerken, daß wir unter die Merkmale einer eber 
nen Flaͤche nicht mitgefeget, Daß fie bloß durch gerade Linien umſchloſſen 
eyn müfle. Es Fan dieſes ſeyn, und in Diefem Galle wird die Figur | 
iefer Ebene Geradeliniche genennet : aber die Grängen einer Ebene - 
Fönnen auch Erumme Linien ſeyn. Man kan in einer jeden Ebene tau⸗ 
[end Arten von krummen Linien verzeichnen, und in eine oder etliche 
exfelben einen Theil der Ebene einſchlieſſen, da man. denn bie Sigur 
Diefer Ebene krummlinicht nennet. Dadurch wird das Weſen der 
Ebene nicht geändert, oder uneben gemacht was eben war : gleich 
wie ein Spiegel eben bleibt, man mag: ihn Ineinen runden oder eich» 
Ten Rahmen foffen. Im Orgenhee Fan, auch wicht gefchloffen ver | 
\ . " en, 





— 
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7. den, daß eine Oberfläche eben feg, wenn ihre Graͤmen gerade Linien. 


find, denn dergleichen. Graͤnzen koͤnnen auch krumme Oberflächen has 
en. Man verzeichne' auf einer Oberfläche ein Viereck, und fege auf 


* Daffelbe einen Beinen Berg von Wache. Die Oberfldche dieſes 


« nien vorftellen, welche nicht in der 


FE 


"Die in einer Ebene gezeichnete Figuren 


Berges Fan, wie man wil, krum feyn, und doch wird fie von den vier 
geraden Linien, welche man in der Ebene gezogen hat, umfchloffen. 


838 Wir werden 2, weil fie einfacher find 
als die unebenen oder kri ten müffen, und alle 
Linien, fie mögen gerade elche wir von nun an zie⸗ 
‘hen oder betsachten terdi berfläcyen ziehen , odeg 
voraus ſetzen, daß fie in et n find, bis wir uns zut 
Betrachtung der Lage de den toerden. In der 
That koͤnnen wir nicht n wie Tonnen die Figuren ” 
richt anders als auf die t wieres mahlen. Aber 


man koͤnte ſich Doch unter ng Jen Figuren andere Li⸗ 
h läche des Papiers liegen. Und 
diefeg werden wir wuͤrklich thun müffen, wenn wir von den Edrpern 
Yandenn terden, deren Theile alle ohnmöglicdy. in ‚einer gegebenen 
berfläche Hegen konnen Allein zur ai, ift_diefes nicht nötbig. 
lcher Dinge , deren Theile 
edenfats alle in einer Ebene fin, ftelen den Augen alle dasjenige 
Beutfich vor, ſo man von denfelben gedenfen muß, und das blofje An» 
fthen berfefben ift öfters binlänglich, einige Eigenfchaften Deufelben herr 
aus u bringen, welches ohnftreitig bey dem Nachdenken eine befond 
dere Exteichterung giebt. - j 


Ice bey A vermittelt eines Gewindes dergeſtalt an einander vie 
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get ſind, daß ſie ſich, wie die Fuͤſſe eines Circulinſtruments, öfnen IV. 
oder zufammen drücken laffen, fo haben diefe Linien AB und AC, oder Abſchnite 
-AB und AD, mie mar fie aud) gezogen haben mag, eine gewiſſe 
Neigung gegen einander, und diefe Reigung wird fo gleich verändert, 
ſo bald man eine diefer Linien AC um das Punct A gegen die andere 
AB berveget, oder von dieſer AB nach AD, gder Hoch weiter, 


5.40. Diefe Neigung ber geraden Linien gegen einander hat mit 
der Groͤſſe derſelben nichts zu thun, und haͤnget von Diefer nicht im 
geringeften ab. Die gerade Linie AC neiget ſich gegen die gerade Lir 
pie AB eben fo wie der Theil Derfelben AE fich gegen die AB neiget, 
wo man auch das Punct E hinfegen wil. Es wird aber die Neigung 
—* geraden Linien AB und AC, oder AB und AD gegen einan⸗ 
er ein Winkel genennet, und wird alfo Durch Diefes ort bioß die 
£age zwoer geraden Linien AB und AC, oder AB und AD gegen eins 
ander angezeiget , Die Srdfe diefer Linienaber Beines weges beſtimmet. 
Man verlüre Die Linie AU und mache AE auß derfelben, oder man - _ 
verlängere AE wie man wil in C, fo wird die Lage dieſer Linie ih - - 
verändert. Sie gehe noch immek durch die zwey Puncte A und E, 
durch welche fie Antangs gegangen, und mir haben IV, 26. geſehen, 
daß dadurch Die Lage einer geraden Linie beſtimmet wird. - Bleibt aber 
die Lage der AC nach dieſer Verlängerung oder Verkuͤrzung an fi 
einerley, ſo Tan auch: ihre Sage gegen AB daduschmächt verändert wer⸗ 
den, weil man diefe Linie AB unverrüchet liegen laſſen. 
S. 41. Wenn verfchiedene Winkel in einer Figur vorkemmen, 
auf deren einen oder den andern ſich geroiffe Worte Des Textes belie⸗ 
ben, fo wuͤrde man fi) entrueder ſehr weitlaͤuftiger und verdrießlicher 
Umfehweife bedienen muͤſſen, oder es tohrde ſehr oft gefchehen, Daß 
man einen ganz andern Winkel der Figur Den Augen und dem 
ftande vorſtelte, ald man folte, wenn man nicht Diefe Winkel mit „ges 
wiſſen Zeichen bezeichnete , und Diefe find gemeiniglich die Buchſtaben 
des Alphabets, welcher man-fic) auch fonft zu dergleichen Endzweck 
‚bedienet. Und zwar tan man ſich zurdeilen an einem einigen ar Ä 
ftaben begnügen fallen , welchen man an.die Spitze des Winkels | 
Get, das ift, an das Punck, -in welchem Die zwo gerade Linien, wel⸗ 
 "che-ibn einfchlieflen, zufammen laufen. Zuweilen aber, wenn mehr 
als ein Winkel an einem dergleiden Punct vorkommen, wuͤrde us 
: c 2 


⸗ 
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AWichuitt. erſtgeſagten Wuchfigben: , als hier A noch: zwey andere 
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Bempirrung machen, welche man’ nermeiden . Eaut;; indem: ne 
bey 
Seiten des Ainfels, oder an die gerade Finien, 
welche ihn einfchliehlen, gefegt, zwiſchen welchen legtern zwey Buch⸗ 
Buben Det — man Fi der Dig AH de — 

rieken, in der Mitte ſtehen muß. Man wird alſo den Winke! 
welchen die Linien CA und AB einfjlieffen, BAC, oder BAE, oder 


 quhCAB, oder EAR nennen, nidyt aber CB A, ‚oder etwas derglei⸗ 


eben, weiches deswegen zu vermeiden ift, weil bey B auch ein Wins 
kel ſtehen koͤnte, deſſen eine Seite AR,. und Die andere Die gerade Li⸗ 
nie vodre, ‚die man zwiſchen C,,B ziehen kan, welchen man mit Dem 
Minfet bey, A verwechſeln Fönfe, wenn man C, B.A ohne Unterſcheid 
gehmen: wollte. Ä .— — 
842, Daß gewiſſeſte und natuͤrlichſte Bi 
£inien einander gleich find, ift, wenn fie auf einander koͤnnen gepafe 
fet. erden „ das ift „ wenn. man ſie fo zuſammen bringen fan, daß 
ihre äufleriten ‘Punete beyderſeits zuſgmmen folen wie hier bey den 
b geſchehen wurde, wenn man fie eine 
nder nur noch etwas näherte. : und alle Welit fchlieffee ohme einiger 
** aus dieſer ſo genanten Congruenz die Gleichheit zwoer 
agen, und hierauf. gründen ſich alle Meſſungen derſelben, vermit⸗ 


teiſt der Ellen, oder einer andern beligbigen. Diaffe- : 
- 8.43. Aber aus eben dem. Grunde muß.mam auch ſagen, daf 


zwey Winkel einander gleich find, welche man Dergeftalt'auf einander 


Bringen kan, Daß ihre Spigen in einem Puncte zufammen-fallen, und 
augleich die Seiten auf einander zu liegen Eommmzn, oder nach einerlep 


Strecke fostgeben. Bev A find die Gpigen von sen Winkeln, 
deren einen man nur etwas weniges foztfchieben Darf, am zu machen, 


daß die Spitzen derkiben in ein Punct zufammen Tommen, und. dak 


- Vie Seiten ebenfals auf einander fallen, und, —*— zwo derſelben nur 


eine gerade Linie ausmachen. Man ſiehet leicht, daß dieſes geſchehen 
tar, ob zwar Die geraden Linien, welche die Winkel, einſchlieſſen, 
ungleich ſind, denn. man verlanget nicht, daß and Die aͤuſſerſten Yun⸗ 
— a net Sie Sa dr Gib 
wie IV; 40 geſagt worden, die e der Seiten zu. der Groͤſſe d 

Winkel nichfß bepträget. — ee ” ’ 


2. | S. M. Und 


— 


chen das zwo gerade 


® 
_ 


\ 


zwifchen AB aufdag Stüd der fine AC, welches zwifchen eben 


bat, daß fo wohl Ihre Spiten zuſammen fallen, als auch eine Seite’ 


ber die zweyte Seite AC des andern CAB hinaus; fo fohlieffer 
an [2 daß der erfiere Winkel DAB gröffer fen als der zweyte 


8.45. Man ſiehet auch leicht, daß diefe Saͤtze ſich umkehren 
laſſen. Wenn nemlich zwo gerade Linien gleich find, fo muͤſſen fie 


dergeſtalt auf einander Hafen, daß ihre auffeft Pımete fo wohl, ats 


die übrigen alle, zufammen fallen, und daß aus den zwoen Linien 
nur eine, von eben der Länge, wird. Und wenn zwey Winkel gleidy 
feyn, fo muß man den einen derfelben dergeftalt auf den andern brin⸗ 
ers Fönnen, daß fo wohl ihre Spitzen als ihre Seiten’ zufammerr. 
allen; denn wenn fie. nicht dergeftalt auf einander pafleten , ſondern 
nad) der Art ,- welche wir von ungleichen geraden Linien und Wins 
keln angemerket Haben, und. aus welchen ihre Ungleichheit geſchloſſen 
wird, fo möüflen fie ungleich feun, welches demjenigen: widerſpricht, 


ſd erſt gefeget worden. Doch) diefes find Dinge, weiche auch ein mite 
telmaͤſſiger Berftand einfehen Tan; und wir erklären fie ans keiner 


andern Urfache, als daß man nicht mas anders Darunter verſtehen 
möge als Die allergemeinfte Grundſaͤtze aller Meſſungen. 

9 46. Überhaupt alſo Tan man daraus, daß: zween Winkel 
nicht. auf einander - paffen, fehlieffen, Daß fie ungleich feyn.. Diefes ⸗ 
aber, daß zween Winkel nicht auf einander paflen Pönnen, fiehst mar 
nicht nur, wenn man die Spißen derfelben auf: einander gebracht, und“ 
eine Seite des einen Winkels auf eine Seite Des: andern geleget; wo⸗ 
von bereits‘ Erwehnung gefcheben: fondern es erhellet daſſelbe auch 
ſehr deutlich, wenn man einen derſelben AB.C auf den andern DEC. 
-Dergeftalt fegen- Fan, Daß die Seite BC auf, Be Seit EC zu. liegen 

6« Ce3 kommt, 


\ 


P,25-: 


F.39. 
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kommt, Die andere Seite AB aber des einen Iinkels ABC, Die ans 
dere Seite DE des andern „ irgendivo in einem einzigen Punct A bes 
rühret, oder ſchneidet. Iſt dieſes, fo ſichet man leicht , daß der Wins 
kel ABC niemals auf den Winkel DEC genau paffen twerde, man 
mag ihn auf der EC verfhieben wie man wil. Es fan, wenn BC 
immer in EC fält, ohnmoͤglich die andere Seite BA ganz auf ED 
An ee kommen, welches erfordert teird, wenn ABC inDEC paß 


6. 47: Und hieraus folget, Daß wenn man von einem Puncte A 
auſſerhalb einer geraden Linie EC zwo gerade Linien AE, AB an die 


gedachte EC ziehet, ohnmoͤglich die zween Winkel AEC und ABC 


gleich ſeyn koͤnnen, welche Die geraden Linien AE, AB mit der EC 
einſchlieſſen, und welche beide mit ihren Defnungen nach einer Seite 
su fteben. Beil eben Daraus, wenn die Winkel ABC, AEC fo fies - 
ben, wie wir fie eben befchrieben, geſchloſſen wird, daß fie ungleich ſeyn. 

6. 48. Und wenn demnach an einer geraden Linie EC zwo geras 
de Linien ED, BA dergeftalt liegen, ‚daß fie mit der EC die gleiche 
Winkel DEC, und ABC, deren Defnungen nach einer Seite zu ges. 
kehret find, einfchlieffen ,. fo koͤnnen diefe Linien ED und BA nicht du 
fammen lauffen, man mag fie von E gegen D und von B gegen A verläns 


gern wie man wil. Denn, wenn die Linien ED, BA irgendivo zufams 


- men lauffen, tie die £imien ED, B A der vorigen 39 wigur in A zuſam⸗ 


men kommen, fo müffen Die Winkel DEC und ABC ungleid) feyn, 
welches demjenigen widerſpricht, fo von Denfelben angenommen wor⸗ 
den. Wir reden von dem Kall, wenn die Winkel DEC, ABC 
gleich find, und gleiche Winkel koͤnnen ohnmoͤglich ungleic) ſeyn. Wir 
werden hernach ſehen, daß die Linien AB, DE auch nicht auf der an⸗ 
dern Seite dee EC zufammen fauffen Eönnen, wenn man fie an ders 
felben verlängert; allein wir koͤnnen dieſes noch nicht-beweifen, und. - 
tvenn wan in Der Geometrie nicht beweiſen Fan, höret man billig auf 
wu ge em. . j J 

§. 49. Die Winkel werden in dreyerley Arten eingetheilet. Man 
hat rechte oder gerade, ſpitzige und ſtumpfe Winkel, ihre Ders 
ſchiedenheit von einander beftehet nur in ihrer Groͤſſe. Die ſpitzigen 
Winkel find die kleineſten, Die rechten ſind etwas groͤſſer und die ſtumpfen 
die allergroͤſten. “Doch Diefes ſetzet Die Begriffe nicht vollkommen feſt, 
wir werden uns netter. erklären müflen. 5 

. ; “fa. 
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v3. 50. Man ſtelle ſich demnach eine gerade Linie auf einer beugs IV, 
famen Flaͤche, zum Eyempel auf. einem Blatt Papier gezogen” vor. Abſchnitt. 
Diefe fen AB. Dun falte daB. Papier zuſammen, aber fo, daß das F,4L, 
eine Ende der geraden Linie B wieder in eben dieſe gerade Linie zu lies 

en komme. enn man. nun das Papier.bricht, und mache, daß 
ine zwey Theile dichte auf einander Hegen,fo muß auch der eine Theil 

der Linie AB ganz und gar auf dem andern zu liegen kommen. Die 

Meynung bievon ift Diele. Geſetzt das Papier fey nun wieder aufger 

than , die Biegung aber oder. der Bruch, welcher in demſelben u 

das Zufammenhalten gemacht worden, ſey C D, fo, will man fagen, daß, 

als das Papier noch dergeftalt zufammen lage, daß das Punct Bin -. 

Ab fiele, auch die ganze DB aufder geraden Linie AB gelegen. Wer 

biebey anftehen folte, bedenke nur, daß bey dem dergeftalt zuſammen 

—55 Papier alle beide Theile der Linie AB; nemlich AD und DB 

9 wohl durch das Punet D. als auch durch dasjenige Punct des 
Theils AD gehen, auf welches das Punct B geleget worden iſt. Zwo 
gerade Linien aber, welche Durch zwey gegebene Puncte gehen, fallen 
allerdings zufammen, und muchen nur eine gerade Linie aus. — 

S. 5x1. Es ift leicht einzufehen, daß indem die Linie DB dergeſtalt uf 
die AD gelegt worden, auch der Winkel CDB auf den Winkel CD 
gepaffet babe, well man diefer Winkel ihre Spigen und Seiten auf 
“ xinander gebracht. Hieraus folget, Daß der Winkel ADC dem " 
Winkel C BB gleich ſeyn müffe. Mar fan demnad) anf eine jede geras 
de Linie A Beine andere gerade Linie fo feßen, wie wir bier den Bruch des 

apierd CD gefeget zu feyn uns norftehen, daß nemlich dieſe Ichtere 

inte CD mit der erftern zween Winkel machet, welche einander gleich 
find, nemlich CDA gleich dem Winkel CDB, . Und die angegebene 

t dieſes zu verrichten Tan ung indeſſen binlänglich ſeyn, bis wir eine 
beffere und bequemere finden. — 

. 52. Wenn aber eine gerade Linie CD auf einer andern AB fo 

ftehet, daß fie mit derſelben zwey gleiche Winkel machet, ADC, CDB: 

welche beide an einander, und nach einer Seite der letztern Linie AB 
liegen, und.nicht etwa uͤbereck; fo fagt man die erftere Linie CD 

auf die letztere perpendichlar, und wir werden hernach fehen, daß in die⸗ 
fem Fan aud) die Linie AB oder em Stück derſelben AD,oder DB anf 
CD perpendicular fey. m gegentheit, wenn eine Linie auf eine ander 
re dergeſtalt faͤllet, Daß die zween neben sinander fichende Bine - 


— 


⸗ 
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man damlt ausdruͤcken wil,toenn man füget die DE ftehe ſchief auf det AB. 


OD vperpendicular ſtehet: 


— 
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eich tbetben: To faget man, daß fie auf diefer fchief ftche. Auf eben 
s Bee DE dergeftaft, agb fie mit Derfelben zwey 


ungleiche Winkel ‚„.EDB madet. Dieſes tft dasjenige, was 


3.53. Man Fan guf eine jede gerade Linie AB eine andere ED 
ndicular ſetzen. Dieſes iſ eben Dusjenige, fo ohnlaͤngſt mit ans 


— ın Worten geſagt worden. Man Ban machen, daß dieſe perpendi⸗ 


oular⸗Linie Durch ein jedes Punct gehe, es mag daſſelde liegen wo es 
il, wenn es nur nicht auſſer Der Flaͤche lieget, in welcher die Linie 
gejogen if. Man darf zu dem Ende nur das Papier nad) der 
angegebenen Art falgen, daß der Bench) durch Das gegebene Punct C_ 
oder D gehe. Dieſes flieſſet aus Demi Begrif der perpendicular⸗Linie, 
welchen wis IV, so. gegeben, eben fo deutlich, als ob wir dergleichen Pinien 
bereitd auf eine bequemere und bee Geometrie gemäffe Art zu ziehen 
wuͤſten, welche erſt Fünftig wird koͤnnen gezeiget roerden. Denn die 
jenige Anmeifung, welche wir gegeben, ift bloß darzu, daß der Begrif 
Derteiben deſto Deutlicher 1erde, und von derjenigen Det, nach welches 

Sepetrit etwas verfertigen oder heraus bringen lehret, gar weit 
tfernet. — 
5. 54. Der Winkel, welchen eine gerade Linie CD mit einer an⸗ 


dern AB einfchlieflet, auf welcher fie perpendicular ftehet, Das if. dee 
Winkel AD E, oder der Winkel CE DB wird ein gerader gder rechter 

Winkel genennet. Alle übrige Winkel die Feine gerade ſind, heiſſen 
‚Febiste Winkel. Es find nicht allein die beeden Winkel ADC und 


DB, einander gleich, fondern auch-alle übrige gerade Winkel wel 
man nur machen ober fich voritellen Ban, find ebenfallseinem dieſer 
beiden geraden Winkeln ADC, CDB, und einander ſelbſt, gleich. 
Denn woher folte die Ungleichheit bey .Denfelben - herkommen? Gig 


entſtehen alle vollkommen auf einerley Art, indem man nemlich auf ges 
rade inien, welche nicht anders als nach der Groͤſſe von einander ums 


terfchieden ſeyn koͤnnen, andere gerade Linien dergeitalt feßet, daß diefe 
mit jenen zu beyden Seiten gleiche Winkel machen. _ ‘Die verfchiedes 
de Groͤſſe der Seiten verändert in Der Gedffe Dee Winkeluichts, IV. 40. 
dieſes aber it Das einzige, welches bey fo geflalten Sachen bey geraden 
Winkeln verfchieden werden Fan. . 


/ 


$- 59. Wem Ka auf einer geraden Linie. AB eine andeue 
) Ban Beine neue Linie gezogen werden, vi 


- — 


* 
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che auf eben der Linie AB perpendicular ſtehe, und durchieben das IV, 
Punct D der Linie AB lauffe, durch welches CD gezogen worden. Abſchnitt. 
Solte man biebey Schwürigfeiten finden , fo werden ſich diefelben 
bald verlieren,. wenn man betrachtet, Daß Die Perpendicularstinie CD 
Die Gleichheit der Winkel ADC, CDB erfordere, welche ohnmoͤglich 
“ Fan erhalten werden, wenn man CD im geringften auf dDiefe oder die _ 
andere Seite neiget: Iſt CD auf AB perpendicular, und manziehet 
noch) eine andere Linie DE durd) das Punct D; fo ift der Winkel 
EDB ohnſtreitig Eleiner als CDB, und der neben -ftehende EDA 
iſt groͤſſer als CDA, und folgendes auch aröffer als CDB. . Wie 
koͤnnen denn alfo die Winkel EDA und EDB einander gleich feyn? 
Diefe Gleichheit dee Winkel EDA und EDB aber muß man annehr 
men, wenn man behauptet, es ſey ED auf A B perpendicular. | 


G. 56. Es kan aberauch durch das Punct C auffer der AB, durch 
welches bereitd CD auf AB perpendicular gezogen worden ift, Peine ans F.42 
dere Linie gehen, roelche ebenfalls auf AB perpendicular fiele. Denn - 
wenn man ſich auffer der Derpendicular-LinieC D eine andere Linie C F 
vorſtellet, welche durch Can AB gehet, fo fiehet man leicht, dag der Win⸗ 
kel O FBdem WinkelCDB ohnmoͤglich gleich ſeyn Fönne: Weil die Li⸗ 

nien FC, DC in den Punct G sufammen kommen, welches ein gewiſſes 
Zeichen der Ungleichheit zwoer Winkel iſt IV. 46. Iſt aber der Winkel 
CFB dem Winkel CDB nicht gleich, fü iſt er Fein gerader Winkel 

IV, 54. denn CDB iſt ein gerader Winkel, folgende ift auh CF a 

AB nicht perpendicular. 

Ä S: 57. Da man einen geraden Winkel leicht machen, und dens 
felben fich nach feiner vollkommenen Groͤſſe vorſtellen Pan, fo pflegt 
man einen geraden Winkel zu dem Maffe aller übrigen anzunehmen, . . 
nicht allein, wenn fie einzeln betrachtet voerden, fondern auch dann, 
farm mandie Summa von zweyen, dreyen oder mehrern Winkeln an 

zeigen wil. Map begreift aber die Eumme zweyer, Dreyer, oder mehrer - 
ree Winkel gar leicht. Diefelbige zu erhalten, muß man die Wins 
fl, deren Summe man verlangt, bey ihren Spitzen zufammen feßen, 
dergeitalt, daß dieſe zufammen fallen, und eine Seite des einen auf 
einer Seite des andern, die Winkel aber feibft auffer einander liegen; 
wie in der 35. Figur mit den beiden Winkeln BAC, CAD gefchehen: 
fo ift der Winkel DAB, welcher von den beiden Auflerften Geiten 
eingefchloffen wird, die Summe -fo-gefucht worden. — 

j Dd S. 58. 
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Abſchnitt. feet, fo machen allegeit ihre Aufferften 


F. 40. 


‚Fan 
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558: Wenn man auf die Art den gerade Winkel zufommen 
eiten mit einander eine gerade Li- 

nie aus. Denn man ftelle ſich Die gerade Linie AB Als bereits gezogen 
vor, und fege an diefelbige den geraden Winkel CDB: fo wird CD 
auf AB perpendicular, und CDA ebenfalls ein gerader Winkel feyn. 
Und wenn man demnad) an diefe CD einen andern geraden Winkel 
dergeftalt feet, Daß feine Spitze in D falle, und feine Defnung nach 
A gekehret fen, fo Fan die andere Seite deffelben nicht auffee AD fals - 
fen, weil fonft zwey gerade Winkel einander nicht deifen würden, und . 
olgends einer derfelben gröffer moÄre als der andere, IV, ſ4. Man 

an ſich demnach eine jede gerade Linie AB vorftellen, als ob fie aus 

zweyen Theilen, AD und DB sufammen gefeßet wäre, welche mit eins 


. ander einen Winkel ADB einfchlieffen, der zween rechten Winkeln 


gleich if. Dur 
.59. Aus der erwehnten Urſache, weil man einen geraden 


$ 
Winkel fo leicht haben fan, wird er aud) darzu angenonimen, daß 


man die befondeen Arten der übrigen Winkel beftimme. Die Wins 
kel koͤnnen nichts andere als nad) ihrer Groͤſſe von einander verfchier 
den ſeyn. Hätte mar fein gewiſſes Maaß, an welchem man ihre 


Groͤſſe beurtbeilen koͤnte fo wäre ohnmoͤglich dieſe verfehiedene Gröfs 


fe genau_ und verftändlich anzugeben, und die befondern Arten der 
Mintel feft zu fegen. Da wir aber Die geraden Winkel haben, Fon» 
nen wir bey diefer Eintheilung nachfolgender maſſen verfahren. 

5. 60. Wenn ADC und CDB gerade Winkel find, und man 
hat durch D eine andere gerade Linie DE gezogen, welche auf der. A B 
nicht perpendieular fohdern fchief ſtehen wird, fo ift der Winkel EDB, 
wie wir bereitö gefehen haben, Eleiner, und EDA gröfler als ein geras 


der Winkel CDB, oder CDA, Ein jeder Winkel der wie E DB fiel» 


ner ift als ein gerader Winkel, heiſſet ein fpigiger Winkel, undein _ 
. jeder Winkel der geöffer iſt als ein gerader ei 


intel, als EDA, wird 
ein ftumpfer Winkel genennet. Die rechten Winkel, die fpigigen, 
und die flumpfen find die drey Arten der Winkel, welche man von eine 
ander infonderheit zu unterfcheiden hat. So wohl die fpigigen als 

die ſtumpfen werden fchiefe Winkel genennet. IV, 54. 
$. 61. Ziehet man, wie eben gefchehen, von der Spitze eines ars 
zaden Winteld CDB, eine gerade inte D E innerhalb Yehleiben [ 
bebommmt man zwey Winkel BDE, und EDC, welche zufammen eis 
| nen 
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nen geraden Winfel ausmachen. Einer derfelben, welchen manne» IV. 

men will, heiffet die Ergänzung des andern zu einem rechten Winkel, Abſchnitt 
‚oder auch fehlecht weg, feine Ergämung. Denn da man einen tedys 
. ten Winkel als eine ganze Einheit anſiehet, nach welcher man die uͤhri⸗ 

gen Winkel miflet IV, 57. fo hat man allerdings einen fpigigen IBin- 

Kl EDB nicht anders, als einen Theil, welcher durch den Zufag ei⸗ 

nes andern Theild CDE, ein Ganzes wird, zu betrachten. Ä 


8.62. Hat man wiederum auf eine gerade Linie AB eine andere 

CD perpendicular geftehet, und demnach zwey vechte Winkel ADC .-. 

und CDB neben einander gefegt, und man ziehet fo dann von D eine 

andere Linie DE, nach, welcher Seite man teil, fo machen die zwey 

Winkel CDE +EDB zufammen einen rechten Winkel CDB aus. 

Danun ADC aud) ein rechter Winkel ift: fo müffen die drey Wins 

ft ADC + CDE+EDB zween rechten Winkeln gleich ſeyn. 

Setzet man die zween erftern Winkel zufammen, und madet aus 

ADC +. CDE den einzigen Winkel ADE, fo ift dieſe Winke 

ADE mit dem Winkel EDB zuſammen ebenfalls zween rechten - \ 
Winkeln glei. Und fo if e& mit jeden zween Winkeln, welche eine 
gerade Linie ED machet, indem fie fchief auf eine andere gerade Linie 
AB fälle. Sie find allezeif zufammen zween rechten Winkeln gleich. 

Denn wenn die Perpendicularsfinie CD noch nicht gezogen ift, fo fan 

man doc) allezeit eine ziehen, oder ſich eine als gezogen vorſtellen, un® 

fo Dann eben den Beweiß führen, welchen wir eben geführe. Und - 
es ift derowegen überhaupt richtig, Daß wenn eine gerade Linie auf eis 
ge andere fället, fie mit. dieſer entweder wuͤrklich zween rechte Winkel 
‚mache, oder Doc) zween folche, Die zween rechten XBinfein gleich find. 
Auf die gerade Linie AB fallen CD und ED die erfte machet mit ders 
felben zween rechte Winkel; die andere zween fchiefe, Die aber zuſam⸗ 
men zween rechten gleich find. » 00 

4.65. Man kan diefen Beweiß etwas kuͤrzer verfaffen. Die Sum⸗ 

me der Winkel ADE+HEDB gibt den Winkel ADB. Nuni 

ADB eine gerade Linie, und folgends der Winkel ADB, welchen die 
heile derſelben AD und DBmit einander machen, zween rechten’ 
Winkeln gleich IV, s8._ ee beträget auch die Summe des 
Winkel ADE und‘’ED B wey rechte Winkel. 


S. 64. Ein Winkel wie EDB, welcher mit einem andern EDA 
eine Summe giebt, Die zween geraden ante gleich iſt, en . 
a 2 erſtern 


— 


ui, Tr 
- ”- 
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IV. erftern feine Ergänzung zu zweyen geraden Winkeln. Den Srunddie 
Ubſchnitt. fer Benennung haben wir IV,59. berührt. | 
S. 65.) Wenn man aus dem Punct D noch mehrere gerade Lis 
nien ziehet, welche die Winkel ADE und EDB nody weiter theilen, 
543 als DF und DG fo fan die Summe der Winkel, die auf die Art 
43° fommen, AD F, FDE, EDGund GDB nicht mehr und nicht‘ we⸗ 
niger betragen, als die Summe der zween vorigen ADE und EDB, 
Da nun alfo die beyden Winkel ADE und EDB zween rechten Win⸗ 
keln gleich find; fo müflen auch alle die befagten Winkel, deren Spitzen 
in dem Punct D zufammen fallen, zufammen gefegt zween rechten 
Rinteln gleich feyn. Und wenn man überhaupt einen Punct, als hiet 
D, in einer geraden Linie AB annimmt, und von demfelben fo viele 
gerade Linien ziehet als man wil DF, DE, DG, alle an einer Geite 
‘in Anfehung der angenommenen geraden Linie AB, fo werden die 
Winkel die auf die Art heraus kommen, zufammen genommen, aller 
zeit zween geraden Winkeln gleich, 


00 6. 66. Und das Kennzeichen, daß verfchiedene Winkel zuſam⸗ 
‚men genommen zween gerade Winkel auemachen, iſt, wenn fie fich ne» _ 
ben einander auf eine gerade Linie fegen laffen, oder wenn, fndem 
_ man fie zufammen feßet, ihre Summe zu finden, wie die Winkel 
BDG, GDE,EDF, FDA, neben einander ftehen, die beiden Auffer- 
sten Seiten DA, DB keinen eigentlichen Winkel einſchlieſſen, oder fich | 
nicht gegen einander neigen, fondern mit einander eine gerade Linie 
‚ADB ausmachen. Geſchiehet dieſes nicht, und machen die beiden 
äufferften Seiten der dergeftalt zufammen gefegten Winkel nicht ei⸗ 
S ‚ne ‚gerade Linie , fo beträgt Die Summe der Winkel, welche man zus 
. „fammen gelegt hat, entrseder weniger oder mehr als zween vehte 
Winkel. Nemlich in der 43 Figur beträgt die Summe der Winkel 
‚BDG+GDE#EDE, deren aͤuſſerſte Seiten DB und DF den 
Winkel FDB einſchlieſſen, weniger als zween rechte Winkel, und in 
"der 44 Figur macht Die Summe der Winfel BDG+ GDE+EDF: 
mehr als zween rechte Winkel aus, und es ift leicht zu ſehen, in wel⸗ 
chem Fall das erftere oder daB leßtere ftatt habe: wenn man fih nur _ 
daran hält, fo man annehmen Tan, dag die Theile AD, DB der ges 
Kar ie AB mit einander einen Winkel miachen, der zween rechten 
gleich iſt. u | 
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78,67, Und wenn demnach die Summe verfehiedener Winkel IV. 
zween rechten Winkeln gleich ift, und man neh wie eben geſagt wors Abſchnict. 


den, zuſammen, 6 muͤſſen die aͤuſſerſten Seiten DB, DA mit eitts 
ander. eine gerade Linie ausmachen. Wäre Diefes nicht, fo betrügen 
die zufammengefegte Winkel weniger oder mehr als zween gerade, und 
Tdnte demnach ihre Summe nicht zween geraden Winkeln gleich) ſeyn, 
welches bemjenigen widerfpricht,, (> man angenommen. u 
S. 68. In der legten Rigur machet DF mit der DB wieder ein 
Winkel BDE, melchen, wenn man ihn zu den vorigen. BDG, GD 
EDEF hinzu feget, die Summe aller dieſer Winkein BDG+GDE 


F. 44. 


EDEFTFD B leicht anzugeben iſt. Sie beträgt genau vier gerade 


Winkel. Denn wenn man überhaupt in einer geraden Linie AB ein 
Punct D annimt, und ziehet nicht allein nad) der einen Seite diefer 
geraden Linie verfchiedene andere, DG, DE, fondern man thut Diefes auch 
auf der andern Selten, indem man D Fund wenn man woill, noch andere 
gerade Linien ziehet ‚fo beträgt Die Summe aller Winkel, welche diffeits 
Der geraden Linie AB fliehen, BDF+ FDA, fo wohl zween gerade Win⸗ 


Bel, als Die Summe aller Winkel jenſeits BDG+GDE+EDA me 


gerade Winkel berrägt. Und demnach macht die Summe aller Win⸗ 
Lei diffeits, wenn man-fie zu dee Summe aller Winkel jenfeits hinzu 
feget,, zwey mal zween, oder vier gerade IBinkel aus. Das ift, die 
Summe alle Winkel, die rings. herum um das Punct-D fiehen, bes 
. trägt. vier gerade Winkel. Löfchet man eine oder bie andere von be⸗ 

fagten geraden Linien weg , oder ziehet einenene won dem Punct D 
nach) welcher Seite. man will, fo wird die Summe der Winkel wer 


Der vermehret noch verringert, und bleibt demnach ebenfals noch vier - . 


zechten Winkeln gleich. Und ift demnach Die angegebene Groͤſſe der 
Summe von allen Winkeln, die um einen Punci ſtehen, richtig, ob 
zwar Beine derfelben Linien, wie in unferer Zeichnung ADB, in: eis 
nem gerade Durchgehet. Denn man Tan fich allezeit vorftellen, daß 
der Theil AB der Linie, welche gerade Durchgesangen, nur wegge⸗ 


loͤſchet ſey, wodurch in der. Summe aller Winkel nichts geändert 


wird. Und es beträgt Demnach allerdings die Summe aller Winkel 
BDG+GDE+EDF+FDB vier rechte Wine, — © 

| 8,69: Diefer Sag brauchet noch eine Heine Erläuterung; 

.. Denn es bat bey demfelben ein Zweifel ftatt. Wenn man fo viele der 

aug dem Puncte D’gesogenien Linien wegloͤſchen kan ale’ man will, 

ohne Daß Dadurch In der Summe aut Winkel, die um das Pa D 

” 3 ı \ " (4 en, 


and 
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ſtehen, eine Veränderung vorgehe: fo müffen auch jede zwo Linien, 
welche bey D zufammen ftoffen, als ED, DB um diefes Dunct Bin» 
Fel machen, deren Summe vier geraden Winkeln glei if. Yun 
fheinet «6, daß die Linien ED, DB keinen andern als den Winkel 
EDB mit einander einfchlieffen, und dieſer ift in unferer. Zeichnun 
nicht einmal fo groß als zween rechte Winkel. Die Antwort au 


dieſen Einwurf ift: die Linien ED, DB machen wuͤrklich zween Win⸗ 


kel mit einander. Der erfte ift derjenige, fo aus den zween Winkeln 
EDG, GDB zuſammen gefeßet ift, und dieſer ift wuͤrklich in der ge 
genmwärtigen Zeichnung Eleiner als zween vechte Winkel. Der zwey⸗ 
se aber beftehet in Diefer Zeichnung aus den dreyen Winkeln an ik 
A FDB, und ift gröffer als giween gerade Winkel. Man ift - 
nicht nur in diefem Sag gezwungen, dergleichen Winkel anzuneh⸗ 

men, die gröffer find als groeen gerade, fondern auch in verſchiede⸗ 
nen andern: Und wenn man fie nicht annehmen wolte, wuͤrden ver» 
fhiedene Säge, wie man fie gemeiniglic) ausdrücket, falſch und un« 

1 


4 


richtig fü 


S. 70. Diefes find Saͤtze, welche wir fo gleich einfehen koͤnten, 
fo bald wir begriffen, was — ein eine fey, und wornach 
man feine Sröfle beftimme, welche wir demnach hier nicht vorbey ges 
ben Tonten, weil fie ſich fo natürlich von felbft angaben. Noch et 
was ift bey Diefer Sache übrig, welches fich nicht viel ſchwerer, ja 
faft einiger Maſſen noch leichter einfehen läflet. Wenn zwo gerade 
Linien einander ſchneiden, und mit einander- vier Winkel machen, fo 
ind diejenige , weiche einander entgegen gefeget find, und von weichen 
loß die Spißen einander berühren, Die Seiten aber von einander ab» 


geſondert find, einander beftändig gleich, “Die 30 Zeichtung erklaͤret 


Die Sache deutlich. Um das Punet A ftehen vier Winkel, welche 
entftanden find, indem die geraden Linien EB, DC einander gefchnits 


ten. Zween dieſer Winkel DAE, BAC liegen nirgends an einan» 


Der, als an ihren Spitzen; .eben fo ift es. mit den DAB und EAC. 
Und von Diefen wird gefaget, Daß fie einander gleich find, nemlich 
DAE = BAC, und DAB = EAC, nit ade DAE=DÄB, 
oder BAC = CAFE, denn. dieſe haben die angezeigete Lage nicht, 


und es ift auch bloß aus der Zeichnung fichtlich, daß fie ungleich ſeyn 
koͤnnen. 


§. 71. Wir ſagen, dieſes ſey noch einiger Maſſen leichter einzu⸗ 
ſehen ale das vorige, denn der bloffe natürliche Verſtand — * 
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Man fielle fich vor, Daß man die gerade Linien EB, DC nad) De 


lieben gezogen ; denn fonft wird zu diefer Zeichnung nichts erfordert; 
und frage fich ſelbſt, auf welcher Seite der gröffere Winkel liege? ob 
_ BAC gröffer fey als DAE, oder ob umgekehrt DAE der gröffere 
und BAC der Heinere Winkel ſey? Man wird nichts finden r 
vermögen koͤnte, das eine vielmehr als das andere zu fagen; Denn es 
iſt würflich nichts, wodurch Diefe Winkel verfchieden werden koͤnten. 


8. 72. Dergleichen Beweiſe find gar gut, aber in der Geome⸗ 
trie erfordert man ein mehreres. Man ift in diefer Wiſſenſchaft nicht 
mit jeden Beweiſen zu friden, fondern erfordert folche, welche die 
vollkommenſte Ueberzeugung geben, ohne den gerinften Zroeifel übrig 
zu faffen. Man wird aber finden, daß Der gegebene Beweiß von 
der Art nicht ſey. "Man Tan noch allegeit Die Kurt begen, daß viel⸗ 
leicht Dennoch bey. dem Winkel BAC etwas feyn möshte, fo.bey dem 
DAE nidt —X welches man aber wegen Mangel genugſa⸗ 
mer Einſicht in dieſe Dinge, nicht bemerken koͤnnen. dem es 
in dieſer Wiſſenſchaft um einen beſtaͤndigen Zuſammenhang zu thun. 
Man ſuchet beſtaͤndig Satz mit Satz, das nachfolgende mit dem vor⸗ 

hergehenden zu verknuͤpfen. Dieſem Zweck gemaͤß aber muͤſſen wir, 

was wir eben geſaget, auf eine ganz andere Art beweiſen. Wobey 

und ins kuͤnftige beſtaͤndig R, allezeit einen rechten Winkel bedeuten 

ſoll, und folgends 2 R, zwey rechte Winkel, 3 R, drey rechte Win⸗ 
kel, undfofor. _ 

8.73. Auf der geraden Linie EB ftehet.die gerade Linie AD, 

und iſt aus einem Punct der EB nemlich aus A fortgesogen. Dems 


ME | 
IV. 
Abſchnitt. 


einen 


nach muß die Summe der beyden Winkel DAE und DAB zween 


echten Winkeln glei) fenn, oder kurz, DAEHDAB=2R. IV, 62. 
Eben fo ſtehet auf der geraden Linie DC die Linie AB, und iſt dein» 
nad) bier wie vorbee DAB+BAC=.aR. Das iſt, DAE+DAB 
-=aıR, und DAB+BAC=>R, Ein gerader Winkel ift fo groß 
als ein anderer, und zween gerade Winkel find ebenfals von einer be⸗ 
ſtimmten Sröfle, welche beftändig einerley iſt: demnach find Die vor» 
geſetzten zwo Summen der Winkel DAE+DAB, und DAB+BAC 
deren jede zween rechten Winkeln gleich ift, einerlen dritten Gröffe 
gleich, nemlich.eben den befagten. 2 R, alfo müffen fie auch einander 
eich ſeyn, EAD+DAB=DAB+BAC. Wenn man aber auf 
iefe Summen Acht hat, fo findet man, daß fo wohl in der einen 
derfelben als in der andern der Winkel DAB vorkommt, und da 
. ex⸗ 
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IV. derſelbe in der einen Durch den aufat des Winkel EAD fo groß ges 


men ftoffen, oder einander nicht berühren, übergeben. 


Von geraden Listen und Winkeln. 


worden, als in der andern durch den Zufaß des Winkels BAC, Dies 
fe zween Winkel demnach DAE und BAC, melche zu einetlen Win⸗ 
kel DAB hinzugeſetzt, gleiche Summen heraus bringen können, ohn⸗ 
möglich ungleich ſeyn. Zu - 

S. 74. Dder will man etwas anders verfahren, fo nehme man 
von der einen der erft gefeßten Summen EAD+DAB=DAB+ 
BAC fo wohl als von der andern den Winkel DAB hinweg. Da 


die Summen gleich find, Fan ed nicht anders feun, es muß nach die - - 


ſem Abzug wieder beyderfeits gleiches übrig bleiben. Nimt man aber 
von der eriten Summe EAD+DAB den Winkel DAB hinweg, fo 
bleibt dee Winkel DAE allein übrig, und bey der legten Summe 
DAB + BAC bleibt nach ebenmäfligem Abzug der Winkel BAC. 
es — alſo nothwendig der Winkel DAE dem Winkel BAC 
9 et eyn. 


S. 75. Schneiden demnach, wie in der Zeichnung, Die wir eben 


betrachtet, zwo gerade Linien einander , und es ift einer Der vier Wins 


kel, welche fie machen, gegeben oder befannt , fo find Die übrigen drey 
aud) bekannt. Denn gefeßt, es wäre uns der Winkel DAE bekannt 
oder gegeben, wir wüften feine Groͤſſe, und koͤnten fie anzeigen, oder 


nad) Belieben einen Winkel macyen der fo groß ift, als DAE, ſo 
- wäre uns eben Dadurch Dee Winkel BAC auch bekannt, denn er ift 


jenem glei. Der Winkel DAB aber ift die Ergänzung des erſtern 
AE zu zween geraden Winkeln, "weil dieſe Winkel EA,D’und 
DAB neben einander auf der geraden Linie EAB ſtehen: und dem» 


nach ift DAB leicht zu haben, und kan vor befannt angenommen 


terden , und fo aud) EAC, welcher dem DAB gleich ift. And) fies 
bet man leicht, Daß wenn einer Diefer vier Winkel gerade iſt, die uͤbri⸗ 


‚gen drehe ebenfals gerade ſeyn muͤſſen. 


$. 76. Und dieſe find die Eigenſchaften dere Winkeln, wenn 
man fie vor ſich betrachtet, und wir haben die erfte Verknüpfung. ger 


rader Linien gemacht, welche zu machen war, da wir fie nemlich fo 


an einander gefegt, daß fie in einem Punct sufammen kamen und eis 
nen Winkel machten, von deffen Seiten wir entweder nur eine oder 
alle beyde weiter fortgegogen: wir muͤſſen nunmehro zu den übrigen 
Lagen, welche zwo gerade Linien haben Fönnen , welche nicht zufams 
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8.77: Bir haben IV, 48. gefehen ‚daß zwo gerade Linien AB 2 


und DE, welche beyde mit einer dritten EC, gleiche IBintel ABC 
und DEC machen, nicht. zufammen laufen: können, wenn man fie 
nad) der Seite ED und BA, verlängert. Man nerlängere fie aber 
nad) der andern Seite, AB in F, und DE in G, und ziehe auch 
EC in. H fort, fo ift der Winkel ABC dem Winkel HBF gleich), 
und der Winkel DEC = HEG. IV, 70. Da nun die. Winkel 


: ABC und DEC einander gleich find, fo Fönnen die andern zween, 
HBF und HEG unmöglid) ungleich ſeyn. Es iſt alfo HEG — 


HBF, und auf der geraden Linie HC ftehen zwo gerade Linien EG 
und BF, welche mit derfelben zween gleiche Winkel HEG, HBF 
einſchlieſſen, fo beyde nach einer Seite gerichtet find. , Alſo fauffen 
Die geraden Linien BF und EG auch nicht zufammen, wenn man fie 


bepde nad EG, BE verlängert. IV, 48. Folgende liegen Diefe geras 


den £inien AF, DG fo, daß fie gar nicht zuſammen kommen koͤn⸗ 
sen, man mag fie auf dieſer oder jener Seite der HC fortziehen, ımd 
alle gerade Linien, welche mit einer Dritten gleiche Winkel einſchlleſ⸗ 
fen, die nady einer Seite gekehret find, haben diefe Eigenſchaft. 
5.78. Diejenige geraden Linien aber welche nicht zuſammen 
tauffen, man mag fie auch verlängern wie man will, heilen Parallel» 
Linien, oder, man pfleger Die Lage. einer derfelben in Anfehung der 
andern dadurch anzuzeigen, daß man faget, fie fen dieſer parallel, 
© ift DG der AF parallel, und AF der DG. Wir haben ſchon 


gefagt, daß mir hier alle £inien, welche wir betrachten, in einerly‘, ' 
ene annehmen, und Diefes ifk bey den Parallellinien am wenigften _ 


zu vergeflen. Denn liegen zwo Linien nicht in einer Ebene, fo find 


fie deswegen nicht parallel, ob fie zwar niemals zuſammen Lauffen, 
und ift auf Diefelbe dasjenige, fo von den Parallellinien zu fagen iſt, 
Eeinesteeges anzumenden. Zwo gerade Linien, deren eine auf Dem 
Dſch, die andern aber auf dem ‘Boden des Zimmers nad) verfchier 
denen Strecken gezogen find , eine ohngefehr von Mittag nach Mit⸗ 
ternacht, und die audern von Morgen gegen Abend , geben ein Ereni- 


pel von folchen Linien, welche einander niemals anteeffen, und doch 


J 


Feine Parallellinien find. Sie find nemlich nicht in. einer einigen 


Flaͤche gezogen, oder man Tan ſich Feine ebene Flaͤche vorftellen, in - 


welcher Diefe Linien bepde befindlich wären. 


en €, ‚9.79. Dan 
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8.79. Man fiehet leicht, daß eben Diefe Lage Der geraden Li⸗ 


IV. 
Abſchnitt. nien AF und DG auch daraus Fünne gefohloffen werden, ‚wenn des 


‚nien DG und AF, und an verfi 


Winkel DEB, dem Winkel EBE gleich iſt; und Daß jede zwo geras 


de Linien AF, DG parallel find, welche von einer dritten HC derge⸗ 
alt gefchnitten werden Fönnen, daß die eben genannten Winkel 


EB, EBF einander gleich find, welche beyde zwiſchen den zwo Li⸗ 
dhiedenen Seiten der Linie HC lies - 


gen, der eine zum Exempel wie hier DEB über diefer Linie, und dev 
andern EBF unter derfelben. Denn der Winkel EBF ift dem Win⸗ 
kel ABC nothiwendig gleich, weil diefe beyde Winkel entftanden find, 


‚ indem die geraden Linien AEF und HC einander in B gefchnitten, und 


weil fie einander entgegen ſtehen. IV, 70. Iſt nun alfo der Winkel 
EBF dem Winkel DEB gleidh, fo muß nothwendig auch ABC 
= EBF) eben dem Winkel DEB gleidy feyn. Iſt aber ABC = 
EB, odee DEC, fo find die geraden Linien DG und AF parallel, 
IV, 77. Demnäd) find fie auch) parallel, wenn die Winkel DEB 
und EBF gleich find. 0 on 
$.80. Auch hier Fan man ſich einer gar natürlichen Art zu fehliefr 

fen bedienen, um Dasjenige zu ermweilen, fo wir eben gezeiget.haben. 
Die geraben Linien AF und DG werden von einer dritten geraden 
Einie EB beyde geſchnitten, und es find die Winkel DEB und EBE 
einander glei. Dieſes iſt angenommen worden, und man fichet, 


Jeicht ein, daß auch Die übrigen Winkel ABE, BEG, als jener ihre 
Ergänzungen zu zweyen geraden Winkeln, gleich feyn muͤſſen. Iſt 


aber dieſes, fo ift ales zu beyden Seiten der Linie EB einerley. Die 


- Theile der geraden Linien AB, DE, welche zur rechten an EB fallen, 


machen eben ſolche Winkel mit Derfelben , als diejenigen Theile, Die 
zur linken liegen EG und BF, Gind nun die £inien AB und DG 
nicht parallel, fo müffen fie, wenn man fie verlängert, zufammen 
lauffen, entweder auf einer Seite der Linie EB, oder auf Der andern, 
denn wenn fie weder da noch dort zufammen kommen, fo find fie pas 


rallel. Aber warum follen fie mehr auf diefer als auf jener Seite 
gufommeı Fommen? warum zur rechten und nicht zur linfen ? denn zu 


enden Seiten koͤnnen fie einander nicht erreichen, weil es nicht moͤg⸗ 


lich iſt, daß zwo gerade Linien’ mehr als ein gemeinfchaftlichee 


Punct haben. Var . 
$. 81, Es Fan eben dieſes, daß nemlich AF und DG einander 


parallel ſeyen, auch Daraus gefchloffen werden, werm man abet 


4 
> - 


4 


f 
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- Daß die Winkel ABC und HEG, welche beyde aufferhalb den befage IV. - 
ten Linien AF und DG liegen, und deren Defnungen nad) aſcude Abſchnitt 

sen. Seiten gekehret ſind, einander gleich find. Denn weil ABC 

dem Winkel EBF ‚gleich ift, und HEG dem Winkel DEB, IV.7o, 

ſo müflen nothwendig auch die Winkel EBF und DEB glei wer⸗ 
den, fo bald ABC und HEG einerlep Gröffe befommen. fo find - . 
- wir wieder auf den Gründen, aus weichen wir eben IV, 79. geſchloſ⸗ 
fen haben, daß AF und DG parallel feyn. | 


| $. 82.. Serner koͤnnen wir noch eben diefes fehlieffen, wenn wie °  _ 
finden, daß die beyden Winkel DEB und EBA; melche zwiſchen den 
‚gtoep gegebenen, und von der HC gefchnittenen, Linien AFund DG . 
enthalten find, und nach einerlep Seite gerichtet ſtehen, zuſammen 
geſetzet zween geraden Winkeln gleich find. Denn wenn diefes ange« 
nommen wird, fo Fan man daraus Die-Sleichheit der Winkel ABC 
und DEC Fosgenbergeftalt ehliefien, Die Winkel DEB und EBA 
find zween rechten Winkeln gleich. Diefes wird angenommen. Nun 
find auch Die Winkel EBA und ABC zween rechten Winkeln gleich, 
78 fie neben einander auf der geraden Linie HC ſtehen, auf weiche 
B gefallen. IV, 62. Derowegen ift Die Summe der Winkel DEB 
+EBA (=2R=) der Summe der Winkel EBA+ ABC gleich, 
und wenn man von diefen Summen gleiches megnimmet , fo muß 
‚gleiches Abrig bleiben... Man nehme beyderfeits den Winkel EBA 
“weg, denn der ift nothwendig fi) felber gleich, fo bleibt auf ine _ - 
Seite DEB, und auf der andern ABC übrig. Diefe Winkel find | 
demnach gleich. Aus der Gleichheit diefer Winkel DEB, ABC 
aber, haben wir die parallellage der geraden Linien DG und AF 
” glei) Anfangs IV, 77. ſchlieſſen iimen. | 


Don dem Umkreis der Siguren Überhaupt. 
$. 83. Zwo gerade Linien önnen einer ebenen Flaͤche, in wel⸗ 
cher fie gezogen find, Beine Figur geben. Darzu wird erfordert, daß 
die. Grängen der Ebene von allen Seiten feft gefebet und beftiimmet - 
‚werden. Denn aus den Ordnen allein bekommt man den Begrif dr - 
ner Figur, wie gleich Anfangs IV,2. iſt geſaget warden. Daß aber - 
2000 gerade Linien eine Ebene von allen Seiten einſchraͤnken ſollen, ft 
ar nicht zu gedenken. Sie koͤnnen in nicht mehrere als in einem - 
Juncte zuſammen ſtoſſen, fie koͤnnen aber auch fo liegen, daß fie gar 
nicht zuſammen Fommen. - Ih ben exfen Sale, da fie. nemlich innen 
| e23. | 
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Winkel machen, laſſen fie Die Fläche von einer Seite offen und un 


Mokhukte, ‚Deichränkt , in Dem andern-Zafle aber von benden Geiten. Man 


F. M. 


F. 
75 
F. 49. 


muß demnach einer Ebene eine Figur zu geben, wenigſtens drey ge⸗ 
rade Linien nehmen, und dieſelbe ſo zuſammen ſetzen, daß immer eine 
mit dee naͤchſten in einem Puncte zuſammen laufe. Eine ſolche Figur 
nennet man ein Dreyeck: dergleichen iſt ABC. | 


8.84. Man kan aber eines Figur mehr ald drey Seiten geben, 


"und die Zahl der Seiten ohne einziges Ende vermehren wie man will. - 


Bekommt die ie pier Seiten, fo.heiflet fie ein, Viereck als’ ABD, 
‚und eine fünffeitige Figur heiſſet ein Fuͤnfeck ABE Eine Figur 
die ſechs Seiten hat ein Sechseck ABF, und fo fort. Es ift nem⸗ 


lich fichtlich, daß eine jede Figur fo viele Winkel hat, als viele re 
Seiten find, und Daß man alfo die Zahl der Seiten augiebt, in⸗ 


dem man die Zahl der Winkel nennet. Denn ed wird eine jede vom 
den geraden Linien, welche eine. Figur winfchlieflen, eine Seite Deu 


gelben Figur genennet. | 
6.85. Man fichet feicht ein, daß bey. einer jeden geradelinich« 


en Figur eine jede Seite, was .man dor eine annehmen will, Heiner 


beichteſten Betrachtung nicht aus 


fen als die Summe aller übrigen, weil jene eirie gerade Linie iſt, fü 


von der Spitze eines der Winkel der Figur an eine andere gebet, und 


Der übrige Theil des Umkreiſes der Figur, indem ex fich. ebenfald 
von einem dieſer Puncte nad) dem andern erſtrecket, ſich bon Diefer 
‚geraden Linie entfernet. IV, 27. Die gerade Linie AB iſt in allen 


- Siguren , welche wir eben angezeiget, Die kleinſte unter allen, Die 


von A nad) B Fan gezogen werden, und folgends kleiner als ber 
ührige Umkreis ACB bey dem Dreyer, ADB ben dem Viereck, 
AEB bey dem Fuͤnfeck, und AFB bey dem Sechseck. Denn man 
Ban diefe Theile Des Umkreiſes ſich als gebrochene Linien vorfiellen, 
welche von A mach B: gesogen find. | . | 
5.36. Wir fallen demnach eben dadurch, indem wir in der Zu⸗ 
ſammenſetzung der geraden Linien Kortiahen in Die Betrachtung des 


mtreies der Figuren, unter weichen auch Prumme Linien find, ntd 


ins beſondere diejenige, von welcher — V — daß ſie von der 
en 2 ſchloſſen werden koͤnne. V. 32. Es 
heiſſet eine jede Figur, Deren Umkreiß ganz oder zum Theil eine ktum⸗ 


me Linie iſt eine krumlinichte Figur. Diejenige krumtinichte Figur 


— 


aber, um Besen Umkteig es uns hier zu thun iſt, iſt nanpfolgende.- | — 
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S. 87. Es lieget auf einer Ebene ein Punct A, und um daſſeibe IV. 
herum gehet eine krumme Linie RED dergeſtalt, daß alle Die geraden Abkhnitt. 
Linien, welche man von dem gung bis an. diefelbige ziehet, einander F. SO. 
gleich find. “Diefe krumme £inie BED ift diejenige, von welcher wie - 
reden, und weldye auch bey "Betrachtung der geradelinichten Figuren, _ 
und bey den Auflöfungen der Aufgaben „fo bey denfelben vorkommen, 
überall gebrauchet win——d.. ee 
55. 88. Man ſiehet leicht ein, wie dieſelbe entſtehe, und wie fie z 
zeichnen fen. Man nimmet eine beſtaͤndige Länge AB nach Belieen, “ 
und frägt Diefelbe Luͤnge von A in der Ebene nach allen &eiten , oder. 
Damit dieſes gefcheben koͤnne, läft man das eine Ende der gedachten . 
Laͤnge oder tinie AB in A suben,, ‚Die ganze Länge aber ſich im Kreiſe 
herum beivegen 5 :fo-befchveibt das aͤuſſerſte Punet DerfelbenB.; indem 
8 bergeftalt herum flieflet, die verlangte krumme Line BCD.  .: . 
"8,89. Hieraus folgert man ohne Schwierigkeit, daß ſich die Li⸗ 
nie BCD endlich ſchlieſten werde, und daß, fo bald Has flieſſende 
Punct roieder in B gekommen, allwo es feine "Bewegung angefangen, 
daffelbe, wenn man die’ Linie AB noch weiter herum drehet, wieder in 
feinen vorigen Weg fortgehen werde. Iſt dieſes zeſchehen, daß man. 
die Linie ABC an ihren Anfang angeſchloſſen, ſo heiſſet fie der Une 
“ Ereis eines Cirkels, oder auch nur ſchlechterdings ein Umkreis. 
Denn die krumlinichte Figur. RCD ſelbſt wird. ein Cirkel oder eine 
‚Scheide genennet. aber die Linte BC nur bis auf einige Weine 
fortgeführet, und noch nicht völlig gefchlofferi, oder nimmer. man von 
einem ganzen’ Umkreis ein Stuͤck von beliebiger Groͤſſe, ats BC, fo 
wird daffefbe ein Bogen genennet. Das Punct A aber yon welchem 
der Umkreis uͤberall gleich weit entfernet iſt, heiſſet der Mittelpunct 
des Cirkels; und die gerade Linie, welche von: dieſem Mittelpunet 
dis an den Umkreis gezogen it, AB, oder eine jede andere dergleichen, 
wird der Radius, oder Halbmeſſer genennet. tl 
$. 90. Einerley Radins Ban nicht -verfhiedene Umkreiſe beſchrei⸗ 
den: und wenn demnach das Mittelpumer einerley bieibet, und man 
wolte mis eben dern Halbmeſſer verfchiedene Umkreiſe befchreiben, wuͤr⸗ 
den fie zuſammen folkn ; nimmer man aber verſchiedene Mittelpuncte, 
ſo werden doch die Cirkel ſelbſt fo wohl, als ihre Umkreife won einerley 
—3 die Halbmeſſer aber alle, die man in dergleichen Cirkeln zie⸗ 
hen kan, daben «inerliy Laͤnge, wie mon ſie auch mit einander Ir 
. | Ke3 glei⸗ 


⸗ 
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IV. gleichen mag. Daß man um einen jeden gegebenen Mittelpunck in ef» 
Abſchaict. ner Ebene einen Cirkelkreis deſchreiben koͤnne, ift.bereits IV ‚ge. mit - 
nndern Worten gefaget, und wie Biefes vermitteift des befanten _ 
Werkzeuges zu verrichten iſt, ift niemanden unbewuſt: aufs hoͤchſte 
iſt daſſelbe ein Handgrif, welcher hier nicht Darf gezeiget werden. 
S. 91. Man kan vermittelſt eines Cirkelkreiſes, welchen man be⸗ 
ſchrieben eine gerade Linie von einer gegebenen Länge nach einer jeden 
og beliebigen Strecke, an ein gegebenes Bunct legen. Denn gefebt, es 
F. 51, fey die gerade Einte AB gegeben, welche man aus dem Punct C auf 
Ä Die gerade Linie DE Segen fol, fo nehme man die Linie AB vor den 
Same, oder man fafle fie..mit dem Cirkelinſtrument, und be 
teibe um den Dlittelpunct C einen Kreis, "welcher von. DE das 
Stüs CF oder CG abfchneiden wird, welches der gegebenen geras 
den Einie AB gleich iſt. Oder man befchreibe zuerſt mif deu Ras 
dius AB einen Umkreis. an das Punct C, an weldyes eine gerade Li⸗ 
nie von der Groͤſſe AB gefeget werden fol, fo Tan man von C eine 
gerade kinie nad) beliebiger Strecke bis an den Umkreis diefes Cirkels 
ziehen, welche allgeit. der gegebenen AB gleich ſeyn wrd. 
.. 92 Weil CF ſo groß iſt als AB, ſo iſt Die Linie DE dr 
Summe der bepden Linien DC und AB, und FE ift der Unserfchi 
der beyden Linien CE und AB, und es beruhet die Addition iwoer 
geraden Einien, oder die Subtraction der Beinen derſelben von der 
groͤſſern, bloß auf demjenigen fo eben gewieſen worden, wie manauf 
‚eine gerade Linie eine andere von gegebener Länge legen muͤſſe. Man 
fiehet aber auch Hieraus, daß. wenn man von dem. Mittelpunct 
| eines. Cirkels an, nach den Umkreis deffelben eine gerade Linie ziehet, 
a welcher Strecke man mil, welche Feiner ift als der Radius, dag 
-  ‚auflerfte Punct diefer geraden Linie innerhalb des Cirkels fallen maß 
und auffechatb deffeiben, wenn man die alfo gejogene gerade Linie gröf 
fer machet als der Radius iſt. | oo. 
368 . 33. Und diefe Beſtimmung der Längen folcher geraden Linien, 
Wwelche von! einem — Punct anfangen, iſt das einzige , worzu 
der Umkreis des Cirkels im Anfang wird gebraucht werden , daß alfo 
hier nicht —2— iſt ſeine uͤbrigen Eigenſchaften zu betrachten. Doch 
koͤnnen wir noch etwas anmerken, weiches derſelbe mit dem Umkreiß 
einer jeden andern Figur gemeinſchaftlich hat, daß nemlich, wenn wir 
ing. gerade, Linie durch irgend: ein Punct innerhalb des Cirkels aichen, 
Ze F un 
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wendig in zweyen Puncten ſchneiden muͤſſe, denn weil ſie in einem 
fortgehet, muß ſie endlich nothwendig den Umkreis des Cirkels, wenn 
ſie fortgezogen wird, erreichen, und denſelben ſchneiden, und dieſes 


war fo wohl auf der einen als auf der andern Seite, wie dieſes auch 


en einer jeden andern Figur, aus eben Der Urſache erfolget. 

9.94. Wir fegen, daß die gerade Linie den Umkreis nothwendig 
wey mal fehneiden muͤſſe, und befümmern uns Yir nicht, eb fie 
denfeiben auch noch öfter ſchneide oden nicht, diefes kan bey verſchie⸗ 
denen Figuren geſchehen, und Die 52 Zeichnung ſtellet eine Figur vor, 
deren Umkreis Die gerade Linie AB viermal ſchneidet. Dee Augen» 
fchein giebt e8, daß dieſes bey dem Eirkel nicht angehe , "aber ung iſt 


* 


| Mm a 
und Dieftfbe nad) Belieben verlängern, fie den Umkreiß deffelben nothe 


- IV 


Abſchwitt. 


bier Daran nichts gelegen: wir gebrauchen zur Zeit nichts mehr, ab 


mas wir eben gefaget ,_und find um Die übrigen Eigenfchaften der Cir⸗ 
felfreife , bis voir ‚fie. insbeſondere zu betrachten anfangen, unbe⸗ 


kuͤmmert. 


§. 95. Was aber die geradelinichten Figuren anlanget, ſo folget 
hieraus, daß eine gerade Linie, welche wie AB durch ein Punct ins 


nethalb Derfelben gehet teigftend zwo Geiten berfelben ſchneiden 


muͤſſe. Denn fie muß den Umkreis zwey mal ſchneiden: Diefe Schnit⸗ 
te aber koͤnnen nicht beyde in eine Seite fallen, weil ſonſt zwo gerade 


Linien einander zwey mal ſchneiden muͤſſen: fie fallen alſo wenigſtens 


in zwo Seiten. 


*...$.96. Zween Cirkelkreiſe ſchneiden einander nicht nothwendig. 


Sie haben alle beyde ihre beſtimte Graͤnzen, uͤber welche fie nicht kom⸗ 
men koͤnnen. Sie koͤnnen alle beyde aus einander fallen, es kan aber 
auch der eine ganz innerhalb des andern enthalten ſeyn. Aber ſo bald 
der Umkreis eines Cirkels zum Theil auſſer den Umkreis eines. andern 
faͤllet, zum Theil aber innerhalb deſſelben, oder ſo bald der Umkreis 


eines Chkels durch zween Puncte gehet, deren einer innerhalb eines 


andern Cirkels beſindlich iſt, der andere aber auſſerhalb deſſelben, fo 


Fan es nicht anders ſeyn, dieſe Umkreiſe muͤſſen einander. in mehr als 


- einem Pupct ſchneiden. “Der Cirkelkreis deſſen Mittelpunet A iſt, ges 
bet durch die zween Puncte B und C, deren einer B Innerhalb des an⸗ 


dern Cirkels ileget, welcher um den Mittelpunct D befehrieben worden, _ 


‚der andere C aber aufferhalb deſſelben. Wenn man den kleinern Ks 5 


wen⸗ 


_ 


von Banfängt und nach C fortziebet, fo muß ss den groͤſſern no 


— 
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IV: wendig fchneiden, weil er von innen nach auſſen gehet; fätte man 


EB. 


— 


Abſchnitt. 


Von getaden Linien und. Winteluc 
weiter fort ihn zu beſchreiben, fo gehet er wieder von dem Punct C 


nach B_ inmendig zu, Damit er aber hinein. kommen Fönne, iſt es noth⸗ 
wendig, daß er Die Srängen Des gröffern Cirkels der. feinen Umkreis 


. noch einmal durchkreutze. Es iſt nichte dkichter ald dieſes auf die Um⸗ 


\ 


kreiſe aller Siguren anjumenden ; wovon wir aber feinen Nur 
gen ſehen. ‘ 


x 
x 
{) 


8.97. Uebrigens ift bey dieſer Anmerkung eben das zu fagen, (6 


wir unlängft angeführet.- Wix Baben ung nicht Barum zu befümmsern, 


ob dergleichen Umkreiſe einander in mehr als zween Puneten fehneiden 


Tonnen, voie Diefes 8 andern Figuren geſchehen kan. Denn die 
r 


Umkrelſe der beyden Dreyecke ABC und DEF ſchneiden einander in 
ſechs Puncten. Genug daß mir deutlich fehen, Daß in den angezeigten 
Umftänden wenigſtens zween Schnitte nothwendig erfolgen muͤſſen. 


Die uͤbrigen alle, wenn auch die Umkteiſe zweer Cirkel einander in 


mehr als zween Puncten ſchneiden koͤnten, koͤnnen uns zu unſerm ge⸗ 


genwartigen Vorhaben nichts nuͤtzen. 


Wie der Umkreis eines Dreyecks durch zwo Seiten ber 
ſtimmet wird, die einen Winkel umſchlieſſen. 
S. 98. Nunmehro koͤnnen wir uns ohne von etwas aufgehnlten 

u werden zur genauen Betrachtung des Umkreiſes der. geradelinichten 
igusen , und insbefondere Der Dreiecke werden, und Die Aufgaben, 
welche bey denfelben vorkommen nad) und nach auflöfen. : Das nas 


türlichfte ift, Daß wir da wieder anfangen, wo wir. bey der Betrach⸗ 
tung der geraden Linien fteben geblieben. Die zwo geraden Linien 


und BC machen einen Winkel ABC. Dan ziehe mit einer neuen 


geraden Linie AC, die Aufferften Puncte Diefer Linien sufammen, fo be⸗ 


Fommet man ein dreyeck ABC. Und, tft und ein Winkel vorgeleget, 
ufamt zwoen Seiten , weiche Denfelben Winkel in einem Dreyeck eins 
Fehfieffen follen,, fo iftnichte leichter ,. als ein dergleichen Dreyer? aus⸗ 


zumachen. Es fen diefer gegebene IBinfet ABC 2, umd die Seiten D D 


undE. Wan fege eine der gegebenen Seiten auf die Linie BA von der 
SpigeB nad) A. Wir haben diefes mit der Linie D gethan, Deren 
äufferftes Punct in F gefallen. Ebendiefes chue man mit Der zweyten 


. £inie E, welche man ebenfals von-B aus auf BC bringet, da denn | 


ide aͤuſſerſtes Punct in G fället, und man hat die Linie BC vadin | 
Ve muͤſſen, 











Veon geraden Linien und Winkeln. | 2% 
“ müffen, um die E.auf felbe zu bringen. Iſt Diefes gefchehen, fobat IV. 
man nunmehro nur noc) Die Puncte F und G vermitteift einer geraden Abſchnitt 
£inie FG gufammen zu hängen, fo ift das dreyeck FBG an dem ger 
gebenen Winkel ABC, und aus den Seiten DE verfertiget. 
5. 99. Dean ficher leicht, daß man mit dem gegebenen Winkel 
und Seiten nicht anders verfahren fünnen, um aus Denfelben ein 
Dreyeck zu machen, als wir gethan. Die einzige Veränderung, 
weiche gu machen wäre, ift, daß man die erftere Linie D nicht auf 
BA fondern auf BC, und hingegen die andere E auf BA gebradjt 
hätte. Es iſt aber fichtlich, daß dadurch Bein anderes Dreyeck heraus - 
ebracht worden waͤre, als, welches wir eben gemacht, nur wäre da 
elbe verkehrt zu liegen kommen. Gonft aber fan man nichts verän» 
dern, IV,22. und e8 werden alfo die Dreyecke die man nach dieſer 
Art verfertiget, ale einerley, nur Tonnen, fie verkehrt zu liegen kom⸗ 
men, das iſt, Die gerade Linie FG wird beftändig fo groß als in une _ 
ſerer Figur, und es behalten auch die Winkel bey F und G ihre Groͤſ⸗ 
e, fo fang der Winfel bey B, und die Seiten BF,BG einerley blei⸗ 
en, ob zwar, wenn man BG der D, und BF der E gleich genom⸗ 
men hätte, der Winkel F unten an flatt G, und G an flatt F oben ges 
fallen waͤre. Hievon werden wir uns nach dieſem noch deutliche Ä 
überzeugen. . - 


5.100. Der Winkel bey Ban fo groß oder fo Kein ſeyn als er ”. 
oil, und. Die Seiten. D und E können ebenfals won nur beliebiger. - 
Länge gegeben werden, ohne Daß zu befürchten wäre, daß man her ⸗ 
nad) aus demfelben Winkel und Seiten das Dreyeck nicht ausma- 
chen Fönnen folte, “Denn «8 wird, fo bald als die Linien BF, BG rich⸗ 

tig .geleßet worden ,- hernach zur gänslichen Verfertigung des Dreys 
eckes nichts anders erfordert, ald daß man die gerade Linie FG ziehe. 
Eine gerade Linie aber Tan zwifchen jeden zwey Puncten gejogen wer⸗ 
den, wie fie auch liegen mögen. | 

$.J01. Iſt es aber erlaubt den Winkel Bey B anzunehmen von 
was vor Sr man voll, ſo kan man ihn gerade, fpikig und ſtumpf 
nehmen. Thut man das etfte, ‚und nimt vor B einen geraden Wi 
tel an, fo-hefommet man ein Dreyeck, in. weichen ein gerader Winkel 
enthalten ift, "dergleichen FBG in der 57 Sigur if, Nummer man Fo 
aber vor B einen ſtumpfen Winkel, ſo ethaͤſt man em Dr in wel⸗ “IT, 
chem cin ſtumpfer Winkel vortommt, als FBG Inder 58 Sigu pr 

u Ja Son 158 


‘ 
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Von geraden Kinien und Winkel. 
5.102. Die erfte Art der Dreyecke, in welchen nemlic) ein geras 


Avſchuitt. der Winkel vorkommt, die übrigen Winkel mögen befchaffen ſeyn wie 


* 
. 
. 


.“ 


on B6, 


F.57. 


38.59. einfchlieffer. 


fie wollen, beiffen rechtwinklichte Dreyecke, und die andere Art, 
in welchen ein ſtumpfer Winkel befindlich ift , werden ſtumpfwink⸗ 


liche genennet, ohne daß man fid) auch bier um die Grloͤſſe der übris 
sen Winkel zu bekümmern nötbig habe. j 

__, &r03. Wenn man aber vor den Winkel bey B einen fpikigen 
Winkel nimt, fo wird das Dreyeck, welches da heraus Pommt, Ders 
‚wegen nicht ſpitzwinklicht müffen genennet werden ; denn man pflegt 
‚nicht alle Dreyecke fo zu nennen, welche einen Faitigen Winkel haben, 
fondern e8 müflen alle Winkel eines Dreyecks ſpitzig ſeyn, wenn «8 
biefen Namen eines fpigroinklichten Dreyecks befommen fol, oder es 


‚muß in einem ſpitzwinklichten Dreyeck weder ein’ gerader noch ein: 
‚Kumpfer Winkel vorfommen, weil man es font mit dem erft anges 


zeigten Namen eines neradewinklichten oder ſtumpfwinklichten Dreps 
‚ck belegen würde. Nimmet man aber aleich den Winkel bey B fpis 
tzig, fo folget daraus nicht nothwendig, daß die Winkel bey F undG 
auch ſpitzig fallen müffen. . Und alfo Ban es feyn, daß ein Dreyeck, def 
ſen Winkel bey B fpißig genommen worden, bey F oder G einen ge⸗ 
‚zaden oder ftumpfen Winkel befommt, nachdem nemlidy die Seiten 
BF und BG angenommen werden. Denn von der Gröffe dieſer 
Seiten hänget die Groͤſſe derer Winkel bey Fund G, in dem vorhaben» 
den Fall, lediglich ab. | | | 

$. 104. Da aber aud) die Seiten BF, BG in allen Arten der 


Dteyecke nad) Belieben angenommen, und verlängeret merden können; 


ſo fichet man erftlih , Daß man fie fo weit verlängern Fönne, daB 
hernad) die Dritte Seite. FG ein jedes Punct zinfchlieffe, fo innerhalb 


- des Winkels ABC gegeben. feyn mag, wo man wil: Es fen das 


Punct A, innerhalb des Winkels ABC aber aufferhalb des Dreyecks 
FBG gegeben. - Dan verlängere Die Selten BF, BG in ®edanfen, 
und entferne mit den Puncten F und G auch die Seite FG immer 
‚weiter von. der Spike B. Da nun das Punct H feine Rage behält, 
:F@ aber immer weiter augwaͤrts gebracht wird : fo muß endlich 
dieſe Seite ſich fo weit von B entfernen, daß fie auffer H vorbey gebet, 
"und alfo dieſes Punct, wie in Der 57, 58, 59 Zeichnung, in Das Dreyeck 


8. 05 Iſt diefes geſchehen, und man ziehet Dusch das dergeſtalt 
——— | ein⸗ 
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eingeſchloſſene Punct Heine gerade Linie wie man wil; fo muß Dies 
felbe notbivendig ziwo Seiten des Dreyecks FBG fchneiden. IV, 92. 
Diefe gefhnittene Seiten koͤnnen feyn FB und BG oder FBund FG, 
oder BG und FG; und alfo iſt unter denfelben allezeit wenigftens eine 
der zwo Seiten FB, BG, die den Winkel B einfchtieifen, in welchen“ 


duch ein Punct H innerhalb eines Winkels FBG ziehet, nach) weis 
cher Seite man mil, fehneidet allzeit wenigftens eine der Seiten die⸗ 
fe8 Winkels FB oder BG, wenn man nemlich beydes, fo mol Diefe 
Seiten als auch die Durch H gegogerle gerade Linie, fo weit als noͤthig 


6.106. Zweytens Fan man aud) die nach Belieben anzunehmen⸗ 
de Seiten BF, BG einander gleich) machen. In diefem Fall entſte⸗ 
bet ein Dreyeck, welches gleichfcbenkliche genennet wird, dergleis 
even it FBG in der 59 Sigur, in welhem FB=BG. Der Wins 
Tel B Ban. hier ebenfals angenommen werden, wie man wil, und alfo 
fpigig ,_ gerad oder ſtumpf, und Fan alfo ein gleichfchenklichtes 
Dreyeck zugleich geradewinklicht oder ftumpfwinklicht feyn. 

$. 107. Pas aber die Groͤſſe der Seite FG in einem gleichſchenk⸗ 
lichten Dreyeche anlanget, fo wird dieſe Seite länger oder kuͤrzer/ 
nachdem man den Winkel B mehr oder tweniger oͤfnet, welche Seite 


man das Punct H gefeßt hatte. Eine gerade Linie ao, melde man 


Demnach von gar verſchiedener Gröffe fenn Fan. Iſt nemlich der IBins | | 


tel B in einem gleichichenklichten Dreyeck erftlich fehr fpigig und. unger 
mein Bein, fo ft die Seite FG faft von gar Feiner Länge : oͤfnet dich 


F. 60. 


der Winkel je mehr und mehr, fo wird aud) die Seite FG je groͤſſer 
- und gröffer, bis, wenn der Winkel B fo grofi geworden, als er nur 


werden Fönnen, die Seite FG faft Doppelt fo. groß ift, als einer von 


den Schenkeln BG oder BF. Gröffer kan die Seite FG nicht wer ⸗· 


den. Man fichet leicht, da auf Diefe Art durch beftändige Defnun 

des Winkels B, die Site FG faft von nichts, bie faſt zu der Sröfte 
erwachſen Fan, daß fie zwey mal fo groß wird, ald BF oder BG, daß 
darunter auch eine Gröffe des Winkels B feyu müfle, bey welcher FG 
der Seite BF=BG eben gleich iſt. Die 6r Figur ſtellet ein derglei⸗ 
chen Dreyeck vor.: und weil in demfeiben FG fo groß ift als BF, 


dieſe BF aber gleich Anfangs fo groß angenommen worden ald BG, 


4% 


So find in demfelben alle Selten einander gleich. in dergleichen 
Dieyeck aber in welchem alle Seiten einander gleich ſind, heiſſet ein 
gleichſeitiges Dreyeck. Sfa 58.108. 


X ⸗ 
- 


F,61, 





F. 62, 


Don geraden Linien und Winkeln. 
€. 108. Um aber wieder auf die Dreyecke zu kommen, in welchen 


IV, j 
Abſchnitt. Die zwo Seiten BF und BG ungleich gemacht worden find; fo wird in. 


einem ſolchen Dreyeck, wenn man den Winkel bey B fo Flein annimmet 
als er nur ſeyn fan, Die Seite FG faft des Unkerſchied der zwo Geis 
ten BF und BG, oder FG ift gar nicht viel von dem Ueberfehüß der 
gröffeen, der zuerft angenommenen Seite BG über. die Pleinern BE, 
unterfchieden. Denn BFG ift in diefem Fall faft eine gerade Linie, 
welche auf die BG faͤllet. Waͤre aber dieſes, und file BEG auf 
BG, ſo waͤre FG der, wahrhafte Ueberfehuß der _gröffern Linie BG_ 
Aber die kleinern BF. Machet man fo dann den Winkel B immer 
mehr und mehr auf, fo wird auch FG gröffer und groͤſſer, bis end» 
fidy, nachdem man B fo groß gemacht, als nur möglich ift, die Seite 
FG faft den beyden Seiten BF und BG yufammen grdc geworden, 
und waͤchſet alfo durch Diefe Defnung des Winkels B die ihm entges 


gen gefegte Seite FG, von dem Unterfcheide der beyden Seiten BF, 


. 


BG, bis faft aufdie Summe derfelben. 

6109. Diefes fon man fehe deutlich einfehen , wenn man ſich 
vorſtellet, daß an die gerade Linie BG die Linie BF= von beliebiger 
Länge dergeftalt gefeht fen, daß fie fi) um das Punct B drehen laͤſſet, 
wodurd) der Winkel B nad) und nad) geöfnet oder vergräffere werden 
Fan, und daß um G eine andere gerade Linie GH von genugfamer 
Länge auf eben die Art beweget werden Fünne Man bringe BF erft 


faſt ganz auf BG, und lege GH durch das “Bunct F derfelben : So 


dann dfne man den Winkel B nach und nach, neige aber dabey die 
Linie GH Ddergeftalt, Daß fie beftändig durch das Punct F der vori⸗ 
gen BF gehe, und mit derfelben das Dreyeck FBG einfchlieffe. 


§. 110. Es Fan nicht anders feyn, es muͤſſen unter diefen Defnuns 


gen des Winkels B fehr viele, ja die allermeiften ſeyn, bey welchen 


F.63. 


FG weder der BF nod) der BG gleih.ift; und ift Diefes, fo find. in 
einem folchen Dreyeck alle Seiten ungleich, weil wir die beyden Seiten 
RF,BG gleich Anfangs ungleidy angenommen haben. Ein derglei⸗ 
en Dreyeck, welches Feine einzige Seite hat, die einer andern Seite 
Sn beffelben Dreyecks gleich wäre, heiffet ein ungleichfeiriges 
veye « “ “ 
$. 11. Wir haben bereits IV, 99. gefehen, daß wenn man zwey 
Dreyecke ABC, und abenad) Der Art, die wir betrachten, aus ei⸗ 
nerley Winkel und Seiten zufammen feget, diefelbe Dreyecke in kei⸗ 
2 Ä 4 nem 
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Von geraden Linien und Winkeln. 2 
Städt verichieden fern koͤnnen und dieſes daher etwiefen weil IV. 
man in Diefer Art Dreyecke zuſummen zu feßen nichts verändern Tan. Aſchnite 
Wir haben aber auch einen deutlichern Beweiß davon verfprochen, 
welchen wir nunmehro geben, und zu: dem Ende unfern Satz etwas 
umſtaͤndlicher ausdrücken wollen. .. — ur 
$. 112. Jede zwey Dreyecke ABC und abe, bey deren’ erfteren 

wir einen Winkel Bj antreffen, welcher einen: Winkel des andern 
Dreyecks b oleich ift, und zimo Seiten BA, BC, welche den Win⸗ 
kel B einſchlieſſen, die. den Seiten ba, be des Winkels b in dem 
zweyten Dreyecfe gleich find., AB nemlich = ab, und? BC’ = be, 
Jede zwey dergleichen Dreyecke, Tage Ich, find von einander gat 
nicht unterfhieden, weder in der Grdffe der übrigen Seiten AC, ac- 
noch in dee Gröffe der uͤbrigen Winkel A, a und :C;c wenn man . 
nur in Acht nimmer, Beine andere Winkel mit einander zu vergleichen, 
als, die zwiſchen “gleichen Seiten liegen ; noch find Die regeci 
ſelbſt von verſchiedener Groͤſſe, ſondern es iſt AC= ac, A=a,C=e 
und das Dreyeck ABC. gleich dem Dreyecke abc. 
. 613, Der Grund, woraus mit dieſes nunmehro fchlieffen wol⸗ 
fen, iſt die fo gar.gemeine und volfommen überzeugende Art, auds 
gedehnte Dinge mit einander ju vergleichen, indem man fie auf eins 
ander paffer, welcher IV, 42. bey geradeir-£inien und Winkeln bes 
reits gebrauchet worden, und welcher ſich nicht weniger auch auf die 
ebenen Zlächen ſchicket. “Denn wer wil zweifeln, daß diejenige ebene 

iguren gleicy ſeyn, melche dDergeftalt auf einander gelegt werden ' 

nnen, daß ihre Bränzen gufammen fallen. ie fallen in dieſen 
Umftänden ganz und gar aufeinander, und machen eine einzige Sir  _ 
gur aus, eben wie zwo gleiche gerade Linien zufammen fallen , wenn 
man eine derfelben zroifchen Die aͤuſſerſte Puncte der andern leget. 
Um nun diefen Orundfaß anzuwenden, nrüflen wir unfere Dreyecke 
ABC und abc. vergleichen. und zeigen, daß wenn ‚man eines ders 
felben aus dem: Papier ausfehnitte, und wuͤrklich auf das andere 
braͤchte, allerdings feine Sränzen oder fein Umkreis in allen Stuͤ⸗ 
den, mit dem Umkreis des andern überein Tommen würde 
Denn man hat eben nicht nöthig wuͤrklich ein dergleichen Dreyeck 
auszufchneiden undı auf Dad Andere zu legen, wiewohl es eben: nicht, 
ſchaden koͤnte, wenn es jemand, alles deſto deutlicher einzuſehen, 
ihun wolltee. | . . 
| EEE EEE St3 . 6.124. Man 






- 


In J 


230 


IV. 
Abſchuitt. 


Don Geraden Linien: und Winkeltt. | 
S. 114. Man ſtelle ſich alſo vor, Daß man das Dreyer abc von 
feiner Stelle.voegnehmen und auf das andere ABC bringen wolle, 
aber man nerfahre darinnen ordentlich. - Erftlich lege man die Spitze 
Des Winkels b, von welchem man zum. Grund gefeget, Daß er Dem 





- Winkel B gleich fey, anf die Spige diefes Winkels B. Hernach 
ſchiebe man das Dreyeck bca fo lang herum, bis Daß die Linie be 


auf die Linie BC zu liegen komme. Ge bald- man diefes erhalten, 

wird fi) auch c auf CO, und. ba auf BA befinden. Denn die Linie 

bc-ift. der Linie BC gleih. Wenn aber gerade Linien, die gleich 

feyn, aufeinander geleget werden, und beide von einem Punct anfans 

gen, fo fallen diefelbe ganz zufammen, und. endigen ſich in einem 
unch. “ ' - · 


Ferner iſt der Winkel b dem Winkel B gleich. Wenn gleiche 
Winkel mit ihren Spitzen zuſammen fallen, und eine Seite des einen 
kommt mit einer Seite des andern uͤberein. So fallen auch die uͤbri⸗ 


gen Seiten zuſammen. Das erſte iſt geſchehen. Die Srife ciftauf . 


C, be auf BC gebracht worden, alfo ift auch ba auf BA gefallen, das 
iſt, dag Punct a ift nicht auffee der Linie BA.. Weil aber audy ba der -. 
‚BA gleich ift, und jene auf dieſe ſo geleget worden, Daß fie beyde von dem 
FEAR B anfangen; ſo endigen fie ſich wieder in einem Puncte, und 
aͤllt aſſo auf A. Demnach fallen die Grenzen des Dreyars abc : 
von dem Punct c an durch b.bis nach a, auf. die Graͤnzen Des Drey⸗ 
ecks ABC., die mit, eben den Buchftaben bezeichnet find, und bleibf 
nichts übrig als die gerade Linie ac, welche noch nicht betrachter wars 
den. Allein mit Diefer hat es nunmehro wenige Schwierigkeit. Gie 
liegt zwifchen den: Puncten a und c, welche auf die Puncte A-und C 
fallen, es kan alfo nicht anders feyn, fie muß nunmehro zwiſchen den 
uncten A und C ljegen, und alfo mit der geraden Linie AC zufams 


men fallen. Alſo find die geraden. Linien ac und. A.C: einander gleich, 


‚denn ihre, Auflerfte Puncte fallen zuſammen. Alſo ift.der Winkel A 


dem Winkel a gleich, Denn Die Seiten, welche Dielen, Winkel eins 


| FE liegen ebenfalls auf einander, und eben fo iſt es mit Den 


Vinkeln C,c befchaffen. : Und der ’ganzge Umfang des Dreyecks 
abc, mit Dem Umfang des Dreyecks ABC, zuſammen gefallen, ſo 
muͤſſen auch Die Flaͤchen der Dreyecke ſelbſt gleich / ſeyn. on 
Jr Diefer und einige folgende dergleichen Gaͤtze, welche von 
der Gleichheit der Seiten und Winkel in verfchiedenen Drevecken 5903 
Dein, find Yon ungemeinem Nusene Faſt alles, fo in der Geometrie 

ne 
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zu zeigen ift, gründet fich Darauf, ja. wenn man Die Wahrheit fagen IV. 
fol, der rechte Verſtand von diefen Kleinigkeiten und die -Sertigkeit Abſchuitte. 
diefelbe überall gefchickt anzuwenden, machen einen groffen Theil von | 
demjenigen aus, welches ein Geometra einfehen muß, wenn er diefen 
Titul mit Recht verdienen woil, . Bir müffen uns noch etwas bey 
diefem Satz aufhalten, und ihn auf eine befondere Art von Dreyecken 
anwenden. I | WW | 
- 116. Geſetzt es ſeyen zwey Dreyecke, wie wir fie eben betrach⸗ | 
get, gleichſchenklicht, nemlich AB fey der Seite. BC, und ab dee be F,64, 
gleich, das übrige aber bleibe, wie wir es cben geſetzet. Es fey vem⸗ 
lich der Winkel B dem Winkel b gleich,” und BA der ba, denn mehr 
haben wir nicht nöthig zu fegen, weil aus Diefem vor. fich folget, Daß 
aud) BC der be gleich) ſey. So müflen erftlich wie vorher die Wins 
tel A und a, C-und c, die Seiten AC und ac, und die Dreyecke | 
elbſt gie [en Aber es folge bier auch etwas mehretd. 
eil BAba, und ba = be, das iſt, weil jede der zwo Seiten 
BA und be dee Weite ba gleich ift, ſo iſt auch BA der Seite be 
gleich, und aus eben dem Grund ft an BC — ba. Demndd Da a 
jederzeit in den Dreyecken unter den Umſtaͤnden, welche wir gegenwaͤr⸗ 
tig betrachten, die Winkel gleich find, welche zwiſchen gleichen Seiten 
liegen, fo muß auch, der. Winfel C dem Winkel ‘a gleich, fon. Da 
nun alſo beftandig A=a,hier aber au) TC =.a, fo find hier. die Winkel 
A und C beide einem'deitten gleich, und esmüffen Demnach dieſe Winkel 
A und Cmit einander verglichen, ebenfalls gleich feyn, nemlih A=C. 
. 117. Diefes if ein neuer Satz. Ein jedes. geradſchenklichtes 
Dreyeck Ban man, tie bier mit zweyen gefchehen, ‚mit ſich Ka von 
gleichen : oder wenn man ja wil, fo fan man. vorstellen, daß abc - 
ein Abdruck von dem Dreyeck ABC fep, und einen dergleichen‘ Ab. 
druck Fan man in Gedanken von einem jeden Dreyecke machen. Die 
eben gebrauchte Schlüffe können Demnach bey einem jeden gkeich⸗ 
ſchenklichten Dreyeck angebracht werden, und es folget uͤberall, daß die 
zween Winkel A und C, welche an den ‚gleichen Seiten BA und BC 
Cnicht zwiſchen denfelben) liegen, einander. gleic) feyn. Oder Da man 
die dritte Linie des Dreyecks AC, welche aufler den zwo gleichen Sei⸗ 
ten BA und BC in demfelben ;befindlich find, insgemein die Grund⸗ | 
Linie des gleichfchenklichten Dreyecks zu nennen pflegt; fo kan man - .- 
Biefen algemsinen Satz kurz alfo verfaflen: In einem jeden Fern 
_ , . | lorfpac “ R u . no. | chen? 
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—W. "Toenllihten Dreyer find die Winke an der Grund-fnie einan- 
Abſchutt. Der gleich Ä 


P.65. 


Winkel deffelben gleich ſeyn. BGF 


S. 8 Aber auch bier Fan uns die natürliche Einficht in einem 
Blick dazu fiihren, worju mir durch gefünftelte Vernunfts⸗Schluͤſſe 
langfam gelandet. In einem gleichfchenklichten Dreyeck ift alles 
auf einer Seite role auf der andern. Die Seite AB iſt der Geite 
BC eben fo wohl gleich ale BC der AB ei iſt, und AC liggt zwi⸗ 
ſchen AB und CB auf einerley Art, vum folte alfo der’ eine der 
beiden Winkel A und C gröffer ſeyn als der andere. Man verfuche 
es den einen gröffer zu feßen, und fehle unter beiden zu twelchem man 
glänbt Recht zu haben. Die Obnmöglichkeit, welche man finden 
wird ſich zu etwas zus entfchlieflen, wird den Gas gnugfam beweifen. 


8.119. Iſt demnad). ein Dreyeck gleichfeitig, oder find in einem 
Dreyeck alle drey ‚Seiten einander Fr fo müffen auch alle drey 

’ ey. ein ‚dergleichen Dreyeck. 
And der Gleichheit der, Seiten BF und FGaGiget dad B=G. 
Weil aber ferner auch Die Seite BF der Seite BG gleich ift, fo muß 
auch der Winkel F dem Winkel G gleich ſeyn. Und eben fo iſt, wegen 
der Gleichheit der Seiten B Gund FG, auch B=F: dag iftjede zween 
Winkel, wie man fie aud) mit einander vergleichen wil, find einander 
gleich. Und warum folte auch Der erſte gröffer feyn, als der zweite, 
pPder der dritte, da die den Winkeln entgegen geſetzte Seiten, einan⸗ 
"Der gleich find. Man frage ſich wieder, wenn man zweifelt, ob die 
Winkel gleic) fenn, welcher wohl von allen der gröfte m’ Die 
Ohnmoͤglichkeit der Antwort wird an flatt eines Beweiſes ſeyn. 
Denn iſt nichts, welches uns dahin bringen kan, daß wir einen oder 
den andern der Winkel vor den groͤſten halten, ſo iſt auch nichts, 
tueiches „oeruefachen Fönte , daß einer wuͤrklich gröffer als der ans 

ere wäre Ä | Ä 


Der Umkreis eines Dreiecks wird durch zween Winfel 
und der einen Seite:beffimmel. - 
S. 120. Es laͤſſt fich der&as, welchen wir bisher betrachtet, und 
aus welchen wir verfchiedene Eigenſchaften der Dreyecke hergeleitet ha⸗ 
den, umkehren. Wir haben gefeßer, daß in den Dreyecken ABC 
und abc, die Winkel B und b, mie aud) die. Seiten AB und ab, BC 
und be einander Hleich feyn, und daraus geſchtoſſen, daß u 
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re 


Seite AC der ac, der Winkel BAC den Winkel a, und der Win. IV. 
el C dem Winkel c gleich feyn müfle. Es tft aber auch umgekehrt Abſchnitt. 


richtig, Daß, wenn die Seite AC der Seite ar gleich ift, und ‘der 
Winkel BAC dem Winkel a, wie auch C dem c, auch die uͤbrigen 


Winkel B undb einander ‚gleich feyn werden, wie auch AB=ab, 


und BC=be Das if, wenn in zwey Dreyecken ABC und abc 
zween Winkel gleich find, A dem a, und C dem c, und es find auch Die 
Seiten AC und’ ac gleich, die zwiſchen diefen Winkeln liegen, fo find 
auch die übrigen Winkel Bund b glei), und die Selten die zroifchen 
gleichen Winkeln liegen, woraus, wie vorher Die Gleichheit der Drey⸗ 
ecke feibft erhellet. | | 


6.121. Der Beweiß hiervon laͤſſt ſich gar leicht geben. Es 


wird gefeget, Daß der Winkel c dem Winkel C glei) fen. Man brins 
ge in Gedanken den Winkel. c auf C, fo nemlic), daß die Spitzen die 
fer Winfel in C zufammen fallen, und. daß die Seiten ca ur Re 
und eb auf OB fallen, weldyes bey. gleichen Winkeln allegeit gefchehen 
Fan: weil nun cader CA gleich angenommen worden, ſo wird das 
durch auch Das Punet a auf A gebracht. Nun iſt entweder .cb der 


CB gleich oder nicht. Iſt das erftere, wie es indem Saß als richtig 


gngrgeben worden, fo ift Bein Zweifel übrig , daß das Dreyer: ABC 
em Dreyeck abc in allen Stücken gleich fey. Denn in dieſem Sal 
werden in diefen Dreyerfen gleiche Winkel c und C von gleichen 
Seiten AC=ac, ınd BC=bec eingefhloffen. Alleine weil eben 
Diefes zu beweiſen ift, daß BC = bc, fo fan man’ es fo ſchlechter⸗ 
Dinge nicht annehmen. Wir wollen alfo fegen , be fey nicht fo groß 
ale BC, fondeen gröffer oder Eleiner, und.fehen, ob dieſes beſtehen koͤn⸗ 
hie, und ob es nichts widerfprechendes in fich halt. Denn ift diefes, 
fo kan be der BC ’ohnmöglid) ungleich ſeyn. 


‚$. ı22, ft aber bc der BC ungleich, fo fan das Punet b, nach⸗ 


dem man den Winkel acb auf den Winkel ACB gebracht, ohnmoͤglich 
inB fallen, fondeen muß irgendivo auffer B, in D, zum Exempel, zu lie⸗ 
gen kommen. Dan nehme diefes an, und siehe AD. Beil nun in 
den Dreyerfen ABC und abe, c=C, AC=ac, und über dieſes 
gefeet wird CD= bc, fo muß man fehliefien, daß auch der Winkel 
AC dem Winkel bac gleich ſey IV, na. Es war aber auf) BAC= 
bac, deromegen find die Winkel DAC und BAC beide einem dritten 
Winkel bac gleich, und alſo iſt D * BAC. Dieſes iſt wieg 
| Ä g in⸗ 


⸗ 
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IV, finnifh. Wenn D in der £inie BC auffer B fällt; fo it dee Winkel 
Abſchaitt. DAC nothwendig entweder geöffer oder Eleiner als der. Winkel BAC, 
und Fönnen alfo dieſe Winkel ohnmoͤglich gleich ſeyn. Alſo ift dasje⸗ 
nige falſch, woraus geſchloſſen worden, daß D auffer B falle, das iſt, 
es ift falfch , daß bc der BC ungleidy fey. Alſo find diefe Linien gleich, 
woraus, wie wie fchon gefehen , Die gänzliche Gleichheit der Dreyecke 
abc und ABC, bey welhen C= c und BC =bc, wie auch AC= 
ac, nach dem Sag folget, welchen wir jeßo verkehret haben. 


6.123. Es ift in dem Beweiß hoffentlich Beine Schwierigkeit, 
und der Sag felbft defto leichter zugugeben, weil er auch Daraus ers 
hellet, Daß in einem Dreyecke fid) Feine Seite verändern lafle, wenn 
man nicht auch die ihm entgegen gefeßte Winkel ändert, welches wir 
oben IV, 108. angemerfet. Sind nun alfo in dem Dreyecke BAC, 
die Seite AC und dee Winkel C von beſtimmter Gröffe, wie wir dies 
fes angenommen haben, indem wir gefeget AC ſey = ac, und C=c, 
fo kan man zwar an flatt der Seite AB, ſich eine andere Seite AD 
vorfteßen, welche machet, Daß CD länger oder kürzer fen als CB; 
- aber ed wird Damit auch der Winkel BAC verändert, und man be« 
kommet an ftatt Defielben DAC. - Soll der Winkel BAC unveräns 
dert bleiben, fo muß auch Die Seite BC bfeiben wie fie iſt. Kan aber 
ben ünveränderter Seite ACT und bey unveränderten Winkeln C und 
BAC die Seite CB nicht gröffer oder Eleiner werden, fo Ban auch in 
dem Dreyecke abc_bey den oft wiederholten Bedingungen cb nicht 
gröffer oder kleiner feyn ale CB. | 
| $. 124. Auf eben die Art koͤnnen wir auch fehlieffen, wenn zum 
Grunde geſetzet wird, daß in den Dreyecken ABC und abc die Sets 
ten AC und ae, und die Winkel c und C einander gleich find, wie 
aud) der Winkel ABC, dem Winkel b, daß auch die übrigen Sei⸗ 
ten AB und ab, wie auch BC und bc und die Winkel BAC und a 
leich ſeyn werden. Es ift Diefer Satz von dem legten Darinen unter» 
ieden,, daß wir hier nicht annehmen, daß die Seiten AC, ac von 
weichen als bekannt angenommen wird, daß fie gleich ſeyn, zwifchen 
den beyden Winkeln liegen, Deren. Steichheit in den beyden Drepeden 
poraus geſetzet wird. Sondern es iſt bier Die Redevon ſolchen Win⸗ 
keln b und c, oder C und ABC, deren einer. der Seite ac oder AC 
entgegen ſtehet. ln | 
" Sr1a5: Da der Beweiß dieſes Satzes von dem Beweiß des vos 
\ 0. | | rigen . 





\ 


- 
⸗ 


— 


— 


| Von getäden Linien und Winkeln. 
rigen tomig unterfchieden ift,_fo. Ban er deſto Türzer gefaflet werden. 


N 


Dan beinge den Winkel c auf den Winkel C, welcher. ihm gleich) iſt, Abſchaiut 


und ac auf AC, fo wird a in A fallen, und weilchb auf CB ger 


bracht worden‘, fo fällt b entweder in B, oder auſſer diefes Puncs . 
inD. Man nehme das letztere an, und ziebe AD. Weil nun in den 


Dreyecken ACD und acb die Winkel C, c gleich find, und.die 
Seiten die dieſe Winkel einfchlieffen AC = ac, und DC = bc, fo 
muͤſſen auch die Winkel ADC und b gleich fepn.-IV, 112. Nun if 
Y=ABC, alpauhb ADC = ABC. Wir wiffen aber, daß dies 
fes falſch ſey. Denn find die Winkel ADC und ABC einander 

feich , fo find die Linien DA und BA parallel, und laufen nicht zus 
ammen: IV, 48. und es ift. ohnmoͤglich, daß von einer geraden Lis 
nie BC zwo andere gerade Linien DA und BA nad) einem Punct A 


folten Lönnen gezogen werden, welche mit der BC zween gleiche 


Winkel ABC und ADC madıten, die beyde nach einer Seite ge⸗ 
zichtet find. IV, 47. Alſo ift es falſch, Daß das Punct b auſſer B in 


D fallen koͤnne. Folgende fällt es in B, und. es ilt demnach Die Sei⸗ 


te cb der Seite CB gleich, teil jene auf diefe paffet. Und da alfe 
e=C, und AC=ac, aber aud) ch = CB, fo find die Dreyecke 
ABC und abc wiederum in allen Stücen gleich. Dee Winkel 
BAC nemlich dem Winkel a, und die Seite AB der Seite ab, wie 
auh BC =bc, und der Raum, welchen Die Seiten AB, BC, A 

beſchlieſſen, dem Raum, welcher von ab, bc, ca, befchloffen wird. . 


6. 126. Man Ban diefe zween Saͤtze in einen bringen, und übers 
haupt jagen, daß, wenn man zwey Drepecke hat, ABC und abe, 
und es ift eine Seite des einen AC einer Seite des andern ac gleich, 
und von zween Winkeln, welche in dem erſten Dreyeck ABC in Ans 
fehung der AC auf getoiffe Art liegen, fo it ein jeder einem, Winkel 
des Dreyecks abc gleich, welcher in Anfehung der Seite ac eben fo 

lieget; fo find die Dreyecke Telbft in allen Stuͤcken, welche wir eben 
erzehlet haben, gleich. Man verſtehet aber darunter, ‚menn man: fas 
et, Daß Die Winkel in Anfehung der AC auf gensifle Art liegen ſol⸗ 
a, nichts Anders, ald daß fie entweder der AC entgegen gefegtt ſeyn, 
wie ABC, oder an derfelben dergeftalt liegen follen, Daß dieſe AT eis 
ne Seite derfelben abgiebt. ABC lieget in Anfehung der AC wie b 
in Arſehung Der ac fieget, und dieſes Ift auch von den Winkeln BAC, 
und a, wie auch von C und c richtig. Ti 5. 


. & 127. Stehen wir aud) hier befondere Arten von Dreyecken an, 
| 9: - —_ wie 


— 
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F.64. 


Yon geraden Linien und Winkeln. 


wie biefen bey dem Gabe geſchehen, da wir die Dreyecke, in welchen 
gleiche Winkel von gleichen Geiten beſchloſſen twerden,verglichen,fo koͤn⸗ 
nen wir auf eben die Weiſe als daſelbſt IV, 116. geſchehen, einige Eigen⸗ 
ſchaften dieſer Drevecke heraus bringen. Wir ſtellen uns zuerſt zwey 
Dreyecke vor ABC und abc, in welchen nicht nur die Seiten AC 
und ac einander gleich find, wie auch Die Winkel A=a,und C=c, 
wie wir dieſes bis anhere angenommen baben, fondern wir fegen auch, 
Daß die Winkel A und C, wie aud) a und c einander gleich find. 





- Dadurch werden die vier Winkel, A C, ac einander alle gleich ges 


/ 


Kst, und man Fan auch fügen, es ſey A=c, und C=a. Aus dem 
erftern nun, nemid AC= ac, ud A=a, wie auh C=c, 
folget, daß B= b, AB= ab, und daß die Seite BC der Seite be 
geh fey , weil diefe Seiten zwifchen den gleichen Winkeln liegen. 

us dem legten abe AC = ac, und A=c, C= a folget aufjet 
befagtee Gleichheit der Winkel Bund b, auch), daß AB = bc, und 
BC= ab, meil nunmehro De die Seiten find, melche zwiſchen 
den gleichen Winkeln enthalten find. Es find demnach jede zwo Der 
vier Seiten AB, BC, ab, bc, einander glei, wie man fie guch 
mit einander vergleichen woill, und demnach it aud) AB=BC. Oder 
etwas deutlicher, es iſt AB= ab,-ald welches zuerft gewiefen wor⸗ 
den, aber auh BC =ab, folgende find die zwo Geiten AB, BC 


einer dritten Seite ab gleich, welches nicht ſeyn Fönte, wenn nicht 


AB der BC gleich wäre. 

128. & feiget demnach die Gleichheit der Seiten AB und 
BC in einem jeden Dreyecke, aus der Gleichheit der Winkel, welche 
andenfelben Seiten liegen : denn man kan ein jedes dergleichen Dreyeck 
eben fo mit fich ſelbſt vergleichen, wie wir ABC mit abc verglichen 
baben, oder man kan ſich vorſtelen, daß abc ein Abdruck des Drey⸗ 
ecks Ä BC fen, welcher geblieben, nachdem erſtlich ABC auf abc 

elegen, und hernach von dannen hinweg in feinen vorigen Ort ges 

acht worden. . Und in der That, da in dem Dreyer ABC Die 
Winkel A und C gleic) zu ſeyn geſetzet werden, von der Groͤſſe aber 
diefer Winkel die Groͤſſe Der gegen übergelegenen Selten AB, und BC 
lediglich abhänget, nachdem einmal die Seite BC von beftimmter 
Sröffe Angenommen worden: wie iſt es möglich, daß eine Diefer Sei⸗ 
ten AB, BC groͤſſer oder kleiner kon folke, als die andere? welche iſt 


die groͤſſere und welche ift die Fleinere | Ä 
8129 € find demnach ale Dreyecke welche zween aiihe 


4 


_ Don geraden Linien und Win ap 
intel haben, gleichichenklichte Dreyecke, und die Linie AC, web IV. 
che zwiſchen den zwey gleichen Winkeln A und C lieget,ift ihre Grunde» Abſchnitt. 
linie. ind aber in einem Dreyeck alle drey Winkel einander gleich " 
fo muß daffelbe auch Aus kauter gleichen Seiten beftehen , oder es muß 
gleichfeitig ſeyn. Denn gefeget, es ſey in dem Dreyer! FBG der F. 6G1. 
Winfel F=B, und B=G, woraus denn folge, daß auch F dem 
G gleich fep, fo tan man aus dem erſtern F=B ſchlieſſen, es 9 
FG=BG, aus dem zweyten B=G folget, daß FB=FG und us - - 
dem dritten F=G, es ſey auh BG= FB, welches zwar auch u , ..  _ 
dem vorigen erhellt. Denn it BG=FG und FG=EB, fo iſt | 
auch nothwendig BG=EB, ' " 


Ein Dreyer aus drey aepebenen Seiten zufammen au 
. [4 , . ' 


\ 





-.. 6.130. Und alfo hätten wir die Dreyecke anf einer Seite ange 
fehen, wie fie nemlich aus einem Winkel und zwo Seiten, die den 
Winkel einſchlieſſen, erzeuget werden. Wir gehen weiter und ſehen, 
tie ein Dreyeck aus drey gegebenen geraden Einien A, B und C, fo fiir F.66. 
ne Seiten abgeben folen, zufammen zu fegen ſey. u 
6.2731. Aus demjenigen, fo bereits geſaget worden, IV, 85.108, 
fiebet man fo gleich, daß dieſes niche mit jeden gegebenen drey Linien. 
angehe. Es müflen jede 3100 der gegebenen Seiten gröffer feyn als U 
die Dritte. Das iſt, A+B groͤſſer als C; APC groͤſſer als B, und 
B+C gröffer als A» Oder eine jede Seite, welche man nehmen will, 
muß Fleines ſeyn, als, die Summe der beyden übrigen, und roͤſſer 
als ihr Unterſchied. Dieſe letztere Einſchraͤnkung ſcheinet uns beque⸗ 
mer als die erſtere, und wir wollen uns alſo an dieſelde halten, ob 
man ſich zwar gemeiniglich der erſtern bedienet. Sie flieſſet aus den⸗ 
ſelben, wie man leicht ſehen wird, wenn man ſich die Mühe geben 
will etwas nachzudenken. — | 6 
6.1 hlen die drey gegebenen Selten wieder dieſe Bedinn· 
gun —e wuͤrklich eine derſelden groͤſſer als der Unterſcheid 
der Benden übrigen, und Bleiner als Ihre Summe; fo Tan ans denfels 
ben allegeit ein Drepeck — I werden ; und. man Darf 
aur auf Die nadfolgende Ammweifung Acht haben, wenn man fi) da⸗ 
von überführen voll. Wodbey noch zu erinnern it, Daß Die Dreyecke 
won welchen die Dede feyn wird a aus den Seiten A, Pan | 


rm 


238. 
| Abſchnitt. 
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68.69. 
70. 


IV. 


\a 
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fammen gefeßet find, aber Die Ordnung diefer Seiten auf alle mögr 


liche Arten verändert worden, fo daß wir bald A, hald B, bald C die 


erſte Seite nennen, und fo Die zweyte und Die Dritte. Welches in der 


Anwendung felbft Beine Schwierigkeit machen Lan. 


& 133. Man mache die gerade Linie AB der erfien der gegebe⸗ 
nen Seiten gleich, und befchreibe um Das Punct A einer Cirkelkreis, 
deſſen Radius der zweyten Der gegebenen Seiten gleich fey., Wenn 
man nun Die AB, fo oft dieſes noͤthig ift, zu beyden Seiten bis an 
dieſen Umkreis in C und D verlängert, fo fit allget BD=DA + 
AB die Summe der erften und gmepten Seite; und CB=AB—AC 
oder AC—AB ift der Unterfchied derfelben. IV, 92. Man befchreibe 
um B ebenfals einen Cirkelkreis, deſſen Radius die Dritte der gege⸗ 
benen Seiten ſey. Weil nun Diele dritte Seite kleiner It ale Die 
kleiner ald DB, fo fchneidet die» 


Summe der beuden erſteren, das i 
fee Umkreis die gerade Linie DB bey E innerhalb dem Puncte D 


and alfo fälet ein Theil des um B befchriebenen Umkreiſes inner 


den vorigen, welcher um A befihriehen tuorden. Und. weil eben die 
ſe dritte Seite, mit welcher der Cirkelkreis um B befchrieben worden, 
groͤſſer ift als der Unterſchied der beyden erſtern Seiten AB—AC, 
oder AC - AB mit einem Worte BC, fo fiehet man, daß in allen 
Bäten ein Punct diefes Umkreifes, nemlich F, in welchem derfelbe 

ie verlängerte AB nochmals ſchneidet, auffer den um A befchriebenen 
Umkreis fallen müfle. Demnach fehnetden Die beyden Umkreiſe eins 
ander irgendwo, als in G. Man bemerfe diefes Punct, und ziebe 
don dDemfelben die geraden Linien GA, GBnad) A und B. Diele 
werden mit der zuerft angenommenen AB em Dreyer? GAB machen, 


welches aus den drey gegebenen Seiten A,B, C zuſammen gefeget ift. 


5. 134. Die Sache iſt leicht einjufehen, Die Seite AB iſt 
felbft Die gegebene erfte Seite, Die Geite AG aber ift ein Radius 
Des um das Punct A befchriebenen Circulkreſſes, und folgends fü 
groß als AC, welches ein Radius eben dieſes Kreifes if, ACT aber 

fo groß als Die goote der "gegebenen Seiten, und demnach auch 

G fo groß als Diele zweyte Seite. Und eben fo ift ed mit der BG 
welche ein Radius des andern Cirkels ift, weichen man um dad Punct 
B. mit dem Radius BE befchrieben, daß alfo nothwendig BG der 


dritten der gegebenen Seiten 1a if, und man hat alfo wuͤrklich das 


reyeck ABG aus den deep Seiten gemacht, welche zu Deffen Ver⸗ 
ertigung gegeben worden. SE 


S.135. Wir 


en - ı u . > Te BE EEE GE | 
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68. 135. Wir haben zu dieſem Satz vier Figuren gezeichnet, um IV. _ 
die verfehledenen Säle deutlich vor Augen zu legen, welche bey der Zus AWichnitt. 
fammenfegung eines Dreyecks aus feinen Seiten vorkommen koͤnnen, | 
und welche aus der Groͤſſe der gegebenen Seiten flieflen, nd u — —— : 
der Ordnung, in welcher man diefelbe zufammen ſetzet. Denn AB 

it bald die gröffefte der Seiten, bald eine von den Pleinern ,- und fo. 

ift es and) mit Den übrigen. Es fällt demnach) Das Punct E nme - 

der zwiſchen A und B, oder zwifchen A und D. “Denn üben D Tan es 

niemals hinaus fallen, toie wir geſehen haben, und C fällt wieder ente . 

weder zwiſchen A und B, oder zwiſchen B und F, und fan niemals 

toeiter als F nad) Diefer Seite liegen : weil eben Daßjenige auf der ei⸗ 

nen Seite von dem Puncte C richtig fenn muß, was auf der andern 
von dem Puncte E ftatt hat. Diele verſchiedene Lagen ftellen die vier 

- Zeichnungen vor, die zu dieſem Satz gehört. . 

9.136. Man fiehet übrigens leicht, daß wenn einem nur um 
- die Verfertigung des. Dreyecks zu hun ift, man eben nicht nöthig das 
be Die Umkreiſe der Cirkel, welche zu befchreiben angewiefen worden °. _ 

-find, ganz auszumachen. Dan ſiehet Das. Punct, soo Diefe Kreife Be 
einander pneiden. werden, leicht obngefchr zum woraus, und man - 
darf alfo nur an flatt der ganzen Umkreiſe, mit eben den Defnungen, Don 
mit welchen diefe zu befchreiben maren, Bogen machen obngefeht an _ 5 
die Stelle, wo man glaubet, daß das Punct G hinfallen werde, 

\ 6.137. Auf diefe Art nun werden aus jeden drey Seiten Drey⸗ 
ecke befchrieben, und die gleichfeitigen oder auch die gleichfchenklihtn  ... 
Drevecke find davon nicht ausgenommen. r braucht man zu eis F 7 
nem gleichſeitigen Dreyeck nur eine einzige Linie anzugeben, weil, wenn 7273 
man eine Geite bey einem gleichfeitigen Dreyeck bat, Dadurch die 
übrigen ae befannt werden. IV, 107. Bey einem gleichfchenklichten 
Dreyeck aber darf nur die Grundlinie nnd_einer von den Schenkeln 
‚angegeben werden, denn der andere Schenkel ift nothivendig dem ges 
gebenen gleich IV, 106. und wird alfo mit jenem zugleich bekannt. Es 
muß aber der gegebene Schenkel gröffer feyn als Die Helfte der Grund» 
fine, weil er fonft mit dem andern Schenkel zufammen gefeßt, das 
iſt, zwey mal genommen, eine Summe braͤchte die Feiner wäre als 
die dlinie, fo ohnmoͤglich ſtatt haben Tan. Bloß die Einficht der 

Samen Ban im uͤbrigen weifen, wie dergleichen Dreyecke aus. ihren 
eiten zuſammen gefehet werden, und man thut wohl, wenn man 
ſich in der Zufammenfegung allerhand Dreyecke aus ihten Geiten ei 
| | | w 
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IV. mad übel. Denn auffer Dem, daß wir hierinnen Sertigkeit haben muͤſ⸗ 
Mſhrict. fen, fo träget Diefe Hebung zu dem Verſtand desjenigen, was gefagek 
morden, und noch hiebey zu fagen iſt, ſehr vieles bey. nn 

| S. 138. Da nun alfo aus jeden drey gegebenen Linien, welche 

Die gehörige und zu wiederholten malen angezeigte Groͤſſe haben, ein 

Dreyeck befchrieben wird , und man doch in Zufammenfeßung Diefer 
Dreyecke aus ihren gegebenen Seiten auf fo verfchiedene Art verfah⸗ 

F. 67, ven, und bald diefe bald jene der drey gegebenen Einien vor AB, und 
68.69. wieder eine jede von den zwo übrigen vor AG feßen Ban, aud) die Eıts 
70 el, Durch) Deren Durchfchnitt man das Punct G findet, fi) auffer G 

* noch einmal fehneiden, IV, 96. fo faͤllt nunmehro die Srage vor, ob 

die auf Diefe Art befchriebene Drevecke alle von einerley Gröffe find, 

oder ob ihre Gröffen verfchieden werden Fönnen? wie auch, ob ihre 

intel immer von einerley Gröffe fallen, oder nicht? Ä 

S.139, Die Antwort auf diefe Ftagen ift: es Fönnen gwar die 

Dreyecke, wenn fie aus einerlen Seiten nad) dee gegebenen Anwei⸗ 

fung zuſammen geſetzet worden, der Lage nach gar verfchieden werden. 

Eine jede Seite derfelben Tan auf DE zu liegen kommen, eine jede. der 

übrigen Seiten, Tan entweder nad) der rechten oder nach der linken 

Rechen, und fie Fönnen’bende über oder unter der Linie DF tiegen. Dies 

ſes alles Fan ſeyn, und dieſe Verſchiedenheit flieffee aus demjenigen, 

welches bey Diefer Zufammenfeßung willkuͤhrlich it, und fo oder ans 

ders gemacht werden kan. Aber es ift nicht moͤglich, Daß dergleichen 








Dreyecke verfchiedene Gröffen haben, noch daß zwiſchen zwo gleichen -- 


F. 63. Seiten derfelden ungleiche Winkel enthalten feyn folten. Ale Dreys 
7 edeald ABC und abc, weiche aus gleichen Seiten zufammen geſe⸗ 
- get find, fo nemlich, daß eine Seite Des einen AB einer Seite des ans 
dern ab gleich ift, und fo ferner BC der bc und AC der acz find auch 
ihren Slächen nady einander gleich , und es find über Diefes alle Winkel, 
welche zweſchen gleichen Seiten liegen, von einerley Groͤſſe, und dem⸗ 
nach ft hei Wintet A dem Winkel a gleich, der Winkel B dem Winkel 
‚un c. 
$.140. Wer bloß dem natuͤrlichen Verſtande folgen will, oh⸗ 
ne dasjenige, fo nunmehro von den Linien inkeln und Dreyecken 
- F, 74. bekannt ſeyn muß, sum Grund zu legen, Tan dieſes auf nachfolgende 
Weiſe einſehen. Man flelle ſich vor, daß Die geraden Linien AB und 
DC dergeſtalt an die dritte gerade-Linie BC befeftiget find, daß fie 
ſich um Die Puncte B,C, drehen laſſen, wodurch die Winkel on 





D fo gefeget fen 


weder der Mintel B Yan vergtöflert oder vermindert werden, wenn 


AC oder Heiner werden, wenn man nicht zugleich den Win⸗ 
Fr / cht zugleich 


und andere Dreyecke, mit verſchiedenen Winkeln, gemact werden, 
laͤſſet ſich von den 


S. 141. Um aber die Sache in ein vollkommenes Licht zu ſetzen, 
and uͤberhaupt zu jeigen ‚ daß jede Dreyecke als ABC, abc, 
von gleichen Seiten beſchloſſen werden, einander gleich find, und d 
ihre Winkel, welche zwiſchen den gleichen Seiten Hegen, ohnmoͤgli 
von verfchiedener Groͤſſe ſeyn Eönnen, fo bringe man in Gedanken die 
- Seite bc dergeftalt an die Seite BC, daß die Aufferften Puncte b 
und c diefer letzten Linie mit den Aufferften ‘Puncten_der erſten B und 
C zufammen fallen, welches gefchehen fan , weil dieſe Seiten be und 
BC einander gleich find. Man mache aber, daß auch die beyden 
‚gleichen Linim BA und ba von eben dem Punct B anfangen: und 
Daß demnach auch CA und ca in dem Puncte C zufammen ſtoſſen. 
Uebrigens wende man das Dreyeck abc dergeſtalt, daß die Spitze 
deſſelben a unter die Seite BC zu liegen komme, wenn A über ders 
ki en Üieget. Mit einem Wort, man füge die beyden Dreyecke 
ergeftalt. an einander wie in Der. 7s und 76 Figur die Dreyecke 
ABC und BCD an einander gefüget find, bey melden man ſich 
vorzuſtellen hat, daß das Dreyeck B N das Dreyer bca fep, nu 


weiche F. 63. 
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IV. ches man dergeftalt an ABC gefüget, daß BD=ba=BA, und CD- 
Avbſchnitt. =ca—=CA, und ziehe von Anach D die gerade Linie AD. | 

6. 142. Man befummet dadurch zwey gleichfchenklichte Dreyecke, 
deren Grundlinien an einander gefeßt find, nemlich ABDund ACD. 
‚Denn wir haben gefeget, daß die geraden Linien BA, BD, tie auch 
CA, CD einander gleich feyn. Es if aber fichtlich, Daß Die erftern 
2.10, die Seiten des Dreyecks ABD, und die zwo letztern Die Sei⸗ 
ten des Dreyecks ACB abgeben. Diefe Dreyecke And demnach 
gleichfchenklicht. Und es find in einem jeden dieſer gleichfchenflichten. 
Dreyecke die Winkel, fo an der Grundlinie deffelben liegen, einander 
leich. Das ift, in dem Dreyecke ABD ift der Winkel BAD dem 
inte BDA, und in dem Drepef ACD; der Winkel DAC, dem 
Winkel ADC glei. IV, 113. Setzet man nun beyderfeits dieſe glei⸗ 
he Winkel in der 75 Figur zufammen, oder ziehet in der 76 Figur die 
kleinern von dem gröffern ab, fo müflen auch Die Summen oder die 
Unterſchiede derſelben gleich fenn. Mon fichet leicht, daß in der 75 Fi⸗ 
gur die Winkel BAC,BDC diefe Summen, und in der 76, die 
Mintel BAC, BDC diefe Unterfchiede find. Und es find alfo diefe 
Winkel einander gleich. Iſt aber Diefes, fo find guch die Dreyecke 
BAC und BDC einander 1 „und ihre übrige Winkel ben. B und 
TC. Denn es find auffer diefen Winkeln BAC und BDC aud) die 
Seiten gleich), die fie einfchlieffen, BA nemlid) dee BD, und AC 
der DC, und es ift IV, 112. gezeiget worden, daß alle Dreyecke, in 
* In welchen gleiche Winkel von gleichen Seiten eingefchloffen werden, 
‚ einander gleich find, und daß ihre übrigen Winkel, welche von gleis 
chen Seiten eingefchtoffen werden, ebenfals Beine verfchiedene Gröffe 
haben. Es ift demnad) der Winkel ABC gleich dem Winkel DBC, 
der Winkel ACB dem Winkel DCB, und weil wir vorher gefehen, 
daß auch der Winkel BAC dem Winkel BDC, und das Steg 
-BAC, dem Dreyeck BDC gleich fey : fo ift ohnftreitig von den zwey 
Dreyecken deren Seiten einander, auf die Art, die zum dftern Deuts 
lich beftimmet worden, gleich find, Dagjenige richtig, welches wir vom 

ihnen angegeben und ermeifen folten. 

S. 143.,Wolte man das Dreyeck BDC ummenden, daß es eben» 
fals oben auf die Linie BC zu fteben kaͤme, fo würde es ganz und gar 
auf das Dreyeck BAC fallen. Denn weil der Winkel DBC dem 

. Winkel CBA gleich ift, fo fan BD nicht anders als auf BA fallen, 
»weil wenn BD nicht’auf BA fiele, diefe Winkel nicht gleich fegn ins 
. ’ —*8 “ . » . en. 
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den. Aus eben dem Grunde erhellet, DaB duürch dDiefes Ummenden des IV. 
Dreyecks BCD auch die Seite CD auf die Seite CA gebracht wer⸗ Abſchnitt. 
de: Denn es find die Winkel BCD, BCA einander ebenfals gleich. 

Und es folgt demnach, Daß es nicht moͤglich fey, auf eine gerade Li⸗ 

nie BC zwey verſchiedene Dreyecke ABC und aBC dergeſtalt gu fer F 

gen, daß Ba=BA, und AC=aC, weil dergleichen Dreyecke in eins *77. 

zuſammen fallen, und nicht verfchieden feyn würden, Und fo viel von 
diefer Zufammenfegung der Dreyecke, aus ihren drey Seiten. 


Verſchiedene Aufgaben von gleichen Linien und 
Winkeln. 0 


5.144. Der Nuten diefer Betrachtungen erſtrecket fich fehr 

weit. Wir haben nunmehro verfchiedene gewiſſe Kennzeichen , aus 
welchen wir von der Gleichheit der Winkel urtheilen Fönnen, und fiches 
ve Gründe einen Winfel einem andern gleich zu machen. Wir woͤl ⸗ 

len von dieſen leßtern anfangen. Es fen ein Winkel ABC, und es F.78. 
fey eine andere gerade Linie gegeben DE, an welche man einen Win⸗ 
kel feßen fol, fo groß als ABC, fo zwar, daß die Spitze deſſelben 
an das Punct F falle, welches inder geraden Linie DE gegeben feyn 
mag, wo man wil. So verfertige man nach der IV, 98. gegebenen 
Anweifung, aus ABC ein Dreyeck, Indem man die Seiten BA und 
BC nad) Belieben annimme. Wilman, fo fanman AB der BC 
geich machen, aber es ift dieſes nicht nothrmendig. Man darf nur _ 
zwey nad) Belieben in BA und BC angenommene Puncte A und C 
aufammen gebe; fo ift gefcheben, was zue Vorbereitung erfordert. 
- worden. Nachdem man alfo den Winkel bey B, welchen man ab⸗ 
tragen fol, in ein Dreyeck ABC gebracht, ſo mache man aufFE 
ein anders Dreyerf aus den drey Seiten des Dreyecks ABC, welche 
Bor Augen liegen, und dahin gefebet werden können mo man wil. Es 
iſt IV. iz33. angetwiefen worden, wie Diefes zu verrichten, und wir has 
ben uns dabey nicht aufzuhalten. Zur Erläuterung ift genug, daß wie 
ſagen, «8 fen FEder BC, FG der BA, und EG der CA gleid) zu mar - 
eben. Iſt diefes geſchehen, fo ftehet bey F der Winkel GEE, weis . 
cher dem Winkel ABC gleich iſt, wie erfordert worden. 


S. 145. Nichts ift leichter als dieſes einzufehen. Man bat die 
Seiten des Drevecks GFE den Geiten des Dreyecks ABC gleid) 
gemacht. Wir willen, daß vr ein Dreyecken die aus. sie 

2 e 
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Seiten men geſetzet find, auch die Winkel gleich find, welche 
—— — Seiten liegen. IV, 12: Eben dieſes muß dem⸗ 
nach auch bey unſern Dreyecken ABC, GFE eintreffen. Ale Win⸗ 
kel derſelden die zwiſchen gleichen Seiten liegen, muͤſſen einander gleich 
ſeyn. Nun iſt aus dem, was gemacht worden, klar daß. die Winkel 





-* ABC und GFE zwifchen gleichen Seiten fiegen. Denn es if, FG 


der AB, und FE der BC gleich gemacht worden. Diefe Winkel alfe 


, ABC und GEE ſind einander gleich. 


6,146. Es ift hiebey wenig anzumerken ‚und Diefes find Kleinige 
geiten. In der Ausuͤbung darf die gerade Linie © A nicht einmal ause 
gezogen werden, fonder es ift genug ihre Aufferfte Pımete A und C 

bemerken. Dan kan fie eben fo wohl mit dem Girkel faffen und in; 
G übertragen, wenn nur dieſe Puncte bezeichnet find, als wenn fie 





ganz ausgezogen wäre. So iſt es aud) mit der Linie EG. Sobald 
. die Linie FG gesogen ift, hat man der Aufgabe ein Genüge getban, 





und es iſt weiter nichts zu Chun übrige alfo Ban diefe Linie EG allzeit 


angezogen bleiben. Man fan aber sichen, fo bald das Punct G 
durch) den Schnitt zweyer "Bogen gefunden worden , wie befant iſt. 
Dielen Schnitt zu machen, braudt man EG=CA, meiter aber zu 
ar nichts. Nimmet man aber BA der BC gleich, ſo hat man diefen- 
Vortheil, daß man mit einer Defnung des Erkels ſo gleich zoo Sei⸗ 
ten, nemlich BA und BC übertragen Tan. | 
.147. Es koͤnnen auch nod) andere Aufgaben: vargeleget wer⸗ 

den, bey welchen allen es dahinaus kommet, dab ein — dem ante 


dern gleich gemachet werden fol, ob ja verfchtedene andere Umſtaͤn⸗ 


F. 5; Ä 
76. 


De damit verfnüpfet find, und: Diele ale lͤſet man durch eben die 
Gründe auf, welche wir bisher geſehen, als welche am leichteften und- 
gefihroindeften zu dem Zweck führen. Dergleichen ift, wenn aufger 
n wird, einen Winkel in zwey gleiche Winkel zu theilen, das iſt, 
zen Winkel zu. machen, Die einander gleich fiad, und welche jufame 
men gefegt einen: Winkel von gegebener Gröffe ausmachen: Wenn 
man die Siguren, welche obniängft_ betrachtet worden: find, wieder 
nachfieher, fo wird man unter denfelben eine finden In welcher ein: 
Winkel, fo wie hier erfordert wird, getheilet worden, nemlich diejenige 
aus deren Betrachtung wir erwieſen, daß zwey Dreyecke, welche aus 
a en —ã worden, auch im uͤbrigen nicht der⸗ 
jeden ſeyn. Denmn weil in deuſelben die Winkel ABC. und —* 
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* 
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leſch fi ein jeder derſelden die Helfte \ 
vs Be AB 37 a a mBel wird —X die ‚Linke Er in an: 
zwey gleiche —XXX 


.148. Man dar nach ung eine dergleichen Zeichnung mar - 
De Mana ae dieſe Figuren vos fellet, wenn 200 * mn ds 
nen jeben gegebenen Bine in wed gleiche Spee Ahek heilen wire, 
mfangen. 12 
neide von feinen Seiten Be ‚er atocy sr Fra - 
aus B anfängt... find dien Bi und: 30. 


gi 
u der mo ke ten © 
En ee AED. 
— inkel jederzeit genau in zur: 
ie See AB Du ‚ABE ik 
fee iſt, was man zum. 


n 
vorhergehenden einflieſſen laſſen. 
Kigo. Uebrigens iſt Blar, Daß | in der Ausuͤbung wenn der Win⸗ 


kel EBF in jwen gleiche Theile zu fi weder die Linie AD 
wir bereits erkinert toordert, zu schen noch auch A und- 
ED, Man braucht michts als E gieichſchen kuchten 
Drchecẽs ADC, damit maır die fin gehuht tohrd, vach 
Beifelben neben Pönne,  Diefe Sp n dur den E nie 
Ben a gen gleich im Anfang, ot Am ACmd CP 

Dog werte. md m achd 


ben iſt san ‘ande! 
, —R8 ß ran 


2 VvVon tzeraden Linien und Winkeln. 
IV, gar umdthig dieſe Linien erſt hernach zu ziehen. Im übrigen ift Fapt 
Abſchaitt. nicht nöthig zu erinnern, daß nur eine einzige gerade Linie BC feyn ee 
| * — einen gegebenen Winkel EBF in zwey gleiche Theile 
eidet. a .5. 


Siyi. Sonſt iſt in den bisher gebrauchten Beweiſen der Lehrfatz 
enthalten, daß, wenn man auf eine gerade Linie AD zwey gleich⸗ 
fchenklichte Dreyerfe ABD und ACD feget, und durch deren Spi⸗ 
„Ken die gerade Linie BC ziehet, welche man nad) Belieben in G vers 
‚. längeren Fan, Diefe gerade Linie BC die Winkel an den Spitzen dee 
gleichſchenklichten Dreyecke ABD und ACD: in gwey_gleihe Winkel 
2 teilen werde. Es iſt dieſer Sag ans Dem erwehnten Beweiß IV, 149. 
genugſam klar: und folte jemand bey den Winkeln der 80 Figur ACE 
und GCD anftofien, und nicht gleich einfehen Fönnen, daß auch Dies 
fe gleich find, fo müfte er fich erinnern., daß aus Der Gleichheit Dex 
Dreyecke ABC und DBC folge; daß der Winkel ACB dem Wins 
kel DCB gleich fey. Iſt aber dieſeg / ſo müffen auch die Winkl ACG- 
und DCG gleich ſeyn, weil fie mit den vorigen ATB und DCB gleis 
che Summen, nemlich zwey rechte AB inkel ausmachen. IV, 62.. 
5 . 152. Wir koͤnnen diefe Figuren noch nicht verlaffen. Eine mmeis 
tere Betrachtung derſelben zeiget uns, daß die gerade Linie BC, wel⸗ 
che wir gezogen um den Winkel ABD in zwey gleiche Theile zu thei⸗ 
len, auch die Linie AD in zwey gleiche Theile ſchneide, in dem Punct, 
welches wir mit G bezeichnet, oder daß AG der GD gleich ſey, und 
daß BG noch über diefes auf AD yerpendicular ſtehe. Denn Dar 
aus, Daß die Seite AB der Seite BD gleich ift, fo wir gleich Ans 
fougs mie Fleiß angenommen, und Daß ferner der Winkel ABG dem 
Winkel GBD gleich ift, welches IV, ‘149. erwieſen worden, fehen 
wir ein. daß in den Dreyecken ABG und DBG auch die übrigen Sei⸗ 
ten gleich find, und die übrigen Winkel, welche zwiſchen den gleichen 
Seiten liegen. Denn die Seite BG ift den beyden Dreyecken ABG 
E% GBD gemeinſchaftlich, und. werden . alfo allerdings in Dielen 
Drehyecken gleiche Winkel ABG und DBG von gleichen Seiten eins 
gefchloffen, der erftere Winkel, nemlid) von den Seiten AB und BG, 
und der zweyte pon den Geiten BD und BG. Es ift demnach Die 
Seite AG der Seite GD gleich, und der Winkel AGB dem Win-⸗ 
kel DGB. IV, ua. Denn daß audy der Winkel BAG dem Winkel 
BDG gleich ſey, dörfen wir nicht jegt exit ſchlieſſen, teil bereite 
‚ IV, ır7. gejeiget worden, daß in einem gleichipenklichten Dead 


- . 


* 
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Se ABD fi, die Winfel an der Grundlinie AD, einander - IV. 
ch find. Sind aber die Winkel BGA und BGD einander gleich, MeRhnik. 
fällt die gerabe 44 BG auf AD dergeftalt, daß fie mit derfelben 
bey G zivep gleiche Winkel einfchlieflet , und ift Demnach, dem Begrif 
gemäß ‚den wir von einer Perpendicularlinie IV, 52, epgebracht a⸗ 
en, dieſe BG allerdings auf die AD perpendicular. 


S. 153. Es werden demnach jederzeit dieſe das zugleich verrich⸗ 


Theite theilet, zn 
B Tel te gefehitten, um 
n. Und weil auch auf 
Tan, nemlich eben u 
hren und fagen, —F in⸗ 
36 gezogen wird, eben 
de Bine AED" in 
lich , weil wieder nur eln 
zwey gleiche Theile theie 
iefe Theilung ‚verrichtet, 
a die gerade Linie . 

In zwew gleiche Theis 
a a Reber 


id des gleichfchenEii 

D entgegen flchet ham 
}das angezeigte jederzeit 
heck angenommen haben, 
leiche Theile theilen , eine 
e B ſenkrecht oder pers 


penbisuhar eben: eine Linie durch die Spige eben des Winkels ABD 

— welche Die Grundlinie AD in zwey gleiche Theile theilet, Äfeine 

beit, und eben die Linie BG welche dad eine shut, thut auch das 
Brig beydes. 


$. 155... ie wollen dieſes noch zu allem’ ueberfluß etwas um⸗ 


* zeigen. Wenn man zuerſt ſetzet, daß in Ey gleichſchenck⸗ 


Dreyeck ABD die Linie BG den Winkel ABD, welcher der 


Hrundlinie entgegen ſtehet, in zwey gun Theile Fe fo haben mi wir 
e el 


Ion IV, 152. gegeiget, Daß aus der 


ich ea 


BD, und dergeraden Linien, welche fie einſchlieſen AB= B, 





| e IV. ” 
Abſchnitt. 


15 
:AD in zwey gleiche Theile theilet, AG = 


perpenditular ſtehe. 
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und BG=,BG, folge, daß fa wohl die Seiten AG,GD als auch 
die beiden. Winkel bey Gi gleid) feyn, und daß demnach BGauf AD 

6. 156. t man aber BG ſey d eſtalt ezogen, daß ſie die 
ce, 6 ud in den Son 

een BAG un wo De cm einander Bl , Ku AS 
ſchenklicht iR und BG=BG. Demnach) find auch die Winkel 
ABG und GBD gleich, mie aud) Die beiden bey G, IV,139. und «6 


. theilet Demnach eben die BG, welche die Grund⸗Linie des gleichſchenk⸗ 


lichten Dreyecks ABD in zwey gleiche Theile theilet, auch den Winkel 
ABD in zwey folchetheile, und ftehet auf der OrundsEinie AD perpendis 
cular. Nimmet man an, daß der Winkel BAD dem Winkel BD A gleich 
ſey, wie dieſes Allegeit richtig iſt wenn BA=BD, und ſetzet ferner AG= 


-GD,fo fan man eben dieſes auch aus einem andern Sage IV „u2.fehlieflen. 


- -BGD; denn fie find inte 
Winkel BAG und BDG in dem gleichſchenklichten Dreyeck AB 


$. 157. Und wenn man endlich annimmt, daß die BG auf det 
AD perpendicular febe it der Winkel BGA gleid) dem Winkel 
de gerade Winkel; da hun über diefes Di 


:tben fo wohl, als die Seiten AB, BD gleich find, fo ift eine Seite 
des Dreyecks BAG, nemlich die AB gleich einer Seite des Drepecks 
DG, nemlidy dee BD, und zween Winkel des erftern Dreyecks, 


B A 
BAG und AGB find gleich zween Winkeln des zweyten Drepeckd 
“ ‚BDG, DGB, und diefe Winkel liegen in den beiden Deepefen in 
Anſehung der gleichen Seiten BA und BD auf einerly Art. Dem⸗ 

nad) find aud) IV, 126. die übrigen Winkel dieſer Dreyecke einander 


glei ABG=GBD, und die übrigen Seiten AG=GD. Es ſchnei⸗ 
het alſo die Linie BG, die aus der Spike des gleichfchenklichten Dreys 
ecks ABD auf Die GrundsEinie beffelben AD perpendicular fället, Diefe 
AD fo wohl als den Winkel ABD in zwey gleiche Theile, 


6.179. Es if leicht einzufehen, daß eben diefe Linie BG auch 
das Dreyeck ABD in zwey gleiche Dreyecke ABG und GBD theile. 
Diefes ift ein Schluß, welcher aus allen Beweiſen, die wir eben ger. 
„geben, folget; und wenn man demnach in einem gleichſchenklichten 
rent den Winkel ABD in zwey gleiche Theile £heilet, oder aus. 


Bauf AD die Linie BG perpendicular, oder Durch B auf die * 











Don teeäden Linien und Winkeln. 
Der AD eine gerade Linie BG nehet: ſo wird jederzeit das gleic 
lichte Dreyeck ABD in zwey gleiche Dreyecke zerichnitten. 
8.159. Da wie mm alfo Die gerade Linie en wiſſen, wel⸗ 
che einen gegebenen Winkel in zwey gleiche Se Ber wiſſen 
wir auch auf eine gerade Linie AD eine Perpendicular-Einie BG durde 
ein jedes gegebenes Punct zu giehenl, und diefelbe AD in pwey gleich 
Theile zu teilen. Alles diefes verrichtet einerley Zeichnung, nur mu 
man Diefelben, nachdem dieſes oder jenes bey Derfelben als bean 
Voraus geiehet wird, anders und anders zu verfertigen anfangen. 
.&160. Es fey erftlich eine gerade Linte AD in zwey gleiche Theis , 
le zu theilen. a Bil Is als die Grundskinie eines Gleifhente Psr 
lichten Dreyecks an, und feßen ein dergleichen Dreyeck von beliebie 
gen Schenkeln drauf. Dieſes ft ABD. So dann feßen wir auf 
eben diefe AC noch ein anders dergleichen Dreyeck ACD, und ziehe 
BC, meldye, wenn fie verlängert wird, I oft als dieſes nörhig 
die gegebene Linie AC in G in zwey gleiche Theile fchneiden wird. 
6.161. Mau fichet Hier wieder, Daß an der eigentlichen Länge der⸗ 
m AB,B u und CD nıchts gelegen —* daß die 
ben nicht das geringſte zur Linie BC beytragen. So bald die Spi⸗ 
Sen der gieichſchenklichten Dreyecke ABD. und ACD gefunden find, 
welche Die Durchſchnitte zweyer Bogen geben, fo bat man alles, fü er⸗ 
fordert wird, Die Linie BC zu ziehen, welche Die AD, wie erfor 
worden, in zwey gleiche Theile ſchneidet. Warum wolte man fi 
alſo mit der Ziehung unnöthiger Linien vergebliche Mühe machen, 
wenn man fonft nichts fuchet, als eine Linie, wie aufgegeben worden 
iſt, zu ſchneiden. 
8.162. Das Punct C ift bloß gefunden, damit die Linie BC 
welche nothwendig Durch B gehet, ihre richtige Lage bekomme. Dies 
fe ander Hat fie, wenn fie auf Die AD perpendicular ſtehet IV, i57. 
Kan man demnad) auf eine andere Art, zum Erempel, in der Ausuͤ⸗ 
bung, vermittelft eined Winkelhackens durch B auf AD eine Perpene 
—— — ziehen, 8 braucht man das Punct C gar nicht, und mas 
an die Arbeit, daſſelbe zu füchen, erfparen. Denn eben dieſe Per⸗ 
pendicularstinie verrichtet, wie bekannt ift, die verlangte Theilung. 
G. 163. Es ſey zum zweyten auf eine gerade Linie IK eine Per⸗ 
dendicular⸗Linie zu Heben welche Frl ein Punct G, fo in Verf F.gs. 
Pa _ ng 
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Don geraden Ainien und Windeln. 
IV. nad) Belieben gegeben worden, hindurch gehe. Damit wir wi 
Figur 
oder eine andere, fo aus derfelben geflofien ift, hinaus kommen, fo fer 
gen wir von G nad) beiben Seiten zwo gerade Linien, GA, GD- von 
. befiebiger, aber gleicher Länge, beſchreiben fo dann auf AD eintgleiche ' 
henklichtes Drepect ABD. So bald diefes gefchehen, fehen toir, 
af wir weiter nichts zu thun haben, als die gerade Linie BG aus der 
Spitze dieſes Drevecks auf das Punct G der geraden £inie AD.zy zie⸗ 
ben. Diele ift auf AD und folgends auf IK perpendicular, weil fie 
Die GrundsBinie AD des gleichſchenklichten Drepests ABD in zwey 
leiche Theile theilet IV,ıs6. ber auch hier Pönnen in der Ausübun, 
Si geraden £inien AB, BD, melde die Seiten find des gleichſchen 
Achten Drevecks ABD, tvegbleiben. . \ 
n man die IG und GK als zwo gerade Linien anſie⸗ 
i einen Winkel einfchlieffen , der zween geraden 
wie denn alle gerade Linien auf dieſet Seite ange⸗ 
n IV,58, fo heiſſt die Perpendicularsfinie GB zier 
als diefen eingebildeten Winkel GK in zwey gleis 
nd in der That kommt auch gegentoärtige Zeichs 
r überein, welche oben IV, 148. angegeben werden 
zwey gleiche zu theilen, wie man am beften 
im man diefe zwo Aufgaben mit einander auflöfer, 
n zuſammen hält. - 
$. 165. Hat man auf diefe Art, oder ſonſt wie man wil, eine 
ndieularsfinie auf eine andere vorgegebene Linie —*8 — wie 
jet BG auf IK perpendicular ſtehet, und man nimmet in dieſer Des 
dieular-Einie ein Punct als B an, wo man teil, und in der geraden 
Finke Kane andere Puncte A und D, weiche von G gleich weit ent 
enet find, und ziehet fo dann die geraden Einien BA, BD, fo müffen 
Öiefe nothwendis gleich ſeyn. Diefes ift felbft aus dem einzufehen was 
&ben IV, 164. gefagt toorden: oder and) Daraus, teeil, indem alles zu 
beiden Deiten auf einerley Art angenommen worden / michts vorhanden 
iſt, welches machen Ponte, daß eine der beiden £inien BA, 
BD gedffer todre ala die andern. Am deukli aber wird alled 
wenn wir fo ſchlieſſen. In den beiden Drepecfen BGA,BGD, find- 
Die Winfel BG A,.BGD gleich, weil BG aufderIK perpendicular fir 
bet, und die Winkel, vorl etpendicular-ginien einſchlieſſen — 
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_ Yon geraden Linien‘ und ; Winkeln; 
glei) find. gleiche Winkel werden beiderfeits von gleichen 
Seiten eingefäte en, nei AG de GD gleidy angenommen worden, Abſchuitth 
I G Fa ſich felbt nothroendig gleich iſt. Demnach muͤſſen auch IV. 
dritten Sei ten BA, B D einander gleich ſeyn. 


ein jedes Punct B der —E G ge 
det, wo man daffelbe Punct auch annehinen wil, von den Puncten A 
"und D gleich weit entfernet. di Den des Fr B 


$.167. Run kommen wir per die dritte Anwendung. unſeret Fi⸗ 
gur, indem wir zeigen wollen, ' 
n geraden ge 
Punct auſſer derfelben B, das 3334 
welche auf dee IK perpendicul 
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Von geraden Linien und Winkelnt. 
IV. tan aber dieſe BG durch das gegebene Punct B und. Durch Das alſo ge 
bſchaict. fundene G jiehen, Eben fo waͤre es wenn man, auf was Art es auch 
Senn möchte, den Winkel ABD theilete; Die gerade £inieBG, welche 
ABG dem GBD gleid) machet, ift ebenfalls die Perpendicular⸗Linie, 
Die durch B auf AD Fan gezogen werden, IV, 155. | 
. 170. Wil man aber keines von beiden annehmen, & muß 
man notwendig anf Die AD noch ein gleichichenklichtes Dreyeck 
ADC fegen, deilen Spike C, wie font jederzeit bey dieſer Zeichnun 
beobachtet worden, aufler B fält: Iſt Diefes geſchehen, fo Tan dur 
die beiden Spitzen B und C die Perpendicular⸗Linie BGC oder BCG 
gezogen werden. Aber auch hier find Die geraden Linien AB, BD, 
er AC,und CD in der Ausübung unnuͤtze, wie nunmehro ohne 
bieles Erinnern bekannt feyn muß. 
oo. 171. Diefe legtere Zufammenfeßung der Linien ift diejeni 
nei man annehmen — um geometriſch zu — — 
du dem Ende Beine Verſuche erlaubt, da man nemlich erftlich dem bloſ⸗ 
* Augenmas folget, und dadurch dasjenige ohngefehr beſtimmet, ſo 
man ſuchet, fo dann nachmiſſet, ob man es richtig getroffen, und 
wenn diefes nicht geſchehen ift, die begangenen Fehler auf eben Die Art 
perbefiert.. Auch) darf man fich zu dem Ende Feiner Inſtrumente aufe 
ex dem Eirkel und Linial, bey irgend einer Beichnung) bedienen. Man 
an zum Exempel eine gegebene gerade Linie dem Augenmas nad) in 
Wwey gleiche Theile fheilen, und wenn diefes gelhehen, nachmeſſen, ob 
Diefe Theile gleich find, wodurch man zugleich ſiehet, ob man viel oder 
wenig gefehlet, wenn fh, wie meiftentheils gefchiehet, Fehler ereignet 
ben. “Man hat auch Inſtrumente , vermittelft welcher leicht die 
elfte einer jeden geraden Linie zu fchaffen iſt, und man koͤnte derfel- 
ben ohne Mühe mehrere von verfchiedenen Arten ausdenten. We - 
wil demjenigen, welcher bloß einiges Rutzens wegen, eine Linie in zwo 
‚gleiche Heltten theilen mil, wehren, Daß er fi) derjenigen Weiſe bedier 
ne zu feinem Zweck zu gelangen, welche Ihm am Allerbequemften ſchei⸗ 
‚net A abe a ve ft es na a. 8 an f der Ä. 
mache Der Zweek diefer Wiſſenſchaft ift, wir einfehen 
Ye Gröffen; wache wir in derfeiben bettachten, von einander abhan 
‘gen, um fo bald eine oder die andere-befannt ift, auf die übrigen alle 
2* — welche mit derfelven verfmipft find. Daczn kon⸗ 
men uns dergleichen Verſuche niche heiſen. Sch weide aim. die 
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3. Es ſey alſo die Linie AB gegeben, mit welcher man 
durch I ebenfals angegebene Punct C, ehe andere ae aan RB 5 
An Sehen fol: ſo ziche man durch C. nad) Belieben ‘eine Linie. * 
wit derſelben einen Wiykel bey D macht, Der fo —A 
cn ſeyn kan, als. man. wii, fege fo dam: an die 
- an das Dunct derfelben C einen "Binde Mnelher Dem bey D: gli sich 
wm demkeiben any geſetzet Pat ift fo 0 ech, Da 
:\ECD = CBB, weiber feine Defnung nah A nr, Di Die Einie EC, 
weiche man nad) Belieben bis in F —* Tan: wio.de gg PR 
nen Linie A-B yaralel fan. - —8 EIN 
ENT si Eu — 8 17% 
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Von geraden Linien und: Winkeln. 
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Vor geraden Linten und Winkeln. 


Im ein’ gegebenes Punct C eine andere parallel zu be m 

Einie CA ans Ende der gegebenen Linie AB siehet, wi nd hernach um » 

den Winkel CAB, wie IV, 144. eufordent void, rn ut 
das Dreyeck CA und CA 





us d du Eine CB dag i int ADE —* 
a en Seiten ein Dri ma daı 
Winkel DCA dem Winkel CAB gleid) werde: fo a an 


parallel ift, nur dag man in Acht nehmen muß, daß man ade 
Seiten von gehöriger Sl made, 
$. 178. Indem das Punct c famt der inte 
fo fan man En Seite CB gleich im Anfange ziehen, 
die Seiten AB und CB zufamt dem Winkel ven fi fie ei 
befannt. Es wird demnach das Parallelograͤmn 
menn zwo Seiten deffelben , die einen Winkel einſchlieſſen, gegeben 
find ‚ zulamt Diefem Winkel. Dan machet aus den ge ebenen Seiten 
"dB, und dem gegebenen Winkel ABC das Dreyer ABC 
pe) und ſetzet an die Seite RC 
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ge. Von geraden Ainien und Wantein. “ 
tiget, daß es eben nicht ndthig fen, Die gerade Eine CA -ıu sichen 
— weil man leicht auf die eingebifdete Eine CA das Direveck 
ARD, ‚sole erfordert ee — —— 
Sarys. Eben fo ſichet man, daß man aut eine; jeden Drevecke, 
achen koͤnne von 
weil die drey Sei⸗ 
Ts ABC gleich find, 
Ki N biz und 
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Von geraden Linien und Winkeln. 7 
- en, ehe fie einander erreichet haben, oder daß fie wenigftens aufhör IV. . 
ven folten, fich einander zu nähern. Eben fo wie fie ſich einander im Abſchnict. 
Aufang nähern, fo nähern fie ſich einander im Fortgang. Die gera⸗ F 89: 
den £inin AB, CD, welche wir. von A und C zu ziehen angefangen, J 
nähern ſich einander, indem ſie bis B und D fortgehen; fie nähern ſich 
aber einander noch immer, indem Die eine von B bisan E, und die - 
andere von D bis an F wächlet. Wenn fich aber-gerade Linien, 
"indem fie fortgegogen werden, einander. beftändig anf einerley Art nds 
bern, fo muͤſſen fie endlich gar zufammen kommen, es mag dieſes ges 
ſchehen wo es mil. Ihre Entfernung von einander, Die fie im Anfan 
pebabt, vermindert. ſich im Fortgang beſtaͤndig; ſie vermindert fi 
mer auf einerlen Art, endlich muß fie nichts: werden, und ift dieſes 
geſchehen, fü berühren die Linien einander. Demnach kommen geras 
de Linien, welche ſich gegen einander neigen, oder welche ſich einan⸗ 
ber nähern, endiich gewiß sufammen. Da nun aber die Parallellinien 
niemals zufammen kommen, fo koͤnnen fie ſich auch einander niemals 
näbern, denn fonft würden ſie zuſammen Fommen. Sie müffen dem» 
nach beftändig einerley Entfernung von einander behalten, denn ſich 
nicht nähern, und immer einerley Entfernung behalten , iſt einerley . 
mit nerfchiedenen Worten gefagt. Doch diefed wird aus dem nach⸗ 
folgenden viel deutlicher werden. | 
$. 183. Wenn die zroo geraden Linien AB, DE einander par F 98, 
rallel fiegen, und eine dritte Linie FG ſchneidet eine derfelben DE, fo 
muß eben die Linie FG, wenn fie verlängert wird, auch Die andere 
AB fohneiden, wenn man nur auch Diefe Linie gehörig verlängert. 
Denn. die Linien DE, FG, welche -einander fchneiden, machen den 
Wimkel D CG mit einander, und die AB ift durch ein Punct inner⸗ 
balb dieſes Winkels DCG gezogen, welches Punct man ſich in der 
AB, fo weit fie gegeichnet ift, norftellen fan wo man will, in A 
zum Srempel, oder B. Folgends muß IV, 105. die Linie AB wenig» 
end eine Der Linien DC, CG, oder DE, FG fchneiden,, und von 
derfelben hinwiederum gefchnitten werden, Es ift aber nicht möglich, 
daß Die Linien AB, DE einander fehneiden „ weil fie parallel find: 
Folgends fchneidet AB die FG und wird von derfelben gefchnitten. 
- 9.184. Hieraus folget ſo gleich, daß durch ein gegebenes Punet 
C nur eine einzige gerade Linie gezogen werden koͤnne, welche einer 
ebenfal& gegebenen geraden Linte AB parallel lauffe. Denn wenn. 
DE dieſe Linie iſt, welche durch C ber, AB parchet läuft; und man | 
. i w 








258 Dorn geraden Linien und Winkeln. 
W. mil durch eben Das Punct E noch eine andere gerade Linie FG zies 
Abſchrite Yen, fo muß diefe FG die vorige DE nothwendig in C_ fehneiden: 
Sie fchneidet alfo auch die AB, wenn fie fo wol als Die AB gehörig 
verlaͤngert wird, und fan alfo diefer AB nicht parallel ſeyn. IV, 78. ' 
8.185. Hieraus aber laſſen ſich ferner folgende Eigenfchaften der 
F. gı. Parakelinie begreiffen. Wenn zwo gerade Linien AB und CD pa⸗ 
vallel liegen, und man [bneibet fie Durch eine beliebige : dritte Linie 
EF, fo find die Wechſelswinkel, welche zwiſchen den Parallellinien 
nad) verfchiedenen Seiten liegen CEF und EFB einander gleich. Dies 
ſes ift einer von den Saͤtzen, welche wie gleich Anfangs angegeben, 
verkehrt geſetzt. Wir haben gefchen, Daß wenn Die Winkel CEF und 
EFB gleidy find, die Linien AB und CD nothwendig einander parallel 
feun müflen : jetzt wird ang.geben, daß, wenn die Linien AB und 
CD parallel find, auch Die Winkel CEF und EFB gleich feyn; in 
benden * iſt die Linie EF nach Belieben gezogen worden. Es 
Käfer fi) aber auch der gegenwärtige Satz aus dem vorigen gar leicht 
beweiſen, indem man zeiget, Daß fo bald als man das Gegentheit deir 
ſelben annehmen wil, man in ‘Dinge verfället, von welchen man weiß, 
daß fie ohnmoͤglich und widerſinniſch find. Wir ſetzen, daß die Wins 
kel ERBund CEF gleich find. Wer diefem miderfpricht , muß far 
gen daß fie ungleich find ; wir wollen fehen worzu diefer Widerſpruch 
iten kan. | 
$. 186. Obſchon der Winkel CEF, tote gefeßt wird, dem 
Winkel EFB ungleich ift, fo fan Doch diefes nicht hindern, daß man 
sicht an das Punet E der Eine EF einen Winkel ſetzen Fünne , wel 
her dem Winkel EFB gleich iſt. Dem dieſes koͤnnen wir überall 
wHun. Wir wollen ſetzen, Daß dieſer Winkel GEFſſey. Dem: weit 
der Winkel EFB dem Winkel CEF ungleich zu ſeyn geſeht wird, ſo 
muß daraus nothwendig folgen, Daß auch der WinkelO EF dem Win⸗ 
el GEF, welchen wir dem WinkelEFB gleid) angenommen, ungleich 
ſey , und demnad) muß die Linie EG auffer EC fallen, entweder zwi⸗ 
fchen die zwo Parallellinien AB, CD, mie wir fie gezeichnet, oder. aufe 
fechalb derſelben. Iſt man mit dieſem einig, fo ſchlieſſen wis ‚nun, 
um, zu jeigen, daß dieſes nicht flatt haben Eünne, und Daß es folgende 
io fen, daß der Winkel CEF gröfler oder kleiner fey, als der Win⸗ 
EE B folgender maſſen. Es wird zum Grund gefegt, daß die Lbe 
nie CD der£inie AB parallel ſey, da man: aber: auch feget daß der 
Winkel GEF dem Winkel EXB gleich ſey: fo folget daraus, F 
au 








Von geraden Linien und Winkeln. 
der Linie AB parallel lauffe. IV: 79. 
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aber: die geradenkinienC D und GE beyde durch das Punet E,und find Abſchuict. 


demnach mit der geraden Einie AB zwo andere CD und-GE paralid 
gezogen, welche beide Durch ein Punct E geben. Diefes Fan ohnmoͤg⸗ 
ich ſeyn, Denn wirhaben IV, 184. Deutlich eingefeben, daß nur eine 
dergleichen Linie möglich ſey. Alſo iſt auch der Winkel CEF dem 
Winkel EFB nicht ungleich. Denn fo bald wir dieſes angenommen, 
folgte etwas widerſinniſches; folgends find diefe Winkel, wie wir ges 

feßet haben, einander glei. . | 
dag 


$. 187. Hieraus aber iſt num gar leicht ferner einzufehen 

wenn man die gerade Linie EF nad) auffen zu in H und I verlängert 
bat, aud) die Winkel IED und EFB einander gleich feyn muͤſſen. 
Denn die Winkel IED und CEF find allzeit nothwendig gleich, wie 
nunmehro ganz bekant ſeyn muß. Nun aber ift eben gezeiget wor⸗ 
Den, daß die Winkel CEF und EFB einander gleich ſeyn, alſo müfe 
fen auch die Winkel IED, EFB, ' die bepde einem dritten Winkel CE 
gleich find, einander gleich fehn. 

188. Eben fo ift es auch mit den Winkeln IED md AFH, 
Sie find gleich, weil die Winkel CEF und EFBgleid) find, und dieſe 
letztere Winkel den erſtern nothwendig gleich feyn müffen. 

8.189. Endlich find auchdie Winkel DEF, und EFB, welche zwiſchen 
zwo Parallellinien nad) einer Seite zu fichen, nachdem Diefe von «is 
ner dritten Linie IH gefchnitten worden, zween geraden Winkeln gleich, 


[2 
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Den es iſt EFB fo groß ale FEC; nun aber erſetzet FEC was 


"dem Winkel FED an zioeen geraden Winkeln abgehet, Denn FEC 
und FED zufammen machen zween gerade Winkel aus: TV, 62. 
alſo muß aͤuch dee Winkel EFB, menn man ihn zu dem Winkel 
DEF Ba — diefes Winkels DEF Abgang von zween rechten 
—— erſetzen, und folgends mit demſelben zween rechte Winkel 

ausmachen. —— | 
$.190. Hat man demnach fo viele gerade Linien AB und CD in 
einer ebene, einer gegebenen tinie EF parallel gezogen, als man wil, 
und man ziehet auf eine‘ derfelben EF, eine "Perpendicularlinie GH, 
und verlängert diefelbe, bis fie auch die übrigen Linien in H und I 
ſchneidet: fo ift dDiefe IG auch auf alle übrige Linien AB und CD 
perpendieular. Denn weil die Linien CD und EF parallel, die Wins 
Bel aber ben G, wegen des fenkrechten Standes der Linie HG auf’EF, 
echte Winkel find: fo Tan es nicht Fr ſeyn, die Winkel ik 
. 2 . in 
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Von geraden Linien und Winkeln. - 


möffen ebenfals rechte Winkel ſeyn, welches man aus den eben ange 
gebenen allgemeinen Sägen auf mehr als eine Art, und mit gleicher 
teichtigfeit einfehen Tan. Und eben diefe Gründe erweiſen, daß auch 
die Winkel bey I gerade kenn, und daß darnach GA fo wohl auf CD, 
als auf AB, perpendicular ftebe. .- _ 
8,191. Und eben hieraus fichet mar auch, daß die geraden Linien 
AB und CD, welche beyde einer dritten EF parallel lauffen, und 


mit derfelben in einerley ebenen Fläche fiegen, aud) mit einander vers 


glichen, parallel feyn, oder Daß indem man die zwo Finien AB und 
CD beide durch verfchisdene Puncte mit der EF parallel gezogen, man 
eben dadurch die Linie AB der Linie CD parallel gemachet. Denn 
goeil, wie gegeiget voorden, die Winkel bey Hund 1 gerade Winkel 
find, fo ſtehen die Einien AB und CD beyde auf der geraden Linie GI 


perpendicular, und find Deswegen mit einander parallel, toeil Die 


Winkel AIH, IHC, mit einander zween rechte Winkel ausmachen, 
oder auch, weil AIH und IHD einander gleich find. - 


8.192. So oft man die Entfernung AR Vale von eins 
ander genau anzuzeigen hat, ziehet man eine "Perpendicularlinie-von 
einer derſelben auf Die andere, wie bier IHG gezogen ift, welche 
dann nothwendig auf alle Diefe Einien , fo viel ihrer auch feyn mögen, 
perpendicular feon wird. Das Stück diefer Perpendicularlinie, wel⸗ 


ches zwiſchen den Parallefinien enthalten ift, ift die Entfernung Derfels 


FR 


ben von einander. Demnach if in unferer Zeichnung die Entfernung 
der geraden Linie AB von der CD, die Länge IH, die Entfernung 
der AB von der EF ift IG, und CD iftvon der EF um die Länge 
HG entferne. Es gilt gleich), wo man eine ſolche Perpendicularlinie 
jiehet, denn es find die Entfernungen der Parallellinien, fo weit 
man fie auch verlängern wil, aller Orten einerley, wie wir theils IV, 
182, geſehen, theild bald noch deutlicher fehen werden. 

$. 193. Hat man nun eine beliebige Zahl von Parallellinien gezo⸗ 
gen, welche alle gleiche Entfernung von einander haben, als AB, CD, 
EF, und man ziehet eine fchiefe Linie GHI, wie man wil, von eines 
der Aufferften Diefer "Parallelinien an die andere, fo find ‚die Theile 
Dieter fehiefen Linie G HI, welche zwifchen jeden zwo Parallellinien die 
einander am nächften liegen, enthalten find, einander gleich. GH 
nemlich it = HI. Denn wenn, wie in unferer Figur, nur drey Pas 
rallellinien find, und man zieht Dusch das Punct H, in welchem Die 

| mitt, 
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mittlere von der. fchiefen £inie GHI gefchnitten wird, eine Perpendion- IV. 
larlinie auf dieſe Parallellinien KL, fo find in den Dreyecken GKH Wepgait 
und HIL die Winkel bey K und L einander gleich, weil fie gerade 
Winkel find: und über Dieles iſt auch der Winkel KHG dem kel 
IHL gleich, weil fie durch den Schnitt zwoer geraden Linien KLund 
GI entftanden find. Da nun aber auch die Seite KH der Seite 
HL gleich ift, weildiefe Die Entfernungen find der Parallellinien AB, 
CD, und CD,EF, welche wir gleich angenommen: fo liegen in die⸗ 
fen Dreyecken GKH und HIL die gleichen Geiten KH und HL zwi⸗- 
ſchen gleichen Winkeln K=L, und KHG = IHL, und find demnach 
in denfelben aud) die dritten Seiten GH und HI einander gleich, 
IV, 126. Das ift, das Stüd GH der fehiefen Linie GI, welches: 
zwiſchen der erften und zweyten Parallellinie lieget, ift dem Stuͤck HI 
eben diefer Linie GI gleich, fo zwiſchen der zwoten und dritten Paral⸗ 
fellinte lieget. Auf eben die Art aber Fan man auch zeigen, Daß 
wenn der ‘Parallellinien mehrere find als dreye, und die Entfernung der 
Dritten von der vierten ift der Entfernung der zwoten von der dritten 
gleich, und fo fort : man Fan fage ich unter diefen "Bedingungen auf 
eben die Art zeigen, daß der Theil HI der ſchiefen Linie GI zwifchen 
der zrooten und dritten ‘Parakellinie, dem Theil diefer Linie, zroifchen 
der dritten und vierten gleich feyn werde, und fo weiter. 

$. 194. Man fiehet leicht Daß man diefen Sat aud) umkehren und 
alfo fagen könne: Wenn drey Parallellinien AB, CD,EF eine £inie 


- GI, weiche zwiſchen den Äufferfien derſelben AB, EF mie man mil, 


ſchief gejogen ift, in zwey gleiche Theile fehneiden, fo nemlich, daB 
GH=HI, fo find diefelben —— gleich weit von einander ent⸗ 
ſernet; oder wenn man zwiſchen denſelben auch eine Perpendiculare 
linie ziehet KHL, fü werden auch die Theile dieſer Linie KH und HL 
einander glei. Denn es find in den Dreyecfen KHG und HILDdie 
Winkel, welche wir vorher-betrachtet, und gleich iu ſeyn befunden, 
auch bey den gegenwärtigen Bedingungen gleich, nemlich KHG=IHL, 
und K=L, meil die gegenwärtigen "Bedingungen mit den vorigen 
einerley find, auffer daß an ftatt HK=HL man bier gefeget, es ſey 
HG=HI. Es folget aber aus der Gleichheit dieſer Winkel und dee 
‚ Gleichheit der Seiten HG, Hl in den Dreyerfen KHG, und IHL, 
daß aud) die Linien KH und HL einander gleich feyn, wie vorher 
IV,ı26; und weildiefe KH,HL auf die Parallellinien perpendicular 
gezogen find, und folgendes ihre entkenung von einander Anzeigen, fo 
- tt 3 | mu 
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“IV. muß AB von der ED fo weit entfernet ſeyn, als weit CD von dee 
Abſchnitt. pe A iſt. Man tan num leicht meiter gehen, und ſchlieſſen 
“7 Daß, wenn pier, fünf-oder. mehr Parallellinten, die in einer Ebene 
tiegen, eine fchiefe Linie dergeftalt, daß alle Theile der fchiefen Linie 
- gleich find, fchneiden koͤnnen; jede Diefer Parallellinien von Demenigen, 
welche ihr zunaͤchſt liegen , gleich weit entfernet ſeyn werde. 
$.195. Aber auch bier iſt der bloſſe natürliche Verſtand hin⸗ 
in die Sache einzufehen, und fo gehet ed mit Den meiften erſten 
Sägen der Geometrie. Man nehme eine Linie wie man wil, und 
bemerke in derſelben drey Puncte G,H und I, deren beyde äufferfte G 
und I von dem mittleen H gleich weit entfernet find, und ziehe fo dann 
durch Diefe drey Puncte die ‘Parallelinien AB,CD, EF. Iſt diefes 
geſchehen, fo frage man fich felbft , ob AB der CD näher ſey als EF, 
oder ob diefe ER der CD näher fen als Die AB, verkehre aber die Fi⸗ 
sur, ehe man fich etwa mit der Antwort überellet, fo daß das unters 
ſte Das oberfte werde. Dan wird allerdings finden, dag man eben fo 
wenigen Grund haben Tan, AB der CD naͤher zu fegen, aß EF, als 
wenig man auf der andern Seite antrift, welches machen koͤnte, Daß 

EF der OD näher wäre ald AB. 


81%. Geſetzt nun daß die Parallellinien der 94 Figur dergeftalt 
F.94. liegen daß fie Die Einie AE, welche man von der erften nach der legten 
Bad) Belieben gezogen, in gleiche Theile theilet, fo nemlich daß AB= 
BC=CD=DE: fo fohlieffet man fo gleich daraus; es müflen alle 
Diele Paralekinien gleich weit von einander entfernet fepn. Iſt nun 
- aber zwifchen eben Diefen Linien noch eine andere Linie ae gesogen, tvels 
che von denfelben in den Puncten a,b,c,d,e, getheilet wird, fo Fan 
man daraus, daß die Paralleinien alle einerley Entfernung bon eins 
ander haben, wieder fchlieflen, Daß auch die Theile diefer Lime ab, bc, 
cd, de einander gleich ſeyn müffen. IV,193. Und es folget demnach 
alljeit daraus, Daß eine gerade Linie AE von verfchiedenen Parallele 
Unien in’gleiche Theile gefchnitten wird, daß auch eine jede andere ges 
zade Einie lae,_toelche zwiſchen eben diefen ‘Parallellinien fieget, von 
benfelben ebenfalls in lauter gleiche Theile gefchnitten twerde. ' 





. 


8S. 197. Wären nun über dieſes Die Linien AE, ae einander eben⸗ 
fals parallel, fo wären auch Die Theile AB und ab, und alle übrige 
einander gleich, tie man fie auch mit einander vergleichen wil. Dies 
ſes iſt befonders zu beweiſen. Man ſiehet aber leicht, daß fo bald 

man 
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man erwieſen, daß bey dieſen neuen Umſtand AB der ab gleich fin, V. 
alles übrige von felbft folge. Denn ABiſt =BC. Iſt nun auch Abſchuitt. 
BA= ab, fo iſt auch BC = ab, und ſo fort. Dieſen Beweiß aber Bu 
giebt nachfolgender Sat. . . 
$. 198. Wenn AB der DC und zugleich AD der BC parallel Esp. - 
liegen, das ift, wenn zwey Paare von Paraulellinien ein Biere auge 7-88 
. machen, fo ein Parallelogrammum genennet wird; fo find in. einem 

folchen Vierecke notbwendig fo wohl die einander entgegen gehe ee 
Seiten, als aud) Die einander entgegen geſetzete Winkel gleich. In 
dieſem Saße haben wie wieder einen der vorigen EV, 180. umgekehret. 
Wir haben gelehen, Daß wenn wir in einem Vierecke Die einander ent⸗ 
gegen gefeßte Seiten gleich machen, dieſe Seiten au nothwendig 
einander parallel zu fiegen kommen müflen : gegenwärtig fchlieffen wir, 
daraus, daß zwo Seiten parallel liegen, ihre Gleichheit, und über dies . 
ſes die Gleichheit der Winkel, welche einander entgegen gefeget find, 
oder Die, wie man zu fagen pfleget , uͤbereck liegen: beydes wird zum 
gleich) eingefehen. ‘Denn wenn man in dem erwehneten Parallelo⸗ | 
grammo ABCD eine gerade Linie AT uͤberecks ziehet, fo tVerdendie - _ - 
Winkel DCA und CAB, Die zwifchen den Parallellinien DC und .. . 
AB nach verfehiedenen Seiten liegen, einander nothwendig IV, ge. 
leid. Weit aber aud) AD Der BC parallef lauft, ſo bat e8 mit den 
inkeln DAC und ABC eben diefe Bewandnis. Sie fiegen zwi⸗ 
ſchen den Parallelinien AD und CB, von deren einer an die andere 
die gerade Linie AC gezogen ift, nach verfchiedenen Seiten, alfo find 
auch diefe Winkel gleich, und es ift demnach) das Viereck ABCD 
durch Die Linie AC in zwey Dreyecke zertheilet worden, in welchen dey⸗ 
den die Seite AC zwiſchen gleichen Winkel lieget; dieſen Drey⸗ 
ecken find demnach auch Die übrigen Winkeln D und B einander gleich, 
wie auch die Seiten Die an den gleichen Winkeln liegen AB und DC, 
ingfeichen AD und CB. IV, 126. Das erfte, Daß nemlich der Win⸗ 
Bei Di dem Winkel B. gleich fey, It eines von demjenigen, fo von dieſen | 
Vierecken zu erweifen war, und man fichet leicht ein, daß eden dafiee 
be aud) von den zweyen Winkeln DAB und BED auf eben die Art 7 
waͤre erwieſen worden, wenn man nur gleich Anfangs an ſtatt der Li⸗ 
Bie AC eine andere von Dnach B gegogen hätte. Daß demnach auch 
dieſe Winkel DAB und BED einander gleich feyn muͤſſen. Das mens 
te daß AD: CB, und AB= ED iſt die andere Eigenſchaft anfertn Ä 
Vierecke, fo mir angegeben, daß nemlich in den Vierecken, u. 
| t 
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He wir betrachten, Die entgegen geſetzete Seiten einander, gleich 


Abſchuutt. find. Ä 


5.199. Man drücket einen Theit dieſes Sages aus, wenn man 
faget, die Linien DA, BC, welche zwifchen den zwoen Linien ABDC, 
die einander parallel liegen, dergeltalt gezogen find, Daß fie gegen Tine 
dieſer Linien fich beyde gleich ſtark neigen, oder, welches eben das ift, 
daß diefe DA, BC and) felbft einander parallel laufen, fenen von gleis 
cher Groͤſſe. Und hieraus fchlieffet man ohne Weitlaͤuftigkeit Dasjenis 

fo wir bereits IV, 192. als befant angenommen haben, daß nem 


e 
' 4 zwo parellellinien uͤberall gleich weit von einander entfernet ſind. 


S. 200. Es folget aber aus dem Beweis, welchen wir gegeben, 
daß auch das Dreyeck DAC dem Dreyeck ABC gleich ſey, welches 
noch eine Eigenſchaft dieſer Art Vierecke iſt, welche man dergeſtalt aus⸗ 

ruͤcken kan. Ein jedes Parallelogrammum wird durch die gerade Li⸗ 
nie, welche in demſelben von einer Spitze an die andere queer durchge⸗ 
zogen wird, in zwey gleiche Dreyecke zertheilet. 

$. 201. Wir ſchlieſſen aus dieſem letzterem weiter, daß alle Das 
rallelogrammen, I weichen einerley Winkel von gleichen Seiten ein» 
geſchloſſen wird, einander gleich fepn. Die 95 Figur wird die Meys 
nung hiervon deutlicher machen. Wir feben, daß in den bepden Pas 
rallelogrammen ABCD und abcd, die Winkel 'B und b einander gleich 


T und daß die Seite Ab der Seite ab gleich ſey, und die Seite 


C der Seite be, und fagen, daß hieraus auch Die Gleichheit der Bas 
kallelogrammen felbit folge. Man Fan darzu fehen, wenn man toi!, daß 
auch die Winkel A,a, fernerD,d, wie auch C.c, einander gleich feyn, 
wiewohl dieſes anzumerken eben nicht fonderlic) nöthig if. Was 
aber die Gleichheit der Vierecke felbft betrift, "fo fiehet man fie ein, 
wenn man nur eine Aucerlinie durch die Spige der Winkel A und.C 
giehet, und eine andere Durdy die Spitze der Winkela und c. Denn 
weilB=b, und AB=ab, aber aud) BC=bc, fo werden in den 
Dreyecken ABC und abc gleiche Winkel von gleichen Seiten einges 
Schloffen, und find alfo die Dreyecke ABC und abe: einander gleich. 

V,ır2. Demnach muß aud) das erſte Dreyeck zwey mal genom⸗ 
men, ſo viel geben, als heraus Fommet, wenn man bas zweyte gedop⸗ 
pelt nimmet. Nimmet man aber das Dreyeck ABC gedoppelt , fo 
Tommt das Parallelogrammum BD, und eben fo entfiehet das Par 
rallelogrammum bd, wenn man abe zwey mal ſetzet. Dun | die 
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Dreyecke ADC, adc find; wie eben gezeiget worden, den Dreyecken IV. 
ABC, abc glei), und. kommen alſo die Vierecke BD, b d allerdings Abſcheict· 
heraus, wenn man Die Dreyecke zweymal nimmet. nd demnach ind 
auch die Vierecke einander gleich. Die Gleichheit der Winkei, wie 
wir dieſelbe angegeben, ift leicht einzufehen. Denn man ſiehet aus dem 
Beweiß Teicht , daß die Gleichheit der Vierecke, teelche wir erwieſen, 
von der Art fey, daß Diefelben genau aufjeinander paflen, wern man 
eines gehörig auf Das andere beingel, . .. 7. . 
'$. 202, Die ſumma allee Winkel in einem fdichen Viereck ber 
traͤget genau vier gerade Winkel. Das ift, wenn man ale Wind 
eines folchen Vierecks an einander fehen wolte, fo würde eben fo viel 
heraus kommen, als man heraus brächte, wenn man vier gerade Win⸗ 
el mit ihren Spitzen an emander rückte, und die Seiten ebenfals zu⸗ 
fammen fallen lieſſe. Diefes iſt gar leicht einzuſehen. Die Winkch F. 96. 
A und B ſtehen zwiſchen den Parallellinien AD und BC nad) einetley | 
Seite, und find alfo IV, 189. zufammen gefegt sroeen geraden Win⸗ 
keln gleich. Und fo iſt es auch aus eben dem Grunde mit Den zweyen 
Rinteln D und C, welche ehenfoli jrocem gerade intel ausmachen. 
er allerdings die Winkel A; B;C und D yufammen vier gera⸗ 
e Wi oo... — . GE A Be a7 


. 8.203. Wenn alfo in einem ſolchen Vierecke ein einziger Win⸗ 
kel gerade zu ſeyn befunden wird, ſo kan man daraus ſchlieſſen, daß 
die übrigen Winkel deſſelben alle gerade ſeyn. Denn geſetzt es ſey in F99. 
dem Patallelogrammum ABCD der Winkel A ein gerader Winket Ä 
fo ift C dem Winkel A glei) IV; i98. und. derowegen nothroendig 

ebenfals ein gerader Winkel: Serner aber machen die beiden Winkel 
- A und B zufamrheh' gefege zween gerade Winkel aus, welches nicht ges 
ſchehen Fönte, wenn nicht B_ebenfals ein gerader Winkel wäre: 
Denn wäre B.Ffeiner oder groͤſſer als ein gerader Winkel, fo würde 
er mit dem geraden Winkel bey A zufammen geſetzt nothwendig mes 
niger oder mehr bringen als zween gerad! Winkel. ‘Eben fa kan man- 
jeigen, daß D ebenfald ein gerader Winkel fey,,nachdem wir gegeigel, 
daß der Winkel C gerade ſey. Da EEE 


$. 204. Wiederum, wenn ein Parallelogramnrum eiuen einigen | 
n Wi 





ſchiefen Winkel hat, der nemlich’gröffer-sdet Eleiner ift!; als ein geraı 
der BE NEE A die Wehe ine 
| fine cum _ 


ſchief ſeyn mäflen: Doenn wate are dic eier gm 


Iger gerader anjutrelfen, 


Abſchnitt. 


.. bier nichts beſonders geſaget werden. AB und 








"Linien und Winkeln. 
}, ſo müften fie alle gerade feyn, und auch der 
erſte, welchen man chief angenommen, koͤnte nicht ſchief ſeyn, und 
man feet alſo/ etwas fich felbft twider(prechendes, wenn man faget, 
ein Winkel in einem ſolchen Viereck ſey chief, und die übrigen fepn 
Doch. nicht fchief. 
* 65.205. Dan befehreibet alfo ein Parallelogrammum, fo lauter 
gerade Winkel hat, nad) eben der Weiſe, welche vor alle und jede der⸗ 
gleichen Vierecke IV, 778. angeriefen worden, aus zwoen Seifen, wel⸗ 
che man nad einem geraden Winkel an einauder geietet Und «6 fan 
C find zwo gerade 
Linien, welche / bey B einen rechten Winkel machen. Man legetBC ans . 
A nad) D, und BA ans Cebenfalls nad) D. Das, nad) dieſer allge⸗ 
meinen Weiſe befchriebene Parallelogrammum BD wird lauter gerade 





Winkel haben, weilder bey B gerade ift. Dergleichen Parallelogrammen 
die keine andere al. gerade Winkel haben, beiffen gesademinklichte 


Parallelogrammen. | Ä 
. 206. Man Fan hier Die Seiten AB und BC, wie bey allen 


- para elogranımen, von beliebiger Gröfle nehmen, wie man leicht aus 
r 


lelogrammen 


er Beſchreibung ſiehet; aber venn man dieſe Groͤſſe einmal beſtim⸗ 
met hat, ſo werden alle die geradewinklichten Parallelograinmen, wel⸗ 
che man daraus machet, von einerley Gröffe Denn weil die Winkel 
nothwendig gerade ſind, (ſonſt waͤren es keine geradewinklichte Paral⸗ 
To werden bey alten folchen "Parallelogrammen, die aus den 

Seiten AB und BC zufammen gefeget find, gleiche Winkel von gleis 
chen Seiten eingeſchloſſen, und muͤſſen denandeh alle dieſe Paralleiogranıs 


"men dem u folge, fo IV, 201. erwieſen worden, gleich feyn. 


F. 98. 


k 


- 8.207. Und da die Grdffe der Seiten AB und BC beliebig if, 
Tan man auch diefe Seiten einander gleich machen. Geſchiehet Dies 
‚fo bekommet Das Parallelogrammum lautes gleiche Seiten, weil- 
die uͤbrigen denjenigen, welchen fie entgegen jtehen, nothwendig gleich 
d IV,ı99. Ein dergleichen Parallllogrammum nennen einige eine 
ante. Iſt aber daſſelbe rechtwinklicht , fo heiſſet es mit einem bes 
fondern Namen ein Quadrat. 
6. 208.88 wird alſo ein Quadrat noch eben fü, wieinsgemein alle Pa⸗ 


taclogrammenbeichtieben. 8 batf Aber dazu nichts meiter gegeben ſeyn, 


alseine Seite AB, Denmman weiß den Winkel bey Bohne dem, tveiler, 
nach dem Vigrif des Quadrats, gerade ſeyn muß, und Fan ihn ale: mas 
. ur | | en. 
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chen. Ferner iſt auch Die Seite BC befannt; als die der Seite AB gleich IV. 
iſt. Ausdem Winkel Baberund den Seiten A B, BOlaͤfft ſich das Duas Abſchuite. 
drat nach der Anweiſung IV, 178. ausmachen, nad) welcher ein jedes Pa⸗ 
rallelogrammum aus einen Winkel und zwoen Seiten, die ihn einſchlief⸗ 
"fen, verfertiget wird. nn Ä 
8.209, Alle Quadrate von gleichen Seiten haben einerley Gchf 
fe. Man‘ mache aus der Seite AB noch ein anderes Quadrat und . 
‚ein drittes, es wird Feines von diefen gröffer oder kleiner ſeyn, als Dar | 
jenige fo wir gezeichnet AC. Diefes iſt an fich Mar, und man kan eß 
auch aus dem Einfehen fo von Der Gleichheit aller Parallelogrammen F.9. 
IV, 201. gefagt worden. Nimmt man aber eine Seite AB.leine 
als eine andere AC, und feßet auf die erftere ein Quadrat AD, fowid 
Diefes nothwendig Fleiner als das Quadrat AE, weiches man auf di _ 
groͤſſere Seite AC-feßen Fan. Bloß die Betrachtung ber Figur Tan 
uns hievon vollkommen überzeugen. 2 Zu 
S. 2i0. Ale diefe Eigenfhaften der Parakelogrammen Finnen 
ohne groffe Schwierigkeiten aus den Sägen von der ‘Parallelen Lage 
wwoer geraden Linien: eingefehen werden, und fo iſt es auch mit dee 
naͤchſtfolgenden Beſchreibung diefer Vierecke. Man nehme zwo ge- 
. ade Linien af, die einander gleich Find und parallel liegen, AD und 
- BC, man hänge ihre aͤuſſerſten Puncte vermittelt Der geraden Linien | 
AB und DC zuſammen. Das Viered AC iſt ein Parallelogram⸗ F. 96. 
mum. Auch dieſes zeiget Die natürliche Bernunft, von: welcher. wir 97,98, 
. un jederzeit fo wenig als möglich) Ift, zu entfernen borgefeget. Man 
betrachte die Figur aufieinee und der andern Seite, und: drehe fit, - 
wenn man es vor gut befindet, und fage fo Dann, auf welcher Weite 
wohl Die. geraden Linien AB und DC zufammen kommen würden, . - 
wenn man fie verlängert, ob oben oder unten. Beides zugleich kan 
‚nicht gefchehen, denn das flreitet wider Die erften Eigenfchaften der ger - 
raden Linien: Warum fie aber einander vielmehr auf Diefe ta - . 
jenee Seite antreffen folten , laͤſſt fich nicht gedenken, es folget dem⸗ 
nach daß diefe Linie AB und C D gar nicht zuſammen lauffen werden, 
und daß fie Demnach eben fo wie AB und CD einander parallet find, 
5. 2rı. Um aber in unſerem Zufammenhang zu bleiben, müffen 
wir wieder, wie.bisanhero oͤfters gefchehen, eine Qucer-£inie AC yies 
‚den. Weil nun gefegt worden , daß AD der BC paraliel:fen, fo find F,gg, 
such die Winkel DAC- und ACB eine ber gleich. Es:ift aber auch 
2 \ 
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IV. die Seite AD der Seite BC gleich angenommen worden, und 
Asb(quitt. ift der CA, das ift, ſich ſelbſt, nothwendig gleich; derowegen werden 
. in den Dreyecken DAC, und ACB gleiche Winkel DACun ACB 
von den ‚gleichen Seiten AD=BC, und AC= CA eingefhleffen, 
und find demnach auch Die übrigen Seiten dieſer Dreyecke, das iſt, die 
Seiten des Vierecks AB und CD einander glei) IV, 12. Demnach 
eftehet unfer Viereck aus Seiten deren jede derjenigen, welcher fie ent 
‚gegen ftehet, gleich ift, und ift Demnach daſſelbe wie ale Vierecke, Des 
ten Seiten ſich dergeftalt gegen einander verhalten, ein Parallelo⸗ 
grammum IV,ı80... 0.0.05 en 


en den Winkeln der geradelinichten Sigurem. 

SG . 212.. Dieſes ſey von den Parallel⸗Linien genug gefagt, Deren 
Eigenſchaften wir begriffen haben, fo bald wir Dren 'gerade Linien auf 
seine hᷣeſondere Bst zufammen gefebet. Wir nehmen nun die Übrige 

zuſammenſetzung dreyer geraden Linien vor ung, und fallen alfo wieder 

F, 100, jn die Lehre von den Drperken. Wir haben gefehen, Daß wenn zwo 
‚gerade Linien AB, CD auf einge. Dritten AC dergeſtalt ftehen,, Daß die 
. pen Winkel BAC und ACD zufammen zween geraden Winkeln 

‚gleich find, dieſe Linien AB und CD nicht. zufammen fauffen koͤnnen, 
cdowie weit man, fie auch verlaͤngert IV, 22. Wir haben gefehen, dag 
wen man von Dem Punct A noch eine andere gerade Linie ziehet Ins 

» nerhalb der AB, dergleichen die AE iſt, dieſe, wenn fie genugfanı vers 
laͤngert wird, Die gerade Linie CD endlich gewiß antreffen werde IV, 
33. Geſchicht Diefes, und Die beiden geraden Linien CD und AE 

‚treffen ‚einander, wenn man fie verlaͤngert, in Fan, fo wird aus den⸗ 

‚felben mit des Linie AC ein Dryed ACH:  , er 

2. & 223. Die zween Winkel diefes Dreyecks ACF und CAF ma- 

chen nothwendig weniger aus als zween gerade Winkel. Denn das 

wit AC Fu zween geraden Winkeln erwachſe, mufte man zu dem⸗ 
felben.den Winkel CAB hinzufegen. Es ift aber. CAE der an def 

den Stelle zu ACH hinzugeſetzet worden, Feiner als CAB, und es 

Ban durch. Diefen kleinern Zuſatz ohnmoͤglich ſo viel fommen, als 

‚erhalten, da man den Winkel CAB zu eben dem ACE ſetzete. 
fo bung CAE iu ACE binzugefeget . weniger als zween gerade 

x INDIE, te u m 

wa 80 214 Und wenn man demnach auf eine gerade Linie AC, 

v ende CD und AE fo ſetzen wil, daß ſie, wenn fie gehörig * 
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Tängert werden, einander irgendwo, als in F, antreffen, fo muͤſſen die 


zween Winkel ACF und CAE fo angenommen werden , daß fie zus 
Er weniger geben, als zween gerade Winkel, Wolte man dies 
felbe fo nehmen, daß fie zufammen gefeget ziween gerade Winkel braͤch⸗ 
ten’, fo würden die Linien parallel lauffen, und einander nirgends au⸗ 
treffen: machte man aber die zween Winkel ACD und EA C groͤſſer 
als zween gerade Winkel, wie in der ros Figur gefcheben‘, fo würden 
fidy die Linien CD, AE fo gar von einander neigen, und einander 
noch viel weniger antreffen, ob fie mar, wenn man fie nach der an 
dern Seite zurück verlängerte, ein Dreyec! AC F ausmadyen würden. 
Es find aber auch auf dieſer Seite die Winkel CAF +FCA Heine 
als zroeen gerade Winkel, wie man fehen Tan, wenn man auch die 
BA, welche der CD parallel lieget, nach ‘Belieben, in H zurück ziehet. 

S.25. Man Ean fich auch fo erflären: Zwo gerade Linien A, 
‚CD, welche beide auf einer dritten Linie AC fteben, lauffen nicht zu⸗ 
fammen, und machen Fein Dreyeck, wenn nicht, nachdem die AC in 
G verlängert worden, der aͤuſſere Winkel DC G,geB er ift als der in» 
nere EAC. Denn wire DCG dem innen Winkel EAC gleich, 
wie er den Winkel BAC gleich iſt, ſo würden die zwo Linien, die 
man an ACT gefeget, parallel fallen, mie denn die AB Der C.D paxal⸗ 
lel iſt; und man ſiehet leicht ein, was erfolget waͤre, wenn man an ſtatt 
des EAC einen Winkel angenommen hätte, welcher noch groͤſſer iſt. 
als der aͤuſſere DCG. u u 

S. 216. Demnach find in einem jeden Dreyer! AC Fjede zween 
intel CAF und ACF zufammen, Tleiner als zween rechte Winkel: 
Und wenn man eine Seite deſſelben AC in G verlängert, fo mird dee 
aͤuſſere Winkel G CF gröffer als der innere CAF, welcher ihm entges 
gegen ſtehet. | 

S. 217. Wie groß aber alle drey Winkel eines Dreyecks find, 


und wieviel der innere Winkel C A FEleiner fen, als der ofen GCH, : 


Jan aus eben Diefer Figur nachfolgender maſſen gefchloflen werden. 
Weil die Parallellinien AB und CD von der Linie AP gefchnitten 
werden, fo find die Winkel EABund AFC einandergleich IV, 79. Rims 
met manalfo von Dem Winkel BA C den Winkel BA E hinweg, und fer 
Zet an feine Stelle den Winkel F hinzu, fo. ift Allerdings der übrig gew 
bliebene Winkel CAE mit dem bey F fo groß ald der Winkel CAB. 


IV. 


F.ıon - 


— 


F, 100. 


Da nun aber CAB mig dem zung A CE ween geraden Winkeln 


gleich 
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Aſchnitt. 
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gleich ift, fo muß audy die befagte Summe der Winkel CAE+F 


mit CAR zween gerade Winkel ausmachen. - : | 
S. 218. Will man fic) dieſes in der gorm einer Rechnung vor⸗ 
fellen , fo Ban man fo verfahren: Es it ACF=ACF, CAF=CAF 
nd FAB=F, Man feße oder addire die erſteren dieſer Winkel zus 
fammen wie auch die letztern, fo erhält man ACF+CAF+FAB— 


“- ACF+CAFH+F, oder wil CAF+FAB=CAB, fo it ACF+ 


CAB = ACF+CAF+F. Nun find die zween Winkel ACF-+. 
CAB zween geraden Winkeln gleich, derowegen muͤſſen auch die 


dry Winkel ACH +CAF+F qufammen gefeget , zween gerade 


Winkel ausmachen. Und fo viel betragen ale Winkel in einem jeden 
Dreyeck, nemlich zween gerade Winkel, denn man kan in einem je⸗ 
den Dreveck ACF, AB mit CF parallel ziehen; und den Beweiß fo 


+ führen wie wir eben gethan. 


$. 219. Saft auf eben die Art ſiehet man, daß wenn man eine 


Seite des Drehecks AC verlängert, der aͤuſſere Winkel GCF den 


E. 102. 


bepden innern CAF+F, welche jenem GCF indem Dreyecke entgegen 
ftehen , zufammen genommen, gleich ſeyn muͤſſe, Denn da der ins 
tet BAF dem Winkel F gleich ift, fo iſt, wie wir auch bereits gefes 
ben, der Winkel CAB (= CAF+BAF) der Summe der ins 
FLCAF+F gleich. Da nun der Winkel GCF dem Winkel CAB 
gleich ift, fü ifk er auch) Die Summe der zween Winkel CAF+F, 
voelche ihm in Dem Dreyeck ACF entgegen ftehen. zu 


$. 220. Dan Fan diefen wichtigen Satz auch auf viele andere 
Arten einfeben.. Wir wollen zu defto Deutlicherem Verſtand von dies 
fen Beweiſen einen einzigen hieher feßen, vwelcher aus dem erwieſenen gar 
leicht flieſſet. Ein jedes Dreyeck laͤſt ſich durch Den Zufaß eines andern 
Dreyvecks, deſſen Seiten mit den vorigen einerley find, in ein Paral⸗ 
lelogrammum verwandeln. IV, 179. Man thue dieſes mit dem Dreyeck 
BC, und mache aus dDemfelben , durch Beyſetzung des Dreyecks 
ADC das Parallelogrammum BD. Die Winkel dieſer zwey Drey⸗ 
ecke ABC und ACD möüflen einander gleich ſeyn, denn dieſes erfols 
get aus der Gleichheit ihrer Seiten. Alſo muß auf) Die Summe aller 
intel in dem Dreyeck ABC fo groß feyn, als die Summe aller 
Mintel in dem Dreyer ACD. Es madyen aber alle Winkel beyder 
Dreyecke zufammen gefegt die Winkel des Vierecks gus, wie ſelbſt 
Aus der Figur ohne weiteren Umſchweif ſichtlich iſt. Demnach & die 
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Bumme der Winkel des einen Dreyecks ABC die Helfte der Sum» IV. 
des Vierecks Aſchniet. 


me aller Winkel des Vierecks BD. Da nun alle Winkel Des Pi 
vier geraden Winkeln gleich zu feun befunden worden, IV, 202. fü 
muſſen die Winkel des Drevecks ABC welche halb fo viel machen, 
oem geraden Winkeln gleich ſeyn: und das war unfer erſter Saß. 


8. 221. Daß aber, wenn man die Seite BC eines Dreyecks 
ABC verlängert, der aͤuſſere Winkel DBA, ſo er fey, als die bey: 
den innern, welche ihm entgegen fiehen A und C, fa 
geſchloſſen werden. Die beyden Winkel bey B, find zuſammen ges 
. nommen zween rechten Winkeln gleich, weil fie neben einander auf einee 
geraden Linie DBC fliehen, oder DBA+ABC 2R. Border has 
den wir gefeben, IV, 218. Daß alle Winkel des Dreyecks ABC auch 
yeocm rechten Winkeln gleich find, oder daß ABCHA+C ebenfals=. 
3 R. Derowegen ft auch DBAFABC = ABC+C+A, Nimt man 
nun beyderfeits den Winkel ABC weg, fo muß auch gleiches übei 
bleiben; und da nad) dieſem Abzug auf der einen Seite DBA, un 
auf der andern A+C übrig bleibet, fo müffen diefe Winkel gleich ſeyn, 
DBA nenilic) dee Summe der zween A+C, 


6.222. Diefe Saͤtze feßen uns nunmebro in Stand die Arten 
von allen Winkeln in den Dreyecken zu beflimmen, wie auch Die 
Summen der Winkel in allen übrigen Siguren, fie mögen fo viele 
Winkel haben als man will. Vor allen fehen wir hieraus ein, daß 
- in jeden zwey Dreyecken, bey welchen die Summen zweyer Winkel, 
melche man auch nehmen will, gleid) gefunden werden, auch Die drite 
ten Winkel gleich feyn müflen, es mögen nun Pie erft befagten Win⸗ 


ar 


F. 103, 


n hieraus leihe 


Bel auch einzeln genommen gleich ſeyn, oder nicht. Geſetzet, ein F108& 
— 


in den Dreyecken ABC und abe Die Summen der Winbkel B 

und b+c einander gleich, ob zwar eben nicht B=b, und C=c, wies 
wohl diefed auch niches hindert wenn «6 vorkommet; fo muͤſſen auch 
die inet Aunda glich ſeyn. Denn wenn fie nicht gleich wären, 
fo Fönte ohnmäglih A zu B+C bimparnge eben die Summe geben, 
welche a mit b-+c berausbringet. Die Su | 
find In allen Dreyecken von einer befländigen Gröffe, und überall ei⸗ 
nerley, weil fie jederzeit zween gerade Winkel betragen. 

._ S. 223. Oder man ſchlieſſe fo: AHB+C=aR=a+b+e.. 
Dieſes wiſſen wir, daß es von jeden — Dreyecken richtig ſey, was 
man auch vor welche nehmen will. n wird geſetzet, es ſey + c 

—— *5*6 


} 


mmen aber alle Winkel 


In 
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IV. ==b+c, und wenn man diefe Summen von den vorigen wegnimmet, 
rn. fo bieibet wie allegeit, wenn man gleiches von gleichen abziehet, aud) 
glieiches übrig. Derowegen find Die dritten Winkel A und a einander 


. 224. Was aber die Gröffen der Winkel in den beſondern | 
Arten der, Dreverfe anlanget, fo ift aus dem  gecigten überflüflig klar, | 
daß in einem Dreyer! ohnmöglid) zween würklich gerade Winkel ſeyn 
Eönnen. Dem da jede zween Winkel eines jeden Dreyecks zuſammen 
geſetzet nothwendig weniger machen als zween gerade Winkel, fo koͤn⸗ 
nen zween derſelben ohnmoͤglich ſelbſt gerade Winkel ſeyn. Es ſind 
demnach in einem jeden rechtwinklichten Dreyeck IV. 101. die Winkel, 
welche auſſer Dem geraden bey denenſelben anzutreffen fu, ewiß fpie 
gig. Denn ftumpf Fan einer derfelben vielweniger ſeyn als gerade, 
ni er. fonft mit dem geraden Winkel, der in einem geradelinichten 

tenech nothwendig ſeyn muß, nod) mehr als zween gerade Winkel 
machen würde, In einem rechtwinklichten Dreyeck machen aud) die 
übrigen Winkel, die auffer dem geraden Winkel in demfelben anzus 
treffen find, zufammen eehet wieder einen geraden Winkel aus. 
Denn wäre dieſes nicht, fo Fonten fie nicht mit Dem geraden Winkel 
— genommen zween gerade Winkel ausmachen, welches Doch 

yn muß. J 
658 225. Eben fo ſiehet man ein, daß in einem ſtumpfwinklichten 
Dreyeck, IV, 101. die beyden übrigen Winkel fo auſſer dem ſtumpfen m 

Bernfelben vorkommen , gleichfals fpisig feyn muͤſſen. Denn wäre eis 
nes davon gerade oder ſtumpf, fo twürde er, mit dem vorigen ſtumpf⸗ 
.. fen zulammen gefegt, eine Summe geben , die gröffer iſt als zween 
gerade Winkel. | — u 
S. 226. Sonſt aber hindert nichts, daß nicht in einem Dre 

lauter Tpigige Winkel vorfommen follen. Man nehme zween Winkel 
eines Dreyecks zwar fpigig, aber fo groß, daß fie, wenn man fie 
gufammen feget, mehr dringen, als einen geraden Winkel, fo muß 
nothwendig der dritte Winkel Fleiner feun als ein gerader, und dem⸗ 
bach fpigig werden. Es find alfo fpigwinklichte Dreyecke IV, 103, 
— und daß ſie moͤglich ſind, iſt auch vor ſich gar leicht einzu⸗ 

* | 


8.227. Was aber die gleichfehenktichten Dreyecke anlanget, 
fo fmd. die Winkel derfelben an der Grundlinie nothwendig fpitig. 
en fie-find einander gleich , und waͤre Demmad) einer derfelben gera⸗ 
oder ftumpf, fo müfte der andere ebenfals gerade oder ſtumpf heon 
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und man bekaͤme alſo ein Dreyeck von zwey geraden oder fen V. 
Winkeln, fo nicht moͤglich if. Man Tan aber dieſe Winkel an der Abſchnitt. _ 
GBrundlinie fp klein und fpigig machen als man will, und dadurch fan 

Der dritte Winkel, der der Srundlinie entgegen geſetzt ft, fo gu 
werden, als man will, und folgende gerade oder ſtumpf: doch wir 
- eben nie. Sache ſchon laͤngſt IV, 107. aus andern Gründen eine 

eſehe I | 

$. 228. In einem gleichfeitigen Dreyeck find alle Winkel glei 

IV, 119. und machen twie alle Winkel in jedem Dreyeck zuſammen dr 
ſetzet zween gerade Winkel aus. Es muß Demnach ein jeder dieſer 
Winkel der dritte Theil von zween geraden Winkeln ſeyn, oder zwey 
Drittel von einem geraden Winkel. Denn ein Drittel von der zwey 
(und folgerids zween geraden Winkeln) ift fo viel als zwey Drittel 
von Der eins, (oder von einem geraden Winkel) nemlid) 2 durch 3 
Dividiret, giebt 3. | 

S. 229. Aus diefem allen fichet man ein, daB wenn in einem 
Dreyeck die Summe zweyer Winkel bekannt ift, man mag fie nun 
aud) einzeln wiffen oder nicht Aman auch den Dritten Winkel leicht 
haben Fönne. Denn man darf zu dem Ende nur Die bekannte Sum⸗ 
me der zween Winkel von zween geraden Winkeln abziehen, fo bleibt 
Der dritte übeig._ Geſetzt, ich weiß dab ein Winkel eines Dreyeck 3 
von einem rechten Winkel fen, und: der andere $, oder ich weiß nur / 
Die Summe diefer zween Winkel 12, fo nehme ich Ddiefelbe von 2 
geraden Winkeln, oder von 73 eines geraden Winkels weg, fo blei⸗ 

75 eines geraden Winkels vor Die Groͤſſe des dritten Winkels 


übrig. 
$. 230. Geometriſch ift eben das zu verrichten, viel leichter, und 
wir haben das obige nur zum deutlicherem Verſtand angeführet. 
Denn eigentlich) muͤſſen bier alle Aufgaben durch Linien und Figuren 
aufgelöfet werden, und Das Nechnen hat, wenn man genen verfah⸗ 
zen will in der Geometrie, auſſer wenn es Die Beſchaffenheit der 
Sache unumgaͤnglich erfordert, Feine ſtatt. Wir würden alles durch 
einander werffen, wenn wir hierinne ſehr vielen neuern, Die von die⸗ 
fen Materien gefchrieben, folgen würden. Und eben Diefes ift von 
vielen anderen ihren Lehrarten zu ſagen. Es iſt nicht alles Gold was 
gleiſſt, und man muß ſich hüten, etwas bloß Deswegen zu betvundern, 
toeil es eine Menge anderer. hochſchaͤtzet, unter welchen vieleicht nie⸗ 
mand ift, der einigen Grund feiner punderung anzugeben wie 
‚ m 8 


Won: geraden Kiniem und Winkeln: > 


IV. Gs iſt aber leicht einzuſehen, daß, indem: manı die Geometrie. abhans: 
Mſchnitt, delt, es eben ſo wunderlich ſey, ſich der Rechenkunſt zur. Aufloͤſung 
der: Aufgaben: zu bedienen, als wunderlich es gehandelt: waͤre, wenn: 
man einem das Drechſeln weiſen wolte, melchen im: Tanzen unterrich⸗ 
tet fepn. will. 
"  E.105,. $; 231, Gefeßt:num es fen den Winkel ABC die Summe zweer 
\ Winkeln eines Dreyecks, und.man-will;den-dritten Winkel finden, fo: 
ziehe man nur eine der. Seiten als BCweiter fort:nady D Der Win⸗ 
el: ABDiſt: der geſuchte Dritte Winkel des Dreyecks. Denn dieſer 
dritte Winkel des: Dreyecks iſt derjenige, welcher mit: der: Summe: 
der. zween gegebenen, oder. mit. ABC ziween: rechte Winkel ausma⸗ 
chet: und. dieſes thut derr Winkel ARD, und kein anderer. | 
$..2323. Auf, eben. Die. Art verfähret:man ,. wenn ein Winkel el⸗⸗ 
nes Dreyecks bekannt: ift;,, und: man will die Summe der.beyden übris- 
gen: wiſſen. Man: ziehet: den: gegebenen: Winkel: von: zwey geraden: 
Rinteln ab, das Ueberbleibſel iſt die. Summe: der: beyden übrigen: 
Winkel des: Dreyecks, als welche: nothwendig von der. Groͤſſe feyn: 
wuͤſſen, daß: fie. mit dem bekannten, zwech gerade Winkel vollmachen. 
$,.233:. Und; hieraus fichet; man,. Daß: wenn in einem gleich⸗⸗ 
ſchenklichtem Dreyeck nur: ein: einziger: Winkel gegeben iſt, man die 
übrigen beyde finden koͤnne. Denn dieſer gegebene Winkel iſt entweder: 
derjenige, welcher der Grundlinie entgegen ſtehet, oder einer von denje⸗⸗ 
nigen, welche an der Grundlinie liegen, Iſt Der. Winkel gegeben, tele" 
cher der Grundlinie entgegen ſtehet, ſo hat man die Summe der bey⸗ 
den uͤbrigen, wir wir eben gewieſen. Ob nun zwar, wenn das. Dreyeck 
nicht: gleichſchenklicht iſt, man darum: die. Groͤſſe der: Winkel nicht: 
einzeln. haben kan, weil wohl taufenderiey Winkel: zufammen gefeget: 
Kiche Summen. geben koͤnnen, ſo gehet doch dieſes bey den gleich⸗⸗ 
Hhenklichten Dreyecken an. Die Winkel, welche ander: Orundlinie: 
eines. ſolchen Dreyecks liegen, find. einander: gleich TV, 1167. und. iſt 
alſo ein jeder. die Kelfte ihrer. Summe. Wenn man. demnady: die: 
mme. Derfelben gefunden, fo darf; man. bernach nur: diefelbe halb» 
nehmen ,. um die Winkel auch eingeln: zu. haben... Iſt aber in einem 
——— Dreyeck: ein Winkel an. der Grundlinie gegeben, ſo 
t man ſo gleich auch den andern; und der dritte Winkel; welcher⸗ 
der Grundlinie entgegen ftehet, Fan eben. fo. gefunden werden, wie in:: 
eisem jeden Dreyeck dev dritte Winkel gefunden wird, wenn deren: 
zween gegeben find. — en 
j 8 6.234. Wir: 
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" 5, 234. Wir haben nicht nöthig hier bey den Dreyecken ſtehen IV. 
zu bleiben. So bald wir die Summe aller Winkel in einem Dreyeck Abſchuiit. 
wiſſen, ſo koͤnnen wir auch die Summen aller Winkel in einer jeden 
andern hen Figur finden. Dean Tan innerhalb einer Jeden F. 106, 
ſolchen Figur ein Punct nehmen, wie hier A, und von demfelben ge :107. 
rade Linlen nach allen Ecken der Figur ziehen. Dadurch wird die Fi⸗ Ä 
gur in Dreyecke zertheilet,, und Diefer. Dreyecke werden an der Zahl fü 
‚viele, als viele Seiten Die Figur bat. Es iſt leicht die Zahl aller 
Winkel in allen diefen Dreyecken zu finden. Alle Winkel eines jeden 
iderfelben find zween rechten Winkeln gleich. Es find aber der Drey⸗ 
ecke ſo viel als Selten find. Alſo werden in allen Winkeln aller Dreh⸗ 
ecke zuſammen fo vielmal Wen rechte Winkel enthalten ſeyn, als vie⸗ 
le Seiten das Vieleck bat? Und man darf alſo nur zween rechte 
Winkel durch die Zahl der Seiten des Vielecks multipliciren, um zu 
finden, wie viele rechte Winkel in allen den Dreyecken, in welche es 
‚gertheilet worden, enthalten find. So find in allen Winkeln der vier 
Dreyecke, in welche Das Viereck BCDE zertheilet worden zweymal 
Hier oder acht gerade Winkel enthalten, in den fünf Dreyecken, in 
welche wir das Fuͤnfeck BCDEF getheilet haben-, find zweymal fünf 
Oder 10 gerade Winkel. Es machen aber die Winkel der Dreyecke 
zum Theil die Winkel der Figur aus, wenn man ſie zuſammen ſe⸗ 
Aus den zween Winkeln der Dreyecke bey B entftchet der Win⸗ 
Tel des Vielecks EBC, aus den zween Winkeln der Dreyecke bey 
C entftehet der Winkel des Vielecks bey C und fo ferner rings herum. 
Wenn fonft Feine andere Winkel in den Dreyecken vorkämen als die 
bey B,C, D, fo wäre die Summe aller Winkel der Dreyecke mit der 
Summe aller Winkel der Vielecke einerley. Es find aber in den 
Drehyecken auffer den befagten Winkeln by B, C, D,E, F noch 
andere Winkel enthalten, nehmlich die inmendig um das Punct A 
berum ſtehen. Diefe find in der Summe der Winkel der Dreyecke 
mit enthalten, gehören aber zu der Summe der Winkel des Vielecks 
Feinesweges. Um diefe Winkel ift die Summe alke Winkel der 
Dreyecke geöfler als die Summe aller Winkel des Vlelecks. Diele 
Winkel müfien demnach von der Summe aller Winkel der Dreyecke 
weggenommen werden: Wir willen wie groß die Summe aller dies 
fer Winkel, die um C ftehen, iſt. Sie beträgt, mie fonft I ders 
gleihen Summen alle Winkel die um ein Punet herum ftehen , vier 
gerade Winkel. IV, 68. Diefe vier gerade Winkel müffen alfo von der 
gefundenen Summe aller Bine. | der Dreyecke weggenommen ber, 
| m 2 2* 
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den, damit man die wahre Summe aller Winkel des Vielecks er⸗ 


te. 
6. 235. Demnach iſt die Regul die Summe aller Winkel in 
einem jeden Vieleck zu finden, dieſe: Man multiplicire zwey rechte 
Winkel durch die Zahl der Seiten des Vieleckt, von dem Product 
nehme man vier gerade Winkel weg, fo blabt die Summe aller 
Winkel des Vielecks übrig. Diefem zu foige find alle Winkel ins 
einem jeden Viereck zweymal vier geraden Winkeln weniger vieren, 
das ift, vier geraden Winkeln gleich. Alle Winkel in einem jeden 
Sünfec? betragen zweymal 5 oder 10 gerade Winkel weniger viere, 
der fechs gerade Winkel: Ale Winkel in einem jeden Sechseck bes 
tragen zweymal ſechs oder zwoͤlf geen Winkel, weniger viere, das 
im®inem jeden drey und zwanzig 
Eck betragen zweymal 23, Oder 46 gerade Winkel, weniger viere, 
das iſt 42 gerade Winkel, und fo ferner. 

2 2236. Es ift aber hiebey zu merken, daß wenn die Spitzen eis 
iger Winkel folcher Figuren einwaͤrts fauffen, man nicht die Winkel, 
welche ausmätts fallen, finde, fondern Die Summe der Winkel, wel⸗ 
che inwendig um diefe Spitzen fihen. Der Winkel CDE Täuft eins 
waͤrts. ndem man die Summe aller Winkel des Vielecks 


. 





-BCDEF, wie gewieſen worden, berechnet, befommet man den Wins 


tel CDE nicht, denn diefes giebt Feinen Winkel in einigen der Dreys 
ecke, in welche Das Vieleck zertheilet worden :_ fordern man findet 
die Summe der beyden Winkeln der gedachten Dreyecke, deren Spi⸗ 
& in D fallen, welche Summe man demnad) vor den Winkel dee 
Sigur CDE halten muß. Oder man muß fich vorftellen, daß die 
beyden geraden Eimien CD und DE einen Winkel nad) innen zu ein» 
ſchlieſſen, der groͤſſer ift als zween rechte Winkel. IV, 69. Auſſer 


dem twürde der Satz nicht wahr ſeyn. Denn es ift nicht an dem, Da 


die Summe aller übrigen Winkeln der Figur bey B, C, E und F, zu⸗ 
famt dem aͤuſſern Winkel CDE fo viel betrage, als Durch Die gegebe⸗ 
bene Regul gefunden wird. Wohl aber beträget die Summe allee 
übrigen Winkel , zufamt den beyden die Innerhalb der Figur bey D 
Ha [5 Diet, nemich teil von einem Fuͤnfeck Die Rede iſt, ſechs rech⸗ 


8. 237. Dieſes iſt was man uͤberhaupt von allen Winkeln aller 


Figuren wiſfen tan. Die Summe derfelben bat eine beſtimte Groͤſſe. 


So lang die Zahl der Seiten einer Figur einerlen dleibet, ſo us | 


— “ 


. 
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Bleibet auch die Summe aller Winkel einerley, und wie dieſe Sn IV, 
. une zu finden fey, haben mir gewieſen, an fi) aber und einzeln bes Abſthulec 

geachtet, Eönnen die Winkel der Figuren gar ſehr verfchieden feun.Ob  . 
zwar die Summe aller Winkel in einem jeden Viereck nothwendig fo 
groß ift, als die Summe von vier geraden Winkeln, fo it es doch 
nicht nothwendig, daß einer dieſer Winkel des Vierecks, welchen 
man auch annehmen wil, nothwendig gerade fey. Er Ban ſtumpf oder 
eig ſeyn, und fo ift e8 mit dem zweeten, umd dritten ; man fan die 
Gröffe eines derſelden ins befondere aus ihrer befanten Summe niche 
errathen, oder einen allgemeinen Sat angeben, nad) welchem die 
Groͤſſen dieſer Winkel einzufehen wären. Doch iſt dieſes allen diefen 
Figuren gemein, daß wenn in denſelben die Summe aller Winkel ge⸗ 
geben iſt auffer einen, man Diefen leicht finden koͤnne, wie wir. Biefes 
t8 ins befondere von den Dreyecken IV ; 229. gewieſen. Denn 
man darf nur Die gegebene Summe aller Winkel auffer einen vonder 
Summe aller Winkel der go abziehen, fü bleibet der einzige 
Winkel übrig, welcher in der Summe ausgelaffen worden. In einem 
“ jeden Fuͤnfeck betraͤget die Summe aller Winkel fo viel als ſechs ger 
rade. Iſt nun in einem Fuͤnfeck die Summe von vier Winkeln deſ⸗ 
feiben fo viel als 43 gerade Winkel, fü muß der fünfte Winkel »; «ir 
nes geraden Winkels ſeyn. | i 
SG . 238. Sind aber die Winkel einer gegebenen Figur als A alle Fıöt. 
gleich, fo hat es eine ganz andere Bewandniß. An diefem Fal kan 
man aus der Summe aller Winkel audy einen jeden derfelben ins bes 
- fondere finden, auf eben die Art wie mir oben W. 228. die Groͤſſe 
eines - Winkels in einem jeden gleichſeitigen Drepecke beſtimmet 
haben. Pan darf nur die Summe:: aller Winkel durch Die 
Ba I derfelben, das ift Durch Die Zahl des Seiten der Figur, theilen, ſo 
mmet man die Groͤſſe eines jeden einzelnen 3 In einem 
Quadrat zum Exempel ſind alle Winkel gleich, wie groß iſt einer der⸗ 
felben? Die Summe aller Winkel in einem jeden Viereck betraͤget 
vier gerade Winkel Am gegenwaͤrtigen Falk find die vier Winkel, 
welche zuſammen vier gerade ausmachen, eimandes gleich... Mieſes 
koͤnte ohnmoͤglich ſeyn, wenn wicht ein jeder derſelben feibft ein gerader 
Winkel wäre. In einem jeden Fuͤnfeck beträges Die Summe aller 
Winter fo viel ais ſechs gerade. Sind nun die Winkel in einem - 
Fuͤnfecke einander gleich; fo ift ein jeder derfelben dev, fünfte Shell von 
allen, und kommet, weun man Di mut allet, oder ſechs Anode 
* | Im 
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. W. Winkel’ ducd) die Zahl der Winkel 5 cheilet. Daß demnach ein 





Abichnitt. Winbkel eines ſolchen Fuͤnfecks F, oder 17 eines geraden Winkels 


„feyn.mwird, und eben fo verfähret man in allen.übrigen Fällen. 


Wie Die Seiten der Dreyecke durch die ihnen entgegen 
‚gefegte Winfel beſtimmet werden. 
4733 Dieſes iſt alle der Nutzen, welchen wir gegenwärtig aus 
der Käntnis der Summe aller Winkel eines jeden Dreyecks ziehen 
fönnen. Und da wir a Die Dreyecke fo wohl nad) ihren Seiten ins 
befondere , als aud) nad) ihren Winkeln ins befondere betrachtet, fo iſt 
noch übrig Daß wir beydes zufammen nehmen , und fehen wie und auf 
was Weiſe wir die Gröffe- der Winkel aus der Gröffe der Seiten, und 
dieſe aus jener fehlieffen Eonuen. .. -. | 
09.240. Es laͤſſet ſich aber von diefer Materie nichts vollkomme⸗ 
“nes fagen, und auffer demjenigen fo von gleichfchenklichten und gleich- 
ſeitigen Dreyecken bereits vorgelommen , da wir nemlich aus der 
Gleichheit der Winkel die Gleichheit der Seiten, teldye ihnen entge- 
‚gen gefeßet find, geſchloſſen, fünnen wir nur noch Diefes eingige hinju⸗ 
thun, Daß in einem jeden Dreyecke diejenige Seite gröffer fey als eine 
‚andere, welcher ein groͤſſerer Winkel entgegen ſtehet. Es fey von dem 
.F109. Dreyeck ABC , befant, daß der Winkel A gröffer fen als der Wins 
. tel B. Ich fage man werde ficher fchlieflen können, daß auch die 
Seite BC meldye dem gröffern Winfel A entgegen gefeget ift, gröffer 
ſey als Die Seite AC die dem Bleinern Winkel B entgegen ftchet. j 
’ $ 241. Man Tan diefes einiger mallen abnehmen, wenn man die 
- Seite BC nach Belieben in D verlängert, und fo wohl C A um A 
als aud) BD um B dergeftalt beweget, daß das äufferfie Punct Cd 
Seite AC niemals auſſer BD falle, wie wir die Sache ſich Detgeftalt. 
vorzuſtellen, bereits einige mal gerathen. Es wird, indem der Winkel 
: bey A auf die Weife verkleinert voird, Die Seite BC nothwendig mit 
verkleinert, und es kan Demnach der Winkel A nicht machen oder abs 
nehmen, wenn nicht auch zugleich Die gegen überftehende Seite waͤch⸗ 
fet oder abnimmer. Alleine weil bey dieſer Verſetzung der Seite AC, 
die Seite BC nicht immer einerley Lage behalten Fan, fondern ſich im⸗ 
mer andere gegen AB neigen muß, Damit fie beitändig Dusch C gebe, 
fo iſt die Sache bier fo vollkommen deutlich nicht, und alfo entfernen 
wir uns immer mehr.und mehr non demjenigen, ſo auch blos dunc) 
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den natürlichen. Berftand; ‚ohne. vorhergehende Wiffenfchaft.eingefehen: IV. 
werden fan,. und werden je mehr und mehr: gegmungen uns der bereite Abſchnitt.. 
erlangten Erkaͤntniß zu: bedienen‘, um. einen oder: den andern Schritt: 
weittr zu thun. 

$: 242: In der Betrachtung, welcher wir vorhaben‘, Eommen: 
uns die bereits erfanten Eigenfchaften: eines gleichfchenklichten Dreyefs- 
au Hilfe. Weil'man fehet; Daß in dem Drebeck CAB der Winkel: F. IIo. 


CAB:gröffer ſey als der. Winkel B, "© " mwiran A einen Winkel, 
welcher dem Winkel B gleich iſt. 8 DAB... Dadurch wird‘ 
nothivendig auch die Seite AD der »- IV, 128. Iſt nunaber: 
AD=DB;. fo: muß: aud). dasjenige n, fo: heraus‘ kommet, 
wenn man · zu beyden der. befagten: £ eiches hinzu ſetzet. Wir: 


wollen benderſeits CD hinzu ſetzen; AD. giebt mit dem Zuſatz von DC, ; 
wo Seiten des-Dreyecls:AD.C, oder den Theil feiner. Graͤnen AD+- 
C: Die ders AD gleiche Linie BD aber, wird nach eben dem Zufag; 
der DE, die gange Linie BC. Diefe BC muß. demnach den: beyden: 
&inıen-ADY-D.C. gleich feyn: Nun iſt A D DC nothwendig gröffer: 
als AG; denn zwo &eiten:im:einem: Dreyeck zuſammen genommen,. 
find. alle zeit: groͤſſer als die dritte Seite. Alſo wird auch BC. welche: 
ebenfals ſo viel beteäget: als AD+DC , groͤſſer ſeyn als AC.. Das: 
ift,.in Dem Dreyecke ABC: iſt die. Seite BC, welche dem gröffeen: 
intel-C A B: entgegen; geſetzet iſt, nothwendig gröffer al6 Die Seite: 
AG; welche dem kleinern Winkel B( entgegen ftehet; und.diefes ft dass 
jenige ,. fo: erwieſen werden · ſolte⸗. 
8. 243.. Iſt demnach in: einen: Dreyeck ein Winkel der Groͤſte 
unter allen, die in demſelben · vorkommen, ſo iſt auch die. Seite, die: 
demſelben entgegen lieget, die. Groͤſte unter allen Seiten deſſelbigen 
Dreyecks:. In einem · gerade winkuchten Dreveck iſt — — — 
de Winkel ſelbſt der Gröfte unter: allen Winkeln die in: demſelben⸗ 
Dreyeck vorkommen: Denn wie wir IV,224: gefehen,, fo; find die; 
übrigen: benden- Winfel;,. die: auffer: dem: geraden in eines folchen: 
Dreyeck befindlich find; nothtvendig fpisig ,. und: folgends: Heiner ald: _ 
der gerade Winkel: Es:ift demnach audy die: Seite: welche: in einem: 
getaderninklichten : Dreyeck dem geraden Winkel. entgegen ’gefeget ir: 
gröffer als eine der übrigen. Und noch vielmehr iſt in einem ſtumpf⸗⸗ 
wintlichten Dreyeck diejenige Seite/ welche dem ftumpfen Winkel ent⸗ 
gegen flehet; die groͤſſe imter aulen Seiten: deſſelbigen Dreyecks. —— 
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TV. kan hier eben den Schluß machen, welcher bey dem rechtwinklichten 
Abſchnitt. ran angewandt morden, und die Sache ift an fich leicht ein» 
m 
6. 244. Run hätten wir noch eine einzige Betrachtung der Drey⸗ 
ecke übrig. Wir haben gefehen, wie fie aus einem Winkel und zween 
- Seiten entftehen, welche denſelben Winkel einfchlieffen, IV, 98. und 
diejenige Eigenſchaften der Dreyecke angemerket, welche wir aus diefer 
Art die Dreyecke zuſammen zu ſetzen, einſehen Tonten. Wir haben 
Dreyecke aus ihren dreyen Selten zufammen gefeget, IV, 130.” und 
Diele Zufammenfegung zur Auflöfung verfchiedener nüglichen Aufgaben 
gebraucht. Endlich) baden wir uns auch vorgeftellet , wie ein Drey⸗ 
stk aus einer geraden Linie und zween Winkeln werden möge. IV ,2ız, 
Es ift noch eim einziges zu betrachten übrig, nemlich, wie man ein 
Dreyeck aus einem Winkel an zween Seiten machen: Fönne , welche 
\ Diefen intel: nicht einfchlieflen. F — 
82245. Oder, Die Sache auf eine andere Art einzuſehen, fo ha⸗ 
ben wir ein Dreheck gu machen, erftlich an eine gegebene gerade Linte 
- AB von gegebener oder nach "Belieben angenommener Länge, -eine ans 
dere gerade Linie A Aeche und ſo dann das Dreyeck mit einer 
neuen geraden Linie zwi BC geſchloſſen. Zweytens haben wir, 
ein Dreyeck auszumachen, aufeine gerade Linie von beliebiger Länge 
AB, zwo andere gerade Linien AC und BC fo gefeget, daß ihre Auf 
ferfte Buncte einander berühreten,. und die Gröfle dieſer letztern gera⸗ 
Den Linien ift ebenfals gleich Anfangs beftimmel worden. Drittens 
bat man auf eine gerade Linie AB, zween Winkel gefeßet, den bey A 
und den ben B, von beliebiger Groͤſſe, und Die geraden Linien AC und 
BC ſo lange fortgegogen , bis fie einander erreichet haben. Es bieibet 
noch übrig, daß wir ein Dreyeck machen, indem wir erfilich die AB 
hinlegen, ohne ihre Groͤſſe zu beſtimmen, fodann an diefelbe AC fegen, 
welche mit Der erftern einen Winkel von beliebiger Groͤſſe bey A mas 
che, in dieſer Linie AC ein beliebiges Punct C annehmen, und das 
durch Die Groͤſſe dieſer Linie beftimmen: fo. Dann aber weiter aus C 
eine andere Linie C B von einer beliebigen, aber gleich Anfangs beftims 
FR — dergeſtalt legen, daß ihr aͤuſſerſtes Punct in die Linie 
alle. 
g. 246. Bey diefer Art die Dreyecke auszumachen. Tommmet Das 
meifte zu bedenken vor, und wir müflen uns, Damit wir alles genau 
verſtehen, erſt vorftellen, wie und auf was Art gerade Linien fan 
' \ | muje 
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den Linien und Winkeln. 
n, welche aus einem Punct, fo auſſer einer geraden Linie geges 
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ben worden ,- an Diefe gerade Linie geleget werden, damit fie von dieſer Abſchnitt 


nder jemer Laͤnge werden. Man nehme demnach ein Punct C auſſer 


der geraden Linie AB wo man wil, und laſſe aus demſelben erſtlich 
eine Perpendicularlinie auf 4 B fallen, dieſe iſt D. Sodann ziehe man 
auch eine. andere Linie C E dus eben dem Punct an A B nach Belie⸗ 
ben ſchief, ſo wird C DE ein geradewinklichtes Dreyeck werden, in 
welchem C E:dem geraden Winkel bey D entgegen geſetzet iſt, und 
demnach 'iſt CE nothwendig groͤſſer als die Perpendicularlinie CH 
IV, 243, Und man ſiehet hieraus ein, wie es denn auch Die bloſſe 
Vernunft ohne vieles Nachdenken giebt, daß unter allen geraden Eis 
'nien CD,CE die aus einem gegebenen Punct C an eine andere gerade 
Linie AB gezogen werden koͤnnen, die "Derpendiculärlinie die allerkuͤr⸗ 
- zefte fen. Denn wenn man eine andere gerade Linie an ftatt Der CE 
zlehen wolte, fo würden doch die Bründe, aus welchen wir unfern 
Beweis hernehmen, einerley bleiben, und von einer jeden geraden Eis 
nie, welche wie CE gezogen worden, eben dasjenige zu erweifen feyn, 
‚fo von der CE gegeiget worden. | In 
$ 247. Kan nun aus'C auf AB Feine geräde Linie gezogen wer⸗ 
den, die kuoͤrzer waͤre als die Perpendicularlinie, ‚und man wil_ aus eis 
nem gegebenen Winkel 'CED, der Seite CE und der Seite CD ein 
Dreyeck machen, fo muß die Seite CD nicht Kleiner angenommen 
werden als die Perpendicularlinie, Die aus dem Punct C auf AB Tan 
wpezogen werden, fonft würde die Linie CD die AB niemals erreichen, 
und Fönte das Dreyeck Demnach nicht gefchloffen werden. | 
S. 248. Die Perpendiculatlinie die aus 'C auf AB Fan geroger 
werden, iſt Die Entfernung des Puncts C von der AB. Jederman 
miffet die. Entfernung eines ‘Buncts von einer Linie Durch dieſelbe, und 
man Tan fic) fonft Feine geſchickte Art vorftellen, nach welcher die Ent⸗ 


fernung eines Puncte von einer geraden Linie zu meſſen wäre Be⸗ 


Dienet man ſich diefes Begrifs, fo fiehet man leicht, DaB man aus 
dem Punct C Beine Linie ziehen Tan, welche Die gerade timie AB er» 
FR und Do Bleiner waͤre als die Entfernung des Puncts C von 
elben AB. 
2 249. Wilman, nachdem man dergeltalt aud den Punrt 
C auf die gerade Linie AB eine Perpendicularlinie CD fallen 
loffen , wie auch eine andere fchiefe CE, noch eine Andere 


F. II, 


. ® N 
Fın. 


ſchiefe Linie CF Durch eben das Punct C, am eben die Linie 
Mn AB 
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IV. AB ziehen, fo ift Die Auffere derfelben CF die nemlid) Yon der Pers 
Abſchnitt. pendicularlinie CD am meiteften entfernet iſt, nothwendig oröffer ala 
die innere CE. Denn weilder Winkel CED nothwendig fpigig iſt, 
denn bey D ift derrechte Winkel, fo muß feine Ergänzung zu zween 
geraden Winkeln, oder der Winkel CE ftumpf, und das Dreyeck 
CEF ſtumpfwinklicht feyn. . Demnach ift die Seite deflelben CF dem 
ftumpfen Winkel bey E, und die andere CE dem fpigigen bey F.ents 
gegen geſetzet. Es ift alfo die erftere Linie CE nothwendig kleiner als 

Die andere CF. IV, 243. 

9. 250. Iſt nun aber dieſes, daß die fehiefen Linien CE, 
CF immer deſto gröffer und gröffer fallen, je weiter fie ſich von der 
Perpendicularlinie ED entfernen, fo ift auch nicht ſchwer einzuſehen, daß 
wenn ihrer verfchiedene wie hier die zwo CE und CF an eine Geiteder 
Merpendicularlinie CD. gezogen werden, ohnmöglidy zwo derfelben 
einander gleich fenn koͤnnen. Denn wenn man zwo derfelben vergleis 
ehrt, welche man wil, fo muß nothwendig eine derfelben von der Pers 
Hendiculartınie CD weiter entfernet ſeyn als die andere, gleichwie CF 
weiter von CD abftehet ale CE, und demnad) die eine, CP, groͤſſer 
feyn als die andere CE. — | oo 
8.251. Es ift feine gerade Linie fo gros daß man fie nicht aus C 
an AB anbringen Fönte, Daß nemlich ibs aͤuſſerſtes Punect wie hier das 
unct F in AB falle, wenn man nur AB fo fehr verlängern darf als 
- man wil, und dieſes ift an fich ſelbſt klar. Denn wenn «8 nicht fo 
gar und HF wäre etwa zu lang, fo fünte man nur AB weiter fort 
ziehen, weil dieſes fich ohne Ende thun laft, fo muß endlich AB lang 
genug werden, daß das Aufferfte Punct die Linie AF, oder einer ans 
dern dergleichen noch in Diefelbe fallen fan. So bald als DA fo groß 
gemachet wird als CF, wird dieſes gemiß geſchehen, weil jederzeit DE 

: Heiner iſt als CF. IV, 243. 
7. 252. Auf. der andern Seite der Verpendicufarlinie Fan man 
eben dergleichen jchiefe !inien ziehen als CE und CF, und. voreben Der 
Länge welche diefe haben. Man mache De fo groß al6 DE, und ziehe 
Ce fo iſt auch Ce=CE. Denn von den Puncten’ der geraden Linie 
AB, welche von D gleich weit entfernet find, nemlich von den Pun⸗ 
cten E und e ift auch Das Punct C der Perpendicularlinie CD gleich» 
- Weit entfernet, und dieſe Entfernungen werden durch Ce, CE gemeſ⸗ 
ſen. Der Sap iſt oben IV, 166, Da. geiwefen, und wenn man fo | 
Lo. , . nn . . eis 
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deffelben nicht fo gleich erinnern folte, wird man hoffentlich nichts IV. 
de enger Augehen, dag Ce der CE gleich fen. enn es ift dieſes Abſchuitt. 


auch bloß mit dem natürlichen Verſtand leicht einzuſehen, oder wenn 
man auf die erfte Gründe zurück gehen til, Daraus, weil in den bey⸗ 
den Dreyecken CDE und CDe die geraden Winkel bey D, einander 


gleich find, die Seite DE aber man der Seite De gleich genommen, - 


und CD den beyden Dreyecken CDE, CDe gemeinſchaftüch if. Denn 
hieraus folget, Daß auch die dritten Seiten CE und Ce dieſer Dreyecke 
einander gleich fepn. 


n wir betrachten, um deutlich einzufes 


u d zwoen geraden Linien, Die denfelben 
i ein Dreyec® zuſammen zu ſetzen ſey. 
Va e gerade Linie AB vor, auf welcher 
CF » flehet. Aus dem Winkel CFBnnun, 
und andern Seite, ift ein Dreyeck auszu⸗ 
mar aß dieſe zwote Seite zwar fo groß fm 
koͤnt » Man kan fie aber auch groͤſſer 


neht m wie man wil. Nimmet man nun 
vor dieſe zwote Seite eine Linie an, die gröffer iſt als CD aber Feiner 
als CF, und leget fie aus C an die gerade Linie AB, ſo Ban fie nicht 
anders als zwiſchen CF und CD fallen. Denn folte fie auffer der CF 
nad A jur, fallen, fo muͤſte fie gröfler ſeyn als CF. IV,249. Es wird 
demnad) aus dem Winkel CFB, aus der Seite CF und ausder Geis 


te CE jwarbas Dreyeck CFE beftimmet, aber man Tan aus eben 


Diefen Dingen aud) noch ein anderes Dreyeck machen. Denn mas 
Ban auch auf die andere Seite der CD, wie IV, 252. gewieſen worden, 
eine gerade Linie Ce feßen, welche der CE, gleich ift, und alfo das 
Dreveck CFe aus eben dem Winkel CFB, und ʒwoen geraden Linich 
CF, md Ce=CE, ausmachen. " 

„$.254..Sp oft man demnad) einen Winkel CFBannimmet, eine 
Site CF welche an demfelben lieget, und eine andere Seite CE, 
welche dem Winkel F entgegen gefeget iſt, welche letztere CE aber klei⸗ 
ner ift ala CF, fo iverden daraus zwey Dreyecke CFE und CFe, wel⸗ 
he fo wohl nach ihrer eigenen Grdffe ais auch nad) der Gröffe ihrer 
übrigen Seiten und Winkel, verfehieden find, wie dieſes aus der Fi⸗ 
gur ſelbſt augenfcheinlich if. 


. 8295: Wolte man aber. CA eben ſo groß nehmen, als CF, ‘fo 
Sa: W Be Ya BR 
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würde wieder nur. ein einziges Dreyeck koͤnnem beſchrieben werden, und 
zwar wuͤrde es ein gleichihenflichtes feun. Wir kennen aber dieſe Are 
der Fr zu gut, ale. daß, wir. uns bey: denfelben: länger: aufhal⸗ 
ten folten.. | 

8.256. Wil man: endlich aus dem: Winkel CEB. aus der geger- 
Benen. Seite: CE. und einer. andern CF: die gröffer ift als CE, ein: 
Dreveck befchreiben, fo kan man zwar Die.gegebene zronte Seite wie⸗ 
Der auf beyde Seiten der Perpendiculariinie C D legen, einmal nemlich 
in CF und. Das andere mal in Of- aber nur. eine dieſer Linien, nem⸗ 
ch. Of iſt dem Winkel C EB entgegen gefeget, Die andere CE machet: 
war auch. mit. der. CE und AB ein Dreyeck, nemlich CFE, aber «6- 
Tommet in. demfelben: der. TBinfel.CEB;. welchen man: doc) in das: 


Dreyeck bringen folte,, nicht vor, fondesn. feine: Ergänzung zu zween 


F.13,. 


geraden Winkeln CEA. Und ifdemnach nur. das einzige: Dreyeck 
CEF. aus dem: gegebenen Winkel CEB, und: aus-den- geraden Linien: 
CE und Cf=CE yufammen gefeget: Es wird demnad) aus einem ger 
gebenen Winkel und zwoen geraden Linien, die Den: Winkel nicht eitiv- 
fehlieffen, nur einerley Dreyeck, wenn die Geite ſo dem Winkel entge⸗ 
gen geſetzet werden fol, groͤſſer iſt als diejenige, welche an demſelben ſoll 


zu liegen kommen. 
8:257. Wenn zwey Dreyecke nach dieſer Art. beſchrieben. wer⸗⸗ 
den, ſo ſind nothwendig auch ihre übrige: Seiten und: Winkel, wie: 
Auch die Dreyecke ſelbſt gleich. Oder deutlicher, wenn. man zwey 
Dreyecke hat, ABC und abe, und man findet, daß in denſelben die 
Winkel bey A, a, einander: gleich ſind, daß die Seite AC der Seite: 
ac gleich fey, und.CB der cb, ſo kan man fdylieflen; daß auch Die Dreys: _ 
ecke felbft: einander. gleich. ſeyn, Daß AB: gleich. ſey der ab;. und. der: 
Winfel ACB dem Winkel c, und folgende -aud) CBA demb.. Dan: 
muß aber.auch-diefes wiffen daß CB groͤſſer ſey als CA, denn fonft: 
Tönten dieſe Schlüffe falſch ſeyn. Dan kan beftändig den Winkel ar 
auf Ahringen, weil dieſe Winkel einander gleich find, und weil auch a 
Der AC gleich iſt, fo kanes mehr anders ſeyn, es muß, fo bald Die Gel: 
te ac aus dem Punct Aauf AC geleget worden, das Punct o in C fallen.. 
ſt nun CB aröffer as CA, und folgends auch cb gröffer. als ca,’ fo 
an es nicht anders feun, es muß cb.auf CB fallen, weil cb der ‚CB: 


- gleich ift, und von C innerhalb, des Winkels CAB'rine dergleichen Lie 


nie nur einmal gefeget ‚werden Pan. IV, a56.. Fitle cb auffer C B in 


CD, ſo waͤren aus dem Punch C 1wo gerade Linien an AB gegen, 
. | \ un - 


x N 
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und diefe wären einander gleich, wir haben aber gefeben, daß diefes’ IV. 
bey den Umfländen unferer Figur nicht feyn Tonne Faͤllt aber cbr Abſchnitt. 
aufCB;.f6 fallen die ganzen Umkreiſe der Dreverfe CAB, cab zufame _ | 
men; woraus man leicht fichet, Daß fo wohl die Dreyecke felbit, alz 
ihre übrige Seiten, und die Winkel welche zroifehen: gleichen. Seiten: 
fiegen; ‚einander: gleich. ſeyn muͤſſen⸗ 


8§. 258. Deſer Satz iſt allgemein, und. wir Fönnen aus demſelben 
befondere. Saͤtze heraus bringen, wenn wir uns Dreyecke von beſon⸗ 
derer Art vorſtellen, in welchen die angegebene Bedingungen, aus 
welchen weit: auf: ihre: Gleichheit geſchloſſen anzutreffen ſind. Seſetzet 11 
es ſeyen die Winkel A und à gerade, und folgends Die zwey Dreyecke 4 
E AB undicabigeradereinflicht, und. Ihre Seiten CA, ca, wie aud) 
EB,,.chfeyen.einander noch gleich , fo twerden die übrigen Seiten AB, 
ab, die Winkel welche: zwiſchen gleichen Seiten liegen, und die Drev⸗ 
ecke ſelbſt gleich feun.. Denn diefes, daß AC=ac, und CB=ch, 
find die Bedingungen, aus welchen wir erſt deſagte Gleichheiten allezert 
fihlieffen Fünnen, wenn nur audy die Winkel bey A und a:gleic) , und. 
Die Seiten CB, cb gröffer find als die Seiten CA, ca. Nun abet. 
find Diefe Bedingungen: nothwendig da, wenn die Winkel A, a gerade: 
find. Denn alle gerade Winkel find epanber gleich, und die Seiten, 
die in ſolchen Dreyecken Den geraden Winkeln entgegen gefeßet: find, 
find nothwendig gröffer als die übrigen. IV, 243. Demnach fan man 
in zweyen gerademwinklichten Drenecken bloß aus dee Gleichheit zwoer 
Seiten, ob. diefe zwar Die geraden Winkel nicht einfchlieffen, die Gleiche 
heit der Drevecke, der übrigen Seiten, und der: Winkel: zwiſchen den: 
gleichen Seiten; fehliefken:- we ” u 

§. 259. Eben fo iſt es duch: mit: ſtumpfwinklichten Dreyecken ˖ 
Nur muß man auch hier die Gleichheit der ſtumpfen Winkel zum Grun⸗ 
de ſetzen, weil ſtumpfe Winkel auch ungleich ſeyn koͤnnen, ſind aber 
die Winkel A und a ſtumpf und einander gleich, iſt ferner die Seite 
CA gleich der Seite ca, und CB gleich der Seite ob, fo: find. auch 
dieſer Art‘ Dreyecke glich, und ihre übrigen Geiten, und. die Wins- 
- Tel, welche zwifchen den gleichen Seiten liegen. Denn daß CB gröf 
fer fen als CA, melches in dem allgemeinen Sag mit ald eine Des 
Dingung erfordert worden, lieget bier: mieder in der Natur dieſer 
Dreyecke ſelbſt. So bald cin · Dpe⸗ ſtampfwinklicht if, muß noth⸗ 

N:3. wen’ 


— 
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IV. wendig Die Seite, welche dem ſtumpfen Winkel entgegen-ftehet, größ 
Abſchnitt. fer fepn als eine der übrigen. 
$.260. Diefes find die Zufammenfegungen der geraden Linien, 
welche wie machen konten, indem wir ihrer drey annahmen. Es ift 
nicht noͤthig daß wie auch Die Figuren beſonders betrachten, welche 
vier gerade Linien einſchlieſſen, und auf die Eigenſchaften derſelben 
0 genau Acht haben Lals bey den Dreyecken gefchehen, und jum 
il noch gefchehen muß. “Dasjenige fo von einigen derfelben in den '- 
Anfangegründen zu wiſſen nötbig ift, haben wir an feinem Drt anges | 
bracht, und das übrige wird in dem folgenden verfommen. Noch | 
. viel weniger ift es nöthig, dag wir Die Eigenfchaften der übrigen Figu⸗ 
zen, die mehr als vier Seiten haben, uns insbeſondere weit! — vor⸗ 
ellen. Dan wuͤrde damit niemals fertig werden, und doch koͤnte 
tiefe Betrachtung in Anwendung der Geometrie twenigen Nugen har 
ben. Die befondere Arten derfelben, welche nemlich gleiche Seiten 
und gleiche Winkel haben, welche noch ins befondere betrachtet wer⸗ 
den müflen , laſſen fich nicht wohl ohne der Kentniß des Citkels ab⸗ 
handeln , zu defien befonderer Betrachtung wir uns demnach 
aunmehro wenden. 


« 
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CLirkelkreiſen. 5 
Erſte Eigenfchaften der Cirkel. 


91 


Be Cirkel, melche gleiche Halbmeſſer haben, find fo wohl ſelbſt 
einander gleich, als auch ihre Umkreiſe. Solte man dieſes 
nicht ſo gleich einſehen koͤnnen, darf man nur zwo Scheiben, 





V. 


welche mit gleichen Halbmeſſern beſchrieben worden, in Gedanken der⸗ 


geſtalt adF einander legen, daß ihre Mittelpuncte in eines zufammen 
allen. Es werden fo dann auch ihre Umkreiſe zufammen fallen,, man 
mag im übrigen die Cirkel um ihre Mittelpuncte Dreben, wie man wil, 
Und diefes fiehet man daraus, weil wenn man um einen gegebenen 
Mittelpunct mit einer beſtimmten Defnung des Cirkels einen Kreiß be⸗ 
fehreibet ‚ Diefer nicht verfchieden werden Tan, man mag anfangen wo 
man roil, und die Spige, welche den Umkreiß befchreibet, fo oft. man 
wil, herum führen. IV, 89. oo. 
. 2. Hieraus fchlieffen wir, Daß der Eirkelfreis um und um auf 
einerlev Art gekruͤmmet ſeyn muͤſſe, nicht etwa wie Die Linie der 115. Fi⸗ 
ur ABCD, welche bey A und C viel ftärker gekruͤmmet ift als. bey 
B, und da fie fonft überall einwaͤrts gebogen ift, bey B eine Hohlung 
auswärts har Es laffen ſich aber auch dergleichen Figuren um Fein 


F, 115+ 


Punct affo drehen, wie eine Scheibe um ihren Mittelpunct an ger - 


drehet werden, fo nemlich, Daß Fein Theil Derfelben aus den Graͤnzen, 
in welchen die Figur einmal eingefchloffen war, hinaus wiche. Eine 
Scheibe fan man in einem Loche herum drehen, twelches die Scheibe 
um und um berühret, und fonft Feine andere Figur. | 
— . 3. Es folget auch aus Diefer fehr leichten Betrachtung, daß 
wenn die Umkreiſe zweyer Cirkel AB und CD durch ein gemeine 
liches Punct E geben, fie mögen nun in dieſem Puncte einander ſchnei⸗ 
den, oder bios berühren, es nicht möglid) fey, daß fie beide einerley 
Mittelpunet haben. Denn da ale Eirkelfreife, welche um. eineriey 


F. 116, 


17. 18, 
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Don Linien und’ Winkeln an dem Tirkel: 
V. Mitkelpunct befchrieben find, und deren Umkreiſe Durch einerley Punct 
Ypfpeitt:E gehen, ganz auf einander fallen, und einander decken, fo koͤnten Die 
Cirkel AB und CD, deren Umkreiſe beide durch E gehen, ‚nicht ver⸗ 
ſchieden ſeyn, ſondern wuͤrden ganz in einem —— 
fallen, wenn ihre Mittelpuncte zuſammen fielen: Wir reden aber von 
zween verſchiedenen Cirkeln. I | 
F.11g 6. 4. Sallen aber die Mittelpuncte zweer verſchiedener Cirkeln 
"7 AB,CD in eines zufammen, oder find zween Citkel AB und CD um 
einen einigen Mittelpuncet E, beſchrieben, fo koͤnnen die Umkreiſe derſel⸗ 
ben einander ohnmöglich erreichen. Denn waͤre dieſes, fo fielen auch 
bier die Eirkel ganz in einen sufammen. Man :pfleget zu ſagen, daß 
dergleichen Umkreiſe einander parallel find, und nennet Die Figur, wel⸗ 
che von denfelben befchloffen wird, oder dasjenige, ſo “übrig bleibt; 
. wenn man aus der Scheibe A.B die Scheibe C D heraus fihneidet, 
einen Rint. | ⸗ 
9. 5. Man ſiehet leicht, daß wenn mambey dergleichen Parcllel⸗ 
eirkein einen Halbmeſſer ECA ziehet, das Stück deſſelben CA von 
beſtimmter Länge, und überall einerley fen .twerde, man mag den 
Halbmeſſer sieben, wo man wil. Denn es iſt dieſes Stuͤck CA der . 
Unterſchied der beiden Halbmeſſer unſerer Cirkel, und dieſe haben ihre 
beſtimmete Groͤſſe, und find um und um von einerley Länge. 
no 8. 6. Wenn man in einem Cirkel zween Halbmeſſer AB und 
"BC ziehet, fo bekommet man eine Figur ABC , welche durch dieſel⸗ 
.. be zween Halbmeffee AB und BC, und durch den Bogen AC bes _ 
fchloffen if. Man beiffet diefelbe seinen Ausſchnitt, und AT den 
ogen deffelben Ausſchnitts. Das Ueberbleibfel ABCDA, fo 
don eben den zweyen Halbmeſſern AB und BC, und dem "Bogen 
‘ ADC befchloffen wird, fan man, wenn Davon gu reden iſt, wie wohl 
” dieſes eben nicht oft gefchiehet, ebenfalls eineh Ausfchnitt nennen. 
‚» 6.7. Sind zween Cirkel einander gleich, das ift, haben fie oleb 
che Halbmeſſer, und man machet in denfelben zween Ausfchnitte ABC, - 
abc, deren Mintel an den Mittelpuncten B und b gleich find; fo find 
aud) die Ausfchnitte felbft und ihre Bogen AC und ac gleich. Iſt 
"Aber. der eine Winkel gröffer als der andere, fo ift auch Der Ausſchnitt 
&-.. welcher den geöffeen Winkel hat, gröffer als der Ausfchnitt mit dem 
kleinern Winkel, und der ‘Bogen von jenem ift auch gröffer als der 
Bogen pon dieſem. Dieſes fiehet man gar leicht von felbften en 


\ 
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Sonlommen deutlich aber wird es, wenn man nur die Spiben der V. 
Winkel Bund b, das iſt, die Mittelpuncte der Cirkel auf einander Abſchnitt 
dringet, da denn die Cirkel ſelbſt, und ihre Umkreiſe zufammen fallen 
muͤſſen. Stellet man fi) vor, daß, nachdem dieſes gefchehen, fo dann .- 
der eine Cirkel fo lang um feinen Mittelpunct gedrehet werde, bis dag 
die Seite be auf BC au liegen-Fommet: So fiehet man beides, fo 

geſetzet worden. Denn find die Winkel b und B einander glei, ſo 
füller nunmehro auch) ba auf BA, und a in A, iftaber B gröfferale 
b, fo fällt A weiter hinaus als a. . 

$. 8. Hieraus folget umgekehret, wenn in zween gleichen Cirkeln, 
zween Bogen AC und ac gleich angenommen worden find, und man _ 
ziehet ihre Halbmeſſer AB, ab und BC, bc; daß auch die Winkel, 
B und b einander gleich feyn iverden. Denn wenn dieſe Winkel B 
und b ungleich waͤren, fo müften auch die Bogen ungfeich ſeyn, wie eben 
V,7. esiviefen worden: "welches aber demjenigen widerfpricht, fo man 
sum runde geleget , Daß nemlich Die Bogen AC, ac gleich ſeyn. IJ 


8. 9. Aus der Gleichheit der Winkel B und b in zween gleichen 
Cirkeln, folgert man auch die Gleichheit der Ausfchnitte ABC, abc 
auf eben die Art wie wir gefehloflen, daß ihre Bögen ACT und acgleich 
ſeyn. Und man fiehet leicht, daß hinwiederum aus der Gleichheit 
Der Ausfchnitte, deren Halbmeſſer einerley Groͤſſe haben, auch Die 
Gleichheit der Winkel an den Mittelpuncten, oder an den Spitzen der 
. Ausschnitte, und Die Gleichheit ihrer ‘Bogen folge. Man kan fich 
nicht vorftellen, wie in zween gleichen Cirkeln entweder die Winkel B 
und b, oder. die Bogen AC und ac, oder die Ausfchnitte ABC, abc 
gleich ſeyn koͤnten, wenn die zwey übrigen von dieſen drey Dingen in 
den beiden Eirkeln verfchieden find. ZZ 
. 10. Ziehet man demnach eine gerade Linie AB, durch eine ans FU 
dere CD’ perpendicular , wodurch bey E, da ſich Diefe Linien fchneiden, | 
vier rechte und einander gleiche Winkel entftehen: Und nimmt das 
Punct E vor den Mittelpunct eines Eirfels an, weldyen man befchreis 
bet: So werden die Bogen AC,CB,BD,DA der vier Ausſchnitte, 
in welche der Cirkel durd) die gerade Linien AB,.CD getheilet wird, 
ſo mohl, als die Ausfchnitte felbft, ale gleich. Und wenn man dem» 
nach Durch den Mittelpunct eines Circuls E zwo gerade Linien AB,CD 
hiehet deren eine auf.der andern perpendicular ftehet, fo wird der Eire 
el ſo wohl als deſſen Almtzas In vier gleiche Theile getheilet. Und | 
di | - 89 “ er 
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es ift ein jeder Der vier Bogen AC, CB, BD, DA det vierte Theil des 
ganzen Umtreifes, gleichtoie ein jeder der. vier Ausfchnitte AEC,CEB, 
BED und DEA der vierte Theil der Scheibe iſt, und man Fan uͤber⸗ 
baupt fagen, Daß ein Ausschnitt, deſſen Winkel gerade ift, der vierte 
Theil des Cirkels, und fein Bogen der vierte Theil des Umkreiſes ſey. 

$. 11. Demnad) machen jede zween unferer Ausfchnitte, die Helf⸗ | 
te des Cirkels, und ihre beide Bögen die Helfte des Umkreiſes aus, 
und eine jede gerade Linie AB oder CD, welche durch den Mittelpunck 
eines Cirkels gezogen ift, tbeilet fo wohl den Eirkel felbft, als deffen 





Umkreiß in zwey gleiche Theile. Man- Fan diefes auch leicht fehen, 


wenn man einen auf Papier gezeichneten Cirkel dergeftalt zuſam⸗ 
men leget, Daß der Bruch durch den Mittelpunct gehet, und, nach⸗ 
dem Diefes geſchehen, ihn fo Dann noch einmal, nach rechten Winkeln 
zufammen falzet, Da denn die Hier Ausfchnitte, in welche er dergeſtalt 
zertheilet worden, auf einander zu liegen kommen, und einander decken 
werden; doch wem find diefe Dinge unbefannt? | 
 $- 12. Eine gerade Linie AB, welche durch den Mittelpunet ei» 
ned Cirkels gezogen worden, und die fi) zu beiden Seiten an dem 
Umkreis defielben in A und B endiget, von welcher wir eingefeben, vor 


fie den Cirkel und feinen Umkreis gleich theile, eiffet der- Durchmefe 


. fer des Cirkels. Derſelbe ift zweymal fo groß als der Radius, denn 


F,n2, 


der Mittelpunct theilet den Durchmeffer in zweh gleiche Theile, und 
‚eben deswegen nennet man den Radius aud) den Dalbmefler. 


„13. Man fiehet auf eben die Art ein, wenn man einen Auss 
ſchnitt von beliebiger Gröffe ABC annimmt, und theilet feinen Win⸗ 
kel B in fo viele gleiche Theile, als man wil, vermittelft der Halbmeſ⸗ 
fer BD, BE, BF, daß dadurch auch fo wohl der Ausfchnitt felbft in 
kleinere Yusfchnitte, ABD, DBE, EBF, FBC, die einander gleich 
find, getheilet werde, als auch der Bogen AC in gleiche Bögen AD, 
DE, EF, FC. ‚Denn weil die Winkel dey B alle gleid) find, ſo müflen 
auch alle die angezeigten Eleinen Ausfchnitte fo wohl als ihre Bogen 
gleich ſeyn V,7. Wiederum Fan man aus der Gleichheit der Bogen 
AD, DE, EF, FC, oder aud) ‘aus der Gleichheit der Ausfchnitte 


. ABD,DBE, EBF, FBC, auf die Gleichheit ihrer Winkel bey B 


fohlieffen , und wird demnach die Theifung dee “Winkels ABC, die 
Theilung des Bogens:A C, und die Kheilung des Ausfchnittes ABC 
zugleich verrichtet, und. fo bald man eine,von diefen Theliungen zuwe⸗ 

en ge 
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ge gebracht, hat man aud) die andere und die dritte, oder man Fan fie _ V; 
doch) leicht haben, bloß indem man Die Halbmeſſer BD, BE, BFage⸗Abſchuitt. 
börig ziehet. - 
6.14. Wir haben oben IV ,94. Bel henbas der Umkreis eines Cirkels 
eine gerade Einie.in mehr. ald einem Punct ſchneide, aber nicht eigent 
lic) beftimmet , wie oft dieſes gefchehe, ob nur zmmenmal, oder ob die 
gerade Linie den Umkreis mehr ald zweymal fehneiden koͤnne. Gegen, 
toärtig ift ung daran gelegen, daß wir wiſſen, wie oft Diefes eigentlich 
gefchehen koͤnne. Es find aber nicht mehr als zween Durchſchnitte 
möglich. . Denn wenn um den Mittelpunet A ein Cirkelkreis befchries F. 125; 
eu waͤre, welcher die gerade Linie DB in den drey Buncten DCB be» 
ruͤhret oder fihneidet, oder wenn die Frumme Linie BCD, welche drey 
uncte B,C,D mit der geraden Linie DB gemeinfchaftlich hat, ein Cir⸗ 
el waͤre: fo Fönte man von dem Mittelpunct deifelben A Drep gerade 
£inien AB, AC, AD ziehen, welche Halbmeſſer des Eirfels und folgende 
einander gleich wären. Da nun aber dieſe Puncte B,C und D der 
geraden und der Frummen Linie gemeinfchaftlih find, fo müften von 
einem Punct auffer der geraden Linie DB,nemlidy von A, an diefe, 
drey andere gerade Linien AB; AC, AD können gezogen werben , wel⸗ 
che einander gleich find, Diefes aber gehet ohnmöglich an, tie wir 
IV, 249. deutlich geben haben. Denn man ftelle fi) vor , Daß aus - 
A auf die gerade Linie DB eine Perpendicularlinie gezogen fen, fo faͤllt 
Diefe entiweder auf AC oder nicht. Fällt die ‘Perpendicularlinie auf  . 
AC das ift, iſt AC felbft auf DB perpendicular , ſo ift nothwendig 
AB gröffee als AC, weil die ‘Perpendicularlinie die Eleinefte der ges 
raden Linien ift, die aus A.an DB fallen. Faͤllt aber die Derpendis 
eularlinie nicht auf AC, fondern zwiſchen AC und AD, fo iſt Die 
AB, ſo von der Perpendicularlinie. weiter abweichet, gröffer als Die 
AC, welche ihr näher liege. Sind aber die Drey geraden Linien 
AB,AC, AD einander nicht gleich, fo ift ed auch nicht möglich, daß 
die krumme Linie BCD, welche in dreyen Puncten mit Dee geraden Lis 
‚nie DB-zufammen fället, ein Cirkel fr denn in.einem Eirkel find al⸗ 
. Se Halbmefler, dergleichen bier AB,AC, AD wären, einander gleich; 
oder ift Die krumme Linie BCD ein Eirkel, fo faͤllt fie mit der geraden 
Linie DB nicht in drey Puncten sufammen, und ſchneidet alfo oder bes 
ruͤhret fie nicht in dreyen Puncten. Mod) vielmeniger alſo Tan der 
irkelkreis von einer geraden Linie in vier oder: noch mehreren Pun⸗ 
cten geſchnitten werden, toelches zu eizeſen war. ir | 
" . . b) 2 +] v 
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IT Hieraus ſehen wir wiederum , daß e8 nicht möglich, daB 


V. 
Abſchnitt. ein Cirkelkrei s irgendwo wie die krumme Linie ABCD in der 115. Fi⸗ 
F. 15. gur einwaͤrts gebogen ſey, mie wir dieſes bereits geſchloſſen haben, Da 


ne 


F.n4. 


wor bemerket, daß ein Cirkelkreis um und um auf einerley Art gekruͤm⸗ 
met fen V,2. Denn wäre ein Cirkel irgendwo einwärts gebogen, fo 
müfte ihn die gerade Linie in mehr als zwey ‘Puneten ſchneiden koͤn⸗ 
nen, wie die eben gebrauchte 123. Figur weiſet. 

6.16. Wenn man demmach zwey Puncte A und B in dem Umkreis eis 
nes Cirkels nach Belieben annimmet, und siehet fie mit einer geraden Linie 
AB zufammen, fo fällt diefe gerade Linie ganz innerhalb Des Cirkels, und 
theilet ſowohl Denfelben als feinen Umkreis in zwey Theile. Und dieſe Eigen⸗ 
— bat der Cirkel mit einer. jeden krumlinichten Figur, deren Umkteis 

beraB auf einerley Art gebogen ift,gemeinfchaftlich, . Ja eben Daraus 


ſchlieffet man, daß die Erumme Linie überall auf einerley Art gebogen ſey. 


Eine folche gerade Linie AB heiffer eine Sehne, und die zween Bögen 
AFB und AGB, in welche fte den Umkreiß eheilet, heiſſen die Bogen 
dieſer Sehne. Die zwey Theile aber in welche fie den Cirkel zerfchnit- 
ten, oder die Sigueen AFB und AGB, welche die Sehnen wit ihren 
Bogen einfchliefien, heiffen Abfehniste.-. on 
6. 17. Man kan eine Sehne fo ziehen, daß fie durch Den Mittelr 
punct C gehe, wie hier DE. Dieſe tbeilet fo Dann den Cirkel in zwey 
gleiche Theite, denn fie ift der Durchmeſſer V,r2. Wir fegen, daß 
diefer Durchmeffer DE mit der Sehne AB parallek kauffe, oder wer 
nigftens fie nicht fchneide: Denn man Tan ihn allezeit auf Die Art zie⸗ 
Sen. So iſt der eine Abfchnirt AFB, welcher von ber Sehne AB und 
dem Bogen AFB befehloffen wird, und in welchen des Mittelpunct € 
nicht Tieget, Heiner ald der andere AGB, welchen eben die Sehne AB 
mit dem Bogen AGB — — und innerhalb welchen der Mittels 
gunet € befindfich tft, und der "Bogen AFB ift Pleiner als Des andere 
AGB. Derowegen wird auch der Abfehnitt AFB, in melden der 
Mittelpunct nieht lieget der Pleinere, und dieſer AGB, in welchem der 
Miittelpunet anzutzeffen iſt, der gröffere Abſchnitt genennet. 
Von den Schnen der Eirfek 
. 18. Ziehet man num eine Schne, AB, in einem Lirkel, wie - 
man man wo, nus nicht durch den Mittelpunct und ziehet aus dem 
Mittelpunet des Eirkels E zween Halbmeſſer CA und OB an diefe 


F. 235: Sehne, und folgendes an die Puncte A und B, in welchen Die Sehne 
5. u 2 en 


— 
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den EirPelkreis fchneiden würde, wenn man fie verlängerte: So ber V. 
kommt man ein gleichfehenklichtes Dreved ABC, von welchem die Abſchuitt. 
Sehne AB die Grundlinie ift, und der Mittelpunct C ift die Spitze des | 
Winkels, welcher Der Srundlinie entgegen ftehet. Denn da die zwo 
Seiten AC: und BC Halbmeffer eines Eirkels find, fo find fie noth⸗ 
mendig gleich. Es wird fich demnach auf dieſes Dreyeck alles dasje⸗ 
nige anmenden laſſen, fo wir von Den gleichfeitigen Dreyecken laͤngſt 
eingefeben: Nur müffen wir bier die Namen verändern, und die 
Grundlinie AB nunmehro die Sehne, und Das Punct T den Mittels 
$. 19. Man ftelle fich vor, daß aus dem Mittelpunct C die ges 
gerade Einie DF auf.die Sehne perpendicular gezogen ſey. Diefe 
wird ſo wohl die Sehne felbft, als auch den Winfel ACB in zwep 
leiche Theile sheilen. Denn Diefes iſt von allen gleichichenklichten 
reyecken IV, 257. erwwiefen worden. Wird aber der Winkl ACB 
Durch die Einie C E in zwey gleiche Theile getbeilet, und man verlän« 
gert diefelbe bis an den Umkreis in E, fo muß eben Ddiefe Linie auch 
den Bogen der Sehne AB in E in zwey gleiche Theile theilen V, 13. 
30 weil auch des Winkel ACD, welcher entftchet, indem man die Lie 
nie CE auf die andere Seite verlängert, dem Winkel DCB gleich ift, 
denn fie find die Ergänzung zrocer gleichen Winkel ACE und ECB zu 
zween sechten Winkeln; fo ift auch der Bogen AD dem Bogen DB 
glich ‚ und Die gerade £inie CF, welche aus dem Mittelpunct eined 
lirkels C auf feine Sehne AB perpendicular fällt, theilet nicht nur den 
einen Bogen derfelben AEB, fondern auch den andern ADB in zwey 
gleiche Theile. J 
5. 20. Weil, wie wir gezeiget, und wie auch vor ſich Teiche 
ſehen iſt, Die gerade Linie CE die einzige iſt, welche aus G auf A 
perpendicufar gezogen werden Ban, und eben diefe einzige Linie auch 
die AB fo wohl als den Winfel AC B,und folgende die Bogen AEB 
und ADB in zwey gleiche Theile theilet: So Fan man dieſe £inie auf 
verſchiedene Arten beitimmen. Mon Fan, wie bereits gefcheben, fagen, 
daß DE diejenige Linie. fen, welche durch den Mittelpunct auf die Sehr 
ne AB perpendicular fälle. Man Fan eben dieſe DE Die £inie nen⸗ 
nen, welche Burda Dan Mittelpunct gehet, und Die Sehne in zwey gleis 
che Theile ihneiven Man tan fie Dadurch ausdrüden, daß man an⸗ 
giebt, fie ſtehe auf der Sehne AB perpendicular, und fheile Diefelbe in 
wep gleiche Theile, oder fie ſtehe anf deg Sehne perpendicular, vn 
n 93 the 
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theile den "Bogen AEB oder. ADB in zwey gleiche Theile, oder fie ges 
be durch den Mittelpunct C, und theile den Bogen- AEB in zwey 
gleiche Theile ,.oder auch fie theile fo wohl die Sehne AB als den Bo⸗ 
Kr AEB oder ADB, welcher, zu dieſer gehoͤret, in zwey gleiche 

heile. Alles dieſes thut die einzige £inie DE, und. fie wird Durch alle 
Diefe Befchreibungen beſtimmet. | 
$. 21. Man Fan hieraus verfchiedene Saͤtze machen, welche alle 
nunmebro Feines weitern Beweiſes benäthiget find, nachdem wir gefes 
ben, daß fie nichts neues enthalten. Sie fagen nichts anders, ale 
Daß, wenn man dieſe Linie AB auf dieſe oder jene Art beſtimmet, fie 
alle die Eigenfchaften haben müffe, von melden wir fchon eingefes 





hen, daß fie Dergleichen Linien zulommen. Body wollen wir fie zum 


Ueberfluß berühren, und bin und her etwas anbringen, fo zu kurzer 


* Wiederholung des Beweiſes dienen Fan. | 


$. 22. Wenn man fich vorftellet, daß man die Linie CH dur 


den Mittelpunct C dergeftalt gesogen, daß fie Die AB in zwey gleiche 


heile theilet, fo theilet fie Die Grundlinie des gleichfchenklichten Drey⸗ 
ecks ABC in zwey gleiche Theile, und ift folgende auf: diefe Grund⸗ 


linie AB perpendieular : IV,ıs6. fie theilet auch den Winkel ACB 


a 
. Ste, wenn ſie verlängert wird, auch Die Bogen der Sehne AB gleich 


in zwey gleiche Theile, und folgends auch die Bogen AEB und ADB. 


S. 23. Wenn man annimmet, daß die CF auf die Mitte der 
AB perpendicular gefeßt fen, fo fiehet man Daraus, Daß fie auch 
Yurd) den Mittelpunet C geben. muß, weil, wenn dieſes nicht waͤre, 
man aus C eine andere Perpendicutarlinie auf AB fallen laſſen Fönte, 
welche AB in andere zwey gleiche Theile theilen würde, welches wi⸗ 
derfinnifch if. Denn man Fan eine gegebene gerade Linie. nur auf 
einerley Art in zwey gleiche Theile theilen, und einerley Gröffe bat 
nicht verfchiedene Helften. Gebet aber die Dergeftalt gezogene CE 
durch Den Mittelpunct , fo fiehet man aus dem vorigen, V, 22. d 


- 


theilen muͤſſe. | | 
S. 24. Stehet EF auf AB perpendicular, und theilet auch 


den Bogen AEB in zwey gleiche Theile, ſo muß fie, wenn man fie 


welche verlängert den "Bogen AB in zwey 


verlängert, durch den Mittelpunct gehen, weil man fonft eine andere 
gerade Linie aus dem Mittelpunct auf AB perpendicular. ziehen koͤnte, 
andere gleiche Theile Eheir 

en 


/ 


In 
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fen würde, fo.nicht ſeyn Fan. Demnach theilet eben diefe EF au 


— 2* 
V. 
die Sehne AB in zwey gleiche Theile, V, 19. Abſchnite. 


§. 25. Gebet die Linie CE durch den Mittelpunct C, und their 
let den Bogen AEB in zwey gleiche Theile, fo theilet fie auch den 
. Winkel ACB des gleichichenklichten Dreyecks in zwey gleiche Theile, 
Woraus wieder flieffet, IV, ss. daß fie auf AB ,perpendicular fichen, 
und diefe gleich theilen muͤſſe. Ä Ä | 
| 8.26. Und wenn endlich FE fo wohl die Sehne AB als auch 
ihren Bogen AEB in zwey gleiche Theile theilet, fo ſiehet man dar 
aus, daß fie auch auf AB perpendicular ſtehen, und wenn: man file. 


verlängert, durch den Mittelpunct C gehen müffe, weil, wenn biefes 


nicht waͤre, man aus C auf AB eine andere Perpendicularlinie ziehen 


Bönte, welche V, 19. fo mohl die AB als auch, wenn fie verlängert 


wurde, den Bogen AEB in andere zwey gleiche Theile theilen wuͤr⸗ 
de, fo ohnmoͤglich if. Ä | oo 

$.27. Man fichet Hieraus, daß die Theilung eines Cirkel⸗ 
dogens-in zwey gleiche Theile nichts erfordere, fo nicht bereits da ges 
wefen und gezeiget worden waͤre. Es fey der Bogen AB in zwey gleis 
che Theile zu theilen. Man ziehe feine Sehne AB und fege auf Die 
Mitte derfelben die Perpendieularlinie CD, dieſe wird, wenn man fte 
gehörig verlängert, auch Den Bogen in D in zwey gleiche Theile thei⸗ 
len. Oder bat man den Mittelpunct C, fo laffe man nur aus dem⸗ 
felben auf AB die Perpendicularlinie CD fallen, und verlängere fie 
bis fie den Bogen fehneidet. Oder man theile AB in zwey gleiche 


Theile, und ziehe Durch den Mittelpunet derfelben und durch den Mit⸗ 


telpunct des Eirkeld C die gerade Linie CD. Alles diefes kommet in- 
Der Anwendung, wenn man Geomerriſch verfährer, faſt auf eines 


F. 26. 


hinaus, wie man leicht ſehen wird, wenn man ſich die Muͤhe geben 


will, dieſe Zeichnung wuͤrklich zu machen. 
$.28. Es flieſſet aber auch aus dieſen Sägen die Anweiſung 


den Mittelpunet. eines Cirkels zu finden, welchen man etwa verlohren.. 


Denn es muß ein jeder Cirkel einen Mittelpunct haben, und zwar nur 
einen einzigen, tie aus dem erfteren Begrif dieſer Figur leicht zu fehen ifl 
Es ſey der Cirkel deſſen Mittelpunct zu finden iſt derjenige, welchen 
Bie-125 Figur vorfiellet. Man ziehe eine Sehne deſſelben wie mar 
win AB, und ziehe Durch die Mitte derfelben die gerade Linie DE 
auf die Schne perpendicular. Diefe Linie wird gewiß Durch den Mit- 
Be E telpumet: 
\ 
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.  "telpunct geben. V, 23. Und hat man DE beyderfeits bis an den Um» 
Abſchnitt. 


kreiß verlaͤngert, ſo iſt dieſe Linie ein Durchmeſſer des Cirkels, und 
wird foigends von dem Mittelpunct des Cirkels in zwey gleiche Theile 
getheilet. Man darf alfo nur die alfo gefundene DE in C in zwey gleis 
he Theile theilen, fo ift Diefer Theilungspunct C auch der Mittelpunct 
Des Cirkel's. | 

S. 29. Faſt auf eben die Art findet man den Mittelpunct eines 
Cirkels, welcher Durch drey gegebene Puncte gehen fol. Es müffen 
aber diefe drey Puncte nicht in gerader Linie liegen, fonft waͤre Fein 
Eirkel möglich, deſſen Umkreiß durch dDiefelben hindurch ginge. V, 14. 
Solte er befchrieben werden, fo müfle er drey Puncte mit einer geras 
den Linie gemeinfchaftlid) haben, welches nicht feyn Fan. Sind aber 
drey Puncte gegeben, welche nicht in gerader Einie ſtehen, als bier A, 
Bund C, und man fol den Mittelpumct des Cirkels finden, welchen 
durch fie alle dreye durchgehet, fo wiederhohle man nur die Arbeit, 
welche eben gemwiefen worden if. Dan ziehe zween dieſer Puncte mit 
einer geraden Linie zuſammen, welche man will, zum Erempel A, B, 
und ge au AB die Perpendicularlinie DE, welche jene in zwey 
gleiche Theile theilet. Eben fo verfabre man auch mit BC, und fege 
‚auf deren Mitte die FR FG, welche, wie leicht einzus 
ſehen ift, Die vorige fchneiden muß. Der Punct, in welchen fie ein» 
ander ſchneiden, ift hier H, und dieſer ift Der gefuchte Mittelpunct; 


ſo daß, wenn.man das Eirkelinfirument in Heinfeget,, und durch. A 


den Umkreiß eines Cirkels zu befchreiben anfänget, dieſer auch Durch B 


- und Cgehen muß. Denn weil DE an die Mitte der AB, auf diefe Rinie 


erpendicular gefeget worden, fo find alle Puncte dieſer Linie, und 
Igends auch H von A und B gleich weit entfernet, wie wir dieſes oben 
von einer jeden geraden Linie eingeſehen, welche auf der Mitte einer 
andern perpendicular ſtehet; IV, 166. und meil aud) FG auf der 
Mitte der geraden Linie BC perpendicular ſtehet, fo find auch alle 
Puncte Diefee FG, und unter Diefen roiederum das Punct H, von. B 
und C gleid) weit entfernet : und wenn man demnad) um den Mittels 
net Hdurdy A einen Cirkel zu befchreiben anfängt, fo muß derfels 
auch durch B und C geben. 
$. 30. Hieraus fiehet man, daß durch drey Puncte A, B und 
C weidhe in dem Umkreiß eines Cirkels liegen follen, deſſen Mittels 
punct beſtimmet werde, und nicht anders als in H fallen Fünne. Denn 


Ban derfelbe weder aufier der DE, noch auffes der EG fallen, br 


- 
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#, ft, fan dee Ditelp telpunct fo wohl in die gerade Linie DE als auch in V. 
die andere FG, fo fällt er allerdings nochwendig in H. Und daraus Abſchnitt. 
folget; doß Dune. die drey Puncte A, B und C ohnmoͤglich zween ver 
schiedene Eirkelkreiſe gehen, und- no) vieltweniger drey oder mehrere. 
Wenn mern man ſich aud) zween Cirkel vorftelen oil, die du He 
fe Buncte A, Bund C-gel gehen , fo muß_man doc) zugeben, da| 





- Mittelpuncte ufammen allen. Nun gehen ihre ee be des - 

durd) Den gemeinfchaftlichen ‘Punct A, oder B, oder C. 

Telkreife aber, die um einen Ditteipunet dergelat hie worden; 

daß ihre Umkreiſe durch ein Punct A’ oder B, oder C geben, fallen 

gan sufammen, und find ni e verfihieden. vn 

$. zu. Oder man RR ” da dit PR 
„Bund Eng. 

de g te A und % 
die $ ine Per 
Bei en Linien 
A u (on: 
nl ne ſeyn: 
ie DI 363 


ohl des einen als des andern dieſer Mr 
‚bee eben diefe Arbeit mit eben den Ver⸗ 

bern zween — vornehmen, nemlich 

BC sieben, welche eine Sehne fo wohl 

in dem einen. als in dem andern Bier Eirkel ſeyn wird, man Tan auf 
die Mitte diefer Seine eine ‚Derpenbieulartinie FG fegen ‚ welche wie 
der durch den Mittelpunct bepder Eirkel gehen muß. Demnady fallen 
die Mittelpuncte diefer Cirkel in H zufammen, und es 8 zween Cir⸗ 

Tel um einerley Mittelpunct H durch den Punct A oder B beſchrieben, 
Das ift, es Fi guet geſchehen, welches nicht ſeyn Tan. Es find 
demnach nicht. beyde Erumme Einien die Dur) A, B, und C gehen, 
— Y fe Cirtfeife, (schen fie niät bepde duch 
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— Von Linien und Wanbeln an dem Cirkel. 
V. §. 33. gie man zwo Sehnen in einem oder in gleichen Cirs 
Wſchaitt. keln, welche Sehnen einander gleich find, fo werden aud) ihre Bogen 
| gleich), wie aud) ihre Entfernungen von dem Mittelpuncte. Die 
natürliche -Einficht läffet ung .Daran nicht. zweifeln, To bald. wir beden⸗ 
Een, daß der Cirkeikreiß um und um eitierley Kruͤmme, einerley 
Rundung hat. V,2. Wenn man demnad) auf einer Seite deſſelben 
eben dasjenige thut, mas man auf Der andern vornimt, fo koͤnnen 
ohnmoͤglich die übrigen Dinge, welche von dieſen Zufammsenfegungen 
F,r29. abhängen, ‚ungleich werden. Wir haben in dem Cirkel der um den’ 
Mittelpunct C_befihrieben ift, die beyden Sehnen AB, und DE 908 
gleicher Gröffe geſetzet. Durch diefelbe find die heyden Bögen AB 
N und-DE abgefchnitten worden, Welcher von diefen benden foll wohl - 
-.. ‚gtöffer feyn, und mas bat man vor Urſache zu gedenken, daß AB 
groͤſſer ſey ald DE, welches einen nicht auch dahin führen Fönte, daß 
man DE geöffer zu ſeyn feßte als AB? Eben dieſes muß man auch 
= Sonden Entfernungen dieſer Sehnen von dem Mittelpunct C |agen-. 
7.934 Die Verknuͤpfung aber diefer Wahrheit mit Dem’ vor 
Hergehenden Fan man dergeftalt zeigen. Man ziehe aus dem Mittels 
ꝓpunct C gerade Linien, auf die erſt geeignete Sehnen perpendictular 
and bezeichne fie mit CGF, OG. Diefe vöerden die Sehnen In 5 
gleiche Theile: theilen, V, 19. und wenn man fit-fortzichet,, bis in 
andel, auch ihre Bogen. Da nun aber gefeßer werden, es fen AB 
=DE, fo müffen aud) die Helften dieſet Linien AF und:DG einütt- 
der gleich ſeyn. Man ziehe ferner die zween Halbmeſſer CA und 
CD, weiche einander. nothwendig gleich feyn werden, fo haben: Die 
zwey rechtwinklichte Dreyecke ACH ad DiCGʒwo gleiche ee \ 
naemlich AC=OD, md AE=DG. °; Und ſtad demnach fo wohl ihre 
.. Abrige Seiten glei, als auch ihre Winkel, welche zwiſchen gleichen 
Seiten liegen. IV, 258. Die dritten Seiten diefer Dreyecke, deren 
Gleichheit wir eben-gefchloffen, find CF und TG, und diefe find Die 
-  Entferoungen deren Sehnen AB, DE von dem Mittelpunete, daß al⸗ 
fo erwieſen iſt, daß gleiche Sehnen von dem Mittelpunct der Citkel, in 
woſchen ſie ·gezugen ſind, gleiche: Enifernuggen haben. Unter den 
Winkeln aber der Dreyeckt ACF ind DOG. welche zwiſchen glei⸗ 
ges Seiten liegen, und demnach ebenfals gleich. ſind, ſind diejenige, 
deren Spitzen an C.reichen. Die Winkel, neulich ACF und DEG 
find. einander gleich. Demnach haben bie Ausſchnitie ACH.. und 
DIL anerleg Wink, Als: find auch ihre Bogen AH: and. DI 
319 ERBE, zur 
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. 77 and ad AH'die-Heffte iſt von AHB, und DIdie Helftenod V. 
IE, fo.müffen auch die ganzen Bogen AHB.und DIE- gleich feot: Abſchnite. 
Es iſt alſo richtig daß die Gleichbeit der Bogen AHB. und-DIE 
wohl als die Gleichheit der —E der Sehnen von den Pitt“ 
telpunct, oder Die Gleichheit der Perpendicularlinien CF und CG aus 


gun Sen derſelben Dreyecke gleich feyn, CF nemlih = CG, und: 
Das erfte,daß CFCG iſt ben dasjenige fo wir geſchet⸗ 
Sn — die Sätfernlingen unferer Sehnen. AB und: DE von ‚denn 
Mittelpunct gleich find; aus dem zwehten "aber AF=DG ul ige die: 
Gleichheit der Sehnen AB und. DE gar leicht. Denn weil CF, CG 
auf diefelbe —E gezogen worden, fo. find. a F und D& die 
Helften der Sehnen.; V,19.° Dieſe Heiften ·ſind / wie orwieſen wor⸗ 
den; gleid; alfo muͤſſen duch Die gamen Giehaen aich.fepn-  . °.. 
8 36. Endlich flieſſet auch aus der@teichheirder Entfernungen ogund 
CE’die Gleichheit ſo wohl der Sehnen als der Bogen; oder wenn CG= 
DR: o iſt auch AB= DE, und AHB=DIE,. Wir haben une 
inge bierben aufjuhakten. : Weil FC= 168; und AC=CD fa, 
Pr die: zeheeintlihte Died 'KEC und: DGC "wo gleiche 
Seiten’ FC=CG =DC, ; „Dean annath ſind 5 —— 
gen Seiten AF ud. De Karen gleich, AV 7,358. — ie 
And der · Sehnen AB and DE, Bay ehnen de 
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V. "ebenfals gleich ſeyn müffen, aus dieſer Gleichheit der Sehnen aber 
Wſchuitt. folget die Gleichheit ihrer ‘Bogen, wie V, 33. gejeiget worden. . - 

8.37. Eine jede Sehne, welche nicht‘ durch den Mittelpunct des 

Cirkels gebet, und welche folgends keinen Durchmeffer deſſelben ab> 

giebet, iſt kleiner als der Durchmeſſer. Haben aber zwo Sehnen 

verſchiedene Entfernungen von dem Mittelpunete, fo iſt allezeit diejeni⸗ 

e Sehne Bleiner,, welche non dem Mittelpuncte weiter entfernet iſt. 

_ s erſte fiehet man aus Der-bereits betrachteten 129 Sigur ein. 

Dena das Dreveck AFC ift bey F gerademwinklicht, und folgendes die 

Seite AC gröfler als AF. IV, 243. Die erfte ift der Halbmeſſer, und 

die zwote die Helfte der Sehnen AB. Alſo ift auch der ganze Durch» 

meſſer gröfler als Die ganze Sehne. | | . 

G. 33. Um aber das zweyte einzufehen , fo ziehe man in einem 

Fı Cirkel einen Durchmeſſer AB, und fege auf die eine Helfte deſſelben 

130. derſchiedene Perpendicularlinien DE, FG, welche in H und I verläns 

iert, Sehnen des Cirkels abgeben, von welchen fie die Delften find : 

{5 (eher man aud) u Daraus, daß die Helfte der Schne DE, welche 

| dem’ Mittelpunct C näber- lieget, geöffer fey als FG, die. von Diefem 

= Puncte weiter entfeenet iſt; weil bey einer jeden krummen Linie Die von 

Ä A nad) B gehet, und die, wie der Eirkelkreiß, immer einwaͤrts gekruͤm⸗ 

met ift, Die Perpendicularlinie, dergleichen DE und FG find, immer 

Peiner toerden, indem fie fich Den Puncten A'oder B nähern. Dan 

Fan aber auch von den Aufferfien Puncten der Sehnen. D und F nad) 

dem Mittelpunct C gerade Linien fich vorftellen, da denn fo gleich klar 

wird, daß die Linie FG Feiner fey als DE, fo bald man nım auf die 

Art und Reife, wie ein Cirtkelkreis defchrieben wird, Acht bat. In⸗ 

dem dieſes geſchiehet, Drehet fich Der Halbinefiee DC um C, und neiget 

ſich, indem fein Aufjerftes Punct von D EF gebet, immer mehr 
und mehr gegen den Durchmeflet AB. Die Perpendicularlinien D 

und FG find.die Entfernungen dieſes Aufferften Punctes des Halbe 

meſſers in-feinen verſchiedenen Lagen DC und FC. Und es ift demnach 

FCG nothwendig kleiner als DE, und folgends auch Fl Heiner als DER 

ah es verſchwindet endlich die Sehne ganz, indem .fie. fi) von dem 

ittelpunet immer mehr und mehr bis an A entferne, , teil der Halb» 

mefter FC endlich gar auf AC zuliegen kommt. Es: wadhlen alſo die 

Sehnen eines Cirkels von. nichts Kid zu: dee Groͤſſe des Durchmefs 

ſers, welcher Die gedfte Schne iſt, die ein Cirkel ‚haben kan, und Die 

halbe Sehnen wachſen von nichts bis zu Der Broͤſſe des Radius. It 

_ . »39% 








¶ Von Linien und Winkeln an dem Cirbel.. 
5.39. Bil man aber die. Sehnen mit ihren Bogen vergleichen, 


fo muß man fügen, daß, indem der Eirfelbogen von dem Punct A -Wbfehni 


an nach und nach zu beyden feiten auf einerley Ast waͤchſet, fo nemlich, 

. daß die gleichen Stücke AF und AT zugleich erzeuget werden, auch Die 
Sehne des Bogens Fl mit wachſe, und groͤſſer und gröffer werde, 
bis endlich der zur Größe des halben Umkreiſſes K AL ans 
gervachfen, da die Sehne fo groß geworden als ſie nur hat werden koͤn⸗ 
zen, und nunmehro dem Durchmeſſer an Gröffe gleich gekommen: 
und daß, indem der Bogen noch gröfler wird als der halbe Cirkeh, 
KAL, und nad) und nad) andAh, FAi, und fo weiter , Fommel, 
fo daß die Sehne auf der andern Seite des Mittelpunctes nach B zu 
fallen muß, die Sehne auch wieder beftändig. abnehme, und zwar in 
einem-fort , bis ſie endlich faſt ganz verſchwindet, indem daß die bey⸗ 
den Aufjerften Puncte des Bogens bey B einander. erreichen , und den 
Eirkel ſchlieſſen wollen. 


$.49. Eben dieſes kan man auch von den Helften der Sehnen, 5 


oder von den geraden Linien DE, FG mit einer geringen Veränderung 
age. gIn dem der Bogen von A auf einer Seite des Durchmeſſers 
AB, w twachfen anfängt, wird die PerpendicularlinieFG immer gröfs 


— IR 


. 


2 


fe geöffer, bis fie endlich dem Radius KC gleich toird,toenn der 
pa die Groͤſſe des vierten Theils des Umkreiſes AK erteichet:- 
Bit © 7 geöffer als der vierte Theil des Umkreiſes ſo 
nehm ften der Sehnen beftändig ab, wie fie auf dee 
ander men haben, bis fie endlich faR ganz verfehwins . 
den, Bogen an den Durchmeſſer bey B anfchlieffen; 
und d 8 vollenden wi. - 


Fun haben nicht’ nur von ſolchen Sehnen geſpro⸗ 
chen die auf einen Durchmeffer perpendicular find, indem wit gefas 
get; daß in einerien Eirfeln diejenige Sehne allzeit kleiner iſt, welche 
Veiter von dem Mittelpunet abſtehet , und es ift der Satz in der 
That von alen Sehnen überhaupt richtig, fie mögen, wie Diejenigen, 

Die wir betrachtet, einander parallel liegen, oder nicht. Man begreifs 
fet Diefes leicht, wenn man die ‚gleichfürmige Rundung des Eirkets, 
and daß deffen Umkreis um und um auf einerley Art gekruͤmmet if, er⸗ 
weget. Noch) deutlicher aber fiehet man die Sache folgender geftalt 
ein. - Es feyn AB und CD zwo Sehnen eines Eirkels, und die etftere 
AB ſey von dem Mittelpunci E a entfernet als die zweyte — 

3 


R 3ʒi. 


3 


"von Linien und Yonkeln a dein Eifel, - 


—Y.7 "Pas iR, Dig Einie ER, Die aus, dem Wiitelguncte quf Die erflere Sehne 


..* 


N 


Abſchaut. perpendieular gefallen, ſey kleiner als diei inie EG, die aus eben dem 


Punct auf Die andere Sehne CDeperpendicular faͤllet. Cha muß nach 
unſerm Sag AB groͤſſer ſeyn ale CD, und dieſes iſt zu erweiſen. Man 
verlaͤngere zu dem Ende EF inH, bis EH.der EG. gleich geworden, 
und ziehe Durch H die Sehne IK mit der vorigen AB parallel. Weil 
nun die Sehnen IK und CD von dem Mittelpunct ;E: leid) ‚weit enter 
‚fernet-find, Die eine nemlich um EH, und die andere um EG=EH, fü 
And dieſe Sehnen einander gleich , V,36. nemlich IK= CD. Nun ifk 
aber IK Fieiner als AB, V, 38. alfo muß auch) CD Bleiner feyn als AB. 


Gerade Linien, welche einen Zirkel beruͤhren. 


8. 42. Wenn man felbft auf das aͤuſſerſte Punct des Durchmeſ⸗ 


ſers AB oder des Halbmeſſers AC eines Cirkels eine: Perpendicularli⸗ 


R 132, nie AD ſetzet, und Diefelbe auf der andern Seite nach Belieben bis in 


— el 


» 


E verlängert, fo fället Diefe gerade Linie DAE zwar mit Dem Umkreis 
des Cirkels nothwendig in dem Puncte A zufammen, und berübret 
Denfelben ‚eben Deswegen, weil fie Durdy: das. Aufferfte: Punck Des 
Dürchmeflers A gesogen ift, welches nothwendig in. Dem Umkreis lie⸗ 


| Knie Sonſt aber, kan nichts von der dergeftält gezogenen geraden 


inie DAE innerhalb den Cirkel hineinfallen, oder die gerade Linie fan 
den Eirfel nicht ſchneiden. Dieſes koͤnnen wir auf verfchledene Arten 
einfehen. Auſſer A reichet der Umkreis nicht, und er kan alfo von Dies 
fer- Seite Fein Stück der Linie: DAE umſchlingen, oder Diefelbe eins 
eflen, Solte Aemnad).ein Stück dieſer Linie innerhalb des Cir⸗ 
8 beſchloſſen werden, fo müftediefes über oder unter Dem Puncte A 
gelüehen. Wenn aber dieſes feyn folte, müfte fi) der Umkreis des 
irkels über oder unter dem Puncte A nach der. geraden Linie DAE 
auswaͤrts biegen, damit nemlich sin Theil deflelben auf die andere 
Beite Diefer Linie zu liegen kaͤme, welches aber demjenigen widerſpricht, 
ſo mir von der einförmigen Krümmung des Citkelkreiſes eingeſehen. 
784. Dan tan aber audy auf eine andere Art noch viel bündis 
ger einfehen, Daß alle Puncte der geraden Linie DAE, welche man nur 


angeben Tan, auffer Dem. einzigen Puncte A, aufferhalb den Cirkel fal⸗ 
en: Man:ziehe die Linie FC. von einem:nady Belieben angenomme⸗ 


nem Puncte dieſer geraden Linie nach den : Milttelpunct C. Weil 


. 


am Dad Dreyeck FAC rechtwinkelicht iſt, enn man hat DA auf 


"Don kinien und Winkeln an dem Cirkel. 
ACperpendicular geſetzet); fo ift die Seite deffelben FC notiwendig 
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groſſer als der Radius AC; Iſt aber EC, Die Entfernung des Puns Abhhaiet. 


etes F unferer geraden Linie DE von dem Mittelpunct ©, groͤſſer als 
der Radius des Eirfels,-fo lieget daffelbe Punct F nothwendig auſſer 
deffen Umkreis, und eben fo fehlieffet man: von einem jeden andern Pun⸗ 
ete der geraden Linie DE. . RR i 
- 9.44. Eine dergleichen gerade Linie DAE, welche zwar einen 
Eirkel berühret, und ein Punet A mit dem Umkreis deſſelben gemein» 
ſchaftlich hat, von welcher aber nichts inherhalb des Civkels faͤnet, 
oder die im-übrigen ganz und gar auffer dem CLirkel lieget, und von 
defien Umkreis abgefondert ift, heiffet eine Beruͤhrungslinie des Cir⸗ 
kun, oder eine gerade Linie, welche den Cirkel oder deffen Umkreis . 
ret. 


lieſſen, 
A be⸗ 
t, wel⸗ 


itgegen 

t. Es muſte alſo AC groͤſſer ſeyn als FC; und teil Fein Punct 
ae aim DE ift, und derowegen nicht Inn shalb den Cir⸗ 
tl fallen Ban,, fo müfte nach vielmehr A auffer'defen Minfreis fallen. 
Der die Sache etwas anders auszudrucken ; CF ift. gesbiß nicht klei⸗ 
als Der Radius Des Cirkels, weil Fr nicht, innerhalb ‚Dis. Lirkeis 


“ fället, denn dieſes thut Bein ‘Dunst einer Beruͤhrungslinie. Aus dem +7 


aber, ſo angenommen worden, folget, daß AC geöffer ſey als FC: alſo 
iſt gewiß groͤſſer als der Kadius des Cirkels und daraus Fam 

ichts ägders gefchloffen werden, alß daß. A-aufferhalb .deffen Umkreig 
— — 


v 


P 


——. 
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Don Linien und Winkeln an den Ei. 


Daß demnach, wenn man feßet, daß A der Beruͤhrungspunct fey, 
und Daß Doch Die gerade Einie,. welche man aus C auf DE perpendis 
eular ziehet, nicht in A falle, man ſich ſelbſt widerſpricht. “Denn 
qaus dem letztern folget wie wir gegeiget haben, daß A der Beruͤh⸗ 
rungspunctt nicht ſey. Es Fan demnach) ohnmoͤglich A der Beruͤh⸗ 
rungspunet ſeyn, und doch Die Perpendicularlinie von welcher wir 
reden, auſſer demſelben fallen. Faͤllet aber dieſe Perpendicularlinie 
nicht auſſer den Beruͤhrungspunct, ſo muß ſie in denſelben fallen, wel⸗ 
ches dasjenige iſt fo geſetzet worden. 

.47. Die gerade Linie fo aus dem Mittelpunct C auf die Bes 
ruͤhrungslinie DE perpendicular fällgt, ift nur eine einzige Denm . 
da durch jedes Puncet auf jede gerade Linie nur eine einzige Perpendi⸗ 
cularlinie Ban gezogen werden, warum folte e8 bier. andere feun ? die⸗ 
fe Berpendicularlinie aber gebet ; wie eben gezeiget worden, durch den 
Derührungspunct A, und lieget alfo zwiſchen C und A "und zwiſchen 
Dielen Puncten koͤnnen wieder nichs mehr als eine gerade Linie gezogen 
werden. Demnach ift eben die gerade Linie die zwiſchen O und A 
lieget, auf DE perpendicular : oder twenn man den Mittelpunct C 
mit Dem Berübrungspunct A vermittelſt einer geraden inie AC vers 
Enüpfet, fo ift diefe Linie AC auf die Berübrungslinie DE perpendis 

lar. Die Sache ift leicht < folte indeflen doch noch einiger. Zweifel 

ften, fo verfuche man durch den Mittdpunct Cauf DE eine Per 
pendicularfinie zu ziehen. Nach dem, fo V, 46. gejeiget worden, 
muß fie durch den Beruͤhrungspunct A geben, und Tan alfo von 
der Einie CA, nicht verfchieden ſeyn. Iſt aberC A von der Perpen- 
Dicularlinie nicht verfchieden, fo iſt fie ja nothwendig felbft die Per⸗ 
pendicularlinie. 


9.48. Und alfo haben wir ung Die vornehmften Eigenichaften der 
Kochen ua —— — befant —* —* —* 
mehro verknuͤ un jenige vorſtellen, ſo aus 

Dielen Werbuhpfumg folge. — 

5.49. Es ſey durch ein Punct A eines. Cirtelkreiſes eine Linie 
BC gezogen, fo den Eirkel berühret, und diefer feyn fo viele Sehnen 
DE, FG bepgefeget, als man teil, welche alle mit der berührenden 
inte BC, und folgends auch mit einander, parallel laufen, fo wer⸗ 
den ale Bogen , Die ztoifchen zwoen dieſer Parallellinien enthalten 
find, das iſt AD-und AE, wie auch DF und EG sinander gleich ſeyn. 





— 


Bon Linien und Winkeln an dem Cirkel. 
Denn man ziehe aus dem Mittelpunct H auf Die Berübrungslinie BC 


eine Perpendicufarlinie HA, welche man, wenn es nötbig it. auf Abſchuitt. 


der andern Seite in I verlängern Tan. Dieſe wird durch den Punct 
A gehen, in welchem die BC den Eirkel -berühret, V,46. und, weil 
die Sehnen DE, FG mit der BC parallel laufen, ſo wird eben dieſe 
HA auf dieſe Sehnen alle perpenidicular fallen. IV,ı90. Nun if 
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V. 


die Eigenſchaft einer ſolchen Linie, welche aus dem Mittelpunct eines 


Cirkels auf eine Sehne deſſelben perpendicular gezogen worden, daß 
ſie, wenn man ſie verlaͤngert, auch den Bogen derſelben in zwey 
leiche Theile theilet. V, 19. Dieſes muß alſo unſere AHI eben⸗ 
als thun, und die Bogen AD und AE, aber auch FDA und GEA 
einander gleich machen. Das erftere, AD=AE iſt eines von dem⸗ 
jenigen fo angegeben worden, aus beyden zugleich AD=AE, und 
- FDA=GEA aber folget, daß gleiches übrig bleiben müfle, wenn 
man von den Bogen FDA und GEA, die Bogen AD und AE 
wegnimmet. Nimmet man aber AD von A DFweg, fo bleibet DF 
übrig, und AE von AEG abgejzogen, laͤſſe EG. Dieſe Bogen 
DF und EG find demnach einander ebenfals gleich. 
$.50. Man fichet gar leicht ein; Daß fich dieſer Satz umkeh⸗ 
een Taffe, und daß, wenn man annimmet, daß die Bogen DE und 
EG gleich feyn, Daraus folge, daß die Sehnen DE und FG einan⸗ 
der parallel liegen. Denn es Läffet ſich in der Lage folder Schnen 
nichts verändern, ohne Daß man zugleich die Groͤſſe der Bogen Ans 
dert, welche zwiſchen ihnen enthalten find, Das ift, wenn man zwo 
Sehnen DE und EG parallel gegogen wodurch wir gefehen, Die 
PR DF und EG gleich werden, und man wil hernach die eine Dies 
ar 


allellinien der andern.auf diefer oder auf jener Seite nähern, 
und fie dadurch auffer den parallelen Stand fegen, fo wird eben Das. 
durch auch Der Bogen auf der einen Seite Fleiner, als auf der ans 
dern : verändert man alfo die Bogen nicht, ſandern läflet fie einans - 


der gleich, wie fie vorher einander gleich waren, da die Sehnen 
pacalk tagen, fo möflen auch die Sehnen nad) wie vor parallel 
eiben. 0 


S. 51. Sokte diefes die Sache noch nicht vollkommen verſtaͤnd⸗ 


lich machen, welche zwar an fich keine Schwierigkeit bat, fo fan 


man auf die eine dee Sehnen EG aus dem Mittelpunct eine Pers 
-pendicularlinie ziehen, und dieſelbe A an den Umkreis in Analr 


U 


F. 134. 
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306 Dom Linien und Winkeln an dem Cirkel. 
V. gen. Diele Dervendienlarlinie it AH. Es wird dadurch der ‘Bor 
Mſchnitt. gen AF dem Bogen AG nothwendig gleich. Da nun aud) gefeget 
wird, daß DF dem EG gleich fen, fo folget, Daß auch die Bogen AD 
und AE gleich ſeyn, weldye nad) Abzug Der letztern von der erftern 
übrig bleiben. Sind aber die Bogen AD und AE gleich und fället 
alſo die Linie HA aus dem Mittelpunct auf die Sehne DE derge⸗ 
ftalt, daß fie ihren Bogen DAE in zwey gleiche Theile theitet , fo ift 
Diefe Linie AH auch auf die DE perpendicular, wie wir V, 25. gefes 
ben haben. Da nun aber eben dieſe AH auch auf die FG perpendis 


cular gezogen worden, fo muͤſſen die Linien FG und DE nothivendig 


einander parallel feyn. 


Don den Winkeln gewiffer Sehnen und Beruͤh⸗ 
9 rungslinien. 
S. 52. Ale dieſe Saͤtze, welche wir bisher von dem Cirkel bes 
trachtet haben, ſind gar leicht, und machen dasjenige mit aus, ſo 
man ſonſt die natürliche Geometrie nennet, bey welcher vor der Kunſt 
nichts übrig ift, als daß fie dDiefelbe etwas in Ordnung bringe. Nun. 
folgen etwas ſchwerere Säge von den Winkeln, weldye die Sehnen 
und Beruͤhrungslinien bey den Umkreiſen der Cirkel machen. 
Er S. 53.. Wenn man in verfchiedenen Eirkeln die gleiche Halbmeſ⸗ 
' 2 fee. haben, oder die einander gleich find, ein Punct A in dem Umkreis. 
130, fe nad) “Belieben aunimmet, und. durch Daffelbe zwo gerade Linien AB 
137. und AC ziehet, welche bey A in allen diefen Eirkeln einerley Win⸗ 
138. ZelBAC machen, es mögen nun diefe Linien AB und AC die Um 


Freife der Cirkel berühren oder fehneiden wie fie wollen, fo find ale 


Bogen DE, welche zwiſchen den Schenkeln diefee Winkel enthalten 


find, einander gleich, Das ift, es ift DE=.DE, in weldyen von den 
gezeichneten Eirkeln man audy die mif DE begeichnete Bogen neh⸗ 


men wil. In der 135 und 136 Figur ſchneiden die geraden Linien AB 
und AC die Umkreiſe auf verfehiedene Art, in der 137 fehneidet AB 


-den Umkreis und AC berühret ihn in E, welches Punet demnach 


mit A in eines zuſammen fället, und in der 138 Sigur fchneidet AB 


goieder den Umkreis wie auch) ACT, aber das PunetE, in welchen die - 
Teste Linie AC den Umkreis (chneidet, faͤllet hier auf die andere Seite 
des Punetes A in Anfehung des B. Es ift bey demallen, unter den‘. 
—X —R der Bogen DE überall von einerley Srdſe und 
2 J4 


groß als der Bogen DE in des 135 Beichnung. 


— In 


. ten und Des dritten und vierten Cirkels, 


:" Dd, eben das, nemlid Dd = Ee, folget. 
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$. 54: Man Fan diefes folgender geftalt einfehen: Man lege den er⸗ V. 
ften Cirkel oder die iz5 Figur mit fanıt den in.demfelben gezogenen ger Abkdnitt.- 
zaden Linien, mit feinem Mittelpuncte auf den Mittelpunct Des zwei⸗ 
| und drehe ihn um vdenfelben [6 - 
fange bis BA des erften Cirkels mit der BA des zweiten, Dritten und vier⸗ 
fen parallelzu liegenfommt, oderbis BA in ba fället,twelcheb a der BA pa» 
tallel lieget. Geſetzet, es falle, nachdem dieſe Lage der BA erhalten wor⸗ 
den, Die zweite Linie AC des erften Eirfels nunmehro in ac, wodurch der 
Bogen D E des erften Eirkels dem Degen de des zweiten, dritten und vier⸗ 
ten Tikels, und der Winkel b a c dem Winkel BACgleich wird; fo iſt in — 
einem jeden der drey letztern Cirkel, in welchen dieſe Linien vorkommen, | 
wegen Der parallelen Lage der geraden Linien BA und ba, die von der 
Linie a c gefchnitten find, dee Winkel bac gleich dem Winkel bey F. J 
welcher nad) unten zu gekehret iſt, oder BFc IV ,ı87. Denn bac 
lieget inwendig zwiſchen den Parallelinien AB undab, und F aufler 
Denfelben, und beide fiehen nad) einerley Seite. Neun aber ift gefehet N 
worden, Daß der Winkel BAC dem Winkel bac gleich fey, und hier⸗ — 
aus folget, daß die beiden Winkel, der beſagte bey F, und der Win⸗ 
kel BAC beide einem dritten, nemlich dem Winkel bac, und dem⸗ 
nach einander ſelbſt, gleich ſeyn, oder Daß BFEc=BAC, Siehet 
man dieſe Winkel BFe und BAC etwas genauer an, ſo wird man 
inne, daß aus ihrer Gleichheit folge, Daß auch die geraden Linien ac 
und AC einander parallel liegen IV,77. Denn BAC lieget zwiſchen 
den geraden Linien AC und ac, welche beide von der AB geſchnitten 
werden, und BF lieget nach eben dee Seite auſſerhalb denſelben. 


5. 55. Nachdem alfo AB und ab einander mit Fleiß parallel | 
eleget worden, fo ift felbft Daraus, wegen der Gleichheit der Win⸗ | 
A BAC und bac, die parallel Lage. der andern Seiten AC und ac, . 

erfolget. Und bieraus folget ferner V, 49. Die Gleichheit der Bogen. _ 
Aa und Dd, wie aud) Aa und Ee, welche letztere zwiſchen zwo Paral⸗ 
delen Sehnen in des 136. Figur, oder in der 137, zwiſchen der Sehne 

ac und Der Berührungslinie AC fo jener parallel lieget, enthalten find. 
Daraus aber, daß Dd=A a,und AaEe, ſchlieſſet man ferner leicht, es fi 

auch Dd-Ee. An der 138. Figur aber if. aE=Ae, und AE= 
AE, folgendes wenn man gleiches zu gleichem feßet, aE+AE, das - 
it Aa=Ae+AE, dasift Er. Woraus mil dem vorigen Aa= 





6. 56. Nunmehro iſt nichts leichter, als ferner einzufehen, daß auch | 
—— 042% \ die 
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Don Linien und Winkeln an dem Cirkel. 


en, und zu beweifen ift. Denn es entftehet der ‘Bogen de aus 
dem Bogen DE, indem man.auf der einen Seite von DE den Bo⸗ 
‚gen E.e wegnimmt, und auf der andern Seite den Bogen Dd anftüs 


et, weiches man gar leicht fiehet, wenn man die Figuren betrachtef. - 


Beil aber das meggenommene Ee dem zugeſetzten Dd gleich ift, fo 
wird Dadurch in der Groͤſſe des Ganzen nichts geändert. Und «es find 
demnach überall die Bogen D E dem Bogen de gleich, welcher in allen 
unſern Cirkeln von einerley Gröffe genommen worden; und folgends 
find auch ale Bogen DE einander gleich, und der vorgetragene Sag 
iſt richtig. Oder man fage es ſey in einem jeden rag: drey Cirkel 
De=De, und ſetze beibefeire dasjenige hinzu, deflen Gleichheit er⸗ 


- wiefen worden DI = Ee, fo folget wieder de= DE, 


8.77. Man kan auch diefen Sag umkehren, und es folget hin⸗ 
wiederum aus der Gleichheit der ‘Bogen DE in verfchledenen glei» 
chen Cirkeln die Gleichheit der Winkel BAC, die nad) einer. Seis 
te ftehen, deren Spitzen A in den Umkreiß des Cirkels fallen, und des 
sen Schenfel AB und AC die Bogen DE abfchneiden. Denn ger 
feet, e8 fenen die Winkel BAC in verfchiedenen gleichen Eirkeln ein» 
ander glei), und folgends aud), wie wir gefehen, die Bogen DE, 
und man mil einen der Winkel BAC Peiner machen fo verkleinert 


man auch den Bogen DE auf welchen er ftehet, und ohne diefe Ver⸗ 


Heinerung Des a eher Die Verkleinerung des Winkels ohn⸗ 
moͤglich an. Eben ſo mußman fagen,daß fo bald als der Winkel BAC 
in einem oder dem andern dieſer Cirkeln vergröffere wird, der Bo⸗ 
gen DE nothwendig. zugleich mit vergeöffert werde. .Dder, daß wir 


uns anders ausdrücken: Wenn man zween unferer gezeichneten gleis 


‚chen Eirkel vor ſich nimmet, und feget, daß in einem derfelben 
der Winkel an dem Umkreis bey BAC gröffer fey, als in dem ans 
dern, fo muß man aud) nothivendig feßen, Daß der ‘Bogen DE auf 
‚welchem der gedflere Winkel ſtehet, gröffer fey als der andere Bo⸗ 
gen DE, auf welchem der Bleinere ſtehet. Nach dieſer Pleinen 
Vorbereitung fehliefien wir leicht, daß wenn die Bogen zweer Cir⸗ 
kel DE leid) find, die Winkel an BAC nicht ungleich feyn koͤn⸗ 
nen. Denn man fee, daß zween Bogen DE gleidy find, und 
die Winkel BAC ungleich: fo iſt nothwendig einer dieſer Win⸗ 
Bei groͤſſer als der andere, fonft wären fie nicht ungleich. Des 


groͤſſere Winkel hat alezeit einen gröfferen Bogen DE zwoifchen ſei⸗ 
| nien 


die Don DE und de einander gleich find, -melches V, s3. geſetzet 
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nen Schenfeln: alfo find die Bogen DE in den beiden Eirken V... 
nicht gleich, welches demjenigen widerfpricht, fo eben gefagt wor» Abſchnitt. 
den. Mit einem Norte, wer da faget, die ‘Bogen DE feyen in 
zween gleichen Eirkeln gleich, aber die Winkel DAC feyen uns 
gleich, der widerfpricht eben dadurch fich felbft, weil aus der Un⸗ 
gleichheit der Winkel, DAC, die Ungleichheit der Bogen DE fols 
get, und Fan alfo ohnmöglich die Wahrheit fagen. Sind aber bey 
der Gleichheit der Bogen DE die Winkel DAC nicht ungleich, fo iſt 
klar genug, daß fie gleich find. 
$. 58. Man Fan aber eben Diefes auch leicht gerade zeigen, 
ohne den verbergehenden Sag zum Grunde zu legen. Wir fegen, 
daß in zween ſolchen Kirkeln dem zum Exempel in der 135 Zeich⸗ 

nung, und einem der übrigen die *Bogen DE glei) fepn, und bringen 
den erftern mit feinen Mittelpuncte auf den Mittelpunct des andern,  - 
und drehen ihn fo dann um diefen Mittehpunct fo lange, bis Die Sche 
nen BA der zween verfhiedenen Eirkeln parallel werden. Wir ſetzen 
dieſes ſey — nachdem die Sehne BA der 135 Figur in ba ge⸗ 

fallen, und daß dadurch die andere Seite AC in ac zu liegen gekom⸗ 
men, wodurch der Winkel bac dem Winkel BAC des Eirfels, wels 

hen wir dergeftalt auf Die übrigen gebracht, -gleich getworden. Weil 

nun geſetzet wird, Daß der Bogen de dem Bogen DE gleich ſey; fo 

ift auch Dd fo groß als Ees Welches man leicht einfiehet, wenn 

man von einem jeden Der gleichen "Bogen DE, de, den Bogen De, 
. welcher ihnen gemeinfchaftlich ift, hinweg nimmet. Denn da bleibet 
allerdings Dd=Ee übrig. Weil aber aud) Dd= Aa, denn dies 

fes erfolget aus der parallelen Lage der geraden Linien ABund ab V, 
49. fo find die zween "Bogen Aa und Ee, welche einem dritten, nem» 

lich dem Dd gleich find, auch einander gleich, und es find folgends 
auch AC und ac einander parallel. V, so. Nun iſt es Beine Schwierig- 
keit zu zeigen, daß die Winkel BAC und bac einander gleich find. Denn - 

weil AB und ab zwo Parallellinien find, Die von der Linie ac ges 
fchnitten werden, fo ift der innere Winkel bac dem duffen BF, 
gleich. And weil auch) AC, ac zwo Parallellinien find, welche beide 
von der AB gefchnitten werden, fo ift wieder der befügte Winkel 
BFc-den Winkel BAC gleich, und da folgende BAC=F, md 
F=bac, foift aub BAC=bac, welches zu erweifen mar. 

8.59. Hieraus flieffet fo gleich, Daß wenn man in einem Cirkel 

- einen Bogen annimmet DE, und er auf denfelben einen Bine F.nng, 


. 


310 


Don Linien und Winkeln an dem Cirkel, 


V. deſſen Spitze in den Umkreis des Cirkels in A fället, und ferner no - 
Abſchnitt. andere Winkel, Deren Spigen in a, « fallen, diefe Winkel DAE, 


F, 140. 


DaE, DE alle, fo viel man deren aud) machen teil, einander gleich 
feyn werden. 0 | 
- 6.60. Ja es iſt eben dieſes richtig, wenn man duch DE eine 


Sehne ziehet, und an das Ende derfelben die gerade Linie EC ſetzet, 


weiche den Eirkel in E berühret, Der Winkel DEC iff auch dem 
Winkel DAE gleich, welcher auf.dem Bogen DE ftehet, und mit feis 
ner Spige A auf der andern Seite in den Umkreis des Cirkels faͤliet. 
Denn der allgemeine Satz laͤſſet ſich auch hier anwenden. Es ſtehet 
auch der Winkel DEC, deſſen Spige in E in den Umkreis des Cir⸗ 
kels fället, auf dem Bogen DE, eben wie DAE, und die Vergleis 
hung diefer Figur mit den vorigen machet alles deutlich. Denn wir 
haben unfere Säge fo allgemein verfaflet und erwieſen, daß fie auch 


diefen Salt, in welchem eine der geraden Linien, die den Winkel an- 
dem Umkreiſe einfchlieifen , eine Berührungstinie iſt, mit enthalten. 


ſ. 61. Man’ kan aber dieſen letzten Satz aud) alio verfaffen. 
Wann man eine gerade Linie EC sichet, welche einen Cirkel in E be- 
zühret, ziehet fo dann Die Sehne DE durch den Beruͤhrungspunct, 
und feßet auf diefelbe ein Dreyeck DAE, deflen Spige in den Um⸗ 
kreis des Eirkels faͤllet, fo ri der Windel A, weicher der erft genann⸗ 
ten Sehne DE entgegen flchet, dem Winkel DEC gleich, welchen 


eben die Sehne DE mit ber SBerührungslinie EC machet. 


S. 62. Schneidet aber die Linie CA, welche mit der Sehne AD 


2 
ben Winkel DAC machet, den Umkreis des Cirkels in A und E,. 


8 it DAC dem Winkel DaE gleich, welcher wieder auf dem Bogen 


AE ſtehet, und deſſen Spige a in den Umkreis fället V, ss. Man 


fiehet hieraus, daß diefer Winkel D aE mit dem ihm entgegen gefeg» 
t 


en Winkel DAE zween rechte Winkel ausmachen muͤſſe. Denn die 


beiden Winkel DAT, und DAE find ohnſtteitig zween rechten Win⸗ 
keln gleich, weil fie neben einander auf der geraden Linie CAE fies 


ben. Aiſo giebet au DaE=DAC mit eben dem DAE eine. 


Summe, welche fo groß ift, als zween rechte Winkel, 

& 63, Man tan diefen Sab auch fo ausdrucken: In einem je 
den Viercke DaEA, welches in einem Cirkel dergeftalt befchrieben 
ift, Daß feine Ecken D, a,E, A in den Umkreis des Cirkels fallen ‚find 
Die zween einander entgegen sc Winkel DaE. und DAE zufams 
men genommen zween vechten 


4 _ I 


r z 


inkeln glei. Denn man kan be 
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all eine Seite des Vierecks EA in C verlängern, und fo dann eben V. 

den Beweiß geben, welchen wir jetzo geführet. a "1773 

$. 64. Man kan ſich eines jeden Diefer Säge bedienen, dasjenige 
ſo von dergleichen und anderen Winkeln noch ins beföndere zu fagen — 

iſt, heraus zu bringen, doch führet und dee Winkel DEC, oder DEc F. 147 

welchen Die Beruͤhrungslinie cEC mit der Sehne DE machet, infons 

Derheit leicht zu dem vorhabenden Zweck. Wir haben V, 60. geſe⸗ 

hen, daß der Winkel DEC dem Winkel gleich ſey, welcher in den 

Abſchnitt DAE bergeftalt Fan befchrieben werden, Daß feine Spibe 

in den Bogen DAE fället, und er mit der DE ein Dreyeck ausm . . 

chet: Und aus eben dem Beweiſe erheilet, daß auch der IBinkel DEc 5 

einem dergleichen Winkel in DaE gleich feyn muͤſe. Dean jiehe au . . 

dem Mitselpuncte des Citkels B die zween Halbmeſſer BD und BE, 

ſo wird das Dreyer! BDE, miebelannt, gleichfchenklicht, und die Wins WERE 

fLBDE, BED werden einander gleich. Der Wirte BECaber,nuelhen  .. 

der Dalbmefjer BE mit der BerübrungslinieE Ceinfchlieffet, ift ein veche U. . R 

tee Winkel V, 47. Tun ift diefer rechte ZBinkelBECausdenbeidenBED' : .. . 

und DEC zufammen gefeget. Alſo iſt BED+DEC-—R, welhesRbiee. - .- : * 

wieder wie fonft öfters einen rechten Winkel bedeutet, und demnach die erſt 

geſetzete Summe Doppelt genommen, oder 2BED -+=2DEC=BR. In2 

dem Dreyecke BDE aber machen alle Winkel ebenfals zween grade Win‘ 

kel aus V., 217. und es iſt auch BED+BDE-+-DBE = 2R, oder weil 

BE D ſo groß iſt als BDE. und folgends BED + BDE fo viel ais BED, 

ſo kan man auch ſetzen BED DBE 2R. Vergleichet man Dil 

mit dem vorigen BEDAMDECMZ.E, fo ſiehet man, daß diefe Sum- —* 

men, welche beiderſeits zween rechten Winkeln gli feyn, auch ein ander oo: 

| fetbft gleich ſeyn müffen, nemlih 2BED + DBE= 2aBED+ 2DEC, 

" und wenn man von Diefen beiden Summen das aemeinfchaftliheaBED 
wegnimmet, fo bleibet endlich DBE = a2 DEC. . 
8.65. Und dieſes iſt der Satz, welchen wir heraus bringen wol⸗ 
len. "Der Winkel DBE des Ausfchnittes, weichen Die jiween Halbe 
meſſer DB. BE mit dem Bogen DaE machen, ift zwey mal fo groß 
als der Winkel DEC, und folgendes aud) zweymal fü ger als dee 
Winkel in dem Abfchnitte DAE, welcher auf eben dem Bogen DaB _ 
ftchet, und der Winkel indem Abfchnitt DA EE, welcher auf dem Bo⸗ 

a gen DA ſtehet, ift die Helfte des Winkels DBE, melcher auf eben’ 

m Bogen DaE ſtehet, und deſſen Spitze an den Mittelpunt BE 


* 
u 


zaget. 
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- y, vage. enigftens Ift dieſes richtig ertwiefen, fo lange der Winkel 
ſchaite. an dem Mittelpuncte DBE kleiner ift, als zween vechte Winkel. 
$. 66, Daß aber eben dieſes auch richtig fey, wenn man ſich 
vorſtellet, daß die zween Halbmeffer DB und BE einen Winkel nad) 
- auffen zu machen, weicher auf dem Bogen DAE fehet, und daß ein 
dergleichen Winkel, der nothiwendig mehr befragen muß, als zween 
gerade Winkel, ebenfalls Doppelt fo groß feyn werde, als der ZBins 
et, welcher auf eben dem Bogen DAE ſtehet, aber mit feiner Spt» 
ge den Umkreis des Eirkels, zum Eyempel in a, erreichet, Tan aus 
siachfolgendem erhellen. DBE fol nunmehro diefen Winkel bedeuten, 
welchen wir befchrieben, der nemlich auf dem Bogen DAE ſtehet. 
Es ift klar, daß derfelbe mit den eigentlichen Winkel DBE, der den 
Bogen DaE, ausfchneidet vier gerade Winkel mache IV,68. Dun 
a geruiefen, daß diefer letztere Winkel DBE doppelt fo groß ſey als 
„DEC. Alſo ift der aͤuſſre Winkel DBE+:DEC=A4R. Nun 
iſt aber auch DEC+DECc=.2R; und alo 2DEC + 2DEc dop- 
gelt fo viel,unddennah= 4R. Folgende DBE+2DEC=4R= 
2DEC+aDEc. Und nimmer man hier wieder das gemeinſchaft⸗ 
liche ZDEC zu beiden Seiten hinweg, fo bleibt DBE = 2DEc. 
Da nun alfo der Winter DEc dem Winkel in dem Abfchnitt DaE 
Bay fo ift aud) dee Winkel DBE, welcher auf dem. Bogen 
DAE ſtehet, und deſſen Spige in den Mitelpunct B faͤllet, zweymal 
fo groß als Der Winkel, der auf eben dem Bogen DAE fichet, aber 
mit feiner Spige in den Umkreis des Cirkels faͤllet. Ä 


u „$& 67. Dder man dbenenne den Winkel an dem Umkreiſe der auf 
Da E ftehet, mit dem Buchftaben A, den Winkel an dem Mittelpuns 
ste, der auf eben dem "Bogen ſtehet, mit B, den Winkel an dem Ums - 
Breife, der auf dem Bogen DAE ſtehet, begeichne man mit a, und 
den Winkel an dem Mittelpuncte auf eben Dem Bogen, mit b, und 
ſchlieſſe etwas Fürger folgender geftalt: B+b= 4R, wie leicht ein«- 
zuſehen. Es ift V,62. aber erwiefen worden, daß At a= 2ER, und 
grau folgt zA+2a=4R. Folgends it B+rb= 2A# 2a 
ift vermöge Desienigen, fo von Diefen Winkeln V. 65. bereits aus⸗ 
gemacht ift, B= 2A, und demnach, wenn man in dem ermwiefenen 
Satz B+by2A + 2a daB eine dieſer Dinge B vor Das andere 2A 
ftßet, B+b=B + 2a, woraus durch den Abzug des gemeinfchafte 
lichen B Fommmet b = 22, welches zu erweiſen war. .a 
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| Von Linien und Winkeln an dem Cirkel. 

- $. 68. Wenn Die Schne DE, melche mit der Berührungstinie 
EE den Winkel DEC machet, welcher dem Winkel DAE ‚gleich ift, 
Durch den Mittelpunct des Crkerls B gehet, fo toird der Winkel DEIC 
‚gerade, denn die Derihrungßfinie machet allezeit mit dem Durchmeſ⸗ 
fe einen geraden Winkel. V,47. Der Bogen DAE aber fo tool, als 

er Bogen DaE werden in dieſem Fall halbe Cirkelkreiſe. Derowe⸗ 
gen iſt ein pie Winkel, welcher in einem halben Cirkel DAE be 
Friebe ift, oder ein intel, welcher auf einem halben Cirkelfreiſe 
DaE dergeftalt ſtehet, Daß feine Spitze in den Umkreiß cben des Cir⸗ 


30 
V. 


Abſchnitt. 


/F 142. 


kels föllet, von welchem jener Die Helfte iſt, ein gerader Winkel 


Weiches man aud) daraus fehen Tan, weil ein folcher Winkel die 
Helfte ift Des eingebildeten Winkels DBE, weicher zween gerade 


$.:69. Stebet über ein Toldjer Winkel wie DAE auf einem 


Bogen daE., welcher Feiner iſt ald ein halber Cirkelkreiß, oder ſtehet 
er in einem Bogen d AE, welcher gröffer ift als ein halber Cirkelkrelß, 


fe ift efpisig Denn die Schne dE machet in diefem Zaltmit Der . 


Werührungsliriie EC einen Winkel dEC, welcher Heiner it, als der 


gerade DET, und diefer Winkel -d.EC ift allegeit dem Mintel in- 


Dem Bogen dAE gleich, Va. Hingegen ift ein Winkel ſtumpf, wert 
er auf einem Bogen daE ſtehet, weldyer aröffer iſt als ein halber Cir⸗ 
Telkreis , oder in einem Bogen dME, welcher kleiner iſt, als ein hat 
ber Eirfelkreis. Weil in dieſem Fall wenn JAE Kleiner. ift als ein 
halber Cirkel, die Sehne JE mit der Berührungslinie EC einen 
ftumpfen Winkel machet. 

5. 70. Diele Betrachtung der Winkel in den Abſchnitten dee 
Cirkel, giebt eine Anweiſung an die Hand, eine Linie auf eine andere 
perpendicular zu ſetzen, welche in vielen Faͤllen von Nutzen, ja unent⸗ 
behrlich iſt. Zwo gerade Linien, die einen rechten Winkel einſchlieſ⸗ 
en, ſind auf einander perpendirular. Ein Winkel in einem halben 

irkel iſt allezeit ein rechter Winkel. Dieſes ſind die Gruͤnde, wor⸗ 
auf wir uns gegenwaͤrtig bey Ziehung einer Perpendicularlinie gruͤn⸗ 
den werden. u | wi p 
. 71. Es ſey auf AB eine Perpendicularlinie Durch Das Punct 
B zu ziehen, ohne die Linie AB zu verlängern: So ſetze man auf AB 
ein gleichfchenklichtes Dreyeck ABC, deſſen Schenkel AC man nady 
Belieben annehmen Tan, verlängere To Dann die eine Seite AC, oben 


\ 


bey der Spide C, fo lange, bi cDp groß wird als AC. Sr 
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ſes geſchehen, ſo kan man die verlangete Perpendicularlinie ziehen. 
Die Puncte D und B liegen in derſelben, und man darf nur Diele 
Puncte mit einer geraden Linie BD zuſammen ziehen, fo iſt dieſe BD 
Die gefuchte Perpendicnlarlinie Und es ift nicht ſchwer einzufeben, 
wie diefe Zufammenfegung der Linien, Damit DB auf AB perpendis 
eular werde, aus den eben gewiefenen Quellen flieffe. Setzet man 
einen Su des Eirkelinfteuments in C ein, und fänget an einen ‘Bor 

en durch A zu befchreiben, fo gehet Derfelbe, wenn man in der Be⸗ 
Ehreibung fortführet, durch B, weil AC der CB gleich ift, und fäh- 
get man weiter fort, fo gebet eben der "Bogen auch durch D. Es iſt 
nunmehro micht noͤthig den Bogen meiter zu befchreiben. Weil deu 
Mittelpunet deffelben in C fället, fo fiehet man , daß ACD ein. Durch» 
meſſer deffelben, und folgende der Bogen ABD ein halber Eirkel ſey. 
Es ift demnach der Winkel ABD ein Winkel in einem halben Cir⸗ 





kel, und folgends ein gerader Winkel, V,68. und DB fichet auf 


der AB perpendicular. - 

G. 72. Diefes war en Falk, in weichem uns die angegebene Eis 
genſchaft eines geraden Winkels bequem und nuͤtzlich feyn fan. Denn 
«3 kommet Öfterd, Daß man auf eine gerade Linie eine andere per⸗ 
pendicular zu feßen bat, und die erſtere Linie Doch nicht wohl werlän« 
gern kan, woher die gegenwärtige Aufgabe zu fatten Bommet. Noch 
nothwendiger aber ift ung Diefe Art Perpendicularlinien zu ziehen, wenn 
ung ein Punct aufler dem Umkreis eines Eirkels gegeben ift, und wir 

Der duch daſſelbe Punet eine gerade Linie zichen, welche den Eirkel 
eruͤhre | | 


6.73. Es ſey des Dittelpunet des Cirkels A und auſſer dem 
Umkreiſe deſſelben das Punct B gegeben, Durch welches man «eine ges 
rade Linie ziehen fol, fo den Eirkel beruͤhret. Wir wiſſen fon, daß 
fie auf nem der Halbmeſſer des Cirkels perpendicular ſtehen muß, 
denn dergleichen Perpendicularlinien auf Die Halbmeſſer koͤnnen die Cir⸗ 


‚Bel deruͤhren, und berühren fie wuͤrklich, wenn ſie auf ihren aͤuſſerſten 


uncten ftehen. V. 42. Alle andere Einien haben entweder mit dem 
mereife gar Beine Gemeinſchaft, oder fie fehneiden den Eirke. Was 


aber Diefes vor ein Radius fey, auf welchen die gerade Linie durch B 


yendicular fallen muß, koͤnnen wir fo gleich nicht wiſſen. Denſelben 
nun zu finden, siehe man mr eime gerade Einte-zwifchen B.und A. 
Dieſe iſt BA. Nachdem man diefelbe in © in jtep gleiche Theile 
getheilet, fo beichwibe man um C Durch A nnd B einen Eirkipe, 
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welcher den erſt beſchriebenen Cirkel, deſſen Mittelpunct in A faͤllet, V. 
nothwendig in zweyen Puncten D und d ſchneiden wird. Dieſe find Abſchnict. 
die Beruͤdrungspuncte zu Den Beruͤhrungslinien die durch B Finnen 
gezogen werden. Man ziehe BD und Bd. Beyhe gerade Linien bes 
rühren den Cirkel, die eine in D,die andere in d. Beyde gehen Durch B. 


8. 74. Denn wenn man aus dem Mittelpuncte AaufDundd d 
die Halbmeffer AD, Ad ziehet, fo find Diefelben nothwendig auf Die 
geraden Linien BD, Bd perpendicular, weil die Winkel BDA, und 
BAA Winkel in einem halben Cirkel find, wie aus der Befchreibung 
far il. Denn man hat den Mittelpunct C in Der geraden Linie AB 
genommen, weiche AB folgends der Durchmeſſer des Cirkels BDA ifl. 

n aber berübret eine jede gerade Linie einen Cirkel, welche durch 

Das Ende eines Halbmeſſers gehet, uud auf Demfelben perpendiculae 

bet. - Es müflen deromegen die geraden Linien BD, Bd den Cirkel 
nothwendig in D und d berühren. 


| 5.75. Man fichet hieraus , dap durch ein jedes Punct B auſſer 
Dem Eirkel zwo gerade Linien BD, Bd können gegogen werden, welche 
Denfelben berühren. Denn wenn man die Berührungslinien,, wie ger 
wiegn worden, ziehen will, ſo findet man jederzeit zween Durchſchnit⸗ 
te D und d, und man Fan durch einen jeden derſelben eine Beruͤh⸗ 
zungslinie sieben. Und man hat eben Die Gründe zu zeigen, daß Bd 
den Cirkel beruͤhre, welche man bey BD antrift, und aus weichen - 
man gefchloffen, daß ihn BD berühre. Dan kan aber aud) leicht 
einfehen, daß Durch ein dergleichen Punct als bier D, nicht mehr Be 
ruͤhrungslinien an eben den Cirkelkreis Fünnen gezogen werden als die 
zwo BD und Bd. Alle übrige gerade Einien, welche durch das Punct 
B gehen, fallen entweder innerhalb den Winkel DBd, oder auſſer⸗ 
Halb denfelben. Die gerade Linien, welche durch B gehen, und aufe 
ferhalb den Winkel DBd fallen, haben mit dem Eirfel gar nichts 
‚ gemein? Sie gehen vor. ihn vorbey, und treffen gar Fein Punct deſ⸗ 

eben an: da im Gegentheil Die geraden Linien, welche durch B inner⸗ 
- balp DBd gezogen find, denſelben fchneiden. Weder Die erflern noch 
Die feßteen find Demnach Beruͤhrungslinien, es find alfo derfelben ug 
‚woo, nemlich eben diejenigen, welche wir gefunden, 

6,76. Die Theile diefer "Beröhrungslinien, von dem Puncte 

B an, durch welches fie beyde gehen, bis an Die Duncte D, d, in wel⸗ 
dp fi den Eich brbhuen, id einander gli, BD nemlih = Bd 
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V. Diele iſt aus den rechtwinklichten Dreyecken ABD, und ABd leicht 
Abſchnite; einzuſehen. In dergleichen Dreyecken find. alle Seiten und Winkel 
gleich ,, welche auf: einerley Art liegen, wenn im einem: derſelben zwo 
Seiten angetroffen werden, welche zween Seiten des andern gleich 
find: IV, 258.. Nun. find: in. unſern Dreyecken ABd'und ABD, die 
Geiten AD und: Ad gleich, weil fie Halbmeſſer von dem Cirkel find, 
welcher um A: befchrieben. worden, und die Seite AB iſt beyden Drey⸗ 
Ä ecfen gemeinſchaftlich. Demnach ſind nothwendig audy die Dritten: 
- Seiten BD, Bd. einander gleich. Ja wir fehen aus dem gegebenen: 
Beweiß auch nody etwas mehreres ein, nemlich, Daß: nachdem man. 
die zwo Beruͤhrungslinien BD, Bd durdy ein Punct aufferhalb des: 
Cirkelktreiſes B'gezogen, Die-gerade Linie BA, welche gedachtes Punct: 
R mit: dem. Mittelpunete. des Cirkels verknuͤpfet, den: Winkel DBd,, 
welchen. Die. "Berührungslinien miteinander machen, In zwey gleiche: 

Theile. AB.D. und: ABd theilen: werde. 5 


Beſchreibung der regulären: Figuren. 

8. 77:. Dieſes ft dasjenige, fo: wir. von. einem. Cirkel im An⸗ 
fang theils zu wiſſen noͤthig hatten, und. theile-einfehen Fonten. Denm: 
man: muß; geſtehen, Daß; noch; verfchiedene Aufgaben. ben: demfelben: 
uͤbrig ˖ ſind, melche man vermittelſt der Geometrie, melche wir abbans: 
deln, und in.welcher. keine andere frumme Linie, als der Cirkel ſelbſt, 

- betrachtet wird, gar. nicht: auflöfen Fönnen , ob fie zwar einen haupts- 
fachlichen. Nutzen haben; und. unter Diefen ift die Eintheilung des Cir⸗ 
kels, oder feines Umkreiſes. Wir koͤnnen einen jeden Bogen in zwey 
gleiche Theile tbeilen, und wie Diefes zu. verrichten fey , ift oben V,27.. 
gewiefen worden. Wir koͤnnen einen. ganzen Umkreis gar leicht ver⸗ 
mittelſt des Durchmeflers in feine zwo Helften theilen, und eine jede: 
Helfte wieder in zwey Viertheile, und ein jedes Diertheil wieder im. 
zwey Achtel; und eben-fo Fan man aud) einen jeden Bogen, welchen: 

man in zwo Helften getheilet, ferner in zuoey Viertheile theilen, und: 
ſo immer weiter fort; Es ſind auch noch andere Theilungen des gan⸗ 
zen Umkreiſes, welche man bloß durch die Anfangsgruͤnde, und ver⸗ 
mittelft. Des: Cirkels und Linials, als Der einzigen Inſtrumente, deren: 
man ſich dabey bedienet, verrichten Fan: und wir werden unten zei⸗ 
gen, wie ein ganzer Umkreiß auch in ſechs gleiche Theile koͤnne gethei⸗ 
let werden, ob. wir zivar die übrigen Theilungen in fünf und. fieben: 
gleiche Theile, welche Euclides ebenfals zu verrichten ar anzufuͤh⸗ 
ren nicht eben noͤthig erachten. Bey dem allen aber hat man Anne 
_ e⸗ 


‘ 


— 
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tethode einen Umkreis in fo viele gleiche Theile zu theilen, als man 
will, und es ſtehet nicht einmal bey der. Geometrie, welche wir lehren, 








\ 


V. 
Abſchnitt. 


daß ſie angebe, wie man einen jeden vorgegebenen Bogen in drey oder 
fuͤnf, oder ſieben gleiche Theile theilen ſoll, und wenn wir alſo die 


Graͤnzen der Wiſſenſchaft ſo gar genau beobachten ſolten, waͤren wir 
in der That Bey dem Zweck, welchen wir ung vorgefeßet, bis auf ei⸗ 
nige Kleinigkeiten mit der Betrachtung des Cirkels am Ende. 
§. 78. Es bat aber die Theilung des Cirkels, welche fidy Geo» 
metriſch nicht geben kaͤſſet, in dee Ausübung ungemeinen Nutzen, 


ünd es gründen 9 viele Auflöfungen folcher Aufgaben darauf, weh . 


che wir nicht ent 
ſchreibet, nügliche Dinge: wegzulaſſen, oder aber Des Nutzens halber 


Diefe Banden: zu zerreiffen?. Allerdings iſt das letztere dem erftern vor⸗ 


zuziehen: denn der Nuden allein iſt es, weswegen Die Wiſſenſchaften 
gelehretiund gelernet werden. | .. 


| hren Fönnen. Was iſt bier beſſer, wegen einiger 
“Kleinigkeiten, die ung die ffrengefte Vernunftlehre bey der Rehrart vors 


879: Iſt gleich die Thellung eines Cirkelkreiſes in fo iefe: 


gliche Theile als man will, Geometriſch zu reden, ohnmoͤglich, ſo 


alter fie fh doc) Diechanifäh-und durch "Berfegung des Cirkcs fo leicht: 


verrichten, daß wir nicht zweifeln, es werden viele, welche die Kunſt 


mit Eirkel und Linial umzugehen, vor Die Geometrie halten, fich ſehr 


tundern, daß mir bey einer, in ihren Augen fo leichten Sache, fo 
viel Schwierigkeit machen. !Diefes ift bey denjenigen, welche unfern 
ußftapfen,, oder vielmehr der Anweilung der wahren Geometrie Der 


Griechen, bis hieher gefolget, nicht zu befürchten, und wir fünnen als 


fo ohne fernere Erinnerung weiter geben. Dochürfte vieleicht nicht 


unndtbig ſeyn, die Mechanifche Art, nad) welcher ein ‘Bogen in ſo 
‘viele gleiche Theile getheilet werden kan, aldman will, mit wenigem. 


anzugeben, ob fie zwar an ſich Feine Schwierigkeit hat. 

88% Die Zahl der Theile, welche der Bogen haben foll, if 
- entweder eine einfache Zahl 3; oder 5, oder 7, Oder eine andere, ſo 
aus einfachen Zahlen zufammen gefeßt worden, als ı2. In dem 


erftin Sal, wenn zum Syempel der ‘bogen AB in drey gleiche Theile: 


F, 145. 


zu tbeilen ift, nimmet man den deitten Theil, nad) dem Augenmaß 
AC, faffet fo dann mit dem Eirkeliuftrumente die Sehne von dieſem 
Bogen AC, (daß man fie zeichne, wie hier der Deutlichkeit halber: 


geſchehen, ift eben nicht nöthig) un träget dieſe Sehne. von C wei⸗ 
, ’ ih . 0. r 3" ‘ 


ter 


“ ı 


L__ 
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V. ter fort inCD, und endlich leget man jie aus D nad) B. Faͤllet num 
met. ihr Ende genau in das Punct B, fo ift Diefes ein Zeichen , daß uns 


Das Ausenmaß nicht betrogen, und daß AC würklich der dritte Thel _ 
Des Bogens AB fey. ‘Denn weil die Bogen AC, CD, D-B gleiche 
Sehnen haben, fo find fie gleich: und weil gefeget wird, daß fie zu 
fammen den Bogen AB ausmachen, fo ift ein jeder derfelben Der drit⸗ 
de Theil Des ganzen Bogens AB. Findet man aber, Daß die Schne 
AC , nachdem fie Dergeftalt in den ‘Bogen AB fortgeießet worden, 
das dritte mal entweder B nicht erreichet, oder über B hinaus fälle, 
ſo fichet man leicht, Daß man ACT entweder zu Plein oder zu groß ans 
genommen, und man Tan fo Dann den Fehler entweder ganz und gar 
verbeflern, oder doch vermindern, bis man endlich, nach wiederhohl⸗ 
ten Proben, den dritten Theil genau getroffen. 
| 8. 81. Diefes heiffet Mechaniſch theilen. Der Beweiß von als 
fen folchen Arbeiten gründet fi) bloß auf die Sinnen. Will jemand 
in Zweifel ziehen, ob durch die gewiefenen Handgriffe der dritte Theil 
Bogens AB richtig gefunden worden ſey, ſo Fan man ihn Davon 
acht anders überführen, als wenn man geiget, daß die Sehne AC- 
allerdings fich drey mal in dem Bogen AB fortſetzen läffet,, da im Ges 


‚ gentheil die Nichtigkeit Der Seometrifchen Auflüfungen durch Vernunft 


ſchluͤſſe dargethan wird, und man nicht nöthig bat, dabey auf den Aus 


genſchein, als einen Hauptgrund, «8 ankommen zu laſſen. Es hat 


auch die Geometrifche Auflöfung vor der Mechanifchen Ddiefes zum 
voraus, daß durch jene Das gefuchte auf einmal gefunden wird, durch 
Diefe aber erſt durch wiederhohlte Proben, oder doch fo, daß man 
nicht gleich Alnfangs gewiß feyn Fan, man habe nicht gefeblet. Wie⸗ 
wohl auch dieſes nicht zu leugnen ift, Daß fo lange man bloß auf den 
Nutzen in der Ausübung fichet, dergleichen Mechaniſche Auflöfungen 


-dfters-den Geometriſchen vorzuziehen find. Und Diefes Darum, weil 


doch endlich die ganze Richtigkeit in der Ausübung auf ein fcharffes 
Geſicht ankommet, welches aber fo wohl bey einer Geometrifchen als 
bey einer Mechaniſchen Ausübung fehlen Tan. Man San wuͤrklich, 
wenn zu einem richtigen Anftrumente, oder fonft zu einem andern 
werd, ein Bogen genau in: zwey gleiche Theile zu zerfchneiden iſt, 
Der Seometrifchen Theilung niemals che volkommen trauen, bevog 
man verfücht, ob die Sehnen der Bogen, welche als die Helften des 
Ganzen gefunden worden, einander vollfommen gleich find.  - 


8. 32. Solchergeſtalt verfähret man ‚wenn die Zahl der —* 
| e 


Dan} 


3.0. — — DB. - _ 5 - — 


öder Beinen halten wolte, als Den andern; als auch Dusch Bares, 


t 


Von Linien und Winkeln an dem Ekel. 
Die der Bogen: haben foll, eine einfache Zahl it; wäre fie aber eine, 
andere Zahl, ſo Fünte man fie erft in ihre einfache Zahlen gerfällen, 


aus welchen fie durch. Die Multiplication entftanden if, und fo dann . 


nad) und nach theilen. Zwoͤlfe ift fo viel als 2x 2x 3, oder zwolfe 
iſt entftanden , indem man zweh in zwey, und das Produet 4 wieder 
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V. 


durch drey multipliciret hat. Soll man alſo einen Bogen in zwdif 


Theile theilen, „fo theile man ihm erſiiſch in 2 Theile, und eine jede 


deſer Delften wieder in 3 Theile, fo. bat man der Theile im ganzen 
Bogen viere, deren jedes man teieder in 3 Theile theilen muß, damit. 


man in dem Ganzen ı2 befommet, Und fü verfähret man in allen. 
dergleichen Fällen. Wir twerden eine dergleichen Theilung ins 


tige aus den angeführten Urſachen, als möglich und bekannt annehmen, 


5 83. Und biefelbe führet uns exfilich darauf, wie wir in einem 
jeden gegebenen Cirkelkreiſe eine gleichfeitige und gleichwinklichte Figur 
von fo vielen Seiten als verlanget wird, befchreiben füllen, dergeſtalt 
nemlich, Daß alle-Eofen. dieſer geradelinichten Figur in den Umkreis des 
Eirkels fallen. Es fen zum Exempel in dem gegebenen Cirkel dey 146 
Sigur cin Fuͤnſeck zu beſchreiben, deſſen Winkel und Ecken alle gleich 

ſo theile man, wie man Tan, den Umkreis in fünf gleiche Thei⸗ 
k, inA,B,C,D,E, siehe fo dann jede zwey des naͤchſten dieſer 
Theilungspunete mit geraden Linien zuſammen, welche Sehnen von 
Dem Bogen, in welche der Umkreis getheilet woorden , abgeben werden, 
und dieſe Schnen werden Das verlangte Fuͤnfeck einſchlieſſen. 

-&, 84: Man ſiehet feicht ein, daß die Figur fo viele Seiten Bas 
ben werden als — der Theile ſind, in welche man den Umkreis ge⸗ 
theilet, das iſt, eben ſo viele als verlanget worden, und nicht viel 
ſchwerer iſt es zu demerken, daß dieſe Seiten alle einander gleich ſeyn 
werden. Denn fie find Sehnen von gleichen Bogen eines Cirkels, 


weiche allezeit einander gleich find; V, 9. ja in der Mechanifchen Theis: 


ung Des Umkreiſes, weiche wir V, 80. gezeiget, werden eben dadurch 


chet, und iſt alſo die Gleichheit der Sehnen nicht einma 


die Bogen einander gleich gemacht, daß man ihre Sehnen pc mas 
Gleichheit der Bogen ju ſchueſſen. Daß aber auch alle Winkel der 


F.146. 


aiſo gezeichneten Figur. einander gleich find, fiehet man fo wohl durch 


den natürlichen Verſtand daraus, weil fie alle auf einerley Art ent⸗ 


anden ſind, und derowegen nicht das geringſte da iſt, worauf man 
Es vernünftig gründen koͤnte, wenn man einen Derfelben vor gröfleg 


/ 
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Run. 


| fo in .diefer Geometrie ohnlaͤngſt vorher gegangen. - Alle2 


Von Linien und Winkeln an bem Cirkel. u 
| 5* inkel des“ 
‚in dem Cirkel beſchriebenen Fuͤnfecks fallen mit ihren Spitzen in den‘ 
Umkreis des Cirkels, und fie fehen alle auf gleichen Bogen. Nem⸗ 
lich ein jeder derfelben ſtehet in der Figur, welche wir vor uns haben, 
au drey Sünfteln des ganzen Umkreiſes; A auf BCHCD+DE, B 
auf O DFDEXEA, und fo ferner. Oder man kan auch fagen, je⸗ 
der derfelben ftehet in gleichen Bogen eden des Cirkels, Ain BA+ 
E,B in AB+BC, und fo fort. Da nun alle Winkel, Deren 
Spißen in den Umkreis des Cirkels fallen, und die auf oder in gfeichen 
Bogen ftchen, einander beftändig gleich find, V, 59. fo müffen auch 
die Winkel unferer Figur A, B, G. D, E, ale einander gleich feyn, und 
iſt alſo die beſchriebene Figur fo wohl gleichfeitig als gleichwinklicht. 
8. Wenn man aus dem Mittelpuncte des Cirkels F an je⸗ 
De Ehe des Vieleckes einen Halbmeffer ziehet FA, FB, FC, u. ſ. f fo 
werden die gleichfchenklichten Dreyecke FAB, FBC, und fo ferner, 
einander alle gleich, wie aus dem, fo wir bey Betrachtung der Seh⸗ 
ne gefaget haben, einzufehen ift: und aud) ohne Weitlaͤuftigkeit dar⸗ 
aus Fan gefchloffen werden, weil ale Seiten aller dieſer Dreyecke 
einander gleich find. Denn fie find theils Halbmeſſer von einem Eir- 
Tel, theild aber Sehnen von gleihen Bogen. Demmach find auch 
fo wohl die Winkel bey F alle einander gleich, als auch die bey A,B, 
G, und fo ferner, wie man aud) dieſe fegtern mit einarider vergleichen 
wid. Es iſt demnach FBA die Delfte des Winkels ABC, und fo 
ferner. : Dan überfiehet auch alles Diefes gar leicht, bloß mit der na⸗ 


tiuͤrlichen Vernunft. | 


N 


86. Es find aber die Winkel an dem Umkreiſe, zum Exem⸗ 
pel, bie ben A, den Winkeln an dem Mittelpuncte F, nicht nothwen⸗ 
Dig gleich. Man fiehet leicht, daß wenn man Vie Zahl der Seiten - 
vermehret, die Winkel an dem Mittelpuncte immer Eleiner und klei⸗ 
riet werden, da im Segentheil die Winkel an dem Umkreis bey dieſer 
Vermehrung der Seiten Des Vielecks, (wenn man nemlich zum 
Eremyel dem Vieleck an ſtatt s Seiten, derer 7 oder 9 oder 17 giebt) 
beftändig wachſen. Wie ift es denn möglich, daß die Winkel bey A 
8der B oder C denen bey F- in allen Vielecken gleich ſeyn folten? Doch 
iſt ein Fall, in welchem diefe Winkel gleich werden; und Diefen wer⸗ 
den wir fo gleich zeigen. - | | on 

__..$.87. Die Summe aller Winkel ben F, machet vier gerade. 
Winkel aus, wie Diefes bey allen Winkeln, deren Spigen in Due 


“ 


. 
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—J zuſammen ſtoſſen, eintrift. IV,68. Und weil fie einander gleich V. 
nd, fo iſt ein jeder derſelben der fo vielſte Theil von vier geraden Yale. . 
Winkeln, als viele Seiten Die Figur hat, das iſt, als viele der Bor 
gen AB,BC, &c. find, in welche der ganze Umkreis getheilet wor⸗ 

a. Und weni demnach, wie in unferer Figur der Seiten des 
Vieleckes an der Zahl fechfe find, fo ift ein jeder dee Winkel au dem 
Mittelpunct F der fechfte Theil von vier geraden Winkeln, das üb 3, - 
oder welches eben Das ift, 3 von einem geraden Winfel: gleich wie 
auch AB der fechite Theil des Umkreiſes ift. | | ur 


888. Kan man demnach einen Winkel wie man vwil , theifen, 
und nad) "Belieben den dritten, —9— ſiebenden Theil von einem, 

oder von vier geraden Winkeln, ſchaffen; fo Fan man auch leicht den. 
Umkreis Des Cirkels eben fo theilen. Nemlich fo bald in unferer Figur 
der Winkel an. dem Mittelpunct F zwey Dritteln eines rechten | 
kels gleich gemachet wird, fo ift fein Bogen BE der fechfte Theil des 
Sanzen Umfreifes. Allein es bat mit dee Theilung der Winkel übers 
haupt eben die Schwierigkeit, welche wir bey der Theilung der Bogen 
angegeben, und ed hänget eines Diefer ‘Dinge von dem andern ab, Die 
Theilung des Bogens in einem Ausfchnitte, von der Theilung des 
Winkels, und die Theilung des Winkels von der Theilung des Bo⸗ 
gens, wie wir bereits.oben V, 13. bemerfet. | — 
589. Wenn aber der Winkel an dem Mittelpuncte AFBB 
von einem rechten Winkel ausmachet, welches, wie wir V,87. geſe⸗ 
ben, bey einem Sechseck von gleichen Seiten und Winkeln, und zwat 
bey dieſem alleine, eintrift ; fo müflen die übrigen beyde Winkel des 
Dryecks AFB, nemlid) FAB und ABF, zulammen $ eines rechten 
Winkels ausmadyen, fonft Fönte die Summe alle Winkel des 
Dreyecks ohnmoͤglich F von einem geraden Winkel, oder zwey geras 
. de. WBinkel betragen ‚fo Doch in jedem Dreyeck feyn muß. IV, 217. 

Es find aber die befagten beyden Winkel bey A und B einander gleich, 
und da fie alfo zufammengefeget 4 eines geraden Winkels ausmachen, 
fo muß jeder-derfelben die Helfte hiervon, nemlih 3 eines "geraden 
Winkels feyn. Alſo find alle drey Winkel des Dreperfs ABF einan⸗ 
der: gleich, und demnach auch die Seiten deſſelben. —* das Drey⸗ 
eck BAC ift gleichſeitig. IV, 129. Folgends iſt die Seite des regulaͤ⸗ 
zen Sechseckes AB, dem Radius AF des Cirkels gleich, in welchem 
das Sechseck Fan befchrieben werden. Man: befchreibet alfo in inem 
gegebenen Eirkel ein veguläres Sheet gar leicht. Man dar nit 
an nn en, 
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V, den Radius in dem Umkreis herum feßen, er wird Denfelben genau in 
Wſchuitt. ſechs gleiche Theile theilen, und man wird, wie überhaupt gezeiget 
worden, V,83. fo dann das Sechseck ausmachen koͤnnen. : 
690, Vermehret man in einer regulären your, welche man In 
dem Eirkel befchrieben, Die Zahl der Seiten, und befchreibet zum Erems 

pel an ſtatt eines Sechsecks in eben dem Cirkel ein Zwoͤlfeck, fo werden 

Die Bogen in welche marı ven Umkreis theilen muß, um Die Kigur zu 
befchreiben, nothwendig Elsiner. Alſo werden auch die Seiten felbft - 

Peiner, V, 39. fie entfernen fi) von dem Mittelpuncte, und nähern 

fich hingegen dem Umkreiſe des Eirkels. V. 37. Alles dieſes ift aus 
denjenigen leicht zu fehlieflen, fo wir geis Anfangs von den Sehnen 
geſehen. Da aber doch allegeit die Seiten einer in den Eirkel bes 
riebenen Figur, Sehnen von dem Eirkel find, fo Fönnen Diefe Geis 

ten ohnmoͤglich, weder ganz noch sum Theil, aufierhalb des Cirkels 
fallen, und ift alfo ein jedes Vieleck, fo wir nach gegenmärtiger An⸗ 

weiſung befchrieben, ganz und gar innerhalb des Cirkels enthaften, und 

Neiner als der Eirkel, ob zwar durch die beftändig fortgefegte Vermeh⸗ 

tung der Zahl der Seiten das Vieleck dem Cirkel immer näher und 

, näher Bommet, und von demſelben der Oroͤſſe und N ur nad) immer 

“ weniger und weniger verfähieden wird. “Dan gebe ri die Mühe dieſe 
Vermehrung der Zahl der Seiten ſelbſt zu verrichten, fo wird man die 

Sache vollkommen deutlic) einfehen. 

8.91. Wil man um einen gegebenen Erkel herum ein regulaͤres 

Vieleck befchreiben, fo nemlich, Daß alle Seiten des Vieleckes den Eir- 

Bel berühren, fo Fan man es faft auf eben die Art thun, die wir gewie⸗ 

fen haben ein Vieleck in einen Cirkel zu befchreiben. Man theile wie⸗ 

F. 148, der den gegebenen Cirkel in fo viele gleiche Theile, als viele Seiten die 
Kigur haben fol, vermittelft der Puncte A, B, C, und fo fort. Wir 

aben fieben dergleichen Theile gemacht, weil wir ein Siebeneck bes 
chreiben wollen. Iſt diefe Theilung verrichtet, fo ziehe man V, 42. 

| EN jedes der Puncte A, B,C und fü weiter, eine gerade Linie, 
welche den Cirkel berühret, und verlängere-fie fo lange , bis _fie die 
naͤchſte Berührungslinie antrift, wodurch ſich Die Winkel E,E, G ges 

“den merden , die Figur E. F, G und fo fort, wird das verlangete 
Vieleck ſeyn. | 
& 3* Auch bier zeiget der natürliche Verſtand die Richtigkeit 

Der Aufloſung leicht. Der Cirkel iſt um und um yon einerley ) uns 
| 8 ung. 
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ung. ‚Die Seite des Bielerfes EF ift nicht anders_geleget worden  V, 

als die ändere FG, und die dritte und Die übrigen. Dadurch find-Die Abſchnitt. 
den E,F, G entftanden, und Die Seiten EF, FG haben dadurch ihre 

Länge befommen. Welche Seite fol denn Kinger feyn als eine andere, 

und.welcher Winkel E, F,G &c. ift gröffer als der andere? Es iſt nir⸗ 

gends etwas verfchiedened angenommen worden, indem wir Das Viele 

eck verfertiget haben, wodurch folte demnach) daffelbe auf einer Seite 

anders worden ſeyn, ald auf der andern? 

89.93. Ein Geometra aber wird hier, aus den gegebenen Grüns 

den , alſo fehlieffen Fönnen. Wenn man von den Puncten A,B,C 

nach dem Mittelpuncte gerade Linien ziehet, und ferner noch andere 

von den Eden E,F,G &c., fo fiehet man, daß die Winkel by H 





6 





alle gleich ſeyn muͤſen. Denn AHB iftdem BHC gleich, teil die 


Bogen AB und BC gleich gemachet worden, und fo ift eg rund herum 


"- bey allen ſolchen Winkeln. “Da nun aus dem ‘Puncte E, aus welchem 
| jwo gerade Linien gegogen find EA, EB, die den Cirkel in-A und B 


berühren, aud) die Linie EA nach dem Mittelpuncte gesogen it ‚n u 
70 | 


Xı 


ſchneidet Diefe EH den Winkel AHB in zwey gleiche Theile, 

und eben fo theilet FH den Winkel BHC gleich, und fo ift es wie 
der rings herum. Es find Demnach alle Winkel um den Mittelpunet ' 
H,AHE, EHB, BHF und fo fort, einander gleich, weil ein jeder 
Derfelben eine Helfte ift eines der gleichen IRinkel AHB, BHC, und 6 _ 
weiter. Da nun alfo zwey Dreyecke die.neben einander auf eine  « 
Seite des Vieleckes ſtehen, als HEB, und HBF, den Halbmeſſer 
HB mit einander gemeinſchaftlich haben, und ihre Winkel bey H ein» 
ander; wie erwieſen worden, _ gleich, ihre Winkel bey B aber gerade, 
und folgends einander ebenfals gleich find : denn die Berührungstis 

nie EF machet mit dem Salbe HB nothtwendig gerade Winkel, 


-V,47. ſo find die übrigen Winkel dieſer Dreyecke bey E und F einans 


der ebenfals gleich, nemlich HEB=HEB, tie auch ihre übrige Sehr 
ten EB=BF.IV,r26. Da aber aufjer dem auch die Seiten EA und 
EB gleic) feyn, wie auch Die beyden Winkel beyE, V, 76. fo ift AE= 
EB, und EB=BF, und BE=FC, und fo rings herum. Wie auch 
AEH=HEB, und HEB=HFB, und HFB= HFC, und fo wies 
der rings herum. Und wenn. man Demnad) überall zwo von den glei 
chen kinien EB-+ BF, wie aud) FC+CG und fo fort zufammen ftget, 
fo fieher man daß EF, FG und die übrige Seiten unferer Figur eins- 
ander gleich find, Man fete ferner Die zween gleiche Winkel bey. 
. 8% 2 . EEG 
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V. E,E,G yufammen, fo befommet man die IBinfel des Dielechs, toels 


che bey fo geftalten Sachen, da ihre Heiften gleich find, auch alle 

ic) feun müffen. Und deinnach hat das Vieleck, weiches wir um den 

rkel herum befchreiben, lauter gleiche Seiten und lauter gleiche Win, 
kel, wie verlanget worden. | I 
-  $.94. Die Puncte E,F, und fo ferner, der Beruͤhrungslimien, 
welche die Seiten der Figur abgeben, find am allerweiteften von dem 
Umkreiſe des Cirkels entfernet. ‘Befchreibet man aber um eben den 
Cirkel ein anderes veguläres Vieleck, welches mehr Seiten hat als das 
gegentodhtige ‚ To werden die Seiten nothwendig Rürzer, und die Ecken 


dleſes Vieleckes fallen dem Umkreis des Cirkels näher, und diefes ge⸗ 


ſchiehet immer fort, je mehr man Seiten in das reguläre Viekecf brin» 
get. Doc) weil Die Seiten eines ſolchen Vieleckes doc) immer Des 
rührungslinien bleiben, fo koͤnnen fie ohnmoͤglich weder ganz noch 
zum Theile innerhalb des Umbreifes des Cirkeis hinein fallen; V, 42. 
noch tweniger Fönnen die Ecken der Figur als Diejenigen Puncte Diefer 
Beruͤhrungslinien, welche jederzeit am allermeiften ſich von dem Um» 
Freife entfernen, jemals innerhalb Des Umkreiſes zu liegen fommen, 
man mag aud) die Zahl der Seiten des Vielecks vermehren wie man 
wil, und demnach ift ein dergleichen Vieleck, fo viele Seiten es auch 


- haben mag, immer gröffer als der Cirkel. 


F.149. 


x 


[4% 


und denmach iſt A=B =}.von einem geraden 


$.95. Aus demjenigen, fo wir V,85. ton den Winkeln der 
segulären Vielecke getvieien, fchlieffet man auch, wie auf eine gegebene 
Seitt AB ein regulaͤres Vieleck von fo. vielen Seiten, als erfordert: 
wird, au feßen ey. Wir wollen uns vorſtellen, Daß dieſes bereits 
verzichtet worden, Daß man, zum Benfpiele, auf AB ein Fuͤnfeck in 
einem Cirkul befehrieben, und aus dem Mittelpuncte defielben C nach 
A und B die dven Halbmeſſer CA, CB gezogen : fo MC der. 

Winfel an dem Mittelpuncte bey einem Zünfecke, und wird gefuns 
den, tenn man vier rechte Winkel durch Die Zahl der Seiten deg 
fecks, das iſt durch 5, theilet; er halt demnach + eines rechten 
inkels. Diefen ziehe man von der Summe aller Minfel des 
Dreyecks ABC, Das iſt von zween geraden Winkeln, ab, fo bleiber 
2—3, das iſt 7 —$, oder J von einem rechten Winkel, und fo vief 
beträget Die Summe der beyden Winkel bey A und B. Wen fie eins 
ander gleich find, fo iſt jeder dDiefer Winkel, die Seife ihrer Summe, 
Winkell Wir 


vo 


1 
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tn 
Derhofen hier was bereits gezeiget worden , etwas anders. Denn wir 
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haben bereits IV, 238. eine allgemeine Regel angegeben, den Winkel, Abſchuice. 


welchen die Seiten eines jeden gleichwinklichten Vieleckes mit einan⸗ 
der machen, zu finden, und von einem ſolchen Winkel if, CAB= 
CBA_ die Helfte.. V, 85. Nach Diefer ‘Berechnung ift das Fuͤnfeck 
leicht befchrieben. Man fehe an die gegebene Geite AB bepderfeits 

die Winkel Aund B, wie fie gefunden werden, nemlich * von einem 

geraden Winkel, dadurch roitd das Dreyer! ACB verfertiget, deſſen 
pipe in den Mittelpun: t des Cirkels fälle, in. welchem das Fuͤnfeck 
kan befchrieben werden, deſſen Seite AB ift, und in welchem ſich die 
Sehne AB fünfmal.herum tragen läflet- Denn weil der Winkel bey 
C, ein Fuͤnftel it von vier rechten Winkeln, fo muß, mie gezeiget 
worden, auch Der ‘Bogen AB der fünfte Theil des ganzen Umkreiſes 
feyn, V» 13. und demnach feine Sehne AB, wenn man fle fort träge, 
wieder Das andere, und fo dann das Dritte, Das vierte, und das fünfte 


- Sünftel von dem Umkreiſe abfchneiden, und folgende diefen in fünf 


gleiche Theile tbeilen. 


6.96. Wenn man demnad) nur einen rechten Winkel theilen 


koͤnte, wie man wolte, fo hätten auch alle dergleichen Aufgaben Feine 
Schwierigkeit; da aber, wie V,75. gefüget worden, eine allgemeine 
Theilung dieſes Winkels wie aller übrigen nicht kan gezeiget werden, 
o bleibet auch Die gegenwaͤrtige Auflöfung im Grunde mangelhaft, fü 
och, daß dadurch die Ausübung nicht das geringfte feidet. Denn 
man tan z von einem geraden Winkel leiht.angeben, indem man aus. 
der Spitze A Des geraden Winkels BAC den Quadtanten BC bes 
— dieſen in fuͤnf gleiche Theile theilet, und nach dem dritten 
beilungspunet Die einke AD giebet: fo wird der Winkel DAC, 
dreyen —*35* des geraden Winkels BAC gleich, und folgends die 
ifte des Winkels, welchen die Seiten eines Fuͤnfeckes einſchlieſſen. 
ben ſo verfaͤhret man in allen dergleichen Faͤllen. 


—8 


28.97. Waͤre aber auf die Seite AB, an ſtatt des Fuͤnfeckes ein 
 Sechser? zu beſchreiben geweſen, fo hätte man den Mittelpunct des Cir⸗ 
kels C, in welchen es zu befchreiben ift, geometriſch finden Fünnen, weil 
in diefem Fall das Dreyeck CAB gleichfeitig, und der Halbmeſſer 
CA der cite AB gleich ift. V,89._ Man darf demnach nur auf die ges 
gebene Seite AB ein gleichfeitiges Dreyeck befchreiben,, fo hat man den 
Mittelpunct des Cirkelkreiſes zu dem Sechseck. Webrigens verfaͤhret 
man, role gelehret worden. Ss3 | 998 
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598. Nehmen wir nun dasjenige, fo van den regulären Vielecken 


” Wößbuiee geſaget worden ift, zuſammen, und befehreiben in einem Cirkel ein res 


F. 1st. 


guläres Vieleck von fo vielen Seiten als man wil, zum Epempel das 
Fuͤnſeck ABCDE, und ein anders von cben fo Yielen Seiten um den⸗ 
ſelben, und vermebret fo dann die Zahl der Seiten beyder Vielecke: 
(am bequemften ift es, daß man ihrer Doppelt fo viel mache): fo fer . 
ben wir, Daß, indem fich der Umkreis des Innern. Vielecks nach allen 
Seiten an den Umkreis des Cirkels begiebet, V,90. und der Umkreis 
des aͤuſſern Vieleckes fi) ebenfals mit allen feinen Ecken von auſſen 
dem Cirkel nähert: V,94. ſich auch) Die Umkreiſe Diefer zweyen Viel⸗ 
ecke einander felbft nähern muͤſſen, oder daß fic) Dee Umkreis des Aufs 


fern Vieleckes, welches mehr Seiten hat , dergleichen in der Su 


gur das Auffere Zeheneck ift, von dem Umkreiſe des inyern Vieleckes 
Kon eben fo vielen Seiten um und um weniger entferne, als der Um⸗ 
kreis des Aufferften Vieleckes, von wenigen , nemlich in unferem Fall 
bon fünf Seiten fi) von dem Umkreiſe des inneen Vieleckes von eben 
fo vielen Seiten um und um entfernet, Daß aber beftändig, weil Fein 
Punct Des Umkreiſes des aͤuſſern Vieleckes innerhalb des Cirkels, 


- V,90. und Fein Punct des Umkreiſes des innern Vieleckes auſſerhalb 
des Citkels fallen Fan, V,94. der Umkreis des Cirkels zwiſchen beyden 


Umkreiſen der Vielecfe in der Mitte bleibe, und von den Umkreiſen der 
Vielecke befchloffen werde. Vermehret man nun die Zahl: der Geis 
ten noch weiter, und machet fie wieder dDoppeltfo groß als fie vorher 
waren, fo kommen Die Umkreiſe der Vielecke einander noch näher, «6 
u dieſes ohne Ende fort, und man fan Feine Graͤnzen fegen, 100 Dies 
e Näherung aufhören ſolte. | Ä Ä 
8,99. Gefeget, man habe in Gedanken die Seiten der Vielecke 
auf Die Art bis auf taufend vermehret, fü fiehet man leicht, daß wenn 
man zwey Taufendecfe, eines um den Eirkel, und einee innerhalb deſ⸗ 
felben befehreiben wil, der Unterfcheid der Umkreife Faum mehr mit den 
Augen wird koͤnnen bemerket werden. Man verfuche nur ein derglei⸗ 
chen Vieleck von vier und zwanzig Seiten zu befchreiben, fo wird man 
on ſehen, wie wenig ihre Umkreiſe von einander abftehen, und was 

ft 24 gegen taufend ? Doch ift hier noch ein Unterfchied Des innern 

Vieleckes von dem Auffern einiger maflen merklich, und auch bey einem 
Tauſendecke Fan wenigftens der Verſtand uns einen Unterfchied des 
Auffern Vielecks von dem inneren vorftellen. Und eben fo ift es, wenn 
man auch den Vielecken eine Million von Seiten gäbe; die in 
. \ uͤſſe 





Don Linien und Winkeln ‘an dem Cirkel. 
Schluͤſſe werden uns allezeit dahin bringen , daß wir zugeben möffen, 
daß das aͤuſſere Vieleck, welches um den Cirkel befchrieben worden, 


gl er fen als das innere. Und wie Eönte fonft jenes das aͤuſſere, und 
e 


es das innere ſeyn? die Seiten des aͤuſſern Vieleckes find allegeit 


Beruͤhrungslinien, und entfernen ſich von dem Umkreiſe des Cirkels, 
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ſo bald ſie ſich von den Beruͤhrungspuncten entfernen. Und die Sei⸗ 


ten des innern Vieleckes ſind allezeit Sehnen, welche demnach ganz in 
dem Cirkel liegen, und bloß mit ihren aͤuſſerſten Puncten in deſſen 
Umkreis fallen koͤnnen. | | | 
‚ ,.$. 100. Doch fället der Umkreis des Cirkels beftändig zwiſchen 
Die Umkreiſe zweyer dergleichen In und um denfelben befchriebener 


Vielecke, und ift gröffe als der Umkreis des inner, und kleiner ale. 


der Umkreis des auffern : und find der Seiten viele, fo iſt der Umkreis 

- des Cirkels von Peiner diefer beyden eckichten Umkreiſe fonderlich_ uns 
..  terfchieden, weil die erfigten Umkreiſe felbft einander faft gleich find, 
Dan fichet hieraus, wie man eine Länge angeben koͤnne, welche dem 
Umtreife eines Cirkels siemlich nahe kommet. Man befehreibe in dem 
Eirfel ein reguläres Vieleck von fehr vielen Selten, je meht je beffer, 
zum Erempel ein 96 Ef, und um den Cirkel befchreibe man ein regus 
laͤres Vieleck von eben fo vielen@eiten. Man meſſe oder fuche auf 
diejenige Art, welche am genaueften zum Zweck führen Fan, den Um⸗ 


Ereis ſo wohl des innern als des Auffern Vielecks. Dan kan den eis 


- nen oder den andern 'Derfelben vor den Umkreis des Cirkels halten. 
Eigentlicdy werden durch diefe Umkreiſe der beyden Vielecke die Graͤn⸗ 

zen beftimmet, zwifchen welche der Umkreis des Cirkels gewiß fallen 
muß, als welcher gröffer ift al& der Umkreis des Innern Vieleckes, und 
Pleiner als der Umkreis des Auffern. Man fiehet leicht, daß man 
dadurch auffer den Stand gefeßet wird, bey dem Umkreiſe fonderlich 
u fehlen, und daß man noch über dieſes die Fehler immer verkleinern 
an, indem man nur den Vielecken mehr Seiten giebet. 


- Don geraden Linien, fo den Cirkel fchneiden. 

8, 101. Dasjenige, fo wir bisher von dem Cirkel gefehen, iſt 
aus der Betrachtung der Sehnen deffelben und der Beruͤhrungslinien 

gefiofien. Wir haben nur noch etwas weniges von folchen geraden 

. Zinien zu ſagen, voelche feine Sehnen find, und den Umfreis des 

Cirkels doch fehneiden, wenn fie verlängert werden: oder die ‚don 
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V. ‚einem gegebenen Puncte, welches Der Mittelpunct nicht iſt, an dem 
Abſchnitt. Umkreis des Eirfels gezogen werden. Es ſey erfilih das Punct A 
F.152. dergeſtalt innerhalb’ des Cirkels gegeben, und von Demfelben ten Durch 
den Mittelpunct die Linie BCD gezogen. Man ziehe ferner AE, 
A AF, bis an den Umkreis, und an einer Seite des Durchmeſſers: 
nicht etwa eine zur Rechten deſſelben, und "Die andere zur Linken : fo 
wird allegeit diejenige Linie gröffer, welche fic) von der Linie AB wei⸗ 
ter entfeenet, und mit diefer Linie einen gröffeen Winkel einſchlieſſet, 
als diejenige, Die fich derfelben mehr nähert... AF ift gröffer als AE, 
und fo ift e8 immer, man mag dergleichen Linien ziehen wie man mil. 
Oder man Pan eben das ausdrücen, wenn man: faget, Daß die Li⸗ 
nien AE wachſen und geöffer werden, indem fie id) dem Theil der 
Linie AD, in welchem der Mittelpunct C anzutreffen ift, nähere. 
Denn indem ih AE vonder AB entfernet, fo nähert fie fich dee 
- AD, und ift alfo Diefes mit dem vorigen einerley gefaget. Iſt zwev⸗ 
tens das Punct A aufferhalb des Cirkels genommen - worden; und 
” man bat wieder durch daſſelbe und den Mittelpunct die Linie ABCD 
- gezogen, welche Den Umkreis in B und D fchneidet, und man ziehet 
N go andere gerade Linien AE und AF, welche den Umkreis fchneis 
den, und fi) in E und F an deſſen Hoblung endigen, fo iſt eben Dies 
fes richtig. Diejenige diefer Linien, welche’ der AD näher lieget, Das 
iRAF, ift groͤſſer als diejenige, welche weiter von derfelben ablieget, 
E. Und diefes ift wieder beftändig richtig, man mag übrigens 
dergleichen Linien AF, AE zichen wie man wil. Hat man aber Drits 
‚tens das Punct A noch aufferhatb des Cirkels angenommen, und 
aus demfelben die zwo Linien AE, AF nur fo weit gezogen, bis fie 
den Cirkel erreichet, ohne ihn vorher zu fchneiden , fo iſt diejenige Die 
gröffere, welche von der AB meiter ablieget. AF nemlich ift groͤſſer 
als AE, weil’der Winkel FAB gröffer iſt ald EAB. Dieſes ift 
. das einzige, fo wir von dem Eirfel noch zu erweifen haben, Das übris 

—ge wird unten vorkommen. | 


. 102. Es laͤſſet fich aber. dieſes alles gar leicht einfehen, tvenn 
man ſich porftellet, daß don einem diefer Puncte E der Halbmeſſer 
EC gezogen fey: und fo dann ſich die Linie EA in AF, und von dans 
nen weiter beivegen laſſe. Indem diefes gefchiehet, bleibt die Gieite 
— CA, wie auch Die Seite EC beftändig von einerley Groͤſſe, der Win⸗ 

kel KCA aber. wird immer groͤſſer und gröffer , indem aut 
s . j . . ! — em⸗ 


F. ı 


| F.154. 


— 
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Dehfelben der Winkel FCA, und endlich ein noch gröfferer wird. V. 

Wir haben aber gleich Anfangs IV s07.'gefeben, daß indem dergeftatt Abſchnitt. 
ein Winkel ECA waͤchſet, auch die Seite. wachſen müfle, welche dem 

Winkel entgegen. gefebt Hit, wenn nemlic), wie bier, Die übrigen Sei⸗ 

ten AC, EC von einerlen Gröffe bleiben. . Und alfo ift FA gröffer alg 

EA, und fo weiter, 0 


$. 103. Diefe Schlüffe fchicfenifich zu allen dreien Zeichnungen, 
welche die beſondern Säle dieſes Satzes vorftellen. Man Tan aber 
auch denfelben überhaupt dergeftalt ausdrücken, daß man nicht nöthig 
dat auf die befondere Lage des Punctes A Acht u haben. Nachdem 
man durch dieſes Punct den Burchmeſſer ABC gezogen, deffen dufe 
ſerſtes Punct B dem Puncte A näher ift, als das entgegen gefegte: 
So ftelle man ſich das Punet E erftlic) in B vor, und führe es fodann 
in.den Umkreis durch E, -F bis in D, fo daß es beftändig die Linie AR 
mit fich nimmer. Es ift in allen Fällen AE Die Bleinfte, wenn E. ia 
Bfaͤllet. Sie waͤchſet, indem E indem Umkreiſe ſich von B entfernet, bes 
ſtaͤndig, und wird endlich die groͤſte unter allen Linien, welche von dem 
Punct A an den Umkreis koͤnnen gezogen werden, wenn Ein D faͤllet. 


S. 104. Wil man aber dieſe Schluͤſſe etwas buͤndiger faftn, ſo 
ziehe man in der 152. Beibnung auch nach F, den Dalbmefler CH, 
und hänge die zwey Auflerften Puncte diefer $inien E und F mit der 
- Sehne EF jufammen: So iſt das Dreyeck ECF Zeichſchenetimht— 
und die Winkel CEF und CFE find einander gleich. eil nun S 
der Winkel AEF aus dem Winkel CEF wird, indem man diefem 
den Winkel AEC zuleget: So iſt AEF gröffer as CEF—=CFE, u 
und folgende ift der Winkel AEF noch vielmehr sröffer a8 AFF. ⸗ 
“welcher Peiner iſt als CFE, Man nen alſo, Daß in dem Drned 
AEE der Winkel AEF, welcher der Seite AF entgegen fiehet, gröe. 
- fer fen als der Winkel AFE, welcher der Seite AE entgegen gefeget 
ift, und demnach ift auch die Seite AF gröffer als die Seite AE, N 
Denn in einem jeden Dreyecke ift die gröffere Seite dem gröfferen \ 
Winkel entgegen gefepet IV, 240. .... 
5. 105. Eben dieſer Beweiß iſt auch anzuwenden, wenn man 
zeigen wil, daß AF in der 153 Figur groͤſſer ſey als AE. Man wie⸗ 
derhoͤle die Schluͤſſe, welche wir eben gegeben, und wende ſie auf die 
gegenwaͤrtige 153 Figur an, ſo wird man von der Richtigkeit des Sa⸗ 
tzes auch in dieſem Fall vollkymmen auge werden. 6.106 | 
u 106. 
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- & 106. Daß aber auch in der 154 Figur AF groͤſſer fey als 


Abſhaitt. AE, ſiehet man, wenn man wieder den Halbmeſſer CF ziehet, und 


Senfelben fo wohl als den vorigen. CE nach Belieben in G und H vers 
haͤngert. Weil wider das Dreyeck CEF, weiches Die Sehne FE mit 
den Halbmeſſern CE,CF inachet, gleichfchenklicht ift, und weil alſo Die 
Winkel CEF, CFE einander gleich finds fo find auch ihre Ergaͤn⸗ 
zungen zu zween geraden Winkeln GEF und HFE einander gleich. 

Dun ift der Winkel AEF gröffer als GEF= HFE, und AFE if 

Heiner als HFE, alfe it auch AEF gröffer als AFE, undesifk wieder - 
IV, 240; in dem Dreheck AFE die Seite AF, welche dem gröffern 


Winkel AEF entgegen-ftehst, gröfler als die Seite AE, melche dem 


Meinern Winkel AFE entgegen gefeßet if. . on 

6.107. Da nun alfo in den 152 und 1533 Figur, die. Linie AE. im 
mer roächfet; indem fie fich nach und. nady!gegen der AD neiget, fo 
muß nothwendig dieſe Linie, welche aus A durch den Mittelpunct bie 


an den Umkreis in D gezogen ift, die gröffefte unter- allen geraden Li⸗ 


\ 


nien ſeyn, welche aus A an den Cirkelkreis koͤmen gesogen werden, 
Denn es Ban die Linie AE nachdem fie in AD gefallen, fich Diefer &ie - 
nie AD-nicht noch weiter nähern. Und man fiehet leicht, daß in Der 
andern Helfte des Cirkels zur rechten, eben dasjenige ſtatt habe, fo 
wir von.den Linien AE, AF.in der linfen Helfte gezeiget haben. Im 
Gegentheil ift in-der 152 und 154 Figur die Linie AB, welche den Um⸗ 
Preis erreichet, obne Daß fie Durch den. Mittelpunct gegangen, die Elefs 
nefte unter. alen AE, AF. Denn weil die Linie AF immer kleiner 
wird, indem-fie ſich dieſer Linie AB nähert, und dadusch nach und 
nad): bis zur Groͤſſe AE, und fo weiter abnimmet, fp Ban es nicht feh⸗ 
ken „ es muß AB die Pleinefte unter allen diefen Linien fepn. Denn 
näher als: AB fich felber ift, Tan AE der AB nicht werden. - Entfer 
net ſich aber AF von dev AB auf der andern. Seite des Durchmeſ⸗ 
ſers zur Rechten, fo Waͤchſet fie wieder, wie fie auf der linken Seite 
abgenommen, daß alſo uͤberall AB Die Heineffe der befchriebenen Li⸗ 


nien bleibet. 
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Von dei Verhätinigen, und beten Gleichheit. 
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Bechſter Foſchutt. Re 


Bon den Verhaͤltni 
Glleichheit. 

— Grund · Begriffe. 

SD: baben bisanhero die einfachften. Groͤſſen, fo wohl die Zah⸗ 


fen, als die geraden Linien, var fich betrachtet, und die vor⸗ 





nehmften Eigenfhaften derfelben, die auf die Art eingefehen 
werden Eonten, une befannt gemacht. Oder wenn wir fie mit‘ eins: 
ander vergleichen, fo haben wir bloß auf die Gleichheit oder Ungleich⸗ 
beit derſelben geſehen, ohne uns bey der Groͤſſe der einen dieſer Zahlen ! 
. sderkkinien, die man ihr in Anfehung der andern zufchreiden muß, auf: 
zuhalten, und diefelbe zu unterfuchen. Es ift nbthig dag wir nun⸗ 
mehro auch einige Derfelben auf die andere beziehen lernen, und: uns 
dasjenige ebenfals vorftellen, was von den &röffen geſagt werben: 
Tan, wenn man’ fie Dergeftalt mit einander vergleichet. Diefe : Be⸗ 
trachtungen Ab eitoas ſchwerer als die vorigen. Wir werden ung’ 
indeſſen alle Mühe geben diefelbe fo leicht ju machen, als es uns möge 
lich eyn wird. J Fu rn u .. - ER . 
$. 2. Man vergleichek zwo Groͤſſen, zum Creinpel zwo gerade 
Linien A und B mit einander, wenn man ſich bortellet, daß die eine 
derfelben A eben fo groß ſey als die andere B, oder daß A gröffer oder 
kleiner fen ats B; und wie groß eigentlich A in Anfehung der B, oder 


B in Anfehung der A fen. Alles dieſes Tan nicht geſchehen, wenn 


nicht A durch beftändiges wachſen öder abnehmender B endlic, gleich, 
und fo dann gröffer der kleiner werden fan als B. Iſt aber diefes,: 
und Ban die A,indem fie beftändig waͤchſet oder abnimmet, endlidy der 
B gleich, und nach Belieben gröffer oder Peiner werden als B, fo Far 
‚man diefe zwo Groͤſſen allerdings mit einander vergleichen: ° ° 7" 
93. So ift «6 mit allen geraden oder krummen Linien beſchafm 
fen, welche man alle mit sinander vergleichen Tan; weil ſie alle eritfier 
Winden ein. Punct aus'feiner Seele Potfirfer Dadurch wirdi dit⸗ 
| | n ein) 
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VL Linie beftändig vergröffert, und-man Fan fich vorftellen, daß fie bins 
Abſchnitt. wiederum verkleinert werde, indem das Punct, welches Die Linie ber 

ſchrieben, in feinem vorigen Wege zuruͤcke gebet, und in demfelben ſich 
dem Orte nähert; von welchem, es zu erſt ausgegangen. Dan ſiehet 
leicht, Daß indeni dergeftalt eine Linie beftändig waͤchſet oder abnim⸗ 
met, fie endlic) einer jeden, andern Linie, fie mag fo groß oder fo Elein 
feyn, als fie wil, gleich werde, und daß fte gröffer werde als Diefe, 
menn fie fo dann noch weiter waͤchſet, oder Kleiner, wenn fie noch 
mehr abnimmet. Eben fo ift e8 mit allen Hröffen, von einerley Art 
“ befchaffen. Wenn man zwey Gewichte annimmet, wie man wil, fo 
Ban das Bleinere durch beftändiges- Wachſen dem gröffern gleich wer⸗ 
den, und das gröffere dem Pleinern, indem es beftändig abnimmet. 
en man Fan alfo alle Groͤſſen von einerlep Art mit einander vers 
den. 0. | BE 
8. 4. Wiegroß aber eigentlich eine gegebene Gröffe in Anſe⸗ 
hung Des andern ſey, erkennet man auf arbeperigo Yiten.. Es fey Die 
Groͤſſe der Linie A in Anfehung der Linie B zu beſtimmen, ‚oder, man 
‚Pal nicht nur ſagen, ob A in Anſehung der B fehr groß, oder nicht gar - 
Weooß, oder fehr Bein, oder nicht fonderlich klein ſey; fondern auch, 
mas A. eigentlich vor eine Groͤſſe in Anſehung der Groͤſſe der Linie B 
babe: fo können entweder die beiden Linien in gleiche Theile getheilet - 
‚werden, fo groß oder fo Elein dieſe auch feyn mögen, oder es gehet dies 
fs. nicht an. Maß das erſtere öfters ſeyn Fonng, ift Bein Zweifel, denn 
man Fan ja zwo Linien aus gleichen Theilen zuſammen ſetzen, indem 
| n tiner jeden eine gewiſſe X ſolcher Theile, giebet, wie auf die 
E69, Art AB und CD in der 156 Zeichnang entilandenr. on 
. 5. Das andere, daß nicht alle Linien ſich dergeſtalt aus glei⸗ 
den Theilen zuſammen fetzen laſſen, ſiehet man folgender Geſtalt ein: 
Geſetzet, man habe die Linien ABund C Din gleiche Theile getheilet, oder 
gqus gleichen —— — ſo verlaͤngere man die zweite der⸗ 
Alben ED unm das Stuͤck P Er ſo kleiner iſt als eines dieſer Theile: ſo iſt ſo 
ich klar. daß die beiden Linien ABund CE fich nun nicht mehr aus ſol⸗ 
ten Theilen werden zuſammen ſetzen egene welchen man die Linien 
ABund CD juſammen ſetzen konte. Wolte man aber ſagen, man koͤn⸗ 
ne fie doch vielleicht aus Ileineren Theilen zuſammen ſetzen, fo muß 
nmian zwar zugeſtehen, UnB:diefes zuweilen ſeyn : Fünne: Denn es Fan 
wuͤrküich D Ei enttueden die Helfte; oder ber dritte, oder Der viette 
Teeil derjcuigen Linie ſeyn, dutch Damen. Wiederholung man Die 
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AB und OD heraus gebracht hat, oder es fan DE 3, oder 3, oder, VL 
oder etwas Dergleichen von derfelben Linie betragen, in melchen älfen Aofepiet, 
man allegeit fo wohl die Linie DE al8 auch ein jedes dergleichen Their 

le, aus welchen AB- und CD zufammen gefeßet worden ift, wieder 

in gleiche Theile gertheilen Tan, wodurch hernach auch die ganze AB 

fo wohl als Die CE in-Iauter gleiche Theile getheilet wird. Allein es 

tan auch DE Heiner feyn ale eine Delfte eines ſolchen Theiles der AB, 
kleiner als ein Drittel, Eleiner als ein Viertel, ein Zehentel, ein Taus 

fendtel, ein Miliontaufendtel, ja Heiner alsein jeder Bruch), welcher ges 

nennet und angegeben werden Fan, wie man leicht ſiehet. Und in dies, 
‚jem Sal ift es nicht möglich, daß die beiden Linien AB und CE in 

Theile getbeilet werden, die einander gleic) find, man mag fie vergleis 
. Gen, wie man wil. Denn wie wil man-eine Linie in folche Theile 

theilen, Die Eleiner find, als eine jede Groͤſſe, welche auszufprechen iſt? 

86 Es ift wahr, man Fan ein Shelicpen ald DE, wenn daffel» 

be kleiner ift als alles fo genennet oder gegeben merden Fan, in Anſe⸗ 
hung einer jeden begreiflichen Sröffe, AB oder CD, vor nichts halten, 
ob es zwar an ſich felbft etwas ift. Es bedienen fich Diefes Begriffe 
heut zu Tage viele groffe Männer. Sie nennen dergleichen Theilhen 
. unendlich Fleine T und wenn man Diefelbe annimmer, [6 
folget, daß jede zwo gerade Linien ſich in gletche Theile. zertheilen laſ⸗ 
fen , wenn nemlich nicht von einer folchen Theilung die Rede ift, die 
wir wuͤrklich bewerkſtelligen koͤnnen, fondern von einer foldhen, die 
wir nur begreiffen, und und in Gedanken vorftellen. 

8. 7. Denn man Far fich in der That in der Linie AB fo wohl 
als in der Linie EC fü viele Theilchen voritellen, als man wit, und 
von mas Gröffe man wil. Werden der Theilchen in AB unendlich 


viele, fo werden fie auch unendlich Beine Das iſt, wenn man dir 


Theilchen in AB ſich immer mehrere und mehrere vorftellet, fü werden 
diefelben auch immer, Pleinge und Eleiner: und gleichwie man in Der 
Vermehrung der Zahl deri Theile ohne Ende fortgehen Pan, fo Fan 
- man auch) in der Verkleinerung eims jeden diefer Theilchen beftändig 
fortfahren, fo daß man niemals auf Theilchen kommet, welche nicht 
weiter Eönten getheilet werden. Wenn man mun. aus den Theilen der 
Linie AB die CE zufammen De wil, fo fan es zwar allerdings kom⸗ 
wen, Daß eine gewiſſe Zahl dieſer Theilchen eine Linie giebet, Die klei⸗ 
mer ift als CE, und wenn man noch ein ſolches Theilgen hinzu ſes 
Bet, Diele Linie CE übertreffen wird. ao in, des Figur fichtlich. RL 


\ 
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da man AB in $ gleiche Theile netheilet hat, deren fieben weniger 


Abſchnitt. geben als EC, und Deren achte mehr als EC ausmahen. Allein 


man Tan doch, indem man dergeftalt eine Linie, wie EC, als den 
heilen einer andern AB zufammen feget, niemals um ein Banzes 
folches Theilchen fehlen. Und find demnach die Theildyen unend lich 
Bein, fo fehlet man nicht mehr als um einen Theil eines unendlic) klei⸗ 
nen Theilchene. Da nım.das Ganze unendlich Fleine Theilchen.in Ans 
fehung Der CE vor nicht zu halten ift, VI, 6. fo wird noch vielmehr 
ein Theil Deffelben vor nichts zu halten ſeyn, und man Pan alſo fagen, 
daß man die Linie CE allezeit aus ſolchen Theilen zufammen fegen 
koͤnne, welche entftehen, indem man eine jede andere Linie AB genau 
in gleiche Theile theilet. — 
G.8. Wolte jemand ſagen, man fehle in einer dergleichen Zus 


. fainmenfegung dennoch, fo Hein ats auch dieſer Fehler feyn mag, ſo 


Tan man zwar nicht in Abrede ſeyn, Daß Diefes geichehe, wenn man fi 
genau an den Berftand der Worte binden will. Allein gleihmwie man 
weniger fehlet als vorher, wenn man die Linie AB in 30 Theilchen 
theilet, und aus diefen Theilchen eine Linie zufammen feget, welche 
der CE fo nahe konmet, als nur bey dieſer Theilung und Zufammens 
fesung möglich iſt, und wieder amgemein weniger, wenn man ſich in 
AB hundert oder taufend Theilchen vorfteet, und überhaupt Die Li⸗ 
nie CE immer genauer heraus bringet, je mehr Theildyen man der 
AB giebet, und je kleiner folgends ein.jedes derſelben wird: alfo Pan. 
man au, tvenn man fidy bey einer nod) fo groffen Zahl der Theile: 


in AB ende Fehlers befürchtet, indem man aus ſolchen Theilchen 


Die CE zufammen fegen will, ein jedes Der Theilchen der AB zu wies 
Derhohlten malen in noch mehrere, und folgende noch Pleinere, Theile 
theilen,, und Dadurch den Fehler noch immer Eleiner und Bleiner machen, 
teil ex niemals fo groß werden Tan, als eines der Theilchen der AB, 
Auf die Art Tan man den Fehler fo fehr vermindern als man will, fo 
Daß er endlic) fo Flein wird, daß er wuͤrklich vor nichts‘, und vor kei⸗ 
nen Sehler, zu halten ift. ' 


8.9. So richtig aber dieſe Begriffe an ſich find, fo muß man 


doch geftchen, daß fie nicht bey allen Beyfall finden. Inſonderheit 


Rofen fich dfters Solche Anfänger an denſelben, welche gewohnet find 
auf alles genau Acht zu haben. Und mau Pan nicht in Abrede feyn, 
daß Fe fich von der Deutlichkeit , weiche in dee Geometrie überall here» 
ſchen fol, einiger Maffen entfernen, und die volfonmene. Ueberein⸗ 


¶Von den Derhälmiffen, nnd deren Gleichheit. 


ſtimmung aller Theile dieſer Wiſſenſchaft durch fulche Medensarten VI. 


— — 


aufheben, welche einigen Sägen derſelben zu widerſprechen ſcheinen. Abſchnitt. 


Deromwegen haben ſich auch die Alten, welche nicht die bloſſe Wahr⸗ 
heit, ſondern die augenſcheinlichſte Wahrheit und eine voükommene 
Evidenz in ihren Geometriſchen Schriften zum Augenmerke hatten, 


derfelben niemals bedienet. Sie nehmen nichts als möglich an, fe 
nicht wuͤrklich Tan bemerfftelliget werden , und nennen alfo eine Their 


Jung einer geraden £inie niemals möglich, wenn ſie nicht zeigen koͤn⸗ 
nen, role fie zu verrichten fey. Dieſes aber gehet bey einer Theilung 
ohne Ende nicht an, in diefem Verſtande, in welchem das Wort bieg 
genommen wird. Es ift zwar richtia, und wir fehen e8 aus dem, fe 
gewieſen worden, vollkommen ein, Daß eine jede gerade Linie in zweh 
gleiche Theile getbeilet werden Tan, welche Theile wiederum gerade fir 

nien find, und daß demnach ein jeder folcher Theile wieder dergeftale 
getheilet werden Eünne, und diefes ohne Ende fort, das if, ohne daß 


man von der innern Beichaffenheit de Dinges gezwungen wird , jes - 


mals aufzuhören, wie diefed zum Eyempel gefcheben würde, wenn 
man durch eine dergleichen Theilung endlich auf würkliche Puncte kaͤ⸗ 
me, welche Feine Gröffe und Theile haben, und fi) alfo auch nicdt in 


Tyeile zertheilen laſſen. Allein man fan doch durch eine ned) fo oft - 
zpiederhohlte Theilung niemals auf unendlich Feine Theile kommen, 


und wenn man and) feine ganze — anwenden wolte, eine Linie 
jmmer fort dergeſtalt zu theilen, und fo ſcharffe Sinnen hätte, daß 
man alte diefe Theilungen bey den Eleinften Linien auf das genauefte 
verrichten koͤnte: fo wuͤrde doch Die Zahl Diefer Theile endlid), und 
weit Ejeiner ſeyn, als die Pr der Zeitfecunden eines menfchlichen Al⸗ 
—* und man koͤnte die Groͤſſe des kleineſten Theilchens aus der Groͤſ⸗ 
des Ganzen Durch einen Bruch beftimmen. Diefes wolten die Als 
ten ſagen, indem fie eine Theilung ohne Ende dadurch vor ohnmöglich 
angaben, indem fie ertviefen, Daß es gerade Linien gäbe, welche nicht 
wie die AB und CD aus gleichen Theilen koͤnten zufammen geſetzet 
werden. u | 
$.10, Wir wollen uns affo an diefe alten Begriffe, als die 
beichter und. deutlicher find als Diejenigen, fü eine unendliche Theilun 
m Grunde haben, halten: und zeigen, wie man fo wol ſolche Gröfr 
n genau vergleichen fol, welche auf gleichen Theilen zufammen gefe= 
het find, als.auch Die Gruͤnde der Vergfeichung derjenigen Gröfer 
angeben, bey welchen diefe Theilung entweder nicht flatt findet, oder 
Boch nicht geſchehen ift. Dieſer letztern werben diejenigen embrhern 
a | Bu Br oͤn⸗ 


| Don den Verhaͤltniſſen, und deren Gleichheit. 
VI. Fünten, welche annehmen wollen, daß alle Gröffen aus unendlich 
Abſchnitt. Pleinen gleichen Theilen zuſammen gefeget werden Fünnen. 


E 155, : S. 17. DVergleichet man nun zwo Linien A und B mit einander, 
und beſtimmet die Groͤſſe der erften A aus der’ Gröffe der andern B 
Meine, ohne was fremdes anzunehmen; indem man ſich einen Begrif 
. von dieſer Groͤſſe machet, oder denfelben auf diefe oder jene Art durdy 
Worte oder Zeichen ausdrücfer: fo ſaget man, man habe die Vers 

aͤltniß der Linie A gegen die Linie B beſtimmet oder ausgedruͤcket. 

ben Diefes hat bey allen Groͤſſen von einerlen Art ftatt, Vl,3. und- 
- man kan hieraus fehen, was das Wort Verhältniß, bedeute, wenige 
3J ens ſo viel jum erften Anfang genug ift, denn wir werden in Dem 
erfolg dieſer Abhandlung alles deutlicher einfehen. Die beuden 
Groͤſſen welche man mit einander vergleichet, wie hier A.und B, heiſ⸗ 

e die Blieder der Verhaͤltniß. Und zwar das erflere oder vors. 
ergebende Glied, dasjenige, fo man zuerſt nennet, das nachfol⸗ 

oder zweyte aber, dasjenige, fo man jenem nachſetzet. 


Welche Verbaͤltniſſe einander gleich oder ungleich find. 


Ais7., 12 Wenn die Groͤſſe der Einie A aus der Groͤſſe der Linie B 
38 eben fo beflimmet wird , wie Die Groͤſſe Der C aus der Groͤſſe der Linie 
D, fo faget man, die Verhäftniß der A gegen die B ſey der Verhaͤlt⸗ 
niß der C gegen die D gleich oder ähnlich, oder jene Verhaͤltniß ſey 
‚mit diefer einerley. Alle Diefe Redensarten bedeuten eben das. Zum 
Erempel, wenn A der B gleich ift, und C der D; fo wird die Ver⸗ 
"haltniß der A gegen Die B eben dadurch angezeiget, wenn man faget, 
die A fen der B gleich. Eben fo aber und nicht anders wird auch Die 
— Berhältniß der C gegen die D beftimmet , und diefe beyden Verhälts 
niffe find demnach einerley oder einander gleich, und aͤhnlich. Dim 
muß ſich in Acht nehmen, aus dieſem Erempel zu joliehen, dag 
bey allen gleichen Verhaͤltniſſen auch die Glieder derfelben gleich feyn 
müflen, A=B,und C=D. Diefes d nicht nothwendig. Die A 
Fan in Anfehnng der B eine jede andere Groͤſſe haben, und Die Verhaͤlt⸗ 
niß der A gegen die B bleibet Doch der Verhaͤltniß der C gegen Die D 
gleich, wenn nur die C.in Anſehung der D eben die Gröffe hat. 


8 . 13. Wenn die Verhaͤltniſſe A zu B und C zu D einander gleich 

fa, und A ift geöffer oder Heiner als B, fo muß auch C gröffer oder 

Bleiner ſeyn, als D, und iſt A Der B gleich, fo muß auch C der D ch 
_ | eyn. 


— 


- 
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pn. Alles dieſes flieſſet fo gleich aus den Begriffen, welche wir ge⸗ 
. geben haben, wud wir haben uns dabey niche aufzuhalten. 


Abſchn 
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S14. Eine jede Groͤſſe, welcher die A gleich iſt, E zum Exem⸗ Aug. 


pel , Tan an die Stelle des Gliedes A’in dee Verhaͤltniß A zu B, oder 


B zu A gefeget werden, Sa die Verhaͤltniß zu ändern, das ift: . 


wem A=E, fo ift die Verhältniß der A zu B der Verhaͤltniß der E 

su B gleich, wie auch die Verhaͤltniß der B zu A gleich der Er 
der B zu E. Auch diefes braucht Beines Beweiſes. Weil in der Groͤſſe 
des ertten Gliedes dee VBerhältniß der A zu B Feine Veraͤnderung vor⸗ 

gehet, wenn man an die Stelle der A die ihr gleiche E ſetzet, ſo kan 
aud) die Groͤſſe des erften Gliedes in Anſehung des zweyten durch dies 

fe Berivechfelung der E mit dee A nicht verändert werden. Eben ſo 

iſt es, wenn A Die Stelle Des zweyten Gliedes vertritt. 


S.15. Ob aber zwo Verhaͤltniſſe einander gleich find, ‘oder 
nich, fiebet man am allerleichteften,, wenn die zweyten oder nachfol⸗ 


n der 150 Sigue, da die Linie B der Linie D glei) genommen wor» F, 16a, 


—* Glieder derſelben einander gleich ſind, wie bey den Verhaͤltniſ⸗ 


en. at In dieſem Tale auch das Glied Ardem Gliede C gleich, fo 
{ft Die Verhaͤltniß der A zuder B, der Verhaͤltniß der C zur D ges 
wiß gleich. Wie Fan in den Gröffen A und C einige Verſchiedenheit 


ftatt haben, wenn man fie auf Die Gröffen dee B und D besiehet, da 


fo wohl diefe B und D, als auch jene A und C einander gleich find ? 

- 816, Sind aber bey der Gleichheit der Glieder B und D die 
lieder A und C einander ungleich, fo Fan Die Verhaͤltniß der A zur 
B, der Berhältniß der C zur D, ohnmöglich gleich ſeyn. Wie iſt «6 
möglich, Daß verfchiedene Gröffen A und C, wenn man fie auf eis 


nerley Ördft B oder D beziehet, einerley feyn ſolten? Gefeget, C ifE 


der B oder. D gleich, fo fan A ohnmoͤglich eben der B oder D gleich 
ſeyn; da fie geöffer iſt als C=B=D. Diefes aber oder etwas ders 
Arien möüfte moͤglich ſeyn, wenn die A gegen DieB=D, eben die 
erhaͤltniß haben koͤnte, welche die C gegen eben die B=D bar, ob 
iwar A der C ungleich ift. 
5.17. Zn diefem Falle, wenn zwo Berhäftniffe A zur B, und 
C zur D, deren zweyte Glieder B und D einerley Groͤſſe haben, ungleich 
find, nennet man diejenige Verhältniß die groͤſſere, deren erſtes 


Glied aröffer ift, die andere vorrd Die Eleinere-genennet. In unfes ' 


ver Figur IR A größer als C, und Demnad) Die Verhaͤltniß der A zur 
E | - Su | B größe 


/ [2 
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B groͤſſer als die Verhaͤltniß der C zur D. Eine jede andere Berl 





Its 


Abſchnitt. niß, welche der Verhaͤltniß A zur B gleich ift, iſtrauch gröffer als dis 


04 


Verhaͤltniß der © zue D. Wie Eönte fie ſonſt der Verhaͤltniß der A 
B gleich ſeyn? Geſetzet die Verhaͤltniß der E zur F fey der Ders 
hätt der A zur B gleich, fo iſt Diefe Verhaͤltniß der E zun F groͤſſer 
als die Verhaͤltniß der C jur D. Ä . 
S. 18. Hieraus fiehet mar, daß, wenn die zweyten Glieder 
zweyer gleichen Berhäftniffe gleich find, die erftern Glieder derſelben 
ohnmögtich ungleich feyn Fünnen, denn wären ſie ungleich, fo wären 
auch die Semi ungleich. Wiederum wenn eine Verhaͤltniß A 
zur B: gröffer ift als eine andere C zur D, und die zweyten Glieder die 
fer Verhaͤltniſſe find einander gleidy, B=D, fo ift das erſte Glied 
der groͤſſern Verhaͤltniß, A, gröffer ale das erfte der zweyten, C. 
Denn wäre A=C ,. fo waͤren auch die Verhaͤltniſſe A zur B, und C 
zur Deinander gleich. VL ıs. Wäre aber A kleiner als C, fo wäre 
auch Die Verhaͤltniß Azur B Eleiner als die Verhaͤltniß C zurD. VI, 17. 
Beydes widerfpricht demjenigen fo gefeget worden, Daß Die Verhaͤlt⸗ 


niß der A zur Bgrößer fey Als die Verhaͤltniß dee C zur D. Auf eben: 
Die Art ſiehet man ein, Daß, wenn die Verhältniß der C zur D klei⸗ 


RAIGI. 


ner iſt, als die Verhaͤltniß der A zu B, und die zweyten Glieder der⸗ 
ſelben B und D find einander gleich, auch Das erſte Glied der kleinern 
Verhaͤltniß C kleiner feyn muͤſſe ald das erſte Glied der gröffern A. 
Diefes ift in des That von demjenigen, fo eben -gefaget worden, nicht 
verfchieden, und Fan gar Kicht von vorne eingefehen werden, wenn 
man fidy vorftellet, Daß wenn C der A gleich) waͤre, oder gröffer als 
A, auch die Verhäftniß der C zur B odes D, der Verhaͤltniß der A zu 


- der B oder D gleich feyn müffe, oder gröffer als diefe, welches demje⸗ 


nigen widerſpricht, fo geſetzet worden. — 

819 Es iſt aber auch in dem Fall nic ſchwer zu fagen, wel⸗ 
de Verhaͤltniſſe einander gleich, oder ungleich ſeyn, und welche die 
gröffere oder Meinere fey „ wenn die erfteren Glieder derſelben einerlen 
Groͤſſe haben. Wir haben diefes im der 161 Figur vorgeſtellet, da 
bey den Verhaͤltniſſen der Azur B, und des © zu D, die Glieder A und 
C einander gleid) find, Sind in diefem Fall aud) die zweyten Glie⸗ 
der B und D: einander gleich, ſo find auch die Verhaͤltniſſe gleich : denn 


‚worinne folten. fie verfchieden feyn ? Sind aber die Glieder B und D 


ungleich, fo find auch Die Verhaͤltniſſe ungleich. Denn es iſt ohn⸗ 


moͤglich, daß. Die gleichen Groͤſſen A und: C aus den ungleichen B 
i l 


un 


⸗ 
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and D auf einerley Art folen’Tönnen beftimmet werden. Es kan B VI. 
gröffer un als A=C, und D Lleiner als A=C. Iſt ed bey dieſem Abſchnitt. 
Umptand möglich, daß die Fleinere A auf Die gröffere B fich eben fo 

besiehe, wie fich Die gröffere C=A auf die Heinere D begiehet? Dies 

fes aber oder etwas dergleichen müfte man zugeben, wenn man ſetzen 

mwolte, A und C koͤnten einander gleich ſeyn, und doch gegen Die ders 

fchiedene Groͤſſen B und D eineriey Verhaͤltniſſe Haben. 


$. 20. Sind aber bey den ungleichen Berhäftniffen Azur B,und 
C zur D, Die erſteren Blieder A, C gleich, und Die zweyten B, D une 
gleich, fo iſt diejenige Verhaͤltniß die gröffere, in welcher Das zweyte 


Blied Meiner iſt, und wenn die B Heiner ift als die D, ſo iſt die Der 


bältniß der A zur B gröffer, als Die Verhaͤltniß der C zur D, und dies. 
fe im Gegentbeil ift kleiner als jene. Man Tan diefes, Daß man eine 
Berhältnig unter Den bemerkten Umftänden gröffer oder Pleiner nehnet, 
als eine andere, als eine beliebige Redensart anfehen. 


S. 21. Daß aber diefe Nedensart mit derjenigen Benennung 
‚nicht ſtreite, der wir zuerſt VI, 77. erwehnet, und Daß bey beyderley 
Umftänden einerley Verhaͤltniſſe gröffer oder Kleiner genennet werden 
fiebet man. ein, toenn man überhaupt bemerfet, daB eine Verhaͤltni 
A zur B gröffer genennet werde, als eine andere C zur D, wenn das 
erſte Glied der erſtern Verhaͤltniß A in Anfehung des zweyten Glies 
Des B derfelben Verhaͤltniß gröffer ift, als das erfte Glied C der zwo⸗ 
ten Berhältniß in Anſehung des zweyten Gliedes D eben der Verhaͤlt⸗ | 
nid. Nun fan man nicht nur wenn B fo groß iſt als D, und A gröfe F. 100. 
fer ale C, fchliefien, es ſey A in Anfehung der B oder D gröffer, als C | 
in Anfehung eben der B oder D; fondern man fan auch eben das fol; 
gern, wenn A und C gleich find, B aber ift kleiner als D. Denn es F, 161, 
ift klar, Daß einerley Gröffe A in Anſehung der kleinern B grüffer feyn - 
müfle, als eben dieſe A oder C in Anſehung der gröffern D if. Ein 
Pferd ift in Anfehung einer Maus viel gröffer als in Anfehung einer 
iege. | . 
5 22. Hieraus ſchlieſſen wir wiederum, daß wenn in zwo glei⸗ 
chen Verhaͤltniſſen, A zu B, und C zu D, die erſteren Glieder A und 
C gleich find; Die zwey letzteren B und D ohnmöglich ungleich feyn 
koͤnnen. Denn wäre diefes, fo waͤren auch Die Serhältuilk ungleich. . 
Und, daß wenn die Verhaͤltniß A zu B gröffer ift als die Verhaͤltniß 
C zuD, die erften Glieder aber iſelden A und C einander an 
| J 42 — ind, 
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nd, auch B Heiner fepn müfle als D.- Denm wenn diefes nicht twäre, 


Afbnitt. 


v 


ſondern B wäre fo groß als D, fo wären die Verhaͤltniſſe A su B und 
C u D einander gleich, oder wenn B oröffer wäre als P. ſo wäre bie 
Verhaͤltniß dev A su B Eleiner als Die Verhältniß der C zu D. VE, 20. 
Beydes ftreitet mit Demjenigen fo angenommen worden. Ä 
S.23., Es koͤnnen aber Groͤſſen von verfchiedener Art gleiche 
Derhältniffe gegen einander haben. Es hindert nichts, daß ein Ges 
wicht dem andern gleich ſey, eben wie eine Länge einer andern gleich 


iſt. Und in dieſem Fall verhält fich das erſte Gewicht zu Dem zwey⸗ 


ten, voie die erſte Länge zu der giooten. Es hindert nichts, DaB das 
erite Gewicht in Anfehung des zweyten eben fo groß fen, als eine Laͤn⸗ 
ge in Anfehung einer andern, in welchem Sal die Verhaͤltniß der Ges 

wichte wiederum der Verhaͤltniß Der Rängen gleich ift. Aber man Fan - 


- nicht fagen, daß ein Gewicht, ein Eentner zum Exempel, gegen eine 


Länge „ wenn man will, von einer Meile, fich fo verhalte, wie ein an⸗ 
Deres Gewicht gegen eine andere Länge. Denn das Gewicht hat ger 
gen die Länge gar Feine Verhaͤltniß. VE ır. Wie groß ift ein Cent 
ner in Anſehung einer Meile Weges? Iſt der Eentner gröfler oder 


- Bleiner als Die Meile, oder HT der Eentner der Meike sich? Wed. 


ungereimte Aust! Dennoch findet man die Beantwortung derſe 


ben in Büchern. 


F. ı 
158, 


+ 


$, 24. Es Fünnen aber auch Bie vier Sröffen A,B, €, D, der 
ren erſte zu der zwoten fich verhält, wie bie dritte zu Der vierten, alle 
von einerley Art ſeyn. Iſt diefes, fo fiehet man bloß aus dem ges 
zigeten, daB werm die erſte A gröffer iſt als die dritte C, auch: die 


zWwote B groͤſſer feyn muͤſſe ale die vierte D. und daß, wenn A kleiner 


ft als EC, audy B Heiner ſeyn müfle als D, woraus man leicht folgern 
koͤnte, daß wenn A der © gleich iſt, auch B der D gleich feyn muͤſſe, 
wenn diefes nicht bereits da geweſen wäre, und wir nicht VI. 2=, 
gezeiget hätten, daß bey gleichen Verhaͤltniſſen, deren erftere Glieder 
A, C von einerken Sröffe find, auch Die zweyten B und D- von einen 
key Groͤſſe ſeyn müflen. u | 

$.25. Iſt aber A aröffer als €, fo ift nothwendig die Verhaͤlt⸗ 
niß der A zur B gröffer als die Verhaͤltniß der C zur B; denn die größ 
Kre A, bat allezeit, wie wie VI, 17. gezeiget haben, zu einer jeden 
Gröffe, und folgends auch zur B, eine gröffere Verhaͤltniß, ale die 
kleinere C, Mum wird gefeßet, daß die Verhaͤltniß der © zur D der 


Verhaͤltniß der A zur B gleich fen: Demnach iſt auch bie Derpatenit 





— 
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der C zur D gröffer als die Verhaͤltuiß der C zur B. Das ift, man VE. 
bat zwo Verhaͤltniſſe der C zur D, nnd der C zur B, deren erftere groͤſ⸗ Wſchnitt. 
fer iſt als die zwote, und deren erſtere Glieder C von einerks Groͤſſe 
find. Wir haben qefehen daß in fotchen Falten allezeit das zweyte 
Glied der. groͤſſern Verhaͤltniß, Eleiner fey, als das zweyte Glied der 
Bleinern. VI, 22. Demnach ift D Meines als B, und folgende B aröfe _ 





fer als D, welches zu erweiſen war. 


8.26. Eben fo ſiehet man, Daß, wenn A klehner iſt als C, auch 
nothwendig _B Fleiner feyn muͤſſe als D, wenn man nemlich wiederum, 
wie vorher feet, daß die Verhaͤltniß der Azur B, und der C zur D 
einander gleich feon. Denn wenn A Pleines iſt als C, fo iſt die Ver⸗ 
haͤltniß Der A zur B Tleiner als die Verhaͤltniß der C_ zu eben der B, 
aus des Urſache, Die wir eben angezogen haben ; weil nemlich eine 
kleinere A gegen eben die B' eine Eleinere Verhaͤltniß Bert, alg eine gröfe 
fee C.V1,ı7. Da nun wieder die Verhaͤltniß der A zur B ber Ser 
haͤltniß dee E zur D gleich gelehrt wird, fo ift auch diefe Verhaͤltniß 
der © 3 D Heiner als die Verhaͤltniß der C — B. Und demnach, da 
die erſtern Glieder dieſer Verhaͤltniſſe Ceinerley find, fo iſt auch das 
—* Glied D der kleinern Verhaͤltniß groͤſſer als das zweyte Glied 

grͤſſern Berhaͤltniß B. VI, 20. | 
8.27. Wir Bönnen aber diefen Beweiß auch etwas natürlicher 
faffen. Wir fegen noch daß Die Verhaͤltniß der 4 zur B 
ber Verhaͤltniß ver C zur D gleich ſey, und daß Die 
A groͤſſer ſey als C. Wil man mum fegen Daß bey die⸗ 
fen Bedingungen bie zwoten Groͤſſen B und D einander gleich Teyn; 
fo ſiehet man leicht, daß daraus folgen würde, es ſey die erſte Ders 
haͤltniß der A zur B gröffer: als die zwote, VI,17. welches dem geſetze⸗ 
sen: widerſpricht, und alſo nicht. Ratt haben kan. Wolte man aber 
annehmen, daß die B Beiner wäre als die D, fo wird dadurch die erfte 
Vecrhaͤltniß der Azur B noch groͤſſer, als Die andere C zur D. Denn 
je Heiner das zweyte Glled eines Verhaͤltniß wird, je geöffer wird dag 
arſte in Anfehung deflelben, und je groͤſſer wird auch die Verhaͤltniß, 
. and umgekehret, je gröffer das zwehte Glied wird, je Eleiner_ wird die. 
Berhäftuiß. VI,ao. Alſo fan in diefem Falke, wenn A: gröffer ift als 
€, und B Heiner als D, die Gleichheit der Verhäftnifle Der A: zur B, 
und der C zur D noch vielmeniger ftatt haben, und bleiber alfo nichts - 
anderes übrig ſo man fügen Eünte „als Daß auch B-gröffer ſey als D. 
‚$ 28. Nimmet man an, es Ip kleiner als C „fo Ban man auf 
nu Lu 3 en 
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eben die Art ſchlieſſen, Daß auch B fleiner ſeyn müfle als D. Ober es 
fieget Diefes vielmehr fehon in Dem vorigen. Denn wenn man annims 
met 28 fey Agröfler ale C, fo faget man zugleich es fen C Fleiner als 
A, und wenn die Verhältniß der A zur B der Verhältnig der. C zur 
D gleich iſt, fo iſt auch Die letztere dieſer Verhaͤltniſſe, der C nemlich 
zur D des erſtern A zur B gleich. Da nun erwieſen worden, daß uns 
ter den erwehnten Bedingungen B gröffer feyn müfle als D, Das ift, 


Dkleiner als B, fo ſiehet man auch, Daß fich eben Dasjenige, fo gefe- 


Ket und erwieſen worden, aud) fo ausdrücken lafle : Wenn zwo Ver⸗ 
bältniffe C zur D., und A zur B einander glei find, und Das erſte 


»Glied der eritern C ift Heiner, als das erfte Glied der zwoten A, fo ift 


aud) das zweyte Glied der erftern D Eleiner als Das zweyte Glied Der 
zwoten &_ Man darf nur Die Drdnung der Verhaͤltniſſe ändern, die 
Berhältniß C zur D vor die erfte, und die Verhaͤltniß A sur B vor 
Die zwote annehmen, fo wird Diefev Satz mit dem vorigen VL, 25. 


. einerley. 


Merekmale der Gfeichheit der Verhäftniffe bey Zahlen 
Ä und getheilten Groͤſſen. | 
8.29. Diefes alles Fonten wir fo gleich aus dem Begriffe der 


Verhaͤltniß, welchen wir gegeben, byerleiten. Das Uebrige wird uns 


F 162, 


gemein deutlicher, wenn wir die, Merkmale der Gleichheit der Vers 
baltniffe, fo wohl bey ſolchen Sröffen die aus gleichen Theilen zuſam⸗ 
men gefeßet find, als auch bey ſolchen, melche man fich nicht dergeftale 
zuſammen gefeget vorftellet, genauer angeben, zu welcher Betrachtung 
wir uns alfo nunmehro wenden. . oo. 
8. 30. Wenn zwo Gröffen aus gleichen Theilen zuſammen gefes 
et find, wie die zwo Linien A und B, Deren erſtere A aus-fo groſſen 
heilen zufammen gefeßet iſt als die zwote B, fo beurtbeilet man die - 


- Gröffe der erften A genau aus der Zahl der Theile, welche in der zwo⸗ 


ten dieſer Groͤſſen, B, enthalten find, und aus der Zahl der gleichen 
Theile, welche die erftere A ausmachen. Es bleibet nichts zu fragen 
übrig, wenn man mir faget,B ſey in drey gleiche Theile getheilet, und 


A enthalte fünf dergleichen Theile. Go bald id) Diefes weiß, fo weiß 


ich Die Groͤſſe der A in Anfehung der B, und es wird mir die Groͤſſe der 
A auch an id) befant, fo bald man mir die eigentliche Groͤſſe der B 
befant machet, indem man fie mir nemlich vorleget, oder fonft, tie 


man Tan, anzeiget.. 


« 


6.31. Und 








/ 


. IB ausdrucket, der Zehler aber anzeiget, wie viele ſolcher Theile — 
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TS, 31. Und man ftellet ſich demnach die Verhaͤltniß der A zur B VI 


343. 


in Diefem Falle; wenn diefe Linien bepde im gleiche Theile getheitet find, Abſchuitt. 


vor, wenn man die Zahl der gleichen Theile im B anmerket, und wie 
viele derfelben die Linie A ausmachen. Derowegen fan mar fagen, 


die Verhaͤltniß der A zur Bfey nichts anders, als die Art und Weiſe 


wie A aus der B entfteher, wenn man diefe vor eine Einheit annimmet. 
Denn hält man.B vor Eins, und wil aus derfelben die A machen, fe 


muß man B: in gleiche Theile theifen „aber in ſolche, aus weichen 9 | 
en 


auch A zuſammen ſetzen laͤſſet, und fo dann die A aus derglei 
Theilen der B wuͤrklich zuſammen ſetzen. 
F. 32. Alle Zahlen laſſen ſich auf dieſe Art aus andern machen, 


wenn ſie aus einerley Einheiten beſtehen. Ja da man, wie gleich An⸗ 


fangs erinnert worden, bey den Zahlen auf die Groͤſſe ihrer Einheiten 
elten Acht zu haben pfleget, ſondern bloß die Vielheit derſelben in 
en Zahlen betrachtet: ſo kan man ſagen, daß uͤberhaupt eine jede 
Zahl aus einer. jeden andern entſtehen koͤnne, indem mar jene. in gleiche 
Theile theilet, und aus folchen Theile die erfte Zahl zuſammen ſetzet. 
Nemlich man darf nur die zwote Zahl in ihre Einheiten theilen, und 
aus dieſen Einheiten die erfte Zahl zufammen fegen, fo bat man ers 


halten ‚was hier verlanget wird. Doc) darf man eden nieht allegeit 
die a fen wuͤrklich inihre Einheiten theilen. Man Fan zuroeilen bey 


groͤſſern Theilen ſtehen bleiben, zumeilen aber muß man auch gar auf 
Theite der Einheit, geben. So wird die Zahl 5 aus der Zahl 3, wenn 


"man die letztern 3 in drey gleiche Theile theiler, und fünfe dieſer Theile 


zufammen feßet. Wil man aber ſechſe ans drey machen, fü. hat mar 
nicht nöthig die drey zu theilen, fondern man Tan nur Diefelbe zmey 


"mal neljmen ſo ift die 6 da. Zwoͤlfe wird aus 8, wenn man: achte 


in zwey gleiche Theile theilet, Deven jedes 4 iſt, und dieſer Theile 
dreye zufanimen nimmet. Um aber endlich die Zahl 2 aus Z zu mar 


hen, muß man 3 in drey gleiche Theile theilen, Deren jedes betra⸗ 


gen wird, und dieſer Theile achte zufammen fegen, fo kommen $, 
welches eben fo viel iff als die erfte Zahl =. 


S. 33. Man ſiehet hieraus, daß in dem Safe, welchen wir hier 
betracht 


en, wenn nemlich die Groͤſſen A und B aus gleichen Theilen zur 
ſammen geſetzet find, man die Groͤſſe dee A im Anfehung:der B durch 
einen Bruch ausdrucke, welcher ſich auf die. zwote dieſer Groͤſſen B, 
als auf ſeine Einheit beziehet, und deſſen Nenner die Zahl der Theile 
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Län. 
VE enthalten find. Der Bruch £ Drücker die A, aus dee B. dergeſtalt aus: 
Abſchnitt. Er zeiget daß die B, auf welche man tin beziehet, und — als die 


Einheit angenommen wird, in drey gleiche Theile zu theilen ſey, und 
daß man fünf dieſer Theile nehmen muͤſſe, die Linie A zuſammen su ſe⸗ 
gen. Eben fo druͤcket der Bruch 3 die Groͤſſe der Zahl 7 in Anfehung 
der Zahl s aus, weil man würklich die letztere Zahl s in fünf gleiche 
Theile theilen, und diefee Theile fieben zuſammen feßen muß, wenn 
man aus der Zahl s Die Zahl 7 heraus bringen voll, 


6.34. Diefer Bruch, welcher Die Verhältniß einer getheilten 


Graoͤſſe gegen eineandere, Dieaus eben ſo groſſen Theilen beftehet,fo nett 


F. 163. 


ausdrucket, und welcher allzeit zu feinem Renner die Zahl der Theile 
ber zwoten Grdffe, —58 e man die erſte beziehet, und zu feinem: 
Zehler die Zahl der Theile dee erſtern Sedffe hat , die man auf die 
gwoote beziehet und aus derfelben ausdrucket : Diefer Bruch, fage ich, 





heiſſet derowegen Der Name der Verhaͤltniß. 


S. 35. Zwo Verhaͤltniſſe, bey dergeſtalt getheilten oder theilbaren 
Groͤſſen, ſind einander gleich, wenn die erſteren Glieder derſelben aus 
den letzteren, als aus ihren Einheiten auf einerley Art entſtehen: Oder 
wenn man die leßteren Glieder beyderfeits in gleich viele Theile thei⸗ 
len, und aus einerley Zahl dieſer Theile Die erfteren Glieder zufammen 
fegen Fan: Das iſt, wenn fie gleiche Namen haben. Go ift.e8 mit 
den Linien der 163 Figur befchaffen , Deren erftere A wir auf die zwote 
B beziehen : und die dritte C auf die vierte D, und ung die Verbälts 


niß der Azur B, wie auch Die Verhaͤltniß der C zu der D vorftellen. 


Wil man die A aus der B machen, fo theileman die B indrey gleiche 
Theile, und feße fünf Diefer Theile zuſammen, fo hat man die A. Auf 
eben die Art aber entſtehet auch die C aus dee D. Die D muß eben» 
(8 in drey gleiche Theile getheilet werden, und man muß Diefer 
heile s zufammen feßen, wenn man C aus D machen wil. Sn B 
und D find gleich viele Theile, wie auch in A und C. Die A wird 
aus der B durch den Bruch 5 ausgedrucfet, welcher ſich auf B ale die 
Einheit beziehet , und A enthält $ diefer Einheit B. Eben fo wird auch 
C Durch den Bruch + angezeiget, welchen man auf Die Einheit D bes 
iehen muß, von welcher C $ enthält. Die Namen diefer beyden Ders 
Filmiße A zur B, und C zur D find einerleg, weil fie beyde 5 find. 
5,36. Im Gegentheil wären die Verhaͤltniſſe A zur B, und C 
pur D ungleih, wenn man A nicht Dergeftält aus B machen Fönke wie 
_ Ä au 


- 
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C aus D entfiche. Nemlich, wenn auf C, wie in der Figur, fünf VL - 
folche Theile gehen, deren drey die ausmachen, und es gingen'auf AAbſchnitt. 
nicht fünf, fondesn bier oder ſechs Drittel der B, oder A beftünde aus 
etwas mehr oder weniger als 4 der B, fo Fönte die Verhältniß der A 
zur B, der Berhältniß der C zur D ohnmoͤglich gleich ſeyn Ondie 
ſem Fade find auch die Namen der DBerhältniffe ungleih. Denn’ ' 
wenn A nicht Dergeftalt aus der B entftehen Fan, wie Die C aus der D 
entftehet, fo ift es nicht möglich, daß Die beuden A und C durch einerleg 
rüche folten ausgedrucfet werden, welche fich auf die Einheiten Bund 
Ddejiehen. ° Brüche von gleichem Werthe Finnen allezeit, twie alle ans 
dere, zu gleichen Benennungen gebracht werden, in welchem Safe auch 
ihre Beer gleich ſeyn müflen, ſonſt koͤnten die Brüche ohnndglich 
gleidyen Werth haben. I, 18. Wie Fan aber Diefes ſeyn, wenn die 
Einheiten B und D nicht koͤnnen in eine gleiche Zahl ſoicher Theile ger 
eheilet werden, welche, wenn man fie in gleicher Zahl zuſammen feßet, 
. die gröfferen A und C bringen? ft in Diefem Galle ein Bruch möge, 
lich, welcher fo wohl die Groͤſſe A aus der B, als duch Die C aus der 
D ausdrucke? Ean ich fagen daß fo wohl A fünf Drittel der B betra- 
ge, als aud) C durch diefen Bruc) 3 ausgedrucket werde, wenn id) fie 
auf D beziehe, und aus biefer Linie meffe, wenn zwar C aus fünf 
Dritteln der D wuͤrklich beftehet, Die A hingegen nicht aus fünf Drit⸗ 
teln dee B zufammen gefeßet werden kan? — 
$37. Und man kan alſo aus Der Ungleichheit der Namen zwoer 
Verhaͤltniſſe allezeit auf die Ungleichheit der Verhaͤltniſſe ſelbſt ſchlieſ⸗ 
ſen. Denn teil, wenn die Verbältniffe gleich ind, auch ihre Namen‘ 
leich find, und im Gegentheil ungleiche Derhältniffe auch ungleiche 
amen haben, fo folget, daß wenn die Namen zwoer Verh nie 
ungleich find; auch Die. Berhältniffe ungleich ſeyn müffen : denn waͤ⸗ 
ven die Verhaͤltniſſe nicht ungleich, ſondern gleich, fo wären auch ihre 
Amen gleich, - \ W 
338. Und zwar iſt diejenige Verhaͤltniß (wir reden noch immer 
von der Verhaͤltniß ſolcher Groͤſſen, welche aus gleichen Theilen zus 
- fammen gefeßet find) , groͤſſer als die andere, welche einen gröfleren 
Damen bat. Denn wenn die giwenten Glieder der Verhaͤltniſſe B und F, 164. 
D einander nicht aBein an der Zahl ihrer Theile , fondern aud) wuͤrb⸗ -" _ 
lid) gleich find, welches erfordert, daß auch die Theile inB den Thei⸗ No 
len in D gleich ſeyen; fo ift Bar, daf wenn A der B beträget, und C 
hingegen beträget weniger, jum Eyempel +dee D, fo iſt, fage 9* 


⸗ 





8946 | 
VI. klar, daß auch A gröffer ſeyn werde alsC. Denn + der B=D, if 


» 


Don den Verbäkniifen, und deren Gleichbete. 


Abſchnitt. mehr ats + eben der B oder D. Nun aber hat die gröffere A gegen 


- hälsniffe ſelbſt eineriey: ſeyn. 


eben Die B allegeit eine grölere Verhaͤltniß als die kleinere C gegen B 


oder D’hatz VI, 17. alfo ift leicht einzufehen, daß die Verhaͤltniß der’ 
A zur B gröffer feyn werde, ale die Verhältniß der C zur D. Hiers 


aus aber flieffet, DaB wenn man an Die Stelle der vorigen Verhaͤltniß 


diefe Verhaͤttniß gröffer ſeyn werde, als Die. Verhaͤltniß C zur D 
VL,17, Nun ift dee Name der Verhälmiß A zur B, dem Namen 
der Verhaͤltniß E zur F gleich, weil wir ſetzen, daß dieſe Verhaͤltniſſe 
glei) feyn VI,35.und Demnach der Name der Verhaͤltniß E zur E 
gröffer als der Trame der Verhaͤltniß © zur D. Die Verhaͤltniß alſo, 
welche einen geöffern Namen hat, E zur F, iff aud) ſelbſt gröffer als 
die Verhaͤltniß C zur D mit dem: Feineren Namen. Und umgekehret 
FA Verhaͤltniß mit dem Bleineren Namen C zur D Eleiner, als die 
erhaͤltniß E zur F. deren Name gröffer tl: . 

$.3% Danun alſo die Gleichheit zwoer Verhaͤltniſſe zwiſchen Groͤſ⸗ 
fen von dieſer Art aus dem Namen derſelben jederzeit geſchloſſen werden, 
und wenn dee Name einer Berhäftniffe gröfler ift als der Name der ans 
dern, die Verhältnißfelbft gröffer ift: So hat man eine Verhaͤltniß kurz zu 
dezeichnen, nur Diefe Gleichheit der Namen anzuzeigen. Nun kommet der 
Name der Verhaͤltniß A zur B:allegeit, wenn man die Zahl der gleichen 
Theile in A durd) Die Zahl dergleichen Theile in B Dividiret; oder welches 
auf eben das hinaus kommet, wenn mandie Zahl der gleichen Theile in A 
vor den Zähler eines Bruches annimmet, deffen Nenmer die Zahl 
der gleichen Theile in B ift. Und: eben fo Fommer der Name der 
Verhaͤltniß der C zur D, wenn man die Zahl der gleichen Theile in 
€, durch die Zahl der gleichen Theile in D theilet, oder aus diefen 
Zahlen wieder einen: "Bruch machet, wie man- den vorigen gemachet I, 136. 
Demnach Fan = nichte anders als den Namen der Verhaͤltniß der A 
zur B bedeuten, wenn man fidy unter A die Zahl der gleichen Theile in 
A vorſtellet, und unter B die Zahl der gleicher Theile in B, und eben fo 
Bedeutet — den Namen: der Verhältnig der © zur D. Folgende be⸗ 


deutet I= = nichts anders, als daß. die Namen der beiden Berhälte 
niffe A zur Bund C zur D, gleich: feyn, und daß, folgendes diefe Ver⸗ 


A zur Beine andere Se welche ihr gleich iſt, nemlih E sur F, auch 
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 _$.49. Und wem zween Brüche z und 3 einander gleih find, VI. 
f find die Namen dex erhält der Zäbter zu den Nenner gleich, Atfchnitt 
Foelgends iſt, die Verhaͤltniß Der Zahl 2 zu Der Zahl 3 gleich der Ver 
haͤltuiß der Zahl 6 zu der Zahl 9. Und. umgelehret, wenn die Ver⸗ 
hältniffe a 2 zur 3 der Verhaͤltniß zwoer andern Zahlen _ 
‚5 zu 9 gleich iſt, fo iſt auch dee Name der erſten Verhaͤltniß +,dem 
Namen der zwoten Verhaͤltniß 5 gleich, Das iſt, Die Brüche find . 
gleich welche man machet, indem man Die erften Glieder Diefer Ders 
‚Hältniffe vor die Zehler und die zweyten dor Die Nenner annimmet. 
S.41. Es verändert in Diefem nichts, wenn man die Einheiten 

der Zahlen A und B yon der Gröffe annimmet, welche die Theile der F.a63, 
Linie A und B wuͤrklich haben, und hinwiederum die Einheiten in den 
‚Zahlen C: und .D fo groß au ſeyn ſetzet als die Theile in der C und D 
:find, welche von den. vorigen verfchieden ſeyn Tonnen. Denn wenn 
man die Zahl der Theile in A durch die Zahl der Theile in B dividi⸗ 
diret, oder dieſe Zahlen in Form eines Bruchs fhreibet * ſo wird 

der Quotient einerley, von was Groͤſſe man auch Die Einheiten in B 
und A annimmet; wenn fie nur in der Zahl A nicht anders genom⸗ 
men werden, als in der Zahl B, well nemlich wenn A fünfe und B 
drey bedeutet, drey Ellen in 5 Ellen nicht öfter enthalten find, als 
drey Centner in fünf Eminem. Der Ouotiente aber, der durch 
‚die Diviſion der A durch B kommet, iſt der Bruch — 1,136. wel⸗ 
Aber denmach einerley Werth behalten muß, man mag die Einheiten 
der Zahlen AundB annehmen wie man wil. Demnach fan man - 
auch die Einheit der Zahlen A und B fo groß annehmen, als Die Theile 
in A und B-find; und fo überall. 
| 8, 42. Und demnach koͤnte man allegeit dergleichen Rehältnifs 
fe in allen Stücken xben fo bezeichnen , wie die Brüche gezeichnet 
werden. Es wäre aber dDiefes im Druck etwas unbequem, weil 
-Die Seiten öfters gebrochen werden müften: Derowegen haf 
man noch ein anderes Zeichen Der Divifion angenommen 7 wel⸗ 
ches dieſes iſt (2) und man ſchreibet vermittelſt deſſelben — aud) 
‚alfo A; B, daß demnach auch 4; B den Namen der Verhaͤltniß 

A me B ausdräce, und A: B'=C :;D nichts anders bedeuten 
Tan, als Daß die. Namen der Verhaͤltniſſe, der A zur B, und Der 
C.zur D, und fölgends die Verhalumſſe der A zur B,-und ur 
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38 . __ Von: den Derbäkniffen, und deren Bteicpet. 
— VI. zur D fetbft einander gleich fon. Wir werben ung Fonftig überan 
Abſchuitt. Diefer Art zu zeichnen bedienen. 
6. 43. Alle Verhaͤltniſſe gleich getheilter Groſſen laſſen ſich 
| durch ganze Zahlen ausdrucken, oder: man Fan zwo ganze Zahlen 

F, 162. han welche fi gegen einander verhalten wie A zur B, wenn 

diefe Groͤſſen A, B in Theile zestheilet werden, koͤnnen, die einans 
der gteich find. Diefe Zabien find allezeit ſelbſt die Zahlen der 
heile in A, B,.oder andere, welche eben Diefe Derpaitniß gegen 

einander haben. Die-Derhältnig der Grdffe A zu der Groͤſſe B 
ift der Verhaͤltniß der Zahl s zu dei — 3 gleich, weil A- in 
- im fünf. und B in 3 gleiche Theile er iſt, und uber dieſes die 
Sheile in A den Theilen der B gleich find. Es entſtehet A aus 
der B, rote die Zahl s aus der Zahl3 entftehet. Aber man kan auch 
, andere Zahlen‘ fchaffen, deren erſtere aus der zweyten, wie 5 aus 
ʒ entfiehen Tan, und wir haben oben J. 101. gewiefen, daß aule 
‚ Zahlen , ‚weiche kommen, wenn man 5 und 3 durch eine belichig 
u — Zahl multipliciret, dieſe Eigenſchaft haben. Es vers 
, haͤlt fich alſo s zus, wie z+s au +3, Das iſt, wie 10 as, und eben 
dieſe Verhaͤltniß 10 6 druͤcket auch die Verhaͤltniß Ar als; wenn 

‚man untes A und B die Linien der 162. Zigus. vetfichet, welchen dieſe 
Buchſtaben bepgeſchrieben find. 

S. 44. Oder man ſtelle ſich vor, daß man ein jedes Theilchen der 

A wieder in eine Zahl anderer gleicher ‚reitet ile, und ein jedes Theil» . 

chen der Biin’eben fo viel. Man th theile zum Eyempes ein Jedes Theile 

chen im den beiden-Linien A. B roieder in drey gleiche. Theile, fo iſt Bar, 
daß dieſelben Theile denfals alle gleich ſeyn werden. Es ſind ‚aber 
nunmehro der Zeile in A,ıy, und der Theile in B,9, und es verhält 

ſich demnach A zueB nicht nur wie 5 zu 3, ſondern auch wie 15 zu 9. 
Und man fichet, Daß man noch ohne Ende andere Zahlen Finden kon⸗ 

te, welche eben dieſe Verhaͤltniß A: Bausdrucken. 

"945. Dergleichen ganze Zahlen, welch⸗ einerkey Verhaͤltniß A: 
B ausdrucken, haben alle einerley Verhaͤltniß gegen einander, es: find 
aber immer einige derſelben sl als ‚audere, Die Berhältmiß y: 

3 iſt der Verhaͤltniß 15:9 gleich ie Zahl. s. eutſtehet aus 3 eben 

ı fr wie ıs. aus der 9 entſtehet. Und die € namen, dieſer —— 
und * find einerlgy, weil. der kgte Bruch keinen andern 

hat, als ber erſte, wie man findet, wenn man die Glieder dei ben 





Von den Verhaͤltniſſen, und deren Gleichheit. 349°, - 
durch 3 theilet. Es entftehet Demnach bierbey Die Trage, in welbem VI. 
Fade die Zahlen, welche einerlen Verhältniß ausdrücken, die Een ai no: 
unter allen find, die eden dieſe Verhaͤltniß haben, und wie die fe — — —  - 
ven Zablen von eben diefer Verhaͤltniß aus der kleineſten entfiebn?! 
46. Bir konnen diefes aus demjenigen herleiten, fo von den 
Bruͤchen bereits getwiefen worden. Wenn die Verhaͤltniſſe 5:3 und 
20:12 gleich find, fo find auch Die Brüche $ und 32 gleich, and 
find die Brüche gleich, fo find auch die —— gleich VI, 40. 

Eines folget aus dem andern, oder man faget vielmehr in diefen Mes 
dens⸗Arten einerley mit verſchiedenen Worten. Iſt nun der Bruch 
durch die kleineſten der Zahlen andgedrucket,durch weiche er fidy aus⸗ 
‚drücken laͤſſet Ad auch die Verhältniß des Zehlers zu dem Nenner 
in:den Heineften Zahlen dargeſtellet. Es Käfer fich aber ein Bruch 
nicht Durch noch Bleinere Zahlen ausdrücken, nenn die Slieder deffrte 
den ſich auf einander wie einfache Zahten berieben I,gy. Es find 
demnach auch folche Zahlen, die ſich anf einander wie einfache Zah⸗ 
ken beziehen, die kleineſten unter allen, Die eben die Verhaͤltniß haben. - 
Zlus Der Urſache Fan Die Verhaͤltniß 5:3 nicht durch noch Heinere gan 
je Zahlen ausgedrüchet werden . 

47. Doch es wird: diefes und was noch hievon zu zeigen ohns 
fehlbar deutlicher, wenn wir uns an die gegebene Begriffe unmitiel⸗ 
bar halten, ohne auf Die Bruch Rechnung zurück zu gehen. Wir wol⸗ 
ken demnach fegen, daß die Verhältniß der Zahl A zu des Zahl B 
durch andere zahlen C, D auszudrucken fen, dergeftalt, daß die Ders 
haͤltniß A: B der Verhaͤltniß C:D gleidy fen + ſo muß mar A md B 
in gleiche Theile theiten, wie in der 165 Figur gefthehen, da ein jedes F. 165. 
Theil diefer Zahlen A und B zwey ift, und fe dann der C fü vieke _ 
Theile geben, als die A hat, und der D fo-viele, als deren in B ent⸗ 
halten find: fo verhäft fich ohnfteeitig A que B, wie ſich E jur De 
haͤlt. Denn es entftehet A aus der B, wie die C aus der D entſte⸗ 
Beher VI, 35. Sind nun die Theile der Zahlen E und D von den 
Theilen der Zahlen A und B nicht. werfchieden, fo find dieſe letztern 
Zahlen C und D mit den erftern vollkommen einerley, und es if A =. 
€, und B=D.. Und, wenn man demnach andere Zahlen haben wil, 
deren erftere ſich gegen Die andere wie A zur B werbält, fo muß man 
Die Theile Diefer Zahlen C und_D Eleiner oder gröffer annehmen als 
Die Theile Ind, in welche 'die Sahlen A und B jertheilet worden fr 
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Don den Verhaͤltniſſen, und deren Gleichheit. 
wie wir gethan, Indem wir vor die Theile der Za 


Abſchnitt. Einheit genommen. - | 


$. 483. Iſt dieſes letztere geſchehen, und hat man die Einheit vor 
Den Theil Bee C- und. D angenommen, fo entftehen Die Zatylen A und B 
aus den Zahlen C und D, wenn man Diefe letztere Zahlen C und D 
durch einen Der Theile, in welche man A und B zerfället hat, multi⸗ 


pliciret; Als in unferer Figur wird A aus C und B aus D, menn man 


Diefe letztere Zahlen durch 2 multiplisivet, und im Gegentheil Fommen 
Die Zahlen C und D , wenn man die exftere A und B durch eben die Zahl 
2 dividiret. Se geöffer man Die Theile Der Zahlen A und B annimmet, 
und je Fleiner Die Theile find, aus welchen man Die Zahlen C und D 
zufammen feßet, je Eleiner werden auch dieſe letztere Zahlen C und D. 
Man tan aber die Theile in C und D nicht Meiner machen als die 
Einheit, weil C und D ganze gablen ſeyn follen. Denn wenn man 
por einen jeden Theil in A und B einen Bruch in die Zahen C und D 
ſetzen wolte, zum Exempel +, fo würde C=+ und D = +, Diefes aber 
toollen wir nicht haben. Und wenn man demnach die Zahlen A und 
B in fo groffe Theile theilet, als nur möglich iſt, und feßet vor einen 
jeden ſolchen Theil in A Die Einheit in C, und vor einen jeden felchen 


Theil in.B die Einheit in D, daB ift, IE 6. wenn man die Zahlen 


F, 166. 


und B durd) den gröffeften gemeinfchaftlichen Theiler Dividiret, wei⸗ 
chen fie haben können, und bemerfet die Quotienten bey C und D, fo 
find C und D die kleineſten Zahlen, welche eben Die Verhaͤltniß aus⸗ 
Drucken Die A zur B hat. | ur 


-.$%49 Iſt nun aber dieſes alles dergeſtalt geſchehen, hat man 
Die Zahlen A und B in fo groffe Theile getheilet , als fie nur haben 
Zönnen, und vor einen jeden Diefer Theile die Einheit in C und _D ger 
feet, amd folgende Die Verhaͤltniß A; B durch die kleineſten Zahlen 
C und D ausgebruchet, fo besichen fich Die Zahlen C und D nothwen⸗ 
Dig als einfache Zahlen auf einander , und fie haben feinen andern ges 
sneinfchaftlichen Theiler als die Einheit. Denn wenn die Zahlen C 
and D einen gemeinfchaftlichen Theiler hätten, welcher groͤſſer wäre 
als die Einheit, zum Exempel 2, wie Die Zahlen C und 'D, der 166 


| Baur da wir dieſe Theilung durch Die gedoppelten Striche bemerket, 


ſp müften aud) gr A und B fic) durch Tinen gemeinfchaftlichen 
Theiler theilen laſſen, welcher gedoppelt fo groß ift, als der vorige, 
weil dor eine jede Einheit Der Zahlen C. und D ein folder gedoppeltet 
Theil in A und B ſtehet. Dieſes aber widerfpricht Demjenigen, fo dir 
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Anfangs geſetzet, daß mar die Zahlen A und B mit den gröften Their VI. 
fern getheilet,, welche fie gemeinſchaftlich haben koͤnnen. Es iff dem⸗ Mſchnitt. 
nach nicht anders möglich, Cund D muͤſſen ſich ale einfache Zahlen 
auf einander bezichen. | . - 

$. so. Und iſt eine Verhätmig C : D durch zwo Zahfen ausger F. 165. 

drucket, die fich auf einander wie einfache Zahlen beziehen, fo Fan 

fie nicht durdy andere, und von den vorigen verſchiedene Zahlen aus⸗ 
gedrucket werden, die fich ebenfals auf einander wie einfache Zahlen 

deziehen. Denn will mar zwo Zahlen A und B machen , Deren erſte⸗ 

te A fidy zu der zwoten B verhält wie C zur D; fo muß VI, 35.. man 

GC und D in gleiche Theile theillen. Diefe Theile aber find bier Feine 

andere als die Einheit, weil C und D fidy als einfache Zahlen auf eins 

ander beziehen. Vor einem jeden Theil in D, daB ift, vor eine jede 

Einheit dieſer Zahl, muß man nachhero einen nad) Belieben angenoins 

menen Theil zum Exempel 2 in B feßen, und vor eine jede Einheit, die 

in C angetroffen wird, eben den Theil z in A bringenr fo verhält ſich 

Azur B, wie C zur D, und man Fan auf Feine andere Art ganze Zah⸗ 

len heraus bringen, welche won den Zahlen C und D verfchieden find, = 

und deren Verhaͤltniß doch der Verhaͤltnitz C zur D gleidy iſt, als 

auf dieſe, wie aus dem Begriffe der Verhaͤltniß überflüffig klar iſt. 

Und hieraus folget, daß alle Zahlen welche ſich gegen einander. vers 

halten wie C zur D, aus der Multiplication diefer zwo Zahlen durch 

einerley dritte Zahl entſtanden Pr wenn geſetzet wird, daß C und D 

fich auf einander als einfache Zahlen beziehen. : 


S.5r. Demnach find Die Zahlen A und B Feine einfache Zahlen, 

‚fie Beziehen fich auch nicht auf einander als einfache Bar , weil fie 
‚durch die Muftipfication der Zahlen C und D, die ſich als einfache 
Zahlen auf einander beziehen , entitanden find. ft es aber nicht 

möglich, daß einerley Verhaͤltniß durch verfchiederre Zahlen ausgedru⸗ 

‚ det werden folte, die fich auf einander ald einfache Zahlen beziehen, 
fo ift noch vielmeniger möglich, daß einerley Verhaͤltmß durch vers 

fhiedene wuͤrklich einfache Zahlen folte koͤnnen ausgedrucket werden. 

En alte einfache Zahlen beziehen fich auf einander als einfache 

| n. 4 


. 52. Man pfleget die Verhaͤltniß ſolcher Groͤſſen die aus glei⸗ 
chen Theilen zuſammen geſetzet ſind, durch die Verhaͤltniß der kleine⸗ 
fien Zahlen auszudrucken, durch die fie ausgedrucket werden: Bam; 
Dan faget: eine Linie, die wir A: nennen: wollen „ verhalte ſich zu eine: 


- 


me 
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Einie B, wie 2 zu 1, wenn A doppelt fo groß ift als B, oder A verhalte 

ſich zu B, wie 3 guz, wenn A drey Theile enthält, Deren zwey Die B 
ausmachen: oder wenn A ſechs Theile hat, Deren viere in B enthalten 
find. Dasjenige fo wir gezeiget, giebt uns an die Dand, was Diefes 
vor Zahlen find, Durch welche eine dergleichen Berhältnig ausgedrucket 
wird. Sie find entweder einfache Zahlen, oder beziehen fich auf ein⸗ 
ander als einfache Zahlen, und werden gefunden, wenn man die 
Verhaͤltniß A zur B Durch beliebige Zahlen ausdrucket; zum Eyempel, 
wenn A aus ı8 Theilchen beftünde, Deren 12 die B ausmachen, Durch 
die Verhaͤltniß 18 : 12, und Die Glieder dieſer Verhaͤltniß fo dann 
Durd) den göhfen gemeinfaftüihen Theiler theilet, welchen fie haben 
koͤnnen. Dieſer iſt im gegenwärtigen Sal 5, und die Verhaͤltniß 


18:12 wird, wenn man beyde Glieder Durch 6 dividiret, durch. die 


ni 3:2 ausgedruchet, welche alfo auch die Verhaͤltniß A: B 

arſtellet. | | 

573. Die Gfeichheit zwoer Berhältniffe wird mit einem Wort 
Die Proportion genennet, welche alfo allegeit aus vier Gliedern ber 
ſtehet, deren erſtes ſich zu dem zweyten verhält, wie das dritte zu dem 
vierten. Doc Fan auch ein Glied die Stelle von zweyen vertreten, 
oder es koͤnnen zwey Glieder einer Proportion einander gleich feyn. Man 
fiehet hieraus leicht , dag A: B=C :D nichts anders bedeuten koͤnne, 
als daß Die vier Gröffen die Durch Pie Buchſtaben A,B, C, D, bedeutet 
werden, fie mögen nun Zahlen oder Linien, oder was anders bedeus 

‚ gen, eine Proportion haben, oder, wie man auch anders zu reden pfleget, 
daß diefe Gröffen A, B,C,D in der Ordnung, in welcher fie ſtehen, 


vdroportional find. VI, 42. 


| F. 167. 


5.54 Das erfte Glied einer ‘Proportion A muß norhtvendig 
mit Dem zweyten B von einerley Art ſeyn, ſonſt Tan «8 gegen daſſelbe 
Feine Verhältnig haben, und das dritte C muß von der Art des viers 
ten D ſeyn. Es iſt aber nicht nothwendig, Daß C und D von der Art 
der Glieder A und B feyn, wie wohl auch nichts hindert, Daß dieſes 
nicht ebenfals ftatt haben koͤnte. Wir haben diefes bereits oben VL, 23. 
ängefehen, und wiederholen «8 bloß hier mit andern Worten. 


S. 55. Wenn aber ben einer ‘Proportion eined der Glieder der 
erſten Berhältniß, zum Erempel B, von der Art eines Gliedes der 
zwoten Verhaͤltniß als des C ift; fo find nothiwenhig alle Hier Glieder 
von einerley Art. Dieſes ift gewißlich fo, wenn B der C gleich iſt. 


F. 163, Denn gleiche Dinge Tonnen nicht verfchiedener Art fepn. ZB aber bier 
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Don den Verhaͤlrniſſen, und deren Gleichheit. 33 
fee, in dee Propartion A: B=C;D das Blied B den Gliede VI. 
C gleid), fo faget man, die Propsrtion gehe in einem fort, fie Abſchnitt. 
ſey ſtetig, oder zufammenbängend. Nemlich die Glieder A,B, C, 

» Das ift (wenn man B vor C, oder C vor B feßet, welches in Dies 
fem yalı allegeit geſchehen tan, ) Die Glieder A,B und B,D, der A,C, 
und C, D-fegen in einer ftetigen oder zufammenhängenden Proportion. 
Man pfeget in dieſem Galle aud) das mittlere Glied B oder C, nur 
einmal zu nennen, und zu fagen, A, Bund D, oder A,C und D feyen 
in einer zufammenbangenden Proportion, oder auch, die Proportion Der 
Glieder A,B, und D, oder A,C und D gehe in einem fort. Fi wel⸗ 
chem Falle man ſich einbilden muß, Daß das mittlere Glied der Propor⸗ 
tion B oder C die Stelle fo wohl des zweyten Gliedes der erften Ders 
haͤltniß A: B, als aud) Die Stelle des erften Gliedes der ziwoten C:D 
vertrete. Es werden aber dergleichen Proportionen nicht anders bes 
zeichnet als die übrigen. Man fchreibet A:B=B:D, oder AC= 
C:D. Die mitten Buchſtaben find einerley, und bedeuten, daß 
Das zweyte Glied der erften Verhaͤltniß mit dem erften Glied der zwo⸗ 
ten einerley fen. Diefes iſt ein gnugfames Kennzeichen, Daß die Pro⸗ 
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portion zufammen hänge. 


Merfmahle, woraus die Gleichheit der Verhaͤltniß une 
getheilter Groͤſſen gefchloflen wird. —. 


5.56. Sind die Groͤſſen, welche man mit einander vergleichet, 
nicht aus gleichen Theilen zufammen gefeßt, oder betrachtet man fie 
wenigftens nicyt fo, als ob fie aus gleichen Theilen zuſammen gefeßet 
wären, fo muß man, wie mir gleich Anfangs VI, 9. erinnert, ein 
anderes Kennzeichen haben, woraus man die Gleichheit zwoer Ders 
daͤltniſſe und Die Proportion der Glieder diefer Verhaͤltniſſe ſchlieſſet, 
toelches wir nunmehro deutlich vorzutragen bemuͤhet feyn werden. 


8. 57. Geſetzet, es fenen die vier Groͤſſen AB, AC, und ab, ac 

gegeben; man fol fagen, ob Die Verhältnig AC : AB der Verdaͤlt⸗ 
niß ac: ab gleich ſey oder nicht: fo theile man die Gröffen AB, ab 7 169. 
in eine beliebige Zahl gleicher Theile, welche in unferer Sigur fünfe 
iſt, und trage Diele Theile auf Die verlängerten AB, ab fort, bie man 
über die. ‚PDunete C,:c hinaus fomimet; wenn nemlich AC, ac gröffer 
find als AB, ab, denn fonft ift dieſes nicht nöthig. Findet man, Daß 
zwiſchen A und C eine andere Zahl dieſer Theilchen liege, als zwiſchen 
a und d; ſo ſiehet man fo gleich , va die Verhaͤltniß AC ; AB ber 
y er⸗ 
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Verhaͤltniß ac: ab ohnmoͤglich gleich ſeyn koͤnne. VI, 36. Kinder 
man aber 5 daf oifehen Ag e eben fo viele Theilchen een ‚als 
swifchen a ımd c, fo ift man zwar nicht geſichert, Daß die Proportion 
AC:;AB=ac;ab vollkommen richtig ſey, aber fo viel weiß man 


doch; daf die Verhättniffe AC: AB undaczab nicht fonderfic) uns 


gleich fepn koͤmmen. Und zwar kommen fie der Gleichheit defto näher, 


Je mehrere der Theifchen in AB find, und je kleiner alfo Diefe Theile 


chen angenommen worden. VI. 8. 


6. 8. Will man aber darthun, daß die Verhaͤltniſſe AC: AB 
wnd ac ab vollfommen gleich ſeyn, fo muß man zeigen, daß, was 
von einer Theilung richtig ift, auch bey allen übrigen ffatt habe, und 
Daß nicht nur, wenn man AB und ab in fünf gleiche Theile thei⸗ 
let, und dergleichen Theilden aus A nach C, und aus a nad) e fort 
traͤget, zwifchen A und C fo viele Theile zu liegen kommen, als ihrer 
zwiſchen a und-c liegen, fondern daß ebem dieſes erfolge, wenn man 
AB und ab in 15, in 29, in 377, und mit einem Wort, in fo viele 
gleiche Theile theilet als man will. 

5.59. Man Fan diefes auch alfo ausdrucken: Wenn die Groͤſ⸗ 

AC, AB, ac, ab proportionat ſeyn follen, und man theilet AB 
eine beliebige Zahl gleicher Theile, und ab in eben: fe- viele 
gleiche Theile , fo muß eine jede Zahl der Theile, in welche AB ges 
£heilet worden, weniger bringen ald AC, wenn eben Die Zahlder Theis 
fe der ab weniger giebt als ac, und giebt die Zahl der Theile der 
AB, welche man angenommen bat, eben fo viel als AC, fo muf 
auch eden die Zabl der Theile der ab fo viel ausmachen als ac. 
Sieber aber eine nach "Belieben angenommene Zahl der Theile, in 
welche AB getheilet worden, mehr ald AC, fo muß auch eben die 
Zahl der Theile der ab mehr betragen als ac. In der 169 N ur 
ift AB in fünf gleiche Theile getheilet, und ab in eben fo viele —* 
RK. Ein Theilchen der AB iſt Heiner als AC, und ein Theilchen der 
ab ift auch Eleiner als ac. Zwey Theilchen der AB bringen: went⸗ 
ger als AC, und zwey Theilchen der ab bringen aud) weniger alt 
ac. Hingegen geben drey Theilchen der AB mehr als AC, und drey 
Zyeilchen der ab geben ebenfals mehr als ac. Hieraus fehlieflet 
man, Daß. die Verhaͤltniß AC: AD von der Verhaͤltniß aczab fü 
fonderlich nicht: abgehen koͤnne, und wenn eben. dergleichen: einteift, 
man mag der Thrilchen in AB, ab fo viele machen ald mar will, 

fe find Die: Verhaͤltniſſe AC: AB, und ac 3 ab. wuͤrklich gleich. Das 
. N. 
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kan eben dieſes auf den Fall anwenden, wenn Die AC, ac so 
find “ * AB, ab, weichen die 170 Figur vorſelet. 
o. Oder noch anders. Wenn man der AB eine Beliebige 
2 l eher Theile gion, und die ab in eben fo viele gieiche Theis 
Het, eben Diefe heile aber, fo a es noͤchig iſt, von B, b weiter 


HecC,c —2— „und findet, daß die Puncte C,c —5 


gleichnahmige Theilungspimete fallen, 0% nemlich von dem nfange 
der Linien A, a um eineriey Zahl von Theilchen ab fliehen, und dies 
fes trift — zu, —5— viele Theile man auch den Linien AB, ab 
Seben mag: To Tan man ficher ſchlieſſen, daß die Verhaͤltniß AC: AB 
Der Verh Imifac: ab gleich ‚und die Proportion AC;:AB= ac;ab 
richtig fen. 

$. 61. Erweget man dieſes genau, fo fiehet man, dag man 
Diefe Bestie auch nachfolgender geſtalt ausdrucken koͤnne. Es Tas 
m eine jede ganze Baht bedeuten, was man dor eine annehmen will), 
und eben fo iſt es mit einem jeden andern Buchſtaben m, felgmds 


wird — — einen.jeden Bruch bedeuten, deffen Zehler die Einheit ift, und — = 


| bedeutet überhaupt einen jeden Bruch, deffen Glieder fo groß oder 6 
Hein ſeyn mögen, als man will. Und demnach drucket — -AB einen 


Theil der AB aus, welcher entſtanden, indem man AB in fo vice 
gleiche Theile getheilet, als viele Einheiten in der Zahl = enthaften 


find, und — — ab bedeutet einen eben dergleichen Theil dee Groͤſſe ab, 


he in fo viele gleiche * getheilet wird als AB, weil man dem 
Buchſtaben m in einerley Satze, und fo einem ieden andern, Feine 
andere Bedentung giebt, als Diejenige, weldye man zuerſt augenom⸗ 
men, oder, weil man bey jedem Satze gleiche Zahlen mit einerles 
Duchſtaben bezeichnet, eb zwar übrigens dieſe gleiche Zahlen nach 
Belieben angenommen werden koͤnnen. Und will man demnach ans 
Kia, a man Dot fo wohl AB als ab in eine beliebige Zahl gleichet 
ten‘, ſo tan man nur fihreiben, man fol fo wohl 


- AB als Hi ab nehmen. Soll nun aber diefer Theile beyderfeits 
die Zahl n angenommen werden, ſo benennet man dieſe Zahl der Thei⸗ 





—* AB, Zah. Und = i% der Bencd welcher dusd) feinen I 
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356 Von den Verhaltniſſen, und deren Gleichheit 
VI Nenner m angezeiget in wie biel gleiche Theile die Gröflen AB, ab ger 
Abſchnitt. theilet werden muͤſſen, und Durch feinen Zehler m wie viele folcher Theile 
man annehmen müfle, um dasjenige zu erhalten, welches „AB, oder 7 
ab ausgedrucket. Denmadh iſt —AB, in der 169 Figur überhaupt 
ein jeder Bruch der Linie AB, in wie viel gleiche Theile man auch AB 
mag getheifet haben, und — ab ift ein eben dergleichen Bruch der Linie 
ab, welcher Bruch allegeit gröffer iſt als das ganze AB, wenn » gröffer 
ift ale m. Und demnad) Fan man fagen, obne in. den "Begriffen et⸗ 


was zu Ändern, welche wir mit Worten ausgedrucket : die Proportion 
AC:AB= ac : ab habe ihre Richtigkeit, wenn bey eines jeden Bedeu⸗ 


tung, die man den Buchſtaben m, n geben mag, fals —AB gröffer 
iſt als AC, auch zugleich Zab groͤſſer iſt als ac: und fals AB kleiner 
iſ ale AC, auch zugleich —ab Bleiner iſt, als ac : und fals — AB fo 


groß iſt als AC, auch zugleich —ab ſo großift als ac. Man exwege 
alles genau, fo wird man finden, daß dieſer Ausdruck nichts anders be⸗ 
deuten koͤnne, als was vorher mit Worten vorgetragen worden. _- 

| 562. Diefes if das Merkmal, woraus die Alten Die Propor⸗ 
tion gefchloflen. Sie tragen aber daſſelbe etwas anders; vor, vieleicht 
weil fie Die Bruͤche vermeiden wollen. . Sie haben : bemerket, daß 
wenn „AB gröffer ift als AC, auch AB groͤſſer ſeyn muͤſſe als 
m AC. Denn diefe Gröffen» AB und mAC entfliehen, wenn man die 
erſtern = A Bund AC beyderfeits durch Die Zahf ra muftiplicitet; 1,147. und 
wenn man zwo Groͤſſen Durch einerley Zahl multipliciret, fo entſtehet 


aus der Multiplication der groͤſſeren allezeit was Groͤſſeres, als aus 
der Multiplication des Kleineren. Aus eben Der. Urſache iſt »AB klei⸗ 


ner al$mAC, wenn AB kleiner iſt als AC, und »AB=mAC, 


wenn „ABSAC. Man fan aber auch umgekehret ſchüeſen, von 
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| Von’ den Verhäfeniffen, und deren Gleichheit: 36 
„AB=mAC auf ZAB=AC, und fo bey den uͤbrigen, und find „VI- 


| Olüren, € 3 Abſchnitt. 
alſo dieſe zwo Arten ſich auszudrucken, im Grunde einerley. Denn 
‚ausnAB=mAC, wird "AB=AC, wenn man beyderſeits dutch 


die Zahl m dDividiret. Und dieſem zufolge Fan man fügen, daß, wenn 
»AB gröffer ift ald m AC, und zugleich mab groͤſſer als mac; oder 
wenn zAB. Bleiner iſt, gig mAC, und zugleidy» ab kleiner als wrac, 
oder wenn »AB=mAC, und zugleidy »ab= mac, fe find die Groͤſ⸗ 
fen AC, AB, ac,ab proportionae Das ift, wenn man vier Gröffen 
. bat AC, AB, ac,ab und man findet, dAE wenn man die erſte AC und 
dritte ac mit einen beliebigen Zahl = und Die zwote AB wie aud) die 
vierte ab Durch eine ebentals nach Belieben angenommene Zahl x mul« 
tipligivet, niemals m AC gröffer werde als »AB,. wenn nicht auch 
mac gröffer iſt als aab, oder Fleiner, wenn nicht aud) mac Fleiner iſt als 
.aab, oder der »ABgleich, wenn nicht aud) zac der wab gleich ift : fe 
kan man eben fo, wie vorher VI, 59. _fchlieffen, es ſeyn die vier Größ 
fen AC, AB, ac, ab proportional, Die Anwendung diefes Merkmals 
ift fo ſchwet nicht, als fie Anfangs ſcheinen kan. Doch werden wi 
ung des erftern Ausdrucks Durch Bruͤche VI, 6r. lieber bedienen, weil 
jelber wenigſtens etwas einfachere Biguren giebet. - | | 
963. Es Fan ung dabey nicht aufhalten daß wir angenommen, 
es Fönne eine jede Groͤſſe, dergleichen die Linien AB, ab find, in eine ber 
liebige Zahl gleicher Theile getheilet werden. - Denn daß diefes 864 | 
ben könne, iſt an fich felbft Far, und muſte in dev Rechenkunſt überall 
zum Grunde geleget werden. Don geraden Linien aber,. mit welchen 
wir hier meift umgehen, haben wir auch gewiefen, auf was Act ihre 
Theilung möglich fey, als wis V. 194. gezeiget, Daß jede zwo gerade 
£inien durch eine beitebige Zahl von Parallellinien, welche gleich weit 
von einander entfernet find, in gleiche Theile getheilet werden. Man 
Fan daraus leicht Die Anweiſung berleiterr, wie Diefe Theilung wuͤrklich | 
“ zu berichten iſt. Es ſey AB im der 171 Figur in ran gleiche Theile F. . 
utheilen. Dean siehe durch A eine beliebige Linie, ohne ihr Ende zu 
eftimmen, und age auf diefelbe von Aan eine Linie von beliebiger 
Länge fünf mal. Dadurch wird die ganze Linie AC aus fünf gleichen 
Theilen zufammen gefeget. : Man ziehe BC von dem Ende diefer Linie, 
an das Ende der vorigen AB, welche man theilen fol: und durch alle 
Theilungspuncte dev AC ziehe man nn et BC Paralehinien. Dir 
0 = 993 e 








38 - Von den Verhaͤltniſſen, and deren: Gleichheit. 
Vi. de werdendie AB in fünf gleiche Theile teilen. Denn wenn man 
Abſchaut. auch durch A die Linie AD den übrigen parallel giehet, fo fiehet man, 
Daß AB wwiſchen den Aufferften Der Parallellinien liege, welche AC 
in fünf gleiche Teile theilen. Demnach wird AB ebenfals in fünf 
gebe Theile getheilet, und eben fo fan man eine jede andere gerade 
ie in fünf oder vide gleiche Theile theilen, als aufgegeben wird. 
| $.64. Uebrigens an man dasjenige, fo bisher VI, Gr. gefaget 
worden, wieder als eine Erklärung einer beliebigen Redensart anſehen. 
Daß aber diefer Begrif dee Proportion mit demjenigen überein Toms 
me, welchen wir gleich Anfangs VI., in. gegeben, kan aus nachfolgen« 
vV den erhellen. Man kan bey den Umſtaͤnden die wir angegeben, ſich 
F. 169. vorſtelen, daß die zwo Gröffen AB und AC, wie auch) die zwo andern 
179 “ ab und ac gleichförmig anwachfen, und dag AB mit der ab, und AC 
57 mit der ac zugleich entſtanden fey : Woraus nothwendig flieffet, Daß die 
Verhaͤltniß AC: AB der Verhaͤltniß ac: ab gleich fen, wie man 
Hoffentlich einfehen wird, wenn wir ung noch etwas deutlicher werden 
‚erfläret haben. . 
S.65. Eine Linie entfichet Durch die "Bervegung eines Punctes, 
und wenn Diefe Bewegung von A anfänget, und Das Punct gehet von 
, dannen nad B zu, fo waͤchſet die Linie beftändig. Ale andere Groͤſ⸗ 
fen Fönnen auf die Art entftehen, nicht ziwar Durch die Bewegung der 
Puncte, denn dadurch entſtehen bloß die Linien, ſondern durch die Be⸗ 
wegung anderer Groͤſſen; oder ſie koͤnnen doch durch ein beſtaͤndiges 
Wachsthum eben fo zunehmen, wie eine Linie Durch Die Bewegung 
des Punctes, welches fie befchreibet, Immer gröffer und gröffer wird. 
Dieſe Bewegung des Punctes aber und das daraus entftebende 
Wachsthum der Linie fan auf verfchiedene Art eingerichtet ſeyn. Die 
Linie fan bald gefchreinder bald langfamer machfen , und das Wachs⸗ 
thum Ean nach verfchiedenen Regeln abwechſeln. Es Pan aber auch 
- ‚ eine Einie und überhaupt eine jede Groͤſſe gleichfoͤrmig anwachſen, fo 
nemlich, daß jede gleiche Theile Derfelben in gleicher Zeit entitchen. Ge⸗ 
ſchiehet dieſes bey zwo Linien AB und ab zugleich, Bergeftalt, daß wenn 
ede derſelben in eine beliebige Zahl gleicyer Theile getheilet ift; das erfte 
heil dee Linie AB anwaͤchſet, indem Das erfte Theil der Linie ab erzeu⸗ 
get wird, und entfichet das aepte Theil der Linie AB zugleich mit 
em zweyten Theil der Linie ab; Das Dritte mit Dem dritten, und fo 
immer fort, fo entftehen die Linien AB, und ab durd) ein gleichſoͤrmi⸗ 
ges Wachsthum zugleich. Jede zwo gerade Linien koͤnnen duch | a 
. | | | gieich⸗ 
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gleichförmiges Wachsthum zugleich entftehen, und wenn die unche, VI. 
‚welche die Linien AB, ab’ auf die Weile befchreiben, zugleich im er ang Afihnitt. 
langet find, ed mögen nun diefe C,c auf Diefer oder jener Seite des 
uncte B,b liegen, fo find auch Die Linien AC,ac durch ein gleichfärs 
miges Wachsthum zugleich entfianden. 

6.66. Es ift aber ohne fonderlihe Schwierigkeit einzufehen, dag 
die Puncte, welche Die Linien AC und ac fo wohl als AB, ab durch eine 
gleichfürmige Bewegung befchreiben, in Den Sale zugleich in C und 
 fommen, wenn die Puncte C, c in den beyden Linien AB, ab immer 
zwiſchen folchen Theilungspuncten liegen, vwoelche von A,a um eine 

“ gleiche Zahl von gleichen Theilen der AB und ab entfernet find, von 
was Groͤſſe diefe Theile auch) ſeyn mögen, und daß bey biefer Bedin⸗ 
gung die Linien AC, ac durch eben Die gleichfürmige Bemegung, toelche 
AB und ab zugleich befchreibet, zugleich entfichen. Und demnach 
Tommet das Merkmal, aus welchem wir VI, 60. geſchloſſen, daß die 

Gröflen AC, AB, acab proportional find, endlich darauf. hinans, 

daß AB und AC durch ein gleichförmiges Wadhothum entſtehen, wie 

and -ab und ac, und Daß indem AB entſtehet, auch ab erzeuget wird, 

ẽ aud) das AC und ac mit einander zugleich anwachſen, und zur 
gleich die Groͤſſe erreichen, welche fie haben. 

8.67. Iſt nun aber AC durch eben das gleichfürmige Wachs⸗ 
thum entftanden-, Durch welches AB erzeuget worden, und hat Die bey» 
den Linien ac und ab ebenfals einerley gleichfürmiges Wachsthum 
hervor gebracht „ iſt über dieſes AB entftanden, indem ab erzeugek 
worden, und it aud) AC mit der ac zugleich angewachfen; fo muß _ 
allerdings die Verhaͤltniß AC : AB des Verhaͤltniß ac : ab gleich 

ſeyn. Man bat-bey: fo geftalten Sachen nicht den. geringften. Grund 
aus welchem man fehlieflen Fünte, Daß AC in Anſehung der AB: gröfe 

ſer ſey, als ac in Anfehung. der ab-ift, welcher nicht zugleich Dienen koͤn⸗ 
te, darzuthun, es fey acin Anfehung des ab gröffer als AC- in Anſe⸗„ 
Bung:dee AB, welches Dem vorigen gerade entgegen gefebet- iſt. Denn 
es ift alles auf einer Seite vollkommen wie auf Der. andern :. Durch, 
Die orale AB wird das gleichfürmige Wachsthum beſtimmet, durch 
welches fo wohl AB als AC entſtehen, und eben fo beflimmet ab das 
Wachsthum, durch welches ab und. ac erzeuget wird. Indem Difes 

geſchiehet, waͤchſet ſo wohl AB und.ab, als aud) AC und. ac zugleich 
am,. und’ ihre Sröflen werden dadurch beſtimmet. Alſo werden audy: 
die Groͤſſen, weiche man ihnen geben muß, wenn man fie auf einan- 
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VL der beziehet, durch eben Das Wachsthum beſtimmet, und weil die 
Abſchaitt. Groͤſſe AC aus der AB nicht anders entftanden ift, als Die Groͤſſe ac 


aus derab, fo kan auch AT fich gegen AB nicht anders verhalten, als 
0.68. Dieſes gleihförmige Wachsthum iſt der rechte Grund 
er tniffe, und man fan auch umgekehret fa, 
sen, Daß wenn Die Berhältnig AC:AB der Verhaͤltniß ac: ab gleich 
ift, und man ftellet fich vor, Daß AC und AB durch einerley gleich» 
fürmiges Wachsthum entftehen, und ac und ab ebenfals; und dag 
AB und ab mit einander zugleich entftehen ; auch AC und ac zugleich 
entfichen werden. Denn wäre Diefes nicht, und AC entflünde bey 
Den —— Umſtaͤnden langſamer als ac, fo waͤre ohnſtreitig AC 
in Anſehung der AB groͤſſer als ac in Anſehung ber ab, weil eine klei⸗ 
nere Groͤſſe als die AC, Die nemlich, welche mit der ac zugleich ent 
ftanden, gegen AB fich verhielte, wie ſich ac gegen ab verhäft. 

8.69. Man ſiehet auch), daß ſich dieſer Begrif einer Verhaͤltniß, 
welchen wir bier zum Grunde legen, mit demjenigen vollkommen reis 
me, welchen wir oben VI, 31. angegeben , da wir gefaget, Die Ders 
haͤltniß der AC sur AB fr Die Art und Weiſe wie AC aus der AB 
entftehen fan. Nun muß man bier annehmen, daß AC durch ein- 
gleichförmiges Wachsthum erzeuget wird, welches auch Die AB beftims 
met, und nicht durch Die Zufammenfeßung der Theileder AB. Denn 
durch dieſe Zufammenfegung fan AC bloß in dem Fall entftchen, wenn 
das Punct C eben in einen Tcheilungspunct der AB faͤllet, wenn man 
nemlich dieſe Theilchen, fo oft es nöthig Ift, auflerhalb B fortfeget. Es 
fället aber C nicht nothwendig in einen folchen Theilungspunct , denn 
wir haben gefehen Daß AC von einer foldyen Länge feyn koͤnne, daß, 
man mag AB theilen in fo viele gleiche Theile als man wil, und diefer 
heile wie man wil vor A nach B und fo weiter fortfeßen, dennoch 
niemals das Ende eines folchen Tcheilchens genau in C falle VI g. 
Indeſſen ift der Fall, in welchem C mit einem Theilungspuncte übers 
ein kommet, bey welchem Umſtande AC aus AB entſtehen Ban, wie 
eine ganze Zahl aus einer andern , oder wie eine gebrochene Zahl aus 
Der Einbeit, unter dem allgemeinen Begriffe enthalten, -welchen wir 


aus dem gleichförmigen Wachsthume hergenommen haben , und was 


aus Diefem allgemeinen Begriffe wird hergeleitet werden, laͤſſet ſich 
überhaupt auf alle Proportionen anwenden. Doch wollen wir gröffes 


. 2er Deutlichleit halber Die Beweiſe, welche nunmehro einzufehen fepn 
| wer⸗ 
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werden, aud) insbeföndere auf folche Groͤſſen einzichten, welche aus VI, 
gleichen Theilen zuſammen gefeget find; welche Diejenigen vor allger Alfihnier: 
mein annehmen koͤnnen, welche fich ale Groͤſſen, als aus gleichen Theis 
ten zuſammen gefeßet, vorſtellen, indem ſie dieſe Theile, wenn die Zus — 

| bmg nicht anders geſchehen Tom, von umendlicher Kleinigkeit 


$.70. Wir werden uns ben dieſen Beweiſen und fonft zumelm 
des Zeichens > bedienen, welches, wenn man es zwiſchen die Bud . 
ſtaben feet, welche geroifle Groͤſſen andeuten, allezeit bedeutet, dag 
Diejenige Groͤſſe, weiche an der Spiße des Zeichens beseichnet ift, Fleiv 
ner ſey als Die andere, welche man ihr entgegen gefeßet. AB, oder 
B <A. bedeutet es fen die Groͤſſe, weiche B bedeutet,’ kleiner als dieje⸗ 
ige, welche der Buchflab A anjeiget, oder es ſed die A gröffer als 
B. Bir werden auch zuweilen fchreiben, wenn A>= <a, fo iſt 
auhB>=<b, In welhen Falle wir anzeigen wollen, daß wenn 
A gröffer ift als a, fo fen auch B gröffer als b, ‘und wenn A der a 
gleich ift, fo ſey auch B der. b gleich, und wenn A Pleiner if; als 
a, fo fen auch B Fleiner als b. | 

$.71. Es betreffen aber dieſe Beweiſe gemiffe Regeln, vermittelft 

welcher man aus einer Verhaͤltniß auf andere ſchlieſſen, und aus einer 
oder etlichen Proportionen , andere herleiten Fan, welche allegeit rich" 
tig find, wenn Die erften ihre Nichtigkeit haben. Sie find von unge⸗ 
meinen Rugen und müffen vollkommen bekannt ſeyn. Diefes ift eben 

die Urfache, warum wir den Leſer fo lange bey dieſer Sache aufhäl⸗ 
ten, und und bemühen alles aus den erften Gründen berzuleiten. 


- Regeln zur Verwandelung der Propsrtion. Die erffe. 
-...972 Die erſte diefer Regeln ift fo natürlich und fo leicht, daß | 
: Pe kaum eines Beweiſes bedarf. Wenn die vier Groͤſſen ACT, AB und F.169- 
“ac ab proportional find, und folgendes AC:AB=ac:ab; fo find fie "7° 
auch verkehrt gefeget proportional, und der Sag welchen diefe Zeich⸗ 179. 
nung ausdrucket AB: AC=ab: ac, iſt ebenfals richtig. Denn diefe 
beyden Säße AC:AB = ac: ab und AB:AC=ab: ac zeigen nichts 
anders an, ald daß AB und AC durch einerfey gleichfoͤrmiges Wachs⸗ 
thum entflanden , ‚wie auch die ac und ab, und daß die AB und ab 
wie aud) die AC und acdurd) diefee Wachsthum zu gleicher Zeit er⸗ 
zeuget worden. VIL,68. Iſt nun Fi erſte Satz AC;AB= ac: ob 
| 5 N Wahr, 


N 
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VI. wahr, ſo find wuͤrklich AC und AB, wie auch ac und ab, duch ein 


Abſchnitt. 


gleichfoͤrmiges Wachsthum; AC, ac aber, wie auch AB,ab zugieich, 
entſtanden: oder haben doch fo entſtehen koͤnnen, welches auf eines 


hinaus fommet: alfo muß aud) der andere Sah AB: AC= ab; 


F, 163. 


ac richtig ſeyn, welcher eben das, und nichts anders, ausdrucket. 
- —. 73. Bedeuten die Buchſtaben A, B,C, D die getheilten Groͤſ⸗ 
fen der 163 Figur, und it A:B=C ; D, fo ſiehet man eben fo leicht, 
dag auch diefe Proportion B: A= D: C richtig fey , wenn man fich 
der Gründe bedienen mil, die wir von der Proportion folcher Groͤſſen 
ins befondere angegeben VI,35.B und D beftehen aus gleich vielen 
Theilen. Aus den Theilen der B ift A-zufammen gefeget, und aus 
den Theilen der D die C, und in A find fo viele Theile als inC. Al 
fo fan man ſich auch vorſtellen, daß Aund C in eine gleiche Zahl 
Theile getheilet feyn, und dag man aus gleichen Zahlen-diefer Theile 
B und D zuſammen gefeget‘, Die B nemlic) aus den Theilen der A und 
die D aus den Theilen der C. Und wenn man die Sache auf der 


Seite betrachtet, fo muß man fagen, es verhält fi) Baur A, wie D 


| F. 177% 


zur C. Doc) wem iſt e8 unbekannt, daß wenn A in Anſehung der. 
B eben fo groß ift, als C in Anfehung der D, auch wiederum B in An- 


- "fehung der A ſo groß ſey ald D in Anfehung der C. Diefes aber und 


nicht andere wil man jagen, wenn man angiebet, daß fich die Glie⸗ 
der zwoer gleichen Verhaͤltniſſe verfeßen laffen, das zweyte in die Stel⸗ 
le des erſten, und das erfte in Die Stelle des zweyten, ohne Daß das 
durch die Gleichheit der Verhältniffe, oder Proportion anfhöre, 
Die zweyte Regel. nn 
8. 74. Die zweyte Regel, welche verfchiedene befondere Faͤlle 
unten fich begreiffet, if Diefe. Man feget, dah in der 172 Figur, Die 
Verhaͤltniß AB: CD der Rerhältniß ab: cd gleich ſey, wie auch 


daß BC: CDbe: cd diele Bedingungen find wohl zu bemerken. 


Die hinteren Glieder diefer Verhaͤltniſſe CD, und cd, find gleich, und 


. damit dieſes deſto deutlicher in die Augen falen möge, haben wir die- 


- fe Summe an Die Stelle der erften Glieder der Verhaͤltniſſe, mir de 
07 2 


fe Proportionen unter einander gefehet; 
 AB:CD=ab:cd | 
BC:CD=be;cd, die vordern Glieder AB,BC, ab, bc aber 
Tonnen vesfchieden feyn. Dan mache die Summe der zweyen erften 
Glieder der. Berhältniffe AB + BC, wie aud) ab + bc, und fege dic» 
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beyaltung Der zweyten, dergeſtal AB+ BC: CD=ab+be:cd, VL 
Diefe Proportion, wie wir fie gefeget, wird richtig feyn. Abſcpuite 
. 75. Man kan die Nichtigkeit aller dieſer Saͤtze mit Zahle 
verſuchen; und ob es zwar keinen vollſtaͤndigen 286 giebet an 
die Zahlen eintreffen, tocil man glauben Fan, daß diefes von ohnges 
fehr gefchebe: fo dienen Doch dergleichen Verſuche, Die Säge felbft 
beffer einzufehen, und ſich zu überführen, daß man fie eingefehen. Zum - 
gen Falle dienen alle Proportionalzahlen, wenn die Ießtern 
- lieder der Verhältniffe einerley find: zum Exempel diefe: 
nn sia=mlotd 
. 73: 22 144: 5— 
Nach dem Sage verhält ſich 7 45. das iſt 12 zu 2, wie 10 + 14, das iſt 
zu 4, und man ſiehet leicht, daß dieſes richtig ſey. | 
. 76. Auch hat der Beweiß bey Zahlen oder getheileten Groͤſ⸗ 
fen nicht die geringfte Schwierigkeit. Man fee fich eine folche Vers 
haͤltniß unter Diefer Zeihnung vor, nA:mA=nB:mB, wieman 
allezeit hun tan. Es bedeutet nemlich n Die Zahl der Theile in den 
vorhergehenden zweyen Gliedern der Verhältniffe, welche in der 163 F 167, 
Zeichnung s ift, A bedeutet einen Theil der Glieder der erften Ders ‘ 
“ gem ‚ und B einen der Theile, aus welchen Die Glieder der zweyten 
Berhaltniß beftehen, m aber die Zahl der Theile, welche in den nach⸗ 

folgenden Gliedern det Verhaͤltniſſe enthalten find, Die in der Zeichnung 
. zit. Man nehme noch eine andere Proportion, in welcher die erſten 
pplieder der Verhaͤltniſſe von beliebiger Groͤſſe ſeyn Fönnen, die zwey⸗ 

en aber mit den vorigen einerley find. ‘Diele Proportion fey sA :- 
mA=sB; mB, Wenn man nun diefe Proportionen unter einan⸗ 
der zeichnet, | | ze 
 nA:ımA=nB:ımB, en 

AM: mA=5;B: mB, und wie der Sag lehret, die Glieder zus 
fansmen feßet, fobefommet mann A+sA: mA=»B+sB:mB, 
Man fiehet aber leicht, daß diefe Proportion richtig. fey. Denn Die 
sivepten Glieder = A, mB derfelben haben einerlen Zahlen von Theilen 
an, und die erſten Glieder ebenfals. Denn die Zahl der Theile A in. 
dem erften Glied »A +sA ifi a + s,und eben fo groß iſt auch die 
Zahl der Theile B in dem dritten Gliede»B + «B. 


8. 77. Erweget man dieſes etwas genauer, fo fichet man, daß die. 
SE | 5 BEE zwey⸗ 
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364 Von der Verhaͤltniſſen, und deren Gleichheit. 
VI. zweyten Glieder der letztern Proportion, nicht eben = A fepn müſſen. 
Abſchnite. Dan hätte an die Stelle derfelben auch A feßen, und fo dann alle 
Glieder, wie fje unter einander fiehen, zufammen feßen Eönnen. Die 
roportion „A+sA;mA+tA=nB+sB:mB + rB ift eben» 
als richtig. Alleine dieſes iſt nicht unfer gegenwärtiger Satz, und er 
wird auch fonft nicht angemerket, weil er von geringem Nutzen iſt, 
und in der Anwendung aus den allgemeinen Saͤtzen leicht gefolgers 
werden Ban. l | 
6. 7% Wil man aber ſich den Beweiß allgemein, und dergeftaft 
vorſtellen, daß er auch auf Die ungetheilten Groͤſſen angewendet wer⸗ 
. æ72. den kan, ſo muß man wieder, Die 172 Figur vor ſich nehmen und er⸗ 
wegen, daß eben dadurch indem wir gefeget,daß die Verhaͤltniß AB: 
ED: der Verhaͤltniß ab: cd. gleich, fey, wir angenommen, daß AR 
und CD, mie and) ab und ed durch ein gleichföemiges Wachsthum 
entftanden; und dag AB mit der ab, wie auch CD mit der cd zus - 
‚gleich. angewachſen ſey VL, 68. Ehen fo wird auch gefeget, daß das 
. Wacjsthum, Durch welches die beiden Groͤſſen BC, CD: entftanden. 
find, gleichfoͤrmig fey, tie aud) dasjenige, Durch welches die zwo be, 
ed entftanden find, und daß die BC, und be durch dieſes Wachs⸗ 
thum zugleich. entftanden, fo wol jals CD,cd. Denn dieſes flieffet aus 
der ebenfals als richtig angenommenen Proportion BC: CD = bc: 
cd. Hieraus aber folget, Daß auc) Das Wachsthum, durch welches 
‚Die ganze AC entftanden-ift, demjenigen gleichförmig ſey, durch mel» 
ches die CD entitanden : wie auch dasjenige, durch welches die ac. 
R erzeuget worden, dem Wachsthume, Dur) toelches cd gewor⸗ 
den, und. daß die erflern Diefer Linien AC und ac zugleih ars 
gervachfen. Weil nun auch diefe legtern Linien CD und cd zugleich 
entſtanden find: fo ft allerdings AC: CD=ac;cd. YLs7. Wel⸗ 
ches zu. erweiſen war. 
$. 79. Es begreiffet:diefee Satz verſchiedene andere in ſich, wel⸗ 
che man- als. befondere Proportionsregeln anfehen Tan. Vox allen. 
Dingen ſehen mir, daß er nicht von zween. Proportionen allein rich» 
tig ſeb, fondern von fo vielen als man wil. Der Gag laͤſſet ſich der 
geſtalt ausdrucken : 
Wenn A:B=C:D, unö | 
 E:B=F:D 


Bi A+E:B=CH+E:D. Don Ean diefen Schluß nunmehrs 
als einen bekannten. Sat annehmen, und. auffer dem fetzen, B= 











- . / 
Von den Verhaͤleniſſen, and deren Gleichheir. 365 
#:D, fo folget aus beyden, efpaul A +E+G:B=E+F+ VI ° 
H:D, und wenn man dieſem wieder die Proportion J+B = Kr: D Abſchnitt 
beyſetzet, ſo kan man aus beiden ferner Die nachſtehende ſchlieſſen, A-+ | 
E+G+]J:B=C+F+H+K:D, und fo immer for Mau 
muß demnad) fagen, Daß. wenn man fo viele Proportionen annimmer, 
als man annehmen wil, deren nachfolgende lieder von: einerley Groͤſ⸗ 
ſe ſind, ſich allegeit Die Summe aller erſten Glieder zu dem zweyten 
verhalten werde, wie ſich Die Summe Der dritten Glieder aller die⸗ 


fr Verhaͤltniſſe zu dem vierten werbäle Zus Den Ä 
klanen Ar B N | a ’ Prober⸗ 


=C:D 
:B=F:D | 
— G:B=H:D 


- J:B=K:D: kan man allgeit ſchliſen AFE+ G+J: 
 B=E+F+H+K:D, «8 mögen der angenommenen oder gegeber 
nen Proportionen fo viele feyn ald man teil. | 
$. 80. Es verſtehet ſich, ohne daß wir es erinnern, daß die Rich⸗ 
tigkeit der Proportionen, aus welchen eine neue ſol geſchloſſen werden, 
arſt zu erweiſen ſey, ehe man aus denſelben ſchlieſſet. Im nachfolgen⸗ 
den Falle iſt nur von der erſten Proportion nothwendig, daß fie er⸗ 
wieſen werde, wenn man nemlich ſetzet, 
A:B=€:Dw on | 
B:B=D:D, denn es ift die andere überall richtig’: 
Hieraus aber folger, wie beftändig, A+ B:B='E+BD:D. Und 
teil alfo diefe Folge bey einer jeden Proportion gemacht werden Tan, 
obne etwas weiter zum Grunde zu feßen als daß Diefelbe richtig fep.: 
So fan man fagen, daß bey einer jeden Proportion A:B=C:D 
ch Die Summe Der zwey erſten Ölieder A + B zu Dem zweyten Glie⸗ 
de B verhalte, wie die Summe der zwey legteren Glieder C D, ſich 
zu dem leiten Gliede D,. verhält. So ift zum Exempel 3: 2.= 6; 4 
folgendes 4 + 2,.2=6+4: 4 oder ſj:2 1025.. 
8.8. Wiederum wenn A: B= C:D;fo kan man dieſe Pro⸗-⸗- 
portion wiederbolen und ſo oft feßen,- ala man wil 


A:B=C:D 
A:B=C:D Hieraus folget wieder nach dem al⸗ 
gemeinen Satze AHA+A:B=E+C+C:D, das iſt in un⸗ 
ſerm Sale 3A:B=3C:.D, Und ai man ‚Die Proportion ” sie 
| _ 1 7 Ze wiee 


— ⸗ 


— 
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wiederhofen Fan als man wil, oder fo oft, als viele Einheiten in der 
ahl, die wir uns unter dem Buchſtaben » vorftellen, enthalten find, 
0 Fan man überhaupt ſagen, wenn A:B=C:D, fo ſey aud 
sA:B=»C:D. Das ift, wenn man das erſte und dag dritte 
Glied einer Proportion durch einerley ganze Zahl muftiplicivet, fo wird 
dadurch die Proportion felbft nicht aufgehoben. Nemlich die Ver⸗ 
haͤltniß nA ; B ift freylich greöffer als die Verhaͤltniß A: B, aber bey 
dem allen ift die Verhaͤltniß »A:B der Verhaͤltniß »C: D- gleich, 
glcichrnie die Verhaͤltniß A: B der Verhaͤltniß C: D gleich iſt. Die 
erhältniß 3:2 ift der Verbältniß 6: 4 gleich; multipliciret man die 
ersten Glieder diefer Verhaͤltniſſe Durch 4, jo wird auch: 12:2 = 
24,» 4 u j - " 
S. 82. Und da fich bey einer jeden Proportion die Glieder verfeßen laſ⸗ 
fen, das zweyte in Die Stelle des erſten, und das vierte in die Stelle 
Des dritten VI,72. fo fiehet man leicht, DAB was von dem eriten und 
dritten Sliede einer Proportion erwiefen worden, auch von Dem zwei⸗ 
ten und vierten gelten mäfk. Fewuch uͤberhaupt, wenn man ſetzet: 


B:E=D: F . 
B:G=D:H,fitauhB: AHE+G=D: 
C+F+HVIL79 Und in einer jeden Proportion B: A =D: 
CitB:A+B=D;D+C VLso wie auch B:rA=D: »C 


VI, 8 I, 


883. Seget man aber die beyden legteren Saͤtze zuſammen und 
bemerket, daß in einer jeden ‘Proportion man fo wohl das erfte und 
daB Dritte, als auch DaB zweyte und vierte Glied durch einerley Zahl 
multipliciren Pönne, ohne die Proportion aufzuheben; fo folget auch, 
dag wenn man beides zugleich thut, und fo wohl das erfte und Dritte, . 
als auch das zweyte und vierte Glied einer ‘Propertion, Durd) einer» 
ley Zahl multipliciret, die Dropogtion dennoch bleibe Und wenn 
man alſo bt A:B=C :D, fo iſt allezei „A; mB=n C;mD, 
was auch = und m vor Zahlen bedeuten mögen. . . 
8.84. Wenn die Proportion A:B=C:D richtig it, und - 
man feet zu einem diefer Glieder etwas hinzu, fo groß oder fo klein 
es auch feon thag, welches wie E nennen wollen, fo können die Ver⸗ 
haͤltniſſe A:Bund C:D+E — gleich ſeyn. Denn dasje⸗ 
nige Glied, welchem etwas zugeſetzet worden, iſt nach Proportion 
| groß, 


1) 


Von den Derbälmiffen, und deren Bleichbeit. 367 
groß, eben deswegen, weil die ‘Proportion ohne diefen Zufag rihtig VI 

war. Wenn man nun die Glieder dieſer verdorbenen Proportion Abſchnitt. 
eben fo durch die Zahlen = und = muftipliciret, wie wir in dem vor⸗ 
hergehenden Satze getban, und fchreibet „A: mB md »C:; mD + 

mE, fo find diefe Rerhältniffe wieder nicht gleich, weil die Propor⸗ 
tionnA: mB=n»C; mDeridtig ift, und dem vierten Gliede derſel⸗ 

ben mE jugefeßet worden. Und es folget hieraus, daß wenn zwey 
Verhaͤltniſſe ungleich find, und man multipliciret ihre vorhergehende 

und nadjfolgende Glieder Durch einerley Zahlen z, m, ohnmoͤglich gleis 

che Verhaͤltniſſe Fommen Tonnen. Denn man kan alle ungleiche Ders 
hältnifjeanfehen, als ob fie aus gleichen Verhaͤltniſſen entftanden waͤren, 

indem einem Gliede der gleichen Verhaͤltniſſe etwas zugefeget worden. 


$. 85. Hieraus aber folget, daß wenn Die Proportion A:B= 

C: D richtig ift, und man dividiret das erfte und deitte Glied derfels — 
ben durch einerley Zahl 3 oder », oder Das zweyte und vierte Durch Die 
Bahl 2 oder eine jede andere m, auch die Proportion3A: 3B= 
3 C:3B richtig kon werde. Denn man multiplicire wieder das er» 
fie und dritte Glied durch Die Zahl 3 Durch welche man fie vorher divi⸗ 
Diret, und Das zweyte und vierte Durch die Zahl 2, nach welcher Diefe 
Glieder getheilet worden: fo kommet A:B = C: D wiederum; und 
man weiß zum voraus, Daß die Proportion der Groͤſſen, welche durch 
dieſe Muftiplication entftanden find, richtig fey, weil nemlich dieſes 
eben die Proportion ift, Die man zuerft angenommen. Da nun aber 
durch eine dergkeichen Muftiplication ohnmoͤglich eine richtige Proportion 
kommen an, wenn nicht auch die Proportion richtig ift, deren Glie⸗ 
der Dergeftalt multipliciret worden findVI, 83. fomuß manfchlieffen, Daß 
die Proportion 4A:4B=5C:zB, oder-überhaupt „Am B= . 
20: m D allerdings yichtig fep, wenn die Proportion A;B=C: 
D richtig if. ' | 

- 8.86. Was wir VI,74. von der Addition angezeiget, ift auch 
vo des Subtractionrichtig, und man Fan dasjenige, was von dies 
fer Art die Proportion zu Andern zu fagen iſt, noch mit dem vorigen | 
unter eine allgemeine Regel bringen. Wenn die Proportion AC: F, ıg, 
CD=ac; cd richtig ift, aber auch diefe: AB: CD=ab: cd, und 

die zweyten Glieder diefer ‘Proportionen CD, cd find wieder beiders - 

ſeits einerley. Die erflen, und dritten wie auch Die vierten aber find 
verſchieden; fo ift auch dieſe Proportion sichtig; AC-- AB; cD= 


— 


— 





{ 


— 
v1. 


| C, 
Abſchniet. be nemlich der Unterfchied And der erſten Glieder der vorigen Pros 
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ac-ab:cd, oder BC: CDbez cd, deren erſtere Glieder 


portionen AC, AB, und ac, ab, und bey welcher man die zweyten 
lieder der vorigen Proportionen an ihren Stellen ftehen lafſen. So 
aiſt es ben den Zahlen: Ä 
Br 124 = 1? 2 diey . J 
3:42=y: 12, De Proportion S-3?4= 157-911 
ſoHer 2: 4 = 6: 12 hat ihre Richtigkeit. 
$. 87. Und der Beweiß bey folchen Zahlen oder Gröffen‘, welche 
aus gleichen Theilen zufammen gefeßet find, ift mit dem vorigen, mels 
chen wirbey der Addition ‚gebrannt, I7 meiſt einerley. Es feyn A: 
#A=nB:mB, udsA: mA=sB:mB. Die Zahl aber, welche 
s bedeutet, fey kleiner als Die geb! », und folgende sA « »A, und B 
<nB, und man ziehe die kleineren Glieder von den gröffern ab, fe _ 
werden die Unterfchiede rPA--sA, und »B-- »B, oder» —s.A,n-s.B. 
Man fiehet aberfeicht VI, 35. daß die Proportionn--„A:mA=n--sB: 
mB richtig fey. ‘Denn die nachfolgenden Glieder mA, mB befteben 
aus der Zahl m der Theile A und B, und die vorhergehenden Glieder 
»A--sA,nB--sB find beide aus der Zahl u -- s eben dieſer Theile 
A und B in gehöriger Ordnung zuſammen gefeget. 
9. 88. Es ift aber auch) der allgemeine Beweiß von dem vorigen 
r wenig unterfchieden. Weil die Verhaͤltniß AC: CD der Ver⸗ 
Pältnig ac: cd glei) ift, fo Fan man fich voritellen, daß AC und CD 
Durch einerley gleichfürmiges Wachsthum entfianden, wie auch ac und 
cd,und dag AC mit der ac und CD mit der cd zugleich enwachfen. 
Und weil. auh AB: CD= ab. cd, fo ift AB durch eben das Wachs⸗ 
thum entftanden, welches die CDund AC erzeuget‘, und ab durch das⸗⸗ 
jenige, mit welchem cd und ac angewachfen, und AB, ab find zugleich 


entſtanden. Da nun and) AC, ac zugleich entftanden find, fo iſt 


aud) BC mit der bc zugleich entſtanden, und es if alfo BC: CD= 
bc; cd,melches zu ermeifen war. 

$. 89. Man Fan hieraus wieder fchlieffen, Daß wenn man eine 
Proportion hat A:.B=C : D uud die letztern Glieder der Verhaͤlt⸗ 
niſſe B und D find Eleiner als die erfieen, man auch werde fagen Eöns» - 
an A-B:B=C--D:D. Denn es iſt allezeit BB=D:D. 
Henn man nun zum Grunde feget A: B=C : D, und fchlieffet aus 


bekom⸗ 


dieſen beiden Verhaͤltniſſen, nach dem allgemeinen Sage VI,88. fü 


.. 
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bekommet man allerdings A—B:B=C—D:D. Bfns:z=, VI 
. 12:4 ſo iſt nad) dem Sag 6 -2: 2= 12 —4: 4, das iſt 4: 2= Abſchuitt. 
8: 4, und die Richtigkeit dieſer Preportion iſt keicht einzufehen. 
S.90.. Verſetzet man die Glieder diefen Verhaͤltniſſe, und fchreis 
bt BA=D:C,ıd B: A—B=D: C—D W,7z fo be 
kommet man eine neue Regel, welche von der vorigen kaum unters : / 
ſchieden iſt. Man kan fagen, wie Das erſte Glied einer Proportien B 
zu Dem Unterſchied des zweyten und des erſten B— A ; fo das dritte 
zu Dem Unterfchied Des Dritten und des vierten D— C. Dan fiehet. 
leicht, daß man durch die Verſetzung der Glieder auch noch andere 
Deoportionen auf eben den Grund bauen koͤnne. Well aber dies 
gar etwas leichtes ifl, und In Der Anwendung keine Schwierigkeit 
machet, fo wollen wir uns Dabey nicht aufhalten. | Bu 
$. 91. Und weil alſo bey den Bedingungen, welche wir ange 
nommen, weder Die Addition noch Die Gubtraction der vorhergehen⸗ 
den Glieder dee Verhaͤltniſſe die Proportion Anders, fo folge, daß 
wenn man hat; | W 
A:B=C:D und 
| E:B=G:D, und | 
—— H:B=]: D, und fo weiter wenn man wil, 
und feßet fodann die erftern Glieder mitihren Zeichen gufammen, ode \ 
fubtradiret einige der in zwo gleichen Verhältniffen vorhergehenden - 
Slieder, als E und G, von der Summe der übrigens; «8 folget fage 


ich, daß auch Die Proportion A—E+H:B=C—G+J:Dribe 
tig ſeyn werde. | | _ 
$.92. Wir koͤnnen noch eine Regel unter dieſe bringen, deren Be⸗ | \ 


weiß von Demjenigen, deſſen wir uns bisher bedienet , nicht verſchieden 
ift, und weiche auch aus dem bereits ermwiefenen folget, Es fey Die F, 173 

roportion AC: CD ac: ed richtig, und BC fey fo groß als 

D, nie auhbc=cd. So merden AC, CD durch einerley gleich⸗ 
fürmiges Wachsthum erzeuget, wie auch ac, cd, und AC, ac, wie 
auch CD, cd entfichen zugleih. Demnach entfichen auh BC=TD, 
und be = cd zugleich, und folgendes auch AB und ab, aber aud) AD | 
und ad. Und demnad) ift die Proportion richtig AD: AB=ad: 
ab, Wil man aber die Glieder derfelben aus den Bliedern der um | 
Grunde gelegeten Proportion AC : CD=ac : cd ausdrücken, fo iſt 
AD=AC+CD, ud AB=AC ur oder weil 30* co. 
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VL HAB=AC—ED Ebanfiffad=actcedundab=ac— 
Aſchnitt. cd, und wenn man Biefe Benenmungen an die Stelle der einfachen in 
der Proportion AD; AB= ad; ab feget, fo befommmet man AC + 
ED: AC— CD=ac+ed: ac— cd, Diele Proportion laͤſſet 
ich Demnach allegeit aus der Proportion AC;CD= ac:cd herlei⸗ 
ten, und man Ean bey. einer jeden Proportion fagen, wie die Summe 
der erfien zwey Glieder, zu ihrem Unterjchiede, fo die Summe der 
- gen legten Glieder zu jhrem Unterfdyiede, oder wenn man die Glieder 
derſetzet, wie Deu Unterfchied zur Summe, fo der Unterſchied zur Sum⸗ 
me. Zum Erempel, man hat 7:3 =14:6, pi 7 +3:73= 4 + 

6: 14 - 6, das iſt 10: = 20:8. 

8. 93. Bon getheilten Groͤſſen iſt dieſer Beweiß wieder gar leicht. 
Wenn man hat R ASAB: m B, und man machet »A+ mA: 
sA—mA=nB+mB:»B—mB, oder welches auf eines hinaus 
kommet n+ m. A:n—m, A=n+m.B: n—m.B, fo fiehet man leicht 
Daß das erſte Glied, aus der Zahl a452 Der Theite A beftehe, und daß 
das dritte aus eden fo vielen Theiten von der Groͤſſe B zufammen ge« 
feßet ſey, wie auch Daß das zweyte Glied die Zahl a — m der Theile A, 
und das vierte eben die Zahl n_—ım der Theile B enthalte, Es find 
demnach bie Glieder der Beiden Rechältnife »+m. A: n — m. A 
und n + m.B: n— m. B aus gleichen Theilen zufammen. gefebet, und 
Bie vorhergehenden Glieder derſelden beſtehen aus gleich vielen Theilen, 
wie auch Die nachfolgenden. Demnach hat es mit der Öleichheit Dies 
Er. Verhaͤltniſſe feine Richtigkeit VI, z35. 

5.94 Wir hätten auch) dieſen Satz auf eine allgemeinere Art 
ausdrucken koͤnnen als mir getban haben. Wir vermeiden dieſes aber 
sach dem Exempel derjenigen, welche uns in. Diefen Wiſſenſchaften 
Borgegangen find, weil die Süße von einem gar fehr weitläuftigen 

nbegeiffe. nicht allezeit fo fehr an Nutzbarkeit zunehmen, als ſchwer 

e anzuwenden werden, Lind mir erinnern Diefes bier nur Desiwegen, 

mit. unfere Sefer nicht aufgehalten: werden nenn. fie bey genauerer 

Ueberlegung finden, Daß aus unſeren Beweiſen etwas aligemeineres 

Feſſe, als wir aus Denfelben hergeleitet. Man darf nemlich nicht eben 

BC den CD gleich, annehmen, wenn nurBC:CD= bc: cd‘, und 

auſſer dem: AC:.CD = ac,cd, fo Fand) AD:AB = ad, ab, das 
WACHED:AC — Bl=act cd ac bu 


i | on | %&95. 
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| Bon den Verhaͤltniſſen, und deren Gleichheit." IM 
/ 5 95 Wil man aber Diefe Regel, nach wekkher man aus A: VL 
* B=C:Dfälifft A+ B:A— B=C + D:C—D aus den bes Hofbuin 
reits erwieſenen Regeln herleiten, ſo fan man alfo verfahren. Weil 
A:B=C:D,fit A+8B:B=C+D:D,VLgo. und A+B: 
2B=C+D:2D, Vi,gz. Rimmet man aber hier den Unterſchied 
der Glieder der zwo Verhaͤltniſſe, und bezichet Die vorhergehende Glie⸗ 
Des auf Denfelben VI,9o. ſo erhaͤlt mar AFB:A+B— 28 =C+ 
D:C+D—2D, das iſt: AH+B:A—B=C+HD:C—D,uns 


. 


dieſ⸗ iſt die Proportion, deren Richtigkeit wir erweiſen ſolten. 


Die dritte Regel. 


8.95. Die dritte Proportionsregel, nach unſerer Einrichtung. 
iſt nicht ſchwerer einzufehen, als die zweyte, wenn wir ‚diefelbe auf dass 
jenige gründen, fo gleichfals angemerket worden, indem wir den als 
gemeinen Begriff der Proportion anzugeben bemühet gerne en: daß 
nemlich, wenn man die zweyten Glieder zweyer en erhäftnifle in 
gleich viele gleiche Theile theilet, und dieſe Theile träget, bis fie 
Die erfteren Glieder der Verhaͤltniſſe übertreffen, Die aͤuſſerſte Graͤn⸗ 
gen dieſer erfteren Glieder zwiſchen gleichnahmigte Theitungspuncte fal⸗ 
len müflen, und daß hinwiederum, wenn das feßte gefchiebet, auf die FL 17% 
Gleichheit der Verhaͤltniſſe zu ſchlieſſen fen VI,s7, Es fey Die Ver⸗ 174 
hältniß AC : AB der Verhältniß ac: ab gleich; man feße Die er» 
ften Glieder dieſer Verhaͤltniß zuſammen, und mache AC + ac, man 
-fege guch die zweyten Glieder eben dieſer Berhaͤltniß zufammen, und 
made AB+ ab, Die Verhaͤltniß der erfien Summe gegen die 
fette AC+ac: AB+ab wird der Verhaͤltniß AC: AB oder der 
Verhaͤltniß ac: ab gleich feyn. Dieſes ift unfere dritte Regel, wel⸗ 
che aber noch etwas zu erweitern ſeyn wird, und wieder verſchiedene 
beſondere Regeln unter ſich begreiffet. Man ſiehet leicht, daß hier AC 
und ac, und folgends auch AB und ab Groͤſſen von einerley Art ſeyn 
muͤſſen, weil fie ſich fonft nicht zuſammen fegen laffen. _ 
9. 97. Den Beweiß derfelben einzufehen, theile man die zweyten 
Slieder der gleichen Verbältnifle AC: AB, und ac: ab, nemlid) AB 
und ab in eine beliebige Zahl gleicher Theile, und wenn die erften Glie⸗ 
der AC, ac gröffer find als die zweyten, wie in der 173 Figur, To - 
Trage man die Theildyen der AB, ab fort, bis man AD, aderhalten, 
welche Die AC, ac unmittelbar übern ſen fo fallen die Puncte C. S | 
oo aa 3 - zw 


VL 
Aſchnitt. 
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Xen den Verhaͤleniſſen und deren Gleichheit. 
zwifchen felche Thellungs-puncte der AD, ad; welche von A, a an um 


ine glei (von Theitchen entfernet find. In der us fäls 
IC —RB Selen —8 D, und c 8 das * & — 


der ad und in der 174 Zeichnung liegt C fo wol als c in dem dritten 


Theilchen, der AB oder ab, und dergleichen gefchiehet immer, man 
mag der AB und der ab fo viele Theilchen geben ale man wil. 
Denn diefes nicht wäre, ſo koͤnten die Verhaͤltniſſe AC: AB, und 
ac : ab einander nicht gleich feyn VI,s7. Run feße man erſtlich AB 
und ab zuſammen, aber, um die Sache, welche wir erweiſen follen, 
einzufehen, verfahre man in diefer Zufammenfeßung auf eine befonde- 
se Art. Weil nemlich In AB fo viele Theitchen find als in ab, fo fer 


ge man immer einen Theil der AB zu einem Theile der ab, und mas 


che auf die Art wieder gleiche Theile, deren jedes die Summe iſt eines 


Theilchens der AB und eines Theilchens der ab. Mit einem Worte, 
wenn die Zahl der Theilchen in AB und in ab durch m angedeutet 
wird, und folgende m AB ein Theilcdyen der AB, und à ab ein Theile 
chen der ab bedeutet, fo mache man m AB + = ab zu einem der neuen 
Theilchen, und feße aus dieſen Theilchen Die Gröffe EF zuſammen, 
welche demnad) alle Theilcyen der AB, zufamt allen Theilchen der ab, 
enthalten, und in fo viele gleiche Theile abgetheilet ſeyn wird, als viele 
der Theile in AB und ab find. Nun trage man die übrigen Theils 
ehen der AD, ad aus F auf eben Die Art weiter Die bis man EH er⸗ 
bält, welche aus den erwehnten Gründen fo groß feyn wird als AD 
+ad. Folgends iſt EH gröffer als AC + ac, und wenn man EG fo 
roß machet als AC + ac, fo fiehet man, daß das Punct in unferet 173 
tgur ebenfals in das fünfte Theilgen der AH fälet, wie C in Das fünfe 

te Theilchen der AD, und c in Das fünfte Theilchen dera dgefallen. Man 
fichet Diefes aller mit geometrifchen Augen, wenn man alles, was hier geſa⸗ 
get worden überlege, aber noch deutlicher, wenn man fich felbft die Mühe 
tebet, Die Linien nad) dieſer Anmeifung zu tbeiten und zuſammen zu 
eben, und allcd genau erweget, was bey Diefen Arbeit vorkommet. Man 
überfiehet zugleich alle Tälle und machet den unfteeitigen Schluß , daß 
dieſes bey einer jeden Zahl der Theile der AB und ab richtig eintreffen 
müffe, und daß Demnach, wenn man EF= AB + ab in fo viele Their 
le theilet, als viele Theile man der AB oder dee ab gegeben, und traͤ⸗ 
get dieſe Theile bis in H fort, big nemlich EH gröffer wird as EG= 
AC + ac, das Punct G jederzeit zwiſchen die Theilungspuncte fallen 
muͤſſe, welche denjenigen gleichnamig find, zroifchen welche C in A 3 
un 
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Voaoan den Verhaͤltniſſen, und deren Gleichheit. 573 
nd cin ad fället. Demnach ift Die Verhätniß EG : EF, das ft VI. 
AC+ac: AB+ab der Verhaͤltniß AC: AB, oder der Berbältniß Abſchnie 

ac ;ab gleich, welches wir erweiſen ſolten. 


8,98. Wenn man diefem Beweiſe etwas nachdenket, fo findet 
man bald, daß er fi) auch vor die Subtraction ſchicke: wenigſtens 
fan man dadurd) auf Die Gedanken kommen, daß wenn die Verhaͤlt⸗ 
niß EG:EF der Verhälmiß AC: AB gleich ift, und man fubtrahiret die 
Bleinexen Glieder dieſer Verhaͤltniſſe von den gröffern, in der Ordnung . 
in welcher fie fteben, und machet EC—AC,und EF—AB, die Ders 
bältniß diefer Ueberbleibfeln EG—AC:EF—AB einer jeden der vori⸗ 
gen Verhaͤltniſſe EG: EF, und AC: AB, gleich feyn werde. Und fo iſt 
u wie man finden wird, wenn man fi) Die Sache umftändlich 
vor [4 ®, . | . . 
699. Denn man theile EF in eine beliebige Zahl gleicher Theis 

ke, und gebe der AB eben fo viele Theile. Man fege Die Theilchen der, 
EF, wenn es noͤthig ift, fort, bis man EH befommet, welche unmit⸗ 
selbar gröffer iſt als EG, und eben diefes thue man auch bey AD; fo 
haben EH und AD eine gleiche Zahl von Theilen, VI, 57. und. die 
MPuncte G und fallen zwiſchen gleichnamigte Theilungspuncte. Waͤ⸗ 
. ve dieſes nicht, fo Fönte die Verhaͤltniß EG:EF der Verhaͤltniß AC: 
AB ohnmöglich gleich ſeyn. Nun fubtrahire man einen jeden Theil - 
AB son einem jeden Theile der EF, welcher ihm nach der Ord⸗ 
nung jugefeßet worden, den erften von dem erften, Den zweyten von 
dem ziventen, und fo fort, und aus den gleichen Weberbleibfelen ſetze 
man die Groͤſſe ab zufanumen , welche demnach fo viele gleiche Theile 
. haben wird, als EF oder AB. Eben diefe Gröffe ab aber wird auch 
Der Unterfcheid ſeyn der beyden Groͤffen EF und AB, weil fie entflan« 
‚ ben ift, indem man alle Theile der kleinern von allen Theile der 
gröflern abgesogen. Man fabre in diefer Arbeit meiter fort, (wenn 
nemlich wie in der 173 Figur EG geil ift als EF, fonft hat man 
Diefes nicht nöthig) und mache auf eben Die Art ad=EH-—- AD, und 
. 2 =EG—AC, fo fiehet man wieder, daß ad fo viele Theile bekom⸗ 
met als deren in EH oder AD anzutreffen, und daß c zwiſchen diejeni⸗ 
ge Theilungspuncte fället,, welche von a um fo viele Theilchen entfer⸗ 
uet find, als viele der Theilchen find, um welche Die Theilungspuncte 
wwifchen toelchen Glieget von E, oder die Theilungspuncte,, zwifchen 
welchen C kieget, von A entfernet find. Demnach iſt die Verhaͤltniß 
ac: ab der Berbältniß AU: AB, or der Verhaͤltuiß EG;EF glei) 
23903 Un 





374 


Y, 
Aſſchaitt. Verhaͤltniß EG—AC: EF— AB der Berhälnt 
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Bon den Vethaͤltniſſen, md deren Bleichhete. 
Und da nım aa=EG— AC, und. ab =EF—AB, fe ift aligeit die 
6 EG:EF oder ACz 
AB gleich, wenn die exfte dieſer Verhaͤliniſſe EG:EF der 3woten 
AC:AB, gleich iſt. j 
. 8.100, Man fiebet leicht, daß dieſe Beweiſe, wie fie da ſtehe 
ohne überflüflige NBeitlduftigkeit, auch auf die Verhaͤltniß folcher Gräfe 
fen angewendet werben Fünnen, welche aus gleichen Theilen zufammen 
efebet find. In dieſem Tale koͤnnen Die Buncte CundD, < und d, wie 


.- 


auch G und H sufammen fallen , das Übrige aber bleibet einerley. Wil 


man fi) etwas anders ausdrucken, fo fan man den Beweiß von der» 
gleichen Groͤſſen aud) folgender geitalt faffen. Die Verhaͤltniß »A: 
A iſt der ltniß »B: mB gleich, und ale gleiche Verdaͤltniſſe 
ſolcher Sröffen die aus gleichen Theilen zufammen gefeget find, laſſen 
{ich dergeſtalt ausdrucken. Man ſetze Die erfteren rote auch die letzteren 
lieder dieſer Berhältnifle zufammen, und mache »A + nB, wie auch 
mA+mB. Go fiehet man daß »A +zB fo viel ſey als ».A+B, und 
heraus. komme, wenn man die Summe der Theile A+B durch Die 
Zahl » multiplicire. Und eben ſo H»A+mB=m.A+B. Gtellet 
man fich.nun die Verhaͤltniß ». A+B: m. A+Bvor, fo fichet man 
ferner, daß dieſelbe der Verhaͤltniß »A : mA oder »B:.mB gleich 
fen, weil in allen dieſen Verhaͤltniſſen einerley Groͤſſe A oder B, oder 
A+B durch die Zahl x multipliciret worden, um das erſte Glied zu 


erhalten, und durch) m, wodurch das zweyte Glied heraus gekom⸗ 


men. VL35. Eben fo fichet man, daß die Verhaͤltniß nRA—nB: mA — 
mB, das itn.A—B: m. A—B pon der Berbältniß „A: mA, oder 
aB; mB nicht verfchieben ſey. 

6.101. Zum Frempel: die Berbälmiß 9 : 3 ift der Verhaͤltniß 
6:2 gleich. Addiret man die Glieder Diefer Berbältniffe in der Ord⸗ 
nung, fo kommet die Verhaͤltniß 15:5, von welcher feicht zu fehen iſt, 
Daß fie jeder der vorigen gleich fen; weil in allen dieſen Verhaͤltniſſen 


das erfte Glied dreymal fo groß ift ale das zweyte. Gubtrabiret mar 


aber die kleinern lieder von den gröffern; fo kommt die Verhaͤltniß 
321, welche ebenfals Der gegebenen gleich ift. 

$.102. Alfo verändert weder die Addition der Glieder gleicher 
Berhältniffe, noch Die Gubtraction derſelben, Die Verhältnig. Es iſt 
Biefes genugfam erwiefen, wenn man nur zwo gleiche Verhaͤltniſſe ans 
nimmet. Daß es aber auch mit fo vielen gleichen Verhaͤltniſſen J 








— 
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ehe, als man annehmen til „ ſiehet man daraus ‚weil, wenn die Ver⸗ 


Berhältnife dergeſtalt zuſammen fepet , fie auch nicht verändert wer⸗ 
‚den San, weunn man die Glieder der Dritten Verhaͤltniß, toelche den 
vorigen gleich ift , gu dee Summe der Glieder ber welche dergeſtalt 
heraus gebracht worden find: Eder dieſes iſt auch zu ſagen, wenn man 
- ich an flatt der Addition der Subtraction bedienet. Die Sache wird 

am deutlichften, wenn wir fie durch Zahlen erläutern. Es fen 6:3—= 
4:32=8:4=14:7. Sehet man die Glieder der erſten zwo gleicher 
Verhaͤltniſſe 6:3 und 4:2 zufammen, fo kommet die Verhaͤltniß 


30:5, welche von der erſten oder von der zwoten, und folgendes auch 


won der dritten 9:4 nicht verſchieden if. Und wenn man demnach 
die Glieder Diefer dritten Verhaͤltniß 8:4 von den Gliedern der Ders 


bältnif 10:5, welche wir dergeftalt heraus gebracht haben, abziehet, fa ° 


Sommer die Verbäftniß 2:1, welche noch der vorigen, und folgends 
auch der vierten Verhaͤltniß 14:7 gleich iſt, Deren Glieder fich dem⸗ 
nach wieder zu den Gliedern Diefer leuten Verhaͤltniß addiren, oder 
Bon denfelben fübtrahiren laflen, obne Daß in der Verhaͤltniß etwas 
geändert werde, und es find demnach die Verhaͤltniſſe 16: 8 undı2:6 
noch mit einer jeden Der gegebenen einerley. 

SF. ioʒ. Eben fo iſt ed auch, wenn: man feget, Ara=B:b= Crc= 
D:d,umd machet AFB+C+H#Dia+b+c+d, oder A— B+C — 
D: a—b+c— d, oder verknuͤpfet fonft die erſten lieder A,B; €, Di 
mit den Zeichen + und — wie man til, und giebet den letztern Glie⸗ 
dern eben diefer Verhaͤltniſſe a, b, c, , welche zu den erſtern gehören 
eben die Zeichen Es ift allezeit AFB + E+D: a+b+c+d = 
A+B—C—D: a+b—c—d= A-B+Cc+D;, a—-b+c+rd= 
A:a—B:b, und ſo fort. Ä | 


8.104 Hieraus iſt zu ſchlieſſen, daß, wenn man ſetzet, Ara 


Ara A:a, und fo ferner „Ip oft. als man wil, die Verhaͤltniß A - 


A:ata, oder A+A+ A: a+a+a, das iſt, 2Ar2a, oder 20: za, 
oder 4A: 4a, und ſo überhaupt »A:.na von der Verhaͤltniß A: a nicht 
verſchieden feyn werde: Es find’ Bier die Glieder der Verhaͤltniß Ara 
duech einerley ganze Zahl » multipliciret worden‘, und man Ban dem⸗ 





nach ſagen, daß wenn man zwo Groͤſſen A and a durch einerfey ri | 
em 


ge Zahl» mult pliciret· die Verhaͤltniß Ber multiplicirten Or 
A: wa mit dev Verhaͤitniß Der Groͤſſen ſelbſt Asa-einerley ſeyn werde, 
Eo iſt bey Zahlen die Berhälniß 352 der Berhältniß 48374 * 


8 


Von den Verhaͤltniſſen, und deren Gleichheit 75 
8 v1. 
daͤltniß nicht verändert wird, wenn man die Glieder zwoer gleicher Abſchuuut 
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Don den Verhaleniſſen, and deren Gleichheit. 
oder 12: 8 gleich. Wir haben dieſes bereits bey der Multiplicatisn 
geſehen, I,ıor. denn wir haben gezeiget, Daß 3 aus 2 eben fo entſtehe, 
pn be Product 3x4 oder 4x3 aus Dem Producte 2x4 oder 4X2 
en . 

S.105. Hieraus aber. ſchlieſſet man ferner, daß auch die Diviſion 
zwoer Sröffen A,B durd) einerley ganze Zahl = Die Verhaͤltniß nicht 
ändern Eönne, fondern daß die Verhaͤltniß A:B. de Verhaͤltniß 


4:B gleich fen, was audy m vor eine ganze Zahl bedeutet. Denn 


man nehme Die Verhaͤltniß ZA: ZB zuerfi an, und multiplieire beyde 
Olieder derſelben durch Die Zahl m. Wir wiflen ſchon, daß Dadurch 
Die Verhaͤltniß nicht geändert werde, es fommet aber durch Diefe 
Multiplication nichts anders als A und B. Denn weil in ZA die 
Gröffe A in Theilchen getheilet ift, deren Zahl zu vorftellet, fo kom⸗ 
met DAB ganze A twiederum , wenn man ein folches Theilchen fo oft 
nimmet, als oft die Einheit in der Zahl m enthalten iſt, das iſt, wenn 
man „A durch multiplieivet. Eben fo ift es mit „B. Demnach iſt 
„A: zB=A:B. Ald3:2=6:4, da die erſtertn Zahlen kommen, 


‚, wenn man die feßtern durch 2 theilet. Diefes iſt fchon oben VL, 48. 


berühret worden, als wir gerviefen, wie man eine Verhaͤltniß, die in 
Zahlen gegeben ift, Durch Die Meinefte Zahlen ausdrucken fol, welche 
Diefelbe ausdrucken Pönnen. | 


"8.106, Und hieraus folget weiter, daß auch die Verhaͤltniß ZA: 
= der Verhaͤltniß A:B gleich feyn muͤſſe. Denn es wird 4 aus 
A, wenn man A durch Die Zahl» multipliciret, und das Product 


Durch = dividiret; und eben fo wird - BausB. Da mun aber we⸗ 


der die Multiplication noch die Divifion der Gröffen A, B.durd) einer 
ley Zahl die Verhaͤltniß A: B ändert, fo muß aud) diefe Verhaͤltniß 
ungeändert bleiben, wenn man diefe Bröffen A, B beyde erſtlich durch 
» multipisckeet, und fo Dann das Product Durch m dividiret. Go ill 
es bey den Zablen 12 iſt =8, und FI iſt Z6, und ı2 verhält ſich zu 9 
wie 8 3u6. Der Name dereinen dieſer Verhaͤltniſſe ſo wohl als des 
andern if $. oo. 

| Die 
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Die vierte Regel. N 
5.107. Aus diefem legten Sage ſchlieſſen wir nun die vierte Pro⸗ = 
portionsregel, welche iſt, Daß bey einer. jeden —ã— man die zwey 
mittlern Glieder verſetzen koͤnne, das zweyte in die Stelle des dritten, 
und das dritte in Die Stelle des zweyten, ohne die Proportion aufzuhe⸗ 
den. Wenn die Proportion A!B= C:D richtig iſt fo-ift auch allen - 
\ ii diefe en richtig, Ax:C= B:D. Man fieher leicht, daß 
hier zum Grunde geleget werde, die Groͤſſen A und C ſeyn von einer» 
dey Art. Wäre diefes.nicht, Jo hättenfie gar Feine Verhaͤltniß gegen 
zinander, VI,23. und man Fönte alfo nicht im rechten und eigentlichen 
Verſtande fagen, es verhafte fich / put C, wieBzur D. Sind aber 
Die Gröffen A und C von eineriey Art, To find alle vier Sröffen A, B. 
T,D von einerley Art. Denn AundB, mie auch. C und .D find ge 
wiß von einerley Art. 0 
5.108. Die Richtigkeit Aber des Satzes erhellet Folgender geſtalt. 
Es ſey A:B=C:D, fo iſt auch A:B=—>C:D, wie wir letz⸗ 
tens VI,106. geſehen haben. Nun haben wir oben angemerket, d 
wenn das erite Glied einer Proportion gröffer ift als DaB Deitte, au 
Das zweyte gröffer ſey als das vierte, und Daß wenn Das erfle Glied den 
Dritten gleidy ift, auch Das zweyte dem vierten gleich fen, und wenn das 
erſte Glied Heiner iſt als das dritte, auch das zweyte Feiner fen als 
Das vierte. VI,27. Und wenn demnach in dem gegenwärtigen Galle 


A>=<-C, ſo iſt auch B>=<-D, Dem dieſes bedeutet 

nichts anders als was wir eben mit Torten ausgedrucket. VI, 70. 

Wir haben aber auch VI,51. gefehen, dag aus Demienigen, fowie _ 
eben Durch Zeichen ausgedrucket, fliefle, daß die Proportion A: C = - 


B:Dristio.fen. Wenn man nemlich einen beliebigen “Bruch e j 
der Groͤſſen C und D annehenen Fan, und „Cift gedffer als A, wenn 
SD groͤſſer iſt als B, oder ct fo groß als A, wenn -D ſo groß iſt 
als B, oder 20 iſt kleiner als A, wenn =D Peiner ift als B, fo find 
Allezeit die Verhaͤltniſſe A:C und B:D einander gleich, und Die Pro⸗ 
bb par 
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78° . Bon den Derbältniffen, und deren Gleichheit. 
VI. pgottionA:C=B:D bat ihre Richtigkeit... Und es muß demnach dies 
Abſchuitt. fe Verſetzung der mittleren Glieder, durch welche aus der Proportion 
A:B=C:D diefe andere A:C=B:D heraus gebracht wird, überall 
ftatt haben. 

8.109. Bey Zahlen und folchen Groͤſſen Die aus gleichen Theilen 
sufammen gefeget find, ift die Sache noch leichter einzufehen. Wie 
wir öfters gefehen , jo fan»A: mA=nB:mB eine jede ſolche Pros 
portion ausdrucken. Verſetzet man aber die mittleren Glieder, fo bes 
Zommet man »A : »B und mA :mB, da man denn leicht ſiehet, daß Dies 
fe Verhättniffe gleich feyn. Denn Die Verhaͤltniß »A:nB fo wohl 
als die Verhaͤltniß mA: mB ift dee Verhaͤltniß A:B gleich, wie ohne 
viele Worte ſichtlich iſt. VL,ıog. Man bat 5:7= 10:14, alfo iſt nach 
der Regel S310= 7:14, man fiehet aber die Richtigkeit diefer Propor⸗ 
tion aud) vor fich ein: i 

8. 110. Dieſes iſt das meiſte fo wir von den Proportionen zum 
voraus ſetzen muſten, ehe wir in unſern Geometriſchen Betrachtungen 
weiter gehen konten. Es iſt noch etwas von der Zuſammenſetzung der 
Berhältniffe übrig, welches wir aber an einen anderen Ort verſparen 
wollen, da wir es unmittelbar braudyen werden. Bir hoffen Daß es 
fodann leichte werde einzuſehen ſeyn, wenn man fich das gegenwärs 
tig abgehandelte erſt durch die Antvendung deflelben recht wird befant 
gemachet haben. Wir wollen nur noch, ehe wir ung wieder zur Gens 
metrie senden, die Aufgaben twelche bey Proportionalzahlen vorkom⸗ 
men, auflöfen. Des Grund diefer Auflöfungen it nachfolgender. 


Zu zwo oder drey Pronortionalzahlen, die dritte oder 


vierte zu finden. 

6. in. Ale Zahlen welche einerlen Verhaͤltniß gegen einander 
baden, laſſen fich folgender geitalt ausdrucken, nA: A=».B: B und 
dieſe Zeichnung Ban eine jede Proportion, die in Zahlen gegeben ift, 
oo bedeuten, e& mögen die Zahlen ganz oder gebrochen feun, nur muß es 

frey ſeyn, fich unter = eine ganze oder gebrochene Zahl vorzuftellen. 

Denn es iſt der Name fo wohl der af Rerhältnigm, A : A, als 

auch) der gwmoten».B:B, weil in beyden Verhaͤltniſſen die erſten Glie⸗ 

der , A, ».B durch die Multiplication der zweyten in die Zahl» ent⸗ 

Ä fanden find. VI,33. Man nehme alfo A: A=m.B:B vor eine jede 
bergleichen Proportion an, und ſtelle fi vor, Daß man die Aufcen 
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Von den Verhälmiffen, und deren Gleichheit. 


tiplicire erftlich das erſte Glied m. A Durch das vierte B. Da das erfte 


Glied ein Product iſt aus dem Namen der Verhaͤltniß » und aus A, - 
fü wird das Product aus dem erften und lebten Gliede ».AxB aus 


dem Namen Der —— aus A und aus B beftehen, oder dieſe drey 
ablen werden durch ihre Multiplication das erwehnete “Product der 
en Glieder det Proportion heraus bringen. Man multiplicire 

aud) das zweyte Glied in das dritte, und machen. BxA, fo fiehet 
mar, daß diefes ‘Product zu erhalten, ebenfals das Product BxA 
Durch) den Namen dee Verhaͤltniß »»- muͤſſe multipliciret werden wie vot⸗ 
her. Und da alſo beyde Producte durch die Multiplication des Na⸗ 
mens der Verhaͤltniß ⸗ in das Product AxB entſtehen, fo Fan man 
nicht anders fehlieflen, als Daß das Product aus den Aufferen Gliedern 
einer Proportion, dem Producte der mittleren gleich ſey. Es fen Die 
roportion in Zahlen S:2=10: 4, foift das Product der Aufieren 
lieder 5x4=20, und eben fo viel beträget auch Das ‘Product der 
mittleren 2xı0, Eben foift eb auch bey dieſer Proportion 7:5— 
3:25. Das Product dee mittleren Glieder 3x5 ifi=is, und Das 
coduct derl äufferen iſt 147= 15. Der Name der Verhälmiß ift 
ier, und alfo it das erfte Glied Ixr, und das dritte 3x25, Das iſt 
5x7. Und die Proportion fiehet fo : zxsır 3x fi V. Dem 


TXSKIN 


nach ift das Product der Aufferen Glieder Ex5x , das it — 
und das Product der mittleren Glieder in x 7x, Das iſt wieder 
— das eine fo wohl als das andere giebet 15. 


zweyte Glied derſelben dem dritten gleich, VI, ss. fo wird das Pro⸗ 
duct der mittleren Glieder eine Duadratzahl. Das übrige bleibet ; das 
Product der Aufiern Glieder ift Dem Product der mittleren auch bier 
leich, und folgendes ift daſſelbe ebenfals eine Quadratzahl. Zum 
yempel bey der Proportion, welche die erwehnte Beſchaffenheit hat 
45275 792 it das Tenuct der mittleren Glieder die Quadratzahl 
45, und eben fo groß iſt auch das Product der aͤuſſern 45 7 = * 
. u3. Were nun aufgegeben wird, zu dreyen gegebenen en 
Die vierte zu finden, welche Die —* voll machet, dergeſtalt, ap 
| | | Bbb 2 0.2 Man 
N 


. 379 “ 
Slieder derfelben fo mohl als die mittleren in einander multipficten VI 
wolle, um zu fehen was Dadurch vor Producte kommen. Man muls Abſchnitt. 


"6.12. Gebet die Proportion in einem fort, und iſt alfo das 


un 2 Pu. 


Dun 





VI. 
Abſchnitt. 


Von den Verhaͤltniſſen, und deren Gleichheit. 
man ſagen kan, wie die erſte der gegebenen Zahlen zu der zwoten, ſo die 
Dritte zu derjenigen, welche gefunden werden fol: ſo Fan man ohne ſon⸗ 
Derliche Schroierigkeit aus denjenigen,.fo eben gezeiget worden, die 
Weiſe dieſes zu verrichten, herleiten. Man kan ſich vorftellen, daß die 
drev Zahlen, welche gegeben find Durch „A, A,nB ausgedrucket wer⸗ 
den, und die vierte welche gefuchet wird Durch B. Denn da alle Pros 


- portionen in Zahlen ſich Dergeftalt ausdrucken laflen , fo fan diejenige 
deren drey erfte Glieder gegeben find und deren viertes Glied gefucher 


wird, bievon nicht ausgenommen ſeyn. Alſo iſt bloß zu unterfuchen: 


wie in der Proportionn. A:A=n:B:B. aus den drey erſtern Gliedern 


das vierte koͤnne senden werden. Man ſiehet aber Dazu verfchiedene 
Regeln aus diefer Bezeichnung ein, welche alle in der Anwendung auf’ 
eines hinaus kommen. Aus den zwey erften. Sliedern »A,A findet: 
man den Wamen der Berbältniß », wenn man das erfte Glied nA: 
durch dag zweyte A dividiret. Mit Diefer Zahl. diyidire man nun 


ferner Das dritte Glied ».B, fo befommet man das vierte, B. Als es 


ſeyn Die drey Zahlen. gegeben 8, 4,12,. zu welchen Die vierte Proportio⸗ 


nalzahl iM finden ift: fo dividire ich 8 durch 4, der Quotient. iff ==. 


Mit diefem » dividire ich nun ferner die Dritte gegebene Zahl 12, fo. iſt 
der. Dustients, und. die Proportion iſt richtig 8:4 = 12:6 . 
8.17%. Diele Regel ſcheinet von: derjenigen, welche gemeiniglich 
gegeben wird ſehr verfchieden zu ſeyn: fie. kommet aber in der Anwen“ - 
dung mit derfelben auf eins hinaus. Es feyn Die Zahlen 5,2, 7 — 
ben, zu welchen die vierte Proportionalzahl zu finden iſt. Nach der 


Regel iſt die erfte dieſer Zahlen: Durd) die: zweyte zu dividiren. Der 
Quotient wird 3, und auf die Art Fan man ſich denſelben allezeit vor⸗ 
ſtellen. Nunmehro iſt ferner mit diefem Quotienten die dritte Zahl 7 


\ 


zu Dioidiren, und dadurch wird Die vierte Proportionalzahl erhalten, 
welche man ſuchet. Wil man dieſes thun ſo kan man nur die Glie⸗ 
der des Bruchs durch weichen die Zahl 7 dividiret werden fol,. ver⸗ 

kehret ſetzen, den Nenner an die Stelle des Zehlers, und den Zehler 
an die Stelle des Nenners, alſo z,, und mit dieſem Bruche Die Zahl 


2x7 3 
7 multipliciren. I.43. Das robust —” welches auf die Art er⸗ 
halten wird, iſt der geſuchte Quotient, und folgends die geſuchte 


vierte Proportionalzahl und ſo kan man allezeit verfahren. Oleich⸗ 


| un on 2X7r m 
wie die vierte Proportlonalzadl zu den dreyen 2, 7 = - fo: iſt 
| | - Hbgre: 


— 
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Van den Verbäleniffen, und deren Gleichheit: — at 
. überhaupt, wenn man fid) drey gegebene Zahlen unter den Budifi» VA. 
ben A. B.C, vorſtellet, Die vierte, welche Die Proportion vol: ma⸗ Abfkhnitee. 


BxC, DE 
chet,* ar oder bey einer jeden Proportion A BSC: D if D= 
BxC. , ' “ | > 


ri | | 
Enz Und es wird demnach die vlerte Proportlonuljahl auch ans: 
den drey erfteren heraus gebracht, wenn man die zwo mittlern, Die 
ztoote nemlich B: und die dritte C. in einander multipliciret, und! dag: 
“Product derfelben. BxC Durch Die erfte Zahl A dividiret. Diefes iſt 
Die gemeine Regel, deren Richtigkeit man auch anders einfehen Fan... 
$.116. Es ſeyn die Zahlen 5, 2,.7 nochmals ysgeben » und zu 
venſelben die vierte. Proportionalzahi i finden, Wir wollen dlefe 
Zahl z nennen, welche alfo von der Gr fe ſeyn muß, daß dDiefen Aus⸗ 
druck 5:2*732 der Wahrheit gemäß ſey. ft aber diefes, fo muß: 
auch das Product der aͤuſſeren zwey Glieder 5 und z, dem roducte: 
der mittlern 2 und 7 gleich ſeyn. Das if 2x7 = 5%z. VI,rın Dim. 
jet alfo, nicht zwar die ‚gefuchte Zahl.z- ing’ beſondere, fondern ein: . - 
Product welches aus derfelben entflanden ift, indem: fie Durch, eine 
bekante Zahl. multipliciret worden, und man weiß in Dem’ vorgefegeten: 
Beyſpiele, daß 2x7. oder 14 ſo groß fey als die annoch unbefante Zahl: 
z. fünfmal genommen. mi num. ſchwer die Zahl x zu finden, du 
man weiß wie viel fie fünfmal genommen betraͤget ? Man ſiehet leicht, 
daß dieſes zu erhalten, man bloß 5x oder 14 Durch, 5 Dividiren.Dörfe,- 
Dadurch wird == das iſt — wie vorheto. Und ſo iſt es alle⸗ 
zeit. Wem zu den drey Zahlen A, Bund C die vierte Dzu finden, wel⸗ 
che Die Proportion A:B=C ;D voll mache, fü find: die Ptoducte 
AxD=BxC nothwendig gleich, und es ift-alfo das ‘Product A'xD' 
bekant, denn BxC iſt bekant, weil.die Zahlen B- und-C bekant ſind, 
und aus denſelben das Produet leicht zu mathen ift: Ueber dieſes aber 
iſt auch der eine Factot A.des Products Aꝛ D bekant. Wenn aber 
bey einem bekanten Producte AXxD-—=BxG, ein Factor A bekant iſt, ſo 
findet man den andern Factor P leicht, wenn man das Product durch 
den dekunten Factor Aidivibiret, dadurch kommet der andere. Fattot. 
D, und wird der Ouotente¶ Und demnach D=S2T 


xU- . = * 
8,117, Es bedeutet alfe auejeit Die vierte Nroporttlonal zahl zu 
— en ' Bbb 2 * 
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382 Von den Verhaͤltniſſen, und deren Gleichheit. 
VL den dreyen A,Bund C, und man Pan, wie auch gemeiniglich geſchle⸗ 
Abſchnitt. het, eben fo eine jede vierte ‘Proportionalgröffe zu Drey gegeben Groͤffen 
A, B undC begeichnen, ob zwar diefe Groͤſſen Feine ER len find. Es 
ſeyen A.B und C Linien, fo iſt zwar wahr, daß man nicht eigentlich far 
gen Fan, man muͤſſe die Linie B durch die Linie C multiplicieen, und 


durch Die Linie A dividiren, um eine neue Linie = D zu erhal⸗ 


ten, welche mit den drey erfteren die ‘Proportion A:B= C:D voll mas 
chen wird ; wenigſtens koͤnnen twir bey Diefen Redensarten Beinen rech⸗ 
ten Verſtand haben, da wir fie bloß in arithmetifchem Verſtande ges 
brauchen, ob fie fich zwar dergeſtalt erklären laffen, daß fie nichts wi⸗ 
Derfiimifches enthalten. Allein diefes hindert nicht, Daß wir nicht die 


vierte Droportionallinie zu A, B und C mit ec 'begeichnen folten. 


- Denn dergleichen Zeichen find eigentlich ganz willkuͤhrlich; man thut 
‚ aber allegeit wohl, wenn man fo viel moͤglich eine vollklommene Leber 
einſtimmung bey denfelben beobachtet. 
$.118. Es wird aber Durch dDiefe Regel nicht nur diejenige vierte 
Proportionalzahl zu drey gegebenen gefunden , welche würklich in der 
Ordnung die vierte if: fondern man Fan nad) derfelben überhaupt 
aus jeden Drey Zahlen einer ‘Proportion, der erften sum , dee 
- Dritten und der vierten, Die noch übrige finden, welche hier die zwote iſt. 
Denn man Ban die Glieder der Proportion allezeit fo verfeßen, Daß die 
geſuchte Zahl die vierte werde. Man ftelle da die Proportion vor 
$:2=3:4. Die zwote Zahl an deren Stelle z ſtehet, iſt unbekant, 
und fol gefunden werden. Man feße3:4=5:x, und mache nach der 


xs - 
Regel tn =6}, (9 ift $:65=3:4. Man nehme eine andere 
Proportion, 2:3 =724 bey welcher die erfte Zahl undekant ift, und ges 
den werden fol: fo fan man wieder verfeßen 4:7 = 3:2, wodurch 
Die gefuchte Zahl x in der Drdnung die vierte toird, und demnach 

una... 7% | | 
wirbe I = s5, und bie Proportion gi: a==714 iſt Soll und 
richtig. Es fen drittens 335 —2:2, fo verſetze man die Glieder der 

on 32 
Verhaͤltniß wieder, und mache #3=2 12, ſoiſt 22n, und 
demnach 3:5 =172, i 
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Von den Verhaͤltniſſen, und deren Gleichheit. 383 
6.119. Auf eben Diefe Art wird auch zu zwo gegebenen Zablen die VL 
dritte Proportionalzahl gefunden, wenn nemlich die ‘Proportion: in ei⸗ Wbfchnitg, 
nem fort gehet und fletig oder zufanımenbangend ifl. Man fichet Die | 
fee leicht. Es fen 2:5=s5:2, fo bat man, die z zufinden, bloß wie 
ſonſt überall, die zwote Zahl in. die dritte zu multiplicen. Das Pros 
duct wird bier eine Auadratsaht, welches aber in Dem übrigen nichts aͤn⸗ 


x 
dert. Demnach bedeutet ———=C nichts anders, als daß C die dritte — 


Proportionalzahl zu den zwoen Aund Bſey, und daß die Proportion A: 
B=B:C ihre Richtigkeit habe, Eben dieſe Zeichnung Fan die dritte 
dropostionallinie ju zwo Linien A und B, und überhaupt eine jede Gröfle 

Ä utentoelihe mit den zwo Aund, B die ProportionA:B=BrC voll 

S. 120. Die Weile aber aus den zwey Aufferen Gliedern einer ſolchen 
portion Aund C das mittlere Glied B zu finden, ftellet man fid) 

- folgender geftalt vor. Wenn man die duffern Glieder A und C in 
‚einander multipliciret, fo wird das Product AxC die Quadratzahl 
Des mittleren Gliedes B, VI, 112. und alfo ift Bdie Duadratwurzel die⸗ 

Products , und man hat alfo, menn man das mittlere Glied aus den - 
uſſeren finden wil, nur dieſe Aufferen Glieder in einander zu multiplici» 
xren, und aus ihrem Product AXx C die Quadratwurzel zu ziehen. Dieſe 
iſt das mittlere Glied B. Zum Erempel,man ftellet fich die Proportion- 
3:2=2:27 dor, und z fey zu finden, fo mache man 3x27-=51, und 
nehme die Duadratwurzel von gı, dieſes ft a ımd=z. Demnach iſt 

. Die Ptopostion welche man ergänzen folte: 3:9=9:27. 

$. 121. Dan fiehet nach einer Bleinen Heberlegung,daß man nicht im⸗ 
mer das mittlere Glied genau werde fchaffen koͤnnen, weil nicht eine jede 
g 4 eine Quadratwurzel hat, welche ausgefprochen werden Fönte. III. 40. 


In diefem Sale muß man ni begnügen, daß man fich der mittleren 
roportionalzahl fo viel als nöthig ift, nähere, welches eben fo gefchichet, 
‚Wie man einer unausfprechlichen Quadraiwurzel nach und nach näher 
Tommet. UL, so. Es ſey zwifchen den Zahlen 2 und so die mittlere 
toportionalzahf zu fegen, ſo iſt das Product diefer Zahlen2.. Die | 
aM! bon 20 fänget ſich anmit 4,47, und eben diele Zahl ift auch der " 


% . - 


| n Proportionalzahl zeifchen 2 md zo ziemlich nahe. — 
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 Biebender Moſchnitt. 
Bon der Aehnlichkeit der Figuren. 


Die Sründe dieſer Lehre, 
| | $. L 


RR Yan ſaget, Daß zwo Figuren einander Ähnlich find, wenn 
die Winkel derfelben einander gleich find wie fie in der 
IE 


Ordnung auf einander folgen, und die Seiten, welche die 
gleiche Winkel dergeſtalt einfchtieften, daß ſie auch zwi⸗ 
hen den Spitzen gleicher Winkel liegen, gegen einander einerley 


{ 
Rerhättnig haben. Oder deutlicher, wenn in den beyden Vierecken 


CD, abcd, der Winkel A dem Winkel a gleich ift, und B dem 
b, Cdemc, Dem d, und wenn über Diefes fi) AB zur AD fo vers 


‚hätt, wieab ge ad, und eben dieſe Gleichheit. der- miß bey 
allen übrigen e 


eiten vorkommet, welche die gleichen Winkel einſchli 
fen, fo Daß auch AB: BC=ab; be, ud BC:CD=bc: cd und 
ferner ; fo roerden die Figuren einander ähnlich genannt, 

8. 2. Diefes ift der gemeine Begrif von der Aehnlichkeit, wie 
man diefelbe bey cörperlichen oder andern ausgedehneten Dingen ans 
trift; man werdet aber bey ſolchen Dingen den Begrf der Aehnlich⸗ 
Beit in dem alleteigentlichften Verftande an. Sollen zwey Portraite, 
Deren eines, wenn man wil, groß, das andere Fein gezeichnet ift, ein» 


- ander ähnlidy fern, fo müffen alle Linien in beyden Gemaͤhlden auf «ir 


nerley Art liegen, und einerley Berhältnig gegen einander haben. So 
bald dieſes ift, fo find Die GBemaͤhlde einander ähnlidy, und meiter wird 
gu Aehnlichkeit nichts erfordert. Man fiehet aber, daß die gleichen 
—* der Linien in den Gemaͤhlden gleiche Winkel ausmachen, und iſt 
alſo Der Begrif, welchen man gemeiniglich von det Aehnlichkeit hat, 
mit dem geometriſchen vollkommen einerley. | 
§. 3. Man Fan aber dasjenige, fo wir von der Proportion der 
Seiten bey Ähnlichen Figuren geſaget haben, auch fo verfichen, * 
ſi 


* 








Von der Achnlichkelt der Figuren. 





5 
eine jede Seite der erſteren Figur, zu Der Seite der zwoten, wel VIL, 


che in diefet Figur zwiſchen Winkeln lieget, Die denjenigen gleich find, Abſchnice, 


zwiſchen welchen die erftere Seite lieget, verholte, wie eine jede andere 
dergleichen Seite Der erften. Sigur zu einer Desgleichen Seite der ans 


dern. Denn dieſes flieffet aus dem erſteren, und aus Diefem flieſſet 


wieder das erſtere. Setzet man AD: AB=ad:ab, und 
Ä  AB:BC=ab: bo, wie au 
| Br BC:CD=be: cd, und — 
EL -  CD:DA=cd:da, fo erhält man, wenn 
man die Glieder dieſer Verhaͤltni 
Tan, VI. 103. AD 
AB: ab=BC:; bc, wie auch 
BC: be=CD;cd, und 
In 2 : CD:cd=AD:ad, und man ſiehet, da 
dieſe Verhaͤltniſſe alle einander gleich find. Denn die erfte AD: ad iſt 
. gleich der zwoten AB; ab, und dieſe ift gleich der dritten BC: bc, un 
fo fort. Man fichet aber auch, dag wenn man diefe letztere Proportio⸗ 
‚nen als richtig angenommen hätte, man aus vdenfelben leicht und 


dur) Die blefie Verwechſelung, die erſteren hätte heraus bringen. 


koͤnnen. | | 
$. 4. Und hieraus folget ferner‘, daß in allen ähnlichen Figuren 
fi) Die ganzen Umkreiſe gegen einander verhalten, wie fich jede zwo 
Seiten derfeiben die zroifchen gleichen Winkeln liegen gegen einander 
verhalten, und daß demnach in den zwo Figuren, deren wir und bier 
bedienen, welche einander ähnlich zu ſeyn gefeber werden, ſich der Um⸗ 
freis ABCDA zu dem Umkreiſe abcda -verhalte, wie AB zur al, 
oder wie BC: ber Denn wir haben eben gefehen, Daß die Berhältniffe 
— ‚a 


BC: be 
CD; cd 


DA:da einerley ſeyn. Wem man nun die Summe - 
- aller erſteren und aller leßteren Glieder derfelben machet, fo wird Die. 


Rerhältniß Dadurch nicht geändert, VI, i1o3. fondern diefe Summen 
verhalten ſich gegen einander eben fo, wie fich jede zwo Linien, Die ein» 
ander entgegen ftehen, gegen einander verhalten, Das ift, die erſte 
Summe verhält ſich zu der zwoten wie AB: ab, oder wie BC: be und 
foferner. un ift die erfte Summe AB+BC +CD+DA nichts ans 
bers als der Umkreis ABCDA, und die zwote Summe ab + be+ ca 

| cc a 


— 


— 


⸗ 
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Abſchnitt. 


Von der Aehnlichkeit der Figuren. | 


+daift der Umkreis der gooten Figur abcda. Derohalben verhäft. 


fic) der Umkreis ABCDA zu dem Umkreiſe abcda, wie AB: ab, oder. 
wie BC zur bc, und fo fort. Eben diefes ift auch von ſolchen Theilen 
der Umkreiſe richtig , welche fid) in den beyden Figuren mit den Spigen 
gleicdyer Winkel anfangen und endigen: wie man leicht ſiehet. 

6. 5. Es find alle veguläre ee ale die einerley 
Zahl der Seiten haben. Das iſt, ein jedes gleichfeitiges Dreyeck ift 
einem jeden andern gleichfeitigen Drepegfe ähnlich ;_ein_ jedes Quadrat 
einem jeden anderen Quadrate, ein jedes reguläres Künfeck einem jeden: 
anderen regulären ee und I fort. Wir wollen, um dieſes 
vollfommen einzufehen, und zwey Quadrate vorftellen,, und.diefelbe et⸗ 
was genauer erwegen, wodurch das übrige alles deutlich roerden wird. 


Es ift ein jeder Winkel des einen Quadrate einem jeden des andern 


gleid) , denn die Winkel der Auadeäte find alle gerade. Und wie iſich 
zwo Seiten gegen einander verhalten, Die einen Winkel in einem Qua⸗ 
drate einfchlieflen, fo verhalten fid) aud) zwo Seiten gegen einander, Die 
den Winkel des andern Duadrats einfchlieffen. Denn diefe letzteren 
Seiten find einander fo wohl gleich als die erſteren. Derowegen find 
‚jede zwey Quadrate einander aͤhnlich. Man Tan aber :dergleichen 
Schluͤſſe bey allen regulären Figuren anbringen. Es find zwar "Die 
Windel derfelben nicht gerade, aber fie find Doch einander allezeit gleich, 
in was Ordnung man fie auch nehmen wil, und die Seiten welche eis 
nen Winkel in einer Diefer Figur einfchlieffen, find den Seiten , welche 
einem Winkel in einer andern regulären Figur, die eben fo viele Win⸗ 
Bet hat als jene, proportional, weil jene jo wohl als diefe einander 
siihfnd . W 
6.6. Dieſes iſt es fo wie uns: gleich Aufangs uͤberhaupt von al 
fen ähnlichen Figuren vorſtellen koͤnnen, da wir Fein anderes Kennzeis 
een der Achnlichkeit hatten, als die Gleichheit after Winkel der Figu⸗ 
zen, und, Die gleiche Verhaͤltniß aller Seiten, welche hrifehen den gleis 
chen Winkeln liegen. Wenn man die Figuren ins befondere betrach⸗ 
tet, fo kan man auch aus wenigern diefer Gründe die Aehnlichkeit 
fchlieffen, teil einige derfelben in den andern liegen, und fobald zum 
Exempel die Gleichheit der Winkel ftatt hat, die gleiche Verhaͤltniß 
der Seiten nothiwendig da if, Wir haben nunmehro zu betrachten, 
auf was Art und Weiſe Diefe Dinge von einander bey den Figuren: 
abhangen. Wir fangen billig wieder Yon den einfacheften Sign, 
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Von der Aehnlichkeit der Figuren. 
das iſt, von den Dreyecken an: aus demjenigen fo von dieſen efwiefen N. 
werden kan, folge Das Uebrige alles. | Bu Abcchnit. 
3. 7. Ehe wir uns aber zu denſelben wenden, muͤſſen wir vor als - 
len Dingen, um ein Kennzeichen bekuͤmmert ſeyn, aus welchem wir die. 
gleiche Verhaͤltniß der. geraden Linien fchlieffen Fönnen, welches ſich 
. unmittelbar anwenden läffet, und dieſes lieget im folgenden allgemeinen u 
Sage. Wenn man in der geraden Linie AB Das Punct C nah Ber 176, 
lieben’annimmet , und ziehet durch die Puncte A,B und C-die geraden I 9 
Linien AD, CE und BF einander parallel, welche ſich gegen die AB 177° 
neigen koͤnnen wie man wil, und mit derfelben Winkel von beliebiger 178. 
Groͤſſe einfchlieffen, und man ziehet fo dann von einer der äufferften 
diefer Parallelinien AD an die andere BF die gerade Linie ab eben⸗ 
fals nad) Belieben, welche von der CE in c gefchnitten wird, fo wird ' 
Die Verhaͤltniß AC : AB der Verhaͤltniß ac ; ab gleich feyn, und die 
Proportion AC:AB=ac :ab wird ihre Richtigkeit haben. 
$.8. Dieſer Sa wird gar leicht eingefehen. Man theile AB in 
eine beliebige Zahl gleicher Theile, und bezeichne die Theilungspuncte .. 
. mitG,H,1:K, durch alle dDiefe Tcheilungspuncte ziehe man gerade Lis \ 
nien mit dee AD parallel, welche folgende auch der CE und de BF 
parallel lauffen, und weder einander noch eine von den Linien CE,BF 
jemals fchneiden werden. IV, 191. Es theilen aber eben diefe Paral⸗ — — 
lellinien auch die Linie ab in gleiche Theile In den Puncten g, h, i, K, \ 
wie wir in der Abhandlung von den Parallellinien IV, 196. gegeiget > 
haben, und demnad) ift ab in fo viele gleiche Theile getheilet, als viele | 
uns Theile man der A B gegeben hat. Es fället aber auch das Ä Zn 


! 


unct c in der ab zwiſchen Die Theilungspuncte h,i, welche den Theis 
ungspuncten FH, I in der Linie AB in der Ordnung gegen über ſtehen, 
und das Theilchen hi ift vom dem Puncte a um fo viele Theilchen der 
"ab entfernet, als viele der Theilchen der AB find, um welche das Theils 
(hen HI, in welches C fället , von A entfernet iſt. Waͤre Diefes 
nicht, fo müften die Parallellinien, welche wir gezogen, einander irgend» 
109 Freugen, damit dag Punct c über 'hhinauf oder unter i herunter 
kaͤme, indem C zwiſchen H,I fiegen bieibet, welches ohnmoͤglich ift. 
Dan fiehet alſo, daß den Linien AC, AB und ac, ab ‚das Kennzeichen 
zufommet, woyaus die Gleichheit der Verhaͤltniſſe allezeit gefchloffen 
werden fan. VI, 60. Denn daß dasjenige , fo wir von eine 
Theilung der: AB gegeiget, richtig ſey, man mag AB in 
fo viele gleiche - Theile - theilen al$ man mil, 'erbellet aus dem 
Beweiſe, welchen wir gegeben haben „ fo gleich. Derſelbe ift nic 
\ = ce 2 au 
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Von der Aehnlichkeit der Figuren. 
auf eine gewiſſe Zahl von Theilen eingeſchraͤnket, ſondern gilt von ei 
ner jeden Theilung der AB. | | 
8.9. Aus eben dem Beweiſe fiehet man auch, dag die nachſte⸗ 
hende Proportionen: AB:AC=abiac, on 
| AC:CB=ac; cb, 
| CB;AB= cb: ab alle wichtig find, tie 


wohl diefelben auch aus dem vorigen durch die - Propostionstegeln 


feicht hergeleitet werden Tonnen. Dem it AC: AB=act:ab, fo if 
auch umgekehret VL,72. AB: AC=ab:ac. Aus dieſer Proportion, ' 
AB: AC= ab:ac flieffet, VI, 89. AB-AC: AC=ab—ac:ac, das 
if CB: AC= cb;ac, welche, wenn man fie verfehrt feget, die Proe 
portion AC: CB=ac:ch giebet. Eben die Proportion AB: AC= 
ab: ac giebet auch VI, 90. AB: AB— AC=ab;ab—ac,: dns HAB: 
‚CB=ab:;cb,oder CB: AB=chb: ab. Wan Tan aber auch Diefe 

eoportionen alle in einen allgemeinen Satz verfaflen, wenn man faget, 

aß diejenigen Theile der Linie AB, weiche zwiſchen den Parallellinien 
AD, CE, BF auf gewiſſe Art liegen, und Die Theile der Linie ab Die 
wiſchen eben den Parallellinien auf eben Die Art liegen, einerley Ver⸗ 
Bätns gegen einander haben. Dan muß aber unter den Theilen dee 


-„ AB audy AB felbft verftehen, und unter den Theilen der ab, Die 


ab felbf. Die Beichaffenheit der Sprache zwinget uns Öfterd auf 
die Art zu reden. Es liegen aber zum Exempel BC und AB ywifcyen 
den Parallellinien AD, CE,BF auf eben die Art wie bc und ab zwi⸗ 
Ichen eben diefen Parallellinien liegen ; alfo ift die Proportion BC ; AB 
bc . ab richtig. - 

SG. 10. Man ſiehet leicht, daß man auch fagen Pinne, AC: ac= 
AB:ab, und AC; ac=CB;cb, wenn man nemlicy: die mittleren 
Blieder der Proportion verwechſelt, wie allegeit gefchehen Fan. VL, 107. 
Denn diefes ift eine von den gegebenen Proportiongregen. 

$.11. Wenn die zwo gerade Linien AB, ab fo gezogen find, daß fie 

einander fehneiden, oder in einem Puncte zufammen floffen, und eine 
der drey Parallellinien AD, CE,FB gehet durdy dieſes Punct wie 


dey der 178 und 179 Figur : ſo iſt dieſe Parallellinie in der That uns 
nuͤtze, denn fie bezjeichnet Peine andere Puncte, als fie bezeichnen 


würde, wenn fie weg wäre , und man brauchet demnach in dieſem 

Falle nur zwo Parakellinien, fo dag man nachfolgenden Gag aus 

unſerem Allgemeinen formisen kan: Wenn zwo gerade Linien AB und 
F "x ® 
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"abiin dem Puncte A oder C zufammen kommen, oder einander hnei· N 
den, und man ziehet nach Belieben zwo Parallelinien CE, BF in der Abſchnitt 
778 Figut, oder AD, BF in der 179, weiche Die erſt genannte Linien 
in C,c. B, b, oder A, a, B, b ſchneiden, fo ft AC: AB= ac; ab, 
and das übrige fo wir in den vorhergehenden Sägen angegeben, 
5. 12. In der 178 Figur iſt ABb ein Dreyeck und mit der Seite 
- Bb deffelben die Linie Cc parallel gegogen. Man Fan demnach ſa⸗ 
gen: wenn man in einem Dreyecke ABb mit einer Geite Bb eine ans 
dere gerade Linie Cc parallel zichet‘, fo erlange man allezgeit die Pros 
portion. AC: AB=ac: ab, und Die übrigen, welche angegeben 
. smorden. Und diefes ift der Sag, von welchem man gemeiniglich die - 
egentoärtige Lehre anzufangen, und aus welchem man das übrige, 
To wir gleich Anfangs zugleich erwieſen, herzuleiten pfleget. | 
9.13. Hieraus Fan man nun eine Anweiſung ziehen, zu drep 
gegebenen geraden Linien Die vierte Proportionallinie zu finden, wel⸗ 
che pur geometrifch ift, und mit Zahlen gar nichts zu fchaffen bat. - 
Es ſeyen die gegebenen drey £inien ab,bc, und ad, zu welchen man fr 180, 
die vierte Proportionallinie finden fol, fo ziehe man eine gerade fir 7° 
nie von genugfamer Länge, und bringe auf dieſelbe AB= ab, und \ 
ferne BC=bc, ziehe fo dann von A nod) eine andere gerade Linie, 
welche mit der vorigen einen Winkel machet, von was Gröffe man 
wil, und trage auf diefe Linie aus A die Dritte der gegebenen Li 
nin AD=ad; fo dann ziehe man B und D,mit der geraden Linie 
BD zufammen, und durch C ziehe man eine andere gerade Linie der BD 
parallel, welche die verlängerte AD in E fchneide: fo ift DE bie | 
gefuchte vierte Proportionallinie. Denn es verhäft Ni u: nt 





vermoͤge des eben erwielenen Satzes AB; BC wie AD: DE, dag 
ab; be wie ad: DE, 

$. 14. Man hätte auch die zwote der gegebenen Linien aus n 
„A anfangen koͤnnen, aber in dieſem Falle hätte man den Anfang 
der vierten ebenfals in A nehmen muͤſſen. Geſetzt es wäre zu Den 
. £inin AB, AC, und AD die vierte Proportionallinie zu ſuchen 
geweſen, fo hätte man diefelbe fegen Fönnen, wie die Figur aus⸗ 
voeifet. Die Linie CE, fo auch hier der BD parallel zu ziehen, wuͤr⸗ 
De Das Ende E der vierten Proportionallinie AE, bezeichnet haben, 
Dim es iſt auch ABSAC=AD:AE | 

Ere3 EIER 
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VIL . $.15. Wäre die zwote Linie be der-dritten ad gleich gegeben 


Abſchnitt. morden, fo hätte man die vierte Proportionallinie auch eben nach 
der Anmeifung finden koͤnnen, ohne die geringfie Aenderung. In 
dieſem Sale gehet die Propertion ab: be= ad: DE, oder AB: 
BC= AD: DE in einem fort, weil Die zwey mittlere Glieder 
BC, AD einerley Groͤſſe haben, und man an tan AB:BC= 
BC: DE: Es wird alſo zu einer ſolchen “Proportion das Dritte 
Glied eben fo gefunden, wie zu einer andern, Deren mittlere Glie⸗ 
ber verfehieden find, das ‚vierte Glied gefunden wird, 

: Bxc , . Bu 

5.16. Weil überhaupt die vierte Proportional⸗Groͤſſe 


ausdruͤcket, zu den drepengegebenen Groͤſſen A.B und C VI, n7. fo fol 
- get, dag wenn A die Linie ab, oder AB, B die Linie bc, oderBC 


x 
und C die Linie ad oder AD bedeutet, fo dann —T nichts am 
ders bedeuten koͤnne, als die Linie DE, und in’ dieſem Verſtande 


BXC 
muß man dieſe Zeichnung KãT allezeit nehmen, wenn von gera⸗ 


B 
den Linien die Rede iſt. Man zeichnet auch zuweilen fo JxC. 
welches von dem vorigen nichts verſchiedenes bedeutet. 


| 5.17. Sonft theilet man aus eben dem Sage eine gerade Linie 
- Ä in Theile, welche ſich gegen einander. und gegen Die ganze Linie 

Ä ‚eben fo verhalten, wie ſich in einer andern gegebenen geraden Linie, 
fo in Theile zertheilet iſt, dieſe Theile gegen einandey und gegen 
die ganze Einie, deren Theile fie find, verhalten. Es gefchiehet die 
Sache eben fo wie wir VI, 63. gewieſen eine gerade Linie in ſo 
viele gleiche Theile zu theilen, als viele der Theile find, im welche 
eine andere gerade Linie getheilet ift, und wir thun hier überhaupf 
nichts, als Daß wir Dasjenige, fo gleidy Anfangs von der Theilung ger 
sader Linien durch Parallellinien gefaget worden iſt, erweitern. 


_ 5.18. Es ſey Die gerade Linie AB in C, D und E getheilet: man 
0 F, 181, fol eine andere gegebene gerade Linie ab ebenfo theilen wie AB getheilet 
ft, mit Benbehaltung nemfich der Verhaͤltniſſe der Theile gegen eins 
ander und gegen die ganze Linie: fo bringe man die gegebene Linie ab 
an AB unter einen beliebigen: intel, das iſt, man mache AB 

| a 
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ab, ziehe fo dann durch Die Aufferften Puncte Diefer £inien B und b die VIL 
- gerade Linie Bb, und mis Diefer giehe man dureh alle Theilungspuncte Abſchnite. 
C. D undE Parallellinien Ee. Ddund Cæ, welche Die Linie Abin c,d, 

e ſchneiden, ſo iſt die Theilung verrichtet. Denn es iſt allerdings 
AC:CD=Ac:cd, und CD: DES ed; de, und AB: EB = 

Ab; eb, und ſo ferner, mie es die Aufgabe erforderte VII. 

$.19. Mir koͤnnen den Sag , welchen wir bis anher betrachtet 

Gaben, noch nicht verlaffen._ Man kan dasjenige, fo von der Prow 
portion der Seiten in einem Dreyecke mit deſſen Seite man eine Pa⸗ 
rallellinie gezogen VII,ı2. gefagt worden If, umkehren, und fagen, daß 
wenn in der Seite AB eines Dreveckes ABC, die AD nad) Belieben F.1ga, 
angenommen, und fo dann zu den drep Linien AB, AC und AD die * 
vierte Proportionallinie AE gefucht , und diefe aus A auf AC geſetzet 

worden ift; auch Die gerade Einie DE, welche Die zwey Puncte D und 

E mit einander verinüpfet ; der Seite des Dreyeckes BC parallel feyn 

werde. Denn weil die vierte Proportionallinie A E zu den drey geger 

benen AB, AC und AD gefunden wird, indem man durch Deine ger °'  '- 
gekade Linie DE Mit der BC parallel ziehet VII, 14. fo iſt die gerade Lie 

nie, welche durch die Puncte D und E gebet, Diejenige, weldye mit deg - 

BC parallel lauffet, Indem fie zugleich durch Das Puinct-D gehet. . 

. 6.20. Solte noch einiger Zweifel übrig ‚feyn, fo bedenke mar, 

daß wenn man fegen wolte DE wäre nicht mit der BC parallel, man 

doch ohnmoͤglich leugnen Fünte, daß durch Das Punct D mit der Geis 

te BIC eine Parallellinie koͤnne gezogen werden. Iſt dieſe nicht DE, fo iſt 

es eine andere, zum Exempel DF. Iſt aber DE mit der BC parallel, 

fo muß man die Proportion AB: AC= AD: AF nothwendig zus 

geben, weil diefe aus demjenigen fo VII, 14. .ertwiefen worden ift, fol 

get. Da man aber aud) angenommen, Daß folgende "Proportioen - 
richtig fen, AB: AC= AD: AE, fo ik aus beiden zufammen ferner 

zu ſchlieſſen, Daß AF der AE gleich fen. . Denn die drep erſten Glie⸗ 

Der in beiden Proportionen find einerley, und alfo koͤnnen die vierten 

nicht verfchieden feyn. Weil man angenommen AB: AC:= AD: 

AE, und geſchloſſen, daß and) ABE AC=AD; AF, fo muß man 

zugeben, daß auch die Verhaͤltniſſe AD; AE und AD: AF, melde 

einer dritten Verhaͤltniß AB: AC gleich find, einander felbit gleidy - 

fon, AD:AF=AD:AE, woraus die Gleichheit der AE und AE  . . 
allerdings flieſſet Vl, 22. Nun aber iſt es ohnmoͤglich, daß AE des 


— 
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N Viſ. AF gleich fey, wenn die Linie DF, welche man durch D der BC paral» 
Usſchnitt. lel gezogen, auffer DE fällt, und nichts ift leichter zu ſehen, als Dies 
fes, alfo Fan diefe Parallellinie nicht auſſer DE fallen, und iſt alfo die 
| Linie DE felbft Diefe Parallellinie, wie wir erweiſen ſolten. 


S. 21. Auffer dem, daß diefer Sag eine neue Anmeifung gebe 
Fan, wie mit einer_ jeden geraden Linie eine andere parallel zu ziehen, 
wird er auch bey Erweiſung anderer Saͤtze vielen Nugen haben. Das 
letztere wird ſich nächftens zeigen: Das Ziehen der Parallellinie aber 
F. 183. Tan auf folgende oder auf eine gfeichgältige Weiſe geſchehen. AB iff 
Die gerade Linie, welcher eine andere parallel zu ziehen, und C ift das 
Punct Durch welches Die Parallellinie gehen Ar. Man ziehe durch C 
eine gerade Linie nad) “Belieben , woelche fich in der AB endiget, wo 
man wil, als in D, man made CE fo gtoß al8 CD, ımd ziche fer⸗ 
ner aus E eine andere Linie EF an AB wie man wil, diefe theile mar 
mit G in zwey gleiche Theite, fo Fan man durd) C und G die verlanges 
te Parafellinie ziehen. Denn weil EC und EG: die Helften find vor 
ED und EF, fo hat man VI, 85. die Proportion ED;AEC=EF: 
EG, und ift demnach CG der AB parallel. ' . nn 
G. 22. Man fiehet leicht, daB man aus eben dem Grunde noch 
verfchiedene andere kleine Aufgaben auflöfen koͤnne, twelche wir aber 
der Hebung überlaffen, als welche dergleichen Kleinigkeiten, wenn fie 
mit einigem Nachdenken verfnüpfet iſt, gar leicht felbft Ichret. Und _ 
wir befchlieffen alfo hiermit dasjenige, fo_mir zum Grunde feßen 
müflen, ehe wie uns zur Betrachtung der Aehnlichkeit der Dreyecke 
wenden konten. 

PR on ber Aehnlichkeit de Dreyecke. — 
·23. Es find aber zwey Dreyecke aͤhnlich, erſtlich, wenn fie zween 
| gleiche Winkel haben, tie man diefe nehmen wil. Denn weil aus 
der Gleichheit zweer Mintel in den Dreyecken auch die Gleichheit des 





Kitten. Winkels folget, fo fiehet'man leicht, daß Diefer Satz eigentlich 
füge, diejenigen Dreyecke feyn einander ähnlich, deren Winkel alle 
gleich find; und da hat man freplich Fein Austefen, welche Winkel 
Ä man in Dem einen Dreyecke nehmen und mit den Winkeln des ans 
, dern vergleichen wolle. | | 
F. 134. 5. 24. Es fey nemlich in dem Drebecke ABC der Winkel A, 
34 dem Winter a des Dreye her und der Winkel Bdem Win⸗ 
kel d, woraus dann flieſſet, daß auch der Winkel C dem ine & 
| Ä glei 








Von der Aehnlichkeit dee Figuren. 







ert wird/ —* es haben auch die Seiten beyder Drey⸗ 

ecke, welcheitwifchen gleichen Wimkeln liegen, einerien Derhälniß hegen 

einander VIL.ı. und es ift demnach: 

AB:BC= ab: be, ser AB: ab=BC:be “ 

AC:BC =acıbe, 08er AC:ac=BC:bc, 

J ch den «b: a Kuda ; abı= AC: a Ä Verf 
welche Dritte Proportion aber aud) aus den zwo erſteren u 
Denn u ia berieben find die Verhaͤltniſſe AB: ab, undIAC : ac beide 

Verhaͤltniß BC; bc gleich, und muͤſſen demnach nothwendig auch 
elf —— glich ſeyn, wie dieſes in der dritten Proportion ausge 


8§. 25. Die Richtigkeit aller diefer Weoportiene einzufehen, trage 
"man die Seite bc des Bleineren Dreyecks aus Bin D auf die Seite 
Des sröfieern BC, welche zwiſchen den Winkeln B und C lieget,:Die den 
Winkeln b und c, een we weldyen be enthalten ift, gleich find, und 
man mache alſo B ‚Berner ziehe man durch D die gerade Li⸗ 
nie DE mit he CA paralld. Weil nun dadurch der Winkel D dem 
‚Winkel:C glei) role: IV, 187. Diefer Winkel C aber dem Winkel © 
gleich iſt, fo iſt auch der, Winkei D dem Winkel c gleich. Und da fer« 
ner duch der. Winkel B dem Winkel b gleich ift, fo ift das Dreyeck 


. EBD dem Dreyecke abc in alle gleich, das ift, der Winkel E iftdem 


Winkel a gleich BE=ba,und DE=ca.. Denn diefe Gleichheit 
folget aus der Gleichheit der @eiten.BD, bie, ımd.der zween Winkel 

die Daran liegen, jederzeit IV, 126. Und man Fan alſo das Dreyeck 
‚EBD felbft vos das Oreyeck abe halten, welches man in den Winkel B 

‚eingefchoben, und was von den Seiten dieſes Dreyeckes EBD bewieſen 
wird, iftauch von den Seiten des Dreyeckes abe richtig. Nun folge 
Daraus, bag DE Der CA parallttiegetohne Yeitkäufigfei VII, 12. LE 

BE=BC:BD, ode AB:BC=BE: 

das iſt ab=BC: be, oder AB: Bez ab:bc, und diefes iſt 

die erſte ‚Proportion, welche wir erweiſen ſolten. 


6.26. Man ſiehet aber auch leicht, daß der Winkel B vor den 
übrigen keinen Vo 0, habe, und daß, gleichwie man das. Eleine 
:&) Dirnet in das gro de it: dem Winkel b fchieben Ban, diefes auch auf 

den die Art et angehen werde, wenn man of daffelbe mit feinem intel 2 a 


eit Der Figuren aufler der Slächhat de hit — 2* 
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vi. inden Winkel A des groffen Dreyeckes ſchiebet. Dam ftele fich vor, 


Lbſchnitt. Daß dieſes 8033 ſo hat man aus eben dem Grunde, weil nemlich 


wegen dee Gleichheit der Winkel C und c, nachdem der Winkel a in 


. A eingefejoben worden, bo der Seite BC nothrwendig parallel fallen 
muß, die Proportion zu ſchlieſſen AB: ab=AC: a coder AB: AC= 


ab: ac, welche die dritte in der Ordnung war, VII, 24. und aufeben die 
Art folget auch die zionte, wenn man Diefelbe nicht aus Diefer und der 
neriden machen wil. “Denn fie laͤſſet ich ‚aus: denfelben machen. Weil 
9 . 2 
AB: ab- A€C: ac, wie’ auch u 
AB:ab=BC:bc, das tft; weil die zwo letzteren 
Verhaͤltniſſe einer dritten AB: ab gleich find, fo müflen fie auch unter 


gs gleich eom, und es iſt AC:ac=BC:be,008 AC:BC =ac; 


F. 185. 


c, welches .cben die zwote Verhaͤltniß des Satzes iſt. 


$. 27. Man ſiehet hieraus wenn man in einem Drebecke ABC 
mit einee Seite AC eine Linie ED wie man wil parallel ziebet, daß 
auffer den oben VIE, i2. angegeigeten Verhaͤltniſſen man aud) noch dies 
fe habeBC: BD=CA" DE, oder BC: CA = BD: DE, wie auch 
BA:BE=AC:ED,0de BA: AC=BF:ED. Denndk Drey⸗ 
ecke ABC und! EBD werden dadurch, daß ED der AC parallel iſt, 
nothwendig gleichwinklicht. Ja es iſt dieſes auch richtig, wenn zwo 
erade Linien AB, CD einander In Eſſchneiden, und man ſchneidet fie 
erner mit den Parallelinin AF,BG. Es ift nemlich AE: EB= 
AF: BG, oder AE: AF=EB:BG, wie au EF:EG=AF: 
BG, ode EF:AF=EG:BG. 
$. 23. Der zweyte Grund der Aehnlichkeit zweyer Dreyecke ift 
Die Gleichheit eines Winkels derfelben, und die gleiche Verhaͤltniß Dee 
Seiten, welche denfelben Winkel in beiden Dreyecken einfehlieflen. 


F, 184. Es fen in den Dreyecken ABC und abe der Winkel Bdem Winkel 


b gleich , und eg verhalte ſich AB zue BC, wie ſich ab zur bc verhält, 
oder welches eben das ift, es ſey AB: ab = BC: bc, fo find die 
Dreyecke ebenfals ähnlich, und haben alles übrige fo zur Aehnlichkeit 
erfordert wird, nemlid) Die Sleichheit der Winkel C und c, wie auch 
A und a, welche auf einerley Art in den beiden Dreyecken liegen: und 
die gleiche Werhältniß der übrigen Seiten, welche an den gleichen 


Rinteln liegen. Es iſt nemlih auch AB: AC=ab:ac, oder AB: 
ab - AC: ac, wie auch BC: ACcSber ac oder BCibe= AC: 


ac 





— 


Von der Aehnlichkeir der Aguren. 


ac Um diefes. beiveifen wir faſt auf eben die Art, wie wir unfern VIL 
en ron 1 Abſchuitt. 


vorigen Satz bewieſen haben. 

. 9.29. Man trage bc aus B auf die Seite BC, welche jener in 
der Proportion gegenüber fiehet, und mache BD= bc, und eben foi 
verfahre man mit der ba: Man lege fie auf BA, dergeftaft, daß 
BE=ba Da nun alfo die Seiten BD, BE an den Seiten b c, 
ba Feine verfchiedene Stöfle haben, fo wird man in der Grund» Pros 
portion BA: BC = ba: bc, an die Stelle der 5100 lebtern Linien und’ 
ihrer Verhaͤltniß, die Verhaͤltniß BE: BD feßen können, woraus‘ 
denn die Proportion BA: BC = BE:BD entfiehet. Aus diefer Pros 


portion aber fiehet man ein, Daß die gerade Linie DE der Linie A C 


parallel lauffe. Denn wie wir VII, 19. gefehen, fo flieffet Diefe Lage. 


der Linien DE, AC eben fo wohl aus der angeieigee Proportion, als 


die Proportion felbft aus dem ‘Parallelen Stande der Linien folget. 
Und hieraus find nun Die nachftehende Proportionen, welche VII, 23. 
allezeit fratt haben, wenn in einem Dreyecke mit einer Seite eine Par 
rallel⸗Linie gegogen wird, welche die übrigen Seiten fchneidet, leicht 
geſchloſſen, BA: AC=BE:ED _ m 
BC: AC=BD:ED. 
Von der Gleichheit der Winkel D und C, wie auch E und.A, iſt 
vielleicht nicht einmalnöthig, etwas zu fagen, teil fie aus Der "Parallelen. 
Lage der Linien AC und DE unmittelbar flieffet. Weil aber die zwey 
Dreyecke EBD, abc bey B gleiche Winkel haben, und weil man Die 
Seite BD der be, und BE der ba gleich gemacht, fo find auch nach. 
dem befannten Sage von der Gleichheit der Dreyecke IV, n2. , die 
Seiten DE undac, mie aud) die Winkel E unda, .einander glei, - 
und der WinfelD ift = c, derowegen gi't von dem Dreyecke abc, 
und von feinen Seiten und Winkeln dasjenige, fo von dem Dreyecke 
EBD, und feinen Seiten und Winkeln gewiefen worden; und es find. 
demnach auch die Winkel a und A, wie aud) C und c einander gleich, 
und nachfiehende Proportionen haben ebenfals ftatt: | 
BA:’AC=ba:ac, ode BA: ba=ACy ac, 
BC:AC=bec;ac, oder BC:be=AC;ac, 


, 830, Wir wenden ung nunmehro zu dem dritten Grunde der 
Aehnlichkeit der Dreyecke. Dieſer iſt die gleiche Verhaͤltniß aller 
Seiten in zweyen Dreyecken. Wenn in zweyen Dreyecken ABC und 


abc von nachſtehenden Proportionen | Ä * | 
| 0 | Dodd 2 0. AB: 


N 


= 
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VI. 
Aſchnitt. 


Don der Arhnlichkeit der Siguren. | 
AR: BC=ab;be, ber AB: ab=BC:be, oo — —. 
AB:AC=ab: ac, oder AB: ab=AC; ac, J 
BC: AC=be: ac, oder BC: bc=AC;ac, . 
zwo richtig eintreffen, fo find die. Dreyecke aͤhnlich. Wir feken, daß 


nur zwo eintreffen Dürfen, deun wenn wir diefe Verhältnifle mit ein» 


ander zu vergleichen un die Mühe geben, fo fehen wir leicht, daß aus 
jeden zwoen Derfelben die dritte folge. Denn es kommt in jeden zwo 
Proportionen einerley Verhaͤltni zweymal vor, welcher zwo andere 
Fr se zu ſeyn gelebt werden, und tie in Der erſten und zwoten Pros 
portion die Verhaͤltniß AB: a b zweymal ſtehet, fo iſt es bey allen 
übrigen, und man hat alfo der angezeigten ‘Proportionen nur zjwo zu 

nennen, die dritte wird dadurch zugleich mit eingefchloffen. - 


$. 31. Daß aber aus zween dieſer Verhaͤltniſſe die Aehnlichkeit 
der Dreyecke folge, wird nachfolgender maffen erroiefen. Man lege 
wieder be auf BC, welche leßtere Linie der erſtern in der Proportion 
gegenüber ftehet,, und mache ſolchergeſtalt BD=bc, man bringe au 
a auf BAinBE, und ziehe fodann die gerade Linie DE.- Soi 
nunmehro gar leicht einzufehen, Daß Die Dreyecke ABC und EBD 
einander aͤhnlich find. VII, 29. au ift aber roteder dag Dreyeck EBD 
dem Drevecke a b c nad) allen Seifen und Winkeln gleich, und diefes 
wird alfo erwieſen. Es ift gefeßt worden, daß AB: AC=abiac. 
Aus der Aehnlichkeit aber der Dreyerfe AB C und EBD folget A Br. 
AC=EB:ED, und e find in diefen zwo Proportionen die drey 
erften Slieder gleich, denn die allererften AB, ‚und die zweyten A C 


find beederfeits vollkommen einerley, und EB ift der ab mit Fleiß 


gleich gemacht worden, alfo müflen auch die dritten Glieder a c und 
ED einander glei) ſeyn. Nun ift auch BD=bc, derowegen find 
alle drey Seiten des Dreyecks EBD den drey Seiten des Dreyecks 


abegleich, und folgendes find Die Dreyecke gänzlich von einer Groͤſſe, 


IV, 139.- und man Tan fich vorfielen, daß EBD nichts anders ſey, 
als das in den Winkel bey B eingeſchobene Dreyafabc. Da nun alfo 
erwiefen, daß das Dreyef EBD dem Dreyecke ABC aͤhnlich ift, 
fo muß diefes auch von Dem Dreyecke a b c wahr feyn, und ift dem« 


nach der Winkel a dem Winkel A, der Winkel b dem Winkel B, und 


e dem C gleich, denn Diefe. Winkel liegen in beiden Dreyecken zwiſchen 


ſolchen Seiten, welche gleiche Verhaͤltniß gegen einander haben. 


8.32. Wir haben noch den vierten Grund der Aehnlichkeit — 
Drey⸗ 














” 


| Von der Aehnlichkeit der Figuren. 337 
Dreyecke übrig, aber Diefer iſt etwas mehr eingefchrenft als die vorir VU. - 
en. Zwey Dreyecke haben einen gleichen Winkel, und es find die Abſchnitt. 
Seiten proportional; welche einen andern Winkel einfchlieffen. Es Ä 
ift möglich, daß bey Diefen Umftänden die Dreyecke aͤhnlich find, fie 
Fönnen aber aud) unähnlid) ſeyn. Doc) find fie gewiß ähnlich, wenn 
Diejenigen Seiten , welche den Winkeln entgegen Reben, von welchen ‚ 
gelebt worden, daß fie einander gleic) find, groͤſſer find als Digenige | 
Seiten; welche an den gedachten Windeln anliegen. ABC, abc F, 184, \ 
find zwey Dreyecke, wir ſetzen, der Winkel C fey dem Winkel c gleich, 
und es verhalte ſich A Bzu BC, wie ſich abzub c verhaͤlt; aber es 
ſey auch AB groͤſſer als BC, und folgends a b gröffer als bc: es wer⸗ 
den bey diefen Bedingungen die Dreyecke ABC, abc aͤhnlich ein⸗ 
ander fun | | Zn J J 
9. 33. Denn man bringe wieder Die Linie b c auf die Linie BC, _ 
welche jener in der Proportion gegenüber ftehet, und maheBD=be, -- 


und ziehe fodann Durch D die gerade Linie DE der C A parallel: fo BE 


folget hieraus nothmwendig , daß der Winkel bey D dem Winkel C 
gleich fey. Und da man zum Grunde genommen, daß der Winkel C . 
dem Winkel c glei) ſey, fo muß auch der Winkel D dem Winkel c 
gleich ſeyn. Ferner folget aus eben bet Parallel Lage der geraden Li⸗ 
nien CA und DE nachſtehende Proportion: BC:BA=BD:BE, 
VD, ı2. Dun bat man auch diefe Proportion als richtig angenom» 
-men: BC:BA=bc:ba, und wenn man diefe zwo Proportionen ’ 
mit einander vergleichet , fo findet man, daß die drey erften Glieder 
dDerfelben gleich find. Denn die zwo allererften find vollkommen einer⸗ 
ley, und BD hat man mit Fleiß = b c genommen. Es müflen dem⸗ 
nad) auch die vierten Glieder BE, ba einander gleich ſeyn. Und alſo 
ka D- zwey Drepecfe bac, BDE, welche einen gleichen Winkel 


\ 


aben D=c, und deren Seiten, welche Denfelben Winkel nicht ein« _ 
chlieffen, beiderfeits gleich find, BE=ba,um BD=bc,fodod, 
daß die Seite b a, die dem Winkel c entgegen ftebet, gröfler ift, als 
die Seite bc, welche an demfelben lieget. Alles dieſes ift theils als 
bekannt angenommen , theils ertwiefen worden; und hieraus folget IV, 
237. , daß das Dreped EBD. dem Dreyecke a bc volllommen und 
nach) allen Seiten und Winkeln gleich fen, und daß man ſich wieder 
vorftellen koͤnne, daß das Dreyeck EBD ſelbſt das Dreyeck abc fen, 
weiches man in den Winkel B des Dreyecks ABC eingefhoben. Nun 
ift aus dem, fo wir ofters gefagt,, Hat a: Daß das Dreyeck E on 

on 3 ‘ 
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VII. 


Abſchnitt. 


Don der Aehnlichkeit der Figuren. ä 
dem Dreyed ABC ähnlich fey, und man darf nur Darauf acht haben, 
daß DE der. AC Parallel laufe, um diefes einzufehen, derowegen muß 
auch das Dreyeck a b c dem Dreyecke ABC aͤhnlich feyn, und alles 
haben, was zur Aehnlichkeit erfordert wird, nemlich; Die Winkel 
B, b, wie auch A, a müffen einander gleich, und Die Seiten, welche 
gleiche Winkel einfchlieffen, proportional feyn. Ä 


634. Iſt in ſolchen Dreyecken der Winkel bey C gerade oder 
ſtumpf, To iſt nothwendig die Seite A B, welche demfelben Winkel 
entgegen geſetzt ift, gröffee als die Seite BC, welche an demfelben 
fieget, IV, 258. und es find alfo alle gerademinklichte Dreyecke, wie 
auch alle ftumpfmwinklichte unter den gefegten Bedingungen , wenn 
nehmlich die Winkel C, c gleich, und Die Geiten BA: BC den Sei⸗ 
ten b a: bc proportional find, einander aͤhnlich. Bey geradewink⸗ 
lichten Dreyecken hat man nicht einmal nöthig zu ſetzen, Daß die geras 


den WinfelC, c gleich feyn ſollen, denn weil fie gerade find, verſtehet 


F,186. 


ſich Diefes von ſelbſten. Und man Ban alfo bey gerademinklichten 
Dreyecken den Sag kurz dergeftalt abfaffen: Alle geraderinklichte 
Dreyecke, ben weichen zwo Seiten einerley Verhältniß haben, find 
einander Ähnlih. Es mögen nehmlich Diefe zwo Seiten Den geraden 
Winkel einfchlieffen,, wie in dem 28. Satze dieſes Abfchnitted angenom⸗ 
men worden iſt, oder hicht. 


.. &35. Wenn man diefe Säge von der Aehnlichkeit der Dreyecke 
wiederhohlet und erweget, fo fichet man, Da in jeden zwey Dreyecken, 
welche man vergleichen mag ABC und abc, diefe ſechs Dinge vor⸗ 
Fommen, 
A a 
b 


B. 
c 


C Ä 
AB: BC = ab: bc 
AB: AC = ab: ac 
AC:BC=ac:be ’ 
drey Winkel nehmlich, und drey Verhältniffe der. Seiten: Daß, wenn 
man zwey Diefer Dinge gleich zu feyn feet, auch Die übrigen alle gleich 
feyn, nur muß man Die einzige Bedingung unfers legten Satzes nicht: 
aus den Augen feßen, fo oft ald man in denfelben faͤllt. Der Ders 
ftand ift diefer: Setzet man A=a, undB=b, it uhC=c, 
AB:BC=ab: bc, und fo ferner mit allen übrigen. Setzet man 
=a 


⸗ 


Von der Aehnlichkeit der Siguten. 
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A=a, md AB: BC ab: be, fo if wider B=b, C=c, md VIE 
AB: AC=ab;ac, und fo weiter. Es ift Feine Ausnahme dabey, Abſchnitt. 


us daß, wenn man feget, daß C=c, nd AB: BC=ab:bec, 
auch AB gröffer ſeyn muß ale BC, wenn das übrige alles ebenfals 
gleich ſeyn foll, ſonſt, wenn AB kleiner waͤre ald BC, folget Das uͤbri⸗ 
genicht nothwendig. a 


6.36 Siehet man aber dDiefe Saͤtze der Aehnlichkeit der Dreyecke 
noch auf einer andern Seite an, und vergleichet fie mit denjenigen, fo 
wir gleich im Anfange von der Gleichheit der Dreyerfe ung vorgeftellet 
Baden; fo-findet man, daß fie mit jenen gar fehr genau verwand find, 
ja es find jene Saͤtze alle unter dieſen begriffen. Man fehlieffer, daß 
zwey Dreyecke gleich find, und gleiche Seiten und Winkel haben, wenn 
in denfelben gleiche Winkel von gleichen Seiten befchloffen werden. 
Man fehlieffee auch, daß zwey Dreyecke ähnlich find, und gleiche 
intel, und eine gleiche Verhaͤltniß der Seiten haben, wenn in dens 
felben gleiche Winkel von Eeiten befchloffen werden, welche ſich auf 


einerley Art gegen einander verhalten. Man fchlieffet, Daß zwey 


Dreyecke gleich find, wenn fie zwey gleiche Winkel haben, und eine 
hleihe Seite: Man fehlieffet ebenfale aus der Gleichheit ziweer Win⸗ 


ei die Aehnlichkeit derfelben, ob zwar fie Beine gleiche Seiten haben. _ 


Man ſchlieſſet, Daß hard Dreyecke gleich find, aus der Gleichheit aller 
Seiten derfelben ; Man fchlieffet auch die Aehnlichkeit der Dreyecke 
aus der gleichen Verhältniß ihrer Seiten. Dan fchlieffet in einigen 
Faͤllen die Gleichheit der Dreyecke aus der Gleichheit. zwoer Seiten 
und eines Winkels, roelcher von diefen Seiten nicht befchloflen wird, 
und in eben diefen die ſchlieſſet man auch die Aehnlichkeit der Drey⸗ 


ecke aus der Gleichheit eben Deffelben Winkels, und aus der gleichen 


Verhaͤltniß diefer Seiten. - 


8. 37. Hieraus Fan man den allgemeinen Satz ziehen, Daß, wenn 
than zwehy Dreyecke zu verfertigen ähnliche Dinge annimmt, (gleiche 
Windel, oder Seiten, weiche gleiche Verhaͤltniſſe gegen einander has 
ben) und machet aus diefen Dingen die zwey Dreyecke aus, fo werden 
dfefelben aͤhnlich. Man muß nur ſolche Dinge annehmen; aus wel⸗ 
hen dus Dreyer ganz und gar determiniret wird, fo, daß nicht mehr 
als einerlch Dreyheck aus denfelben gemacht werden fan. _ Zum 
Exempel aus einem Winkel und den zwo Seiten, welche Den Winkel 
einſchlieſſen, wird ein Dreyeck, und nicht mehr als eines, a 


— 
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Von der YehulichBeit der Liguten. 
erm man Demnach zu zweyen Dreyecken einerley Winkel A und 4 





VII. u 
Ubſchnitt. nimmer, und Seiten an diefelbe leget , welche gleiche ——“ ge⸗ 
rey⸗ 


welche aus aͤhnlichen Dingen au 
Tr sueeben, d einander aͤhnlich, und Diefes hat einige bewogen 
"daß fie 


| leichten. Beweiß machen koͤnnen, aber deswegen nicht in Die Geometrie 


gen einander haben, ſo daß AB: AC = ab:ac, fo werden die 
ecke ABC, abc, welche man dergeflalt verfertiget, einander ähnlich. 
$. 38. Der Gab iſt richtig, ja er iſt allgemein. Alle Figuren 
e einerley Art zuſammen gefeßet oder 


4 
ieſen Satz brauchen, alles fo von der Achnlichkeis nicht allein 
Dreyecke, ſondern aller Siguren überhaupt gu fagen iſt, zu erwei⸗ 


Der 
Kenn eopnfehlbar Zönnen dieſe Beweiſe richtig ſeyn, aber der 


kein wahrer Geometriſcher Grundfag. Es ſehlet Se 


e 
Desutlichkeit, und die ebergeugung welche ein Geometriſcher Grund» 


fat fo gleich hervor bringet, fo bald man ihn hoͤret. Figuren die ein» 
ander decken Fönnen find einander gleich. Dieſes iſt ein wahrhaftig 
Seometrifcher Grundfag. Man vergleiche ihn mit dem, non welchen 
‚wir reden, und fehe ob man von diefem eben fo fehr überzeuget merde 
ale von jenem? 3a wir Fünnen uns nicht andere vorſtellen, als daß 
viele wuͤrklich an dee Wahrheit dieſes allgemeinen Sages der Aehn⸗ 
lichkeit zweifeln werden, wenn wir bedenfen, wie viele Mühe es ung 
getoftet, ihn erſtlich recht zu verftehen, und zum zweyten und vom Der 

ahrheit defielben zu überführen. Und eben dieſes, daß er unrecht 
verftanden werden, und dadurch) zu vielen Sehlern Anlaß geben koͤnne, 


iſt eine neue Urſach, warum wir ihn als einen Grund der Geometri⸗ 


ſchen Beweiſe nicht gebrauchen wolten. Man fuchet in der Geome⸗ 
trie nicht nur eine gewiſſe Wahrheit, welche auch die Erfahrung, und 
prgen das Zeugniß anderer geben kan; ſondern man ſuchet in die⸗ 


‚tee Wiſſenſchaft den hoͤchſten Grad der Ueberzeugung, welchen man 
die Evidenz nennet, und welche darin beftehet,, Daß man aus dem 


Begriffe dee Sache felbft, nachdem man fid) verfichert, baß in Dem» 


ſelben nicht6 widerſprechendes liege, Dasjenige herzuleiten fähig iſt, fo 
von den Dingen, welche Diefe Begriffe vorftellen, geſaget wird. 


9.39. Wäre diefes nicht, und man häfte nicht ale Undeutlich⸗ 
keit und Zweydeutigkeit in dieſer Wiſſenſchaft fo forgfältig zu vermei⸗ 
den, fo wäre es nicht ohnmöglidy noch manchen dergleihen Sag in 
die Geometrie zu bringen ‚. ald der gegentodrtige ift, und wir glauben, 
Daß wir Erempel von ſolchen Sägen gegeben, und noch ferner zu geben 
im Stande feyn werden , welche zwar in einem oder andern Galle einen . 


als 


a‘ 


| | Don der Aebnlichkeit der Figuren. ge 
als Srundläße gebracht werden Dürfen, weil wieder Faͤlle vorkommen VII. 
. Bönnen, da die Anwendung derfelben mit einiger Undeutlichfeit ver⸗ Abſchuitt. 
kmuͤpft wäre. | | z 
8.40. Man kan noch verfchiedene andere Eigenfchaften dr Sc» —\ 
„ten und Winkel der Dreyecke aus diefen Saͤtzen herleiten. . Wir koͤn⸗ 
- nen und aber mit einer einzigen begnuͤgen, welche dieſe iſt. Wenn 
man in einem Dreyecke ABC einen beliebig angenommenen Winkel F, 137. 
A in zween gleiche Winkel BAD und DAC fehneider, und gerldngett 
die Linie AD welche den Winkel ſchneidet, bis fie auch die Seite BC, 
die dem Winkel BAC entgegen gefeger iſt, m D theile: fo verhalten. 
fich diefe Theile gegen einander, wie Die Seiten des Dreyeckes ABC, 
- an welchen fie fiegen, und man hat BD:DC=AB:AC. Denn 
man ziehe Durch CT die gerade Linie CE mit. der AD parallel, und 
verlängere Die BA, bis fie diefe CE in E fihneide: So iſt der 
Mintel DAC dem Winkel ACE gleich, weil die Parallellinien AD, 
. EC beyde von der Linie AC gefchnitten werden, und Dadurch dieſe 
Winkel DAC, ACE entfliehen. Weil aber auch BE eben dieſe Pas 
rallellinien AD, EC, fehneidet, fit nd) BAD=AEC. Und da 
demnach die Winkel ACE und AEC, seen gleichen Winkeln DAC. 
BAD gleich find, fo find fie auch ſelbſt gleich ACE=AEC. Fol⸗ 
gende Hk das Dreyeck AEC gleichfchenklicht, und’ AE=AC IV; 129, 
Weil aber auch in dem Dreyerfe_EBC, die AD mit der Seite CE 
parallel lauffet, fo hat man, VIL,9.BD:DC=AB:AE. Dan fege 
.. an die Stelle der AE die ihr gleiche AC, fo kommet die Proportion 
BD:DC=AB:AC, deren Richtigkeit wir ermeifen ſolten. 


Bon der Aehnlichkeit der iibrigen Figuren. 

.. 941. Mit den übrigen Figuren, welche mehr als drey Seiten : 
haben, giebet es bey weiten nicht fo viele Weitlaͤuftigkeit, wenn wir 
nur dasjenige betrachten wollen, fo hauptfächlich nuslih if. Sie 
mögen fo viele Seiten haben als fie wollen, wenn fie nur einander | 
aͤhnlich find, fo laſſen fie ſich in ähnliche Dreyecke zertheilen, indem — 
man Queerlinien Durch die Spitzen derjenigen Winkel ziehet, welche 

einander gleich ſind, und dieſe Queerlinien verhalten ſich fo dann ge⸗ 
gen einander, wie jede zwo Seiten der Figuren, welche zwiſchen 
leihen Winkeln liegen. Dieſes iſt das hauptſaͤchlichſte, fo wir von | 
Ichen Figuren zu bemerken haben,und der Beweiß Davon iſt gar leicht. 
$. 42. Geſetzet es ſeyen die Wuten ABCDE und abede eine F. 188. 
— 4; | Y ander 
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Von der Aehnlichkeit der Figuren. 


VI. ander ähnlich, fo muͤſſen erſtlich die Winkel der einen Figur, wie fie 
Abſchnitt in der Ordnung auf einander folgen, den Winkeln der andern Figur 


. Die Verhaͤltniſe AB; ab 
Vadinge AR, 


‚in welche die Figuren durch dieſe Querlinien zertbeilet worden find, 


leich ſeyn: und zweytens muͤſſen Die Seiten , welche in beyden Figu⸗ 
* zwiſchen den gleichen Winkeln liegen, einerley Verhaͤltuiß gegen 


einander haben. VII... Wir ſetzen daß diejenigen Winkel gleich 


find, welche wir mit einerlen Buchſtaben gezeichnet haben, fo ſind 


bc 

CD ;: cd | 

DE : de 

-EA : ea, alle gleich, und jede zwo mit einander 
verfnüpft, geben eine Proportion. Nun ziehe man Die Queerlinien 
BE und be, zmwifchen den gleichen Winkein B=b, nd E=e, Es 
ift fo gleich einzufeben, Daß weil die Winkel A, ar gleich find, und 
die Seiten welche fie einfchlieflen , einertey Verhaͤltniß gegen einander’ 
baben, auch die Drevefe ABE, abe Abnlich ſeyn, und BE: zur 
be ‘eben die Verbältniß haben werde, weldfe AB: ab hut, VII, 28, 
daß demnach diefe Verhälmiß BE : be den vorigen gleichen Verhaͤlt⸗ 
niffen wird koͤnnen bengefeßet werden. Alſo ift von diefen erſtern 
Queerlinien gezeiget, Daß ihre Derhältniß der Verhaͤltniß jeder Sei⸗ 
ten, Die groifchen gleichen Winkeln liegen, gleich fey. anun aber _ 
Die erwieſene Aehnlichkeit der Dreyecke ABE und abe auch die 
Gleichheit der übrigen Winkel in fich benreiffet, nemlich ABE = 
abe,und AEB=aeb, die Winkel aber EBC und ebc übrig bleis 
ben, wenn man von den gleichen Winkeln ABC und abc die Win⸗- 
tet ABE undabe mwegnimmet, fo müflen auch diefe Winkel EBC 
und ehe gleich ſeyn, als die Durch den Abzug gleicher Winkel von 
gleichen entftchen. Sind aber, wie gezeiget worden, diefe Winkel 
EBC und ebc einander gleich, und iſt ferner Die Verhaͤltniß EB : 


eb der Verhaͤltniß BC; be gleich, wie wir Diefes ebenfals erwieſen, 


fo ift wiederum das Dreyer EBC, dem Dreyerfe ebe aͤhnlich, und 


die Verhaͤltniß der Querlinien EC: ec ift mit der Verhältniß der 


Seiten BC: bc, und folgends der Berhältniß jeder andern zwo 
Geiten , welche zwifchen gleichen Winkeln liegen, einerley: Und auf 


‚diefe Art Fan man ferner fortfahren Die Gleichheit der. Verhaͤltniſſe 


der Querlinien mit den Verhaͤltniſſen der Seiten der Tiguren, die 
zwoifchen gleichen Winkeln liegen, und Die Aehnlichkeit der Dreyecke, 


iu 


b 
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Von der Aehnlichkeit der Figuren. 





- Figur aus fo vielen Dreyecken beſtehen als fie wil. 

. 8. 3 Da wir nun gezeiget haben, daß die ganzen Umkreiſe 

(ebet zwo Ähnlichen Figuren fich gegen einander, wie jede zwo Seiten 
- der Figuren, die zwifchen gleichen Binteln Iicgen, verhalten, VI, 4.. 
geoen märtig aber erwiefen ift, daß die Verhaͤltniß jeder dergleichen: 
Seiten der Verhältniß der Querlinien, welche Die Spigen gleiches 
Windel mit einander verknüpfen, gleich fey, fo wird man fchlieffen 
müffen,, daß ben jeden ähnlichen Kiguren die ganzen Umkreiſe fich wie 
ſolche Querlinien verhalten; und Daß dena in denjenigen Figuren, 
welche wir bis anbero betrachtet haben, Die Verhaͤltniß Des Umkreis 
fe8 ABCDEA zu dem Umkreiſe abcdea der Berhältniß der Quer« 


zu zeigen. Man fiehet leicht, daß Diefes angehen werde, ed mag Die VII 





Abſchnite. 


linie BE zur be, mie auch der Verhaͤltniß der_CE zu ce gleich fey, - 


Nimmet man ſolche Theile des Umkreiſes, weiche in Den beuden diga⸗ 
ren zwiſchen den Spitzen gleicher Winkel liegen als ABCD, abcd, 


fo verhalten fie ſich, Der erſtere zu dem zweyten gleichfals wie AB zur _ 


ab, oder wie BE:be wie aus dem Beweiſe, den wir VIL 4. gege⸗ 
ben haben, erhellet. Ä 0 

S. 44. Man Ean diefen Satz umkehren und fagn, daß wenn 
mar zwo Figuren aus Ähnlichen Dreyecken zufammen feßet, deren 
Seiten nemlich alle einerley Verhaͤltniß gegen einander haben, und 
bey welchen Diejenige Seiten gleich feyn, melche in der Figur zufams 
„men fallen follen;_die alfo gulimmen gefeßete Figuren ebenfals einaus 
der ähnlich ſeyn werden: Nur muß man fich in Acht nehmen, Daß may 
die Dreyecke in der einen Figur nicht anders lege, als fie in der andes 


ven liegen. ir ſetzen, Daß die Figuren ABCDE und.abede dev 


geftalt aus Ahnlichen Dreverfen zufamen gefeget find, und daß dag 
Dreyeck ABE, dem Dreverfe abe aͤhnlich ſey, und EBC dem ebe 
und fo weiter, und fügen, es werde aud) Die Figur ABCDE der Fi⸗ 
gur abede ähnlich ſeyn: das ift, es werden die Winkel der erftereg 
—* den Winkeln der zwoten, wie ſie in der Ordnung auf einander 
folgen, gleich, und die Seiten, welche die gleiche Winkel einſchlieſſen, 
proportional ſeyn. 

§. 45. Das letztere, Daß die Seiten der beyden Figuren, wel⸗ 
che auf einerley Art liegen, alle einerley Verhaͤltniſſe gegen einander 
baben iſt ohne Weitlaͤuftigkeit klar, weil man dergleichen Dreyecke 
angenommien ; Deren Seiten, Die zwiſchen einertey Winkel und fol 


gends auf einerley Art liegen, steiche Verhaͤltniß gegen «einander 50° .y 
| ee 2 0 


en, 


N 


I: 


N 
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- VIE ben, und dieſe Seiten in des our wiederum auf einerley Art geleget. 
Abſchnitt. Es ift nemlich vermoͤge dieſer Aehnlichkeit AB:ab=BE: be und 


BC:bc=BE:be, alſo 
find die erſteren zwo Verhaͤltniſſe einer dritten gleich , und demnach iſt 
auch AB:ab=BC:bc, und fo rings herum. Diele gleiche Ders 

\ hältniß der Seiten der Dreyecke, weiche man zufammen gefehet, Tier 
. get in dem Begriffe der Achnlichkeit derfelben. Was aber die Wins 
| der Siguren ABCDE, abcde anlanget, fo find dieſe aus glei» 
chen Winkeln der Dreyecke sufammen gefchet: denn eben der Begrif 
der Achnlichkeit der Dreyecke ſchlieſſet Die Gleichheit. der Winkel, wel⸗ 
che in Denfelben auf gleiche Art liegen, in-fich, und dieſe gleiche Win⸗ 
‚ Bel der Dreyecke find in den Figuren auf gleiche Art zufaminen geſe⸗ 
Bet, und machen Die Winkel des Figuren theils ſelbſt und alleine, theil _ 
durd) ihre Sufammenfeßane aus, a dem erften Sale, da die Wins 
kel der Figur feibft die Winkel der Dreyecke find, wie A, a, ift nicht 
weiter nötbig zu zeigen, daß dieſe Winkel der Figur einander gleich 
find; in dem zweyten alle aber entfliehen die Winkel ABC, abe 
durch die Pufammenfegung gleicher Winkel ABE =- und abe, und 
. EBC=ebc, und find alſo ebenfals einander gleich. 


&. 46. Man Ean nach diefen Sägen eine gerädelinichte Figur 

. becſchrelben, welche einer gegebenen geradelinichten Figur aͤhnlich ift. 
Es fey die Kigur ABCDE gegeben und man fol eine Figur machen, 
weiche ihr ähnlich fey. Es fey auch eine Seife ab gegeben, welche 
der Seite AB der erſtern Figur gegenüber ftehen, und mit jener zwi⸗ 
ſchen gleichen Winkeln liegen fol; denn man muß sine dergleichen 
Site haben, und wenn fie nicht gegeben ift, muß man fie nach Bes 
Sieben nehmen. So theile man Die Sign ÄBCDE nad) Belieben 
in Dreyecke, und ſetze auf Die Seite ab das Dreyer! abe, fo dem 
Dreyecke ABE ähnlich iſt, und da ferner in der erften Figur auf BE 
das Dreyeck EBC ftehet, fo feße man aud) auf be das Dreyeck 
ebc, weiches dem Dreyerfe EBC äbntich ift, und fo fahre man in 
ufammenfegung ‚der Drepecke fort, bis man in die Figur abede 

® viek Dreyecke gebracht hat, als viele deres in ABEDE anzutrefr 


Ä $. 47. Dieſe Anweiſung begreiffet verfchiedene befondere Arten, 
eine geradelinichte Figur einer andern aͤhnlich zu machen, unter ſich 
‚welche man in der Ausübung gebrauchen Fan. Denn man fan au 
die Seite ab nach gar verfchießenen Gründen ein Dreyeck abe fegen 
we 





w; / 
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AI 


\ ches dem Dreyecke ABE ähnlich ift, und eben diefes ift von einem VI. 
77 jeden andern der übrigen Dreyerke zu fügen. Man Tan den Winkel Aukbnim, 


a dem Winkel A. gleich) und die Seiten ab , ze den Seiten AB, AE: 


proportional machen. Man tan den Winkel a dem Winkel A, und 


abe dem Winkel ABE gleich machen. Man Ban’ aber auch die. - 


drey Seiten ded Dreyecks abe den drey Seiten des Dreyecks ABE 
proportional machen, fo wird immer das Dreyer abe dem Dreys 
ecke ABE Ähnlich , und eben diefes iſt auch von den uͤbrigen Dreys 
schen allen zu fagen. Man bedienet fich in der Ausübung bey einem 
jeden Dreyecke derjenigen Fans ar welche nach den befon« 

en Umftänden Die teichtefte zu ſeyn ſcheinet. Iſt zum Exempel die 


Linie ab halb fo groß als die Linie AB; fo müflen auch die übrigen " 


Briten und Querlinien .der Figur abcde die Helften fenn, der Sei⸗ 
ten und Querlinin dee Sigur ABCDE. weiche: jenen gegenuͤber⸗ 


ſtehen, und mit jenen auf einerley Art liegen. Es find demnach 


die Seiten und QDuerlinien der Figur abcde in diefem alle aus 

den Seiten und Querlinien der San ABCDE leicht zu finden ; und 
aus disfen läffet fich hernach die Figur abede felbft zuſammen fegen. 
- Eben diefes ift auch zu fagen, wenn ab din Drittel, ein Viertel, u. ſ. f. 
der AB ift, oder wenn ab zwey, drev, vier mal fo groß ift ale 
AB. Dergleichen Vortheile fallen einem in der Uebung gar leichte bey. 

- 6.48. Auf eben die Art Tan man auch verfahren, wenn man 
eine gebrochene Linie abc de einer andern gebrochenen Linie ABCDE 
uͤhnſich machen fol. Denn man kan auch dergleichen Linien Abnlidy 


nennen, wenn ihre Theile aus welchen. fie. beftehen ; wie fie auf ein» . 


. ander folgen, gleiche Verhältniffe gegen einander haben und gleiche 


Winkel einfchlieffen. Das ift, wenn die Verhaͤltniſſe AB;ab, BCr - 


be, CD:cd, DE:de ſo wohl als die Winkl ABE, abe, wie auch 
BCD, bed, md CDE,cde einander gleich find, fo Fan man far 
gen, daß die gebrochene Linien ABCDE, und abede einander aͤhn⸗ 
üch find, und es iſt feicht einzufehen, daß was won felchen Linien richtig 
- ft, auch in dem Falle ftatt haben müfle, wenn fle fich ſchlieſſen, und 
Umkreiſe der Figuren abgeben, welche Siguren fo Damm Ähnlich wer⸗ 
Ren, ih weichem Falle der gegenwärtige Begrif mit dem. erften, weis 
ben wir von der Aehnlichkeit der Siguren gegeben, uͤderein kommet. 
Weil aber die Betrachtung folcher gebrochenen Linien angewendet 
werden wird, verfchiedene andere nüglithe Säge zu erweilen, fo wollen 
wir und die Weiſe, eine-folche Linie einer andern aͤhnlich zu machen; 
noch van einer andern Seite vorfeikn, | 


Eee 3 8 48. "u 
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VI. 6. 49. 
Wöfchniet. eine andere aͤ 


Von der Achulichkeit der Figuren. 

s ſey die gebrochene Linie ABCDE, diejenige tor 
hulich gu machen iſt. Man nehme ein Punct F wo man 
wil, entweder in der Linie ſelbſt, oder auſſer derſelben auf dieſer oder 
jener Seite, und ziehe von dieſem Puncte F gerade Linien an alle Ecken 






- der Figur, und an die Äufferften Puncte derſelben FA, FB, FC, FD, 


FE. Nachdem diefes gefchehen ift, feße man die Dreyecke afb, bfc 
und fo weiter, welche den Dreyecken, deren Spitzen an E. fallen 
AFB, BFC und fo ferner, ähnlich: ſind, eben fo zufammen, wie die 
Dreyecke AFB,BFC, &e. an einander liegen. Man Tan anfangen 
wo man mil, in der Mitte Oder von einem oder dem andern der aufler- 


‚ fen Dreyecke: aber es muß eine Seite deB erſten Dreyeckes entiweder 


gegeben ſeyn, oder man muß fie ſelbſt nah Willkuͤhr beſtimmen. 
8 derfelben wird fo dann die &röffe aller. übrigen gefunden, eben 
fo, als wie Diefes in der vorigen Anweiſung VII, 47. geſchehen. Und 
es ſchicket fich der Beweiß welcher von der Richtigfeit jener Anweifung 
gegeben worden iſt, auch vor die gegenwärtige, als Die von jener im 
Grunde nicht verfehieden il. Man betrachte nur BCDEF und 
bede f als Figuren, welche aus ähnlichen. Dreyecken zuſammen gefeo 

et find; fo fiehet man fo gleich, daß man Tchlieffen müffe, det Wins 

IEDC fey dem. Winkel edc, und : DCB’dem dcb, wie auch 
CBF,demcbf, gleich: und die Verhaͤltniß der Seiten DE: de den 
Berhältniffen CD:cd und BC:be, wie auch BF: bf. Und folte man 


bey den legten Seiten AB, ab und dem Winkel ABC Schwierigkeit 


F.Ioo. 
1 


finden, fo wird Diefe leicht gehoben werden, wenn man betrachtet, Daß, 
weil aud) die Dreyecke AB Fita bf einander aͤhnlich find, die Ver⸗ 
bältnig AB: ab der Vethaͤltniß BF: bf, und folgendes allen übrigen 


BC: he, CD: cd und fo fort, ebenfale gleich) ſeyn müffe: wie auch, 


Daß, weil in eben dieſen Dreyecken ABF und abf die Winkel ABF 


und a,b f einander gleich feyn, aber auch die Winfel-CBF, cbf einer 


fen Groͤſſe Haben, wie wir vorher gefchloffen : auch Die Winkel ABC,abc 
glei) ſeyn muͤſſen, weil fie beyderfeitsnach Abzug, der Eleineren der beſa⸗ 
geten gleichen Winkel CBF, c bfvon den gröfferen ABF,abf übrig bleiben. 


.50. Man Fan fich hieraus einen gar bequemen Handgrif vors 
ftellen, eine Figur zu verfertigen, welche einer anderen Figur ähnlich iſt, 
der auch nur einen Thyeil des Umkreiſes einer Figur, einem Theile 
de5 Umkreiſes einer andern, ähnlich zu machen, wenn fonft weiter 


Nichts gefordert wird, und die verfertigte Figur oder Linie liegen darf, 


r wie man wil. Es fey Die gebrochene Linie ABCDE gegeben , und 
ee En | . nn man 


u ve 


* 
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man fol eine andere Linie machen, welche ihre Abnlich iſt: fo ziehe VIL. 
man durch alle Aufferfie. Puncte der Theile, aus welchen fie beſtehet, Abſchuitt. 

Die gerade Linien AF, BF,CF und fo ferner, nad) einem beliebig ange, 
nommienen Puncte E ‚und verlängere diefe Linien, wenn man wil uͤber 

diefes Punct: nehme aber hernach in Denfelben Die Puncte a,b, e, und 

fo weiter, dDergeftalt Daß die Verhaͤltniſſe AF: Fa, BF,Fb, CF; Fc, DF: 

Fd, EF: Fe alle von eineriey Gröffe werden, melches man fich vors 
fielen Tan daß es gefchehe, indem Fa halb fo groß genommen wird, “ _ 
als FA, Fb halb fo groß ale EB, und fo ringe herum, oder was man - 
ſonſt vor eine Weiſe eewehlen, wil, die Linien Fa,Fb,Fc, den- £inien 

FA,FB, FC proportional su machen, So bald dieſes gefchehen ift, 

und man dergeftalt die Puncte a,b, c,d,e gefunden bat; fo fan man . 

durch Diefelbe die gebrochene Linie abcde ziehen, melche der gegebenen 

ABCDE ähnlich feyn wird. Denn es ift klar daß die Dreyecke AFB 

und aFb einander ähnlich find, weil ihre Winkel bey F einander 

gleich find, und man den Seiten an diefen Winkeln einerlen Berhälte- 

niß gegen einander gegeben har. VII, 28. Eben diefes ift auch von abe 

Ien übrigen Dreyecken BFC, hFe, CFD, cFd zu ſagen, und hieraus er» 

folget Die AchnlichFeit Der gebrochenen Linien ABCDE und abcde- 

tiach dem, fp eben erwiefen worden. | | 


G. 51. Es verhält ſich aber die gebrochene Linie ABCDE zu der 
andern abede, welche ihr ähnlich ift, wie AF : Fa, oder wie BF; Fb, 
Denn wir haben gefehen, daß fih ABCDE zuabcde verhalte wie BE 
AB; ab oder BC: be &c. meil.man diefe.gebrochene Linien als Theis > 
le der Umkreiſ⸗ wer aͤhnlichen Figuren betrachten kan, deren Sei⸗ 
ten AB,BC;-CD,DE und ab, bc, cd. de ſind. VIL,4. Die Verhaͤlt⸗ 
niß aber AB: ab ift der Verhaͤltniß AF:Fa gleich. Denn die Dreyr 
ecke ABF, abF find ähnlid) genommen. Eben fo iftes rings herum. 


- Bon der Yehnlichkeit der Theile der Eirfel. 


2.8352. Wir koͤnnen diefes Auf die Eirfelbogen anwenden, nnd 

daraus zeigen, in welchen Umftänden dergleichen Bogen aͤhnlich find, FE 

Es ſeyn um den Mittelpunct Fzween Bogen AR, ae befchrieben, wel» "192. 
the bende zwifchen einerley Halbmeffern AFa und EFe. oder AaF uny 193 
EeF liegen, und mit denfelben Ausfchnitte ausmachen, deren Winkel 

an den Mittelpuncten F gleich find : fo find Die Bogen AE und ae ein⸗ 

ander aͤhnlich. Denn anan gehe von dem in Dem einen Bogen belies 

Big angenommeien Puucte B, den Halbmeſſet BR, und’verlängere ihn 
5 \ wenn 


3 X 
3 
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Von der. Aehnlichkeit der Figuren. | 

. VI. wenn es.nöthig ift bis an den andern Bogen. Gleichwie man nun 

Abſchniet. bey der gebrochenen Linie ABCDE in den unmittelbar vorhergehenden 
Zeichnungen, Die Aehnlichkeit derfelben mit det abede daraus gefchlofs 

fen, daß die Verhaͤltniß AF: aE der Verbältnig BF: bE, und biefe 
wieder dee Verhaͤltniß CF: cF gleich fey, und fo fort: fü folget eben» 
fals die Aehnlichkeit der ‘Bogen A E umd ae daraus , wenn man Das 
Punct B in dem Bogen AB Belieben nehmen Fan, ohne daß jer 
mals Die Verhaͤltniß AF: aF der Verhaͤltniß BF: bE ungleidy werde, 
Min fiehet aber leicht, Daß dieſe Verhaͤltniſſe niemals ungleich ſeyn koͤn⸗ 
nen; . weil BF,bF fo wol als AF,aF immer halbe. Durchmeſſer der 
"Bogen find; und alfo nicht einmal Die Glieder derſelben verſchiedene 
Sröffen haben fönnen. 0 
9.53. Es Haben demnach auch foldye “Bogen gegen ihre. Halb⸗ 
meſſer einerley Verhaͤltniß: das ift, wie jich der Bogen AE gegen ſei⸗ 
nen Halbmefler'AF verhält, fo verhält ſich aud) der Bogen ae gegen 
feinen Hulbmeffer aF, VII, sr. oder wenn wir und der gersöhnlichen 
eichen.bedinen, AE: AF= ae: af; und bieraus folget durch die 
erwechſelung AE:ae= AF: aF. 
$.54. Die Halbmeffer find die Helften der Durchmeſſer, und Die 
Qalfen jeder Gröffen verhalten fich allezeit wie die ganzen Groͤſſen. 
dee 2A F iſt der Durchmeffer des Cirkels, welcher entftehet,, wenn 
‚man den ‘Bogen AE ergänzet, und 2aE ift dee Durchmefler des Cir⸗ 
Fels, von weichen der "Bogen ae ein Theil iſt. a nun die Propors 
tion AE:ae=AF:aF richtig ift, fo wird auch die nachfolgende AE: 
ae=2AF: 2aF ihre Nichtigkeit haben: VI, io3. und jiveen Dergleis 
hen Bogen, deren Winkel an dem Mittelpuncte einander. gleich find, 
werden fid) auch gegen einander wie die Durchmeffer der Cirkel vers 
halten. Wir baben diefes und das folgende defto deutlicher einzuſe⸗ 
ben, eine andere Figur gezeichnet, in welcher zween Eirkelkreife AEG, 
aeg um einerlen Mittelpunct E befchrieben find, und nad) diefer muß 
die legte "Proportion alfo ausgedrucket werden AE:ae= EG: eg, oder 
mit verwechſelten Sliedern dergeftalt AE EG=ae: eg. 

\ S.s5. Man fichet auf eben die Art, daß auch die Verhaͤltniß des 
balben Umkreiſes EAG zu dem halben Umkreiſe eag der Verhaͤltniß 
der Durchmeſſer EG :eg, oder der Verhaͤltniß der Halbmeſſer EF : eF, 

eich fen; und mit der Verhaͤltniß des ganzen Umkreiſes EAGE zu 

em Umkreiſe eage iſt es eben fo befchaffen. ‚Man tan Diefes ur 
/ 


\ 


F. 194. 


[Y 
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57. Und da alte ſo woht die Verhaͤltniß der ganzen Umkreiſe 
u ine ) Eirfel, als audy die Verhaͤltniß wen D Bogen deſer Eier 
el, deren fer gleiche intel einſchlieſſen EA: ea, der Ders 
Hältnig ode meſſer gleich ift, oder da EAGE: eage = EG x 
und —— po —8 daß and dk Verhaͤltniß der üntee 
der gedachten Bogen EA: ea glelch 
eu oder dab TAGE Mor ea, woraus ferner folget EAGE: - 
sea, wenn man nemlid) din —ãæe verwechſelt, 
Ye len el efhchen Fan. Nemlich jede zween Bogen zweer Cirkel⸗ 
kreiſe, deren aͤuſſerſte Halbmeſſer AF md EF, wie auch aF und eF 
bey dem Dittelpuncte F gleiche Winkel einfehli fen, en ſich ger 
‚em einander, wie die gamgen Umkreiſe, zu welchen fie geh; 
Soon EA verhält fh zu feinem Umfreife EAGE, wie fi 1. er Bw 
gen ea zu feinem Umkreiſe cage verhält. 

"& 58. Man kan ſich auch folgender geſtalt ausdrucken, wenn 
man bis Auf die Begriffe der Verhältniffe getheileter Seifen vom 
zuruͤd gehen wil welche wir bey ae Sagt EA; EAGE: 

en: 


ge Don der Achnlichkeit der Siguten. 
VIL es: en anwenden wollen. Wenn man die Aufuik en und- 
vorbei ge in eine gewiſſe Zahl gleicher gheie 1 theilet, 
ann Ken | derfelben 360 side She giebei — der 
EA aus den gleichen Theilen des Umkreiſes EAG E chen fo —* 
men ſetzen, wie der Bogen ea aus den 6344 des En Bun Id 
fammen geſetzet wird, und wenn zum Exempel ea 72 Theile hält, 
30 den Umkreis eage ausmachen: fo beſtehet audı EA.aus 72 pen 
— —E n dem: — umkiiſ EAGE ‚enthalten find. 


1, wie auch: die — — vom —— 
die mittferen.gtöep Glieder v I=eazeag. Aus 
Dich ke teren. Proportion n wenn man die hal⸗ 

—E EAG und n gleicher Theile thei⸗ 

die Bogen EA un! on ſolchen Theilen ent⸗ 

ee Vize, Nil heilichen fo Fleine neh⸗ 
men, Fa noch kleinere — in n Anfebung des Ganjen, in Seine 

‚Tommen fünen: 


Fir m ana dasjenige, h von der —E werr 
. sp undstan.igen gleichen: fen in den gãnlen oder wer hal⸗ 





Yan Den 2npnfichbei Der Sipmen. _ ur 
da gefaget worden, wurin dem Kalle ftatt finden je flat Anen Fan mom Vi. 
Winkel an Den Mittelpumtten gleich 5 und u ſich demnach in Wichuice 
—* Ba ADyam ADB obmmöslich fo verhalten tan, wie na 
aduma b verhält, wenn nicht det Winkel ACD, dem Tiintd 
gleich iſt; ſo folget, Daß weil man Die Berhäimigfe A D:ADR 
er um adb Yon einerien Gröffe gemachet, dieſe Winkel ACD, 
a er De nothwendig gleich fen mögen, 








ne 
ine 





ti ACD, ac ADB Mrd: ach 


einander dm 
Es Sweden Din ih noch auf 


Eh a DE — 8* —* "inf ER 6 


—* iſt alezeit ABC3 
















gur die zween Winkel an ei⸗ 
— Salt A B beisefalt cha —* Sp in B „Flame - 
fallen: man fichet ab 
zween Winkeln nichtig # —* er möäße,. — a von 
einander abgefondert find. Die — —* angegebenen Pro⸗ 


Portion eimuſehen, hat man nur den Bo —ã— beliebige Zahl - 
leicher Theite zu theilen, und fo oft en nt iſt, diefe Shnihen bis 
= Negen, vermittelft unete E,E,G, Hec. ge⸗ 
ſchehen kan, fodann aber die gerade en ER FBCBH Bwmdde . 
übrigen nach dem Mittelpunet gu ziehen. Es werben dabur, Die eins Die ein⸗ 
gelnen Winkel umB, ih meyune ABE EBF alle 
us,’ 3 und tft densnach det ——* ABD in \. A ee 
9 _ 


giras aber ift unfer ‚Ser klar, ohne F 
34 ah Denn man fichet leicht, —* das 0 Sun — 
des Bogens GH Kr welches von dem erſten Chr 








VIEL chen EA um fo viele Theile abſtehet, als viele Winkel zwiſchen dem 
Wſchuitt. erften ABE und dem Winkel GBH fliehen, in welchen die-Eile CB 
fällt. Nemlich gleich wie GH in der 196 Figur das vierte der gleichen 

| Theile des Bogens AD ift, foift au) GEH: das vierte der gleichen 
heile des Winkels ABD, und gleich wie In der 197 Zeichnung das 

unct C in das fiebente Theilichen des Bogens ADH fället,, fo fället 

auch CD in daß fiebende Theilicdyen des Winkels ABH: Und ſo iſt es 

allezeit, man mag den ‘Bogen, und mit Demfelben den Winkel in fo 

Diele gleiche Theile theilen, ald man wil. Wenn aber dergleichen bey 

allen Theilungen zuteift; fo haben wir gefehen, VI,60. daß fih AC 

zum. AD verhalte, wie ſich ABC zum ABD verhält, 


. 63. Dder man erwege, daß indem der Radius AB, fih um 

das Punct B drehet, und mit feinem aͤuſſerſten Puncte A den Bogen 
- AC, und fo dann auch AD, mit gleichfdrmiger Bewegung beſchreibet; 

durd) eben dieſe Bewegung auch Die 2Bintel ABC, ABD mit_den 
Bogen zugleich ergeuget werden, und gleichifemig anwachſen. Denn 
- Indem die gleichen Theile des Bogens AE,EF... GH entftchen, ent⸗ 
ſtehen auch Die gleichen IBinfel ABE,EBF, ... GBH. Und hier» 


aus i wieder Hat, dag AC:AD= ABC: ABD. VIL,62 : 
SF. 64. Iſt nun der Winkel ABD gerade, fo It AD ein Qua⸗ 
drant, V,ro, und e8.verhält: ſich demmach ein jeder Winkel ABE zu 
einem: gernden Winkel ABD, wie fi der "Bogen, der innerhalb 
des Winkels AE aus feiner Spitze beſchrieben worden, zu. dem Qua⸗ 
dranten AD verhält. Lind mar fan demnach durch Diefe Verhaͤltniß 
. . Der Bogen einen jeden Winkel anzeigen. Wenn man weiß, wie ſich 
- AD um AC verhält, ſo kan man allegeie-fchlieffen.. AD:AC= 
| - ABD:ABC, und da.das dritte: Glied bekannt ift, nemlich der rechte 
— Winkel, fo Tan das vierte Glied oder der Winkel ABC nicht ımbes 
Bant ſeyn. Es iſt leicht einzuſehen, Daß diefes richtig ſey, es mag der 
Wimkel ABC Tleiner oder groͤſſer ſeyn als ein rechter Winkel, und 
ſolgends AC fleiner oder groͤſſer aͤs en Quadrant. Zr 
SS. Und es koͤnnen demnach durch dergleichen Verhaͤltniſſe dee 
ogen alle Winkel angegeben werden, aber man muß zum voraus ſe⸗ 
en, daß man einen Bogen in fo viele gleiche Theile theilen koͤnne als 
mar heil, wenn Die Berhättniß des Quadsanten zu den Bogen des 
Winkels, deſſen Groͤſſe man anzeigen wil, disc Zablen gegeben if, 
damit mau namlich den Ousadranfen in fo biele gleiche Theile iyilen 
teste ud. un u 2 Er 2) 
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Von der Aehnlichkeit der Figuren, 


43. 


Fönne, als erfordert wird, damit man aus einer gehörigen Anzahl VII. 
folcher Theile hernach den andern Bogen zufammen feßen koͤnne. Oder, Abſchnitt. 


wenn die Merhältnig des Bogens ACizu dem Quadranten AD durch 


gerade Linien ausgedruckt wird, fo muß man wiflen zu Diefen zwo ges ' 


raden Linien, und zu dem Quadranten AD die vierte Proportionals 


Groͤſſe zu finden: Dieſes letztere zu voiffen, iſt nicht in dee Macht der 


Geometrie, dag erftere Tan män zwar ohne endernhen Fehler thun, 
weil man einen jeden Bogen in ſo viele gleiche 
man wil, wie wir gelehret Vz79. Es iſt aber dieſes eine mechaniſche 


und keinesweges eine geometriſche Arbeit. 


S. 66. Indeſſen pfleget man deswegen, weil, fo bald Die Ders 
haͤltniß des Bogens eines Winkels zu einem. Duadranten bekannt iſt, 
aud) dee Winkel bekannt wird, den Bogen, welcher aus der Spitze 
eines Winkels zwiſchen feinen Schenfeln befchrieben wird, das Maaß 
des Winkels zu nennen. Zwar Fan man nicht fagen, daß ein Bo⸗ 
— jemals einen Winkel meſſe, wenn man recht eigentlich reden wil. 


nn das Maß, wenn man das Wort im eigentlichen Verſtande 


nimmer, muß allegelt, wenn es wiederhohlet wird, oder wenn feiner 
Theile eines oder etliche genommen werden, dasjenige aufmachen, fo 


| gemefien werden fol. Man miſſet eine Länge durch Ehen, oder durch 


utben und Schuhe, das iſt nad) anderen Längen, und nicht nad) 


Pfunden, und die Gerichte der Dinge miffet man durch andere Ge⸗ 
wichte, und nicht Durch Ellen. Ein ‘Bogen aber mag getheilet und " 
.. wiederhohlet werden wie man mil, fo wird dadurch Fein Winkel, und 


Tan demnach der Bogen obnmöglich das eigentliche Miak des Win⸗ 


kels ſeyn. Es ift demnach bloß diefes Die Urfache, ‚warum man den: 
Bogen das Maß des Winkels nennet, mit welchem er den Ausfchnitt 

eines Cirkels ausmachet, weil der Bogen mit dem Winkel zugleich ano 

waͤchſet, fo Daß immer gleiche Theile des Bogens mit gleichen Theilen 


des Winkel zugleich entſtehen. Woraus folget, daß. To bald als 
die Verhältnig eines Bogens zu einem Quadranten gegeben. wird; 
eben dadurch Die Berhältnig des Winkels zu einem rechten Winkel bes 
kant wird. Wodurch dann der Winkel felbft geaden wird, weil die 
Groͤſſe des rechten Winkels allezeit befant ift. Es giebet alfo die Ver⸗ 

aͤltniß eines Bogens zu dem Quadranten an, wie fich der Winkel 


deſſelben Dogens aus dern rechten Winkel, aus welchen die Groͤſſe 

effimmet zu werden pfleget, und welcher fo gu reden, als 

Der Maßſtad der Winkel angefehen an ausmefien laſſe, eben fo Du 
„=> 3 | 


der Winkel 


e Theile theilen kan als 


von der ee dee Siguven, 





S.67. Es Tonnen Ben ähnlichen Bo nut noch einige Kleinigkeiten 


t werden, tel che aus Dem —5 gar. leicht flieſſen. 


Cirkelbogen ABC und abc einander Abn! fo nachſtehende 
*3 En richtig, ABC:abc= AC: * nd di es ift faft ohne 
r, wenn man nur betra n 


Ha 

pr ac ac ie den ähnlichen Bogen auf eineriey Art gezogen ind, VII, 38. 
Der, wenn man Die Sache deutlicher einfehen wit, fo ziehe man nad 
Mi en der Bogen D,d die Halbmeſſer AD,CD, wie au 
ad,cd. Inun die Bogen ABC und abc aͤhnlich find, fo find die 
Winkel bey D. d einander gleih. VIL,6o. Und da fermer die Ders 
haͤltniß AD:DC der aͤttniß ad: dc gleich ift, maſſen im beyden 
die — — Glieder deu nachfolgenden gieich find: fo find vi 

98. die Drevecke ADC, adc ähnlich, und die Verhaͤltniß AD: 
dee Verhaͤltniß AC:ac gleich. Da nun aber die erſtere * 
—5* e AD: ad der Verhaͤltniß der aͤhnlichen Bogen ABC:abe 
Kid Mi $3- (0 muß auch Die kehtere AC:: ac eben Diefer Verhaͤlt⸗ 

der 


abc Sn a , 

| S. 68. Dersteihen Abſchnitte ABC,abe, De Dee — 

der ähnlich find, find auch-felbft einander Ahnlich. Nichts IfE —* 
einzufehen als die es; wenn wir nur dasjenige im RN ra haben, fa fo 
wir oben von den äbulichen giguren überhaupt gefaget, VIL, 44. aus 
welchen «6 u mehr als eine Art flieffet. Doch es ift genug daß wir 
betrachten, da dieſe Abfchnitte aus den ähnlichen AusfhnittmAB CD, 

be — find, indem man von dieſen beyderſeits die aͤhnli⸗ 

Dreyecke ACD,acd weggenommen, oder zu benfelben hinzs 

r2 het. Wir haben aber gefehen, daß überhaupt ale Figuren aͤhnli 
im X ide De * wenn man von ii ähnlichen de m 

md n n —— u denſelben — 

Wenigſt Diet docch u eweiſe V 
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Von der Athnlichkeit der | | € 
ig Berdätnie „verföpiedener geraden Linien ſo ein 
’ en 
el ſchneiden oder beruͤhren ſwnien 
6.6 age eben nunmebro bey biefer Materie nichts mehr 
übrig, ale daß wir noch einige Proportiones bep ſolchen geraden Li⸗ 
nien betrachten, welche den Umkreis eines Cirkels fchneiden oder bes 
rühren. Es wird fich diefed alles auf einen einzigen Hauptſatz brin⸗ 
en laſſen. Dieſer betrift zwo gerade Linien, welche von einem: nach 
lieben angenommenen Puncte beiderfeits ſo lange fortgezogen wer⸗ 
den, bis fie den Umkreis des Cirkels erreichen. Die Theile dieſer Linien 
zwiſchen Dem Umfreife und dem beliebig: angenommenen Puncte find 
nn proportionak . 
o. Man nehme imerhalb oder auſſerhald des Umkreiſes ei 
nes di eis eim Punct A: wo man teil, und hehe Durch — zwo ge⸗ F, 200 
rade Linien, welche den Umkreis des Cirkels in Bund C; D unð E * 
ſchneiden, oder chneiden: wuͤrden, wenn man fie verlängerte, To find die 
ai Theile D die der a Einen bergeftatt proportionaf, daB man fagen fan . 
AC, und welches aus dieſem fliefft BA:AD=: 
KE: ke; pr Die Proportion ift zu erweiten. Man siehe gu dem 
Ende BE mi DC ; fo fiehet man leicht, daß die Winkel an dem 
Umkreife bey Eund € beide auf dem Bogen BD fliehen. Da nu 
alle Winkel an dem Umkreiſe eines Cirkels, die auf einem Degen fe fter 
en, einander gleich find V,57. fo find auch diefe Winkel BE 
ED einander. glei). Es find aber auch die einander bey A eniger 
en ftehende, oder in einen äufammenfallende intel Fan , und 4 
n demnad) die Dreyecke CAD md EA een I 
tremlid) die bey A, und fo dann ACD= "AEB fo find diefe 
Dreyecke ACD,AE Beinander aͤhnlich VII, 23. und ihre Seiten, die zw nie 
fchen gleichen Winkein liegen, ſind proportional. Es iſt alfo 
AD=AE: AC, oder BA: AE=AD:AC, denn dieſe Seiten ler 
gen zwiſchen den gleichen Winkeln. 

- &,71. Wie wollen die Soige de erſten Falles dieſes Gates: be⸗ 
trachten, da A innerhalb des Cirkels faͤllet, ehe wir weiter gehen. 
Wenn eine der beiden. Linien in. A in zwey gleiche Theile getheilet iſt, 
gm m: Eyempel wenn AD= AE,, fo gebet die Proportion BA: AD=F.1200; 

E: AC in einem fort, und iſt ufammenbangend.. Denn man Bar 202. 
vor das dritte Glied AE, die ihm gleiche Einie AD feßen, 1004 - 
—* bie Proportion wird BA: A 











D=AD;AG, und dabund De 


416. 
VL. 
Abſchnitt. 





Von der Aehnlichkeit der Figuren. 
het man, was geſagt worden iſt, deutlich. Dieſes kan uns eine Anwei⸗ 
ſung geben, wie zwiſchen zwo gegebenen geraden Linien die mittlere 
Proportionallinie zu finden iſt. Geſetzt Die zwo gegebenen geraden Li⸗ 
nien wären BA und AC, und man tolte die mittlere Proportionalli⸗ 
nie zroifchen denfelben haben, fo muͤſte man nur, nachdem man einen 
Cirkelkreis durch B und C nad) Belieben gezogen, hernach die Linie 
DAE in denfelben durch das Punct A fo legen, Daß die Theile derfels 
ben DA und AE gleidy wuͤrden, fo wäre. ein ſolcher Theil AD oder 


AbL die mittlere Proportionallinie. 


S. 72. Dieſe Lage aber der Linie DE, In welcher ſie von dem 
Punete A in zwey ‚gleiche Theile gefchnitten wird, befommet man 
am deichteften, wenn man BAC vor den Durchmeſſer annimmet, und 
fo dann DAE durch das Punct A auf denfelben perpendicular jiebet, 
V,19. wodurch die Auflöfung_der Aufgabe, zwifchen zwo gegebenen 
geraden Linien eine mittlere Proportionallinie zu finden, gar leichte 
wird. Es fenen Die zwo gegebenen geraden Einien BA, AC: Denn 
man muß vor allen Dingen diefe Einien Dergeftalt an einander feßen, 
do fie mit eifiander eine gerade Einie BC ausmachen. Diefe- Linie 
BC nehme man vor den Durchmeſſer eines Cirkel⸗kreiſes an, weichen 
man befchreibet, indem man nemlich, wie bekannt genug it, BC in 


joe ae heile theilet, und dadurch den Mittelpunct und den Ras 


ndef. der Eirkel befchrieben, fo ziehe man nunmehro auf 

BC durch A die Sehne DE perpendicular , fo it DAoder EA Die 
gefuchete mittlere ‘Proportionallinie, und man Tan ſagen BA:AD = 
D: AC; oder BA;AE=- AE:AC. Es iſt aus dem fo wir ge 


faget die Richtigkeit dieſer Auflöfung gar leicht einzufehen, und faft 


„Bein weiterer Beweiß nöthig. Nach dem allgemeinen Sag * * : 
urchmeſ⸗ 


AD=AE:AC. Weil aber auf die Sehne EAD der 

N BAC perpendicular gezogen ift, fo wird ED in A in zwey 'gleiche 
heile getheilet V. i9. und iſt AD= AE. Wenn man demnad) in 

Diefer Proportion vor AD die AE —— ſo wird allerdings BA: AF= 


AE: AC, oder auch BA: AD AD: AC. 


8. 73. Man ſiehet leicht, Daß in der Ausübung man die eine 
Helfte Des Cirkellreiſes nicht brauchet, und daß man fo gleich Die 
mittlere Propostionakinien zwifchen zwo geraden Linien BA, AC fin» 
det, wenn man auf BC den halben Eirkel BEC befchreibet, und fe 
bann auf den Durchmeſſer BC an Das Punct A die Perpenbicular> 

nie 


— 


- 











0 


j Yon bet Achnucheeir dee Seycren, 
inte AE aufrichtet, und fie dis an den Eirkeltreis in E verängen., VIE 
Es iſt B dann AE Die gefuchte mittlere proportionallinie. Uni 
Tan diefes in Form eines Saba gergeftat verfaffen: ran. men cn 
den Durchmeffer eines Cirkels BC eine Perpendicularlinie AE 8 
weiche bis an den Umkreis het fo ift diefe_die mittlere Pi 
nallinie zroifchen den Theilen des Decchmeſſers BA und AC, und 
man Bes fagn BA:AE=AE:AC. 
4. Es gehet auch in dem anders je wenn A 
PER genoenmen ift, die Peoportion es Be =AE: ACin DR. 201 
on ie, wenn AD der AE gleich wird. Diefes fan nicht geſche⸗ 203 
K fola « ADE gen Cirkel —8 ſchneidet, denn da iſt aflegeit 
Da aber die Deoportion AB: a AE> 
Einien D gezogen ſeyn 
eis Fi fo wird Diefelbe auch 
Sid) von dee AC immer weit 


‚Man 

Tormieen kdnnen, und fügen, AB: 
D=AE,fo kan 2a eines vor 

MAB: AD=AD:A 


 Moraus_erhellet, daß die Berhhi * aus dem 


A —— 
Cirteis Sg Munete B (öneider u —**— ee © 


geben 
ii Linien die ‚mittlere tionaffntı dert. 
BE Le 
die gedffere, aus dem Puncte Aſgeleget. Dan befchreibe einen Cir⸗ 
Habe En AD, mee Dirt Site Der ** 1 bie sehchte 
tade £ı wel beruͤhre: je geſuchete 
ent: ionallini g iſt leicht zu een 


übung Mama ſchwerer ais 4 vorige, um 
Gss anf 


N 


28 Von der Aehnlichkeit der Figuren. | 
VE. auſſer dem bereits befchriebenen Cirkel, noch die Beſchreibung einesans 
eſchaitt. dern Cirkels, vermättelft weichen man das Punct DE findet, an wel⸗ 
hrs die Beruͤhrungslinie AD u ziehen iſt V,73. 
8. 76. Solte man aber bey dem gegebenen Beweiſe, daß AB: AD= 
AD: AC Schmierigkeit finden, fo ziebe man wie in der 201 Figur, 
aus welcher die gegenwärtige 203 geflofien, die Linien DC und BE: 
fo iff der Winkel BDA, weldyen die Beruͤhrungslinie DA mit der 
F.207-. Sehne DB machet, gleich Yı Winkel DC B, der bey C ap den Um⸗ 
7 hkreis ſtoͤſſet, und auf eben tun Bogen BD ſtehet, welchen die Sehne 
= BD’abfejneider V. 6i. Da nun auch der Winter A den beiden Drey⸗ 
ecken ADB;ACD gemeinfehaftlich ift, ſo ſind zween Winkel des ers 
Kern dieſer Deepecke ABD, nemlich A und ADB gleich zween Wins 
Bein des andern A CD, nemlich dem A und .dem DCA, Demnach 
Kind, YH. 23 Diefe Dreyecke aͤhnlich, und. es verhält ſich in dem klei⸗ 
neren BA. wur AD; vote ſich in dem apöfleren AD zur. AC verhält, und 
alſo if die Yropsrtion AB;AD = : AcC richtig. 
.: &77. Wenn dey dieſer Figur DC durch den Mittelpunet gehet, und 
ulſo ein Durchmeſſer des Eirkels ift, fo wird Die Erfindung der mitt. 
2.2. Seren Proportienauinie nad) diefer Art viel leichter. In diefem Falle 
WB dee Winkel ADC, welchen die Beruͤhrungslinie AD mit Dem 
37 Dweihmeffer DC: machet, getade, V. 47. und EBC ift ebenfals einger 
"x 2ader Winkel, Denn er ſtehet in dem halben Cirkel DBC, V,68. Dem⸗ 
j nach iſt ADC ein rechtwinklichtes Dreyeck, und ans der Spike det 











BDache deutlicher machen kan. Wir haben in dem balden Cirket 
F.24- ADC-das rechtwinklichte Dreyeck ABE befehrkben, nid Aus der 





X 








¶Von det Ach⸗ chdei der — 
u des nen a C und A jween Winkeln I andern Fr Me 8 vH, 
Bei find alfo die Stiten dieſet Dredecke 
noch init. hen Winkeln Tiegen, und —ã e verhält Kg 
ARD die Seite AB zu der Seite AD, aoie ſ de dem 
Bra AD ADC di die Seit AD zur Seite AC verhält. Ku ih 
‚A = 
$.79. Dan —* leicht daß man auf eben die Art erwei 
koͤnne, —— — das —8 BD dem Drevecke ADC Abnlich | 
Denn auch das Dieeyede DBC bat bey B einen rechten eh u 
der He C ift demfelben vo, Dyecyeck A DC gemein —X 
Alſo kan man auch ſagen BC: CD=CD:AC, aber di 
von dem 
28. 82. 9 
lichkeit dieſer d 
Wir bemerken 
—7 


AC — 
— BD af. ac dicular di eis in D 
ſetze man u perpen bwelche den init 
fi — Die Linie AD, welche.nunmehro leicht Fan * 
werden, iſt die mittlere Proportionallinie, welche man ſuchte. 
$& 81. Weil das Dreyeck ABD fo wohl, als das Deal! 
- DBC,dem Dreyecke ADC Abe iſt; fo find auch Dig Dreyecks 
ABD, DBC einander aͤhnlich. Remlich teil in den Drehecken 
ABD,A DC die rechten: IRinkel-A BD und ADC. gletdy find, und 
AS A, ſo iſt auch ADB=-C, und folgende find in den zwey Bes 
ki Dreyecken ABD, DBC, auffer den geraden Winkeln bei 
Bau intel ADB und. C gleich, und. demnach dieſe Drey 
3382 eAonli Vergleichet man nun wieder in diefen — 
die Seiten, welche zwiſchen dleichen Winkeln üegent ſo —5 in 
dem Drerecke AbD die Saͤte AB zu der Seite B 
Dreheckeẽ DBC ſich die Seite DB zur Seite Erg das is 
iR AB: BD=BD:BC. Denn diefe Seiten liegen in beiden Dreh⸗ 
adden yoifchen gleichen Winkeln, .Diefesäft Der Sag, ıpeichen. wir 
an YD, Tr *aũuf ee andere At heraus gebracht haben. » : : 3 
2 BI 7 Alk 





Von der Zufanmenfiumg der Derbäftniffe, _- 


gua____ Von ber Jafemmenfegumg det Derpiithiiii,_ — 
wa Mchter Mbſchnitt. 


VBon der Zufammenfegung der Ber · 
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| | u u er Sa . J . 
SE welt Torten wir in Der Geometrie Tonmmen, Indem wit blos 






:: Begriffe vonder Zufammenfegung der Berhäftniffe. u 


8. 2. Wir müflen uns vor allen Dingen einen Begrif davon 


r Zahl 3 entſtehen knne 


— 


— 





$.3. Ehen fo ift es, w 
re, nach Beheken, ein 


’ \ 5 
- Man Ean fic) borfiellen, r 
ten 3 toerde, wenn man 
weil man bier die Zahl 9 u 
ſich die Verhältnig 9: 3 al 
weiter die Zahl 12. machen 
man-3 der 9 annimmt, 
Tegten 3 gemacht. Dehn 
Aus der 3, und aus der 9 | 
allerdings diefe 12 endlich a 
ſich die Art vor, wie 9 auı 
hat man allerdings eben da 
wie 12 aus Deu 3 wird: u 
12: 3 dadurch vor, wenn tı . 
ſtellet. Eben dadurd) abet, weil man ſich die Verhaͤltniß 12:3 nicht 
auf einmal, ſondern durch zwo Verhältniffe 9° 3 und 12: 9 vorftelet, 
So feget man die Verhältniß 12: zaus Den ebenerwehnten 9: 3-undı2:9 
zuſammen. Gehet man weiter, und betrachtet, Da man aus der Zahl 
12 wieder die Zahl 10 machen Anne, wenn man $ der erſtern Zahl 12 
annimmt, fo flelet man ſich wieder die Verhaͤltniß 12: 10 auf einmal 
vor. und als einfach. Gegen wir aber zum Voraus, daß man auch 
die Ver haͤltniſſe 12: 9 und 9: 3 wiſſe ‚- fo bekommt man eben dadu . 
Indem; man fi) aud) die Verhaͤliniß 10: 12 vorſtellet, einen- Bi 
bon der Merhältuiß 10: 3. . Aber Diefe Verhaͤltniß 19:3 if} nunmehre 
aus den drey Berhäftmillen 9:3, 2 10:32 zufaımen shit 


a Von der Zuſammenſenung der Derhäeniffe, _ 
"VII: als von welchen allen man Begriffe haben muß , wenn man fid) die 
Wefipeitt: Berhättnig 19: 3, auf die Art, die wir hier-angeben,, vorfellen- foR. 
Steeliet man fich nun auſſer der vorigen auch Die Imißis: zo ner, 
fo-erlanget man audy einen Begrif;von der Werhältniß s: 3, Denn 
man fiehet, wie s aus der 3 en Tome. Allein weil man s aus 
der 3 nicht unmittelbar gemacht, tondern durch vier Abfäge , „indem 
man nemlid) aus der 3,erftlich. 9, ſodann aus Der 9. die Zahl ı2, aus 
Diefex wieder 10, und ſodam eift aus ro die s heraus gebracht; und 
weil man ſich Die vier Derhälmifle 9:3, 12:9, zo:ı2 und 5: 10 alle 
‚Horgeftellet, indem man fich einen Begtif von der Verbältniß 5: 3 ma⸗ 
n tollen, fo feßet man die Derpalmig s: 3 aus den. befagten vier 


— erhältni n zuſammen. 


, yaltnıyje dorftelen. will. Fe F 
.5. 5 Und zwar iſt es gänzlich willkuͤhrlich, was man vor eine 
- Baht zwiſchen die Glieder einer ag ‚wenn man Diefelbe 
ans zwo · Verhaͤltniffen zufammen fan oil; und was man vor zwo 
ers zwiſchen die Glieder einer Verhaͤltniß bringe, wenn man die 
Naliniß aus dreyen zuſammen fegen will; wie auch, was vor drey 
Zahlen man wehle um fie zwiſchen die Glieder einer Verhaͤltniß zu 
— wenn man fich diefelbe, als aus vier Verhättniffen zuſammen 
\ ſchet, vorftellen will. ie Verhaͤltniß 3: 2 wird aus den zwoen 3: 
* und.n: 2 zuſammen geſetzet; was auch » vor eine Zahl bedeute, wenn 
‚au ihre Groͤſſe bekannt iſt, und eben die Berhältnih 3: 2 wird andy 
aus den dry Berhälmiffen‘ 32 x m: m und m:2 zuſammen sd 
wie auch aus Diefen vieren ou, *3 m, mr pp, und auch hier Tan 


bar . u. 


. RSS bei pahelnaiſte 
man ſich unten den Buchſtaben »,m,p, jede beikebige a len verfiel Von 
fe m m geich oder ungleich fepn, wie man 10 Ba} pn 

"8.6, Man darf aber die Berhättnife, aus ice man eine ana 
dere zufammen feget, durch jede Zahlen ausdrucken, welche fie auße 
- drucken koͤnnen. Der Begrif der Verhältnig wird dadurch nihtge - 
ändert, ja er wird zumeilen Dadurch erleichtert, wenn man nemlich Fi ie oo. 
nere Zahlen annimmt, 
durch -gröffere ausgedruc 
niß 12:2 fey aus der © 
Man fan aber aud) diefe 
drucken, die erftere 12: 
und fodann fagen! Die 
x ltniſſen 2: 1 und 3 F 





jelbe eine Zahl ſeben wũ 
man keine andere Zahl 
6:2 der Verhältniß 3: 1 gleich aſt. And wenn man weiter vor 6 wies . 
der eine. andere Zahl feen will, melche: ſich zu der 6 verhäft, wie 2 u, 
fo Ean diefes wieder Feine andere Zahl ſeyn als die 12 
und man; kommt alfo-ayf eben die Zahl r2 ,: wenn mi 
eine andere, nad) den, Zerhältniffen 3:1 und 2:1,n 
man kommt, wenn man aus 2 eine Zahl nach den zwo -. 
und 12: 6. heraus bringet., Ein ‚mehreres wollen wi \ 
ſo vr hier gefaget, nicht: serftanden: wiſſen. J 
8.7. ar abet hie is ahäin 
pufanzmen ‚einander gleich, 
mes is — itniß im en 


worden. . Einem teutfehen Lafer v 
Kncrih gefallen. ie werden alfo 
Ark etwas zu mäffer folgendergefta 
fen 27, and die Verhaͤltuß 27.30 3 aus 
KR men gefetetzungn, Diele VB 
der‘ 63:2 Bhich. 17 Wiehs ee —— 


44 Von ber Zfammenfegung der Orrbälusif. 
VOL” druden , indem wir fagen, Die Verhaͤltniß 27:3 beſtehe aus der Ver⸗ 
Vbſcheutt. haͤltniß 27:9, oder 9:3, oder 3: 1 zweymal gerommen, oder Die Ders 
aͤltniß 27: 3 fey aus der Berhältniß 3: 1 zweymal genommen, zuſam⸗ 
nen gefeket, Und da bey den Zahlen 81, 27, 9, 3 die Verhaͤltniß gr zu 
3 aus den drey Verhältniffen 81:27, 2729, 9:3 zuſammen gefeget iſt, 
und diefe Berhältnifie einander, und der Verhältniß 3: 1 wieder gleich 
ind, fo wollen wir diefes dadurch ausdruchen, wenn wir fügen, Die 
erhaͤltniß 31: 3 beſtehe aus der Verhaͤltniß 81:27, oder 27: 9, 
oder 923, oder 33 1, dreymal genommen, oder fie fen aus der Ver⸗ 
haͤltniß 3% 1 dreymal genommen —5 — geſetzet. Eben ſo iſt bey 
den Zahlen 81, 27,9, 3, 1 die F aͤltniß gır ı aus der Verhoͤltniß 
3: 1 viermal genommen, zufamnten gefeget worden, oder fie. beſtehet 
aus der Verhaͤltniß 3: 1, viermal genommen. 


5,8. Man kan dieſes beides ſich durch Zeichen folgendergeſtalt vor⸗ 










elley, wenn A, B. C, D&c., und M. N O, P&c. beliebige Zahlen 
edeuten, und es ill. _ . 
\ oo. .. .A:B=M:N ’ 
.. sc * 02 Pi - 


: i ,C:D= O:R 
4 I ‘ 
a ' DE=S$S:T Ä 
fo. fagt mar, die Verhaͤlmiß A :C fey aus den zwo Verhaͤltniſſen Me N 
pn s P sufammen gefeßet, welche den ine baltniffen A: B und 
20 geid find: und Die Verhältnig A: fen aus den Drey —— 
niſſen M: N. Q:P, Q:R zuſammen gefeßet, welche den drey Verhaͤlt⸗ 
niſſen A:B,B:C, C: D gleich find, und die Verhaͤlrniß A:E fen aus 
den vier Verhaͤltniſſen M N, O: P, Q: R, 8S: T zufammen gefebet, 
welche den vier Verhaͤlmiſſen A:B, B:C, C: D, D: E gleich find, 
und fo fort. In den erfteren Verhaͤltniſſen A: B, B: C, und fü weis 
Cer, kommt jedes Glied zweymal vor, auffer dem erften und dem lebten, 
und ſtehet einmal forne in der Berhältniß das andere mal hinten. 
de . Sind aber dir Berpältffe: M!:N, O: P.und fo fort, eins 
ander gleich, und Tan man alſo eine derſelben vor Die übrigen alle feßen, 
und folgende fareiben: - 


A:B=M:N \ 
Ä iR B:C= MN Bu J 
Far 5 | [I ‚CC: D= MS J 
ae) A ER si .. D:B = Mi, BE 
rg % 





Von der Zuſammenſetzung der Verbilinf. 42; 
ſo befichet Die Berhältniß A: C aus der Verhaͤltniß M: N, zweymal VII. 
genommen die Verhaͤltniß A: D beftehet aus eben der Verhaͤltniß Abſchuitt. 
«N, dreymal genommen, und die Verhaͤltniß A: E iſt aus der 
Verhaͤltniß M: N, viermal genommen, zuſammen gefeget. 


„. .$ 10. Diefes alleg iſt nunmehro gar leicht auch auf ungefheffte 
Groͤſſen anzuwenden; nur muß man, wenn man auch hier bis auf die 
erften Gründe zuruͤcke gehen will, fich vorftellen, Daß die erfte der Groͤ⸗ 
fen A,B aus der andern, fo werde, wie wir VI, 69. gejeiget haben, 
daß eine jede Gröffe aus einer andern werden Tan, indem nemlich die 
erſtere Aſdurch eben das gleichförmige Wachsthum entfteher, durch 
„welches B erzeuget toird. Doch hat man eben nicht nöthig, fo meit 
zurüche su geben. Man kan bey dem anfangen, fo wir eben gezeiget has 
ben, und ſetzen, daß A,B,C,mie auch M,N, P und fo fort, dergleichen Groͤ⸗ 
fen bedeuten, welche eben nicht aus gleichen Theilen zuſammen gefeßet 

ind, und merken, daß, wenn die Proportionen richtig find, die wir 
VII, 8. gefeget: aud) bier die Benennungen ftatt haben, Die eben VIIL, 
7. exPläret worden find. Man fiehet ans dem, fo gefaget worden iſt, 

Ihr daß man auch m dem Kalle, wenn die Groͤſſen A,B,C, und M, 

N, P, nicht getheilet find, in eben dem Verſtande fagen Fönne, die Ver⸗ 
bäftniß A :C fey aus den zwoen A: B und B:C zufammen gefeßet, wie 
auch, dag die Berhältniß A: D durch die Zufammenfeßung der drey 
Verhaͤltniſſe A: B, B:C, C:D, und die Verhaͤltniß A; E durch die 
Bufammenfegung der vier Verhältniffe A:B, B:C, C:Dund D:E 
. heraus fomme. Eben fo leicht begreift man auch, daß man die Ders 
haͤltniß A: B durch die Verhaͤltniß zwoer andern Groͤſſen M: N auss 
Drucken koͤnne, und die Verhältnig B: C durch die Verhaͤltniß O: P, 
md daß, wenn dieſes gefchehen, auch hier die Verhältnig A: C aus 
den zwoen M: N und O: P, und die Verhaͤltniß A: D aus den dreyen 
M:N, O:P, Q:Rficy zufammen feßen laffe, und fo weiter. 


$.ır. Eben- fo feicht Fan man aud) unter den Buchſtaben A,B,C, 
D,Edes 9. Abfaßes, fich Linien, oder nad) Belieben andere Groͤſſen, 
vorſtellen, Deren jede gegen die nachfolgende eine Verhaͤltniß hat, wel⸗ 
che der Verhaͤltniß M: N gleich iſt, wodurch alle dieſe Berhältniffe 
Ä:B, B:C, Cꝛ D und D: E gleich werden. Iſt diefes, fo iſt, wie 
bey Zahlen, die Verbältnig A: C aus der Verhaltnig M: N zweymal 
genommen, zufammen gefeget, und Die Berhältnig A: D befe t aus 
der Verhaͤltniß M: N, dreymal genommen h die Verbältniß A: u 





Von der Zufammenfegung der Verhaͤltniſſe·e | 
VIEL. iſt aus. eben bet Berbältniß M; N, viermal genommen, zuſammen 
Mſcuuitt. geſetzet. | | 

6. 12. Von diefen zufammengefeßten Verhaͤltniſſen find wieder 
verſchiedene Regeln zu merken, toelche wir dergeſtalt erweiſen werben, 
daß fie ſich vor alle Arsen der Groͤſſen ſchicken. Weil aber die Groͤſ⸗ 
fen, melche aus gleichen Theilen zuſammen gefeget find, und deren Ver» 
\ häftnig fi durch Zahlen ausdrucken läffet „-dfters einige Eigenſchaften 
voraus haben, und ſonſt leichter zu überfehen find, fü wollen wir, tote 
auch vor dem geſchehen, uns noch ferner Derfelben bedienen; das uͤbri⸗ 

ge zu erläutern und deſto deutlicher zu machen. 


—— 7 Wie die Verhaͤltniſſe zuſammen zu fegen find, 

| 8.13. Wir bemerken vor allen Dingen, daß, wenn ein Derhält- 
niß, Deren erſtes Glied A gegeben iſt, aus zwo andern Verhaͤltmiſſen 
M: N und Or P zuſammen zu Ai ift, man nachfolgendergeſtalt ver⸗ 
fahren müffe. Man finder erſtlich zu M,N und A die vierte Propor⸗ 
tional-Zahl, oder die vierte Proportional⸗Linie. Brides zu verrich⸗ 
ten , haben wir gewiefen VL, ıss. VIL13., und es Fan alfo die Zahl oder 
Groͤſſe, die mit M,N und A die Proportion vol machet, welche wir 
B nenmen wollen, bier als befannt angenommen werden. Hat man 
Diefe B, fo fage man weiter, wie O: P, fo diefe B zur vierte, welche 
ebenfals gefunden werden Fan. Stellen wit ung nun diefe unter C vor, 
- fo ift die Verhaͤltniß A: C aus Den zwo Verhaͤltniſſen M:N und O: b 
-  zufammen geſetzet. Man fichet dieſes leicht cin, denn es folget, was 
wir hier gefaget, aus den gegebenen Begriffen unmittelbar. Man hat 

gemachet A!B=M:N, und Ä R 
| B:C='O:P, alſo iff allerdings VII, 8. die Verhaͤltniß 

- A: C aus den zwoen Mi N und O: P zufammen gefeßet.- | 
Ä 6.14. Zum Exrempel: Es iſt eine Verhaͤltniß aus den zwoen 2:3: 
und 4:7 zuſammen zu.fegen, und Das: erfte Glied diefer Verhaͤltniß 
foll 5 ſeyn: fü iſt die Bedeutung des Buchſtabens A nunmehro 5, M 
bedeutet 2, N iſt ⸗ 3, O.- 4und Per Man foge alſo 273= 57 
— Dieſe Zahl iſt diejenige, welche B bedeutet. Nun ſage mam 
J Mei x gr 7 x 5% 7, 7 I u m , 

femer 4:7 — ſp iſt dieſe Bir Zahl C, und dem⸗ 


I | nach 








_ \ .- 


„von der Zuſammenſetzung dei Verhaleniſſt u a 
nad) c= 10 Im 15, und Die Verhaͤltniß 52 13 5 ift aus den zwo , 
Verhaͤltmiſſen 2: 3 und 4:7 zuſammen geſetzet. 
SG . 15. Man fichet, dab man auf eben Die Art verfahren muͤſſe, 
wenn man eine Berhältniß , deren erſtes Glied gegeben H % aus er 
wier oder mehreren anderem zuſammen fegen fol. Es fey das erfte 
Glied noch A: manfelleine Verhaͤltniß aus den vieren M:N,O:P,Q;R 
und 8: T zuſammen ſetzen * ſo mache man nach und nach J 
:N=A:B 





O:P =B:C 
Q:R=C:D 
oo S:T=D:E Wan fſuche nemliyzuM, 
N und A die vierte Proportional⸗Zahl, oder Linie Be Diefe nehme 
man, fo bald man fie nefünden, an, und fuche wieder u O, P und B 
Die vierte Proportional⸗Groͤſſe C. Mit diefer verfahre man, wie vor ' 
bero.mit B, und eben fo mache man es ferner, bis nach Anzeigung der _ 
Buchſtaben, man.die gegebene Verhaͤltniſſe alle gebrauchet hat: fo iſt 
die Verhältniß As E Die geſuchte, und aus den gegebenen Vechaͤlt⸗ 
niſſen zufammen geſetzet. Die Sache iſt klar, und brauchet Feiner 
weiteren Erlduterung-, wenn man: nur das vorhergehende wohl ver 
ftanden bat. — 
8,16. Hieraus exhellet dasjenige nochmals deutlich, fo ſchon in 
dem vorigen lieget, daß nemlich in der Zuſammenſetzung der Verhaͤlt⸗ 
niſſe nichts geändert werde, Durch was vor Glieder man auch Die 
Berhältniffe ausdrucke, welche zuſammen zu fegen find. VIIL, 6. 
Man drude die Verhaͤltniß M: N durch diefe oder jene Zahlen oder 
Linien aus , oder man made MN = min, fege hernach an Die 
Stelle M: N die Berhäitniß m», und verfahre, wie getviefen wor⸗ 
den, fo wird das Glied B nicht anders gefunden, als vorhero ; und 
“wenn man bernach an flatt O: P die ihr gleiche Verhaͤltniß .o: p ges 
braucht, fo findet man in der Proportion e:p = B: C das Glied C 
wieder fo groß als porbero, da man gemacht O:P=B;C, und fo 
das immer. Man Tan allo vor eine jede der ——7 aus 
welchen eine neue zuſammen zu ſetzen iſt, eine andere Verhaͤltniß an⸗ 
nehmen, welche jener gleich iſt, ohne daß Dadurch in der zuſammenge⸗ 
festen Verhaͤltniß etwas geändert werde. 


= Hbd⸗ sı7 


Bu 


23 - _ Donder Zufemmenfesung der Derbälnife. 

vi. - 617. ft aber das erfte Glied der Verhältniß, welche man 
Wſchnitt. durch Die Zufammenfesung anderer heraus bringen foll, nicht gegeben, 
fo Fan man es nach Belieben annehmen. Denn man befommet-swar 
nicht eben die Glieder, aber doch eben die Berhältniß , man mag Das 
erfte Glied nehmen wie man will. Es fey aus den zwo Verhaͤltniſſen 
2:3 und 4:5 eine Berbältniß zuſammen zu feßen. Dan nehme ı 
vor das weite Glied derfelben, fo muß man ſagen, wie 2 zu 3, fo das 
angenommene Glied ı zu der vierten Zahl, welche ift 3, und noch 
einmal wie 4 zu 5, fo Die gefundene 3 zu der vierten *. Die Ders 
daͤltniß 1: °F iſt nunmehro aus den zwo gegebenen 2:3 und 4:5 
ufammen gefeget. Man nehme zweytens vor die erſte Zahl 2, und 
ge wieder wie 2:3, fo 2 zu Der vierten, welche hier 3 ift, und ferner 
wie 4 zu s, fo Die gefundene 3 zu *, fo ift Die zuſammengeſetzte 
Verhaͤltniß nunmehro 2: 2. Es ift aber auch Diele mit der doris 
gen 1: 'F einerly. Denn man multiplicire Die beyden Glieder der 
erſten Verhältniß durch 4, fo wird 8:15=2: *, Die beyden Glieder 
der lebten Verhaͤltniß aber multipficire man durch 8, fo wird 8: 15 
=ı:%. Weil nun die beyden Verhaͤltniſſe 2:2, undıı: ’F einer 
Dritten, nemlich dee Verhaͤltniß 8: 15 gleich) find, fo find fie auch eins 
ander gleich. Und fo kommen immer einerley Berbältniffe durch eine 
dergleichen Zufammenfegung zwoer gleichen Verhältniffe heraus, man 

mag das erſte Glied nehmen wie man wil. W 


$. 18. Und daß dieſes allezeit richtig ſey, und bey den angenomme⸗ 

nen Zahlen nicht etwa nur von ohngefehr zugetroffen, koͤnnen wir folgen⸗ 
dergeſtalt zeigen. Man mache M:N=A :B aber auch M:N=a:b, 
und O:P=B:C wie auch O:P=b:c; 

fo find die Verhaͤltniſſe A:C und a:c aus eben den Verhaͤltniſſen 
M:N und O: P zufammen gefeßet,, aber die erften Glieder Derfelben 
A und a find verfchieden. Wir behaupten , daß dennoch Die Verhaͤlt⸗ 
nid A: C der Verbältniß a: c gleich, und die Proportien A:C = 
a:c tichtig ſeyn werde. Denn wenn man die erjteren zwo Propor⸗ 
tionen M:N=A:B, und M:N=a:b anfiehjet, fo findet man, daß 
man aus denfelben fchlieffen kooͤnne A:B=a:b, und eben fo folget 
aus den zwo leßteren B: C=b:c. Dan verwechſelt Die mittleren Glie⸗ 

. der diefer Proportionen, VI, 107. fo befommet man A: a=B:b, und 
B:b=C:c. Da nun alfo die Verhaͤltniß A :a- dee Verhaͤltniß B:b 
6 wohl gleich iſt, als die Verhaͤltniß Orc, fo muͤſſen auch dieſe Ders 
ältniffe einander ſelbſt gleich fepn Ara=C:c, woraus, durch aber 
" ma 


Von dei Sufammenfegung‘ der Verhaltniſſe. 449 
‚ mabliges Wechſeln der mittleren Glieder ,-folget A:C=a;c, ımd die  VIIL- 
Richtigkeit diefer Proportion folten wir erierfen. Abſchn 


F. i9. Man kan hieraus ohne groſſe Weitlaͤuftigkeit ſchlieſſen, 
daß auch wenn man aus drey oder vier Verhaͤltniſſen eine andere zu⸗ 
fammen ſetzet, dieſe einerley werde, man mag das etſte Glied anneh⸗ 
men wie man wil. Denn wenn man aus den zwo Verhaͤltniſſen 
M:N und O:P die Verhaͤltniß A: C heraus gebracht hat, und man 
bat noch eine Verhaͤltniß Q_: Keuͤbrig, welche man zu der vorigen bins 
u fetzen fol, damit eine Verhaͤltniß aus den dreyen M:N, O:P, und 
Q.: R zufammen gefeget werde, fo muß man fagen, wie Q:R=C:D, 
und die Verhaͤltniß A: D iſt nunmehro Aus den drey gegebenen Ders 
haͤltniſſen zufammen gefeget. Eben dieſe Verhaͤltniß aber mit eben - 
Den Gliedern Aund D befommet man nuch, wenn man die zwo Verhaͤlt⸗ 
niffe A:C und Q.:.R zufammen feget. Denn wenn man dieſes thun 
wil, fo muß man eben fo verfahren wie vorher. Man muß fagen -. 
wie A zu CfoA;uC, und ferner wie Q:R fo CzuD. Demnach 
kommet in der That die Zufammenfeßung dreyer Verhaͤltniſſe mit der 
Zuſammenſetzung zwoer Verhaͤltniſſe auf eines hinaus, weil man 
nemlich Doch zu der Verhaͤltniß, welche Durch die Zufammenfeßung 
der zwo erſteren entftanden ift, und die man als einfach betrachten 
Fan, die deitte Verhaͤltniß hinzu fegen muß. Da aber, wenn man 
zwo Verhaͤltniſſe zufammen fehet ‚ man das lied A nach Belieben 
annehmen kan, ohne Die Verhaͤltniß felbft dadurch zu verändern, fo 
muß diefes bey der Zufammenfegung dreyer DBerhältniffe ebenfals . 
ſtatt haben. -Man fiehet leiht, daß man in dieſen Schluͤſſen fortfah⸗ 
ten, und durch diefelben heraus bringen Fönne, ‚Daß auch bey ‚der Zur 
fammenfegung vierer Verbältniffe das erſte Glied nach Belieben ans 
Henommen werden koͤnne, ohne dadurch die Berhältniß, twelche man 
durch Die Zufammenfegung heraus bringet, zu aͤndern, weil man bier 
in der That nur die legte der vier gegebenen Berhältniffe mit derjeni» 
gen zufammen feßen muß, welche durch die Zuſammenſetzung Der drey 
erftern. entftanden ift, und fo gehet es immer fort. | 


"6.20. Sind nun die Verhaͤltniſſe, welche man zuſammen feßen 
mil, MN, 0:P,Q:R,S:T, und [0 Daiter in Zahlen gegeben, 
und man nimmet das erſte Glied A nach Belieben an, und verfähret 
noch wie gewieſen worden iſt, indem man machet: —— 


MEN 


⸗ 





ſo iſt B= Ex, denn —* bedeutet auejeit die vierte Proportional⸗ 
zahl zu Den dreyen M. N und A, VI, ı14. und diefe vierte Zahl iſt B. Eben 
pitC=xB,unD=-xC,umdE= xD. Und wenn man 


Q 


in der Musorhcfung = 2 x B, am ſtatt dee B, bie ihr gleiche Zahl 


Gira fehet, fo betommet man C= Ex. x A. Seet man dieſet 


10) 


in dem Ausdrucke D=!x C an die Stelle des C,.fo wird D = 


® 


RP N 
OOo M 


Q 
x A, und wenn man Diefes letzte wieder in der Ausdruͤckung 
RPN 


N 


E = xD an Die Stelle der D feßet, wid E=-< —2* Tal 
Die wenn man die Brüche wirklich multiplieivet,, fo iſt 


N 
B un 
x \ 
TOM 
xP x 
D= ToxmM*‘ 
Es ya. 
SxXQxOxM 


Und wenn demnach überall das erſte Glied A ift, ſo bebentet NA 
Bas zweyte Glied B der Verhaͤltniß, welche der Verhaͤltniß M: N 


aleich it, 52. xA bebuntet Das ztvepte Glied C der Verhaltnt 








von der Zuſammenſeuuus der vecanh 


xPx 
welche aus den woen M: Nund O: P zufammen Rei, u 7” 


bedeutet Das zweyte Glied Der Vahaͤltntß welche "aus. den — 
xRxPx 
M:N,O:Pmd &: R muſammen geſetzet iſt, und να 


bebeurte das vierte Glied der Verhaͤltniß, welche aus den dieren M N. 


O:P, @:R und S:T zufammen gefeget iff, und fo immer fort. 


a1. Diefes kan uns.eine Auleitung geben, wie die zweyten 


Gliede der zuſammen geſetzten ee leichter zu finden find, 
ven von Zahlen die Rede iſt. Geſetzet ed feyen die zwo Berhältniffe 
M:N und O:P jufammen zu fegen, und zu dein erſten Gliede A dee 
zuſammen — * Berhaͤltniß das zweyte gu finden. Weil nun die⸗ 


ſes zweyte Glied C alſe ausgedrucket wird: rn x A, fo fichet man,“ 


daß man nur. iu OxM, PxN-und A die oierte proportionahafi ſuchen 


Yin, 


darf, wenn man diefes Gued auf einmal erlangen wil, denn dieſe 


x; N | 
Vierte Proportivnatzahl — Th; A, gleichwie die vierte Propor⸗ 


tionalzahl zu M, R md A, si —J x A, Yon welchem Ausdrucke 


der erſtere nicht anders verſchirden * als daß fo wohl in dem Zehler alð 
in dem Nenner des Bruchs die Producte PxN, und OxM ſtehen, 
welches Die Sache nicht ändert; Es ift aber OxM dus: Product der 
zwey erſten Glieder der. Verhaͤltniſſe, welche man zuſammen ſetzen 
Pr und PEN iſt das Product der zwey legteren Glieder dieſer Beta: 
hältniffe, und: man muß demnach fagen, wie das Produet der zwey 
erſteren Glieder zwoer Verhaͤltniſſe O xM , zu Dem Producte der zwey 
letzteren Glieder derſelben Px N, fo das nad) "Belieben angenommene 
erfte Glied A, zu Dem zweyten Glied C der Berhältniß-, welche au®: 
den zwo —**— ee in n zuſammen goſetzet iſt Zum Cramer. 
pel, ich. fol aus den zwo Verhaͤttniſſen 2:3 und 4: 5 eine Verhaltniß 
jfarımen feßerf, deren erſteres entweder gegedenes oder nach Belie⸗ 
en angenommenes Glied die rift; ſo ſage ich wie 2r-4. JE3XS, das: 
iſt, wie 8 zu 15, ſo rd, fo iſt die Verhaltniß i: V diejenlge, 
welche man ſuchete 
8. 22. Eben ſo iff.ek, wenn man aus dreg a n dir! 


\ 








au Yon bet Zufamınenfezung det Verhaleniſſe. 
VOL durch Zahlen ausgedrucket find, eine Verhaͤltniß jufamımen feßen fol. 
wohne Sind die Verhaͤltniſſe, welche man sufammen feßen fol, M:N, O:P 
und Q:R, und ift das erſte Sn der zufammen gefeßeten Berbältnig 


A, fo ift das zweyte — 5 *XA. und daſſelbe zu finden, darf 


man nur fagen, wie QxO x M RxPxN, fo das augenemmene 
erfte Glied A zu dem zweyten. Denn die vierte —— zu 


den eben genannten dreyen iſt augenſcheinlich — 5 3* M A, uns 


man weiß zum borauß, VI, 20. daß eben diefes das zweyte Glied der 
"aus M:N,O:P, undQ:R zufammen gefegeten Verhaͤltniß bedeute, 
deren erſtee Glied A iſt. Man ſchlieſſet alſo hier wieder wie QXxOxM, 
Das Product aus allen erſteren Gliedern der gegebenen Berhältniffe, 
RXPXN, dem Producte aus allen zweyten Gliedern dieſer Ders 
aͤltniſſe; fo das nad) Belieben angenommene oder 9 egeben erfte 
Glied A, zu dem zweyten Gliede der Verhaͤltniß, toelche aus den 
gegebenen sufammen gefeßet ift. Als es fey Die Verbältni au finden, 
welche aus den Dreyen 2:3, 4:5, und 2: 1 zufammen gefeßet, und 
deren erſtes Glied Die Finbeit if, ſo lage, ib wie 2XAKZ2:3XSKT, 
das iſt, wie 16 zuıs, for gu tg. Die Verhälmiß 1: +5 iſt die geſuche⸗ 
te, welche man durch ganze Zahlen ausdrücken —* wenn man bey⸗ 
derſeits durch 16 multiplicitet. Es wird dadurch 1: 44 = 16: 15. 


§. 23. Diele Regel iſt allgemein, Wenn man aus den vier 
Verhaͤltniſſen M A und S:T eine Verhaͤltniß zu» 
——* feßen fol, — erſtes lied A ift, fo muß man wieder far 
tie das Product aus allen erfteren Gliedern der Verhaͤltniſſe, 
—*8 — zu ſetzen ſind Sx QOXM, zu dem Producte aus 
den letzteren Gliedern dieſer Verhaͤltniſſe Tx RKPEN, fo das belie⸗ 
big angenommene Glied A zu dem zweyten Gliede der yufammen 9. 
fegeten. Verhaͤltniß, tweldpes wir uns unter E vorftellen. Denn es 
d „en man Die vierte Proportionalzahl wuͤrklich ſuchet 
E= X A» und mit haben geſchen, daß dieſes Das 
zweyte Glied der verlangeten zufammen gefeßeten Verhaͤltniß fev- 


— Ja wenn nichts daran gelegen iſt, in was vor Zahlen 
man d vufans men gefeßete Verhaͤltniß fehaffe, fo har man nichts als 
die Producte der ern und der Iehteren Glieder der Dersäkui n 
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machen, twelche.man zufammen feßen fol, Die Verhältnif diefer Pro» VO. 


ducte ift ſelbſt Die zuſammen gefebete Verhaͤltniß, welche man fuchet. 


As in dem een Sale da die Verhaͤltniſſe M:N,O:P, Q:R, imd 


5: T zufammen zu ſetzen waren, hatten wir SKQXOXM:TXRxPXxN 
=A:E, und die Verhaͤltniß A: E war die zufammengefeßete. Da 
nun alfo diefe Verhaͤltniß A: E der Berhältmit der Producte gleich if, 
Ko iſt auch die Verhaͤltniß der Producte diejenige, welche aus den 


Derhältniffen der einander multiplicirenden Zahlen in der Ordnung 


zuſaͤmmen gefeßet ift, Die wir zum öftern wiederhohlet. haben. EU 
man die Berhältnig haben, die aus den Verhältniffen 2:3, 3:3, 2:7 
ufammen gefeßet ift: fo multipficire man nur die erften Glieder diefet 
erhältniffe in einander, wie auch die letzteren. Die Verhaͤltniß 
der Producte aX5X223%X3%7, daR iſt, 20:63, ift Die geſuchete. 


| S. 25. Und demnach ift die Verhaͤltniß zwoer Duadratichlen 
aus der Verhaͤltniß ihrer Wurzeln zweymal genommen, zufamnien 
efeßet, und die Verhaͤltniß zwoer Eubiczahlen beftchet aus der Ver» 
(tniß der Wurzeln Dreymal genommen. Dem roenn man Die Ders 
ltniß 3:5 mit fich felbft, das iſt, mit der Verhaͤltniß 3:5 zufammen 
etzet, fo kommet die zuſammen geſetzte Verhaͤltniß 3x3 : SX5=49:27, 
iefe Zahlen aber find die Quadratzahlen dev erften. Und wenm man 
Die Verhältniß 3: 5 dreymal genommen, zufammen fesen fol, To wird 
Die zufammen gefegete Verhaͤltniß 3X3X3 5 ISXIRF=27: 125, wel⸗ 
ches die Cubiczahlen der erfteren find. - 


$.26. Wemn alfo zwo Zahlen 9, 25. gegeben find, deren Ver⸗ 
tniß aus zwoen gleichen Verhältnifien zuſammen gefeßet ift, (man 
an.aber eine jede Verhaͤltniß fo betrachten, als nb fie durch Die Zus 


fammenfeßung zwoer gleichen Verhaͤltniſſe entftanden wäre) und man. 


wil Diefe Werbältniß finden, aus welcher die Verhaͤltniß 9:27. ders 
gengt sufammen gefeget ift: fo Darf man nur die Quadratwurzeln dies 


er Zahlen 3 und s nehmen. Die Berhältniß 3:5 ift die gefuchete, 


Eben fo findet man die Glieder einer Verhaͤltniß, welche, wenn fie 
dreymal zufanımen gefeget wird, eine gegebene Verhaͤltniß 27 : 125 


aus kommet; Man darf nur aus den Gliedern Der gegebenen Ver⸗ 


aͤltniß die Cubicwurzeln ziehen, welche in unferem Epempel toieder 
- 3und 5 ſind. Die Verbältniß 3:5, ift diejenige, welche, wenn fie 


dreymal zufammen gefeget wird, die gegebene Verhaͤltniß 27: us 
[4 


ringe. Man Ban ziwo Zahlen öfters als dreymal in fich felbft mu 
Sipliciven, und auf Diefe Producte ae anenden , ſo wir hiee 
see | | 0 


x 


Abſchnitt 






. Vi von ſolchen Zahlen gefaget Die man ſich als Quadratsoder Cubie⸗ 
Abſchitt. zahlen vorfichet. 


8.27. Wenn man aus den Durch Zahlen ausgedruckten Ver⸗ 
haͤltniſſen: M : N \ nn 


+ 


| Ä Q_: | 
, S : T, eine Verhaͤltniß sufammen fegen fol, und man 
verwechſelt die erfteren Glieder dieſer Verhaͤltniſſe wie man wil, oder 
Die letzteren, oder fo wohl die erſteren als die letzteren, folgendergeſtalt, 
_ zum Esempel; O:T 
M:P_ | 
| | 0; N, fo ommen ohnſtreitig meifienheite 
Ä : N, fo kommen ohnſtreitig meiften 9a 
x andere Verhaͤltniſſe, als Die vorigen waren, ob es zwar zumellen ee 
| fügen Fan, daß eine oder die andere Diefer fegteren Verhaͤltniſſe von 
einer der een nicht verſchieden ift. Dennoch aber ift Die Ders 
haͤltniß, weldye durch die Zufammenfeßung aller erfieren Verhaͤltniſſe 
. entfiehet, von derjenigen nicht verfchieden, welche aus den letzteren 
Derhältniffen zufammen gefeßet iſt. Denn wenn man die Glieder in 
der Ordnung multipfieiset , welcher wie bis anhero gefolget, Die 
Glieder der zufammen geſetzeten Verhaͤltniß herauf gu bringen, fo if 
die Verhaͤltniß, welche aus den erſteren vieren zufammen gefeßet iſt, 
dieſe S<QxOxM: TXRXPXN, und die Berbältniß , welche durch 
die Zufammenfegßung der vier leßteren entfiehet , if QxSxMxO: 
NxRxPxT. Nun find die Glieder diefer Verhaͤltniß von den Glie⸗ 
dern der vorigen zufammen gefeheten Verhaͤltniß nicht verfcjieden, 
fondern es EQxSxMxO =SxQxOxM, teil diefe zwey Pror 
ducte durch die Multiplication einerley Zahlen entflanden find, und 
| an der Ordnung, in welcher man. multiplieiret, nichts gelegen iſt, 
3,96. und aus eben Der Urfache iſt auch NxRxPxT=TxRxPxN: 
| audy die dergeſtalt zufammen geſetzete Verhaͤltniſſe 
SsxQOxOxM:TxRxPxN, und QxSxMxO:NxRxPxT en 
ander gleich, und eben diefes iſt bey einer jeden anderen Verſetzung der 
erfteren, wie m der letzteren. Stieder der Verhaͤltniſſe, welche man 
uſammen fetzen fol, richtig, weil Die angegebene Urfach in allen ſol⸗ 
ern Fällen gilt. Es iſt nicht nöthig, daß wir ein Exempel in Zahlen 
- hieher fee, Da der Sag, auf welchen wir und in dem Beweiſe grün 
den, fü gar bekannt iſt. 
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8328. Wohl aber iſt zu erweiſen, daß eben dieſe Verfebung au VII. 
ſtatt habe, wenn die Verhältniffe nicht duch Zahlen, fondern durch Abſchaitt. 
— Rinien, oder andere ungetheilete Gröffen ausgedrucket werden. Denn 
man fan zwar fihlieffen, daß dasjenige was von ſolchen Verhaͤlniſſen 
richtig ift, die Durch Zahlen ausgedrucfet werden koͤnnen, überhaupt 
von allen Verhaͤltniſſen richtig ſey, wenn man annimmet, daß jede zwo 
Groͤſſen von einerley Art in Theile gerfället werden Eönnen, welche eins 
ander alle gleich find, in welchem Sale Die Verhaͤltniß der Groͤſſen mit 
der Verhaͤltniß der Zahlen der Theile einerley iſt. Vi,43. Allein wie 
haben die Möglichkeit dieſer Zerfälung nicht zum Grunde legen mögen, 
und wir müffen alfo auf eine unferen vorigen Sägen gemäffere Art 
Darthun, Daß die Berfegung der Glieder der Berhältniffe, welche zuſam⸗ 
men geſetzet werden follen, in der sufammen gefeßeten Verhaͤltniß nichts 
Anden. Wir werden dieſes erftlich von zwo Verhaͤltniſſen zeigen , wel⸗ 
che zufammen gefeßet werden follen, und fo Dann dieſes auf. mehrere 
aumenden. | | 
$. 29. Es ſeyn alfo die zwo Verhaͤltniſſe MSN und O: P zuſam⸗ 
men zu ſeten. Dlan Fan ihre Glieder auf diefe vier Arten fegen: 
j M:N O:P O:N M;P 


 O:sP M:N M:P O: N | i 
wovon Die Drey letzteren heraus Fommen, wenn man In der erſten ne 
weder die vorhergehenden Glieder, oder Die nachoflgenden, oder fo wol 
die vorhergehenden als Die nachfolgenden, verwechſelt. Es ift zu zei⸗ 
gen, Daß einerley Verhaͤltniß Tommen merde, man mag diejenigen 
von diefen Verhaͤltniſſen zuſammen fegen, welche man wil 
$.30. Man mache zuerft: VII, 13. 
M:N=A:BmdO:P=A:D, 

O:P = B:C M:N=D:E - 
fo iſt die Verhaͤltniß A:C aus den zwoen M:N und O: P zufammen 
efeget , und die Berhältni A: E ift Durch die Zufammenfeßung Dee 
erhäitniffe O: P und M:N entitanden. Ich fage diefe zwo Ver⸗ 
hatmie A:C und AE ſeyen einander-gleih. Man fiehet, Daß dieſes 
mit orten fo auszudrucken fe. Wenn man zwo Verhaͤltniſſe M: 
N und O: P einmal in dee Ordnung zufammen feßıt, in weldyer fie 
ſtehen, und das andere mal in verkehrter Ordnung, indem man O: P 
-  querft braudyet, und M:N zum zweyten, fo vwoerden die Verhaͤltniſſe 
A:C und A:E, welche durch diefe Zufammenfegung entfichen, einer 
ey. Und dieſes wird erwiefen IH wenn wir werden gejeiget Beh 

\ 2 4 


—8 


/ 


436 
VM. 
Wſchnitt 


JS 


4,‘ 


ven dee Fuſammenſegung det Verbäleniffe. 


daß CE, welches folgender geftat erheßet: Wir hatten MıN = 


A:B, wie auch M:N=D:E, alfpift A:B=D:E. Ferner halten 
wir Q:P=B:C,und OıP=A:D, woraus folgt A:D=BiC. 
Verſetzet man die mittleren Glieder dieſer Proportion, fo wird aus 
derſelben A:B=D:C, und menn man diefe Proportion mit der voris 
gen A:B=D:E vergleichen, fü ſiehet man, daß au D:C=DE:E. 
Da nun alfo einerley Groͤſſe D gegen die Gröflen C und E einerlen 
Verhaͤltniß hat, fo müflen dieſe Groͤſſen einander gleich feyn, folgende 
MA:C=A:E, wie wir ermeifen folten. 

- 831. Hieraus folgeren wir fo gleich, Daß wenn man zum Gruns 
de feben fan, A:B=M:N, un. - 
B:C=0O:M, man olleseit die Proportion A: 
© = Q:N daraus werde folgeren fünnen. Es IfE Die Ordnung der 
Glieder in den. vorderen und hinteren Berbäftniffen wohl zu merken. 
In Dem erfteren kommet das. Glied Kzwey mal vor, in den letzteren 
ßehet M zwey mal, aber B flehet oben ala Das zweyte Glied, und unten 
als das erſte, und M ftchet oben ale das vordere Glied, und unten ale 


das hintere. Die Richtigkeit des Schluffes aber erhellet folgender 


geſtalt. Die Verhaͤltniß A: C ift aus den zwo DVerhältniffen M: N 
und Q:M zuſammen gefeget. VI, 8. Die Verhaͤltniß O:N aber ‘ 
kan aus eben den zwo Verhaͤltniſſen zuſammen gefeget werden : nur 
muß man: fie im verfehrtee Ordnung nehnien.. Denn ohnftreitig brins 
gen Die Verbältniffe O: M und M: N, wenn man fie zufammen feßet, 
die Verhaͤltniß O: N.Setzet man fie aber in verfehrter Ordnung 
zufammen, fo nemlid) wie wir fie gleich Anfangs gefeget, M-N und 
O : M, fo wird durch ihre Zufammenfeßung Peine andere , als die. vori⸗ 
ge Verhaͤltniß O:N. heraus. gebracht, wie wir eben gewieſen. Kom⸗ 
mer aber Die Verhaͤltniß O: N durch die Zufammenfegung des zwo 
Verhaͤltniſſe M:N und O:M, fo muß fie allerdings der Verhaͤltniß 
&:C gleich feyn, welche durch die Zufammenfegung: eben diefer Ver⸗ 
baltniffe entſtehet. VIII, ı8, / 
8.32. Man Fan diefen Satz auch anders ausdrucken, und diefer 
Ausdruck hat viele Bequemlichkeit, weil er ung oͤfters Die Verſetzung 
Ber Glieder einer Proportion erſparet. Wir haben. gefebet, 
A:B=M:N, und Be 
.. B:C= 0:M,, und daraus geſchloſſen nn 
\ A:C O: N. Verwechſelt man. die Glieder der inor 
- de t 
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ten Proportion, und läffet Die Glieder des erſten ſtehen wie fie End, fo VII, 
ebältman  A:B=M:N md Abſchnitt. 
C:B=M:O0. ‚Die mittleren Glieder der zwo 
Proportionen werden einerley,. Die Aufferen aber find verfchieden, oder: 
Tonnen wenigfteng verfchieden fun. Der Schuß bleibt A:C = | 
O:N; und man. Fan alfo bey diefer Ordnung der Glieder fhlieffen, 
wie das erſte Glied der erften Proportion A, zu dem erſten Gliede Der | 
zwoten S, fo Das legte Glied der zwoten Proportion O „ zu Dem letzten 
Gliede der erften N. Als wenn " 
2 23:6 | Ä 
12:37 = 4|T5 ſo ffz:z=r:6. 
$. 3% Man kan die Glieder audy dergeftaft verfegen, 
B:A = N:M, und 


. B:C = 0:M, daß nemfich die aͤuſſerſten Glie⸗ 
der einerley werden, und bier ebenfals ſchlieſſen: Ar C=0O:N. &6 - 
if Diefes aus dem fo gewieſen worden iſt, leicht einzufeben. 
— 85. 34. Aus diefer Regel beroeifen wir nun, daß bey Zufammenfer 
gung zwoer Verhaͤltniſſe die Glieder ſich aud) anders verwechſelen lafs 
fen, als wir bereits gezeiget haben. Es fen wieder aus Den zwo Ver⸗ 
haͤltniſſen M:N und O:P eine neue Verhaͤltniß zufammen zu fegen ; 
man verwechfefe aber Die erfteren Glieder dieſer Verhaͤltniß, und feße 
aus den zwo Verhaͤltniſſen O:N, M:P eine Verhaͤltniß zufammen, 
fo wird dieſe legtere Verhaͤltniß der erfteren gleich feyn. Denn wil 
man dieſe Zufammenfeßung wuͤrklich verrichten, und bat zu dem Ende 
das erſte Glied. A angenommen, fo muß. man fagen: | | 
"M:N=A:B wie auch O:N= A; D,und 
0O:P=B:C, wie ud M:P=D:E, und es find 
Die Verhaͤltniſſe A:C und A: E die zufamimen gefeßeten. Man kan . 
aber erweifen, daß diefe Verhaͤltniſſe einander gleich find‘, welches ger . 
ſchiehet, indem man, wie wir gleich thun wollen. zeiget, daß C dem E 
gleich fey- | Ä I 
F. 35. Weil nemlich M:N=A:Bnd <<. 
di ‘ O:N=A:D,fpift 0:M=B:D, VII 3z, 
Nun ift audy, wenn man in der Proportion, deren Nichtigkeit ebene 
fals angenommen worden iff, O: P=B: € die Glieder verwechſelt, 
B:O=C;B; aus diefer aber, und derjenigen; welche win eben pr 
ii 3 | ſchloſ⸗ 
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ſchloſſen, folget, P:M=C:D,mwie man fo gleidy ſiehet, wenn man ih⸗ 


Abſchunitt. re Gieder ordentlich unter einander ſetzet 
P:O=C:B 


0:M= B: D, als modurd) erhellet, daß die Ders 
haͤltniſſe P: Mund C: D aus gleichen Verhältniffen zufammen gefeßet 
find. Vergleichet man aber diefe Proportion noch mit der legten Der 


angenommenen, M:P=D:E, ode P:M=E:D, fo fiehet man fo - 
| en daß Cc:D=E:D, und daß alfo E nothwendig fo groß feyn . 


müfle als C. Folgends iſt auch A:C=A:E, das ift, Die zwo zus 


Sammen gefeßeten Verhaͤltniſſe find gieich,, Deren Gleichheit wir erwei⸗ 


fen folten. 

5.36. Auf eben die Art Fan man aud) zeigen, DAB wenn man in 
den zwo Verhaͤltniſſen M:N und O:P die legten Glieder verfeget, und 
fehreibet M:P und O: N, man durch die Zufammenfegung der er⸗ 
ften zwo Verhaͤltniſſe Peine andere Verhaͤltniß heraus bringen werde, 
als diejenige, welche man durch Die Zufammenfeßung Der letzteren her⸗ 
aus bringen Fan, und Daß wenn man machet: 

M:N=A:B wie auch M:P=A:D 
:C m O:N=D:E, 


0:P=B Ä 
bie Groͤſſe C der Seife E, und folgendes die Verhaͤltniß A:0 der 


Verhaͤltniß A:E gleich fenn werde. Denn wenn man die Glieder der 
angenommenen Proportion M:P= A: D verkehret, und die darne⸗ 
ben ftehende, unter diefelbe feget, alffo: P:M=D;:A, 

N M:N=A:B 
fo fchlieffet man P:N=D:B, VII, 16. 
Nun ift aud) die Proportion O:P=B:C ale richtig angenommen. 
Und aus diefer - .O0:P=B:C BE 
und der erfi gefundenen * P;:N=D:B 
folgt O0: N =D;C. VM, 31, Da nun aud 


O:N=D:E, fo ift allerdings D: C= D:E, und folgends 


C=E, welches folte ertviefen werden. ‚Und alfo ift überhaupt richtig, 
was wir zu zeigen hatten, Daß nemlich, wenn in zwo Verhaͤltniſſen 
M:N und O : P die erfteren, oder die legteren, oder fo wohl die er⸗ 
fern als Die letztern Glieder, auf alle mögliche Arten verfeßet werden, 
dieſes Die Verhaͤltniſſe, welche ans den gegebenen und aus demjenigen 
Verhaͤltniſſen zufammen gefeget werden, fo Ducch Diefe Verwechſelung 
der Glieder entitanden find, nicht verfehieden made. 


‚Die 





- - Don deräufammenfezung der Derbältniffe: - - 49 
Die Zahl der Verbhaͤltniſſe, aus welchen eine andere zus „VIL 
> = fammen zu fegen iſt, zu vermindern. Abſchuitt. 

F§. 37. Es iſt aber dieſes nicht allein richtig, wenn nur zwo Ver⸗ 
haͤltniſſe zuſammen geſetzet werden, ſondern es hat eben dieſes auch 
ſtatt, wenn man zwo Verhaͤltniſſe mit verſchiedenen anderen zuſam⸗ 
men ſetzen ſol. Man Fan auch in dieſem Fade die voͤrderen wie auch 
Die hinteren Glieder dieſer zwo Verhaͤltniſſe verwechfeln wie man wit, 
ohne dadurch in der Zufammenfegung dee DBerbältniffe etwas zu vers 
ändern. Denn es fen aus den Verhaͤltniſſen K:L, M;N, O: Rund 
Q:R eine neue Verhaͤltniß sufammen zu ſetzen, deren erfies Glied A 
ſey, fo muß man mahen VL iß. | 

' K:L=A:B 
. M:N=B;:C 
0 P=C;D | 

| Q:R=D:E Die Verhaͤltniß A:E iſt fo dann 
aus den bier gegebenen zufammen gefeget. Man fiehet aber auch 
leicht, daß eben-diefe Verhaͤltniß fi) aus den drey Verhältniffen A: B 
oder K: L und B:D und D:E, das ift, Q :R zufammen fegen lafle - . - 
Fun ift Die mittlere dieſer Verhaͤltniß B: D diejenige, welche Durch Ä 
die Zufammenfegung der zwo Verhaͤltniſſe M:N und O: P entflebet; 
und wenn man die vörderen wie auch Die hinteren Glieder diefer zwo 
Verhältniffe wie man wil, verwechſelt, fo bleibet diefe Verhaͤltniß B: D 
. dennod) unverändert. Wil man demnach zum Beyſpiel aus den Ver⸗ 
haͤltniſſen 8 : L | 


M:P 
Bu Q K eine Verbäftnig zuſammen fegen, da die - 
Glieder O,M bier verwechfelt worden find, fo wird Diefelbe noch 
aus den Verhaͤltniſſen A:B=K:L, B: D und DEE=Q:R beftes 2 
ben A und alfo der vorigen zufammen gefegeten Verhaͤltniß A: E 
gleich ſeyn. Ä 

.38. Kan man aber jede zwey wördere oder hinten Glieder der 
Derbältnifie, die man zufammen feßen fol, verwechſeln, ohne Dadurch 
in der Xerhäftniß, welche Durch ihre Zufammenfegung entftehet, etwas 
. zu verändern; fo Fan man duch Diefe Verwechſelung fo oft man weil, 
Soiederholen, ohne daß auch hiedurch einige Veraͤnderung in der zur 
ſammen gefegeten Berbältniß vorgehe. Dadurch aber wenn san, die 


er⸗ 


— 





v4 


> u ua | 
ME... Von der Zuſammenſetzung der Verhaͤltniſſe. 
VE. Merwechfelung zweper Glieder der Werhältniffe toiederholet, Tonnen 
Abſchnitt. Diefelbe in eine jede beliebige Ordnung gebradyt werden, die man vers 
| fange. Wenn demnach bey verſchiedenen Berhältniffen, die man zus 
farhmen fegen fol, die erfteren, wie auch Die letzteren Glieder einerleg 
find, fo find auch die zufammen gefegeten Verhaͤltniſſe einerley, in was 
Drdnung diefe Glieder auch ſtehen mögen, eben wie wir diefes von 
ſolchen Verhaͤltniſſen, die durch —* ausgedruckt find, oben VIII, 27. 
gtzzeiget haben. a den Verhaͤltniſſen | 


M:N 
O 


ER wird eben die Verhaͤltniß zuſammen geſetzet/ 
welche aus —— | * 
0: 


j 


| $: P zufammen gefeget wird. Denn wenn man 
immer zwey der vdrdern Glieder Diefer legten Verhaͤltniſſe verfeget, fo 
befommet man endlich die Drdnung der vörderen Glieder der vorigen 
Verhaͤltniſſe, und eben dieſes ift auch bey den hinteren Gliedern rich⸗ 
sis. Man wiederhohle biebey, wenn man es nöthig findet , was wir 
Kingft don der Berfegung der Factoren zweyer Producte gezeiget has 
en. 100. 
S. 39. Dieſes kan und nutzen die Verhaͤltniſſe, aus welchen eine 
neue zuſammen zu ſetzen iſt, öfters auf eine ſehr leichte Art auf wenigere 
gu bringen, und drey Derhältniffe, oder zwo anzugeben, aus welchen 
eine Verhaͤltniß zuſammen gefeget werden Fan, weiche aus vieren oder 
mehrern zufammen gefeget ift, ja zumeilen gar eine zuſammen gefeßete- 
Verhaͤltniß in eine einfache su verwandeln. Denn daß in dem Falle, 
wenn die Verhältnifie, aus welchen eine neue zuſammen gefeget wer⸗ 
_ den fol, folgender gehalt fehen: — 
8 D | / | 
D:E \ u 
| F : G, die Verhaͤltniß, welche aus ben 
ſelben gufammen nefeßet wird, auch aus den dryen A: B, 
C:E, F: G aufammen :gefeßet werden koͤnne, iſt leicht eim 


uzuſehen: weil die Verhaͤltniß C : E eben diejenige ift, welche aus den 
W— woen 











woen C:D uid- D 
— att, gan Erempel: 


2» 


.. 0 00 9, 


5 4* 


Amos 


> F 
D:G, pt tn men Diebe auf Di ai Dr - 
sung bringen, ud man kan al hier chenfals ſagen, daß die Ver⸗ 
Fer welche aus den gegenwärtigen vieren zuſammen gefeget wird, 
auch aus den dreyen —— &° B, C: Eu FiG —* 
geſetzet werden kͤnne 


Der aus eihen eine andere zufammen Bude, — pn fol, 





„die übrigen wie man teil mit einander, nur daß man nicht Die ebene | 
Blieder an Die Stelle der hinteren feßet. In Den gegebenen ECxempeln 
kommet D einmal unter den voͤrderen und das andere mal 
unter den hinteren Gliedern Der zuſammen zu feßenden Vere 
| Bali e vor. Man afle alſo daffelbe gar aus, fo bleiben ie 
Verxhaͤltniſſe deren exftere Glieder find A,C, F, und die (egteren B. 
E,G. Die Berhältuiß nun, welche aus den bezeichneten vieren zu⸗ 
-fammen gefeßet werden Tan, (d t ſich audy aus. den Dreyen zuſammen 
* Segen, deren erftere Glieder die Groͤſſen A,C, F,und die zweyten BE,G 
-find, als aus dieſen A:G, C:B, FE, ober aus Diefen A E,C:G, 
FE: ir Be man —* Side — ſonſt Ira fen wil. ehe Varan⸗ 
; da eine Proportion aus zuſammen gefegeten 
bertehet, Das iſt, wenn eine zuſammen gefeßete 


IE. 
:.E zuſammen geſetzet wird. Seven. Ga de VN. 
ei 


nme gefetzeten oder einfachen 4 gleich. iſt, ſo kan u 


‚man Die Berhättniffe, weiche zuſammen geſetzet werden ſollen, 

Biene yo da geringeren Zahl bringen, wenn man noch ſolche Ver⸗ 

ddaltniſſe zu der vorigen hinzu feget, weiche einander gleich find. Es 
oo A: Dr — (M:N 


eb fep dielerige Behäiinif, weiche aus Sm gmam A:B u 


— Best Zu —* > Baia. | 





* 
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Von der Zufſammenfeßuug der Vene. 
6 ſey aber auch D: A=R: M, ſo Au man Dirk Shin ‚4 [7 





Win zu den vorigen, ſo wird 


Si 


| Fr Mm, das " diejenige Verhaͤlt⸗ 
if, weche aus den erſteren dreyen zuſammen geſehet iſt; wied derjenigen 
gleich, welche aus den Letzteren vieren, durch ihre Zuſammenſetzung ent⸗ 
fiedet.: Dean daß dieſes richtig ſey, wenn dasjenige richtig iſt; wel⸗ 
ches man zum Grunde ſetzet, ſiehet man Daraus, weil aus Der Zuſam⸗ 
menſetzung gleicher Verhaͤltniſſe immer gleiche Verhaͤltniſſe entſtehen. 
Nuniſt aber die Verhaͤltniß, welche durch die 3 ——— g der 
drey g dieſer Verhaͤltniſſe entſtehet, keine andere als die rhaͤlt⸗ 
miß C:: B. denn die Glieder A und D:Fan man weg ſtreichen, weil fie 
fo wohl unter.den vöxrdern, als auch. unter den hintern ©liedern:der 
Verhaͤltniſſe, welche mar zuſammen feßen fole; vorfommen; VIII.40. 
und auf eben die Art dringet man heraus, Daß Die Berhälmiß, ‚ weiche 
aus den letzteren vieren zuſammen gefeget werden Fan, ſich auch auf den 
‚yon O:N und Q:P zufammen fegen laſſe. Man fan demnach in 

beim geleheten Falle fchlieflen, daß die Verhaͤltniß C: B derjenigen 
Bon ltniß gleich fen, welche aus den zwo Berhätniffen: O:N und 
Q: P zuſammen gefeget wird. 

8.42. Da die Glieder folher Verhaͤltniſſe, die aus verſchiede⸗ 
nen anderen zuſammen geſetzet worden, Durch die Producte derjenigen 
Zahlen, welche dieſe Verhaͤltniſſe ausdrucken, in dem Falle, wenn die 
Verhaͤltniſſe Durch Zahlen ausgedrucket werden koͤnnen, ſich darſtellen 
laſſen: VIII. 24. fo pflegen die meiſten heut zu Tage die Glieder der 
zuſammen gefetseten —— eben fo zu bezeichnen, wie die Pros 
ducte aus verfchiedenen Zahlen bezeichnet werden, ob zwar Dir einfa⸗ 
chen Verhaͤltniſſe, aus welchen man eine neue zufatmmen ick fol, 
“sicht. durch Zahlen ausgebruriet find, und vier nicht durch efgentlis 
ae Zahlen qusheſprochen werden Tonndr: Wlfe wenn man ſchreibet 

AxCxE: BxDx«F, fo bedeutet dieſes eine Set rhaͤltniß/ weiche aus 
den dreyen A:B, C: D, E:F zufammen geſetzet ft, o t aus jeden 
anderen dreyen , deren vördere Slider find A,CLE, und die Hintern - 
B, D, F,. wie man aud) diefe Ökedır it den erfteren verfnüpfen mil, 
AlnsTcheinet diefe Zeichnung das be „und derowegen sholleri wir fle 
bedbehalten. Es iſt nach der Erideung, welche wir von: diefen "Dins : 
‚aan gepeben; ht Du befunden, Don Die ungetpäilten Grbffei 


7 


\ VoifenButenmneniesung dee Herbie ar 
als Zahlen verfteen tverde, ob, man fü ſich zwar der Arithmetiſchen Ber ah —* 


Hen dergleichen das x iſt auch in der Geometrie bedienet, weiches al⸗ 
einge ein Sad Du an Doh wollen —F u Kr = 
en duch: ausmbräufen; wie 
— wir uns davon einige Bequemlichkeit ach nen. 


$. 44 Menn ben der Verhaͤltniß AxCx E: BxCxD die Buche 
zabe * B.C. D., E ‚Bablen bedeuten, fo ift dieſe Verhaͤltniß allezeit 
der Verbaͤltn ib AxE:BxD: gleich. Denn die Glieder dicſer Ver⸗ 
tniffe. entftehen. aus den Gtiedern der erſteren, wenn. man dieſelha 
iderſeits durch © dividiret welchen Factor ſie —S— haben, 
m durch eine ſolche Disifion m a Bir Berhältnif niemals geänderk 
" VLrog. . Dedeuten aber diefe Di 
(eben die. Glieder. der legtern Zeokımt 
der erftern AxCxE: BxCxD ut 
wife, welche zuſammen zu fegen find, t 
Das Hfied C weiches fo wohl unter den vd 
Gliedern dieſer Verhaͤltniſſe vorkommet, n 
ben fan VII, 40. und es iſt demnach alle, 
BxDxC, und fo in allen übrigen, ähnlichen Faͤlien. 


$. 45. Gleichwie aber auch, mom, die Zach Zohn. kei 


x. 
„ deuten; der Bruch SeGum X en En Ras went Sie 


einer Verhaͤltniß bedeutet welche aus den Verhaͤltniſſen Q:R, O:P, 
M: N zufammen gefeget‘ worden, und deren erftes Glied A tft Vill. 30. 
Mſo pfleget man auch in der Geometrie Diefe Zeichnung in eben dem, 

jande zu gebvalichen,,. ob zwar die Buchſtaben Linien bedeuten; 

e ſich nicht im eigentlichen Verftande durch grame multiplici⸗ 
Pi oh weniger aber dioidiren laſſen. Diefe Gleichfoͤrmigkeit der 
Zeichnung ift von einer geoffen Beanemlihteit, Sie machet, da 
man —— ahren kan, wenn in dei‘ Wera ed 
ten Verbaunihen etwas zu aͤndern Ye As⸗ wenn 






RxPx N 





—* zig eh: 3 Die Oli Arc —S 


wie leicht 8 iſt. | 


Einige befondere Site. _ 
N 16. Diefes koͤnte uns von dieſer Materie genng ſeyn, teil 
das —*— fi bey det Antyendung aus dem dergeſtalt gelegeten Grun⸗ 
de leicht herleiten laͤffet * kan es nicht ſchaden, wenn wir noch 
einige Folgen dieſer Site D emerken, welche beſonders vorkommen, und ' 
toeldhe ung alſo unfere Bünftige Arbeit. erleichtern Tönen. Es fen erſt⸗ 
iſch Die te Derpitiniß A A:B der Verhaͤltniß C: D gleich, oder es fen die 
Drop orten A-BSC:D —2*— Mat verwechſele die Glieder ei⸗ 
er dieſet —* und ſetze Die Berhältnig, veiche dergeſtak Tome 
met, als, D: C ſo dann mit einer Dex erſteren A: B zuſammen: wo⸗ 
durch man die Berhältniß AxD: BxC erhält. Die Glieder diefer 
Derhältnifle 1 werden einander gleich feyn AXD= BxC, Bon Zabs 
fen hat die Richtigkeit dieſes Satzes bereits gewieſen werden koͤnnen. 
Denn wenn A,B,C,D Zahlen bedeuten {0 iſt AxD das Produet der 
‚Siieder der Verhätenif , und BxrC it das Product der mitte 
ferem Glieder derſelben; und wir haben VL. JIE gewieſen daß derglei⸗ 
| chen Produete einander allezeit gleich ſind. 
— 7. Daß aber eben dieſes auch richt ſey, wenn * B,C. D 
—* Groͤſſen — man folgen? er geſtalt. Sig 


A:B= .D nun iſt allezeit richtig 

D: c 5 C weil die erftere —* Verhaͤltniſſe vor 
der zwoten gar nicht —— iſt. Demnach muͤſſen auch die Ver⸗ 
haͤltniffe gleich ſeyn, welche Durch die Zufannmenfegung: dieſer Derhäle 
uiffe entſtehen, und die ya AxD:BxC=CxD:CxD muß 
Hg fon. Run if CxD, wie man teicht fehet, Alſo iſt 
xD=BxC. Und wenn man aus zwo gleichen Beh 

En * Bund C: D eine neue Verhaͤltniß AxD: BxC zufammen fer 
— nachdem mar zuvor die Glieder einer dieſer Verhaͤltniſſe verwech⸗ 
ſo werden die Glieder der mſanaergeſideeg u einan⸗ 
er allezeit gheich · ee. ee 19 y . 


on lin N — 





von der daſammenſerung dei verhalenighſht 
M di erke d I: 
— er — —— 
sroo Verhaͤltniſſen —*8 gefeget iſt, bie Sr einander 
Dh Kan a Preportion geben De fperm ınan Enench dr derfe Iben ver⸗ 
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ern pn mis 
ig ſeyn werde: umi ma 
ein, toenn inanı —— Brc=A:A "09 


au⸗ 
A der A ehe v de 
—— der zwoten J Glie⸗ 
Seper man aber & alkte - 
Bin wenn man: die „4% 
=C:D, welches u ao. ü 


$. 49. Daß diefes auch dep Zihlen richtig ſey, folget aus dem 
Benik, m eher — Algemmein en ir und allerdings auch von Zahlen 
auch von Zahlen folgender maſ⸗ 
a en —* eine Zahl 12 und theile fie in diejenige 
[en den aus deren Multipfication fie eniftanden if, und Biees gar auf 
jtvo verſchtedene Arten, welches allegeit gefchehen Ban, wor N inan eben 
Dr nöthig hat, die Brüche —— Dan fchreibe zum 
pel vor 12, 6x2 ach dem Gate muß Die Sreporton 
. 64=3} tion Daß diefes beftändig zutreffe, wicd man ge⸗ 
wæahr werden, wenn man. betrachtet, daß wenn man die Producte 
6x2= 4,x 3 durch eine beliebige Zahf dividiret, die Quotienten noth⸗ 
wendig gleich ſeyn muͤſſen. Wan nehme muden Theiler en Product 
an aus dm dactor des erſten Products, und ans chem n Sastor des 
4x3 
werten, ale dieſes 2x4, und dividire, fo vie © —— 
Dieſe Bruͤche koͤnnen zu kleineren —— ea weil 
wenn man Die Glieder des erſten durch 2, und jeder des give 
durch 4 dividiret, Dadusch wird 5 = 3, oder die Proportion 6:4 = 


—* 
— sa sn 


. 


VAR 3 Te | m — 
. 






Mon der Aufanımenfegung Der Deobälmiffe, | 
- 9, 50. Dder wenn man diefes auf eine leichtere Art von en 


 SNUETT; | ı 9a 
Ä Afänitt, ſchiie⸗ en wil, ſo ſetze man an ſtatt der gebrauchten Ziffer ax DBXxC 


A QZ.. AxD BXxC. 

und dlividire wieder beiderſelts mit DxB, ſo wid 75 

und wenn man dieſe Brüche su: Bleinexen Benennungen bringet, indem 
wan die gemeinſchaftlichen Factore B, D aus den Nennern und Zeb⸗ 


lern derſelben weg laͤſſet, ſo wird 5= p̃· das ift, VI, 40. A:B=C:D, 


Man ſiehet aber aud) aus diefen Beweiſen, und aus den übrigen, fo 
jeiget worden ift, überflüflig,, Daß an det Ordnung nichts gelegen 
& und daß mern man bat AXD=BxC, oder AxD = CxB oder 
xA=BxC ode DxA=CxB, man doc allezeit ſchlieſſen Fönne 
A:B=C:D oder B: AD: C. 
8, zu. Sonſt iſt in einer jeden Proportion A:B=C:D bie 
Verhaͤltniß des erſten Gliedes Azu dem vierten aus Der Verhaͤkni 
des erſten Gliedes A zu dem zweyten A:-B, und aus der Der 
' tden Diefes erften Gliedes zu dem dritten zuſammengeſetzet. Dieſes 
fiehet man, gar leicht ein, wenn man nur betrachtet, Daß nad) den er⸗ 
fin Grundbegriffen die Verhaͤltniß A: D aus den zween Verhältnife 
en A: B, B:D zufammengefeget fen. Diefes waͤre auch richtig, 
wenn gleid) A,B,C und D nicht proportional waͤren. Sind aber dies 
fe Groͤſſen proportionaf, fo ift Die Verhaͤltniß B: D der Verhältniß 
- A: C glei), uhd es wird. demnach die Verhaͤltniß A: D auch aus Den 
iwoen A: Bund A: C zufammengeleget. Als bey der Proportion 2: 
.=3:6, ift die Verhaͤltniß A:D= 2: 6, und die Verhältniß A; 
B=2:4,A:Caber=2:3. Gebet man die zwo legteren Berhälts 
niſſe zufammen, indem man nemlich die Glieder derfelben in der Ord⸗ 
nung in einander multipliciret, In welcher fie ſtehen, ſo bekommet man 
die Verhaͤltniß 4: 12, welche der Verhaͤltniß 2: 6 gleich if. 
| 52. Gehet nun aber Die Proportion in einem fort, und kan 
mon ſich alfo .diefelbe unter nachſtehender Bezeichnung A:B=B:C 
vorſtellen, ſo witd Die Verhaͤltniß des erſten Gliedes zu dem Deitten 
A: B der Verhaͤltniß des erſten Gliedes zu dem zweyten A: B gleich, 
und ift Demnach die Verhaͤltniß A: C aus der Verhaͤltniß A: B zwey⸗ 
- Mal genommen zuſammen gefebet. Es fen 2:6=6: 18, fo iſt Die Ver⸗ 
haͤltniß 2: 18 oder : 9 gleidy Dei Verhaͤltuiß 2x2: 6x6= 2:36 = 
1,9% Die Zahlen, welche die Glieder dieſer Verhaͤltniſſe, die ‚ng 


— 












jroep gleichen jufammen gefehet find, ausbrücfen, Tin aleyeit n 
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IA: B=M: N —T 
GBLC=M:N Far 
C:D-M:n: 


.D:E 
C:D=DE, weil‘ eine jedediefer® 
iR. Und wenn man.alfo die Gli⸗ 
bet, fo iſt die Verhaͤltnuiß eines | 
apneeenz gleichwie wenn. dieſes l 
fo ſctzen kan, wie wir ſie zuen 
Bezeichnung klar daß die Verl 
N.oder aus der Verhaͤltniß A: 
mal | gendmmenı zuſammen gr . 
aus der Verhälniß M: N oder Z 
auch, daß die Verhaͤltniß A: E 
M: N oder A: B viermal Aufar 
einer Reihe von Gröffen,, wie n 
"Berhältniß der erften zu Der dritt 
ſten zu der zwoten A: B zweyma 
‚Shen zu Det vierten A :Dbeflehet au der Seh der — u de der. 
voten A: B drepmal genommen, ie. Verhoͤ " 
Fünften A: E aus der Werhältniß der eiten —* Ay 2 \ 
wat genommen, and fo fort. - ! 
%. AR. $4..:Mar kan dieſes cuch fo anne — ——— 
[gende ———— —— 1 Rah: babe 2 
e ein erhältnif.hat, il =AxA:Bx 
Yan BxBxB; und xAxA: BxBxBxB, Fr 
ſo — wan fichet diefe, ſo ge wenn man die Verbaiumiß [u 
Der Ondnun kat neben Be " A und. betrachtet; daß die 
Verb ͤlmiß MN: dex / Werhuͤltaiß ich U TEICHE 
§. 55. —* vn nur noch ein einjiged vom in € Side wi 1 


UI“ 


- 


4 — — Vehikel. : 
VL te. Wenn wo Berhätmige A: Bund C:D a eekieuf find; fo fan 
en Hr * en ah enden. ln De oa 
| ae Deut — halber, unter einander ge —* 






—* 88 
u itmiffe zuſammen, mit Yuslaffung der * 
| ber, —E er — wird AxC: BxD-— P: Q, welche 
ortton folte erroiefe m werden. Es fey zum Exempel aus den 
—* 2:3 und g: 7 eine neue zufammen zu ſetzen. Henn 
. "man num eine Zahl m 'nac) Belichen annimmet und machet P = 


BER u ET: fo vechalt fh Fu Cwie Fe 7 


das iſt, wenn man benderfeite mit n mul ie ax 3X7 
u iſt alfp.die Verhaͤltniß 25 .Q.augenfi — 
niſſen 2: 3. und 5: 7 zuſammen Fr re | 


> 8.76, Hieraus Tan! mat nachfolgenden Sat ſchlieſſen 
Ben man zwo — gunimmet: 

E: F=G: H und ſuchet gu einer nach Belie⸗ 

envenmendn and zu jeden. iwoen der Groͤſen, Dei 

wit über einander gefegeh, die bierte zur 

‚Wechäikniß P: Q: AR aus Dee a N Bud B: FW 
ar und die 3 erhaͤltniß K: S aus den Verhaͤltniſſen ne: 

| Da nun die einfachen Bei, ſo wie wir fie ge 
u (ide einander 9 ste am fo © möfen auch de maſaiczuengeſeteten sich 
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eo Se Betosmukgunge vehainiſt 
n I FTSE Pl er ausorhnen — 
—— 
portionen: 3 - 





tan EiES G:H. 
J:K= L:M, und ſuche m pe Hi Ohne 
r welche über einander Ren die vierte Peoportionalgroͤſſe. 
—X nemlich: 


JıK=L:M, und fe Dice erhält abe u 


beiderfeits zu I la det" —2 — Glieder, fo. 
a — Man —— ß 





Panik hat α— 


o ¶Von der Gleichheit und Verhaleniß dei Siyuren, 


iin Gernter Whſchnitt. 
Won der Gleichheit und Verhaltniß 


der Figuren. 
0 up J. SE 
ieſes iſt dasjenige, fü rote ums bikannt machen muſten, ehe 
N wir uns zur befonderen Betrachtung deu ebenen Flächen wen⸗ 
den konten, von welchen mir den Brgrif gleich Anfangs 
IV, 33. gegeben. Mir 'ſetzen, Daß wir Durch gerade oder 
krumme Linien dergleichen Flächen: von allen Seiten ei gefchtoffeh, und 
damit Figuren gemachet, und wollen ſehen, wie ſich Dergleichen Figu⸗ 
ren bey allerhand Bedingungen gegen einander detbalten, "das IN,’ wie 
roolien ſehen, in welchen Umftänden fie einander gleich d, was er⸗ 
fordert wird, wenn eine zwey⸗ drey⸗ viermal groͤſſer ſeyn ſoll als die 
andere, und uns Dadurch in den Stand ſetzen, die einfachern unter Dies 
fen Figuren überhaupt mit einander zu vergleitben, und die Gröffe eis 
ner Derielben aus der Groͤſſe einer ändern zu beſtimmen. 


0 BGrund dieſer Lehre. 
. 2. Wir haben einen. rund⸗Satz noͤthig, auf melden, wi 

dieſe Ehre bauen, aus welchem wir dor allen Dingen Yon Der Geige 
| heit zwoer Figuren urtheilen Fönnen, und da iſt freplich nichte nafürs 
2.2 cher und leichter, als daß man die Siguren, weldye man mit einans 
der vergleihen will, auf einander paſſe, und zuſehe, ob ihre Graͤn⸗ 

an sufammen fallen, oder. nicht. enn geſchiehet dieſes, fo ift Fein 

weifel übrig, Daß die Figuren gleich ſeyn; und diefes ift Der Satz, aus 
welchem man gemeiniglich die Gfeichheit der Figuren fchlieffet , wie 

Wwir bereits felbft zum’ oͤftern gethan, wenn fich Die Gleichheit zwoer Fi⸗ 

. guren , die wir eben nicht ſuchten, von felbft, und indem wir bloß mit 
- der Betrachtung ihrer. Ümkrebſſe befchäftiget wareh, darftellete. Auf 
| die Art haben wir gelchloffen, daß jede zwey Dreyecke, welche man 
aus gleichen Seiten zuſammen geietet hat, auch der Flaͤche nad) eins 
ander gleich ſeyn, weil fie auf einander gepaffet werden Eönnen : wie 
ah zwey Dreyecke, in welchen gleiche Winkel von gleichen Seiten 


” \ 


. , 


\ 








en — — —— erbälemißden Sigism: ar: 
‚erden ; oder auch folche,, in welchen gleiche Geiten jwir“ IX... " 
en gleichen Winkeln liegen, Bon einii Ri % 

and Han ben Cirkeln, ift eben das zu Ton Ar de Diet ö ra 
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j one! > 
9.3. Üfein, weil auch folche Figuren einander: ſeyn koͤn⸗ 
‚hen, RR nicht e 2 aan fan ,; — Br zum 


w⸗¶ wer. nu nun vopsue 


8 . 4. Es beftchet aber Diefer SGrundſat in nachfolgenden ·¶ Wenn 
man go Fiquren, fie mögen geradelinicht oder krumulinicht ſeyn, 
BCD und EFGH ʒwiſchen zwo Parallel⸗Linien AE, CG legen, un 
ſodann ehre dritte Linie IK; wie man will, mit den vorigen A F. C 
‚paralldi ziehen fan, deren Theile IL, MK, welche in Die Figuren A 
CD und EFGH fallen, einander gleich. find, IL, nemlich =MK, 
find die Figuren ABCD und E FGH einander gleich. 

2... 5 Wir haben nur etwas wenige, zu deutlicherem Berftande 
des Saßes, beyzufügen, welches defto nothtoendiger ift, weil er neu 
feinen Tan , indem er in den Anfangs-Oründen nicht leicht gebrauhet 
worden, , Wir erinnern demnach 1) , Daß erlaubt ſeyn müffe, „die io 
guren im Anfange zu legen, wie man will / und fie nach elite 
Eebsen und zu wenden, daß aber, nachdem man fie einmal food ie 
- . 2 zwi 


Be . 


Veh de Ekidheir ib Verhalentß derifiguren. 


wiſchen Dee enden gefeget, man fte hernach nicht. wieder Her] in 


ann 


ac6. 


müffee 2) Daß, indem wir geſaget, man muͤſſe Die Linie IK, mach 
lieben, mit dee A E parallel ziehen koͤnnen, ohne daß die Theile I L 
MH vetſchieden werden, wir nicht fagen-mwollen, es muͤſſe Dies nur 
ben einer oder Des ander folcher Linien Ir en, in welchem Falle al⸗ 
berdinge die Figuren verſchiedener Or yn koͤnten; ſondern wir 
wolten fagen, es muͤſſen Die Theile einer mit der A E paralld gezoge⸗ 
nen Einie, welche in die Figuren fallen, einander — ſeyn, man mag 
dieſe Parallel⸗Linie ziehen wie man will, fo, daß man den Satz auch 
nachfolgendergeſtait aus drucken fan: Wenn man zwo Figuren hat, 
ABCDA:und EFGHE, und man ‚Tan durch diefelben beide fo viele 
DH als man ti mr Theile 


find, BN, nemli FO, und 
e —— Sign ABCDA, 
dez fĩch Far und Demo 
einige dabey übrig fepn, fo 
rn 3:4 
ei e 
enn d in Die Länge aus h 
wenn ie iſt Ale die andere. 
ABC A gtoifchen: Ben Pa⸗ 


het man fogfeich-ein, a beide isute 
von der Linie A E bis am die Linie C G gleich ausgedehnet find, 
dieſe Linien einander Paraklel‘ liegen, und folgends überan: gleiche Fr 
fernurigen von einander haben, und beide Sayeen ſich / vyn⸗ der einen 
dieſer Parallel⸗ Linien A E:big an die andere © G erftuedken. , Wiu 
man nun dieſe Ausdehnung: der Figuren von AE bis an.C G vor die 
Breite derſelben annehmen, wie man: — kn 1 muß. man. fagen, 


daß die Figuren ABCD, EIFGH gldd) bie 


er die Ausdehnung der Figuren im, die Länge 6 
zt £inie AE parallef genommen“ werden ma; 4 
nABCD, EFG.H nach dieſer Strecke ungleidy 
wemigee als-in der Mitte, und in der Mitte me 14 
Allein, wo man: aud) die Ausdehnung: naid) Diefer 
Cr in der einen Figur meſſen il, i wie dieſes in dr Rn Sau 


.. 





Von-desBleissbeic ib Orhäkmßder-Siguren; - 
BCD IL ; di daß d igur E 
x GH: * EN —— gi a Kun Nie m a 








uren ne Ha mitt 
Fa = die * 


“ren 





F.207.. \ 


 "wobt als ID find ebenfals Parallelogrammen, weit ihre entgegen 
, ‚en Seiten einander. parallek laufen, und alfo find Dich eier a 
‚he einander entgegen geſetzet ſind, much einander gleich EV; 108. Da 
nun aber geſetze worden iſt daß die Grund⸗Linie AB; ei D ae⸗ 
ee a RE fo. müflen aud) die £inien'G.H, IK: eimanider gleidy _-. 
. nd weil dieſes von einer jeden Linie. die wie GK witder AD 
parallel gingen RA etroiefen, werden kan: fo find die Parallelo⸗ 
—J ‚und€ E nat) unferm Grundſatze IX, cmander gleich. 
PR ſehe vier, was an her Bünhgkeit‘Diches Beweiſts 
Ten: u al —32 deſenigen, h —* 


F.209. 


u... 


qu feget fo wird auch CDYDE=DE + EB, das iſt Cir= DE 
Es ift aber aub CA=DBund EA=BF. meil dieſes ebenfals eins 
} 


‚2.8.27. Man ſchlieſſet ans diefem Satze, wie man ein Parallelo - 
graminum machen Eonne, ‚fo-einem andern dergleichen. Vierecke gleich 
36, md: einen gegebenen Winkel habe. . Es ſey das Parallelograms 


anum AB gegeben, und: der gegebene Winkel fen;C: ‚man fol ein Par 


zaldegraimmum machen, ſo dem gegebenen AB gleid) fey,, und unter 
Deffen Binkeln einer fo.groß fey als C. Dadurch wird.die Gröfle der 
übrigen Winkel Diefer In Bierecke beftimmet ; denn ift ein Winkel 


eines berfelben:gegeben, (a —R :Man verlängere Die Li⸗ 


ie DB ‚md: ſehe an Diefelbe Den: dEFG=C,. Man yerlän 
— Die entgegen gefeßete Seite Des Vieteckes AB, bis ſie die EF 
„Ihneidet, und von Dannen weiter, gend nöthigift, madye FG =DB, 
‚siehe ſodann durdyG die, gerade Linie'@ H der FE parallel; {rnit 


enter Biichbek. — 





Ablchaia 


87. Auf diele Art vertwandett man je Partei \ 


pn In’ ein vechfininflichtes; wenn 


rt 


Foiefen-toorden ‚: aber den —— ice be Ph gerade DE 


anhimmer, und«in: Ides ſchiefwinklichtes Peralklogrammum if einem 


—E— — welches mit ſenem eine gleiche Grundlinie ech \ 


groifejen’einexten ‘Parallellinien Tan gefebet werden 


u Bas VYaroneloorammum EGdem gegebenen AB. glei fyn, und uw” Bi, ” 
veriaug⸗ten Aındd haben. . 


\ 


— 


Yon der Gleichheit und Verhaͤltniß der Figuren. um 
ben. Aber nian fieher auch hieraus ımmittelbar , daß nicht allein ie IX. 
Dreyecke ABC, abe welche auf gleichen Grundlinien, gwifchen ei⸗ Abſchuitg 
neriey Parallelen ſtehen, felbft einander gleich;find „ fondern DaB auch 
die DBiereche gleich ſeyn, weiche. von ihnen Durch: Die gerade Linie Fig 8 
abgeſchnitten werden, nemlich FC=fc, mie auch die Dreyecke AEG 
und afg, welche übrig bleiben, wenn man von den ganzen Dreyecken 
ABC, abc die eben befagete Vierecke FC, fc durd die Linie Fg 
abſchneidet. Wiewohl dieſe Dreyecke ſtehen auch auf. gleichen Grund⸗ 
linien FG= fg, wiſchen den Parallellinien DE und Fg, ' 
- 878. Wenn ein Dreye und ein Parallelogrammum zwi⸗ | 
ſchen zwo Parallellinien auf gleichen Srundlinien ftehen, fo if Das - on 
Dreyeck die Helfte des Viereckes. Dieſes iſt aus dem gefageten gar A212, 
bald gefchloffen.. ABC iſt das Dreyer, DEFG das Parallelogram _ - g 
‚ um: «8 wird gefeßet, es fin BC —= DE, und wie follen rigen, def 
das Dreyeck ABC bald fo groß ſey, als das Viereck DEFG. Mad. 
ſiehe Vie Queerlinie GE, welche das Parallelogrammum in zwey glei⸗ 
che Dreyecke GDE,GFE theifen wird, wie längft IV, 200. gegeiget 
worden iſt, und auch daraus fichtlich ift, weil Die zwey Dreyecke 
den. Es ift demnach das Dreyeck GDE die Helfte des Vierecks DE: 
Nun iſt das eben genannte Drever! GDE den Dreyecke ABC gleich 
IX;14. alſo iſt auch ABC die Heifte des Viereckes ß. 
819. Theilet man die Grundlinie des Vierecks GE mit H in F. 213. 
zwey gleiche Theile, und ziehet Hi mit dee DG parallet; fo find auch " 
die zwey Viercke DI und HF einander gleich, md jedes derſelben ift 
die Helfte des ganzen Viereckes DF.E Nun iſt das Dreyef ABC 
ebenfals Die Helſte dieſes Viereckes DF, derotvegen ift das Dreveck 
. ABC dem Vierecke DI glei): und man madhet alfo leicht ein Das 
rallelogrammum , welches einem gegebenen Dreyecke gleich fey, wen 
man nut die Srundlinie DE Diefes Viereckes halb fo groß nimmer, 
als die Grundlinie des Dreyeckes BC ift, und dernach Auf DH ein 
re DI _befchreibet , defien Höhe fo groß fey als die 
je des Dreyeckes ABC. Man Fan dazu den Winkel bey D fü 
ro oder fo Hein annehmen als man wil. Machet man diefen Win⸗ 
el bey D gerade, ſo bekommet man ein geraderinklichtes Viereck, . 
Welches dem Dreyecke ABC gleich iſt. Und anf die Art fan man ein. 


3 


jedes Dreyeck in ein rechtwinklichtes Viereck verwandeln. I 
S 20. Ans eben dem Satze von der Gleichheit der Dreyecke, 
— Mum dvwei⸗ 














+ / 


3 Von der Bleichbeit ımd Verhaͤlrniß der Säuren | 
IX. weiche auf gleichen Grundlinien zwifchen zwo Paralellinien ftehen, 
Mſchaitt. wird auch sefchloffen, Daß ein Viereck, unter deffen Selten zwo einan⸗ 

der parallel laufen, einem Dreyetke gleich ſey, deſſen Orundiinie , die‘ 

Summe der gedadhten parallelen Seiten ift, und Die Höhe, die Ept⸗ 

F, 214. fernung derfelben von einander. Es fen ABCD ein dergleichen Viereck, 

j und AD fey der BC parallel. Man ziehe AC, und theile Dadurch 

das Viereck in zwey Dreyecke ABC, ACD. &o dann madye man 

in der verlängerteh BC die Bine CE=AD, und siehe AE. Beil 

nun die zwey Dreyecke ADC, ACE groifchen den paralkelen AD, BE 

auf. gleichen Grundlinien AD, CE ſtehen: fo End Diefe Dreyecke 

einander oleth. Foigends ik ABCHADC= ABCHACE, das. 

1, das Viereck ABCD ift dem Dreyerfe ABE glei. . Nun tft die 

Grundlinie deffelben BE=BC+HCE, dasit= BC +AD, weil 

CE=AD, und feine Höhe if die Entfernung der Parallellinien AD, 

*» BE von einander. ‚Hieraus iſt leicht ein dergleichen Viereck, in ein 

.Parallelogrammum zu vermandeln. Die Grundlinie dieſes Paralle⸗ 
logrammum wird 5 BE,das iſt BC+ CE, oder $ BC+4+AD, 

und feine Höhe ift der Höhe des Dreyeckes ABE gleich, | 


Die übrigen Hacken Figuren mit Dreneden zu vergleichen. 


nemlich eine jede folche Figur, wie wir ſchon oben gefehen, durch 
Queerlinien in Dreyecke zertheilen. Hat man nun zwey Vielecke mit 
einander zu vergleichen, fo theile man fie in Dreyecke, und febe, ob 
Diefes fo gefchehen Fünne, Daß vor jedes Dreveck, weiches in deu er⸗ 
Ren Figur vorkommet, in der anderen ein Dreveck vorkomme, wel⸗ 
ches jenem glei) if. Iſt dieſes, fo And die Figuren nothwendig 
Hleih. Allein weil daraus, daß die Figuren nicht dergeſtalt gerhes 

let werden Tonnen, nicht folge, daß fie ungleich find; denn es küns 
‚nen ud) die Summen umgleicher Gröffen gleich ſeyn, und aus unglei⸗ 
chen Dreyecken Tonnen gleiche Figuren zufammen geſetzet werden; ſo 
iſt dieſe Art, die Gleichheit der Figuren zu. unterſüchen wicht. uͤberall 

, anzuwenden. oo 
ee Ze "5.22, Man 


0 
A Ge De 


Du. (En — — De EEE 
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| Von der. Gleichheit und Verbälenig dei 4449 
689. 22. Man Fan ſich derowegen noch eine andere Methode vor IX. 

ſtellen, die geradelinichte Figuren mit einander zu vergleichen, swelche Abſchaicc. 
die Unbequemlichkeiten dev vorigen nicht hat, und welche darinnen be» ı - - 
fiehet, daß man eine jede vieleckigte Figur erſtlich in ein einziges 
Dreyeck, und hernach in ein geraderinklichtes Viereck verwandele. 

Dennm wenn man dieſes ben zwo Figuren beobachtet, und. ſetzet vor 

heyde Figuren rechtwinklichte Vierecke, welche ihnen gleich find, fo 

Tan man. hernach zum öfteren durch dasjenige, ſo bereits gewieſen 

worden, fonft aber allezeit vermittelft desjenigen,, fo folgen wird, die⸗ | 
fe rechtwinklichte Figuren mit einander vergleichen , und ſehen, ob fie Ä 

- glei). ſeyn oder nicht; findet man un das erfte, fo. it de | 
Schluß leicht gemacht, daß auch Die Vielecke, aus welchen fie ges . 
oe werden, und welchen ſie gleich find, einarlder gleich feyn - 
muüllen. " 

8923. Wir wollen diefe Anmelfung, jedes Vieleck in ein Drey⸗ 
eck zu verwandeln, fo leicht vorftellen als «8 möglich iſt. Sie beftes 
Bet dDarinnen, daß, wenn eine vielecfigte Figur gegeben ift, von fo 
vielen Seiten als man wil, man eine andere Figur mache, welche 
eine Seite weniger hat als jene , und doch jener gleich if. Man 
ſiehet leicht , DaB, wenn man dieſes bey allen Vielecken bewerkſtelligen 

. Tan; man leicht aus einem Sechsecke ein Fuͤnfeck, aus einem Fünf 
ecke ein Vierck, und endlid) aus einem Dierecke ein. Dieyeck werde 
‚machen Tönnen, und wir haben alfo in der That nichts anderes zu 

zeigen, als wie überhaupt Die Zahl Der Seiten einer jeden geradeliniche 

ten Figur um eine zu vermindern ſey. \ | 


7.9.24, Es ſey die Figur das Sechseck ABCDEF, welches F, 215 
mar in ein Fuͤnfeck verwandeln fol, fo ſchneide man vermittelft eine . 
Düeerlinie AE von dem gegebenen Sechsecke win Dreyeck ab, wie 

bier AFE. Durch die Spike dieſes Dreyecks F ziche man mit der 
gejogenen Dueerlinie AE Die gerade Linie FG parallel, auf diefe 

Dder jene Seite. Man verlängere fo dann eine von den Seiten des 
Sechsecks, welche an der AE liegen, als BA, fo lange, bis fie die _ 
£inie GF in G fehneidet , fo kan man eine gerade Linie GE ziehen, 

und man bat an flatt des Sechsecks ABCDEFA, das Fuͤnfeck 
GBCDEG, welches dem Sechseck gleich iſt. 

F 8. 21. Diefe Gleichheit iſt alſo einzuſehen. Das Sechseck 
ABUDEF beſtehet aus dem Fuͤnfecke ABCDE, und aus dem 
W 7 - Mama | Drops 
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4600 Von der Gleichheit und Verhaltniß der iguren. 
IX Sreyecke AEF; das nfeck GBCDE aber befichet wieder aus 
Vbſchnitt. ABC DE und aus dem Dreyecke GAE. Nun find die zwey Drey⸗ 
ecke FAEund GAE gleich, weil fie beyde auf der Seite AE und 
ifchen deu Parallellinien AE, GEF ftehen. ———— die zwo 
—* das Sechseck und das Fuͤnfeck, aus zwey Theilen zuſam⸗ 
men geſetzet, welche einander A Bi ‚ nemlich das Sechseck aus 
ABCDE+AEF, und das Rünfed aus ABCDE+AEG, more. 
aus allerdings folget, Daß diefelbe Figuren einander gleich find. Es 
iſt aber das Sechseck in ein Fuͤnfeck verwandelt worden, indem der 
Winkel FA Beverfchwunden iſt, da man an die Stelle der zwo Sei⸗ 
ten BA+AF, diefe zwo BA+AG in die Figur gebracht hat, wel⸗ 
che gerade ausliegen, und in der That nur eine Seite BAG geben.. 


| 8.26. Soll man aber ein Dreyeck machen, welches einem ge 
gebenen regulären Bielecke gleich iſt, ſo Fan man viel leichter fertig 
werden, als mit andern Vielecken. Dan kan jederzeit in einem. regu⸗ 
laͤren Vielecke ein Punct finden, welches von allen Ecken, wie auch 
von allen Seiten der Figur gleich weit entfernet iſt, und wenn man 
von dieſem Punete, welches wir den Mittelpunct des Vieleckes nen⸗ 
nen wollen, an alle Ecken des Vieleckes gerade Linien ziehet, ſo wird 
das Vieleck in lauter ſolche Dreyecke getheilet, welche auf einander 
paſſen koͤnnen. Man koͤnte dieſes als bekannt annehmen, Denn es 
flieſſet aus demjenigen, ſo wir von der Beſchreibung dieſer Art Viel⸗ 
ecke gewieſen; und der Mittelpunct des Vieleckes iſt mit dem Mittel⸗ 
puncte des Cirkels, in welchen oder um welchen das Vieleck beſchrie⸗ 
ben worden iſt, einerley. Doch iſt es beſſer, daß wir es von vorne 
bdeweiſen. Wir haͤtten dieſes bereits thun koͤnnen, und vielleicht auch 
bereits thun ſollen. Wir enthalten uns aber mit Fleiß, den Leſer mit 
ſolchen Saͤtzen zu uͤberhaͤuffen, deren Nutzen ihm nicht ſo gleich in 
die Augen leuchtet, und, wie wollen es nur bekennen, es begegnet 
uns. auch zumellen, daß wir einen oder den anderen Satz, weccher 
feinen Nugen erft in den folgenden hat, mitzunehmen vergeflen,, wel⸗ 
cher hernach da muß eingerücfet werden, mo wir ihn gebrauchen. 
F.216. $.27. Es fey alfo zu beweiſen, daß ein jedes regulären Vieleck 
| einen Mittelpunet habe. Wir werden diefes am beften eigen Tonnen, 
_ wenn wir weifen, wie Derfelbe zu finden fey. Es ie das reguläre Sie 
- beneef ABD gegeben, und defien Mittelpunet zu fuchen. Man their 
le den Winkel deſſelben A, vermittelt der Linie AC, in zwey gleiche 
Theile, wie auch den nebenftebenden B vermittelft der BC. Diele x 
4 ” . ra 
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zaden Einin AC,BC laufen nothwendig in einem Puncte zufammen.- IX. 
Man bemerke dieſes mit C, fo if: C der geſuichete Mitteipunct. Denn MAſchuitt 
die Winkel GAB, CBA ſind einander gleich; weil ſie die Helften e 
gleichen Polhgonwinkel A umd.:B.find. Ibigends find auch Die Sei⸗ 
ten AC und CB, in dem Dreyecke ACB einarder gleich. Man zie⸗ 
he von C an die nächfte Ecke des Vieleckes Die gerade Linie CE. 
Weil nun auch CBE die Helfte des Polygonwinkels Bund folgends dem. 
Winkel CAB gleich ft, aber auch CB=CA, und BE=AB, fo iſt 
‚ das Dre: CBE dem Dreyecke CAB gleich und Ähnlich, und 

CE=CB, aber auch CEB=CBA, 3,11% und CEB ift wiedee ” 
die Helfte des Polygonwinkels. Demnach) find die drey Puncte A, 
B, E von dem Mittelpuncte C gleich weit entfernet : aber man hat 
auch eben die Gründe weiter zu geben und zu zeigen, daß Dvon Chu 
weit entfernet fey, als E, welche man gebrauchet zu zeigen, daß E 
von C fo weit entfernet ſey als B. Und man Fan alfo Fehlieffen ‚dag 
alle Ecken dee Winkel des. Vieleckes von dem Puncte C gleich weit 
entfernet find, tie aud), Daß durd) die gerade £inienCA, CB, CE und 
fo fort, das reguläre Vieleck in gleiche Dreyecke zertheitet werde: . 


> 8,28..Und: hieraus ſchlieſſet man leicht, daß auch alle Seit 

der Son son C gleich. weit entfernet find. Denn die Entfernungen 

Dee Seiten von € find die Perpendteularlinien, welche aus C auf die 
Seiten fallen, dergleichen CF if. Daß aber dieſe Perpendicularlinien 

‘alte gleich. find, fiehet man aus der Gleichheit und Aehnlichkeit Der 
Drehyecke CAB, CBE gar leicht, und wir wollen Den Lefer mit dieſem 
Beweiſe nicht einmal aufhalten. - Auch ift daran nicht zu zweifeln, DAB 
wenn man aus C als dem Mittelpuncte durch. A einen Cirkelkreis br  - 
ſchreibet, dieſer auch durch B. E, D und die übrigen Ecken der. Figur 
gehen werde, wie auch, Daß wenn man um eben diefes Puntt C el» 
nen Cirkelkreis dergeftalt beſchreibet, Daß er die Seite A-B berübret; 
er die übrigen Seifen alle berühren werde. In dem erften Falle wird 
der Eirkelfreis um die reguläre Figur beſchrieben, indem andern Fall 
aber in diefelbe. | Ä Ä 
8.29. Will man nun ein Dreyeck befchreiben, weiches einem F, 216. 

Beliebig angenommenen Theile der regulären Vielece CABEDC am, 
gleich ift, fo verfahre man folgendergeftalt, Man fege an eine belics A 
big angenommene gerade £inieab=AB, ziehe auf eben diefe Linie ck 
perpendicular, und made fie fo groß als CF iſt. So dann ziehe 
man ca, ch; fo wird das Dreyeck ab dem Dreyecke CAB gleich; 
ii Mumz3 weil 


u 
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. wæeil diefe Dreyecke gleiche Orundlinien AB-=ab, u feiche.-Döhen 


5* 
J bſchott. CF=cf haben. Ferner macht man auch beæ AB und aiche ce,ſo 


aiſt das Dreyeck obe wieder dan Dreyecke ACB gleich, aus eben 
Der Urſach die wir angegeben, weil ſie gleiche Grundlinien be=AB, 
po gleiche Höhen CF=c£ haben. Es ift aber auch das Dreyeck 
TAB dem Dreyecke CBE gleich, und folgendes cuch cbe=CBE, 
Faͤhret man nun in diefee Arbeit fort, und machet wieder ed = AB, 


und zieber cd, fo wird aus.den wiederholten Gründen teieder ced= 


B=CED. Und da nun alp CAB=cab, md CBE=cbe, 
wie aud) CED =ced, fo Ift allerdings die Summe der erfteren dier 
fee Drehecke CAB+CBE+CED gleich der Summe der legteren 
cab+cbe+ced, und die Figur CABEDC, melde aus den er⸗ 


teren Dreyecken zufammen gefeßet iſt, ift sleich Dem ‘Dreyerfe cad, 


—8 aus den letzteren Dreyecken beſtehet. Man ſiehet aber auch 
Dofab+beted=AB+BE+ED, das ift, daß ad die Grund» 
linie des Dreyeckes cad dem Theile des Umkreiſes Der regulären Fi⸗ 


gur ABED, gleich ſey. 


8.30; Und es ift demnach das Stück des regulären Vieleckes, 
Fr &r wir betrachten CABEDC einem Dreyecke cad gleich, deſ⸗ 


ſen Grundfinie ad dem dAufferen Umkreiſe deffelden ABED; und 
des regulären Vieleckes auf eine Seite deſſeiben perpendicular gefals 


ſſen Höhe cf der geraden Linie CR, melche aus dem Mittelpuncte 


ien, das ift, der Entfernung der Seiten von dem Mittelpuncte ‚gleich 
it. Wir fchlieffen hieraus zweyerley: Erſtlich, daß, was von dem 
Theile des regulaͤren Vieleckes erwieſen worden iſt, auch von dem 
ganzen Vielecke dergeſtalt richtig ſey, daß, wenn man ein Dreyeck 
verfertigen wil, welches einem regulären Vielecke gleich iſt, man nus 
zur Grundlinie defielben den ganzen Umkreis des Vieleckes, und zur 
Höhe eben die Linie CF, nehmen müfle. Oder daß ein jedes regulaͤ⸗ 
res Vieleck einem Dreyecke gleich fey, deflen Grundlinie der ganze 


AUmkreis des Vieleckes iR und die Höhe, die Entfernung dee Seiten 


/ 


des Vieleckes von dem Mittelpuncte deflelben. Und zweytens, daß, 
was hier von dem Theile des regulaͤren Vieleckes CABED erroiefen 
tworden, überhaupt von ſolchen Figuren richtig fey, welche, wie 
CABED aus gleichen und ähnlichen gleichfchenklichten Dreyecken zus 


-fammen gefeget find, ob fie zwar nicht als ein Theil eines requlären 


Vieleckes angefehen werden koͤnnen. Denn ausdiefen Begriffen, Daß 


die Dreyecke CAB, CBE, CED gleich „ aͤhnlich und gleichſchent 


Lan) 


— 


⸗ 
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Aud, iſt dasjenige, fo wir bier ertviefen, hergeleitet torden, und kan 


aiſo übrehaups von allen Figuren gefehloffen werden, ne lche ſo wie ao. . 


AED aus dergleichen Dreyecken zuſammen gefeßet ſind. 
31. Daß aber dergleichen Figuren fepn föpnen,' woelche aus 

ide uno ähnlichen en ihren Dresden, wie re, zu⸗ 

Aue wel 

intel A Dr} 

waͤrde en. n ns 
Winkel ‘be 
ACB, BCD 
Acht mal a 
mal genom 
Winkl. - 


Se 3 
bi Bi 
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2 do 
gezeit 
fr man d 
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meſſer, im 
Ende, hi 
zung aufs 
ſeyn magn 
wenn man 
ki welche 
ahl diefer 
öhne ya 
ſes nun giebet ms die. Schluͤſſe an die Hand, d 
ehe wir — — —— — — — 
Bean 1 Tonpen. ,. ‚weiche fo an iR dir der. Aysfchnitt des Cirkeis 
DE. Denn diefelbe —2 zu beſchreiben, iſt deswegen nicht 
m ich, weil.man_diefes zu bewerkſtellen eine gerade: Linie haben 
welche fo gib, int als er Eiskelbogen AE, soelche anzu, 
Fr que Zeit In.Feines Geometrd Gerwalt ift,.twenn von einer folchrd 
Ban die «er iR, wide tue un fprehlihe Sa ans 
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3DE Peiner ſey 
ſreyeck vorftellet, 
e leicht geſchehen 
ez fo it Vie Ho⸗ 
selhe fo groß iſt 
Woraus note. 
elecke CABDE: 


als 164. de 
2 IGH bel 


naden daß ein 
chniti C AE. Ge⸗ 
reyeck IKL; weil 


ſchnitt kleiner ſey als das Dre, J 


1. 


Von det Gleichheit und Verhaͤltniß der Figuren. 


ift; die Länge des Umkreiſes deſſelben a b de gröffer ift als der Eikfebor DI. 


gen AE, und folgends auch seöffer als GH=AE, die Höhe aber des Ab 


Dreyeckes, welches dem Vielecke Cabde gleich ift, CF, der Höhe 
IG=TCA glei if. Man Fan aber durch. die Vermehrung der Sei⸗ 
. ten des Umkreiſſes ab de denfelben dem Eirkelbogen AE immer näher 
und näher bringen, und dadurch auch das Vieleck Cabde dem 
Dreyecke IGH nah Belteben immer mehr und mehr nähern; doch 
niemals Fan das Vieleck Eleiner werden als das Dreyeck IGH, meil 
weder Die Höhe deffelben Cf Eleinex werden Tan ale IG, denn diefe 
CF bfeibet beftändig einerley, noch auch der Umkreis abde kleiner 


als der Bogen AE= GH, Iſt aber dDiefes alles, fo Fan auch der Aus» 


ſchnitt CAE nicht geöffer feyn als das Dreyeck IGH. Denn märe 
der Ausfchnict gröffer als ICH, und etiva ſo groß als IMN, fo fönte: 
man eine vielecfigte Figur, dergleichen Cabde ift, machen, die Pleiner 
wäre als der Ausfchnitt. Denn weil man eine folhe Figur machen. 
‚San, deren Gröffe dem Dreyecke IGH fonahe kommet, als man wil, 
ſo Fan man auch eine machen, Deren Groͤſſe von der Gröffe des Dreys 
ecks IGH weniger verichieden ift, als Die Gröfle des Dreyeckes IMN. 
zu diefem Tale aber ift dag Vieleck Tabde Pleiner als der Ausſchnitt 


CE, weil man ſetzet daß dieſer Ausfchnitt dem DreyarfeIMN gleich 
fen. Es ift demnach) der Ausfchnitt CAE auch nicht gröffer als das 


Dreyeck IGH. 


S. 36. Und da alſo der Ausſchnitt eines Cirkels CAE weder 
groͤſſer noch kleiner iſt als das Dreyeck IGH, deſſen Grundlinie GH 
dem Bogen des Ausſchnittes AE, und. deſſen Hoͤhe I6 dem Halb⸗ 
meffer deſſelben C A gleich ift, fo muß nothwendig der Ausfehnitt 
CAE dem Dreyecke IGH gleich ſeyn. Wlfp iſt der vierte Theil eines 
Eirkels einem Dreyecke gleich deflen Grundlinie dem Duadranten, 
und deſſen Hoͤhe dem Halbmeſſer gleich ift, und eben diefe Höhe muß 


man behalten, wenn man ein Dreyeck machen toll, welches einem hal⸗ 
ben oder einem ganzen Cirkel gleich ift; nur muß gu dem halben Eirfel 


die Grundlinie des Dreyeckes dem halben Umkreiſe gleich) genommen 
werden, und wenn das Dreyeck einem ganzen Cirkel gleich feyn fol, 
fo muß man zu feiner Grundlinie eine Länge annehmen , welche dem 
ganzen Umkreiſe des Cirkels gleich fey. 2 rn 


ET Allge⸗ 


ſchnitt. 
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465 Von der Gleichheit und Verhaͤltniß der Siguren, 
IX. N fgerheine Grunde, die Dreyecke und Parallelogrammen 
rnit, ang mit einander zu vergleichen. | 


SG. 37. So weit konte uns unfee Grundfas führen. Es find aber 
wie wir ſchon einiger maflen erwehnet haben, die bisher angegebene 
Saͤtze noch nicht binlänglich von der Gleichheit aller. Figuren .ein Urs 
-  $beil zu fällen. Sie langen nicht einmal bey den einfacheften,, nemlich 
den Dreyecken, oder den rechtwinklichten Vierecken überall zu , noch 
vielweniger find wir im Stande vermittelft derfelben die Verhaͤltniß, 
welche zwo ungleiche Figuren gegen einander haben, anzuzeigen. Denn es 
folget nicht, zwey Dreyecke oder zwey Parallelogrammen haben unglels . 
che Srundlinien, und ungleiche Hoͤhen, alfo find fie ungleih. Es fan 
feun, Daß der einen Figur fo viel an der Länge abgehet, als fie im Ger 
gentheile breiter ift als die andere, und können alfo Die Figuren, bey, 
verſchiedenen Längen und ‘Breiten, Doch.gleich fenn. Wir müffen uns 
terfuchen, unter was por Umſtaͤnden dieſe Öfeichheit der Dreyecke und 
der Parallelogrammen bey verſchiedenen Grundlinien und Höben ſtatt 
babe, aber wir werden Diefelbe nicht einfehen Fönnen, wenn wir nicht 
erft überhaupf ihre Verhältniffe gegen einander betrachten. So bald 
Diefes ausgemachet feyn wird, merden wir im Stande ſeyn von der 
gehn der Groͤſſe aller ebenen Stächen etwas allgemeines anzus 
ben ie fangen natürlicher Weiſe von folchen Dreyecken und 
arallelogrammen an, welche gleiche Hoͤhen haben, von mas vor 
Groͤſſe auch übrigens ihre Winkel feyn mögen. 

S. 3. Es feyn ABC und abc zwey Dreyecke von gleicher Höhe. 
Man sheile die Grundlinie BC des einen in eine beliebige Zahl gleicher 
Theile, wie wir öfters gethan, wenn wir Die Verhaͤltniſſe der Groͤſſen 
unterfucheten, und ziehe bon allen Theilungspuncten gerade Linien 
nach der Spibe des Dreyeckes A. Dadurd) wirddas Dreyer ABC 
in Theile getheiles, welche einander alle gleich find. IX, 14. Denn «8 
haben die Fleinen Dreyecke, in welche daſſelbe zerfället worden if, alle 
gleiche Srundlinien und gleiche Höhen, oder fie ſtehen alle uf gteichen 
Grundlinien zwoifchen den Parallelinien Bc und Aa : Runmehro 
‚lege man be ausBin D, und ziehe DA, fo wird auch das Dreyeck 
ABD dem See abc gleich ſeyn, weil Diefe Dreyecke ebenfals fo 
wohl gleiche Höhen als gleiche Grundlinien haben. Dan fiehet aber 
auch leicht, Daß eben dadurch das Aufferfie Punct D der Grundlinie 
BD zroifchen ‚diejenige Theilungepuncte der Linie BC fäet, weiche 

| Ä vo 
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Es verhalten fich demnach zwey Dreyede abc, ABC, m 


N 


| ABC=BD:BCift richtig. VL 67. ". | . | 
SS. 40. Man wird nad) einem gar kleinen Nachdenken finden, daß: - 
dasjenige fo wir von den Dreyecken gewieſen, auch von den Fre | 
logrammen richtig ſey, und dag auch dieſer Bi iven ihre Gröffen, oder: - 





on der Gleichheit und Verhaͤleniß der 


von dem Anfange derſeiben B um-fo viele gleiche. <chellchen entfernet 


find, als viele gleiche Theile des Dreyeckes ABC zwifchen der erften Abfihn 


Linie AB und denjenigen wir swifchen welche AD fället: und es iſt 


nicht noͤthi zu erinnern, Daß dieſes bey einer jeden Theilung der BC 


folgen müffe, weilein bloſſer Blick in Die Figur, uns davon gu übers. 


eugen, genugfam ift: iefes aber ift Das Kennzeichen, Daß fich das 


reyeck ABD zu dem Dreyecke ABC. verhalte, wie ſich die Grundli⸗ 
nie des erfteren BD zu der Grundlinie Des zweyten BC. verhält. VI. 60. . 


tabr ABD:ABC=BD:BC,fo ift auch abc: ABC=bc:BC., 

em dieſe Proportion folget aus jener , wenn man an die Stelle der 

ABDundBD, die Groͤſſen abe, bc ſetzet, welche ihnen * ſind. 
e 


Hoͤhen haben, gegen einander, wie ihre Grundlinien bc, BC. 


$.39:: Wil man bey diefem Beweiſe bis auf bie erften Begriffe. 


zuruͤcke gehen, und zum Grunde legen, daß die Verhaͤltniſſe folcher 
Gröffen gleich ſeyn, welche durch einerley gleichförmiges Wachsrhum 
zugleich entftehen , fo wird man mit dem Beweiſe faft noch eher fer 
tig. Denn. mam jtelle ſich vor, daß Die Linie BC nad) und nach anges 
wachen, und daß jederzeit durch die aͤuſſerſten Puncte Derfelben, und 
durch A gerade Linsen gezogen find: fo ift Elar, daß indem eines der 
gleichen Theilchen, die man ſich in BC vorftelet, anwaͤchſet, fo groß 


che gleiche | 


oder fo Hein man auch dieſe Theilchen annehmen wil, auch eines der 


gleichen Theilchen des Dreyeckes ABC erzeuget werde. Und daß alfo, 


wenn BC gleichförmig anwaͤchſet, auch das Dreyeck ABC durch ein. 


gteichförmiges Wachsthum entfiehe, übers Diefes aber BD und das: 


reyeck ABD, wie auch BC und das Dreyeck ABC zugleich erzeu⸗ 
get werde: Alſo verhält fich nach diefen Begriffen allerdings BD zur: : 


BC‘, tie ſich ABD jum ABC verhält, und die Proportion ABD: 


die Slächen welche von ihren Umkreiſen befchloffen werden, ſich gegen- 
einander fd, roie ihre Grumdlinien, verhalten, wenn die Parallelogram⸗ 


men gleiche Höhen haben : ihte Winkel mögen- im übrigen: befchaffen: : 

ſeyn tie fie wollen. Der Beweiß HE vollkommen wie derjenige, wel⸗ 

. &en wir eben bey den Drehecken angewandt, und man. darf nur die 

Augen auf die 327 Figur toerfen, dm ihn einzuſehen. Es find. in mer 221. 
0 Ä nn 2 ſe 


ne 


’ 


= 


v 
vv’ 





468° 


IX. 


Abſchnitt. 


Theilchen man der BC gegeben; BD ift der bc glei 


P, 223, 


.1,r [} 
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Don der GSleichheit und Verbälmiß der Figuten. 

‚felben ABC, und abc Parallelogramme von gleichen Höhen, BC ift, 
wie vorher die Grundlinie des Dreyeckes ABC, in gleiche Theile ge 
theilet, und durch die der Seite AB parallel laufende Linien, welche durch 
diefe Sheilungspunete gezogen find, ift auch das Viereck ABC In glei⸗ 
che Vierecke gerfället, deren an der Zahl fo viele a als ve gleice 

, und folgendes 
aud) das Biere! ABD dem Vierecke abe. Aus diefen Gründen 
haben wir gefchloffen, Daß das Dreyeck ABD oder abc ſich zu dem 
Dreverfe ABC verhalte, wie BD oder bc sur BE. Man wird alle 
bier eben das fchlieffen müffen, wenn diefe Buchftaben Die Vierecke der 
azı Figur bedeuten, und die Proportion abc; ABC =bc:BC wird 
auch bier richtig fepn. ' Ä -— 
F.41. Sind die Dreyecke oder die Parallelogeamme geradewink⸗ 


licht, fo Fan man diejenigen Seiten ihre Grundlinien nennen, welche 


man vorher al ihre Höhen angefehen, wodurch dann biejenipen Sei⸗ 
ten, welche vorhero die Grundlinien waren, nunmehro ihre Hoͤhen wer⸗ 
den. ine Figur Fan dieſes deutlicher machen. Wenn ABC ein ge⸗ 
radewinklichtes Dreyeck oder Viereck ift, und man fiehet BC als feine 
Grundlinie an, fo ift AB feine Höhe denn diefe Linie ift hier Die Ent 
fernung der Linie, welche. durch die Spige A mit der Grundlinie BC: 
parallel Fan gezogen werden, von diefer Grundlinie. Nimmet man 
aber AB vor die Grundlinien-an, fo werden fo Dann BC die. Höhen 
diefer Figuren. Man fan-alfo bey Diefen Figuren die Woͤrter, Grunds 
linien und Höhen nach Belieben verwechſein, und man Tan alfo au), 
wenn von geradewinklichten Dreyecken ˖ oder Vierecken die Rede ift, [a 
gen, daß wenn dieſelben gleiche rund inien haben, fie fich gegen ein 
ander verhalten werden, wie fir) ihre Döhen gegen einander verhalten, 
Dieſes ift cben.das vorige mit andern Worten gefage: 

‚. $.42. Denket man aber dieſer Sache nur mod) etwas nad, ſo 
wird man finden, daß eben dieſes von aBen Dreyecken, wie auch von 
allen Parallelogrammen Fünne geſaget werden, daß nemlich fie ſich wie 
ihre Hoͤhen verhalten, wenn ihre Grundlinien gleich ſind, ihre Winkel 


moͤgen ſo groß oder ſo klein ſeyn, als ſie wollen. Man ſiehet dieſes 


auf nachfolgende Art ein. Die Dreyecke ABC. abe haben einerley 
Grundlinien BC = be, aber verſchiedene Höhen. Man (ege auf die. 
©rundlinie EE=BC das geradewinklichte Dreyeck DEF, fo dem 
Dreyecke ABC gleich iſt, welches gefchiehet,. wenn man ihm eben die 


Hoͤhe giebet, weiche, ABC hat, - Und eben fo ſetze man auf Die Orund. 


+‘ 











- 


Don der Gleichheit und Verhaͤltniß der F 
linie ef=be das geyadewinklichte Dreyeck def= abc, meldyes wieder " IX. 
erhalten wird, wenn man aud) die Höhe Diefes Dreyecks de fo groß Abſchnitt 
machet , als die Döbe des Dreyecks abc if. Da nun alfo die 

Dreyecke ABC, DEF, wie aud) abc, def einander gleich find, fo. 

iehet man leicht, daß die Verhaͤltniß ABC: abc ver Verhaͤltniß - 
EF : def gleich fey, denn es find fo gar die Glieder beuder Ders 
palenifi von einerley Groͤſſe. Nun iſt aber die feßtere Verhaͤltniß 
JEF: defder Verhaͤltniß DE:de gleich, wie eben gewieſen wors 
den ift; weil nemlich Die gerademinflichten Dreyecke DEF, def gfeis 
he Grundlinien EF,efhaben, und fich alfo wie ihre po DE:de 
verhalten. Danun auch ABC:abc=DEF:def, fo muß auch die 
Verhaͤltniß ABC :abc der Verhaͤltniß DE: de —8 eyn, und man 
bat ABC:abe=DE:de. Da nun aber DE die Höhe des Drey⸗ 
ecks ABC,und de die Höhe des Dreyeckes abc ift, fo fichet man nuns 
mehro dasjenige fo wir erweiſen folten, daß ale Dreyecke von glihen . 
Brundlinien fi) wie ihre Höhen verhalten. Ä 
S. 43. Nichts iſt leichter,als eben diefed von den Parallelogram⸗ 
men zu jeigen. Man darf nur den eben gegebenen Beweiß wiederho⸗ 
ten, Doch fo, Daß man jederzeit vor ein Dreyeck ein Paralldlograms 
num nenne, und derſelben im übrigen auf Die 224 Figur anmenden, F, 224, 
kan nicht dee geringfte Zrotifel daran übrig bleiben, daß auch jede — 






* 


| | Marallelogrammen von gleichen Grundlinien ſich gegen einander wie 


ihre Höhen. verhalten. 
8.44 Und hieraus fiehet man auch, Daß ein jedes Dreyeck eis 
nem Parallelogrammum gleic) ſey, welches anf eben der. Srundlinie 
ftehet, auf welche das Dreyeck gefehet worden, und. deflen Höhe halb 
fo groß ift, als die Höhe des Dreyeckes. Es fey ABC. ein Dreyeck, 7, 205, 
und DEF ein Parallelogrammum, welche auf gleichen Grundlinien 
BC=EF zwifchen zwo Parallellinien ftehen: fo ift Das Dreyer die 
Helfte des Parallelogrammum DEF. Denn man feße auf EF ein 
andered Parallelogrammum GEF, defien Döhe die Helfte ift der Hoͤ⸗ 
be des DEF, und folgends die Helfte der Höhe des Dreyeckes AB 
C, fo iſt dieſes Parallelogrammum GEF ebenfals Die Delfte von DEF, 
denn die Grundlinien der ——— DEF,GEF ſind ein⸗ 
ander gleich, folgends verhalten ſich die Parallelogrammen wie ihre 
öhen; oder man ſiehet vielmehr gleich, aus der Figur, daß GEF= 
3 DEF, und da folgendes fo wohl ABC als GEF der Di on 
nn3, . 


479 Don der Bleichbeir und Verbälmiß der Figuten. — 
IX. . DEF gleich find, fo iſt auch ABC dem Parallelogrammum GEF 
Abſchnitt. Igleich , und fo ift es mit allen Dreyecken. | | 
8. 45. Diefe Säge nun vermittelft welcher wir die Dreyecke und 

. Parallogrammen von gleichen Höhen oder von gleichen Grundlinien 
mit einander verglichen, geben ung an die Hand, wie jede Dreyecke 

und Parallelograminen ihre Srundlinien und Höhen mögen fo groß 
feyn als fie wollen, mit einander verglichen toerden Fünnen. Es ges 
ſchiehet dieſes ohne. viele Weitlaͤuftigkeit. Man darf nur die Verhaͤlt⸗⸗ 
niß ihrer Grundlinien unterſuchen, wie auch die Verhaͤltniß ihrer Hös 
ben, und diefe Verhältniffe zufammen fegen, fo ift die Verhaͤltniß, 
welche durch dieſe Zufammenfegung kommet, die Berhältniß Dex 
Dreyecke oder der Parallelogrammen. Der Berveiß wird zugleich 
den Berftand diefer Sache etwas deutlicher machen. 


F.226,. 8.46. Wir ſollen das Dreveck AB Cmit dem Dreyecke abe: 
| bergleichen, und fagen, wie jid) jenes zu Diefem verhalte, auf eine Art, 
welche fich anwenden läffet,, alle Dreyecke mit einander zu vergleichen, 

-- and eine eben dergleichen Bergleichung ſollen wir auch mit den Viere⸗ 
E. 27.)] cken ABC, abc, deren entgegen geſetzete Seiten einander parallel 
un Find, anſtellen. Es haben die beiden Dreyecke ABC, abc verſchiede⸗ 
= ne Grundlinien BC und be, ſonſt waͤre die Vergleichung derſelben 
leicht , denn ſie wuͤrden ſich wie ihre Hoͤhen verhalten, aber auch ſelbſt 

dieſe Höhen find verfchieden. Eben fo ift es auch mit_den Vierecken. 

N Um aber bey dem allen die Bergleihung Dee Dreyecfe ABC, abe 
gu verrichten, fo ftelle man ſich ein anderes Oreyeck DEF vor, deſſen 
Stundlinie DEF der Grundlinie bc des Dreyeckes abc gleich tft; 
‚und welches mit dem Dreyecke ABC einerley Höhe hat. fan 
2» gas leicht das Dreyeck ABC mit dieſem Dreyecke DEF vergleichen, 
vermittelft des Daten Deffen wir eben erwehnet: nemlich, es verhält 

fich Das Dreyeck ABC zu dem Dreyecke DEF; wie die Grundfinie 

des erfieren BC gu der Grundfinie des zweyten EF, oder bc =EF. 
Wiederum läffet fi) das Dreyeck DEF mit dem Dreyecke abc vers 

gleichen. Denn weil die Grundlinien diefer Dreyecke gleich find, fo 

verhält fich das Dreyeck DEF zu dem Dreyecke abc, mie ſich die He 

be des erfteren AG zu der Söhe des zweyten a5 verhält. "Und da wie 

. alfo ABC mit DEF, und DEF wieder mit abc. vergleichen Fönnen, 

p Fan Die Vergleichung des Dreyeckes ABC mit Dem Dreyecke abc 

ſelbſt Feine Sschroierigfeit haben. . Denn wenn wir die zwo Proportios 

‚nen, die wir eben heraus gebracht Haben: | ABC 
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Fa DEF: abe AG: ag nut einiger maſſen bir Mn 
"DEF: abc=AG:.ag nur einiger maflen ber Afepnig , 

trachten, fo fehen wiv VI. 8. fo glei), daß die Verhältniß des Ä 

Dreyer es ABC zu dem Dreyecke abc aus der Berbättniß der 

Grundlinien BC: bc, und aus der Verhaͤltniß der Hoͤhen AG: ag 

dieſer Dreyecke zuſammen geſetzet ſey. 

6. 47. Bey den Parallelogrammen iſt eben das richtig, was von 

den Dreyecken richtig iſt. Wenn wir nunmehre die 227 Figur vor 

ung nehmen, um den Beweiß, twelchen wir von den Drevecden geges 

ben, auf Die in Derfelden gezeichnete Vierecke anzuwenden; zu welchen 

Ende diefe eben fo bezeichnet find, wie jene: fo hat man chenfais weil 

die Parallelogrammen ABC, DEE, einerley Höhe AG, und die Pas F, 227. 

talelogrammen DEF, abc, einerley Srundlinie be = EF, haben, - 

und weil ag, die Höhe des Viexecks abc iſt; fo hat man, ſage ich, 


bier ebenfald, __ .. | 
.. ABC:DEF=BC:bec, und | 
". DEF: abe =AG: ag, und wenn man diefe Verhaͤlt⸗ 
niffe zuſammen feget, fo werden auch bier Die Berbältnifle, welche Durch 
. die Zufammenfegung entfichen, einander gleich. Nun aber fomme 
durch die Zufammenfegung der exfteren zwo Verhältniffe die Verhälts 
niß der Daralllogrammen ABC: abc, und in den zwo letzteren wer⸗ 
. den die Verhaͤltniſſe der Grundlinien diefer Parallelogrammen BC; 
bc, und dee Höhen AG: ag zufammen gefeßet, daß alfo auch die Ders 
bältnig der Parallelogrammen ABC: abc der Verhaͤltniß BCx 
AG: bcx ag gleich ift, welche Durch Die Zufammenfeßung der Vers 
haͤltniſſe der &tundlinien und der Höhen heraus gebracht wird, 
. S. 48. Wir befürchten nicht, daß Diejenigen, welche recht einge» 
. sehen, was von der Zufammenfeßung der Verhältniffe gelehret wor⸗ 
den bey dem Trugen oder der Anwendung Diefes Satzes Schwierig⸗ 
‚Leit finden werden. Doc) Fan es nicht fehaden, wenn wir die Sache 
um Überfluß erläutern, zumalen da bier die Zufammenfeßung der , 

hältniffe zu exft gebraucht wird ; und Der gegenwärtige Saßtz Dies 
felbe in ein noch groͤſſers Licht zu fegen vermögend iſt. Es fey fo wohl 
Die Verhaͤltniß der Grundlinien als auch Die Verhältniß der Höhen F, 296, 
‚der Dreyecke ober Darallelogramme ABC, abe, welche man vergleie gar, 
chen fol, durch 34 len ausgedrüctet, und’ es ſey: en 
un BC:DEF-= BC: be= s:3, un 


"DEF: abe —- AG; ag = 452, ſo wird 





ABC 
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Abſchnitt. ſich 20 zu 6 verhält, fo verhaͤlt ſich auch das Dreyeck oder Paralle⸗ 


logrammum ABC zu dem Dreyecke oder Parallelogrammum abc. 


, Denn die Slieder der Verhaͤltniß, welche aus den zwoen BC: bc und 


AG: ag zufammen gefeget ift, find in diefem Salle, da die Bere 


bältniffe durd) Zahlen ausgedrücket find, allezeit Die Producte der er⸗ 


ſten und der legten Glieder dieſer Verhaͤlthiſſe VLII, 24. 


$. 49. Und fo ift e8 überall bey diefen Figuren. Nachdem man 
fo wohl die Grundlinien Derfelben durch Zahlen ausgedrücket hat, als 
aud) ihre Höhen, fo multiplicivet man Die Zahlen, welche die Grund⸗ 
linien ausdrücken, durch Die Zahlen, welche die Höhen unzeigen. Die 
Verhaͤltniß der Producte ift ebendie Verhaͤltniß, welche die Dreyecke 
oder die Parallelogramme, welche man vergleichen follen, gegen ein» 
ander haben. Diefes auch dem Gefichte vorzuftellen find in der 228 


PATE zwey Parallelogramme gezeichnet worden, deren Srundlinien 


F 226. 


ch fo wie IX, 48. angenommen worden, gegen einander verhalten: da 


man denn leicht fiebet , Daß auch ABC fid) gegen abc verhalte, wie 


20:6, welche eben die Zahlen find, welche heraus gebracht worden, 
indem wir die Berhältnifle 5: 3 und 4: 2 zuſammen gefeget. Wir has 
ben nicht nöthig erachtet, auch dergeftalt getheilte Dreyecke zu zeichnen, 
weil man alle Dreyecke gar leicht in Parallelogrammen verwandeln 


‚Fan, da denn Elar ift, daß von der Gröffe der Dreyecke dasjenige . 
richtig fepn muͤſſe, was von dev Größe der Parallelogrammen erwie⸗ 


fen worden. 


S.50. Soll man aber zwo gerade Linien fchaffen, deren erftere ſich 
zu der grooten verhält, wie ABC zu ab-c, e8 mögen nun diefe Buch⸗ 
ftaben die Dreyecke der 226, oder die Vierecke der 227 Figur bedeuten; 


fo giebet uns eben der Satz, und dasjenige, fo wir von der Zufams 


menfeßung der Verhaͤltniſſe bereits wiffen, Dazu die Anleitung. Nach⸗ 
dem die erfte dieſer Linien, Die wir ung unter P vorftellen koͤnnen, ob ſie 
zwar nicht gezeichnet ift, nad) Belieben angenommen worden, fo ma> 
che man VI, 3.BC:bc=P:X: und nachdem man diefe kinie X gu 


funden, mache man nochmals AG: ag—= X: Q, fü ift die Verb 


niß der P zu Q_aus den zwo Verhaͤltniſſen BC: bc, md AG: ag zu⸗ 


fammen gefeßet, und demnach der Werhältniß der Figur ABC zu der 
Figur abc gleich. Da man das erſte Glied P der zufammen seen 
| 2 Ä 0 . er⸗ 


J 


| 
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.. Verhältnig, nach Belieben annehmen darf, fo fan man.P allegeit-fo IX. 
groß annehmen als BC ift; gefdjichet dieſes, fo wird in der Propor⸗ Abſchaic. 
tion BC: beP: X, die letzte X fo groß als bc, und man hat aiſo, 
um Die Q zu erhalten, nur zu machen AG: ag=bc:Q, Demnah 
ft ABC: abe=P: Q= Bo; 28x*be | 
\ | AG, | 
11. Oder man nehme eine gerade Linie V, nad) Belieben an, 
‚ und ſuche zur V, zur BC und zur AG die dritte Proportionallinie P: 
und ferner fuche man auch zu eben der V, zur be und zur ag die Dritte 
5 aportionallinie Q; fen Nie VII, ss. wieder dieerfte diefer Linien 
v zu der. zwoten = das iſt Pi Q,, wiedie Figur ABC 
zu der Figut a bc. Mari Ban ſich auch Bier Die Arbeit erleichtern, 
wenn man V fo groß annimmet ale BC, Denn dadurch wird P= 


BC | | | 
* ſogroß als AG. Und Die zwote EimieQ =" 8 
. Ä Ä —— 


wird in diefem Falle < — End man Ean alfg fogen, es verhalte 


B 
ſich aud) ABC zu abc, wie AG zur — 


. Dan ſiehet aber auch aus den Figuren und Beweiſen, die 
wir bisher von der Gleichheit der Parallelogrammen und Dreyecke ges 
geben, Daß es fehr ohnnoͤthig fen, im den eifen fo wohl als in den 

guren, andere al6 geradetoinklichte Vierecke zu nennen und vorzu⸗ 
een: und Daß an Die Stelle der Grundlinie, und der Höhe der 
Parallelogrammen, man nur die Seiten eines gerademwinklichten Vier⸗ 
eckes nennen Dürfe. Denn es ift nichts leichter ats dasjenige, was von 
geradewinklichten Vierecken gezeiget wird, auf die übrigen Parallelo⸗ 
gramme anzuwenden, welche mit dem gerademinklichten Vierecke auf 
einer Grundlinie, und zwiſchen eben- den “Parallelen ftehen koͤnnen, 
oder toelche mit dem geradewinklichten Vierecke glei e Grundlinien und 
Hoͤhen haben. Und man muß ohne dem, wenn chiefwinklichte Pa⸗ 
valleiogramme, nach den Sägen, welche wir bishero erklaͤren haben, 
mit einander zu vergleichen find, diefelbe in geradewinklichte verwan⸗ Ä 
deln. Denn was-thut man anders, „indem man die Höhe AG Hehet, Ezr. 
| 06 i 3 | 














e 
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IX. als dag mun dieeine Seite des geradelinichten Viereckes findet, wel⸗ 
anßhuitt- ches dem (chieftoinktichten ABC gleich IR, deffen andere Geite B Cher 
reits gegeben worden. Hat man aber Die zwo Seiten eines gerade⸗ 
linichten Viereckes, fo hat man Das Viereck ſelbſt, weil dieſe Vier⸗ 
a ſich allezeit aus zwo gegebenen Seiten befchreiben laſſen, IV, 205. 
an ſiehet aber leicht, daß wir von ſolchen Seiten dieſer Vierecke re⸗ 
den, welche einander nicht entgegen geſetzet ſind, ſondern einen Win⸗ 
Bet mit einander einſchlieſſer; mit einem Worte, von der Länge eines 
foichen Viereckes und von feiner "Breite. Aus eben dem Grunde wer 
‚ ben wir auch, bey der Bergfeichung der Dreyecke, ünftig hin meiſtens 
Bloß. geradewinklichte Dreyecke nennen, weil Die übrigen Doch erft in 
geradewinklichte Dreyecke müflen verwandelt werden, ehe man fie mit 
anderen Dreyecken, oder mit “Barallelogrammen vergleichen. will. 
Die Seiten eines ſolchen Dreyeckes ſind diejenigen, welche. den gera⸗ 

den Winkel einſchlieſſen. a Re 


Enns. $. 53. Will man nun ein gevaderoinflichtes Dreyeck abc mir ei⸗ 
- 229. yenr geraderoinklichten Vierecke ABC vergleichen; fo hat man nur 
u. bedenken, daß das Dreyeck abc dem Vierecke d.b.c gleich fey, deſ⸗ 
en Seite bd halb fo groß iſt, als die Seite ab des Dreyeckes, IX, 44. 
Nun iſt die Verhältniß des Viereckes ABC’ zu dem Vierecke dbc aus 
den Derhältnifien AB: db und BC: bc arfammen-gefeßers alfo ent 
fiehet audy die Verhältmiß Des Viereckes ABC zu dem Dreyecke abc, 
ducch: die Sufammenfetaung eben diefer Verhaͤltniſſe. Oder wern man in 
der erſtern derſelben A B: db an flattd;b feßet z a b, weil wir wiſſen, daß 
db—. ab, ſo wird dieſelbe Verhaͤltniß AB: 3 ab, und man -fiehet, 
daß die Verhaͤltniß ABC: abc aus Den zwo Verhaͤltniſſen AB: ab, 
und BC: be sufammen: setepet werde. Es wird demnach die Verhaͤlt⸗ 
niß des geradewinklichten Viereckes A BC zu dem geradewinklichten 
Dreyecke abc aus der Verhaͤltniß einer Seite des Viereckes zu der 
Helfte einer Seite des Dreyeckes AB: za b, und aus der Verhaͤlt⸗ 
niß der andern Seite des Viereckes BC. zue andern. Seite des Drey⸗ 
eckes b.c zufainmen geſetzet. BE . 
S.54. Mun nenne man an Die Stelle der einen Seite des Vier⸗ 
eckes und des Dreyeckes die Grundlinie dieſer Figur, und der anderen 
gebe man den Namen des Höhe, fo wird der Say afgemetr, und ldfr 
fer fich auch von ſchiefwinklichten Parallelogrammen und: Dreyecken 
2. eſiehen, indem: eg anzeiget, Daß bie Verhaͤituiß eines jeden Barallr 


- 8 —8 
® = J 
— 
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Sogrammum zu einem Dreyecke aus der Verhaͤltniß der Höhe der ev IX_ 
ſten Figur zur halben Höhe Der zwoten, amd aus dee Verhaͤltniß dee Abſchuitt. 
Grundlinie der erſten Figur zur Grumdlinie-der weten: oder aber aus 
Der Verhaͤltniß Der Die der erften Figur zur Höhe der zwoten, und 
aus der Verhaͤltniß der Grundlinie Dee erſten zu der Helfte der Grund 
Unie der zwoten, zuſammen geſetzet ſey. 

BH.y5. Dieſes iſt Die allgemeine Ant, Parallelogramme mit Par 
tallelogrammen, Dreyecke mit andern Dreyecfen, und Parallelogram⸗ 
men mit Dreyecken, zu vergleichen. Nimmet man aber in Diefen Sir 

uren Die Seiten bald von diefer bald vom jener Verhaͤltniß an, fe 

kommet man befondere Säge, welche eben fo nüslich find als die 

allgemeinen, und die mit Diefen einerley Zweck haben. Wir koͤnnen 
und nun: zu Diefer befondern Betrachtung Diefer Siguren wenden. 


856 Mir feßen zperit, daß bey zwey Parallelogranmmen DE 
Grundlinien ſich wie die Höhen verhalten, wenn man dieſe verfehrt 
feet, oder Daß ſich in den Parallelogrammen ABT, abc, die Grund⸗ F,2%. 
linie BC gu der Grundlinie b c verhatte, wie die Höhe ab Sich zu Der 
Höhe AB verhält, und alfo nadhftehende Propertion BC: be =ab: 
‚AB richtig fen. Iſt nun dieſes, fo find die Glieder der Verhaͤltniß, 
welche Eommet, wenn man eine Diefer gleichen Verhaͤltniſſe BC: bc, 
und ab: AB verkehrt ftellet, und machet AB: ab, und fodann Diefelbe 
Verhaͤltniß mit der erfteren BC: bc zufammen feget, einander gleich, 
BCxABnelid,—=bcex ab, VII, 47. Weil nun aber die zuſam⸗ 
mengefeßete Berbältnig BCx AB: bc x ab der Verhältniß der Vier ⸗ 
ecke ABC: abc gleidy ift, IX, 45. , fo müflen auch Diefe Vierecke felbft 
leid) ſeyn. Und man ſiehet leicht, Daß eben dieſes auch von den F 
repecken ABC und abc Fünne gefüget werden, und demnach find fo 2 231. 
wohl Die Parallelogrammen als auch die Dreyecke, dern Grundlis | 
nien fid) wie die Höhen verkehrt gefeget verhalten, einander gleich; oder 
wenn bey zwey Parallelogrammen oder Dreyecken ABC, abc Diefe 
Dioportion B C:bce=ab: AB ridrig if, fo iſt auch richtig 
= a0nDc. " . 


8.57. Man Lan ohne groffe Schwierigkeit einen dergleichen Sat 
auch von einem Dreyecke und rechtwinklichten Vierecke heraus bringen. 
Das rechtwinklichte Viereck ABC verhält ſich zu dem Dreyecke abc, Fa 
wie die Glieder der Verhaͤltniß, welihe aus dieſen 3100 Derpältniflen 23 

° 00 2 x 


r 
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DU 7.00 


RX. 
Mſchnitt. 


AB:abundBC: i bc zuſammen geſetzet wird, oder wie BCxAB: sbe 
xab, IX,53. Verhaͤlt fi nun aber BCzurs bc, wieab zur AB, 


‚und ift die ProportionBC: sbce=ab: AB richtig, ſo BC 


AB=4%bcxab, VIN, 47.; und demnach ift in diefem Falle aleeit 

das Viereck A BC dem Dreyecke ab c gleich, und man Fan alfo auf 

Die Gleichheit eines Dreyeckes und eines Parallelogrammum allezeik, 

ſchlieſſen, wenn entweder die Grundlinie eines Dreyeckes halb genom⸗ 

men, fich zu der Grundlinie Des Viereckes verhält, wie die ganze Höhe 

des Viereckes zur ganzen Höhe des Dreyeckes. Oder wenn die halbe 
dhe des Dreyeckes fi) zur Höhe des Viereckes verhält, wie die 
rundlinie Des Viereckes zur Grundlinie des Dreyeckes. 


$.58. Es laſſen ſich auch alle dieſe Säge umkehren, und man Fan 
fagen erftlih,, daß, wenn die Parallelogrammen ABC, abc glei 
find, die Grundlinien derfelben BC, bc fich umgekehrt, wie die Höhen 
AB,ab verhalten, und die ProportionBC:bce=ab: AB richtig 
feyn müffe. , Denn es ift allgeit ABC: abe = ABxBC: abxbec, 
ed mögen die Vierecke gleich oder ungleich ſeyn, IX, 45. Sind aber die 
Vierecke ABC, abc gleich , fo können die zwey letzteren Glieder der 


_ Proportion ABxBC;: abx be nicht ungleich fen: und «8 it al 
e 


BXBCab xbe, das iſt, die Glieder der —— we 


aus den zwoen AB: ab und BC: be zuſammen geſetzet iſt, find eins 


ander gleich· Wir haben aber geſehen, daß wenn dieſes iſt, Die Ders 


haͤltniß, welche man zuſammen geſetzet hat, allezeit gleich ſeyn, wenn 


man nur die Glieder der einen verwechſelt, VIII, 48., dadurch aber 


wird AB:ab=bc:BC, oder BC:be=ab: AB. Und auf eben 
Diefe Art fchlieffet man eben dieſe Proportion, wenn zweytens gefeßet 


witd, Daß das Dreyer ABC dem Dreyecke abc gleic) ſey. Iſt aber 
drittens das Viereck AB C dem Dreyede abc gleich, ſo iſt ABx 


BC=3zabxbc, woraus denn ebenfals diejenige Proportion, aus 
welcher wir die Gleichheit vorbero gefchloffen, AB: zab= bc: BC, 


nach eben den Gründen folget. Und es koͤnnen alfo zwey Parallelo⸗ 


gramme, oder zivev Dreyecke, oder ein Parallelogrammum und ein 


Dreyer, ehnmoͤglich gleich fenn, wenn nicht diejenige Proportion ftatt 
bat, aus welcher —8* ihre Gleichheit gefchloffen haben. | 


6.59. Der Satz, ben welchem wir und aufhalten, iſt auch buch 


| den fich felbft gelaffenen Verftand einzufehen. Daß die Verhaͤltni 


zweyer Paralelogrammen aus der Verhaͤitniß ihrer Grundlinien und, 


— 


* 


—— Von der Gleichheit und Verhaͤltniß der Figuren. 

aus der Verhaͤltniß ihrer Hoͤhen zuſammen geſchet ſey, heiſſet in der 
dewoͤhnlichen Sprache nichts anders, als daß man ben der Verglei⸗ 
Hung ſolcher Vierecke fo wohl auf die Länge derfeiben, als aud) auf 
ihre "Breite zu fehen habe, und daß die Bierecfe gröffee werden, nach» 


47 
RR 
Afchnie: 


Dem entiweder ihre Länge, oder nachdem ihre Breite zunimmet. Wem 


iſt dDiefes unbekannt? nur feßet man gemeiniglich dergleichen Begriffe 
nicht secht aus einander. Iſt aber ein folches Viereck ABC iwar 
r 


länger als jenes, fo ſtehet man leicht, daß dern einen an der Ränge 


ter ale ein anderes abc, und dieſes ift hingegen nad) Proportion 


dasjenige zuwaͤchſet, mas Ihm an der "Breite abgebet ; und daßdas - 


durch Die Dierecke wieder gleich werden. Was von den Dreyecken 


geſaget worden ift, koͤnte man bieraus herleiten, wenn es nöthig waͤ⸗ 


re. Bir menden uns aber vielmehr zu einigen leichten Aufgaben, / wei⸗ 
che bierbey vorkommen. TR | 


6.60. Geſetzet, es fen uns das rechtivinklichte Viereck ABC ge⸗ | 


geben, und die Grundlinie eines andern bc, welches zu verfertigen ift, 


“ und welches dem gegebenen ABC gleich feyn fol: fo bat man zu bes 


denfen, daß nunmehro weiter nichts als. die Höbe dieſes zweyten Pa⸗ 


F.230. 


rallelogrammum erfordert werde, daſſelbe zu verfertigen, und daß . 


demnach bloß diefe zu fuchen fey. Denn fo bald ale Die Grundfinte 
und Höhe eines Parallelogrammum bekannt find, fo ift auch die Groͤſſe 
deflelben bekannt. Diefe Höhe aber ift leicht zu finden. Man ftele ſich 


vor, daß man bereit auf die gegebene Grundlinie be das Parallelo⸗ 


grammum ab c gefeßet habe, welches dem a ABC gleid) iſt, 


und daß die Höhe dieſes Parallelogrammum ab ſey, ſo iſt be: BC= 


AB:ab,IX, 58, und demnady ift ab die vierte Proportional⸗Groͤſſt 


zube, BC und AB, und dieſe drey Sröffen find befannt: alfo iſt 


auch ab in unferer Gewalt; denn man fan aus den drey vordern Glie⸗ 
dern einer Proportion das vierte allegeit finden. Volnkommen auf 
eben die Art verfähret man, wenn das Dreyerd ABC gegeben ift, und 
bc, und man foll auf be das Dreyer ab c ſetzen, fo dem Dreyecke 
ABC gleich if. Und man fichet auch leicht, wie zu verfahren fey, 

wenn man: auf bc ein Dreyeck feßen fol, fo dem Vierecke ABC gleich 
ft, oder auf BC ein Viereck, welches fo groß iR als das Dreyed abe. 


Vergleichung eines Quadrats mit einem anderen 


geradewinklichten Vierecke. 
5.61, Iſt das Viereck ABC, welches einem andern Vierecke, 
| Ooo 3 | oder 


Eazı 
F, 332, 


| 


F.233, | 
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478 Von der Sleichheit und Verhaͤltniß der Figuren. 
I. oder einem Dreyecke abc gleich if, ein Quadrat, fo bleibet das übrige 
Wſchnitt. alles‘, ſo gewielen worden, und es iſt auch herbeBC=AB:ab, 
wenn das Duadrat dem Vierecke abc gleihift, und bc: BC= AB: 
-4ab, wenn das Duadrat fo groß If als das Drepeck a be. Es 
kommt aber bier noch etiwas neues hinzu, fo vorhero nicht da geweſen. 
- Die Seiten des Duadrats ABC find einander glei AB= BC, und 
man fan AB vor BC fegen. Demnach ift die Seite des Quadrats 
ABC, welches dem gerademwinflichten Vierecke a bc gleich iſt, die 
mittlere Proportionallinie zwiſchen Den Seiten ab, bc diefes Biers _ 
eckes, und die Seite des Quadrats, welches dem Dreyerfe abc gleich 
iſt, iſt die mittlere Proportionallinie groifchen einer Seite derfelben be, 
und der Helfte der andern ab. | - 

S. 62. Und wenn AB die mittlere Proportionallinie ift, zwifchen 
den Seiten ded Viereckes abc, fo iſt das Auadrat ABC dem Vierecke 
abc gleih. Denn wenn Diefes: ift, und man bat bc: BC=BC:ab, 
fo bat man auh be: BC= AB: ab, das ift, die Grundlinien der beyr 
den gerademwinklichten Vierecke ABC, abc verhalten ſich wie ihre Hoͤ⸗ 
ben verfehrt geſetzet, welches das untrügliche Kennzeichen ift, aus 
welchem wir ihre Gleichheit. fchlieffen fönnen. Iſt in der 234 Figur 
be; BE=BC: zab, fo fan man.auf eben die Art fehlieflen, Daß das 
Dreyeck abe dem Quadrate ABC gleich fen: | 

$. 63. Und da alfo VIL, 73.90: gelehret worden, tie zwiſchen 

100 gegebenen geraden Linien Die mittlere Proportionallinie zu finden 

ey, fo ift nunmehro bey Der Aufgabe, welche erforderet, daß wir ein 

Dundrat machen follen, fo einem gegebenen rechtwinklichten Vierecke 

gleich ſey, Feine Schwierigkeit übrig. - Die Auflöfung derfelben erfor 

ert nichts, als daß man Die mittlere Proportionallinie zwiſchen den 

...» 300 Geiten des Viereckes finde ; welche die Seite des verlangeten 

F. 23. Duadrate feyn wird. Es fen Das rechtwinklichte Viereck ABC genes 

Ba ben. Dan verlängere eine Seite deffelben ABin D, fo fange bis BD 

| . der andern Seite BC gleih wird. Man befchreibe fo dann auf die 

gane AD einen halben Eirfelfreis AED, und verlängere CB bis an 

efen Umkreis AED inE, fo ift BE Die gefuchte Seite des Qua⸗ 

drats, welches dem Vierecke ABC gleich ift. Denn weil der Winkel 

u des Viereckes ABC gerade ift, fo ift BE auf: den Durchmeffer des 

halben Cirkels AD perpendicular, und folgende. AB: BE=BE: BD. 

VN,73, Da nun BD der BC gleich genommen worden, fo ift auch 
AB:BE=BE;BC. Und wenn demnach .BE dor die Seite eines 
.. . Qua⸗ 
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Von der Gleichheit md Verbälmiß der Figuren 

Quadrate angenommen wird, fo iſt diefes Quadrat dem Vierecke 
ABC gleich, teil Die Seite des Quadrats Die mittlere Proportios 
nallinie iſt zwiſchen den Seiten Des Viereckes. 

S. 64. Wil man ſich der andern Anweiſung bedienen, welche wir 

egeben zwiſchen zwo geraden Linien eine mittlere Proportionallinie zu 

nden, um die Seite eines Quadrates zu finden, welches dem gerade⸗ 
winklichten Bierecke ABC glei fen; fo verfähret man folgender ges 
ſtalt. Nachdem die Scite AB des Viereckes, nach Erforderung der 


. Umstände verlängert worden ift, mache man AD fo groß, als die ans 


dere Seite des Viereckes BC iſt. Man befchreibe auf diefe AD einen 


> 
IX. ” 
Yfhnin. 


F.236. 


balben Cirkelkreis AED, man verlängere CB bis fie denfelben in E - - 


erreichet, fo Fan man AE sieben , und dieſes ift die gefischete Seite, des 


‚ven Auadrat fo groß ift als dad gerademwinflichte Wiere ABC, 


Dem allerdings ift AE die mittlere Proportionallinie zwiſchen AB und 
AD; VI, 80. alſo ift fie auch die mittlere Proportionallinie zwiſchen 
eben der AB und der BC, welche der AD glei) iſt. | 


5.67. Diefe Zuſammenſetzung if weitläuftiger als Die vorige: fie 


erſetzet aber Diefen Eleinen Umſchweif durch die herrlichen Säge, welche 
deren Betrachtung an die Hand giebet. Das Duadrat der geraden 
£inie AE iſt dem gerademwinflichten Vierecke ABC gleich. Ziehet 
man auch ED, ſo ift Fein Zweifel, daß eben diefes auch auf Diefer Sei⸗ 
te richtig fey, und Daß das Quadrat der Seite ED ebenfals dem ges 
radewinklichten Vierecke aus der DB, und der DA=BEC, gleich ſeyn 
voerde. Dieſes Viereck erbält man, wenn man DG der BE parallel 
ziehet, und FC verlängert, bis fie Die DG in G ſchneidet. Dadurch 
wid DG=BC=BA, da nun alſo AET=AEC, und EDı= EB, fo if 
AEı + EDı=AC+CD, das if, Die beyden Quadrate, deren Seiten 
AE, ED find, find zuſammen der Summe der Vierecke AC und CD 
gleich. Diefe beyden Vierecke aber machen mit einander das Viereck 
AG, welches, wie leicht einzuſehen, ebenfals ein Quadrat if, die bey⸗ 
den Quadrate der Seiten AE ımd ED alfo, find zufammen Dem einzi⸗ 
gen Aundrate AG der Seite AD gleich. 


666. Das Dreyeck AED iſt geradelinicht, und zwar iſt der 


Winkel AED der gerade, weil indem halben Cirkel AED ber 


F.237, 


ſchejeben ift. V. os. Man kan aber bey einem jeden geradewinklichten 


Dreyecke dasjenige zeigen, toie wein hier erwiefen. Man Fan allezeit 
aus der Spike Des rechten: Winkels deſſelben AED auf die gröfleke 
U ei⸗ 


4 


480 Von der Gleichheit und Vethaͤltniß der Figuren. 
IX: Seite ein Derpendicularlinie EB fallen laffen , und diefelbe verlängern 
Wehbnise. bis BC fa groß wird ald AD, Ziehet man ſo dann durch C die FG 
der AD parallel, und AF,DG aufdie AD perpendicular,, fo if? vermöge 
desjenigen, fo eben gegeiget worden, das Quadrat dee AE dem 
Vierecke AC, und das Duadrat der ED dem Vierecke BG 

feih ,„ und demnach find in einem jeden geradewinkfichten 

revecke AED die beiden Quadrate Der Seiten AE, ED, welche 

den rechten Winkel einfchlieflen, zufammen genommen dem einzigen 
Duadrate der gröffeften Seite de6 Dreyeckes AD, welche allegeit dem 

‚zechten Winkel entgegen ftehet , gleich. Denn daß die bepden Vierecke 
ACundCD ein Quadrat AG machen, ift bereits als etwas, fo leicht 
einzufehen ift, angemerfet worden. | | 

8.67. Wir werden Lünftig dieſen Satz noch weiter betrachten, 

und ihn auf verfehiedene Art anwenden. Cegenmärtig fabren wir in 

der Bergleichung derer Parallelogrammen und Dreyecke fort, ‚und 

ftellen uns nunmehro zwey dergleichen Vierecke, oder zwey Dreyecke 

F. 239. do deren Grundlinien ſich gegen einander , role ihre Hoͤhen verhal⸗ 
3 23 ten. In der 238 Figur, follen ABC, abc zwey dergleichen Vierecke 
9 fepn, und in der 239 Figur werden mit eben den ‘Buchftaben 3 
Dreyecke beseichnet. Beyderſeits wird gefeget, daß die Verhaͤltni 





wey 
Bde 
Höhen AB: ab der Verhaͤltniß der Srundlinien BC: bc gleich ſey, 
‚oder daß AB:ab=BC:bc. Es wird durch dieſen neuen Umftand 
dasjenige nicht aufgehoben, fo überall richtig ift, Daß nemlich Die Ver⸗ 
bältniß ABC: abc aus den beyden Verbältniffen AB : ab und BC: be 
jufammen efeßet werde: aber bier find diefe Verhaͤltniſſe, welche zus 
ammen Gefeßet werden follen, einander gleich, und es wird demnach 
die Verhaͤltniß ABC: abc aus zwo gleichen Berhältniffen zuſammen 
geſetzet. Man tan demnach in dieſer Zufammenfegung einer Det gleis 
chen Berhältniffe vor die andere fegen, und man kan fagen es fen die 
Berhältnig ABC abe aus den Verhaͤltniſſen AB:ab und AB : ab zu⸗ 
fammen gefeget, oder auch, es beftehe die Verhaͤltniß ABC: abc aus 
den zwo Verhaͤltniſſen BC: be und BC: be das ift, die Verhaͤltniß der 
Figuren, welche wir vor uns haben, fey aus.der Verhaͤltniß ihrer 
Höhen AB:ab, oder aus der Verhaͤltniß ihrer Grundlinien BC:be 
zwey mal genommen, zuſammen gefeßet. VIIL, 9. 
$.68. Nur muß man ſich in dee Anwendung diefed Gases in 
Acht nehmen, Daß man fich Darinnen nicht verftofle, Daß man unrech⸗ 
te Einien der Figuren vor Die Grundfinien oder vor Die Höhen derſel⸗ 
ben annehme. Es iſt zwar wahr, daß es fonft freu fey, dieſe oder je⸗ 
| ne 





. ‚ B ‚ .. \ 


b Don der Gleichbeit ond VeshAknißder Siguten. 

—* Aa > —— — ip ende ebenfald dr der Verhaͤlm der Figuren stil, 
«ben angezeiget 

70% Damit auch vos Def deutlicher eingefehen werde, fo 
FR. ———— in der 290 Figur, zwo Figuren —— et; dere 
Grundlinien ſich void ihre Siren lten welche Verhaͤltniß durch 
‚Die Zahlen 5:3 aus — in. Man fichet. leicht daß die 
Verhaͤltniß dieſer ABC und abc Sa des De 5:3 
‚gruey mal genommen, zufammen gefeget werde. Denn diefe Berhäft- 
Se: 25:9, : Man dan wenn mitn wil fid) das übrige alles durch 
dergleichen Zeichnungen felbft. erlaͤutern/ und Damit kommet man weĩ⸗ 


And der Seiten na — * du 
chi t, wie AB: 2 und weni su AB und ab die 
rem ABC abe wuͤrklich befehreider, e iR ae: abe=AB:D, 


\ 
k 
Ras Quadrat der 


propertional find 3 
ð —* 
Di . . J on Die 


Der erften A: B glei 
— Die Verhaͤltni 
durch Die Zuſammen 
daͤltniſſe kommen. 
$7 
Aa: Ba⸗ 3 
wenn mi vir E 
nennen n nach 
m Sa idra⸗ 
FA Ai Be por⸗ 
u As: wpor⸗ 
onen, d tan 
denn En 
de Stell :B= 
c:Du ges 
| . 


zug wir in aaa 2 seichmung —* und man u 238. . 
daß man auf 100 gerade Linien a arfieen an 239. 
welche ſich —X wie — c, wie man zio@igerade Linien dar⸗ 


ä ———— 


um Yen der Bleichheit’und Verhaͤltnißz der giguren. 
\ aan, ten, weiche die gleiche 





gen wir, Die — ABC: abc a aus Dee erhalten der Sei⸗ 


kel B und b fen, zuſammen gefeget, 
aus diefgn beiden nemlic) A B: ab ud BC: c Und diefes toird 


aus‘ ne demmigen, ſ fo bereits geroiefen worden, folgender geſtait herge 


.77. Man ſtelle ſich die Hoͤhen en, AD, ad vor, welche 
* auf BC, be, — und bey D. d gerade Wins 
el ma ve Dadar Dreyede —88 einander aͤhn⸗ 


it aus der —E —— in. weyen Dreyecken 
ge ale allge, * dieſelben Drepecke ih aͤl find Vila 2 Run Dun ii n 
erwehnten Dreyecken ABD, abd der 


uam { [7 — ei if = 
weil die 
Bund ! — proportional, und 
Igende die Verhättnig dee 
‚Höhen‘ AB ten ADs ad gleich, und 
eine Dice 2 de Oil | des —& 
"Be un en ⸗ 
30 abe * der Ver⸗ 
haͤltniß dei 3 und aus ee 
niß ihrer R — 
aber hier die ihr — Ferkel 


niß AB: ab bringen, VUL 16. und dad wird ‚die Verhältniß 
ABC: abc aus den Berpälmien BC: be und AB: ab jufam- 
men an , Anti 
73. Es d Die_gegentoärtige "Bedingungen ben allen J 
Antoine Srmpeden = —* Dam es wird nicht nöthig ale daß wir 


diefe gleiche Winkel, 
—— 
Verhaͤltniß AB: ab, 
vi es Tan da u 


. er Se 
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einander ee sh fonk wären die Dri Kae hi 


Mi demnad) in di i 4 ie. 
m Be andere ii Bere — ie Dr Hr au dr 2 
abc fey Aus Ber Alemiffen — 


er AB:.ab — genoinmen · 
ei 


gen, feinen Borzug haben. . 
. 79. A aͤlt and das Deehen ABC dem Dreye⸗ 
8 —— Bee en zu dem Quadrate cn ab. Denk. 
ie Berhälmiß diefer Quadrate entſtehet ebenfals, wenn man die 


Figuren ir Fa45, 


ke 
mit ein ben A und a, Bund b, und 
—— 3 RI im — — J 
13 abe, ei ,bc 
der Aha F &i — — — 


find ni Linien einander alle glei 
—— B —— =BE.: — —— 


Dreveck i 
— die Berl der Quadrate, mit welchen wir 
a ee hoͤltni e * N: 


ei fd. 102. die Ver⸗ 
be Summe A +BED + BDC u.der Summe abe + 
— iſt Dal 6 der Figür ABCDE u der ie 
gur a bode.chen dicker BER OMBOH beaglig, 
Ras . 993 un 


—— 


Balttich auc 
AB; zudem 
balten wie d 
meſſer wie i 
Cirkel um A 
Ed zu dein 
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Von der Gleichheit und VerhAltniß der Figuren. 40 
in. Diele ft an feinem Ort ing. schige tworden, und darf „iX; 
r nicht YBiederpolet werden. Diele Geite aber, welche man allein Abſchul 
draudpet, wird nachfolgender geftalt gefunden: o u 
. 937. Mannehmein der Figur DEF eine Seite E F oder im Quer⸗ 
' Nine nad) Belieben, und aus der Figur ABC nehme man diejenige 
- Ste, welche in derfelben eben fo lieget wie E F in DEF. Diefe i 
die Seite AB. Man fege AB und EF dergeftalt an einander, da 
fie einen geraden Winkel geben, welches wir bier gethan, indem toir- die 
FG auf die EF perpendieular gefeget, und der AB gleich gemachet 
haben. Iſt dieſes geſchehen, fo giehe man EG, Diele iſt die gefuchte 
Seite, und. wenn man auf EG die Figur EGH feget, welche der Fi⸗ 
- gue ABC oder DEF aͤhnlich if, und in welcher EG eben fo liege, 
joe AB-in ABC, odet EFinDEF, fo it EGH f guoß als ABC 
and DEF zuſammen. | 2 
Ä 538. Diefes wird nachfolgender maflen erwieſen. Es ift aus 
einem der Saͤtze, welche wir ohnlaͤngſt IK, 65. erwieſen, befannt, daß 
Das Duadrat der Seite EG fo groß ſey als die beiden Nuadrate Dee 
Seiten EF und FG puſammen; weil das Dreyeck EFG bey F einen 
zechten Winkel hat. Es ift aber. auch daraus, daß die drey Figuren 
ABC, DEF und EGH ähnlich find, zu fchlieffen, daß fie ſich gegen 
tinander verhalten wie die Quadrate dee Seiten AB,BEF und EG,IX, _ 
80. Demnach iſt ABa:EFa = ABC: DEF, und folgende wenn 
man die erfteren Glieder der LBerhättniffe zufammen nimmet VI, 80. 
ABq:ABarEfı=ABC: ABC + DEF, oder weil AB=FG, 
fit ABa:FGa+EFg=ABC:ABC+DEF, Danunaber, wie 
wir bereits erinnert haben, FGqa + EFaq = EGefo fan man an ftatt 
FG a+ EFg in der eben gegebenen Proportion E Ga fthreiben; ohne Dies 
ſelbe aufzuheben, und es ift ao ABa: EGq= ABC: ABC+DEF. 
Heil aber auch die Figur ABC der Figur EGH Ähnlich ift, fo hat 
man auch ABa:EGq = ABC: EGH, und wenn man diefe Pro⸗ 
portion mit der letzteren vergleichet, fo findet man, daß die drey erftes 
ten Glieder derfelben einerley find. Demnach Eönnen bie vierten Glie⸗ 
der derſelben nicht von verfchiedener Groͤſſe feyn, fondern esift ABC+ 
-DEF=EGH, und.man hat demnad) die der ABC Ähnliche Figur 
Den fo groß gemachet, als ABC + DEF yufammen, roicaufgeger 
en war. ” | 


.49. Es waͤre Überfläffig, wenn wit mummehro jeigen roolten, 
J EEE > X | Een | Zu 
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von der Gleichheit und Verhälniß der iguren. 
mie diefe allgemeine Auflöfung auf die befonderen Arten der Figuren 


Abſchnitt. anzurvenden fen, weil diefes gar etwas keichtes iſt. Man fichet zum 


Erempel fo gleid) , daß, wenn man einen Cirkel machen wil, welcher 
fo groß ift als zween gegebene Eirkel, deren Durchmeſſer AB und EF 
find; man ebenfals Diele Linien, wie in der Figur bereits gefchehen, 
Dergeftalt zufammen zu feßen habe, daß der ABinfel EFG gerade wer⸗ 
de. Die gröffefte Selte dead Dreyeckes EG, weldhe man nunmehro 
leicht ziehen Ban, iſt der Durchmeſſer des Eirkels , welcher den zweyen 
gegebenen Cirkein, deren Durchmefiee AB und EF find, gleich ift, und 
eben’ fo verfätsret man in allen dergleichen Tällen. Man kan aber auch 
an die Stelle der Durchmefier der Eirkel ihre Halbmeſſer nehmen, 
690. Durch die Wiederholung diefer Arbeit machet man eine 
—3* welche ſo vielen Figuren gleich iſt, als gegeben ſeyn moͤgen, 

als dieſe gegebene Figuren einander alle aͤhnlich find. Es ſeyen zum 
Exempel die vier Eirkel A,B,C,D gegeben, und es fey ein Cirkel zu 


. machen, welcher fo groß ift als A+B+CH+D. Wir haben nicht 


noͤthig erachtet, dieſelbe zu zeichnen, weil die Sache auch ohmdem 
verftändlich gemachet werden Fan... Denn wir haben daben nichts zu 
fagen, als daß man erftlich, wie eben gewieſen worden, einen Cirkel E 
machen wige welcher fo groß ſey als A+B. Sodann aber muͤſſe 
man einen Cirkel madyen, welcher fo groß fey als E + C, welchen wir 
F nennen wollen, und endlich den dritten G, der fo groß fen als F + 
D, welches alles gefchiehet, indem mar immer bloß zween Cirkel in eis 
nen bringet. eil nun G=F+D,wF=E+C,fo iſt aud 
G=E+C+D, und weil wieder E=A+B, ſo iſt eben der Cir⸗ 
flG=A+B+C+D, welches zu machen war. | 
$. 91. Die Figur ABC iſt der Unterfchied der zwo ähnlichen Figu⸗ 
ten BEFUnd EGH. Denn wenn man fie zu,den Bleineren dieſer Fi⸗ 
guren DEF feßet, fo wird die Summe ABC + DEF der gröfferen 
Bu EFG glei), und Diefes ift allegeit ein Kennzeichen des richtigen 
nterſchiedes. Wenn Demnad) die zwo ähnlichen Siguren EGH und. 
DEF gegeben find, und man fol die Sigur ABC finden , weiche ei⸗ 
ner jeden der gegebenen ebenfals ähnlich, und ihrem Unterſchiede gleich 
fen; fo wird man diefes durch chen die Figur erhalten koͤnnen, wel 
wir vor und haben, nur muß die Zeichnung derfelben anders angefans 
gen werden. Denn man Ban hier das rechtwinklichte Dreyeck EFG 


“nicht von den Seiten EF-und FG zu befehreiben anfangen, weil Imat 


— 


Dan 2 
> 


m 


¶Von ber Glelchheit und Vethaltniß dee iguten. 


ſuchet wird. Man muß vielmehr dieſes Dreyeck aus ſeiner groͤ 
Seite EG und aus der Seite EF verfertigen. Dieſes aber geſchie⸗ 
bet nachfolgender maffen. Man befchreibe auf EG einen halben Ein 
Jet EEG, und lege in denfelben aus E die Sehne EF, welche der 
Seite der gegebenen Sin DEF, die wir vor dem IX, 87. genau bes 
fchrieben, gleich iſt: ſo fan man FG ziehen, und dieſe FG ift die Sei⸗ 
te der Figur ABC, welche den bevden Figuren EGH und DEF aͤhn⸗ 
lich, und ihrem Unterſchiede gleich iſt. Ä 


S. 92. Wenn ein Eirkel von einem anderen abzuziehen, und ein 
Cirkel zu finden ift, welcher dem Unterſchiede der erfteren gleich ſey, f6 
efchiehet Diefes durch eine Zeichnung, welche uns artig vorkommet. 
an befchreibet die zween Cirkel, deren einer von dem andern abzu⸗ 
ziehen ift, um einen Mitfelpunct A, ziehet fo dann eine Linie BC, 
. weiche den Beineren Cirkel in B berühret, bis an den Umkreis des 
gröfleren in C, fo iſt diefe BC dee Halbmefler des Cirkels, welcher 
em Unterfchiede der beyden gezeichneten Eirfel, und folgends dem 
Ringe, welcher übrig bleiben würde, wenn man den Bleineren aus 
dem gröfferen heraus Ichnitte , gleich ift. Denm wenn man den Halbs 
mieſſer AB an den "Berübrungspunct B ziehet,, fo ift der Winkel ABC 
gerade, V,47. und ziehet man aud) den Halbmeſſer des groffen Cir⸗ 
kels AC, fo bat das Dreyeck ABC bey B einen geraden Winkel. Es 
Äft demnad) der Eirkel Bes Halbmeſſers AB, zuſamt dem Cirkel des 
albmeflers BC, dem Eirkel des Halbmeſſers AC gleich. Denis 


nach ift der Eirkel, welcher mit dem Halbmeſſer BC befchrieben wird, 


Der Unterfchied_ der beyden Eirfel, deren Halbmefler ſind AB und AC, 


- welches eben die beyden Cirkel find , welche wir um den Mittelpunct - 


verzeichnet haben. 

$. 93. Sind aber zwo Figuren F und G gegeben , und man fol 
eine dritte Figur H machen, toelche der erften der gegebenen Figuren 
F ähnlich, und der zwoten G gleich fey, fo muß man fich-auf die 
Aufgabe gründen, vermittelft roelcher zwiſchen zwo gegebenen gera⸗ 


49 


EF, nidyt aber FG = AB gegeben iſt, fondern dieſe leßtere seen R., 
hi 


en Abſchuitt. 


F. 251. - 


az. 


den Binien Die mitttlere Droportionallinie zu finden iſt. Es iſt nemlich 


nichts zu fischen als eine Seite der Si En welche zu befchreiben ift, 
welche in Diefer Figur zwiſchen zween Winkeln liege, die zween Win⸗ 
keln der Figur F gleich ſeyen. Man nehme die Winkel a und b 


dieſer Figur zwiſchen welche die Seite ab lieget, und verivandes - 


Te erſtlich die Figur F in ein Dreveck, wie IX, 22, gewieſen worden 
aga oo. ift 


' 
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if, und Diefes Dreneck verwandele man wieder in ein geradewinkuch⸗ 


te6 Viereck, in welchem eine Seite fo groß ſey als ab. Auch diefes 


iſt getviefen worden, IX,60. man Fan e8 aber auch gleich erhalten, in» 


dem man F in ein Dreyeck verwandelt: Denn man Ean diefe Arbeit 
fo einrichten, daß die Seite ab unverändert bleibe, Wir feßen das 


Viereck ABC fen der Figur F glei und AB=ab, fo verwandele 
‚man nunmehro aud) G in ein geradewinklichtes Viereck CD, welches 
‚mit dem vorigen einerley Höhe BE habe: ſo ft ARC:CBD=F:G, 


weil die erfteren Siguren den leßteren gleich find. Weil aber Die Vierecke 
ABC, CRD gleidhe Höhen haben, fo it ABC:CBD=AB:BED, 
1X, 40. und folgends au F:G=AB:BD, weil diefe beyden Ver⸗ 
hältniffe einer dritten ACB:CBD gleich find, 

8. 94: Nunmehro ſuche man zwiſchen AB und AD die mittles 
ve Proportionallinie BE. FDiefe ift die ‚gefuchte Seite welche in der 
Figur FE eben fo liegen muß, wie ab in F liege. Denn wenn man 
auf dieſe BE die Figur H dergeftalt befchreiber, wie F an ab befchrie- 


ben ilt; fo it FEH=ABe:BEa, IX, 80. weil AR=ab, und weil 


AB:BE=BE:.BD, fo ift au) ABs:BEa= AB:BD. Will. z2. 
Denn die Verbältni AB: BD iſt fo wohl aus der Verhaͤltniß AB: 
BE zweymal genommen zufammen gefeßer, als die Verhaͤltniß ABa: 
BE? Wenn man alfo an ftatt ABs: BE «4 die Verhaͤltniß AB:BD 


ſetzet, ſo wird F:H=AB:BD, oder AB:BD=F:H Nun ift 


aud) , wie wir gefehen, AB:BD=F:G, und die dren erftern Glie⸗ 
der dieſer Proportionen find einerley. Demnach ift au G=H, und 
die Figur H, welche man der Figur F aͤhnlich gemacht, iſt auch der 
G glei), wie erfordert wurde. 


Einige beſondere Saͤtze und Aufgaben von den gerade 
| vii | 





[2 


iklichten Diereden. 
6.95. Und diefe find die Saͤtze, welche aus den vorbergehene 


ven zu fehlieflen waren. Die nachftchende fan man auch ohne denfels 


ben einfeben, welche nicht nur fonft unentbebrlich find, fondern uns 
audy fo gleich zum Grund einiger Auflöfung dienen toerden, toelche 
von gar groſſem Nugen find. Man pfleget nemlich in Der Anwendun 
ſich der Flaͤchen oder ebenen Figuren eben fo zu Bedienen, wie man fi 
Der geraden Linien bedienet„ befante Gröffen von welcher Art man 
wil, vorzuſtellen, aus denfelben andere dergleichen Groͤſſen zw ſchlieſ⸗ 
ſen, die man fich ebenfals unter Dem Bilde folshes Hacken Figuren 
“ . u vore 
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vorſtellet, und dadurch Die Aufgaben und Sragen, welche vorgeleget IX. 

_ werden, aufjulöfen. Damit De füglicher gefchehen koͤnne pfleger Fofchnick 
man dieſe Figuren, fo oft es fich thun läft, in geradewinklichte Vierecke 

oder Dreyecke zu verwandeln, und Diefe hernach zufammen zu fegen, 

von emander abzuziehen, oder die Verhaͤltniſſe derſelden zu beteachten.- 


9. 96. Damit aber diefes Defto leichter gefchehen kͤnne, od 

zeichnet man Die geradewinklichte Vierecke auch öfters fü, wie man “ 

die Producte in Dee Rechenkunſt bezeichnet , und verfnupfet Die Seiten 
derſelden vremittelft des Zeichens x. E86. bedeutet alſo ABxCD in 
der Geometrie ein geradelinichtes Viereck, deſſen Seiten find AB - 

und CD, oder Fan es: wenigftens bedeuten. Diele Zeichnung hat man. 

deswegen befiebet, weil, wenn zwey dergleichen Vierecke gegeben find, 

und die Seiten des erfien find AB und CD, die Seiten des zweyten 

ader abund cd, die Verhaͤltniß Der Vierecke, weiche aus den der 7 

bältniffen ihrer Seiten zufammen gefeßet wird, nachfolgender maffen . 
ausgedracdt wird ABxCD :abxcd. Man entfernet ſich alfo von - | 
dem was einmal VII 42. angenommen worden ift, nicht weit, wenn | 
man das geradewinklichte Viereck, deffen Seiten find AB und BC, —— 
auch vor ſich mit ABxBC bezeichnet. | - 

6.97. Die Summe zweyer oder mehrerer ſolcher Vierecke, J 

welche eine Höhe haben ABxBC+ABXCD iſt dem einzigen gerader F. 254. 

finiehten- Viereck ABD gleich, deſſen Höhe Die vorige AB I, die - 

Grundlinie BD aber =BC+CD, und man fan als allezeit ſetzen 
ABxBC+ABxCD=ABXxBC+CD, wodey der Strich uͤber den 

Buchſtaden, welche die Grundlinien bedeuten, anzeiget, daß man 

dieſelbe zuſammen zur Grundlinie annehmen muͤſſe. ie Sache iſt 
dloß aus Der Figur Har. Denn. man ſiehet, dag man alle getade⸗ 

winklichte Vierecke von gleichen Höhen fo an einander fchieben fan, 

wie in der Figur geichehen. Und’ eben fo feicht ſiehet man, daß der 
Unterfchied der geradewinklichten Vierecke von gleicher Höhe ABxBD 
— ABxCD dem gerawinklichten Viereck ABxBD— CD over AB 

«BC, gleich fey. Die Figur weiſet es deutlicher ala viele Worte. 
6 98. Wenn man ader die zwo Seiten eines Quadrat AB, F. 255. 

AC in D und E-auf einerley Art theilet, ſo nemlich, VAEAD=-AE 
und folgende DB=EC, und ziehet durch diefe Theilungspuncte die 
Linien DF, EG mit den Seiten parallet, fo wird das Quadrat in \ 
vier Theile getheilet, weiche findr . ) ED, das Quadrat des aften 
.. Ne 1 ra Pi a a - Ruyzıo P = Teils 
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Theile der Seite AD. 2°) EF,em geradewinklichtes Viereck defs | 


fen Seiten die Theile der Seite des ganzen Quadrate AB find. Nems 
ühCFit=AD, ud CE=DB. 3.) Noch ein dergleichen. gera⸗ 
dewinklichtes Viereck DG. Denn BG iH=AE=AD, und 4.) das 
Quadrat FG, deffen Seite dem zweyten Theil der AB, nemlich der 
DB gleich ift. Und wenn demnach die Seite eines Quadrate AB aus 
den zwey Theilen AD, DB beftebet, fo beftehet das Quadrat derſel⸗ 
ben EB aus nachfolgenden vier, Theilen ADA+2ADxDB+DBa. 
Die Sache iſt defto leichter einzufehen und zu behalten, weil wir ders 
gleichen von den Quadratzahlen gleich Anfangs IL, 8. erwieſen. , 


8.99. Iſt aber von AD das Quadrat DE gemacht, und mas 
wid von AD den Theil BD von beliebiger Gröffe wegnehmen, und 
das Quadrat des Ueberbleibſels AD— BD, oder AB, aus dem vor 
rigen Quadrat DE, madjen: fo Fan man nachfolgendergeftalt verfah⸗ 
ven. Man made AC= AB, wodurd auch EC der DB gleid) wird, 
siehe fo dann BF und CG mit den Seiten des Quadrate DE parallel, 
verkängere aber auch CG bis CH=EC, und mache das Quadrat 
EH, weldyes dem Quadrat FG gleich feun wird, defien Seite Der BD 
gleich iſt. Es ift aber auch das rechtminklichte Viereck HF dem recht» 
winklichten Viereck ED gleich, und es bleibt alfo Das geſuchte Qua⸗ 
drat CB deſſen Seite AB ift, übrig, wenn man von. der Summe 
der Quadrate ED+EH die zwey Vierecke HF+FD, abjiehet. 
Dder wenn man diefes auf Die vorher gebrauchte Art ausdrucken mil, 
fo muß man fagen das Quadrat AB oder AD—BD beftebe aus den 
Theilen ADı+DBa— 2ADxDB, weil nemlid HF+FD. fo vie 
ift als ZADXxBD, wie aus der Figur erhellt, Wil man die vorige 


Ordnung behalten, fo fehreibe man AD—BDı=ADı— zADx 
BD+DB«. 


$. 100. Man fiehet auch Hieraus, daß der Unterfchied zweyer 
Quadraten, wie man fie auch annehmen wil CB und ED; der Sum 
me der zwey rechtwinklidsten Vierecke CG+ GD-gleih fin. Die 
Hoͤhen diefer zwey Vierecke find gleich, weil. EC —=DRB,:und zwar 
tft dieſe Höhe DE der Unterfchied der zwo Seiten der Quadrate, Der 
ven eine ED don der andern CB abgezogen worden. Denn DB ifl 





augenſcheinlich =AB— AD. Die rundlinie EG aber des Vierecks 


CG ift der. Seite des gröffern Quadrats AB gleich, und die Grund⸗ 
linie GB des Vierecks GD ift Die Seite des Fleinern: Quadrats EA 
„der AD. Und demnach Fan man die Summe Diefer beyden Dietede 
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CG+GD alfo ausdrucden DBxAB+DBxAD, oder IX,97. DBx 


* 


ABFAD; woraus erhellet, daß der Unterſchied zweyer Quadrate, 
deren Seiten find AB und AD, einem geradelinichten Viereck gleich 
fd, deſſen Höhe iR DB, der Unterſchied der Seiten der Quadrate 


G 


⁊* 


Abſchniet 


 AB— AD, und die Grundlinie AB+AD die Summe dieſer Seiten, - 


ader kutz, dag ABI — ADı = AB—-ADXxAB+AD. 


$. 101. DBermittelft diefer Säge Fünnen wir nunmehro einen 


dergleichen Satz, ald vor die rechtwinklichte Dreyecke oben IX, 65. 
heraus gebracht worden ift, vor alle übrige Dreyecke finden. Es fey 
das Dreyef ABC bey B redhtwinklicht, fo haben wir gefeben, daß 


die Quadrate der Seiten AB und BC zuſammen, dem Qundrate der 


Seite AC gleich feyen, welche Dem Winkel. B entgegen ſtehet. Wie 


F.257. 


iſt e8 aber, wenn der Winkel B fpisig if; und auf was Art kan man 


das Duadrat der AC aus den Duadraten der Seiten AB, BC mas 
hen, wenn der Winkel B-ftampf it? Man ftehet leicht, daß wen 
B fpigig ift, das Quadrat von AC Heiner feyn werde als Die bey⸗ 
den: Quadrate von AB und BC zuſammen. Denn AB, BC find in 
Anfehung der AC:nunmehro gröffer ald da der Winkel B gerade war. 
Iſt aber der Winkel B gerade, fo ift ABa+BCa genau fo groß als 
.ACı, alfo. muß, wenn der Winkel B fpisig it, ABı+BCA gröffee 
fenn als AC q. Eben fo fiehet man, daß wenn der Winkel 3 ftumpf if, 
die Summe der Äuadrate ABı+BCa Heiner feyn muͤſſe ald dag 
Quadrat von AC, weil AB und BC in Anfehung der AC nunmehre 


kleiner find, als da der Winkel B gerade war. Die Frage ift, was 


man in dem zweyten Fall der Summe ABı+BCa jufegen muͤſſe, 
und was in dem erften Sal von dieſer Summe abzuziehen fep, Damit 
fie dem Quadrat aus ACT gleic) guerde. | | nn 

8.102, Diefes einzufehen , Wehe man die Perpendicularlinie AD 
auf BC, welche BC, wenn dee Winkel B ftumpf ift, erſt muß vers 
längert werden: fo werden die beyden Dreyecke ABD, ACD rechts 
winkficht,; und weil ABa= BDa+ADa, 1X,65. fo ft ADı= Ada 
— BDA. Auf der andern Seite aber hat man ACı=ADı+DCa, 
oder weit, wenn der Winkel B fpigig iſt, DC.-=BC— BD, und atfo 
Dı=BC4--2BCxBD+BDı, IX; 99. fo-wird, wenn man diefed 
an die Stelle des DCa fegt ACı=ADı+BCI—2,BCxBD+ 
BDa, und wenn man auch vor ADa feget ABA — BD, meil der Un« 
verſchied dieſer beyden Quadrate jenem gleich ift, ſo wüd ACı= AB : 






T 
- 
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1X. —BDi+BCe—2BCxBD+BDa, das HK ACı=ARı+BCı— 


der Summe der gedachten Duadrate abgezogen werden, damit ſie dem 
Quadrat AG« gleich werde. 


ia2s9. 85 . 103: Iſt aber der Winkel B ſtumpf, fo bleibt Das übrige, 
nemlich ADı=ABa—BDa, und ACı=ADI+DCA, allen DC 
if bier =BC+BD, und folgends DCSRBCe FABCXDRSDBA, 
und wenn man das teßtere wieder an Die Stelle des erſtern feßet, und vor 
ADa ſchreibet Aßa—BDu, fo wird ACA=ABT —BDı1+BCAH+ 
ABCxDR+DB?; oder wenn man dasjenige, fo füch ſelbſt vernich⸗ 
tet, DBT—DBi wegläft, fo wird ACı=ABeı+BCıA+2BCK 
BD, und die Summe der Bierede ABı+BCg ift alfo hier um das 
geradewinklichte Biere! BCXDB Heiner als das Quadrat von ACz 
>. weil man- diefes Biere! zu der gedachten Summe hinzu fegen muß, 
- Damit fie dem AC 1 gleich) werde. | u 
S. 104. Nun haben wir noch eine Aufgabe übrig, vermittelft wel⸗ 
her eine Menge anderer Aufgaben aufgelöfet werden koͤnnen, und welche 
alſo einen gar groffen Nugen hat, ob zwar hier der Ort nicht ift, denſelben 
F.260. fü eigen. Sie beitchet in nadhfolgendem: Es ift eine Figur gegeben, 
don mas Art ſie ſeyn mag S und eine gerade Linie AB. Man fol ein gleichs 
winklichtes Viereck machen, welches der Figur 8 gleichfen, und deſſen zwo 
eiten zuſammen genommen die AB geben; oder deſſen kleinere Seite 
von der gröffern abgegogen, Die A Aerlaſſe. Geſetzt nemlich, ee waͤre 
2. 7 Wi Vieteck ADE der Figur S gläd, und DE fo groß als DB, fe 
60" wie AD+DE=AD+RB= AB, und dag Viereck AE waͤre 
“27 dasjenige, deflen Inhalt der Figur S, und deffen. zwo Seiten zuſam⸗ 
men gefeht Der gegebenen Linie AB, gleich find. Geſetzt wiederuni 
das Viereck AG wäre der Figur S glei), und BE=FG, fo wäre 
„nm nunmehro AF—BE=AF-— FG, das IH AB=AF— FG, und Dies 
ET Viereck AG fol man verfertigen, wenn befohlen wird ein Viereck 
ze machen, welches der Gigar S gleich iſt, und deſſen Seiten um Die 

gegebene Linie AB don einander.verfchieden find. 
09.2058. Wir-haben Die Aufgabe auf die Art ausgedruckt, . 


a \ 





— 
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Betrachtung, daß wenn man Das Viereck AE machen wil, man die Abichnitt. 


gegebene Linie AB:in dem Punct_D-fo theilen müffe, daß Das gerader 
inichte Viereck, deſſen Seiten Die Theile AD und DE=DB find, Der 


gegeberren Figur S glei) werde: und Daß wenn Das Viereck AG ver 


fertiget werden fol, man an die gegebene AB eine £inie BF von der 


Groͤſſe anfegen müffe, daß das rechtwinflichte Viereck aus der gan- _ 


zen AF, oder AB+BF, und aus EG=BF, wieder der gegebenen 


Figur S gleich werde, Man koͤnte eben diefe Aufgabe noch anders . 


ausdrucken. Doch wir laffen e8 hierbey bemenden: mug wir gefagt, 
Tan genug ſeyn den Leler zu erinnern, daß er Aufgaben, welche mit 
vert Nehene Worten vorgetragen werden, nicht gleich vor verſchie⸗ 
ene halte: . © | 0 | 
8.106. Um aber diefe iufgabe aufsulbfen, fan man auf vers 


verſchiedene Art verfahren. Nothwendig muß man erftlich die geges - 


bene Figur S in ein. gleichtwinklichtes Viereck, oder in ein Quadrat 
verwandeln. Wie dieſes geſchehe, ift gemiefen worden. Wir haben 
gezeiget, wie eine jede Figur in ein Dreyecf, und wie jedes Dreyeck 


in ein rechtwinklichtes Viereck, und wie jedes Viereck in.ein Duadrat 


der Figur S nennen. | 

8. 107. Wenn nun erfllich ein geradetwinklichtes Viereck gu 
machen if}, deſſen Inhalt fo groß ift ald ABC, und deflen zwo Geis 
ten zufammen. gefeget, Die Linie AB ausmachen: fo theilen-wir AB 
in A in zwey gleiche Theile, und ziehen HK der BC parallel, welche 


‚AK dadutd) Der BC gleich wird, wie nehmen fo Dann den Ueberſchuß 


der HB über Die HK, und legen Denfelben aus K an AB auf diefe.oder 
- jene Seite, Dieſer Ueberſchuß in feine gehörigen Lage it KD, Das 
, 127 


F. 261. 
202. 


E 261, 


Dune 











8 Veeon der Gleichheit und Verhaͤltniß der Figuren 
RXPunct D nun, welches deretat gefunden wird, theilet Die Linie AB: 
Wſchnitt. role verlanget worden. Das Bieter! nemlid, ADE, deſſen Seite 
. DE dee DB gleich genommen worden, und deifen Seiten zuſammen 
AD+DE die AD+DB oder AB geben, iſt audy dem Viereck ABC 
. gleich „ voie Die Aufgabe erfordert. . 


— $. 108. Der Beweiß hievon gründet ſich Darauf, daß das 
= oo. Dreyeck KHD bey Heinen rechten Winkel bat, und folgende das 
i Quadrat der gröften Seite derfelben KD: den Quaͤdraten der übrigen 
Ä m Seiten KH und HD gleich iſt. IX, 65. Denn es iſt dieſe Seite KD=HB 
—BC, und folgends IX,99. KDa HBa — zHBxBC+BC« 
Demnad it KHa +HDı=KDı=HBı—aHBXxBC+HBCH. Run 
ft KHı=BCe#, weil KA-BC. Man Hehe Diefe gleiche Quadrate 
- benderfeits ab, ſo wird HDa=HBı—zHBxBC. Serne ift HB: 
| "xB C=ABxBC, weil Die Seite des vorigen 2 HB. der AB: gleich iſt. 
Man ſetze dieſes Viereck zu den vorigen HD,æ-HB-2HABXBC 
beyderſeits hinzu, fo wird der Abgang des 2 UBXxBC auf der einen: 
Seite erſetzt, und man bekommt HDARXBCHBæ, und wenn 
man hier wieder zu beyden Seiten HD = abziehet, fo wird ABxBE = 
HBti—HDıx Diefer Unterfchied: zweyer Quadrate nun iſt wie aller 
zeit dem. rechtwinklichten Viereck: gleidy,, deſſen eine Seite die Sum⸗ 
"me der Seiten der Quadrate HB+HD;, und die andere, deren Unter» 
ſchied HB— HD: if. IX,100. Es iff abe HBAHHD=AH+HD= 
AD, und HB— HD ift= DB, welcher die DE gleich gemacht wor» 
den: Demnach it HBC—HDS==ABXxDE,. und: folgends auch 
ABxBC=ADxDE, welches zu erweifen war. 


F,262 8.109, Sol man aber an die AB’ eine Linie BD anffücen, 








\ welche fo groß: fen daß: wenn: man aus: AD und BD=DE das Vier⸗ 

\ eck ADE machet, dieſes wiederum dem. gegebenen Viereck ABC: 
gleich ſey, ſo verfahre man im: übrigen: wie vorher, nue nehme man 

iee KD: fo groß, al8 die Summe der beyden Seiten, deren Unter» 


ſchied man vorhero nehmen müffen:. Das ift,. man theile wieder die 
gegebene AB mit. H:in zwey gleiche Theile, und ziehe HK mit der BC 
parallel, welche folgends auch dieſer BC’ gleich ſeyn wird :: fo dann 
nehme man KD=HB-+BC, und lege fie wie die Figur. weiſet, aus K 
an AB, fo reichen fie bis: In das Punct D:, welches man ſuchte. Und 
\ . wenn man dadurch BD: gefunden;,. ſo if} das rechtwinklichte Viereck 
ADE, in. welchen DE=BD. dasjenige [6 geſucht wird. 
8. 11a. Den Beweiß Diefen Yuflöfüng: HE mit dem. Vewelſ ber 


⸗ 
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vorigen falt einerlep, und wir werden uns alfo Dabepnicht lang auf 
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fr 
balten dürfen. Es iſt KDa=KHaı+HDe, und weil KD=HB+ Abſchuitt. 


BC. fo it au) KDı=HBa+2HBxBC+ BCa, IX,98. folgends 


"KHa+HD4=HBU+2HBXxBC+BCa. Wir haben bereits erin» 


nett, vet bier wiedee KH=BC, alfo ift auch KH2=BCa,. Man 
siehe diele gleiche, Quadrate beyderfeits ab, fo wird HDA—=HBat | 
2HBxBC, und wenn man hier wieder zu beuden Seiten HBa weg⸗ 


nimt, fo bekomt man HDga — HBa = 2HBxBC=ABxBC, 


Denn «s it AB = 2HB, und fan alfo jenes vor dieſes geſetzet wer⸗ 
den. Der Unterfchied Der Auadrate HDg = HBa iſt bier wieder dem, , 
rechtwinklichten Viereck aus HD +HB=HD+ AH, dasift AD, 
und aus HD— HB = BD = DE glei). Und wenn man diefes Bier» 
td AD DE an die Stelle des gedachten Unterfchiedes der Duadrate 
fröet, und alſo machet ADxXDE=ABXEBC, fo ſiehet man die 
Gleichheit der Viereike, welche folte erwieſen werden 

$ırı. Man hat d geringſte Einfchräne 
Tung, welche fie zuwei yenn HB + BC ode 


HB+KHIR alkgeit | 18 Punrts KvonB, 
weil jivo Saiten eines it geöffer find ale die 
deitte, und man tan a it ausK an die Sei⸗ 
te ABfegen, und das r B hinaus, 


ö 112: gr der 26: Figur aber, da K D dem Unterfchied der HB 
und HK gleich zu machen war , kan es kommen daß, wenn man KD 
an AB legen foll, das Punct D genau in H falle. eſes gefchichet, 
wenn HB zweymal fo groß ift als BC, wie in der 263 Figur. n 
wenn. man in diefem alle KD = HB— BC ſuchet, ſo wird Diefelbe 
KD=2BC—-BC=BC=KH. Und es iſt alfo in diefem Falle, 
wenn H B zweymal fo groß ift als HK oder BT, und folgmds AB 
viermal fo groß ald BC, felbft das Punet H der geſuchte Theilungs⸗ 
Punct D. Und das gerademwinklichte Viereck AH E aus AH und 
HB=AH, oder mit einem Wort, das Duadrat AHE iſt dag ger 
fuchte Viereck, welches dem A BC gleich ift. Waͤre aber der Untere 
fbied der Seiten HB und HK Heinet als HK, fo würde K’D nicht 

mal die Einie AB erreichen, und folgmds Die Aufldfung diefer Auf 
gade ganz und gar ohnmöglich fallen. 

$.113. Iſt num aber das gegebene Viereck ABC rin Duadrat, 


das 


F. a63. 


und mandeget an Die Seite defielben an die £inie BD Vergeftalt, da F. 264. 
EN rr 2 
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IX. das Viereck ADE, in welhem BD=DE, dem Quadrat ABC 
Avſchnitt. gleich ift: fo wird die Seite BC = AB von der. E F in G dergeſtalt 


efchnitten, daß fid) die ganze BC zu dem gröften Theil derfelben BG 
5 verhält, wie diefer gröffere Theil BG zu dem Beinen GC, welches 
die Alten haben wolten, wenn fie aufgaben : Re&tam A B media & 
extrema ratione fecare. Wir begnügen uns mit der Sache, ohne 
die Redens⸗Art zu überfegen, und beweiſen nachfolgendergeftalt, daß 
unfere Anweiſung zu diefem Schnitt richtig fey- 


6.114. Es ift das Biere! AD E dem Duadrat ABC gleich ger 
macht worden, und wenn man demnach beiderfeits das gemeinſchaft⸗ 
Tiche Viere® A BG abjiehet, fo bleibt BDE=FGC. Run ift 
‚BDE ein Quadrat, weil man DE der BD gleich gemacht, und man 
Tan vor BDE fchreiben BGa. Weil aber au FG=BC, fo iſt 
FGC=BCxGC, und demnad) BG1 =BCxGC, das if, das 
Duadrat der Linie BG ift dem geradewinklichten Vierecke deflen Sei⸗ 
ten find BC x GC gleich. Folgends if die. Seite des Auadrats die 
mittlere Proportionallinie zwiſchen den Seiten des Viereckes, IX, 61, 
und alfo BC: BG=BG:GC, mie zu erweiſen war. \ 


G. uy. Man kan merken, daß hier KD = KH +HB drey Helf⸗ 

ten der Seite BC betrage ı_ denn HK ift der Seite BC gleich, und 

HB ift die Helftederfelben. Es ift aber KD allegeit KH. + HB. Sonft 

haben wir bey diefem Schnitte nichts zu erinnern nöthig: denn man 

Rene dar a —— — — aus Dun Dur 2. en Finnen, 

ohne Ai ie Berzeichnung derfelben, und die Erfindung 
des Geſuchten, ohnmoͤglich werde. » 


X 


8 


—— — 


- Behender Mofchnitt. 


Bon der Lage gerader Linien und Flaͤchen, 
7m Anfehung anderer Sachen: 
a a Di out nennen 


% wie aud) alle Figuren in dergleichen Slächen'befchrieben. Wir 





von der Lage gekaber&inienundglächen, “a 


08 


Zu. 
Abſchuitt. 


muͤſſen nunmehro auch ſolche Linien betrachten, welche auſſer 


einer gegebenen Flaͤche gezogen find, und uns Die Lage dieſer Linien, in 
Anſehung der Flache, und Die Eigenfehaften , welche daraus folgen, 


nad) und nad) bekannt machen. Wir müffen verfchiedene Flächen - 


bald auf diefe bald auf jene Art an einander legen, und ung Begriffe 
davon machen, mas aus dieſer oder jener Lage, in ns der Fl 

chen ſelbſt, oder in Anfehung der £inien, welche in denfelben gezogen 
find, folge, Diefe Betrachtung ift an fich nuͤtzlich, ja unentbehrlid); 
es Fan aber auch ohne derfelben nichts von den Cörpern erwiefen wer⸗ 
den, Desen Betrachtung uns noch vorfiehet. ie ift an fich leicht, ja 


ander zu feßen. u . 

S. 2. Die einige Schwierigkeit dabey ift, daß man diefe Ber 
griffe durch Figuren nicht fo vollkommen ausdrucken Fan, als bisher 
gefchehen ift, da die Figur dasjenige meift volfommen vorftellen kon⸗ 
te / ſo in dem Begrif enthalten war. Denn die Figuren werden auf 
einer Ebene verzeichnet , und follen doch Linien und Oberflächen vor⸗ 


Stellen, welche nicht alle in einer Ebene find. Dean Tan aber diefe 


Schwierigkeiten heben, wenn man im Anfang Papiere auf verſchiede⸗ 
ne Arten zufammen feßet, welche die Flächen vorftellen, die wir bes 


eine der feichteften, roelche toir gehabt haben, wenn man-fich nur die 
Muͤhe giebet, Die erſten Begriffe von diefen Dingen genau aus eine 


trachten. Die geraden Linien aber, welche bey denfelben iegen füllen, 


durch ſtraf gezogene Faden oder fleiffe und gerade Stüce Drats 
anzeiget.. Man wird wohl thun, wenn man, der Einbildungs- Kraft 
ae zu kommen, an ftatt der Figuren, welche ohnmoͤglich als 
9 wohl und Deutlich vorſtellen koͤnnen, een folche Blätter und ni 





son 
x 


F.265. 


Don der Latze gerader S.inien und Slächen, 


che fteiffe Stifte zur Hand nımmet, und vermittelft derfelben fich die 
Abſchnlet. Dinge vorftelet, welche das Augenmerk der nechftfolgenden Betrach⸗ 


tung feyn werden. Doch ift es nicht allezeit nöthig, und die Einbis 
dung gewoͤhnet ſich gar bald aud) an die bioffe Figueen. 


‚gende nirgends Frimmen. Man t anders thun kon⸗ 
nen, als wenn der Faltz AB, 1 ft nunmehre in zwo 
verſchiedene Kader ABC md 2 et, eine gerade Linie 
AB wird. ieſes Fan man ald e npehmen, welche an 
ſich dasjenige zeiget, fo wir zuerft‘ v betrachten werden, 
welche mir aber Gier bloß zu dem € amit wir einen defto 
deutlicheren Begrif von ſoichen Fl der ſchneiden, beyr 
bringen Pönnen. - 


S. 4. Dan kan eine jede Fläche fo weit ausdehnen als man will, 
&en wie dieſes auch mit einer geraden Linie angehet; allein, da die ger 
sade Anie ſich nur nach einer Strecke verlängern läft, fo fan man eine 
gun fo wohl in die Länge als in die Breite weiter ausdehnen. Die 

atut dee Fläche erfordert e8, Daß, wenn man fie Dergeftalt vergröfs 
feet, man ſie nad) geraden Linien weiter und weiter ausſtrecke, fonft 


eine 
.Wir ſteilen une demnach hier alle Flaͤchen, als Aufang 
sud Ende,’ser, ob man pe na eichnen Fr als vou 
alten‘ Seiten eyngeſchloſſene Figuren, ben ie man keine gerne. Bit 
. nien 





nien zeichnen Fan, welche nieht ihren Anfang und Ende hätten, Der Z, 
ftentheils ftelet man die Ebenen bier durch Vierecke vor: abey dieſes Whfpuise- 
geidiche bloß deswegen, weil dieſe Figur vor andern geſchickt iſt, Die | 

age des Tlächen Deutlich vorzubilden. 2 
5.5. Wenn wir diefes auf Die zwo Flaͤchen weiche wir uns eben als 
die zwey Theile eines gefaljten Blatt Papieres vorgeſtellet, anwenden, 
. und die Slähen ABC, ABDduh AB inE und F fortführen, fo FL 266... 
entiteherr zwo Slächen , welche einander in AB fchneider, CE md _ 

. DF. Dergläcdden Flaͤchen haben wir zuerſt zu betrachten. Man fies 
Bet vor allen Dingen leicht, Daß der Schnitt AB ganz Feine Breite. ha⸗ 
den koͤnne, und Diefes iſt Daraus Far, weil die Flaͤchen felbft Feine 
Dicke habe, fondern bloß: in die Länge und Breite ausgedehnet find. 

.. Daraus folger, Daß; wenn man Die Bude CE von < anfänger, und 
gegen die F Dinady und nady vergroͤſſert, fie fich der Fläche FD be⸗ 
Bändig nähere, bis fie Diefe bey A B in einem oder mehreren Puncten 
exreichet; und daß, wenn vieſes geſchehen, und man die Flaͤche CE 
son den Puncten an, in welchen fie die Flaͤche D F'erreichet, weiter - 

rt nach unten zu gegen E ausdehnet, fie die Flaͤche D F bey. denſel⸗ 

- - den Puncten fo gfeidy wieder verlaſſe. Wäre _diefes nicht, fo müfte _ 
die Fläche CE eine Weile in der Dicke Der Flaͤche DF fortgehen koͤn⸗ 
nen, welches aber ohnmoͤglich iſt, weildie Fläche DEF keine Dicke hat. 


S. 6. Dieſes deutlicher einzuſehen, darf man ſich nur vorſtellem, 
welchergeſtalt eine Flaͤche einen Coͤrper ſchneidet. Der Coͤrper ſey AB, 
“and Die Fläche, tweldhe ihn ſchneidet CD: Man flelke ſich vor, daß F.267. 
man diefe Fläche nach und nad) von C an negen den Eörper AB aus- 
dehne. So bald fie'nun den Coͤrper in E F erreichet‘, fo Bald faͤnget 

fie an, denfelben zu ſchneiden; ades Indem man fie noch weiter herun⸗ 
ter führer, bfeibet fie immer an dem Eörper, und fähret fort denſelben 

a fchmeiden, Bis fie in G H kommet, da fie den Eörper wieder vers 

fie. Es wird demnach der Schnitt EFGH von einer defto gröfferen: 

Breite, je diefer Der Coͤrper AB iſt. Denn ift der Corper fehr Dürme, 
wie zum Erempel ein Blatt des feineften Papieres, fo iſt der Schnit 
ſchon kaum fo breit, Daß man. dieſe Breite demerken koͤnte. Und weil 
dee Schnitt bey noch dünneren Coͤrpern auch immer ſchmaͤler und 
ſchmaler wird‘, fo fieher man, daß; wenn Die Dicke gar verſchwindet, 
Das if, wenn man fid) an die Stelle Des Edrperd eine Oberfläche 
norſtellet, auch die Breite des Schnittes: gar verſchwinden, an 


X 
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Von der Lage gerader Linien und Slächen, | 
at zu einer Länge ohne ‘Breite, oder zu einer Linie, werden 
e. " 


muͤ 

8. 7. Indem die Flaͤche CE die Flaͤche DF fpneidet, ſo ſchnei⸗ 
det auch hinwiederum die Flaͤche DF die Flache CE, und der Schnitt 
AB tft beyden Blächen gemeinſchaftlich, Daß demnach, da CE dieDF 
in einer Linie ſchneidet, auch hinwiederum D-F die CE in einer Linie 
Schneiden muß; und zwar in eben derfelben A B, in welcher fie ſelbſt 


geſchnitten wird. 


58 Man ſiehet licht, daß, was wir eben erwogen, auch don 
gekruͤmten oder unebenen Oberflaͤchen richtig ſey, welche nemlich nach 
einer oder mehreren Seiten nach krummen Linien ausgedehnet ſind; 
und daß überhaupt alle Oberflächen, fie mögen eben oder uneben ſeyn, 
wenn fie einander fehneiden, einander in einer Linie fchneiden. Man 
Tan durch eine geringe Arbeit der Einbildungs-Kraft, dieſen Gag bis 
dahin erweitern, infonderheit wenn man jhr mit gebeugeten apieren 
etwas zu Hilfe kommet, und Dadurch die Oberflächen , welche einans 
der fchneiden follen, fich vorftellet._ Bas ferner gefaget werden foll, 
ift bloß von den ebenen Flächen zu verſtehen, welche wir bie anbero 
unter dem einfachen Worte einer Fläche verftanden haben mollen. 


‚Man nehme fich nur in Acht, die ebenen und geradelinichten Flaͤchen 


nicht mit einander zu verwirren, und lefe auf allem Fall lieber dasje⸗ 


F. 268. 


nige nad), fo von dem Gebrauche Diefer Woͤrter gleich im Anfange der 
Geometrie IV, 37. gefaget worden ift. | 


.S. 9. Die ebene Flächen fehneiden einander nur in einer Linie, umd 
niemals in mehreren. Man Lan ſich die Sache wieder mit zufammen 
gefalgeten Papiere vorftellen: Es Fünnen Die zwey Theile eines zuſam⸗ 
men gefalßeten Blattes CB, BD einander, auffer der AB, ohnmoͤg⸗ 
lid) noch einmal ſchneiden, fo lange fie eben bleiben und man fie nicht 
beuget: Ya fie können nicht einmal in einem ‘Puncte zufammen kom⸗ 
men, tvelches auffer Dem ebengedachten Schnitte oder Salge AB ger 
legen wäre; es müfte denn ſeyn, Daß man diefelbe ganz auf-einander 
legen wolte. Und dieſes leßtere Fan man auch geometrifch von allen 
Flächen zeigen , zu welchem Ende wir den Saß dergeftalt abfaffen: 
Wenn zrvo Stächen einander fehneiden, fo ift nicht möglich, daß auffer 
der Linie, in welcher fie einander fehneiden, fie einiges anderes Punct 
gemeinſchaftlich haben fulten. Darunter wird Das erfigefagete noth⸗ 
wendig begriffen. Denn haben jwo Stächen aufſer ibren ge 

| ä ichem 


— 





in Anfebung anderer Kaͤchen.. 


meinſchaftlich. 


sc 
x 


widrue· 


F. aõg. 


welter au dieſe zwo 
Flächen kei il jemand 
Dieſes leugn elches bei⸗ 
den Flaͤchen yas Punct 
E, ſo fan ‚noch ein 
anderes Pın Man ers 
wehle in Al n Flaͤchen 
ABC, AB FE in der 


Slähe AB . _ u. —9 made Linie 
FGE, beides läffet ſich thun, IV, 35. ind nun die Flaͤchen von 
einander verfchieden, fo koͤnnen auch die Linien FE und FGE nicht in 
- eines yufammen fallen, fondeen fie müffen zwiſchen F und E als bey G, 
von einander entfernet fepn, und es find alfo zwiſchen den fen Hund 
eten Fund E ziven verfchiedene gerade Linien gezogen. ir wiſſen, 
„ daß diefes ehmmbgtich feyn fönne, IV, 26: ale an aud) das “Punck 
E nidit beiden Flächen ABC, ABD gemeinfchaftlich fegn, oder die 
lichen, welche in der Linie AB zufammen ftoffen, Löhnen ohnmbg⸗ 

ich einander noch in einem anderen Puncte E antteffen. ‘ 


$.ır. Wir wiſſen alfo, daß zwo Flächen einander in einer Linie 
AB fchneiden können, und auſſer derfelben fonft nirgends: oder daß, 
nachdem fie einander Dergeftalt gefchnitten, fie einander hernach 
diefer Linie A B nicht mehr erreichen Fönnen, man mag fie vergeöffert 
wie man wil. Aber was ift diefe AB vor eine Linie? ift fie gerade 
oder iſt fie rum? Iſt es moͤglich, daß zwo ebene Flachen einander 
nach einer krummen Linie fehneiden koͤnnen, oder ſchneiden fie einander 
immer in einer geraden Linie? Die Erfahrung, weiche wir gleich An⸗ 
fange X, 3. zur Exleuterung angegeben haben, das ift, ein Stuͤck ges 
alhetes "Papier, wuͤrde uns die niert ice an bie Hand geben, 
, wenn 


es 


Wſchnitt. 


F. 266. 


\ 


Vorder Lage gerader K.inien und Slächen, 


wenn es erlaubet toäre, geometrifche Beweiſe auf bloffe Erfahrungen 


zu gründen... Es iſt aber aud) aus dem, was wir bereits von dem 
itte der Flächen wiſſen, leicht einzufehen, daß Die Linie AB, in 
welcher zwo Flächen einander ſchneiden, allegeit gerade. ſey. | 
6.12. Denn man mag die Linie AB, in welcher zwo Flaͤchen 
sinander ſchneiden, fich im Anfange vorftellen wie man wil, fo kan 
man- Doch in derfelben zwey Puncte A und B annehmen, welche beiden 
einander fchneidenden Flächen gemeinfchaftlich find. Denn da die ganze 
£inie AB in beyden ſchneidenden Flächen zugleich lieget , fo fan es 
allerdinges mit diefen zwey gemeinfchäftlichen Buncten Beine Schwie⸗ 
sigkeit haben. Hat man nun diefe beyde Puncte nach Belieben ange, 
nommen, fo ftele man ſich vor, Daß man- fie. vermittelft einer geraden 
Linie zufammen gezogen. Dieſe gerade Linie zwiſchen AB muß fü 
wohl in die eine CE, als in Die andere DE, der einander fehneidenden 
Flächen fallen. Denn die Puncte A und.B- find fo wohl in. der einen 
als in der andern diefer glähen CE,DF. Diegerade Linie aber, wel⸗ 
che zwey Buncte einer Flaͤche zufammen hänget, fället allezeit in eben 
diefelbige Fläche, fonft wäre die Fläche Feine Fläche , weil eben daraus 
erfant wird, daß fie eine Fläche ſey, wenn man zwifchen jeden weg 
uncten derfelben eine gerade Linie ziehen Fan, welche in dieſel⸗ 
e fället. IV, 35... Iſt nun alſo die gerade Linie zwiſchen Aund Bin den 
beyden einander ſchneidenden Flächen CE, DF yugleid) , fo ſchlieſſet 
man ferner folgender gefta't: Auſſer der Einie AB, in welcher zwo Flaͤ⸗ 
chen einander fchneiden, ıft Feine andere zu ziehen, welche in beyden Flaͤ⸗ 
den zugleich ware; die gerade Linie keikchen A und BB ift in beyden 
Flaͤchen CE, DF zugleich, Deromegen ift dieſe gerade Linie zwifchen A 
und B felbft die Linie AB, in welcher Die Flächen einander fchneiden, 
und es fchneiden alfo zwo Flädyen einander allegeit nach einer geraden 


Linie, fie mögen im übrigen gebildet ſeyn, wie fie wollen. 


>, 


$. 13. Wenn man die Flächen , welche einander ſchneiden gehörig | 
vergroͤſſert, fo wird auch Die gerade Linie AB, in welcher fie einander 
ſchneiden, verlängest, fa man fan, indem man diefe SSchneidungslinie 


AB verlängert, fo gieich alle übrige Puncte angeben, welche die Flächen 


CE, FD die einander fchneiden, gemeinfchaftlich haben werden, wenn 

man fie gehörig vergröflert.. Denn Fein einziges Punct, welches beys 

den Flaͤchen gemeinschaftlich ift, faͤllet auſſer dieſer alſo verlängerten 
chneidungslinie AB. n 


Sig Man fiöhet leicht, daß man ohnmoͤglich zwey Puncte A, B 


* 


0 
4 





- in Anfebung anderer Flaͤchen. sr 
« angeben Fönne, Durch welche man nicht eben fo wohl eine Sr X. _ 
heDB legen Eönte, als mar zwiſchen diefelbe eine gerade ‚Linie AhRhnite: 
chen Pan , melde gerade Linie allgeit in die Fiache BD F.265. 
llet , die man Durch die zwey Puncte A, B geleget. Allein 
da man durch bj Puncte nur eine gerade Linie AB ziehen Tan, fo 
Tan man im Gegentheile Durch dieſelbe fo viele grade BD. BC legen 
als man reif, welche emonber alle in der geraden Linie AB fehneiden 
werden: oder man fan BE um AB nady Pelieben drehen. . Eine 
Thür in ihren Angeln giebet ein deutliches Erempel davon, oder auch 
ein zufammen gefalgeted Papier, Jene Fan man um ihre Angel nach 
Belieben auf und zu ſchlagen, und Diefes laͤſſet fi) um feinen Gall - 
ebenfals mehr oder weniger von einander beugen, wie man teil. 
Wie die Lage einer Fläche beflimmet- wird. , 
8.15. Setzet man nun daß in einer Släche ABC, zwey Puncte R 
AumndB, und Die gerade £inie AB, fefte find, und beftändig an ihrem 269» 


„Dite liegen bleiben, t in einer Thür,und dag man die 
lächeum dieſe Pun⸗ iegerade Linie AB, welche man 
urch fie beyde gezog um drehe, bis ſie ein anderes 
unet D erteichet, raden Binie AB lieget : fo bds 
tet alle Bewegung di uf, als fie Diefes Punct erreis 
het hat, wenn mar ie das Punct D nicht wieder 
verlaflen,, fondern bı e hindurch gehen fol. “Denn 


fo bald man die Fläche nody weiter um AB drehen wolte, türde fie 
das PunctD- wieder verlaffen. Es iſt wieder eben ſo, wie miteiner Thür, 
welche man um- ihre Angel fo fange drehet, bis fie an ein feftes Punct 
anftöflet. Man kan fie fo dann micht zugleich weiter fort bewegen, und 
doch noch beftändig durch Diefes fefte Punct durchgehen laſſen. Man 
mag alfo drey Puncte nehmen mo man wil, in einer geraden Linie 
oder anffer derſelben, fo Ban man jederzeit eine Flaͤche durch dieſelbe 
legen; ader, wenn dieſe drey Puncte nicht in einer geraden Linie find, 
f6 wird die Lage Der Ftäche Durch dieſelben Puncte beſtimmet, und es 
Yan durch drey Puncte, welche nicht in einer geraden Linie liegen ; nicht 
mehr als eine einzige Flaͤche gefeget werden, eben als wie Durch zwey 
Puncte nicht mehr als eine gerade Linie gezogen werden tan. 2 

$.1& Rün fiele man fid vor, Die Deep gegebenen Punnete ſeyn P. 270, 
A,B und C, welche nicht. in einer geraden Linie'liegen , und lege an . 
Diefelbe eine Flaͤche, fo nemlich, daß alle dreh Punete A, B. C in dieſe 
Flaͤche fallen; ſo dann ziehe man Buch zwey dieſer Puncte die sea 

a _ nie. 
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von det Lage gerader Linien uud Flaͤchen, 
Line AB, welche man nach Belieben verlängern Fan. Diefelbe fället 
ganz in eben die Kläche, welche. durch A,B und C gehet, und fan nicht 





‚aus derfelben fallen, weil fonft die Släche-nicht überall nach geraden 


Linien ausgedehnet wäre, wenn fie jemats von der AB abwiche. Eben 
fo ift e8 mit der geraden Linie CB, welche die vorige in B fehneidet, fie 
allet ganz in eben Die Flaͤche, welche wir betrachten, die nemlich gleich 
nfanges an A: B,G geleget worden ift, und man muß alfo fagen, 
daß wenn zwo gerade Linien AB, CB einander fchneiden, man allezeit 


. eine Släche fo legen koͤnne, daß diefe gerade Linien, man mag fie vers 


Fi. 


längern wie man wil, ganz in diefelbe fallen: oder dag man allegeit 
fid) eine ebene Zläche vorftelen koͤnne, welche Durch diefe Linien. bins 
durch gebe. 2: 

$. 17. Ziehet man noch die dritte Linie AC, nachdem man Das 
vorige gelaflen, tie es war, fo kommet dieſe Linie AC- in eben Die 
Flaͤche zu liegen, in welcher die Puncte A,B,C liegen, und liegen 
demnach die drey Geiten der Zigur ABC zuſammen in.einer Släche, 
und fo ift es mit allen dDreyfeitigen Figuren. Denn man fan allejeit 
durch Die drey Spigen ihrer Winkel eine Släche legen , in welche fo 
dann ihre Seiten nothwendig fallen. Dder man mag Drey Puncte 
A, B,C, nehmen wie man mil, und diefelben. mit den geraden Linien 
AB,BC,CA zuſammen hängen, fo bekonimet man zuegt ein Dreyeck, 
wie es im Anfange IV. 83. erkaen und bisher betrachtet worden iſt, 
— eine ebene Figur, welche von drey geraden Linien beſchloſ⸗ 
en. wir 6 
. 9. a8. Mit den Vierecken iſt es ſchon nicht nothwendig fo ; noch 
weniger mit dem Fuͤnfeck, und den uͤbrigen vieleckigten Figuren; das 
iſt, wenn man vier Puncte A, B,C,D nach Felieben leget ; wie man 
wil, und fie vermiftelft der geraden Sinien AB, BC, CD, DA ʒuſammen 
hänget, fo wird Die Figur ABCD nicht nothwendig eben, und man 
erhält alle dadurch nicht allegeit folche Vierecke, als wir im vorigen bes 


- achtet bäben: und eben fo ift es mit allen Vielecken beſchaffen. 


Wir toplien bey den Vierecken ftchen bleiben, weil deren Betrachtung 
die vorige etwas erläutern Ban. Wenn ABCD ein Viereck ifl, 
deſſen Seiten man mit Steiß alle in eine .Ebeng geleget hat; und man 


nihet eine Queerlinie BD, fo fan man hernach die Figur nach BD fals 


zen, und das Dreyeck BAD gegen BC D neigen wie man til, ale, bis 
in aBD, da denn Die MOrepecke aBD, BDC zi00 verichiedene Släden 
En Da | W a 


— 


— 
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- 7 in Anfebung anderer Flaͤchen. f09 
abgeben werden, welche einander nad) BD berühren, aber Beinesiweges X: 
eine ebene Figur, dergleichen ABCD war. Man fchheide ſich ein Abſchnitt. 
Viereck von Papier aus, und falze Daffelbe, toie angewieſen worden ift, 

fo fiehet man die Sache deutlich. | 

$.19. Das Parallelogrammun machet bier eine Ausnahme: 

nicht als ob nicht ein Viereck von diefer Art ſich eben fo falgen und 

beugen lieffe, wie mir eben gerwiefen haben : fondern weil es aufhoͤ⸗ 

ret ein Parallelogrammum zu feyn, fo bald man es beuget. Denn 

dadurch hoͤret nothwendig der Parallelitand der entgegen geleketen 

Geiten auf, weil, nach dem erften Begriffe , die Paraklellinien noth⸗ 

wendig in einer Släche liegen müffen, IV,78. und wenn fie nicht-fo 

liegen, keine Parallellinien koͤnnen genennet werden. Es find nemlich 

die Parallellinien diejenigen, welche nicht zufammen laufen, man mag 

fie verlängern, wie man wil, aber das ift nicht genug. Micht alle ges 

rade Linien, welche, wenn man fie verlängert, einander nicht erreichen, 

find parallel. Dieſes thun zwo Linien, deren eine. man auf dem Tifch 

don Abend gegen Morgen ‚- Die andere aber auf dem ‘Boden des Zim⸗ 

mers von Mittag nach Mitternacht gezogen bat, ebenfals nicht : fie find 

aber deswegen nicht parallel, und die von “Paraflelinien erwieſene 
-Eigenfchaften koͤnnen ihnen keinesweges zukommen. Wir haben alles 

zeit, indem wir dieſelbe Eigenſchaften erwieſen, zugleich vor Augen ge⸗ 
babt, daß diefinien, welchen wir parallel genennet, in eben der Flaͤche 

egen. | r Ä 
6.20. Iſt nun alſo ABCD ein Parallelogrammum, fo fiegen F, 242, 
die Seiten AD und BC in einer Fläche, und, weil Die ' Aufferften F 27* 
Puncte der Seiten AB Ind DT im eben der Sräche liegen, ins 
dem fiein Die erſt angezeigete Parallelinien AD, BC fallen; fo Fan es 
nicht anders feyn, es müffen auch Diefe Linien AB. DC ganz in eben 
der Flaͤche liegen, welche durch die Parallellinien AD, BC gehet. 
Denn eine Linie fället niemals in eine andere Fläche, als in Diejenige, in 
welche zwey Puncte derfelben fallen. Man koͤnte diefen Satz mehr 
allgemein machen, und fagen, wenn zwo einander entgegen gefeßete 
Seiten eines Viereckes, wie bier AD, BC in einer Kläche liegen, fo 
kiegen alle Seiten deflelben Vierecks in eben der Flaͤche. Der Be⸗ 
weiß ift mit dem, welchen mir eben gegeben haben, einerley: allein Diefe 
Betrachtung iſt von keinem fonderlichen Nuten. Ä 
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Von der Lage gerader Linienund Flaͤchen, 


so, Don ber Bage gerader Linien und Slkcbenn —— 


. „ Gerade Linien, fo einer Fläche parallel laufen. . 
$. 21. Diefes find die Grundfäge der gegenwärtigen Abhand⸗ 
fung , und wir koͤnnen nunmehro zu demjenigen übergehen, roas wir 
hauptſaͤchlich zu betrachten haben. Wir machen den Anfang mit fol 
hen geraden Linien, welche einee gegebenen Släche parallel gegogen 
werden. Man faget aber, daß eine gerade Linie einer Släche pa⸗ 
rallel laufe, wenn ſie die Bläche niemals erreicher, man mag fie ver⸗ 
längern und die Fläche vergröffern wie man wil. “Mehr wird zu dieſer 
parallelen Lage nicht erfordert. 


$.22. Und man Ean ſich nachfolgende Anweiſung vorftellen, eine 
gerade Linie nicht allein mit einer Fläche , fondern auch mit einer in 
derfeiben gegebenen geraden Linie parallel zu ziehen. Denn es muß 
auch diefe feßtere gegeben fepn, oder wenn fie nicht angegeben waͤre, fo 
müfte man fie nad) ‘Belieben annehmen, weil, wie leicht einzuſehen 
iſt, gar verfchiedene Linien mit jeder gegebenen Stäche Parallel koͤnnen 
gejogen werden, nach andern und andern ſtrecken. Ja es muß auch 
drittens das Punct, Durch weiches die Parallellinie fol gezogen werden, 
entweder zugleich beftimmet feun, oder Doc) nach Belieben genommen 
werden. t man dieſes alled, und iſt die Fläche, welcher die Linie 
parallel laufen fol AB; die Linie aber in dieftr Stäche, melcher die zu 
ziehende Linie parallel feyn fol, CD, und E das Punct auffer der Flaͤche 
AB, durd) welches die Parallellinie zu ziehen ift: fo lege man an CD. 


. . eine neue Flaͤche, die zugleich Durch Das gegebene Punct E gebet, wel 
che Flaͤche ED vorſtellet, und ziehe in dieſer Fläche, wie Anfangs IV, 


173. gemwiefen toorden ift, die EF mit der CD parallel, Diefeift auch 


"der Släche AB parallel. 


GSF. 23. Man fiehet, daß zu dem Beweiſe, daß EF mit der Ebene 
AB parallel ſey, nichts erfordert werde, als daß man zeige, daß EF 
die Flaͤche AB niemals erreichen werde, und dieſes kan man ehne 
Schwierigkeit einfehen. Weil EF mit der CD parallel.läuft, fo kan 
EF mit dee CD niemals gufammen kommen. Yun fehneiden die Flaͤ⸗ 
den AB und ED einander inCD: alfo Ban EF niemals in den 
Schnitt diefer beyden Flächen tommen. Und wenn alfo EF die Flaͤ⸗ 
che AB. jemals.erreichen folte , fo müfte Diefes auffer dieſem Schnitte 
CD gefchehen. . Mun fiehet aber leicht, daß dieſes ohnmöglid) iſt. 
Denn weil die Linie EF beftändig in dee Flaͤche ED bleibet,, und mit 
dieſer in einem fortgehet: fo muß da, wo die Linie EF die Flaͤche AB 

ertei? 





in Anſehung anderer Hächen. | gu 

erreichet, auch felbft Die Flaͤche ED die eben genante AB erreichen. Es X. 

iſt aber nieht möglich, daß ED mit der AB auffer der. CD ein gemein Abſchnitt. 
fdyaftliches Punct haden folte; X,9. alfo fan aud) ED die Fläche AB 
nicht auffer der CD erreichen: die Linie EEE erreichet alfo die Flaͤche 
AB weder in.dee CD noch auffer der CD, das ift, nirgends. Ä 


5.24. Wir wollen diefen Satz zum Behufe des Gedaͤchtniſſes 

Fürzer alfo faffen: Wenn man mit einer Linie C D, fo in einer Flaͤche 
AB gegeben iſt, auffer Diefer Fläche eine Parallellinie EF ziehet; ſo iſt 

Diefe Linie, E,F auch felbft der Slädye AB parallel. Selbſt hieraus 
koͤnte man dasnächfifolgende ohne weitern Umfchweif einfehen : wir 

wollen es aber gröflerer Deutlichkeit halber befonders beweifen. Wir 

fegen, daß man die EF mit der Flaͤche AB parallel gezogen, und fo F. 274. 
dann an EF eine andere Släche geleget habe, welche Die erftere AB in: 
CD ſchueidet, und fagen erſtlich, daß EF mit der CD pavrallel fey.: 

Dieſes iſt gar leicht ertviefen. Denn weil EF mit der Stäche AB par 
rallel lieget , fo Ban fie mit der Flaͤche AB nicht zufammen laufen, und 

alfo auch nichtmit der Linie CD. Denn wenn EF die Linie CD erreichte, 

fo erreichte fie nothwendig auch Die Flaͤche AB, meil die Linie CD gang 

in der AB lieget. Es liegen alfo in der Fläche ED imo Linin E 

und CD, welche nicht zufammen laufen. Diefes ift der Begrif non 

zwoo Linien die einander parallel liegen, IV,78. demnach iſt die. Linie 

EF der Linie CD parallel. ' 0. 

$. 25. Ferner fegen wir, Daß nachdem alles noch eben fo gemachet 

worden, wie mir gersiefen haben, nachdem man nemlich) EF mit der 

Flaͤche AB parallel gezogen , und an EF die Stähe ED geleget, 

velche Die AB in C-D fchneidet, man noch eine andere Fläche EH eben⸗ 

[8 an Die EF geleget habe, welche die Stäche AB in GH ſchneidet: 
und fagen zum zwepten, daß diefee Schnitt GH mit dem vorigen CD 
parallel laufe. Auch diefes iſt aus eben den Gründen einzufehen, wel⸗ 
che wir eben gebraucher haben. Wir haben gefehen, daß CD mit EF 
parallel ey, und weil GH eben fo entflanden ift, wie CD, fo ift eben 
diefes auch von der HG zu fagen. Alſo kommet weder Die eine noch 
Die andere dieſer zwo Linien CD,GH jemals mit der EF yufammen, 
wie weit man fie aud) verlängern mag. Und bieraus fchliefien wir 

erner, daß fie einander auch felbft nicht erreichen Fönnen. Wir has 
nerft X, 24. gezeiget, wie dieſes heraus zu bringen fey , und erach⸗ 
ten alfo nicht noͤthig, es fo gleich zu wiederholen, zumalen es als etwas 

fehr gemeines angefehen werden fan, Daß zwo ‚gerade Linien CD, rn Ä 


— 





2 Voan der Lage gerader Kinten und Flächen, Ä 
X. fo in zwo einander in EF ſchneidenden Flaͤchen ED, EH dergeftalt ges 
Wſchnitt. sogen find, Daß fie den Schnitt EF niemals erreichen, auch einander 
lbſt nicht erreichen Fönnen. Es haben demnach Die zwo Linien CD, 
G das erfte Kennzeichen der Parallellinien, daß fie nemlich einander 
niemals erreichen. Das andere ift fichtlih. Cie liegen beyde in der 
Släche A B. Alſo find -diefe Linien CD, HG nothiwendig einander 
parallel. | 
F. 26. Nunmehro Pehre man die Sache um, und febe fie von 
einer anderen Seite an. Dan feße,daß man zuerft die Linie CD in 
der Fläche AB nach Belieben gezogen, fo dann an CD die Flaͤche ED 
geleget, und in derfelben die Linie ER der CD parallel gemacht habe, 
welche EF dadurd) aush der Flaͤche AB parallel worden. ' Berner fer 
Ge man, daß man auch in dee Ebene AB die Linie GH der vorign CD 
parallel gemadh.t, und daß, nachdem diefes alles gefchehen , man an 
EF die Stäche EH der eftalt geleget habe, daß fie durch Das Punct G 
gehet: fo wırd Diefe Kühe EH Die AB in Peiner andern Linie als in 
det GH fehneiden. enn der Schnitt, wo man ſich Denfelben auch 
vorſtellen miag, ift, tie gezeiget worden, X, 25. mit der CD parallel; 
und weil man die Flaͤche EH an G geleget bat: fo gehet diefe der CD 
. parallel laufende tinie durch G. Diefes aber thut die im Anfang ges 
| zogene. GHund feine ändere. IV, 184. Alſo ift der Schnitt felbft die 
GH, oder, die Fläche EH fchneidet Die Flaͤche AB in Feiner andern 
Kin die durch; G ginge, als in derjenigen Die Durch G der CD parallel 
auf. . Ä 
5.27. Wir haͤtten vieleicht dem Leſer überlaffen Pönnen, gegen 
vwoͤrtiges aus Dem, fo eben vorher gegangen ift, zu fihlieffen. Aber 
wir haben uns ein allgemeines Geſetz gemachet , lieber etwas Um⸗ 
ſchweife su machen, als die geringefte Schwierigkeit, fo zu heben mög» 
lich. ift, zuruͤck zu laffen., Indeſſen ſiehet man, daß hierinnen nachfols 
gender Saß lieget: Wenn man einer Linie CD eine andere GH in 
einer geroiffen Flaͤche AB parallel ziehet, und ziehet Der erften CD noch 
eine andere EF in einer andern Flaͤche DE ‚parallel, fo iſt Diefe letzte⸗ 
ve EF gud) der GH parallel. Diefer Sag fage ich lieget in Den vo⸗ 
' rigen. Denn wenn man, tie wir gethan, nachdem wir gezeiget, Daß 
es allegeit geſchehen Fönne, die Fläche EH an EF dergeftalt leget, daß 
ſilie die ABinGH-fdyneide; fo ift aus dem gefageten X ,25. Par, daß 
” EF mit der GH parallel ſeyn muͤſſe. Man Fan diefen Sag auch kuͤr⸗ 
zer fo ausdruͤcken: Zion gerade Einien EF und GEI weiche beyde eines 
| ri 
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dritten CD parallel laufen, find ſelbſt parallel, ob ſie zwar in zwo ver ⸗ x 
- fchiedenen Flächen fiegen: und man hat nicht nöthig zu erwehnen daß Abſchnitt. 
-CDund GHin einee Flaͤche AB liegen müflen, und EF und CD 
. wieder nur in einer ED, weil dieſes in dem eriten Begriffe Der Parakels 
. !nien enthalten iſt. Ä 


| $.28, Nun Pönnen wir weiter, und zu einer andern Betrachtung 
übergeben , welche ebenfals Parallellinien zum Augenmerke bat, Die 
. nicht alle in einer Fläche liegen. Man ziehe zwo gerade Linien AB, F. 275. 
CB nad) Belieben, Doc) fo, Daß fie einander in Bberuͤhren, und einen 
Winkel ABC machen. Es liegen diefe Linien beyde in einer Ebene, 
reiche Durch Die Drey Puncte A,B,C fan geleget werden. X, 16. Aufe 
fer dieſer Ebene ziehe man mit der AB die Linieab, und mit der BG 
Die Linie bc parallel, welche Linien ebenfals in einem Puncte b zuſam⸗ 
men laufen, und einen Winkel abc machen werden. Denn es laufe 
die Fläche in welcher die zwo Linien AB, ab liegen, mit derjenigen, in 
welcher die andern zivo CB,cb fiegen, nothwendig zufammen, und 
ſchneiden einander , wie man leicht fichet. Es Tan erwiefen werden, 
daß dieſe zween Winkel ABC, abe gleich ſeyn: ja man fichet Diefes 
faſt von ſelbſt. Wenn fie nicht gleich find, welcher ift der gröffere ? 
Gleich wie ab. der AB parallel gezogen worden, fo ift auch AB Der 
‘ab parallel5 und wiederum it BC der be nicht weniger parallel, als 
"be der BC, was hat alfo ver eine Winkel vor dem anderen Bor cinen 
Vorzug? — Br | 
8.29. Doch wir haben uns niemals an dergleichen Beweiſen 
‚begnügen laffen, melche noch immer einige Undeutlichkeit bey ſich has 
ben, und wir müffen auch hier ganz anders verfahren, wenn wir Die 
. Sache zu einer volllommenen Gewisheit bringen wollen; es iſt diefes 
nicht ſchwer. Dan mache die ab toelche dev AB parallel ift, auch der⸗ 
ſelben gleich, und siehe Die gerade Linien Aa, Bb, dadurch erhält man 
"ein Parallelogrammum ABba, als welches jederzeit befchrieben wird, 
wenn man die Aufferften Puucte A,a, wie auch B, b zwoer gleichen Pa⸗ 
xallellinien AB, ab mit geraden Linien Aa, Bb zufammen ziehet. IV, 210. 
Es ift demnach wie in einem jeden Parallelogrammum Aa der Bb 
"glei und parallel. Eben diefes mache. man auch mit CB und <b, 
man mache fie einander gleich), und ziehe ihre aͤuſſerſten Puncte C,c 
mit der geraden Linie Cc zufammen, denn Bb hat man nicht nötbig zu 
ziehen, weil fie bereits gezogen if. Das Viereck OBbo ift wieder 
“ein Parallelogrammum, weil wu angezogene Gründe auch —* 
u A 
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Von der Käge gerader Einicn und Flächen, 


flatt finden. Demnad; ift auch C c der Bb gieich und parallef. Das 


iſt, die beyden Linien Aa,Cc find der Linie Bb glei), und eben. Diefe 
‚300 Linien find auch beyde der Linie Bb parallel Aus dem erften fol⸗ 
‚Het, daß fie auch einander gleich feyn, und aus dem zweyten Daß fie 
auch einander parallel laufen. X, 27. Ziehet man nun alſo diefe glei⸗ 
de Parallellinien Aa und Cc wieder, vermittelt Der geraden - Linien 


AC und ac, zuſammen, damit man das Viereck AacC erlange : fo 


F,.27% 


iſt dieſes Viereck wieder ein Parallelogrammum , und demnach AC 
der ac glei. Da nun alfo AB= ab, BC= be, und CA= ca, das 
iſt, da in den Dreyecken ABC, abc, alle Seiten gleich find , fo-find auch 
die Winkel ABC und abe, welche zmifchen gleichen. Seiten liegen, ein⸗ 
ander gleich, welches zu erweiſen war. E 


Serade Linien - fo auf einer Fläche perpendic u⸗ 
| lar ſtehen. 


8 . 30. Und dieſes twar dasjenige ſo wir von den Parallellinien, 
welche nicht: in: einer: Fläche liegen, zu bemerken hatten ir gehen zu 
ſolchen geraden: Linien über, welche auf den. Flächen gerade, oder per⸗ 
pendiculae ſtehen. Man faget aber, Daß eine gerade Linie AB auf ei⸗ 
ver Fläche CD: gerade oder perpendicular ſtehe, menn fie mit allen 
geraden Einitn BE, BE, BG techte Winkel machet, die man in der Fla⸗ 
che CD durch das Punct B:jiehen, Tan, in welchem fie Die Fläche be= 
ruͤhret. Dder „das: Senmzeichen, ob eine gerade Linie AB auf einer 
Fläche perpendicular. fiche ober nicht, iſt dieſes. Man bemerkt Das 

unct B, in welchem die gerade Linie AB die Flaͤche bevühret, und 


- Hehet durch daſſelbe gerade Linien BE„BF,BG nach allen Seiten. Iſt 


tun AB auf diefe Linien. alle perpendicular Feine ausgenommen, oder 
find. Die Winkel ABE,ABE, ABG, und alle übrige die man. Dergeftalt 
bekommet, alle gerade, fü muß man fagen daß AB auf, die Flaͤche C D 
perpendiculan ſey ats ten. einer oder der: andere dieſer Winkel 
wicht gerade märe, ſtuͤnde die Linie AB febief auf.der Stade el — 
$.31. Es wäre in Der Anwendung zu weitlaͤuftig alle diefe Win⸗ 
kel zu erforſchen, und zu. unterſuchen ob fie gerade find oder nicht. Man 
t aber dieſes nicht. nöthig. Ein viel leichteres Kennzeichen, daß eine. 
nie auf einer Fläche perpendicular ſtehet, lieget in nachfolgendem Sa⸗ 
ewelchen wir erweiſen muͤſſen: Wenn eine gerade Linie AB: eine 
Foaͤche CD in B:evreichet, und: mit zwo geraden: Linien BE und BE 
welche in dieſer Flaͤche durch das Punet B nach Belieben gesngen fee J 


ww 











—___- in inichung anderer Ladbden..x 
rechte Winkel machet ABF nemlih = ABE—= R: fe iſt Die fine AB X, 
auch auf alle übrige gerade Linien, welche man in eben der 3 ini 
durch B ziehen Fan, perpendieular, und folgends auch auf die Flaͤche 
ſelbſt. Daß man alfo, diefem zu Folge, ar zu unterfachen hat, ob 
die zween Winkel ABE, ABE gerade find oder nicht, wern man wiſ⸗ 
ferl wil, vb AB auf die Flaͤche perpendicular ſey, und nicht nöthig hät, 
ad am re Fu mern, weil —* ner wen 

ur der Satz richtig iſt, nothwendig perpendicular ſeyn muß, wenn Die 
Winkel ABE,ABF gerade find. , ” Ä * | 

5.32. Die Richtigkeit aber dieſes Satzes Tan map auf nachfob⸗F. 27%; 

a Art einfehen. AB ift fo wohl auf BE als auf BF perpendiculan. 14 
iefes wird zum Grunde gefeßet. Man verlängere Diefe Linien beyde 
durch B, bis Be=BE, und Bf=BE, und ziehe die gerade Linien fe, FE, 
Die Dreyecke BEE, Bef merden dadurch gleich) und aͤhnlich. Denn 

es find fo wohl ihre Winkel EBF, eBf gleih, als auch die Seiten, 
welche fie einſchlieſſen; alfo find IV, 112. ihre Dritten Seiten ER, ef, \ 
wie auch die Winkel E,e, und F,f einander ebenfats gleich. Nun 
siche man von einemin Dee AB nach Belieben angenommenen Panete 
A eine gerade Linie nad) F, und eine andere nach f, fo’ bekommet man 
zwey Dreyecke ABF,ABf, welche bey B rechtwinklicht find, und zwo 
gleide Seiten haben, nemlich BE= BF, und BA=BA. Es find alſo 

diefen Dreyecken auch die übrigen Seiten gleich, AF=Af. Und. 
 ziehet man ferner auch die geraden Linien AE, Ae, fo werden Diele Li⸗ 
nien einander ebenfals gleich, aus eben den Gründen die wir eben ger. 
habt haben. Denn es it ABE=ABe=R, und Be= BE, AB= AB, 
. Wenn man ſich alfo nunmehro die zwey Dreyecke Afe, AFE vorftels 
let, fo fiehet man, daß fie gleich und aͤhnlich ſern. Denn alle Sei⸗ 

ten des einen, find allen Seiten des andern gleich, fe=FE, Af= AF, 
und AE=Ae, welches alles erwiefen worden it. Ja man koͤnte 
daſſelbe aud) ohne weitläuftigem Beweiſe bloß daraus einſehen, weil 
bey Verfertigung dieſer Dreyecke AEF, und Aef man alles auf einer 
Seite eben fo gemachet hat, wie auf derandern. Dieles alles ift dem» 
nad) nothwendig richtig, fo bald man feget, daß AB auf die beyden 
geraden Linien BE, BE zugleich perpendicular fy. Nun ift zu.zeigen, . 
daß hieraus flieffe, Daß eben Biel AB aud) auf einer jeden anderen ges 
zaden Linie, welche in der Fläche CD durch B gezogen werden Tan, 
gerpendichlar ſtehe. Man ziehe eine Linie nach Belieben duch B, - 
nemlich 86, ſo fich beyderſeits den Linien FE, fe endiget. Fr 
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fiehet leicht, Daß die Theile Derfelben BG und Bg einander gleich fallen 
müffen. Und folte es nicht fo gleich einzuſehen ſeyn, fo an man durch 
folgende Betrachtung fich davon überführen. 

S.33. Die Winkel gBeund GBE find einander glei), meil fie 





durd) den Schnitt zwoer geraden Linien entftanden find. IV, 70. Die 


Winkel GEB und geB find Winkel der Dreyerfe FEB, feB, von 
welchen wir gleich Anfangs geſehen, Daß fie gleich find, und die Sei⸗ 
ten EB, eB find einander mit Flelſſe glei) gemachet worden ; Ders 
wegen find die Dreyecke gBe, GBE, in welchen zween Winkel und eis 
ne Seite einander gleich find, felbft gleich und aͤhnlich: IV, 120. «8 
iſt alſo, wie wir zeigen folten, gB=GB, aber auhge=GE, wel 
ches aus eben diefen flieffer, und fo gleich wird gebrauchet werden. 
Nemlich, man ziehe nunmehro die geraden Linien AG und Ag, fo bar 
ben die zwey Dreyecke AEG und Ace erftlich die Seite AE gleich 
der Seite Ae, zum zweyten Die Seite EG gleidy der Seite eg, und 
zum dritten den Winkel AEG gleich) dem Winkel Aeg, ale welches 
intel find in den Dreyerfen AEF, Aef, von welchen wir gefehen, 
Daß fie einander gleich) find. Und hieraus folget, IV, ıı2. daß in den 
Dreyecken AEG, Aeg, aud) die Seiten AG, Ag einander gleid) find, 
Und dieſes fan man wieder leicht vor ſich einfehen, wenn man nur betrach⸗ 
tet, daß um Die Linie Ag zu ziehen, man auf der einen Seite vollkommen ſo 
verfahren,und alles eben fo gemacht habe, wie man auf der andern Seite 
verfahren, die Linie AG zu erhalten, und daß alſo gar fein Grund ſey/ 
marum die eine A G gröffer oder kleiner ſeyn folte, ale die andere Ag- 


9.34. Iſt nun alfo Ag=AG, wie aud) gB= GR; welches wir 
vorhero gefehen, fo find , teil AB die dritte Seite in den Dreyecken 
ABG und ABg abgiebet, diefe Dreyecke gleich. und aͤhnlich; alſo find 
auch die Winkel derfelben bg B, nemlich ABG und ABg einander 
gleich, als welche in dieſen Dreyecken zwiſchen gleichen Seiten liegen. 

Es faͤllet demnach die gerade Linie AB auf Gg, welche man in der 
Ebene CD gezogen dergeſtalt, daß fie mit derſelben bey B zween glei⸗ 
che Winkel machet. Alſo iſt, nach den erſten Begriffen, AB auf Gg 
perpendicular, welches von dieſer Linie zu erweiſen war. Und weil 
man dieſe Linie G g legen konte wie man wolte, ſo ſiehet man leicht, 
Daß eben dieſer Beweiß zeige, daß eben die AB auf alle Linien, die in 
der Släche CD durch B Fünnen gezogen werden, petpendicular.fey. AB 
it auf Eg perpendicular, welche man in der Fläche CD durch en 
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ben kan, wie man-wil. : Was heiſſet dieſes anders als AB iſt auf eine X, 
jede gerade Linie-perpendicular, die mun in der Flaͤche CD durch B zier Abſchnitt. 
hen u | 


* 
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35. Dieſer Beweiß iſt etwas lang, wegen der vielen Dreyecke, 
Deren eines man nad) dem andern zu betrachten hat, aber im uͤbrige 
gar nicht ſchwer, weil er ſich bloß auf die erften und leichteſten Saͤtze 
gründet, welche nunmehro, nachdem fie fo oft angewandt werden, J 
ganz natuͤrlich ſeyn muͤſſen; und in der That gewoͤhnet man ſich end⸗ 
lich dergleichen Beweiſe, ſo zu reden, in einem Blicke zu uͤberſehen. 
Dieſes iſt Dasjenige, fo wir zuerſt zu bemerken haben. Die Saͤche 
ſelbſt aber noch. deutlicher zu machen, und fie dem Gedaͤchtniſſe einzus Ä 
prägen, wollen wir ein Werkzeug befchreiben,, mit welchem auf einmal 
eine Perpendicularlinie auf eine jede gegebene Släche zu feken ift. . 
Denn ein gemeiner Winkelhacken iſt dazu etwas unbequem. Man F 
muß zwey Winkelhacken ABC, ABD, bey weichen nemlich ABC, ° * 278. 
ABD gerade Winkel find, fo zufammen fegen, Daß ihre Schärfen 
AM B in eines zufammen fallen, die anderen Geiten aber aus einander 
geben, und einen Winckel DBC machen, der fo groß feyn Tan 
als man wit, doch mache man ihn lieber etwas groß als Fein. Wenn 
man nun dieſes Inſtrument dergeftalt auf eine Flaͤche feßet, daß die 
Schaͤrfen BD, BC beide in diefelbe fallen, fo ift AB auf dieſe Dace 
. perpendicular, weil AB fo wohl auf der BD als auch auf der BC pers 
pendicular ftehet, und dieſe Linien in der Ebene legen, auf welche man 
- die Perpendicularlinie feßen follen. 
' $. 36. Man fiehet hieraus, daß, wenn ein Punet in einer Ebene 
gegeben ift, man Durch Daffelbe nicht mehr als eine aerade Linie Siehen 
Tonne, welche auf derfelben Ebene perpendicular ftehe. Denn hat FE 
man Durch das Punct B, fo in der Ebene CD lieget, die Perpendicu» "+229- 
larlinie AB gezogen, wie allezeit gefcheben Tan: und man wil durch B 
noch eine andere gerade Linie BE ziehen, welche von der AB verfchies 
den ſey, fo muß fie mit der AB bey B nothwendig einen Winkel mas _ 
chen , und fid) demnach auf der einen oder der andern Geite nach der 
Ebene CD mehr neigen, als die Perpendicularlinie AB: Woraus 
folget, daß die Winkel, welche BE amt den geraden Linien machet, die | 
in der Ebene ED durch B gesogen tverden koͤnnen, ohnmoͤglich alle “ 
gerade ſeyn koͤnnen. Man lege durch die beiden Linien AB, BE, die E 
—38 F, welche die vorige CD in BF fhneidet: wenn nun fo wohl: 
B als EB auf dev CD perpendich ar ſtehen, ſo ſind die uirtel 
3 


Lt Von der Latte gerader Linien und Slächen, 
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X. ABF und EBF, welche beide in der Flaͤche AF liegen, beide gerade, 
Abſchnitt· und folgendes einander gleich, welches widerfinnifch i j 0 


6.37. Auf eben die Art fiehet man, daß fich Die Ebene CD nicht 

an dem Puncte B auf Diefe oder jene Geite neigen laffe, ohne daß fo 

F.280. gleich AB aufhöre auf Diefelbe perpendicular zu ſeyn, oder dab, wenn 
| ABauf CD perpendicular ſtehet, Feine andere —* EF durch B koͤn⸗ 
ne geleget werden, auf welcher eben dieſe AB perpendicular ſtuͤnde. 

Denn weil die Winkel, welche AB mit allen geraden Linien machet, 

die in der Flaͤche CD durch B gezogen. find, gerade find X, 30. fo iſt 

es nicht möglih, daß auch die Winkel, welche eben die. AB 

mit allen Linien einfchlieffet,, Die in der Fläche EF durch B gehen, ges 

ade feyn folten. Man lege Dur) AB die Flaͤche AG, welche Die CD 

in BG und die EF in BH, fhneidet: Waͤre nun AB fo wohl auf CD 

als au) auf EF perpendicular; fo müften Die IBinfel ABH, ABG 


beide gerade ſeyn, welches ohnmoͤglich ift, weil Diefe Winkel beide in 
der Ebene AG liegen IV, ss. | 


p. I. 33. Es kan aber auch durch ein jedes Punct A aufler der Flaͤ⸗ 
281. che CD nur eine einzige Perpendicutarlinie AB auf die Fläche CD 
zogen werden. Denn werm man fegen molte, DAB durch eben das 

unct A noch eine andere Perpendicularlinie auf CD koͤnne gezogen 

roerden als AE; fo müfte folgen, daß ein Dreyeck zween gerade sine 

Lei haben kͤnne. Denn ziehet man BE in der Ebene CD; fo ift der 

Winkel ABE, welchen die Berpendicufarlinie AB mit der BE machet, 
nothwendig gerade. Wäre nun AE aud auf CD perpendicufar, fo 

wäre der Winkel AEB auch gerade, und «8 hätte alfo das Dreyeck 

ABE zmeen gerade Winkel B und E, welches nicht ſeyn Tan IV, 214. 


ur $. 39: Wir Fönnen nunmehro den Gab, welchen wir bisher 
F. 376. betrachtet, verkehren; und fagen: wenn man in einer geraden Linie 
AB Das Punct B nad) ’Belieben annimmt, und Durdy B drey oder 
mnehrere finien BE,BF,BG ziehet , welche alle auf der AB perpendicu⸗ 
far fieben, und mit derfelben Die rechten IBinfd ABE,ABF,ABG 
einſchlieſſen; fo. werden diefe Linien BE, BF,BG ale in die Ebene 

CD fallen, welche durch das Punct B dergeftalt geleget werden Ban, . 
daß AB auf derfelben perpendicufar ſtehe. Wir müflen bey dieſem 
ı  &Sabe erſt ein und anderes anmerken, ehe wir ihn beweifen. “Da wis 
nemlich gefüget, es füllen BE,BF, BG alle durch das Punct B geben, 
und doch auf Die AB perpendicular feun; fo Fan diefes nicht fo verſtzn 


8 





men uf. [5 


— in Anſehung anderet Flächen, $1H 
den werden, als ob Diefe “Perpendieularlinien BE,BE, BG alle mit X. 
Ber AB in einerley Ebene liegen folten. an dieſem Verſtande iſt die Abſchnitt. 
Sache ohnmoͤglich. Denn wir haben IV; sg. gewieſen und eben wies 
derholet, daß in einer gegebenen Ebene nur eine gerade Linie auf einer _ - 
andern perpendicufar ſtehen koͤme, wenn zugleich das Punct beſtim⸗ 
met ift, durch weichen: fie gehen fol Wenn. man: fich aber Durdy AB 
verfchiedene Flaͤchen gefeget vorftellet, fo. kan in einer jeden derſelben 
eine Linie auf die AB perpendicufar gezogen: werden , weldye durch B | 
hei, und Diefes iſt der einzige Verſtand, welchen der Satz leidet. — 
erner aber iſt nicht. nöthig zu deweiſen, daß zwo dieſer Perpendicu⸗çs 
larlinien BE,BE in einer Ebene liegen werden, auf welche AB perpen⸗ 
dicular ſtehet. Denn dieſes ſiehet man aus Dem X, 16. gewieſenen gar 
leicht. Weil BE,BF indem Puncte B zufammen lauffen, fo kan 
allerdings durch dieſelbe eine Ebene CD geleget werden, und auf die⸗ 
fer Ebene muß AB: perpendicular ſtehen, weil fie auf den zwo Linien 
BE, BF in der Ebene CD perpendieular ſtehet X, z. Das einzige alfo, ſo 
gu beweiſen uͤbrig iſt, iſt daß auch die dritte Perpendicularlinie BGineden. 
die Ebene CD fallen. werde. Allein, wenn Diefes nicht waͤre, fo Eünte 
man doch auch durch BF und BG eine Ebene legen, auf welcher AB 
gerpendicular ſtehen würde X,3r. Wäre nun diefe Ebene von der 
CD, die durch EBE gebet,. verfihieden, fo ſtuͤnde Die A Bauf zwo vers 
ae en, welche beide Durch B gehen: perpendienlar. Die⸗ 
8 ift nicht möglich X, 37. alſo kan die Ebene durch EBG vonder Eber 
ne ED. nicht verſchieden ſeyn, fondern GB: fähet in eben die Ebene 
ED, reiche durch EBF gebet. - Und: eben fo iſt es mit Der vierten, 
fünften und alten üdrigen. Linien, welche man, durch B-auf AB perpen⸗ 
dicular ziehen Tan. | | 3 
“ 40, Wem AB auf der Ebene CD: perpendicular ſtehet, und man 
beſchreidet um das Pone B, auf welchem fie fiebet, einen. Eirkel⸗ page, 
‚reis EFG; fo ift ein jedes: Punch der ‘Berpendicularlinie A: von: ale Ka 
fen: Puncten Des. Umkreiſes EFG gleich weit entfernet. Denn wenn 
gran: in dem. Umkreiſt die beiden: Puncte E und- F’nach: “Belieben: an⸗ 
nimmet, und an diefelbe Me Halbmeſſer BE,BE ziehet,. und. ferner AB. 
md AB, fü haben: die zwey Drehecke ABE,ABF, deren WWintelbep 
E gerade find, wo gleiche Seiten AB — AB und BE = BE, Ab 
ſo find audy ihre uͤbrigen Seiten: gleich/ AE nemlich =-.AF. Diefe: 
Stiten AE und AF aber find die Entfernungen: des Punste: A: don: 
Ben Punctin.Eund.E Dis Umlreiſes . RX F 
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Von der Lage gerader Linien und Flaͤchen. 
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. 41. Dieſes war dasjenige, ſo wir von den Lagen der geraden 


Wofchaitt. Linien gegen eine Släche, welche infonderheit zu betrachten noͤthig find, 


zu bemerken hatten. Nun koͤnnen wir die Lagen der Flaͤchen gegen 
einander felbit einſehen, welche Erkänntniß aber uns wieder auf vers 
ſchiedenes, \ mir von Den Lagen Der geraden Linien gegen einander, 
und gegen Die Flaͤchen, an welchen fie liegen, noch nicht deutlich übers 


% . 


fehen koͤnnen, zurück führen wird. 


Neigung einer Flache gegen eine andere. 

$. 42. Zwo Flächen, welche einander in einer geraden Linie fchneis 
den, huben eine gewiſſe Neigung gegen einander. Die Flächen find 
ABCund CBD, die gerade Linie, in welcher fie einander ſchneiden ift 
BC. Diele Veigung, melde die Slächen gegen einander haben, 
welche mag aud) den Winkel nennet, welchen fie einfchlieffen, wird 
dergeftalt ausgedruͤcket. Man ziehet in der einen Diefer Flächen EF 
auf CB perpendicular, ımd in der andern FG ebenfals auf. CB pers 
endicular, und zwar fo, Daß dieſe Perpendicularlinien in dem Puncte 
sufammen ſtoſſen, und einen Winkel EFG machen: dieſer ift der 
Winkel, durch welchen man die Neigung der Slächen AB, BD gegen 
‚einander ausdrücket, und man hält EFG vor eben den Winkel, wel⸗ 

hen die Slächen mit einander machen. 


9. 43. Man hätte.diefe Linien EF, FG auch andgs sieben koͤn⸗ 
ner, zum. Erempel fo, daß die Winkel EFC,GFC de Helften von 
geraden Winkeln, vder etwas deraleichen geworden wären, um ber. 
nad) aus der Groͤſſe des Winkels EFG die Gröffe der Neigung, wel 
‚he die Tlächen AB, BD gegen einander haben, auszudrücken. Allei⸗ 
ne man fiehet leicht, Daß dieſes Weitlaͤuſtigkeiten verurfächet haben 
‚würde, welche in der Geometrie mehr, als in einiger anderen Wiſſen⸗ 
| ift, da hingegen diejenige Art Die Groͤſſe der 
Winkel, welche die Flaͤchen mit einander einſchlieſſen, durch den Win⸗ 
‚gel der Perpendicularlinie EFG zu meſſen, welche mir erfläret haben, 
„und Die von allen angenommen wird, ganz naturlich iſt. 


Ar. 1:8. 44. Diefes fiehet man.biehey leichts ein, Daß.es-einerfen {ey, 


wo man Die Perpendicnlarlinien EF, FG zichet, und daß die Groͤſſe 
Des Winkels nicht anders waͤre gefunden worden, wenn man an ſtatt 
SeEFSFG Die Linien ef, fg auf BC perpendicular gesogen bäfte 
Denn weil EF, ef beide in der Ebene AB-anf die BC perpendiculae 
find, fo find fie einander parallel, und aus eben. dar Urfache. ift auch 


x _ 8 
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in Anſchung anderer Flaͤchen. 
fg der FG parallel. Da nun aber Parallellinien, wenn fie, wie hie X. _ 
EX und FG. wie aud ef und fg, zuſammen lauffen , jederzeit gleiche Abſchuitt 
Winkel einſchlieſſen X, 28. fo find auch die Wihtel EFG und ef} 
einander aleich. Es ift alfo- eines’, welchen von den Winkeln EFC 
oder efg man nehme, den Winkel, welchen die Flächen AB, BD mit 
einander einſchlieſſen, aus druͤken. 
85.45. Nachen zwo Flaͤchen einen geraden Winkel mit einans. 
Dev, oder, iſt der Winkel EFG, welchem die Neigung der Fläche 
ABC gegen die Fläche CBD gleich ift, ein gerader Winkel: fo ſtehet 
die erſtere ga auf der andern gerade oder perpendicular. Die 
fe ift Die Redensart, womit der eben ertwehnete Stand einer diefer 
Flaͤchen an der andern ausgedruchet voird, Die 284 Zeichmung zeiget 
dieſen Stand der Baden fo gut es fich thun läffet, an: die Flaͤch 
a die, Fläche BD perpendicular, und der. Winkel ERG | 
. & - . . - j ... 


946. Es in diefem Falle, wenn AB auf dee BD gerade fies | 
‚Jet, eine gerade Linie, welche wie EF in der einen’ Flaͤche AB auf die F.284. 
Schneidungslinie BC perpendicular gezogen wird, nicht nur auf, FG nn 
perpendicular, welche in ber Ebene BD auf BC perpendicular gezogen 
worden ift, fondern auch auf eine jede andere gerade Linie, welche man 

in der Fläche BD nad) dem Puncte F ziehen fan. Denn daß EF auf. 
die GF petpendicular ſey, fiehet man Daraus, weil, wenn dieſes nicht 
wäre, die Flaͤche AB auf der Fläche BD nicht.gerade fliehen würde, 
wie dad) angenommen wird. Es ift demnach EF auf so. Linien 
FC und FG, welche beide in der Fläche BD liegen perpendicular, fol 
gends iſt fie auch felbft auf die Fläche BD perpendicular X, sı. und mas 
het alfo mit allen geraden Linien, welche in Diefer Fläche durch das 
Punct F gegogen werden können , gerade Winkel. 

- 8, 47.. Man ſiehet auch, daß wenn eine gerade Linie E.F .auf der 
Flaͤche BD ‚perpendicular ſiehet, und. man leget durch. Diefe Linie EF 
‚ane Flaͤche AB, wie man im übrigen wil; diefe Flaͤche AB aud) ger 
wiß auf die Fläche BD: perpendicular zu ſtehen kommen werde. Denn 
wenn wieder BC die gerade Linie iſt, in welcher die beiden Flaͤchen 
einander ſchneiden; ſo iſt EF auf FC perpendjcular, weil FC in der 
laͤche BD lieget,. und EF auf ‚allen geraden Linien perpendicular ſte⸗ 

t, welche AH diefer Fläche. BD durch: das Punct ‚E gezogen werden 
inet, Shaf:chen. der Urfoche iM. mich ER af 2° Ptgenbienang 
| Ä 0 | 
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722Vrean der Lage gerader Linien und Flächen, 

—X. welche män in eben der Flaͤche BD auf BC perpenüigular gezogen, 

Safıhaist. fich vorſtellet: es ift Demnach der Winkel. EFG, welchen die gwo ge 

| zaden Linien EF, F£ einfchlieffen, die auf der Schneidungslinie CB 
berpenbirular fteben, gerade, folgends it AB auf CD perpendicw 

r ‚45. » . 

F,285. , 48. Wiederum, wenn die Flaͤche AB.auf der BD. perpendis 
eular ſtehet, und man wii durch) ein Punct des Durchſchnittes der beis 
den Slächen CB, ale F,eine gerade Linie auf BD perpenditular feßen: fo 

an dieſe Linie ohnmoͤ glich auffer der Fläche AB fallen. Denn, wiewir X, 
46. gefeben , fo Fan in der Flaͤche AB durch Feine gerade Linie EF gezo⸗ 
gen werden, welche aufder Stäche BD perpendicular ſtehet. Wenn 
nun auch eine Perpendicularlinie auf BD möglich wäre, welche eben» 
fals durch F gienge, aber nicht in die Fläche AB fiele, FG zum 
Erempel, fo giengen Durch F zwo gerade Linien, welche beide auf BD 

perpendicular ftünden, nemlich die EF, welche in der Fläche AB ges 

zogen toorden ift, und die FG, von welcher man annimmet, daß fie 

nicht in dieſelbe Stäche AB falle. Wir haben aber X, 36. gefehen, 

daß es ohnmöglid) fey, daß Durch ein Punct F zwo gerade EininEF, 

GEF gehen, welche beide auf einer Släche BD perpendieulge ſtehen: als 

fo Tan die defchriebene Perpendicularlinie nicht auffer dev Perpenditu⸗ 
jarflaͤche AB fallen. - | 

5.49. Nichts iſt leichter, als hieraus ferner zu ſchlieſſen, daß 

= wenn man zwo Flächen dergeſtalt aufrichtet, Daß fie beide-auf eines 

dritten Fläche perpendieular ſtehen, und einander in einer geraden Linie 

ſchneiden, dieſe gerade. Linie auch. ſelbſt auf die Fläche, auf welcher je 

ne perpenditular ftehen, perpendiculae ſeyn werde. Zwo Wände un 

ferer Zimmer, welche mit einander einen Winkel machen, ſtehen auf 

dern Boden perpendicular,, oder follen doch wenigftens fo ftehen. Iſt 

aber dieſes, fo ift auch die gerade Linie, in welcher fie einander berübs 

FE 256. n auf den Boden perpendicular. Eben fo iſt es mit den beiden 

u Flaͤchen AB und CD welche beide auf der Flaͤche EF perpendicular ſte⸗ 

| ben, und einander in der geraden Linie GH durchſchneiden. Diefe 
erade Linie GH IE auf die Fläche ER perpendirular._ Man fichet ed 

ergeftalt ein. Ban ftelle fich vor, daß man ducch H eine gerade Li⸗ 

wie ziehen fol, welchejauf EF- perpendichlar ſtehe. Weil H in det 

Flaͤche C D angenommen worden, fo muß Ddiefe Perpendicularlinie in 

. bie Fläche CD fallen, wie wir eben gelben. Es iſt aber eben das 
Punet BI auch in der Perpendicularflaͤche AB; aiſo wird die Bere 
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— in Anſehung andeier glachen. 


Bicufarlinie au) in biefe Fiädse AB fallen müffen, folaendg if Diebe _ X 


s1 


den beyden Ben AB und CD gemeinſchaftilch. Nun aber haben Abſchnut. 


die zwo Flachen AB und CD Feirre andere Linie gemeinſchaftlich, als 
die:getade Linie GH, in welcher fle einander fchneiden: X,9. demnach 
fit felbft diefe "Linie die Perpendicularlinie,; welche auf die Flaͤche EF| 
durch das Punct H Pan gezogen werden. : 
. $. 50. Wir haben’ bey diefer Materie von den Flächen und Li⸗ 
nien, die auf einer andern Fläche perpendicular ftehen, nur noch ein 


paar Säge übrig. Wenn eine gerade Linie AB auf einer Fläche CD, F.287. 


herpendicular ſtehet, und man hat mit Diefer Linie AB eine andere EF: 


parallel gei ſe auf der Ebene CD perpendicular. 
Denn toeil ander, para 
nothwendie man kan ei 
ſie durch d ıd EF gehe: 
eſchehen e durch unß 
» ABFE D’in BF f 
Fiache auf weil fig d 
inie AB gehet. X, 47. Es ift aud) der Winkel ABF gerade, weil BE 


in der Fläche CD durch das Punct B gehet, und AR auf Die Fläche. 
CD perpendicular ift. Nun aber find jederzeit Die zween Winkel zwi⸗ 
fehen zwo ‘Paralleflinien, die von einer dritten gefchnitten werden 
given geraden Winkeln gleich, IV, 189. und Diefe, Bewandniß mu 
€8 aud) mit den beyden geraden Linien AB und EF haben ‚teldye von 
der BE gefchniten werden. Da nun aber der Winkel 3 felbft ein ger 
rader Winkel ift, fo muß auch der bey F ein gerader Winkel feyn. 
Demnad) ift die Linie EF in der Fläche A F, welche auf der Fläche - 
CD perpendicular ftehet, Dergeftalt gezogen, daß fie mit dem Durchs 
fehnitte der beyden Flächen BF einen geraden Winkel machet. Es iſt 
alſo ER felbft auf Die Flaͤche CD ‚petvenbicuan, wie dieſes von allen. 
Auf die Art gezogenen Linien erwieſen worden if. X, 46. ° 


$. 51. Und wenn die geraden Finien AB, EF beude auf einer F. 288, 


Flaͤche CD perpendichlar ftehen,. fo find fie parallel. Difee iſt der. 
eben erwiefene Sag verkehrt gefeget, und man fan ihn alfo vermit⸗ 


telſt deſſelben ziemlich leicht einfehen. Wäre nemlich die EF, die ſo 


wohl ald AB auf der Ebene CD perpendicular ſtehet, diefer AB nicht 

paralkl, fo konte man durch das Punct F eine andere Linie ziehen, 

toelche der AB parallei wäre. Es fen diefe Linie FG, fo muß FG,. 

vermöge des eben erroiefenen Satzes, auf CD perpendicular ſtehen. 

Da nun aber geſrtzet wird, es fiche auch EF anf CD perpenbieulae; 
una 


, . 


Be Von der, Lage gerader Linien amd Slächen, 
fo gehen durch dag Punct E zo gerade Linien FE, FG, weiche bepde 
tt, u die Fläche CD perpendicular find. Dieſes iſt ohnmoͤglich; X, 36. 


X 
Apfpni 
alſo if die von der FE verfchiedene Linie EG nicht der AB parallel, 


x“ 


F.289. 


en 


.- af AR perpenbieulat ſtehet; fo ift Die letztere 
* CD patalle 





und weil man doch Durch F eine Linie ziehen Fan , welche der AB .pas 


rxglel iſt, fo muß die Perpendicularlinie EF ſelbſt dieſelbe ſeyn: wel⸗ 


es zu erweiſen war. 


Flaͤchen, deren eine der anderen parallel liegt. 
. 8.52. Run find noch die Paraflelflächen zu betrachten übrig. 


Diefe liegen dergeftält, daß fie nicht zufammen laufen, man mag fie 


vergröffern. tie man wil, und nad) welcher Seite man wil. Es ift 
nicht nöthig, Daß die Seiten der Slächen parallel fiegen, wenn fie 
roelche haben, Denn man fiehet Dey der Lage der Tlächen niemald 
auf die Seiten derfelben. Und derowegen hindert es nicht, wenn ei⸗ 
ne der Flächen die Figur eines Cirkels, und Die andere die Figur ei⸗ 
nes Viereckes hat. Es Fan der Eirfel dem Vierecke doch parallel fepn, 
ah man fich zwar nicht einmal vorftellen Fan, auf was Akt ein Theil 
Des Umkreiſes des Cirkels einer Seite des Vierecks parallel kaufen 
folle. Wenn man die Fläche des Eirkels fo wohl als die Fläche des 
Viereckes fortführen fan, wieman mil, ohne Daß die eine Die ande⸗ 
ze erreichet, fo ift.der Cirkel dem Vierecke parallel. Auf die Art ift 
die Oberfläche eines. jeden Tiſchblattes, es mag daffelbe eFicht oder 
zund feyn, dem Boden Des Zimmers, wie aud) feiner Decke, parals 
(el, oder folte es wenigſtens ſeyn. Ä 
$. 73. Eines der Kennzeichen nun, daß zwo Flaͤchen AB und 
CD einander parallel liegen, ift, toenn Die gerade .£inie EF, welche 
auf einer becie[ ben CD perpendicular ſtehet, auch auf Die andere AB 
perpendicular faͤllet. Oder, wenn auf Die Fläche CD eine gerade Li⸗ 
sie EF, mo man mil, perpendicular aufgerichtet ift, und eine andere 
Fläche AB ift dergeſtalt geleget, Daß eben die gerade Linie EF auch 
| Flaͤche AB der erfferen 
1. Es iſt dieſes licht einzufehen. . Man lege dur EF 
eine Flaͤche GH, welche auf beyden der gegebenen Flächen AB, CD 
perpendicular ſtehen wird, weil die EF, durch welche man ſie geleget. 
hat, auf beyden der eben genannten Flaͤchen AB, CD perpendicular 
ſtehet. X, 47. Wir feßen- dieſe Flaͤche GH ſchneide die eine der bey⸗ 
den Paralleiflächen in GI und die andere in KH, fo find Diele Linien 
beyde auf EF perpendicular, denn. fie liegen in den Flächen AB, CD, 
auf. weichen EIF perpendisular ſtehet, und gehen durch Die Punde Dr 
TEIL TTWRTTTER r 
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- Anſtheing anderen Sfägben. _ -- 


“und F. Wichen aber diefe beyde Einien auf ER perpendicular, 16 


sn, 
X. 


find fie einander parallel und laufen nicht sufammen. IV, 82. Und mar Abſchaut 


Rehet- leicht „„ daß wenn man die Fläche. GH verſchet, man toleder ans . -.- . 


dere Schneidungslinien befgmime, wie GI-und KH waren, weiche 
inander parallel laufen mpd ‚niemals zufannmen kommen ja mean fler 
“Bet, daf von den Puncten E und F aus, nach allen Seiten dergleis 
en Linien liegen. Erreichen aber diefe Linien, welche Dergeftalt von 
und F aus, in den Ebenen AB und CD nad) allen Seiten fortlauf⸗ 
fen, und deren zwo jederzeit in einer gemeinfchaftlichen Ebene. GH bee: 
Andiich find, einander niemals , fo: koͤnnen auch die Flächen einander 
niemals erreichen, man.mag fie nach dieſer oder jener Selte vergröffer 
un ioie man til. Folgends legen die Flächen. AB, CD einander 
parallel. . 


* Sa — EF ind fols 
gende der Winkel EFR be, fons 
dern fpißig ; jo würden | : kaufen; 
und mir ihnen auch die ınd AB; 
W, 21. Wenn alfo I x fiehet; 

_ nicht zugleich auf die A. ven AB, 
CD gewiß itgendipo zuſ In, wenn 
die gerade Einie EF, w ? flchet, 
nicht zugleich auf AB y Dig mit 
verfchiedenen des gerader h Ir 


augen werden können ein _ egen kan 
wait der Fläche CD durch das gegebene Punct E Feine andere Flaͤche 
parallel geleget werden als Die einzige AB. Denn wenn man aus E 
Die Perpendicularlinie EF auf CD fallen laͤſſet, fo tan man dur) E 
nur eine einzige Zläche AB legen, auf welche EE perpendicular iſt. 
X,37. Diele AB alſo ift dee CD parallel, und keine andere. 
$ 55. Und wenn zwo Flächen AB, CD parallel liegen, und 
man ziehet zwiſchen denfelben tvo man wil eine Linie EF, welche auf 
einer der Paradelflächen CD perpendieular ftehet,. fo muß ſie auch 
I ‚die andere AB perpendicular Is. Denn waͤre dieſes nicht, fo 
ten die Flächen nicht parallel, fondern liefen irgendwo zuſammen. 
656. Hieraus fichet man fo gleich, daß zwo Flächen A und B 
die einer dritten C parallel find, auch einander felbft parallel ſeyn muͤſ⸗ 
fen. Denn wenn man auf C eine Perpendicuiarlinie ſetzet, und vers. 
längert fie gehörig, fo muß fie fo wohl auf ZB, als auf A perpendien 
las ftehen, ſonſt waͤre entweder. aaa 3. der © nicht ‚parallel. FX 
en - uu3 J 
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Von det Lage gerader Linien und Flächen, _ 

aber eine gerade Linie ſo wohl auf A als auf B perpendiculat,, fo find 
die Flächen A und B einander parallel, X, 53. 

$.57. Ein anderes Kennzeichen der ‘Parallelflädhen ift, wenn 
dieſelbe wie AB, CD Ddergeftalt liegen , daß in des einen AB zoo ges 
rade Linien EF und FG gezogen werden koͤnnen, welche in einem, 
Punete F zufammen laufen, und in dee andern CD zwo andere HI, 
IK welche ebenfals in einem Puncte I gufammen laufen, und den 
vorigen parallel find, HI nemlich der FG und IK der EF. Iſt dies 
ſes, fo find die Flaͤchen AB, CD parallel. Dder anders, wenn zwo 


. gerade Linien EF und IK parallel liegen, und dieſelben zwo andere 


G und HI berühren, welche einander ebenfals parallel find: ſo 


‚find die Flächen AB und CD, welche durch jede zwo der Linien ges 


den, Die einander dergeftalt berühren, parallel. . u. 
58. Auch bievon hat der Beweiß nicht viel Schwierigkeit. 
ie wollen auf unſeren ⸗erſten Sat zurück gehen, und zeigen, daß 


- ben den gefegeten Bedingungen eine gerade Linie gezogen werden Fbhne, 


welche fo wohl auf Die eine als auf die andere der zoo Flächen AB, CD’ 


perpendiculae ſey; welches folgendergeftalt einzufehen iſt. Man fteile 
fi) vor, Daß aus Dem Puncte F die Linie Fı auf CD- falle, weiche 
auf Die Fläche AB perpendicular ift, und folgends mit den beyden Lie 
nien EF und FG gerade Winkel machet. Hat nun diefe Fi die Flaͤche 
ED in i erreichet, fo ziehe man Durch i in der Flaͤche CD die Linie‘ 
ik mit der IK und ıh mit der IH parallel, eil num alfo ık der 
IK parallel tieget, aber auch gleich Anfangs angenommen worden, 
daß auch EF der IK parallel ſey: das ift, weil beyde gerade Linien ik 
EF,der IK parallel laufen, fo ift auch EF der ik parallel, Denn 
dieſes iſt von ſolchen Linien X, 27. überhaupt gezeiget worden. Und 
da alſo die Parallellinien EF und ik von der geraden Linie Fi ges 


(hatten werden, und EFi ein gerader Winkel Mt, fo ift auch der 


inkel Fık gerade. IV, 189. Eben diefer Beweiß findet auch bey 
den Linien FG und ih ftatt. Sie find beyde der £inie HI, und fol 
gends einander, parallel.” Der Winkel GFi ift gerade, folgende 
auch dee Winkel Fih. Es ftehet Demnach die gerade Linie Fi auf 
den beyden Linien ik und-ih, welche in der Ebene CD liegen, perpen⸗ 


dicular. Sie iſt alfo auch auf diefe Ebene CD felbft perpendicular, 


- £inie Fi perpendicular ſtehet, einander parallel. X, 53 


und weil man fie gleich Anfangs auf die Flaͤche AB perpendicular ges 


ſetzet hat, fo ift fie auf beyden Siächen AB und CD perpendicular. 


Demnach find die beyden Flächen AB, CD auf welchen die einzige 
5.5» Sind 


— 





- 


rn. In Anſehung anderer Figuren. |; day 
9. 59. Sind nun nad) diefen Gründen zwo Flächen ABund X. 
- ED:einander parallel geleget worden, und es fehneidet fie beyde eine Abſchnitt 
deitte Släche EF, in den geraden Linien GH und Ik; fo find diefe 292. 
- Schnitte einander parallel: Diefes Fan ohne Schwierigkeit eingefes . 
ben werden. - Die Kennzeichen der Paralellinien find, daß fie in eie 
‚ ner Fläche liegen, und doch niemals zufammen laufen, wie man fie _ 
aud) verlängere. Beyde Kennzeichen haben die Schnitte GH und IK. 
ie liegen beyde in der Ebene E F: und daß fie nicht iulammen laufe. 
fen, fiehet mian daher, weil fie auch in den Ebenen AB und CD lies 
gen, welche iufammen laufen müften, wenn die Linien GH und IK 
zufammen laufen folten. Das Kr gehet nicht an, weil die Flaͤ⸗ 
chen AB. und CD paralkl find, alfo Zbunen auch die £inien GH, IK 
nicht zufammen laufen. -— — — 
9. 60. Es erhellet hieraus fü gleich, daß wenn man zwiſchen 
zoo Parallelflaͤchen AB, CD zo gerade Linien GI, HK einander 
- parallel leget; dieſe Linien, GI, HK auch einander aleich feyn wer⸗ 
den. Denn man lege Durch diefe Parallellinien die Flaͤche EF, wie. 
allezeit geſchehen kan, und fehneide vermirtelft derſelben die Parallels 
flaͤchen AB, GD in GH und IK: So find diefe Schnitte, GH, IK . 
- einander parallel. Da man alfo gefehet , es ſey auch Glder HK pas 
rallel, fo ift Das Viereck GK ein Parallelogrammum, und es find 
in demfelben Die einander entgegen gefegeten Seiten gleich GI=HK, 
weldyes wir erweiſen ſolten. Man ſiehet aber zugleich, Daß auch ' 
GH der IK glei) ip. | I 
8,61. Ferner ift aus eben dem Sattze nachfolgendes gu ſchlieſ⸗ 
ſen: wen zwo Flaͤchen AB, CD einander in BC ſchneiden, und man- | 
fehneidet fie nochmals durch zwo andere Blächen EFG und HIK, die F.203. 
einander parallel laufen, nFE, FG,und HI, IK: fo find die Win⸗ 
kel EFG, und HIK einander gleich. Denn weil die Siäche AB die 
"beyden Parallelflaͤchen EFG,HIK in EF und HI ſchneidet, fo find - 
die Schnitte EF, HI paraltel: und weil eben die Parallelflaͤchen EFG, 
HIK aud) von der’ Släche CD gefchnitten werden, fo find auch die 
Schnitte FG und IK parallel; und werden demnad) die Winkel 
EFG und HIK von folchen Linien eingefchloffen,, deren zwo und zwo 
einander paralel liegen: wir haben oben-X;28. geſehen, Daß derglei⸗ 
en Winkel jederzeit einander gleich find. 0 
8. 62. Noch einen einzigen Sag muͤſſen wir dey diefer Sache 
zuin Behufe des folgenden merken, wie denn dieſe ganze Vehadtung, 
et , € 
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Von der Lage gerader Einien und Slächen, ıc. 


“0 gelche meie von den Flächen und ihren Lagen angefleikt , hauptfäch- 
Yarchnitt, Lich Dazu Dienen fol, daß wir dasjenige, fo von Den Coͤrpern zu ſagen 


F.294. 


ſehn wird, deutlicher einfcheg Fünnen, Wir fielen uns drey Flächen 
vor, welche einander parallel liegen, AB, CD und EF;-An ihrer Ent» 
nung von einander. äft nichts gelegen: Die mag fo groß oder fo Blein 
n, als man wil. Wir ziehen zwo gerade Linien GI und KM jieis 
ſchen den: äufferften diefer Flächen AB und EF, weldye. von: der mittle⸗ 
van CD in H und L gefchnitten werden. Es iſt im übrigen frey dieſe 
Linien zu gichen wie man wil, und wird nicht erfordert, Daß fie beyde 
in einer Flaͤche liegen. Wenn dieſes alles gefchehen iſt, fo find die 
Theile der Linien, welche zwiſchen den Flächen auf einerley Art lie⸗ 
gen, einander proportional, und man bat GH:HI=KL:LM. 


$. 63. Denn wenn man eine beitte Linie KI von dem oberften 
Punicte der einen Linie K nad) deni unterſten Puncte der zwoten I zies 
bet, und Das Punct, im welchem dieſe dritte Linie KI die mittelfte 
Fläche C D durchftichet, mit N bezeichnet, auch ferner in der oberften 
Fläche AB die GK det: fo liegen X, 17. Die Drey Seiten des Drey⸗ 
eckes EGI in einer Ebene, welche die Flaͤche CD in:HN durchſchnei⸗ 
Det, und die Flaͤche AR in GK. Weil num die Siächen AB und CD 
parallel find, fo find die Schnitte GK und HN ebenfals parallel, 
x, s9. und es iſt in dem Dreyecke KGI mit der Seite GK die gerade 
Linie HN parallel gezogen. Es if’ demnach die Proportion GH:HI= 
KN:NI,. tidtig. Denn man Fan bey allen Dreyecken, da man mit 
der einen Seite derfelben eine Parallellinie gezogen, Dergefhalt ſchlieſ⸗ 
fm. V,ıa. Ziehet man-aber auch IM in der Flaͤche EF, und bemer⸗ 
Bet die Linie NL., in welcher Die Flaͤche des Dreyeckes KIM die Fläche 


CD fehneidet: fo ift bey dem Dreyecke KIM afle dasjenige richtig, fo 


eben von dem Dreyecke GIK gerviefen worden. Demnach haben wie 
bie KL:LM=KN:NI. Vergleichet man aber diefe Proportion mit 
der vorigen GH:HI=KN:NI, fa ſiehet man, daß in Der erften die: 
Verhaͤltnig GH: HI, und. inder zwoten Die Verhaͤltniß KL:LM der 


Verhaͤltniß KN:NI gleich gefeget wird, melde zwo Verhaͤltniſſe 


demnach einander ſelbſt gleich ſeyn mäfen. Alſo ift die Proportion 


GH: HISXLCLM richtig, und dieſe iſt eben diejenige, welche rei: 
in dem ige angegeben „und-essocifen ſolten. u 
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44 Silfter Fhſchnitt. 
Bon den Eörpern und deren Oberflaͤchen. 
= Allgemeine Begriffe. | 
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\ Di find alfo nunmehro bis an die Betrachtung ſolcher Groͤgß⸗ 








fen, welche nicht nur in die Länge und Breite, ſondern 
auch in die Tiefe ausgedehnet find, gekommen. Dergleis 
ne hen find alle natürliche Coͤrper, welche wir vor uns haben, 
Allein diefe Coͤrper haben auffer Der erwehneten Ausdehnung noch eis 
ne Dienge anderer Eigenfchaften, welche ein Naturkündiger zu unters 
- füchen bat, die aber vor die Geometrie nicht Hehören. Dergleichen 
find das Gewicht der Coͤrper, ihr Vermoͤgen ſich zu bewegen, andere 
Cörper anzuftoffen, oder ihnen zu widerfteben, und was dergleichen 
Dinge mehr find; bey welchen allen man zwar ebenfald auf die Groͤſſe 
Sehen kan, wie bey der Ausdehnung; und welche Desivegen, wie Die 
Linien und Oberflächen, und die Ausdehnung der Körper felbft, mit 
‚einander verglichen werden Fönnen. Aber alle diefe Eigenfchaften gehören - | 
hieher nicht, und man betrachtet in der Geometrie einen Coͤrper nicht tuee 
ter, ale in fo ferne er ein ausgedehnetes Weſen iſt. Das übrige alles, 
- fa bey dDemfelben vorkommet , wird hier in Gedanken von ihm abs 
gefondert. ’ | . 
5.2. Die Ausdehnung eines Eörpers ift mit der Ausdehnung des 
Raumes, welchen er füllet, in allen Stücken einerley, das ift, fo wohl 
in Anfehung der Groͤſſe, ald auch in Anfehung der Figur: und Der 
Begrif des einen’ift von dem ‘Begriffe des andern nicht verſchieden. 
Eben deswegen, weil der Eörper einen Raum von diefer.oder jenen 
Sröffe, und von diefer oder jenen Figur, fuͤllet, ſchreibet man ihm dieſe 
Groͤſſe und dieſe Figur u. Er würde groͤſſer ſeyn, wenn er einen groͤ⸗ 
fern Raum füllete; und eine andere Geftalt haben, wenn er einen 
Raum von einer andern Figur füllete. Cine Kugel ift deswegen eine 
Kugel, weil fie einen von allen Seiten gleich gerundeten Raum fuͤllet; 
und mürde Feine Kugel feyn, wenn fie einen eckigten Raum einndbmg 
Allein, da ein Coͤrper, Auffer feiner ueschnung und Figur, noch viele 
xx an⸗ 
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—X Von den Coͤrpern und deren Oberflaͤchen 


XI. andere Eigenſchaften hat, welche ſich nicht auf die bloſſe Ausdehnung 
Aſthaitt gründen: fo begreifen wir bey dem Raume, welchen der Coͤrper eins 
nimmet, auffer der Ausdehnung und demjenigen, fo ſich auf derfelben 
unmittelbar gründet, fonft gar nichts. Und wir koͤnnen alfo, wie bes 
reits Anfangs erinnert worden, fagen, daß diejenigen Sröffen, welche 

von allen Seiten ausgedehnet find, und welche wir noch zu betrachten 
—* nichts anders ſeyn, als der Raum, welchen die Coͤrper ein⸗ 
nehmen. | 
S. 3. Ob wir zwar alſo uns der gewöhnlichen Redensarten. bes 
dienen, und die nad) allen Seiten, und alfo in die Länge, "Breite und 
Tiefe ausgedehnete Gröffen, Cörper nennen werben: fo wird doch un⸗ 
ter Diefer Redensart nichts anders , als diefer Raum derfelben, zu vers 
ſtehen feyn. Oder will man ja Cörper nehmen, fo wird man anf die 
bloffe Ausdehnung derfelben Acht haben, und die übrigen Eigenfchafs 
ten derſelben alle eben fo wohl von den Shrpern abfondern muͤſſen, als 
ob fie zu den Coͤrpern garnicht gehöreten. Was bleibet aber nach diefer 
Abfonderung übrig, ald wieder der blofie Raum, den die Coͤrper füllen? 


5.4. Alle Coͤrper find in Oberflächen eingefchleffen, und Diefe 
find entiweder eben oder gefrümmet, IV. 34. Die ebenen Oberflaͤchen 
find nad) ihrer Sigur und Gröffe genusfam betrachtet worden : wohl 

“ aber wird noch ein und anderes, von Det Lage derſelben, bey verſchie⸗ 
denen Edrpern, anzumerkenfeyn. Bas aber die gefrummeten Dberflä> 
hen anlanget, fo ftehet deren Betrachtung uns noch ganz vor: wie 
and) Die Betrachtung einiger Linien, welche In Diefen Oberflächen Fans 
nen gezogen werden. 


6.1. Es find der Coͤrper felbft unendlich viele, und water denſel⸗ 
ben find die meiften in gekruͤmmete Oberflächen eimgefehto n. Yon 
noch viel mehreren Arten find Die Linien, welche in Diefen Oberflächen 
koͤnnen gezogen werden. Wir werden uns hier alſo gar fehr einfehräns 
Zen muͤſſen, wenn wir unſers Zweckes nicht verfeblen wollen, nur die 

erſten Anfangsgründe, und unter denfekben die nöthigften und nuͤtzlich⸗ 
fen bepinbringeh. Diefes wird gefehehen, wenn wir auch hier feine 
- andere Oberflächen detrachten, als die fi auf die Befchreibung des 
Cirkels und der geraden £inie gründen ; und Beine Coͤrper als diejeni - 
gen, welche in dergleichen Oberflächen eingefehloffen find. Dadurch 
- werden der Cörper, welche wir zu betrachten haben, fehs wenige; und 
— wir 











- Von den Cörpern und deren Öberflächen: 
Ft werden un hen be el) ihren Hanpteigenfthaften , ſich 


I. 5. Wir werden von der Gröffe der Corper anfangen, und zei⸗ 
gen, wie die Cdrper von den erwehnten Figuren, tweldhe nad) und nach 
Deutlich befchrieben menden ſollen, unter allen Umftänden und verſchie⸗ 
denen Einfeh: Iben, mit einander zu Bergleihen ‚And: 
Der Grundſatz In wir uns dabey ‚bedienen werden, iſt chen 
jenige, deſſen wir uns bep der Bergleichung der ebenen —e be⸗ 
dienet haben X.43 nur mu, Derefbe ſo —E werden, daß er 
ſich auch dor die Ediper fchicfe 
2.8 7. Es find AB und CD wo ebene rächen, „ie einander pas 
rallel an, ap wiſchen denfelben ftehen. —*& er EF, GH 


vi 
—— 


FRæ95. 


dergeft in — eide von der Flaͤche AB bis an —* zeichen, und 
ſich in den mit Puncten , Linien oder ebenen Flächen endi⸗ 
gen. For - man diefe C igur man 
will, rund oder nach "Belieben fe Corper 
EF und G H beide, vermittelſt geſchnit⸗ “ 
tem worden ; welche man den d seführet, 
„ und daß durch Diefen Schnitt in nIKund 
LM zum Qorfchein gefommer wrenIK; 
LM einander gleich, und ift die ie Edrpet 
mit einer Fläche, Die der AB p nan will: 


[0 fagen wir, e6.fegen Die beiden Eörper EF und GH einander gleich, 

- ß Bu ie weit Die fe8 von den’ ebenen Siguten," ans eben Detgicichen 
Knien geſchloſſen haben. 

8§. 8. Es ift Nie zu bemerken, daß eben nicht erfordert wird, 

daß die Schnitte IK, LM, oder eigentlicher zu fprechen, die Figuren 

IK, LM, welche durch den Schnitt hervor. kommen, einander auch 


lich ſeyn. Wenn ſie nur einander gleich find, fo mag.die eine zumd, 
de fepn, Ye fr mögen fonft einander fich fegn-wie u 


fie wollen; die Corper find bey den gefeheten Bedingungen dennvch 
glei. Auch wird.nicht erfordert, daß alle Schnitte des einen Coͤr⸗ 
—* EF —— Br — lm: Js es — wit Bun 
die verſchiedenen nitte — einander dhn| 
feyn. Die oberen. Schnitte diefes Edrpers EF ünnen rund. ſeyn, nad 
Dieunteren eckigt. Es koͤnnen die oberen Elein fepn, und Die unteren 
scof. Wenn. aur ein jeber Sönitt, mie IK, dem. Schnitte k h- 
FE" glei 


032 Von den Corpern tınd deren Oberflächen. 


XI. gleich ift, welcher LM von der A B oder CD eben fo weit al8 IK abs 
Abſchuitt. ſtehet, und fo wohl als IK dDenfelben parallel lieget,, fo find die Eörper 
EF und G.H einander gleich. W 
$. 9. Da wit dieſen Satz als einen eigentlichen Grundſatz ange⸗ 
ben, fo iſt nicht noͤthig, etwas zu dem Beweiſe deſſelben anzubringen, 
Es wäre ein Grundſatz, wenn er Beweiß bedürfte. Zur Exrleuterung 
deſſelben Fan aber alles dasjenige dienen, fo wir bey Der vprigen Ans 
wendung deffelben‘IX, 6. geſaget haben. Welcher von den beiden Coͤr⸗ 
pernE F, GH ift der aröffere, und melcher ift der Meinere, wenn fie 
ungleich find, und worinnen lieget der Grund ihrer Ungleichheit? 
.. Denn man,die Entfernung. der Flaͤche AB von der Släche CD vor 
die Döbe der Eörper annimmet, wie man allerdings thun Fan; ſo find 
dieſe Coͤrper ii die Hoͤhe oder Tiefe gleich .außgedehnet, weil fie beide 
pon einer Diefer ebenen Flaͤchen AB bis au die andere CD. reichen, 
Ihre Ausdehnungen in die Lärigen und Breiten aber, in einem jeden 
- bftande von der Flaͤche AB, meffen Die Figuren, dergleichen I und 
LM find. Denn diefe Ausdehriungen müffen der Fläche A B paralld 
ommen werden, nnd die ehen erwehneten Figuren IK, LM liegen 
er AB parallel, _ Sind nutı Diefe Figuren aller Orten einander gleich, 
d find auch die Körper EF, GH.aller Drten indie Längen und Brei⸗ 
ten gleich ausgedehnet. Es ift nemlich E F bey IK in die Enge und 
Breite, oder mit einem Worte, der AB parallel, eben fo weit aus 
- gebehnet als GH.ben. LM nach eben dieſen Strecken, oder der AB pa 
alle ,. aupgeehnet it, ‚und. fg iſt es überall. Wie kan Alfo einer Die 
ee Coͤrper EF, GH geöffer fern als der andere? — 
Erſte Art der Coͤrper. 
S40. Wir werden dieſen Sag am allerleichteſten auf die erſte 
Art unferer Coͤrper anwenden können ,: yon welchem wir vor allen Din⸗ 
F:206 gen. nunmehen einen Deutlichen Begrif geben.müffen. : Man befchreibe 
"290. eine geradelinichte und ebene Figur AB CDE, von wie viel Seiten 
297. man wil, gaͤnzlich, nach Belieben. An die Spitze eines der Winkel die 
„ fer Figur A feße man eine gerade, £inie von beliebiger Länge AF, ſo 
daß fie nicht in Die Ebene falle, in welcher die Figur ABCDE lieget, 
fondern auf diefer: Ebene, nach Belieben, gerade oder ſchief ſtehe 
Durch B, die. Spitze des zwoten Winkels der Figur ABCDE, sieht 
man die gerade Linie BG der vorigen A. F parallel, und eben dieſes 
mathe man bey.der Spitze C des. dritten Winkels, mie. auch bey un 


’ . . 





"Don den Cörpern und deren Gberflächen. 3533 
übrigen. Dieſe gerade £inien AF, BG, CH, DI, EK, werden einan⸗ XI. 
der. alle: parallel liegen, weil eine jede derfelben der zuerſt gezogenen AF Abſchnitt. 
parallel lieget, X, 27. Und man Ban fich alfo durch AF, BG eine ebene 
Fläche worfteen , wie auch Durch BG uud CH eine andere,twelche mit der 

vorigen inB GG zufammen laufen wird, und durch C Hund DIdie dritte, 
welche Die zwote in CH fchneidet, und fo rings herum. Diefe Flaͤ⸗ 
chen find oben nicht gefchloffen. Denn wir haben die Längen der Li⸗ 
nien A F, BG, CH nod) nicht beitimmet, und.alfo noch viel weniger 
die Flaͤchen FABG , GBCH und die übrigen, bey F,G,H gefchloflen. 
Diefes aber munmehro zu thun, und zugleich den Cörper, welchen wir 
beſchreiben wollen, von allen Seiten einzufchlieflen , lege man durch 
das in der AF nach Belieben angenommene Punct a eine andere ebene | 
laͤche der Figur ABCDE parallel, weiche von allen Seiten an die 
flächen anſtoſſe, in roelchen die Parallellinien AF,BG, wie au 
G,CH und fo fort, liegen: fa ift der Cörpr ABCD Eeabcd ge⸗ 
börig eingefchränfet. 
$. 11. Und die Oberflächen, welche ihn einfchlieflen, find nad» 
folgende: Exftlich, Die nad) Belieben angenommene geradelinichte Fir 
gut ABCDE, welche mir die eine Grundflaͤche namen wollen, weil 
e der ebenen Flaͤche abcd e gleich und dhnäich ift, weiche Dannenberg 
mit Recht die zwote Srundfäch Tan genennet werden. . Daß Diefes 
fen, erhellet folgender. maſſen: Man hat die&beneabcdeder ABCDE 
- parallel geleget , nnd dieſe beiden Flächen werden in AB, ab von der 
Fläche gefchnitten, in welcher die Parallellinien AF, BG liegen. Diefe 
£inien alfo ab, AB liegen einander pärallel, X, 59. Weil aber auch 
Aa,Bb einander parallel liegen, fo ift Ab ein Parallelogrammum 
und ab der- AB gleidy, IV, 198. Auf eben die Art erhellet, daß au 
bcderBC parallel liege, daß BC ein Parallelogrammum, und bc 
derBC gleich ſey, und eben Diefes iſt rings herum richtig. Der CD 
iſt die cd parallel und gleich, der DEdiede, undder EA die ea. 
* Dieraus aber folget, daß auch der Winkel abc dem Winkel ABC 
‚gleich fen, und der Winkel bed dem Winkel BCD. Denn die Wins 
el, deren Seiten einander parallel find, find allezeit gleich, es mögen 
Diefe Seiten uͤbrigens liegen wie fie wollen, X, 28: und aus eben dem 
Grunde ift bed = BCD und cde=CDE, und fo ferner. Dem 
nady find die intel der Figur abc de den Winkeln der Figur 
ABCDE gleich, wie fie auf einander folgen; und die Seiten Diefer 
beiden Figuren, welche zwifchen gleichen Winkeln liegen, find enan u 
= | Vrr33— e 
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XI, der ebenfals gleih. Alſo find die Figuren gleich und aͤhnlich. Und 
Abſchnitt. Aus eben Diefem Beweiſe erhellet, DaB Die Coͤrper der erſten Art, auffer 
den Srundflächen, um und um in Parallelogramme Ab, Bc, Cd &c. 
eingeſchloſſen ſeyn, deren an der Zahl fo viele find, als viele Seiten die 
Grundfläde ABCDE hat. Diefe Parallelogramme beiffen die Sets 

ten des Coͤrpers. Der dergeftalt befchriebene Eörper ſelbſt aber wird 


. 


ein Prifma genennet. Ä 


$.12. Wir haben die Befchreibung dieſes erften Coͤrpers deswe⸗ 
gen etwas weitläuftig gemachet, damit zugleich erhellen möge, daß 
derſelbe möglidy ſey, welches nicht bey einer jeden Beſchreibung fo 
leicht einzufchen iſt, fondern öfters ef muß ertviefen werden. Nun⸗ 
mehro koͤnnen vote ein Priſma kuͤrzer befchreiben, indem wir fagen, ein 
arme fen ein Eörper , welcher von zwo ebenen und geradelinichten 
iguren, Die einander parallel liegen, ABCDE, abcde, und übrigens 
von Parallelogrammen befcploffen wird. Denn dag das übrige alles 
aus diefen Gründen flieffe, ift aus der weitläuftigeren. Befchreibung 
leicht einzufeben. Ä | 


... &13. Da das Punct a, durch welches man bie Flaͤche abede ges 
leget bat, nach Belieben angenommen worden ift ,-— XL 10. fo folget 
Daß, wenn man anderswo in der £inie AF ein Punct genommen, und 
durch daſſelbe eine Fläche fo geleget hätte, wie abcde durch a geleget 
worden ift; die Figur diefer Fläche ebenfals der ABCDE gleidy und, 
ähnlich geworden waͤre. Es hindert nichts, daß dieſes nicht auch nun⸗ 
mehro geſchehe, nachdem man, vermittelſt Dee abcde, has Prifma ge 
ſchloſſen dat. Es wird aber Durch eine dergleichen Fläche „ wenn fie 
Durch ein Punct zwifchen A und a durchgehet, das Priſma gefchnit- 
ten: und man muß Demnach ſchlieſſen, daß, wenn man ein Prifma 
dergeſtalt fchneidet, daß dee Schnitt der Grundfläche ABCDE paralld - 

m biefer Schnitt auch der Grundfläche gleih und aͤhnlich 

yn werde. J . 
$. 14. Die Linien Aa, Bb,Cc, Dd, Ee find einander alle gleich, 
meil die Seiten Des Prifma Parallelogrammen find ; und alſo Aa= 

- Bb=Ccunp fo fort: aber die Winkel der Parallelogeammen Aby Be. 
Cd find einander nicht nothwendig gleich, und zwar find Diele Paralle⸗ 
logramme niemals alle gleichwinklicht, wenn die Linien Aa, Bb, Ce auf 
der Grundflaͤche AD ſchief ftehen, mie man leicht fiehet. Stehet 
aber Aa auf der ‚Grundfläche AD perpendicular, fo ftehen auerane 
0 Ä übrige 
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Von den Coͤrpern, und deren Oberflächen. 
übrige.dergfeichen Linien Bb, Cc, Dd, Ee auf den Grundflächen AD, ad 


X. 


perpendicular, weil fie einander parallel find, X,so. und der Winkel Abſchnitt. 


aAB ift gerade, wie auch die Winkel bBC, cCD und fo fort. Dems 
nach find in diefem Falle die Vierecke Ab, Bc, Cd alle geradewink⸗ 
licht, IV, 203. und haben nad) darzu einerley Höhe. Ein dergleichen 

ma in welchem Aa auf der Flaͤche AD gerade ſtehet, wird ein ge⸗ 
rades Kine genant, die übrigen ale find und heiffen ſchiefe Priſ⸗ 
ma. ie 297 Beichnung flellet ein gesades, und die 296 ein A 
Neifu® vor. 
., S. i15. Diefes ift die erfte Eintheilung diefer Coͤrper in gerade und 
ſchiefe. Eine andere Eintheilung gründet fich anfdie Zahl der Seiten 
der Grundflaͤche, weiche aflegeit mit der Zahl des Seiten des Priſma 
einerlen iſt. Man nennet aus Diefer "Betrachtung die Prifma drey⸗ 
vier⸗viel⸗ſeitig. Die Bedeutung ift ſelbſt aus dem Namen Elar. 

8. 16. In einem Priſma von vier Selten koͤnnen die Grundfläs 


Sen Parallelögramme ſeyn: Da nun die Seiten eines jeden Priſ 


ebenfals Parallelogramme find, fo ift ein bergleichen Coͤrper in ſechs 
Parallelogramme eingeſchloſſen. Denn der Seiten ſind viere, und die 
zwo Grundflaͤchen dazu ſind ſechs Parallelogramme. Ein Priſma 
von Liefer Art heiſſet ein Parallelepipedum. Es kan daſſelbe gerade 


oder ſchief ſeyn wie ein jedes anderes Priſma. Die 298 Zeichnung 


fiellet ein gerades Parallelepipedum vor, Denn mit dem fehiefen werden. 


wir nichts gu ſchaffen haben. ü 

S.17. In einem jeden Parallelepipedum find. jede zwo Seiten, die 
einander entgegen ek et find, einander gleich und parallel. Dieſes 
iſt son den Grundflaͤchen ABCD, EFGH nicht nüthig zu ermeifen, 


weil es in dem Begriffe eines. jeden Prifma lieget. Daß aber auch 


die Seite ABFEder Seite DC GH glei) und parallel fen, exheilet 
folgender geſtalt. AC iſt ein Paralklogrammum, und folgendes iſt 
AB der DC gleich und parallel. Run it au AE der DH gleich 
und paralfel, denn diefes iſt von einem jeden Priſma richtig. Alſo ifk 
der Winkel BAE dem Winkel CDH gleich, X, 28. und folgends das 
—— —— BE gleich dem Parallelogrammum CH, weil in 
Denfetben die gleichen IBintel BAE,CDH von gleichen Seiten eins 
sefchloffen werden. Ueber diefes find die Flächen, in melchen dieſe 
@eiten BE,CH liegen, einander auch parallel, weil Die eine durch 
die zwo geraden Linien AB, AB gebet, die in A zuſammen Boden, ut 

Ä Ä e 


_ / En 
. 


! 


es 


\ 





586 
XL 
Abſchuitt. 


Von den Corpern, und deren Oberflächen... 
welche den geraden Linien DC, DH parallel ſind, die in der Flaͤche 
CH liegen. X, 57. Iſt nun AC ein rechtwinklichtes Viereck 'und der 
Edrper EC gerade, fo find ale Parallelogramme, welche ihn einfchlief- 
fen geradewinklicht. Denn die Seiten eines jeden geraden Priſma 
find rechtwinklichte Vierecke. XI, 14. ’ | 

$.18. Man Fan alfo bey einem jeden Parallelepipedum diejeni⸗ 
‚gen einander entgegen gefebeten Seiten als die Grundflaͤchen betrach⸗ 
fen, weldye man til, und hernach dieſen Coͤrper als ein Priſmg anſe⸗ 
ben; welches bey einem Priſma von einer andern Art nicht angehen, 
Dehn wenn man die Vierecke AH und BG vor die Srundflächen ans 


.. 





u nimmet, fo find diefelben gleich und ähnlich, und der Eörper AG iff 


übrigens in die Parallelogramme AF, EG,HC,AC eingeſchloſſen. 


- Diefes aber find Die allgemeinen Kennzeichen eines jeden Priima- X],12. 


Und find Die ſechs Seiten des Parallelepipedum geradewinklicht, ſo iff 


daſſelbe allegeit ein gerades Prifma, man mag unter Den ſechs Seiten 


Deflelben vor Die Srundflächen annehmen, welche man wil. 
8.19. Iſt nun in einem ſolchen geraden Paraftefepipedum , als 


F, 299. wir eben beſchrieben Kaben, die Grundfläche AB nicht allein ein gera⸗ 


dewinklichtes Viereck ſondern auch ein Quadrat, und iſt uͤber dieſes 
die Seite BC der Seite des Quadrats AD gleich, fo wird es in ſechs 
gleiche Quadrate eingefchloffen. Denn da bey einem jeden Prifma 
Die zwo Grundflächen einander gleich und ähnlich find , fo muß aud 
bier Die der AB entgegen gefeßete Srundflächeein der AB gleiches Qua⸗ 
drat feyn. Und daß die Seiten, welche den Coͤrper rings herum ein- 
ſchlieſſen bey der gefegeten Bedingung, daß BC ſo groß ſey ale BD= 
AD nicht nur geradewinklichte Vierecke, fondern auch Quadrate und 
einander gleich find; fichet man bloß aus der Figur gar leicht. Ein 
ſolcher Eörper heiſſet ein Wuͤrfel oder ein Cubus. Und dieſe find 


die Arten der Priſma, welche mit befonderen Namen zu belegen waren. 


$.20. Es find aber dieſes die Coͤrper noch nicht alle, welche unter 
Die erfte Claſſe derjenigen, die wir ung gu betrachten vorgeſetzt haben, gehoͤ⸗ 
ten. Man ftelle ſich zween Cirkel vor, ABund CD die einander glei) 
find, und parallef liegen, deren Mittelpuncte find E und F. Man 
ziehe dieſe Mittelpuncte vermittelft Dee geruden Linie EF zufammen, 


‚ und fielle fich vor, daß an dem Umkreiſe der Cirkel AB, CD eine gr 


kruͤmmete Oberfläche ringes herum Dergeftalt anliege, daß, wenn man 
Durch ein Punct derfelben, wo man es annehmen teil, A, eine sh 





— Bon den Corpern, und deren Oberflaͤchen. 5 
Linie AC, der EF parallel ziehet, dieſelbe gam in Die gekruͤmmete 
Oberflaͤche APDC falle, fo hat man den Begrif einer Walze oder Wlibuitt 
eines Eylinders ABDC. Dieſes ift der Eörper welchen wir noch mit 
dem Priſma unter eine Claſſe bringen müffen. | | 
$.21. Denn e4 kommet der Cylinder mit dem Priſma in allen 
Stücken überein , auffee daß bey dem Priſma die Grundfläcyen eine 
geradelinichte Figur, und bey dem Cylinder ein Cirkel iſt. Die entge⸗ 
gen geſetzeten Grundflaͤchen find auch bier einander gleich. Es kan 
auch bier eine Linie AC, welche der EF parallel lauſet, gerade oder 
ſchief auf den Grundflaͤchen AB, CD ſtehen, weil man die Cirkel AB, 
CD, übrigens legen Tan, wie man wil, menn nur ihre Slächen eine ⸗ 
ander. parallel bleiben. Es Fan alfo ein Cylinder ebenfals gerade oder 
- febief ſeyn. Er ift ſchief, wenn EF auf den Grundflaͤchen ABB CD . 
fchief ſtehet, wie in der 300 Zeichnung und gerade, wenn dieſe EF, F, 306, 
auf Die Grundfläche perpendicular iſt, wie in dee zo. ' Alle gerade. 307, - 
£inien, die wie AC, DB zroifchen den Grundflächen der Cylinder dee 
EF parallel gezogen werden, find bier ebenfals gleich, weil dieſe 
Gleichheit bloß daraus folge, Daß die Grundflaͤchen AB, C.D einan-⸗ 
Der parallel liegen. X, 60. Man pfleget die, gerade Linie EF, welche 
wiſchen den Mittelpuneten der Grundcirkel AB, CD lieget,, die re 
des Eylinders ju nennen. | u Zn 
$. 22. Daß aber auch ein Cylinder von einer jeden *5 — wel⸗ 
‚he der Grundflaͤche deſſelben parallel lieget, dergeſtalt geſchnitten wer⸗ 
de, daß die Figur, die durch den Schnitt hervor gebracht wird, der 
Grundfläche gleich’ und ähnlich wird, wie dieſes -ebenfals von dem 
Em gezeiget worden iſt, XJ. 13. fichet man nachfolgender geitalt. 
etzet der Eylinder AD fen vermittelft einer der AB parallel laufen» Fr 302. 
. den Fläche gefchnitten,, und der Schnitt ſey GH, fo ift zu erweilen 
dag GH ein Eirkel, und Dem AB gleich ſey. Man nehme in dem Umm 
k des Cirkels AB das Punct I nach Belieben, und ziehe den 
da bmefler EI, durch) J ziehe man eine gerade Linie IK der. EF par 
tallel, welche ganz in dee gekruͤmmeten Dberfläche des Eylinders. lies 
gen wird: Xl 20. folgends gehet diefe Linie durch in den Umkreis - 
des Cirkels CD, und FK ift ein Radius dieſes Cirkels CD: EK 
aber ift ein Parallelogrammum, und dieſes Parallelogrammum 
ſchneidet die Ebene'GH nad) einer geraden Linie, welche wir. mit LM. 
beeichnet Haben. Das Puncet M’diefer LM Tiegekin dem Umkreiſe des 
Schnittes GH, weit es in der Bea ie IK fieget, Die ganz in die 
Ä 3) oo Br |< 
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x xekruͤmmete Oberfläche des Eplinders gefallen; und L Tieget in det 
Abſchnitt. Axe EF. Es iſt aber LM der EI paraliel, weil die Flaͤchen GH 
und AB parallel find, welche bende won der Fläche EK  geichnitten 
werden, X,59. und weilEK «in Parallelogrammum iſt, ſo ift aud) 
LM dem Radius EI des Cirkels AB gleich. Das Punct L bleibet bes 
Bändig einerley, man mag das Punet I in dem Umkreiſe AB genoms 
"men haben, we man til, weil dadurch EF nicht. veränderet wird, 
Nachdem man:aber I da oder dort in dem Umkreiſe AB amimmet, 
faͤllet auch Min ein anderes Punct des Umkreiſſes GA; aber beftäns 
dig ift eine jede LM dem Radius des Cirkels AB gleich. Alſo find 
alle Puncte des Umkreiſes des Schnittes GEH von dem Puncte E 
gleich) weit entfernet: dieſer Schnitt GH ift demnach ein Cirkel, und 
weil fein Radius LM des EI glich iſt, fo iſt auch dieſer Eli CH 

0 dem AB gleich. or | 
9. 23. Wegen diefen gemeinſchaftlichen Eigenfchaften num brin⸗ 
n wir alle bisher erPfärete Eörper unter eine afler und wir werden. 
f die IBeitläuftigPeit defto mehr zu vermeiden Tünftighin- Cöeper 
tresften Art nennen, und alfo unter den Coͤrpern der erften Art 
Alle Arten dee Priſma und. der Eplinder verſtehen. Es haben dieſe 
Eörper eine groſſe Gemeinſchaft mit dem Parallelogrammum, und die 
meiften Säge, welche bey der Vergleichung der Parallelogrammen ge⸗ 
wiefen worden, find von denfelben richtig, wie wwir gleich ſehen werden. 
924 Die Höhe eines Ebrpers von Diefer erften Art ift die Ents 
‚fermung der einander entgegen geſetzeten Srundflächen deffelben : has 
iſt, die gerade Linie zwiſchen Diefen Srundflächen, welche auf denſelben 
perpendicular ſtehet. Man fiehet leicht, daß nichts Daran gelegen ſey, 
wo man diefe Perpendieularlinie ziehe, weil alle gerade Linien, die zwi⸗ 
ſchen Parallelflaͤchen liegen, und auf eine derfelben perpendicular ſtehen, 
einander gleich find. X,60. Es ift aud) diefes hier eben ſo wie bey dem 
vallelogrammum; nur hat man bier Grundflaͤchen, und bey den 
aralelogrammen Srumdlinien - | | 


Wie ein Edrper der erſten Art mit einem andern ſolchen 
FE os Coͤrper verglichen wird, 

S. 25. Wenn nun zween Eörper der erſten At Ab und CD glei- 

de Orundflächen und gleiche Höhen haben; fo ſind ſie einander al, 

;. Ne mögen Im übrigen beſchaffen feym wie fie. walk. "Dean wei die 
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Von den Coͤrpern, und deren Oberflaͤchen. 4 
Körper einerley Höbe haben, fo Fan man fie. beyde zwiſchen zwo Pa⸗ XI. 
rallelflaͤchen dergeſtalt fegen, J die Grundflaͤchen der Coͤrper in dieſe Aynit. 
laͤchen falen. Wir ſetzen, es fcy dieſes geſchehen, und Die Parallel⸗ 
aͤchen fepn AE, FG. Man ſchneide nunmehro die. Coͤrper beyde ver⸗ 
mitteiſt der Ebene HI, welche Den vorigen AE, FG ebenfals parallel 








Ey, moman wil. Wenn nun dadurch die Schnitte HK, LM zum 


Borfcheine kommen; fo it HK der Grundfläche FB, und LM der 
ND glei: X, 13. und, da dieſe Örundflächen FB, ND einander 
eich find, fo find auch die Schnitte HK, LM einander gleich. Die . 
6 aber, daß dergleichen Schnitte, als HK,LM find, einander beftäns | 
ggleidy fallen, war das Kennzeichen, aus weichem auf Die Gleiche — 
beit der Coͤrper beſtaͤndig Ponte geſchloſſen werden. XRI.7. Man wird 
derohalben in dem gegenwärtigen Falle eben den Schluß machen, und 
ſagen müffen, Die Eörper dererften Art AB, CD, weldye gleiche Grund⸗ 
flächen und gleiche Höhen haben, ſeyn einander gleich, | 
. .626 Man fichet auch leicht ein, daß die Theile AK md CM 
mie auch HB und LD in welche die Coͤrper AB,CD vermittelſt dee 
Ebene HIzerſchnitten worden, einander gleich find... Denn fie haben 
ebenfals gleiche Grundflächen und gleiche Höhen. Webrigens werden 
wir unfere Beweiſe von Diefee Art Corper Fünftig nur auf diejenigen 
befondern Arten Derfelben einſchraͤnken Rönnen , welche man. fid) am 
leichteften vorffellen Fan, nemlich auf Die geraden Prifma und Eplins 
der, und die Beweiſe werden doch von allen Coͤrpern dieſer Art, weiche 
eben fo.groffe Grundflaͤchen und Höhen haben , richtig ſeyn, fo Tange 
wir den den Corpern nichts als ihre Groͤſſe befrachten werden. : Tell 
man nemlich an die Stelle eines jeden Coͤrpers von dieſer Art einen 
anderen fegen Fan, welcher eine eben fo grofle —— und Hoͤht 
hat, als jener, ohne daß dadurch in der Groͤſſe des Coͤrpers eiwas 
veraͤnderet werde. 
- 9.27. Wenn zween Coͤrper der erſten Art AB und CD gleiche p 304 
Grundflaͤchen haben, ſo verhalten fie ſich wie "ihre Hohen, das dj; "77" 
wenn AE die Höhe des Corpers AB ıft, und CF ift Die Hoͤhe des 
Coͤrpers CD, ſo iſt AB:CD=AE;:CF. Denn, nachdem man die 
beyden Coͤrper aufeine Ebene ED geſetzet hat,fo führeman Die Oberfläs _ 
che des kleineren AG fort, und frhneide dadurch Den gröfferen Coͤrpet 
in HI. Weil nun die Coͤrper AB und HD gleihe Grundflächen 
und gleiche Hoͤhen haben , fo find fie einandet gleich, und man Fan an 
ſtatt des AB den Coͤrper HD; m a ſtatt der Hoͤhe AB Die Dir 
| 2 
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XI. HFnene. Dun tbeile man die Höhe CR in eine ‚beliebige Zahl 
Abſchnitt. — Theile: fo faͤllet entweder ein Theilungspunct In AI oder nicht. 
86 mag dieſes oder jenes ſeyn, fo ſtelle man fich vor, daß man durch 
alle Theilungspuncte Der Linie CF ebene Flaͤchen der FD parallel ges 
leget habe, welche folgende auch der HI paralkl feyn werden: fo bat 
. man dadurch den Corper CD in eine Zahl gleicher Theile zerfchnitten, 
welche fo groß ift als Die Zahl der gleichen Theile in der geraden Linie 
\ EF. Und, fället H in ein Theilungspunet der Linie CF, fo fället auch 
die Ebene HI, welche vom CD den Eörper HD abfchneidet , in eine 
der theilenden Flächen, zroifchen welcher und der unterften FD fo viele 
theilende Flächen liegen, als viele Theilungspuncte zroifchen Hl und F 
fallen : und eben diefes iſt auch richtig, wenn H nicht in ein Theis 
iungspunct dee FC, und folgende die Flaͤche HI in Beine der Flaͤchen 
faͤllet weiche.den Eörper CD teilen. Es liegen auch:in dieſem Sale 
‚ zmwifehen Hund F fo viele Theilungspuncte, als viele theilende Flächen 
Ken Hl und FD liegen, und fo ift es immer, man mag. der gleis 

hen Theilchen in der CF fo viele gemacht haben, als man wil. 
9.28. Wir find alfo wieder an Dem allgemeinen Kennzeichen des 
Proportion, VI, 61. welches wir bereits zu verfchiedenen malen ange 
- wendet haben. Denn wenn man die Zahl der gleichen Theilchen in 
Der Höhe CH fich unter m vorſtellet „und nennet eine jede andere Zahl 


solcher Theilen, ſo iſt — CF eines der Theilchen, in welche man 

| | . | | 
Die CF getheilet, und 7 CD ift eines der Teilchen, in welche man 
. ben Eörper CD zerſchnitten, — CF aber bedeutet eine jede Zahl der 





Theile der CF, und — CD bedeutet eben die Zapf der Theile des 
Caurpers CD. Bep der Theihing welche die Figur vorſtellet tm —6, 
. n . . 
und — Fan 3 oder z oder z, und fo fort, bedeuten. Nun fichet man 


aus der Figur und demjenigen, fo bereits gefaget worden iſt, daß ben 
eineg jeden Bedeutung , Die man dem m und » geben wil, wenn. 


2 2* 
„CF groͤſſer iſt als HF, auch —eD groͤſſer ſeyn werde als HD: und 
_ \ . . J P | x 1 | ı | . , 


⸗ 


ı vVon den Chepein, und deren Oberflächen. 141. 
\ wenn — CFder HF gleich iſt, auch r CD dem HD gleich ſeyn wer⸗ Pr at 
de: wie auch daß, wenn Z CF; Heiner iſt als HF, zugkih ZED 


Beine fenn werde als HD. Folgends verhält Al, allerdings wie HF 
iu CF; fo dee Corper HD’ in dem Eimer CD: Oder,’ wenn man 
Hleiches vor _ gleiches feßet, fü bat man AE: CF AB: CD, und um- 
gekehret CF: AE= CD: AB, welches zu erweiſen war. 


9.29. Ein Lefer,_ welcher ſich das bisher abgehandelte wohl bee - -* - 
kannt gemacht, und fid) dadurch an dergleichen Schlüffe gewöhnet - 
hat; wird ohnfehlbar diefes in einem Blicke überfehen, zumalen der 
Sas feilbit fat von Natur bekannt ift. Es iſt leicht einzufehen, wenn . 
die Orumdflächen der beiden Edrper AB und CD nicht allein gleich, 
fondern auch ähnlich find ,_ und die Coͤrper AB und CD find gerade; 
die Höhe aber des Edrpers CD c Iren, drey, viermal fo groß als die 
Hoͤhe des Eörperd AB; daß auch der Edrper CD, zwey drey, vier \ 
mal fo groß fenn werde, als der Coͤrper AB; und daß in diefem Galle -- 
überhaupt AE zur CF fid) verhalten werde, wie fich der Edeper AB .. 
u den Eörper CD verhält. Dieſes ift auch den Handwerkern bes 
annt; und niemand Fe od, wenn man von einem Balken, dee 
als ein Priſma angefehen werden Tan, ein Prifmatifches Stuͤck ab» 
fehneidet, deſſen Länge. + der Länge des ganzen. Balkens betraͤget, auch 
dieſes abgefchnittene Stück + des ganzen Balkens, dem cörperfichen 
Inhalte nach, betragen werde. Daß aber eben dieſes richtig fen, wenn 
die Eörper der erften Art, welche mir betrachten, — und ihre 
GSrundflaͤchen nicht aͤhnlich find, ſiehet man daraus, weil weder Die 
Schiefe noch die Figur der Grundflaͤchen in der Groͤſſe der Coͤrper et⸗ 
was aͤnderet, wenn nur Die Groͤſſe ihrer Hoͤhen und ihrer Grundflaͤ⸗ 
chen beybehalten wird XLas. . 

S.3e. Man kan audy bier auf die Erzeugung der Coͤrper HD 
und CDezuruͤcke gehen, und aus Derfelben die Propsetion fehlieffen, die 
mir betrachten. "Denn gefeget, e8 bewege fich Die Fläche FD, aufeis 
ne gleichförmige Art, dergeſtalt aufwärts, Daß indem das Punct F 
in der geraden Linie FC fortgehetz Die Seiten der Sigur FD nach» 
dem fie in HI gekommen, und fonft überall den Seiten der FD, wie 
fie im Anfang gelegen, parallel bleiben: fo werden die Eörper. HD; 
€ D. fo wohl.als die Shen FH, FC durch sine gleichfbemige Bewer 
gung erzouget; die Corper newalich u Die Bewegung ber ur 

, 2 3 \ e 


J 


f42 Don den Cörpein, und been Öberflädien. 
XL. Mache FD, und die Hohen durch Die -Dewegung des Puncts F, 8 
Bofbmise. entftehen aber au HL und HF, wie auch CD und CF zugleich : 
alſo belt ſich allerdings HF zus CF, wie fih HD zu CD ver 
VI, 67. Ä Ä 
S. 3u Hieraus aber ift num ohne Weitlaͤuftigkeit zu ſchlieſſen, 
daß jede zween Coͤrper der exiten Art, welche gleiche Höhen haben, ſich 
gegen einander, wie ihre Orundflächen verhalten werden, und Daß 
F, 305. folgends, wenn man zween Görper diefer Art hat, ‚von was Beſchaf⸗ 
_ enheit fie im übrigen feyn mögen ABC, DEF, welche gleiche Höhen 
aben, aber verfchiedene Grundflaͤchen AB,DE, man mur diefe Grund» 
ächen nach der Regel, welche wir zur Bergleichung der geradelinich⸗ 
ten Figuren IX angegeben haben mit einander vergleichen dürfe, wenn 
man die Edrper ABC, DEF mit einander vergleichen wil. ‘Denn 
wie 7— B zu der DE verhält, fo verhält ſich auch der Edrper ABC 

sum . Ä Ä Ä 


F. 308. _ $.32. Diefes einzufehen, verwandele man A Bin ein geradewink⸗ 
lichtes Viereck ab, und der Figur DE mache man ein anderes geras 
* Dewinklichtes Viereck de gleich, welches mit dem vorigen. ab eineriey 
Hoͤhe habe, daß alfo Diefe zwey Vierecke ab und de bepde zwiſchen 
die Parallellinien ae, GH Fönnen gefeßet werden. Wir haben IX, 60. 
ee wie dieſes zu thun ſey. Hier aber ift ed aenug, daß man 
ich dieſe Verwandelung in Gedanken vorſtelle, nachdem man einge 
feben, dag fie moͤglich ſey. ran fege auf ab das gerade Parallelepipes 
= Dumabec, defien Höhe be der Höhe BC gleicdy fey, und auf de fege 
man das gerade Parallelepipedum def, von eben der Höhe. Weil 
amab=AB und be= BC, fo find auch die Edrper abe, ABC 
einander gleich XI. a3. Und, weil de = DE, und über Diefes die Coͤr⸗ 
pet de 8 EF gleiche Hoͤhen haben, fo find auch dieſe Coͤrper einan⸗ 
e gleich. J | 
8. 33. Nun fiehet man ferner leicht, daß die geraden nPlchten Vier⸗ 
ecke bJ, H£ emander gleich find; denn ihre Seiten find gleich, wie 
ohne Weitlaͤuftigkeit aus dem, fo gefanet worden ift, und aus Der Fi⸗ 
Sr erhellt. Und wenn man alſo dieſe Vierecke bJ, Hf als Die Grunde . 
ächen dee Coͤrper abc, def;anfiehet, fo haben diefe Körper gleiche 
Grundfaͤchen, und ihre Höben find Gb,dH. Demnach ift, nad) 
dem Sage XI, 28. welchen wir eben bewieſen haben abc: def = Gb: 
dH. Diefe gerade Linien Gb; dA aber ſind Die Grundlinien der gu 
* a. A Ya 


— 








\ 


Von den Coͤrpern, und dexen gen Oberflächen: 
sabewinklihten Vierecke n de, —X MWiſchen den Pa Paralelen ac, 


6H — und alſo gieiche H iefe Vierecke verhalten —— 


wie ihre Grundlwien, Ein die Serpätmig Gb: dH iſt der Vers 

Itni ab: de gleidy IX, 40. Ber! Ban alfo dieft, vor jene in der bes 

reits bemerketen Proporlion abe; def = Gb: dH, fegen, wodurch 

ö fh diefe Proportion in die achfichende verwandelt; abe⸗ def=abs 

e. Nun ſchreibe man ABC an ſtatt abe; und an fintt deffee 

an DEF; vor ab eh warn AB, und'vor de die DE; denn wer 

haben gegeiget, Daß diefe Gröffen-gleic) feun: ſo wird Durd) Diefe Br 
bechfelung in der Proportion nichts geändert. Es kommiet aber 

durch die Proportiin ABC: DEF = AR; DE, deren — 

wis — folten. 


S.35. € —— ABC.abe — 
EB de des ei Sep ABund 
weyten * und die; 
vi n.bc, ter von / eben der A 
vor DEF, d ara Die ee ' 
Me y {mb DEF Ale Ob Höben, 
amd die Enz fͤ ſiu hen daben fo Pe 


Mann zwo on 
. ABC: DEF = ABrDB= AB:ab x, 3 Ze 
ix DEM abe ha se =BC; beXL, 37. 2* 





Don den: Cörpern, und deren Oberflächen, 


Aus weichem man a Be a die eebälniß | dee —8* BC:a abe 
. alt aus Den zwo haͤltui c zuſammen ge 
fey, dern erftere Die Derhälmiß * —2 — dieſer Corper iſt, 
und die wote die Verhaͤltniß ihrer Hoͤhen. 
$. 36. Wenn man alſo die Grundflaͤche des tſten Cdrpert 
ABC 8* unter B; — und die Grundfläche des zweyten abc 
unter b, die Höhe aber des erfteren unter A, und die Höhe des zwey⸗ 
sen unter a; Den erfteren Coͤrper ABC aber felbft C nennet,und c den 
pweyten abc bedeuten laͤſſet; ſo kan man den gegenwärtigen Gab, 
daß nemlich die Verhaͤltniß C:c aus den zwo Verhaͤltniſſen B: b und 
| a aufn wu asmen geſetzet fen, folgender geftalt tur; ausdruden: Chc= 
x 


BR, Ban. fiehet hieraus ſo gleich, daß, wenn bey zween Coͤr⸗ 
pern der erſten Art ſich die Grundflaͤchen verhalten, wie die Hoͤhen 
verkehrt geſetzet, das iſt, wenn B:b=a: A, dieſe Coͤrper glei fon 
‚möffen. Denn in diefem Salle find die Glieder der Rerhältnig, we 
che aus den —* B:b und A: a zuſammen geſetzet wird, ander 
worhmuendig gle a iſt / es iſt —7 der geſetzten Bedin ung. AxB= 

VRI,46.. Bonnen auch. in der Proportion C:c=AxB: 

: x j die erften le C , c Beine verfchiedene Groͤſſe haben; Wäre 
diefes, ſo koͤnte bey der Sieht der letzteren Glieder die Proportion 

—* beſtehen. | 

38. Und wenn Eörper von diefer erften Art einander gleich find, 

p an Ei auch umgefehre ſchlieſſen, daß ihre Grundflaͤchen fich vers 

aften juerden, mie if ie „Höhen verkehrt —5*— oder, daß die Grunds 

-  Wläche des erfteren € rpers fich zu der Grundfläche dee jioeyten vers 
"halten werde, nie fich die Höhe des zweyten zu der Höhe des erfien 
verhält-Denn mein in der allgemeinen Proportion C: c—= BxA;bxa, 
diecerſten zwey Sliedet welche die Edrper bedeuten sleich find C=«c, 

eniai en auch. Die zwey iehtern Glieder gleich fern B x A x2 

— BxA:bxa aber iſt aus den woen * bum'A:. 

| lan geſetzet, und wenn die Glieder einer Verhaͤltniß, die aus‘ 
zwo Andern zuſammen gefeßer iſt einander glei fi, fo find. allegeit die 

Berhäliniffe gleich wilche man zufamımen geſetzet haf VHI, 48, wenn man 

nur die Glieder der einen Diefer Verhaͤltniſſe vetfehet , und folgende iſt 

de B:b =a: A Oder wenn man ſich diefed Sag unter den Zei⸗ 


en vorgeſtedet Nas, folk man mir Eur fagen wenn BxA = bx p 
N) 















) und deren ®berflächen. $ar 
d iſt allezeit B:b=a: A, und Diele ift die Peoportion, vonwelhe XL, 
wir angegeben, daß ſie allezeit, bey Den gleichen Chrpern der'erften WiRbeie 
Art, da ,rren pe — 
Einige beſondere Säge zur Vergleichung der Corper der \ 
| erſten Ar | 





5.39. Sind die Coͤrper, welche man mit einander vergleiche 

beide geradewinklichte Paraflelepipeda: fo bleibet die allgemeine Fol F 
porfionC:c=BxA: ba. Es iſt aber bier Die Verhäftnig B: b, F. 308. 
das iſt AC:ac aus den zwo Verhältniffen AB:ab und BC: be zu⸗ 
ſammen geſetzet, R, 47. und alſo B:b=- ABxBC:abxbe, Dem 
dieſes iſt überhaupt von allen geradewinklichten Vierecken richtig. 
Wenn man nun auch Die Berhäktniß A: a durch.die Buchſtaben der: 

igur ausdrucket, ımd alfo in der Verhältnig BxA: bxa vor. B:b 
chreibet ABx BC: abxbe,-und vor A:.afeget CD: ed, ſo wird 
C:c=ABxBCxCD:abx bexcd. Woraus man fichet, daß. 
die Verhaͤltniß zweyer geradewinklichten Parallelepipeden ABCD:. - | 
abcd aus der Verhältmiß ihrer Lingen AB: ab, ihrer Breiten BC rt | 
bc und ihrer Tieffen CD: cd zufammen gefeget ſey. Wer Diefe drey. a 
Verhaͤltniſſe uͤberſiehet, uͤberſiehet auch die Berhältuiß des Coͤrpers | u 
ABCD zudem. Edıper abed. 

: 5.49. Ale Würfel ſtehen mit unter den Cörpern, von welhenwir  - 

egenwaͤrtig reden, und es iſt alfo die Verhaͤltniß jeder zween Wuͤr⸗ 
* aus der Vexhaͤltniß ihrer Längen,ibrer Breiten und -ihrer Tieffen - 
zufammen gefegee. Allein bey Den Wuͤrfeln find dieſe Verhältnife + 

micht verfehieden. Denn wilAB=BC=CD, wdab=bce=cd, : 
fo ift auch die Yerhäftnig AB: ab der. Verhaͤltniß BC: bc, tie auch #309. 

dev Berhälmig CD: cd gleich: Und wenn man AB oder BC ode 

CD die seite des Wuͤrfels nennet, und mit L begeichnet, und ab — 

be=cdmitl, fo fan die Verhältniß L::1 an- flatt einer jeden der 

Berhältniife gebraucht werden, aus welchen Die Berhältmiß des Wuͤr⸗ 

fels ABC D gu dem Würfel abc d zufammen gefeßer ift. Daraus fies 
"het man, daß die Verhältniß ABCD: abed aus der Verhaͤltniß der 

Seiten L; 1, dreymal gefeget, beftche, oder daß ABCD: abcd= 

LxLxL: IxIxL rn 

8., 41. Noch müffen wir einen anderen Umftand bey den Grund⸗ 
flächen der Eörper der erften Art in Spetrachtung ziehen, wenn nemlich- 


dieſe 








Al 


Don den Coͤrpern, und deren Oberflächen. 
diefe ähnlich find. Auch Dieles ‚Fan dasjenige, fo im allgemcinen 
Berftande erwieſen worden iſt, nicht aufheben ‚. fondern ‚ wenn noch 





- F. 310, C den Coͤrper ABCD,B feine Grundflähe ABC, A aber deſſen Hoͤ⸗ 


* 
2p 


Ka 


ED. bedeutet; und c,b, a in Anſehung des Eörpers abcd eben die 
deutung haben, fo it auch hier C:c=Bx A: bxa. Da aber 
bier die Grundflächen AC, ac einander ähnlich ſeyn, fo kan man die 
Verhaͤltniß derſelben B: b leichter als font finden: Geſetzet nemlich, 


u daß AB, 'ab folche Seiten der -Grundflächen find, welche zwiſchen 


gleichen Winkeln liegen, fo ift die Verhaͤltniß dieſer Grundflaͤchen aus 
der Verhaͤltniß AB: ab zweymal genommen, zufammen gefeßet, oder 
Die Verhaͤltniß B: b iſt der Verhältniß des Quadrats aus AB in 
dem Quadrate aus ab gleich. IX, 80. Und wenn man demnach, wie 
aud) fonft geſchehen, diefe Quadrate durch ABa, abı anzeiget, fo 
Fan man an die Stelle der Verhaͤltniß B:b die Verhaͤltniß AB: 
aba fegen, dadurch wird C:c=ABıxA:abıxa. Woraus man 
er daß wenn zween Eörper der erſten Art ähnliche Grundflaͤchen 

aben, ihre Verhaͤltniß aus der Verhältmiß der Quadrate folcher Li 
nen, welche in ihren Srundfläcyen auf einerley Art Liegen, und aus 
der Verhaͤltniß ihrer Höhen, zufammen geſetzet ep. . 

S. . 42. Unter diefem Gage ftehen alle Eplinder,, fie mögen gera⸗ 
de oder fchief ſeyn. Denn da die Grundflaͤchen diefer Coͤrper Eirkel 
find, fo find fie nothwendig einander aäͤhnlich. Vor die geraden Li⸗ 
ssien aber, welche in den Grundflächen auf einerley Art zu ziehen find, 
Tan man hier die Durchmeſſer oder Die Halbmeſſer nehmen. IX, 8% 
Es iſt alfo die Verhaltniß der Bay ABC zu. der Walze abc, dw 
zen Grundeirkel die Durchmeffer AB, ab Haben, und Deren Höhen 
find BC, be, aus den Verhaltniffen ABa: ada und BC:bc zuſam⸗ 
men gefetzet. Die Walzen find gleich, wenn die gedachten Quadta⸗ 
te ſich umgekehret wie die Höhen verhalten, XI,37. oder wenn Die 
Proportion ABr:abt=bc:BC richtig iſt; und wenn die Walzen 


einander gleich find, fo iſt diefe Proportion richtig. XI, 38. 


6.43 Wenn nun auffer dem, daß die Grundflächen einander 


aͤhnlich find, fich auch die Dosen der Coͤrper verhalten wie folche Lir 


nien, welche in den Srundflächen zwiſchen gleichen Winkeln, oder fonft 
auf einerley Art, liegen; fo iſt Die Verhaͤltniß der Cörper aus der 
Verhaͤltniß eben diefer Linien, oder ans der Verhaͤltniß der Höhen, 
dreymal gmemmenen zuſammen gefeßet. Denn Daß, wenn Die Grund⸗ 


fiaͤchen ABC, abc einander ähnlich find, die Verhaͤltniß der Corpe 
| u | un 


nl 


\ 


= Von der Eiepem ‚und deren Oberfüktken. u 
der erſten Art, Die mie noch immer betrachten ABCD: abcd, aus XI. 

der Verhaͤltniß ABa : aba, und ans der Verhaͤltniß CD:cd zur Wölheise 
ſammen geſetzet ſey, wenn AB und ab-in den Grundflächen auf einer» F. 312. 

Jey Art. legen, haben -toie, XI, 45: gefehen; Nun ift die Verhältniß. 

ABa: aba aus der Verhaͤltniß AB: ab: zweymal genommen zuſam⸗ 

men geſetzet, und. da wir hier. fegen, daß die Verhaͤltniß CD :cd der 

Verhaͤltniß AB :ab gleich fen, fo kan dieſe Verhaͤltniß AB:ab an 

Statt dee norigen OD :.cd. in der Zuſammenſetzung gebrauchet werden. / 

Nimmet man nun Diefes an, fo ſiehet man, daß die Verhälmiß der. 
Coͤrper ABCD:abcd heraus gebracht werde, wenn man die Yet , 1 
bältnig AB :ab oder eine jede andere Die ihr gleich iſt, als CDicd ” ° ° 
Drepmal zuſammen ſetzet. .. — 
8:44. So iſt es bey allen Cylindern, deren Hoͤhen ſich wie die 

Durchmefſer ihrer, Grundflaͤchen verhalten, zum Pay bey folchen, 

deren Höben eben fo groß find, als Die Durchmeſſer Der Grundfl 

chen, oder zwey, drey, viermal fo groß, oder ſo groß als die halben 

Durchmeſſer, und ſo ferner. ABC und abc in der 313 Zeichnung F. 313. 

ſtellen zween dergleichen Eplinder vor. Die Verhaͤltniß ABC: abt - 

ift aus der Rerhälthiß AB: ab zweymak genommen, und aus Des 

“Bebältnis BC: be zuſammen gefeßet, und da die Berhäftniß-BC: 

bc dee Verhaͤltniß ABtab gleich - ift, und man alfe an die Stelle 

der einen die andern ſetzen Tan, fo fichet man leicht, daß eben Die Ver⸗ 

haͤltniß ABG abe auch durch dreyfache Zufammenfegung der Ders 
haͤltniß AB: ab entſtehen koͤnne. 

545. Wenn nun bey allen Bedingungen, welche von den 
Ehdrpern der 312 und 313 Beichnung: angenommen worden find, man 

fid) ben Wuͤrffel vorſtellet, deren Seiten, den Geiten AB, ab dies | 

fer Cörper gleich find: fo ift fo wohl die Verhaͤltniß der Coͤrper al 

auch die Verhaͤltniß der Wuͤrfel aus der Verhaͤltniß AB: a b dreymal 

genommen zuſammen geſetzet, und folgends die Verhaͤltniß der Coͤr⸗ 

per der Verhaͤltniß der Würfel gleich. Und weil man ſich allezeit 

Würfel voritellen kan, deren Seiten fo groß find als eine jede geges 

bene gerade Linie AB oder ab, fo fiehet man, Daß bey diefen Bedin⸗ 

gungen, daß nemlich Die Grundflächen zweyer Coͤrper der erften Art 

- einander aͤhnlich find, und daß die Höhen derfelben fich verhalten wie 

zwo gerade Linien, die in den beyden Ähnlichen Grundflächen auf: eis 

nerley Art liegen, diefe Coͤrper fich allegeit wie die Würfel verhalten 

werden ‚deren Seiten Die gedachten Linien ſind, welche in den Fr | 
Zn J "5 % | | achen 
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F. 314. 


Faͤllen zu verfahren fen, wenn dergl 


” 


Ven'den Citperm, und deven Oberflächen. 


x flächen der Körper auf einerley Art liegen. Man fiehet leicht, daß 
Abſchnitt. 


man an die Stelle dieſer Linien auch jede andere nehmen koͤnne, wel⸗ 
che eben die Verhaͤltniß gegen einander haben. . N 
5,46. Wir erachten dasjenige, fo wir bishero von den Eigen⸗ 
ſchaften dieſer Coͤrper gezelget haben , nad) unferem Zwecke vor hin 
länglih. Es kommen wenige Aufgaben bey den Körpern vor, mel 
Khe im der Anwendung von fonderlichem Nutzen waͤren, und wir wol 
ten alfo den Lefer mie denſelben: nicht aufhalten, fündern nur eine ein- 
zige beybringen, welche aus unferer Bertächtung: unmittelbar flieſſet, 
wie man nemlidy auf eine gegebene Grundflaͤche AB einen Edrper der 
erften Art ſetzen koͤnne, welcher einem gegebenen Coͤrper abc von 
eben diefer Art gleich ſey. Dieſes zu verrichten ſuche man erftlic 


‚IX, so. jwo gerãde binien D, d, deren erſtere D fich zu Der zwoten d 


verhält, wie die Grundfläche AB zur Grundfläche ab, fo kan man 
die Berhältniß D: dan ftatt der Verhaͤltniß der Grundflächen AB: 
ab gebrauchen. Iſt nun be die Höhe des gegebenen Eörpers ac; fo 


, made man VIL13.D:d=be:Q dieſe Q_ift die gefuchete_ Höhe des 


Edrpers, und wenn man demnach DC der Q gleich nimmer, und den 
Lörper ABC von dieſer⸗Hoͤhe verfertiget, fo wird Derfelbe allerdins 
908 dem Coͤrper abc gleich, Denn weil B:d=bc:BC fo verbal 
sen fich die Srundflächen diefer Cörper ‚wie ihre Höhen verkehrt geſe⸗ 
set. Diefes Ean hinlaͤnglich fepn zu Kon wie in andern dergleichen 
eichen in Der Ausübung vorkom⸗ 

men folte. Und mir koͤnnen uns alfo nunmehro zu den Coͤrpern der 
awoten Art wenden. nn on 
Coͤrper der zwoten Art. 
847. Man nehme eine ebene und geradelinichte Figur von [0 
vielen Seiten als man wit ABCDE, und anffer der Ebene, in wel⸗ 
eher Diefe Figur lieget, nehme man das Punct F nad) Pelieben. Man 
ziehe von F die geraden £inien FA, FB,FC und fo meiter an ale 
Eden der Figur, welche die Dreyecke FAB, FBC, FCD und fo 
weiter , einfchlieffen werden. Der Edrper nun, welcher auf Der erſt 
gezeichneten Figus ABCDE flehet, und um und um von den Drey⸗ 
ecken eingefchloffen wird, die mit ihren Spißen oben bey F zufammen 
ſtoſſen, heiffet eine Pyramide. on 

$. 48. Und zwar heiffet die Figur ABCDE die Grundfläche 
der Pyramide, und die Dreyeckt FAB. FBC, FCD und fo HN 
.. . F u | 


*— 








von den Coͤrpern, und deren Oberflaͤchen. 
ten derſelben. Dieſe Seiten der Pyramide find alegeit 





lich auf einer jeden Seite der Grundfläche eine Seite der Pyramide 
ſtehet. Und es Ban demnach, eine Pyramide nicht weniger als drey 
Seiten haben, weil die Grundfläche derfelben nicht weniger als drep 
‚Seiten haben Fan, hingegen Fan fie über drey Seiten deren fo viele 
haben als manmwil. - - | 


8. 49. Wenn man eine Pyramide vermittelft einer Ebene ſchnei⸗ 
det, welche der Grundfläche ABCDE parallel laufet, fo iſt, wie bey 
den Coͤrpern der erſten Art der Schnitt der Standfläche bnlich aber 

Tleiner als diefe. Es ſey abede die Figur eines dergleichen Schnit⸗ 

tes. Beil nun die Ebene, in welcher er lieget, der Grundfläche 

ABCDE parallel lieget, und dieſe zwo ebene Flächen von dem Drey⸗ 

ecke FAB gefchnitten werden, fo ift auch ab der AB parallel. X. 59. 


Auf eben die Art. fchlieffet man, daß bc gleichfals der BC, und cd - 


der CD parallel liege und fo ringes herum. Da nun der Winkel, 
welchen zwo gerade Linien einfchlieffen, dem Winkel, roelcher zwifchen 
zwo andern geraden Linien lieget, die der vorigen parallel find ‚"alles 
eit gleich iſt: X,28. fo iſt auch) abc=ABC, und bed=BCD, und 
is Finges herum. Es find aber auch jede zwo Seiten , Die in der Fi⸗ 
ur abcde eben fo liegen, wie zwo Geiten in der Figur ABCDE 
liegen, dieſen Seiten proportional, und man bat zum Erempel ab: 
AB=bc:BC=cd:CD, und fo wieder ringes herum. Dieſes ers 
belet Daraus, ‚weil in dem Dreyecke FAB die ab mit AB parallel 
fieger, und in dem Dreyecke FBC die be mitder BE. Aus diefer 


Urfache ift die Verhaͤltniß ab: AB der Verhaͤltniß Fb: PB gleich, 


VI, 12. und diefe wiederum dee Verhaͤltniß be:BC. Demnach ift 
auch die erfie Verhaͤltniß ab: AB der legten be: BC gleich. Sind aber, 
wie erwieſen worden, die Winkel des Figur abcde den Winkeln der 
Figur ABCDE glei) , tie fie auf einander folgen, und find Die Sei⸗ 
ten, welche in Diefen Figuren, Die gleichen Winkel einfchliefien, pres 
portional, fo find allerdings die Figuren einander ähnlich. VII, 1. 
5.50; Die Pyramide ifk_der erſte der Eörper; welche wir in 
Die zwote Abtheilung bringen. Der andere iſt der Conus oder der ſo 
" genannte Regel. Dieferr begreifet man folgendergeftalt. An ftatt der 


ecfigten Figur wird bier ein Cirkel ABC befchrieben , und aufer der - 


Ebene, in welcher ex lieget, wird, wo man mil, ein Punct D ange⸗ 
nommen, [9 dann aber an das Bert D und: an den. Umkreis ge 
3". its 





x. 


ind die 
.. an der Zahl fo viele, ale viele Seiten die Grundfläche hat, weil nem⸗ Abſchnitt. 


F 316. 
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Vor den Corpeen; und deren Oberflaͤchen. 


Eirkels ABC eine Oberfiache DABCA dergeſtait angeleget, daß die 


geraden DA, DB, DC, welche man von Dan den Umkreis ABC 
ziehen Fan, alle in dieſe Oberfläche fallen. Der Eörper, welcher auf 
dem Cirkel ABC ſtehet, und ringes herum von der gefrummeten Dber- 
flaͤche DABCA eingeſchloſſen wird, iſt der Kegel, — 


Sr. Ein jeder Kegel hat eine Axe, wie ein Cylinder, dieſe iſt 
Die gerade Linie, welche von der Spitze deſſelben D nad) den Mittel⸗ 
puncte E des Cirkels ABC gehet, der des Kegels Grundfläche abs 
giebet. Diefe Are Fan auf der Grundfläche gerade oder ſchief ftehen. 
Stehet -DE auf der Grundfläche ABC it wie in der 317 Zeich⸗ 
nung, fo faget man, der Kegel fen ſchief. Stehet aber die Are auf 
der Srundflähe ABC gerade oder perpendicular, wie in der 318 
Zeichnung ; fo nennet man den Kegel einen geraden Regel. 


5. 52. In einem geraden Kegel find alle Einien, welche wie DA, 
DB, DC von deſſen Spike an den Umkreis der Grundfläche ABC 
gezogen werden können, von einerley Laͤnge. Diefes fichet man bfoß 
daraus, weil alle Puncte der Linie DE welche durch den Mittelpunct 
Des Cirkels ABC’ gehet, und auf deſſen Fläche perpendicular ift, von 


den Puncten des Umkreiſes diefes Cirkels gleich weit entferhet find. 


FR 319. 


X. 40. Denn es iſt D ein Punct der geraden Linie DE, und DA, DB, 
DC find deflen Entfernungen von dena Umkreiſe. Eine dergleichen Eis 
nie DA oder DB wird die Seite des geraden Kegeld genannt. _ 


S.53. Man fichet aus dieſen Begriffen, daß der Kegel mit der 
Pyramide bisher in allen Stücken überein gefommen, auffer daß bey 
Der Pyramide Die Grundfläche ecfigt, und bey dem Kegel, Eirfelrund, 
fl. Es kommet aber auch der Kegel mit der Pyramide darinnen 
überein, daß alle Schnitte, welche man in demfelben mit der Grund» 
fläche parallel machet, Cirkel, und folgende der Grundfläche ähnlich 
find. Es iſt nicht ſchwer auch dieſes einzuſehen. Man koͤnte es. un 
mittelbar aus demjenigen — fo ben. den Pyramiden gezeiget wor⸗ 
den tft; Doch wird alles Deuflicher,, wenn wir den Beweiß Davon ind 
befondere geben. 


8. 54 Es fen die Figur des Schyittes ded Kegeld ABCD meh 
cher mit der Grundfläche ABC parallel gehet, abe, Man fol er⸗ 
weiſen, daß diefer ein Eirkel ſey. Dan ziehe Die Arc Des Kegel DE, 
Diefe wird den Schnitt irgendwo durchſtechen. Es fen dieſes Punct e. 
Man ziehe auch von D eine gerade Linie nach einen beliebigen Pun 


— 








. 
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Von. den Coͤrpern, und deren Oberflächen. : 
Des Umkreifes der Grundflaͤche? B. Dieſt DB wird ganz im der Ober⸗ 
fläche Des Kegels zu liegen Tommen, Al, so. und demnach den Um⸗ 
kreis des Schnittes abc. irgendwo fehneiden. Es ſey Das "Bunet, in 
„welchem dieles geſchichet, b. Man ziehe. EB, welche der Halbmeflee 
der Grundflaͤche ſeyn wird. Weil nun die Flaͤche, in welcher das 
Dreyeck DEB lieget, die Ebene des Schnitte abr in eb, und die 
©rundfläche in EB, fchneidet,. und die Ebene abc der Grundfläche 
ABC parallel ift, fo find auch die Linien. EB, eb paraflef, X, ;9. und 
man hat DE:De=EB;eb, Vil,ı2. Stellet man fic) nun vor, daß 
man ein Punct wie B anderswo in dem Umkreiſe ABC angenommen, 
ſo Ean diefe Proportion von diefem Puncte auf eben die Art ertwiefen 
erden, und, wenn Diefes andere Punct C ift, und man ziehet DC 
und EC, und bemerket die ec, in welcher die Fläche des Dreyeckes 
DEC die Ebene des Schnitteß abe fehneidet, fo iſt auch DE:De— 
Ec:ec. Da nun in diefer und der vorigen Proportion die zwey ers 
feren Glieder vollkommen einerley, und die dritten, als Halbmeſſer 
der Grundflaͤchen ABC, gleich find; fo ift auch eb=ec: dag ift, alte 
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Puncte des Umkreiſes abc find von dem Puncte e gleich weit entfernet, 


es iſt demnach abc ein Cirkel, und e iſt fein Mittelpunct. 


Dieſe ſpitzigen Coͤrper nun, die Pyramiden nemlich 


9% | \ 

und die Kegel, nennen -wir Coͤrper der zwoten Art. Ihre Höhe 
ift allegeis Die gerade Linie, welche aus der Spitze derfelben. D gerade, 
oder perpendichlar auf Die Grundfläche ABC fälle, denn dieſe Pers 
pendicularlinie iſt die Entfernung der. Ebene fo der Grundfläche. yarale, 


lel lauft, zwiſchen welche und die Grundflaͤche Der Coͤrper geſetzei wer» 
den kan , son diefer Grundfläche. Hey geraden Kegeln Hi dr Höbe 


. 


felbft der ganzen Länge der Axe gleich, 
Wie die Corper der. zwoten Art mit- einander verglichen 
| ‚werden. | 


6.46, Die Saͤtze, wehhe zur Vergleichung der Coͤrper dieſer 


Art dienen, find mit Benjenigen welche wir vor Die Corper der erſten 
Art angegeben haben, einerley; gleichwie auch Die Regeln von der 
Bergkeichung der Dreyecke mit demjenigen überein kommen, vermit⸗ 
telft welcher man Die Parallelogramme vergleiche. Und dieſe Reguln 


werden fich leicht zeigen hoffen, wenn wir lich einen Umſtand dar» 


x 


thun, bey welchen Die Coͤryer der zwosen Art einander gleich finds; fo 
dann aber weifen , wie diefer Art —* mit den Coͤrpern der erſten 
Art zu vergleichen find. 8.57. Es 


⸗ . — 
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Von den Coͤrpern, und deren Oberflächen, 
§. 57. Es find aber die Coͤrper Der zwoten Art, wie die Coͤrper 


Abſchnitt. der erften, einander gleich, wenn fie gleiche Grundflaͤchen und gleiche 
F, 320. Höhen haben. Es —* — zween Coͤrpern der zwoten Art — 


EFG, die Grundflaͤche BD gleich der Grundflaͤche FG, und die Chr 
per. fenen von gleicher Hoͤhe: fo daß, wenn man fie beyde auf die Ebe⸗ 
ne BH feget, ihre Spitzen A, E in die Ebene AE fallen, welche mit 
Der Ebene BH parallel lieget. Es kan erwieſen werden, daß wenn 
man Die beyden Edrper ABCD, EFG vermittelft einer dritten Flaͤche 
IK ſchneidet, welche den beyden vorigen BH, AE ebenfals paralld 
lieget: die Schnitte IL, MN einander gleich) feyn werden, woraus 
on One Jeichheit der Coͤrper, nach ımferem Srundfage, gar leicht 
olgen wi | 


S. 53. ‘Denn wenn einer diefee Corper ein Kegel iſt, fo ziehe 
man feine Are EO, und bemerfe dadurch) den Mittelpunct des Schnit⸗ 
tes P, und die Halbmeffer FO, MP, in weldyen die Ebene Des Dreys 
eckes EFO die beyden Flaͤchen FG und MN fehneidet. Wir haben 
bereits gefehen, daß IL der BD, und MN Der FG ähnlich fey: fols 


gends · verhalten ſich dieſe Ziguren gegen einander , wie Die Quadrate 


folcher geraden Einien, Die in denfelben auf einerley Art Tiegen. VIII, go: 
And man hat demnach IL:BD=1Q«: BCa, und MN:FG=MP" 
FO« Nun aberift IQ:BC=AT: AB, und MPYFO=EM:EF, Die 
Iehteten zrvo dieſer Berhältniffe aber find einander gleih, Al: AB= 
EM:EF. X, 62, Denn die jwo geraden Linien AB,EF liegen zwiſchen 
den Paralleiflaͤchen AE, BH, und werden von der dritten Stäche-IK, 
weiche den vorigen ebenfals parallel ift, in I und M gefchnitten. Als 
ſo find die Verhaͤltniſſe IQ:BC und MP:FO, welche den gleichen 
Berhäftniffen AI: AB und EM:EF gleidy find, ebenfal® gleich, nem⸗ 
GH 1Q:BC=MP:FO,. Demnad) find auch IX, 73. die Quadrate 
Diefer Einien proportional, und man hat IQa:BCa=MPa:FO4 
Nimmet man diefes mit den zwo Portionen, Die geih Anfangs ge 
wiefen worden IL:BD=IQ.2:BCa und MN:FG=MPas:FO1 gu 
ſammen, fo fiehet man, daß die zwo erfteren Verhaͤltniſſe diefer Pro 
pottionen IL:BD, und MN: FG gleichen Verhättniffen gleich find, 
fie find alfo einander auch felbft gleich, und man bat IL:BD=MN: 
FG, und wenn man die mittleren lieder verwechſelt. VI, 107. IL: 
MN=BD:FG. Da nun alfo die Figur BD der Figur FG gleich 
ift, fo muß auch die Figur IL der Figur MN gleich ſeyn, wie zu er⸗ 

| 6. 99. Da 
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59. Da man nn alfo jede zween Körper der andern Art, web XI. 
che Alriche Grundfldchen und gleiche Hoͤhen haben, zwiſchen zwo ‘Pas Abſchnitt 
roltelfiichen AB und BH fegen, und hernach wo man wil, vermittelt 

_ einer dritten Flaͤche IK, welche den beiden vorigen parallel läuft, der - 
geſtalt fehneiden Tan, Daß die Schnitte IL, MN einander gleich wer» .. 
den: fo haben diefe Coͤrper das allgemeine Kennzeichen der Gleichheit 
Der Körper, XI,7 , und find alfo einander würklich gleich. — 


.S. 60. Wir werden demnach wieder nur einen oder den andern 
CKoͤrper dieſer Art, an ſtatt aller übrigen, brauchen kͤnnen. Und dass . 
jenige, ſo wir, zum Exempel, von einer dreyſeitigen Pyramide, in Ans 
ſehung ihrer Gröffe, ſogleich erweiſen werden, wird von der Groͤſſe 
aller Coͤrper der zwoten Art richtig ſeyn, deren Grundfläche der Grund» 
fläche der Pyramide, und deren Höhe der Höhe der Pyramide gleich 
iſt. Denn in der That Fan man einen jeden Körper der zwoten Art in 
eine ſolche Pyramide vertwandeln. Doch wir wollen bey-diefem Be⸗ 
weife etwas umftändlicher verfahren. Der Satz, welcher zu erwei⸗ 
fen ift, ift nachfolgender. LE | 
.$. 61. Wenn ein Cörper der zwoten Art ABCeine Grundflaͤche pr 321, 
BC hat, die fo groß iſt als die Grundfläche DE des Körpers der er⸗ 
fin Art DF, und die Höhen diefer Coͤrper find einander ebenfals 
gleich; fo ift ber Coͤrper der zwoten Art ABC der dritte Theil des 
Toͤrpers der erften Art DEF, mie auch im übrigen die Figur diefer 
Coͤrper befehaffen feyn mag. “Denn man mache IX, 22. ein Dreyeck Fgae, - 
GHI der Grundflaͤche DE gleich, und feige auf Daffelbe den Coͤrper der > 
erfien Art GHIKLM, Wir ftellen ung diefen Coͤrper als gerade vor, 
fo, daß G. K, LH und MI auf die Erundflächen GHI, KLM perpen- 
dicular fallen; und der Winkel GHI fan, wenn man wil, und wenn 
man darinne eine groffe Deutlichkeit zu finden vermeinet, ebenfals ges 
rade angenommen werden. Uebrigens haben wir den Coͤrper dergeftalt 
- gezeichnet, als ob er auf einer feiner Seiten läge, weil ung Diefe Zeich⸗ 
nung etwas deutlicher vorkommet ale in der gewoͤhnlichen. Iſt nun 
alfo der Coͤrper GHIKLM dem Edrper DEF gleicd) gemachet wor⸗ 
den, fo ziehe man die Queerlinie KHund KI, in defien Seiten GL, 
GM. Man erhält dadurch das Dreyeck KHI, defien Fläche von dem 
Eörper der erften Art, welchen wir betrachten, Die dreyſeitige Pyra⸗ 
mide KHGI abſchneidet, welche mit dem Eörper GHIL einerley Grund⸗ 
fläche und Höhe bat. Denn wenn zn fih GHI, als die ae: 
Ä 908 e 
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eu > eing en, Deren zu⸗ 

fangen laufen; und es iſt alſo dieſer Coͤrper KGHI eine Pprunnde, 

deren Höhe KG if, weil KG auf der Grundfläche GHI perpendicular 

| Seht Da nun eben dieſe KG auch Die Höhe des Coͤrpers dev erfien 

tt GHIL if, fo iſt allerdings die Grundflaͤche GH, und Die Höhe 

GK der Pyramide KGHL mis des Grundfläche und der Höhe des 
Priſma GHIL, einerlep. J | 

86. Das übrige Stůck KHIML iſt ebenfals eine Pyramide, 

deren Grundfläche das Paralklogrammum LHIM iſt; welche wir 

ader nicht ins befondere zu betrachten haben. Wir ziehen vielmehr die 

Dueerlinie dieſes Viereckes HM, wodurch daffelde in zwey gleiche 

Drevecke LHM, HEIM getheilet wird. Wenn man fid) nun auch das 

Drevyeck KHM vorſtellet, fo fiehet man, daß auf einem jeden der 

Dreyecke LHM, HIM eine Pyramide fiche, und daß die Spigen Dies. 

für ‘Pyramiden oben in K zufammen flofien. Denn auf Dem Drew 

ede HIM ſtehet die Ppramide KHIM, deren Seiten die Dreyecke 

KHM, KHI, KIM abgeben, und auf dem Dreyecke LEIM ſtehet die 

Poramide KHELM, derm Seiten find KHL,KHM und KLM. 

tefe zwo Pyramiden find. gleich, weil fe gleiche Grundfläche HIM 

wÖdLHM haben, und, da fie mit ihren Spitzen in K zuſammen ſtoſ⸗ 

en, auch won gleicher Höhe find, XL, 59. Es Fan aber auch die letztere 

dieſer Pyramiden KRAML anders betraddtet werden. Man Pan KLM 

vor & Grundfläche halten, fo werden KHL, LHM und KHM 

| eiten, und ihre Höhe wird die HKL, die auf der Grundfläche 

KEM perpendicufas ſtehet. Nimmet man diefes an, fo fiehet man, 

daß nk Pyramide HLKM mit dem Priſma GHIE einen 

Pp 





Grun KEM, und einerley Hoͤhe HL habe. Alſo iſt fie derje⸗ 

nigen Pyramide, Die wir zu allererſt betrachtet haben KHGI, gleich, 

- weil diefe ebenfals die Grundfläche SHI das Prifma zu ihrer Grund⸗ 
- Bäche, und die Höhe des Priſna GE = HE zw ihrer Hoͤhe hatte. 


-_ 9.83. Rimmet man num diefes alles zuſammen, fo fichet man, 
daß durch alle Die Flaͤchen, vermittelſt welcher wir das Prifma GH 
IRXLM geſchnitten haben, daſſelbe in drey gleiche Ppramiden KGHI, 
ELHM und KHIM zertheilet worden. Denn es EKHIM= 

XHMBE, und KHML=KGEHI, wie erwieſen worden, folgend® 
auh KHIMA KGEL fe ift eine jede dieſer Pyramiden KGR! 
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un ift Die KGHI 
dem Edrper der zwoten Art ABC gleich, weil GHI=DE=-BT, Mike: 


und GK = FE, diefe Höhe FE aber der Höhe der Ppramide ABC 
gläc iſt; das Prima GHIL aber-ift dem Corper DEF gleich ge⸗ 
machet worden; alfo ift auch ABC dem Dritten Theile des Coͤrpers 
DEF glei. Und diefes ft der Sag, welchen wir erweiſen folten. - 


5.64. Wenn man demnach auf AB, die Grundfläche eines Cor⸗ 


Ders der zwoten Art ABC, einen Coͤrper der erften Art ABD ſetzet, 
deſſen Höhe der dritte Theil ift der Hoͤhe des Tötpers der zwoten Art, 
fo iſt diefer Chrper ABD dem Coͤrper ABC glei. Denn verhoͤhet 
man diefen Eörper ABD, dis feine obere Oberfläche EF durch C, die 


— — 
xy, 
F. 2ꝛ1. 


F. 


Bipige des Torpers CAB gehet, und er ſoigendo 'einerlen Hoͤhe mis 


dieſem Eörper erhält; fo ft fo wohl ABD als ABC der Dritte Shell: 


des Corpers ABFE, und demnach ABD dem Edrper ABC gleich, 
weil Die. dritten Theile von einerley Coͤrper A BFE nicht ſelbſt von ver⸗ 
ſchiedenen Groͤſſen ſeyn koͤnnen. u | 


. 5.65. Und hieraus Sehe man mın, daß man bey der Dergleis 
ung der Eörper dieſer Art Peine andere Regeln gebraue, als Dies 
jenigen,, welche wir oben vor die Eörper Der erften 
Denn man Tan fie allegeit in Coͤrper der erften Art leicht verwandeln. 
Es fepen die zween Eörper der andern Art ABCD, abcd mit einans 
der zu vergleichen. Wir fegen, daß aufdie Art, die wir eben gewie⸗ 
fen, der Eörper der erften Art BCDE dem ABCD, und bede dem 
abcd, gleich gemachet werden fey; und daß B Die Srundflähe BCD, 
- und A die Höhe des Chrpers ABCD, md C den Corper ABCD 
. oder BCDE felbft, bedeute‘, folgende zA der DE gleich fey. Fernet 
ftellen wie uns unter c den Coͤrper abcd oder bede vor; utiter b die 
Grundfläche defelben bed, und unter a die Höhe des Chrpers ab, 
fo, daß wieder de dem dritten Theile Diefer a gleich wird: fo iſt aus 
Dem gezeigeten richtig, daß C:c — AxB:taxb. Denm die Ver⸗ 
haͤltaiß der Coͤrper BCDE: bede iſt allerdings aus der Verdaͤl 

three Grundflaͤchen und ihrer Fa zuſammen geſetzet, XT,34, uni 
wir fehen bier, DaB °C, c dieſe Coͤrper bedeuten. Man multiplicive Die 
zwey leßteren Glieder der Proportion durch 3, fo wid C,c=AxB: 
axb, V. 104. Weil nan and) Cs c die Chrper ABCD, abcd be 
deunlen Finnen; ſo fichet man, daß nad di Werhaͤltniß diefer Ebper 

j 2» 


rt vorgefchrieben: - 
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XL aus der Verhaͤitniß ihrer Grundflächen B: b, und aus des Berhätts 
Spfpnitt, ni ihrer Hoͤhen A: a zufammen gefeßet ſey. \ 
LE We 8.66. Hieraus nun Fönnen wir eben dergleichen Saͤtze ziehen, als 
oben von den Körpern der erften Art 'erwiefen worden find. Es fey 
erſtlich B— b, und man fielle-fich zween Coͤrper Der andern Art vor, 
weiche gleiche Grundflächen, aber verfchiedene Höhen haben. Weil 
nun hier die Verhaͤltniß B: b, deren Glieder gleich find, in der Zur 
fammenfegung Feine Wuͤrkung hat, und affe gänzlich weg bleiben Fan, 
II, 40; fo wird nunmehro C:c—= A: ⁊, das ift, zween Cörper der 
zwoten Art, welche gleiche Srundflächen haben, verhalten fich gegen 
einander wie ihre Höhen. ” 
6.67... Es fey B der b ungleich, aber A= a; fo wird auf eben die 
Art aus der allgemeinen Proportion die nachfolgende Cyc = B:b her 
aus gebracht, welche angiebet, Daß zween Eörper der anderen Art, 
— we gleiche Hoͤhen haben,  fich gegen einander wie ihre Grundflächen 
9.68. Es ſey B:b=a: A, oder man ftelle fich zween Görper der 
anderen Art vor, deren Grundflaͤchen fich verhalten, wie ihre Höhen 
verkehrt gefeßet, fo wird BxA = bxa, das ift, die Glieder der Ders 
baltniß Bx A: bx a werden einander gleich, VII, 46. Da nun alfo 
dieſe Verhaͤltniß der Verhaͤltniß C:c gleich iſt; fo ift auch in diefem _ 
Fake C = c, das if, die Körper find einander felbft gleich. 
Ä 8.69. Und wenn C=c, fo it BxA=bxa, folgende B:b= 
2: A, VIII, 48, das ift, wenn zween Körper der zwoten Art einander 
glei find, fo verhalten fi) ihre Grundflächen wie ihre Höhen vers 
kehrt gefeßet. " Zu 
-:  &70. Sind die Grundflächen folcher Eörper einander ähnlich, 
wie denn alle Grundflächen der Kegel einander ähnlich find, weil fie 
Cirkel ſind; und bedeutenL,1 folche Linien, welche in den beiden Grund 
flächen auf einerley Art liegen, fo it B: b= La: 1a; und eg wird alfo 
" aus. der allgemeinen ‘Proportion C:c = Bx A: bxa nunmehro C:c= 
LaxA:laxa, und die Verhaͤltniß diefer Cörper wird aus der Ver⸗ 
hältniß der Quadrate La: 19, und aus der Verhaͤltniß der Höhen der 
Körper A: a zufammen gefeßet. 
6.71. Iſt nun bey ähnlichen Grundflächen auch Ar a=L:1; ſo 
Ban man die letztere Verhaͤltniß in der Zuſammenſetzung an het 


a3 — 


| Ban den CEbrpern und deren Oberflächen. ' so 
exſteren brauchen. Und es wird alfo die Berhältniß C:c in diem XL - 
Bau aus der Verhaͤltniß La: 1a, und aus der Verhaͤltniß L: 1’zus Abſchuitt. 
ammen geſetzet. Da die Verhaͤltniß La: ba kommet, wenn man die | 
Berhältniß L: 1 zweymal zufammen feger, ſo entſtehet die Verhaͤltniß 
der Coͤrper C:.c durch eime drenfache Zuſammenſetzung der Verhaͤlt⸗ 
niß L: J. Und da die Verhaͤltniß zwoer Wuͤrfel, deren Seiten, ſich 
verhalten wie L zu 1, ebenfals durch Die dreyfache Zuſammenſetzung dee 
Verhaͤltniß L: | gefunden wird; ſo folget, Daß bey dieſen Bedinguns 
gi die Eörper C, c ſich verhalten wie die Wuͤrfel, deren Seiten die 
erhaltniß L: 1.haben. 


[ 2 . . 





. 8.72 Ueberleget man diefe Beweiſe, Die wir don Den Edrpern der 
erften und andern Art gegeben haben, etwas genauer ; fo wird man 
finden, Daß fie auch, vor viel mehr andere Arten von Körpern gelten, . 
als diejenige find, Die bey Dem Anfange Diefer Abhandlungen befchries 
ben worden find.. Weider Arten Coͤrper koͤnnen auch andere Grund⸗ 
flaͤchen haben, als geradelinichte Figuren. oder Eirfel. Es fünnen die 
Srundflächen in krumme Linien eingefchloffen ſeyn, die keine Cirkei 
find : ed Fönnen auch die Umkreiſe Diefer Grundflaͤchen, aus geraden - 
und krummen Linien, zugleich beftchen. Die Coͤrper felbft aber koͤn⸗ 
nem auf dergleichen Srundflächen ohngefehr in Form einer gemundenen 
Säule ftehen; und. bey dem allen Tan es doch mit den Durchfchnitetn 
derfelben eben die Beichaffenheit haben, welche bey den Körpern gezei⸗ 
get worden iſt, die wir betrachtet haben. Von dergleichen Körpern 
find die Säge von der Sröffe der Coͤrper der erſten und anderen Art, 
die wir angegeben, ebenfals richtig. Doch diefe und dergleichen Bes 
trachtungen fallen demjenigen gar leicht bey, welcher die gegebenen Ben 
weiſe vollkommen eingefehen hat; und es ift alfo nicht nöthig, daß 
wir uns bep Diefer Art Körper, die ohnedem im der Anwendung felten 
vorkommen, aufhalten. . = 


Coͤrper der dritten Art. ; 
. 73. Was num Vie Eörper der. dritten Art anlanget , fo pfleget 
man von denfelben gemeiniglich in den Ainfangsgrunden Die einzige Kur 
gel zu betrachten. Es wird aber eine Rugel ein folcher Coͤrper ges 
nennet, welcher von einer einzigen gefrümmeten Oberfläche beſchloſſen 
wird, deren Puncte alle von einem gewiſſen Puncte, innerhalb dee 
Kugel, gleich weit entfernet find. Es ſtellet ABC einen dergleichen Cor⸗ Fans. 
per vor. Das gegebme: Punct, Imeaba derfelben, iſt Pund RB; | 
on aaaz \ 


— 


* 


/ * 
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EF Pollen Puncte in der gekruͤmmeten Dberflähe feyn. Bir feden, 


Won den Srpern und deren Oberflädyen: | 
daß Die gerade Linie DE dee geraden Binie DB gleic) ſey: und 
birfes beſtaͤndig ſo zutreffe, wo man auch Die Puncke Bund E in der Ober⸗ 
Aäche annchmen wil, fo wird DB = DIE der Radius, oder der Aalbs 
meſſer Der Kugel genennet, und D’ ide Mirtelpunct. Verlaͤngertt 
mean aber den Radius durch den Mittelpunet D, bis wieder an die 
Oberlaͤche in G, fo ift BG rin Durchmeffer der Rugel. Man fie 
het, Daß bey einer Kugel ale Durchmeſſer einander gleich ſeyn werden, 
weil alle Halbmeſſer gleich find. | 

8.74. Wir fönten uns hier ebenfals mit der Abhandlung Der eins 
zigen Kugel begnügen laflen: allein da die Beweiſe, vermittelft wel⸗ 
Eher Archimedes eine Rugel mit einem Cylinder verglichen hat; Deren 
wir uns hier bedienen werben, weil fie unmittelbar aus unferm Grund⸗ 


Erbe ſieſſen, ſich nicht nur auf Die Kugeln, fondern auch auf viele an⸗ 


dere Körper erſtrecken, welche Feine Kugeln find: fo halten wir Davor, 


es werde Dem Leſer nicht unangenehm enn, wenn wie diefe Lehre et⸗ 


. Olten, wel 


was erweitern; zumalen die Bewelſe dadurch nicht ſchwerer, fondern 
vielmehr in einigen Faͤllen feichter werden. Doch müflen wir geſte⸗ 


"ben, daß bey dem allen wir doch nicht alle Corper werden beybringen 


Eimen, weiche unter den Sägen begriffen find, die wir hier erro-ifen 
waden: tie wir denn aud) nicht alle Cörper abhandeln konten, wel⸗ 
che auf eben die Art mit einander verglichen werden, wie bie Coͤrper 
Der erften und zwoten Art. Indeſſen hoffen wir, es werde Dasjenige, 
ſo wir bier jeigen werden, hinlänglicy ſeyn, von den übrigen Körpern 
Pin: e unter den folgenden ‘Beweifen begriffen find, zu ur 
heilen. | | u 
... 5.75. Man nehme eine ebene Figur, deven Ecken alle von einem 
gegebenen Puncte gleich weit entfernet find. Ein gleihfchenklichtes 
revec® ABC iſt unter dieſen Die einfachefte. Bey demfelben ift die 
Ecke A fo weit als Bron C entferne. Die übrigen Figuren von Dies 
fr Art ABDE find aus gleichſchenklichten Dreyecken AUB, BUD, 


DCE., ECA zufammen gefeget, deren an. der Zahl fo viele feyn Ko 


nen ald san mil. Die Seiten diefer Drevecke CA, CB, CD, C 
fd ale gleich, aber die Winkel an den Spitzen derfelben bey C Fin, 
nen fo nroß ſchu als man mil. Folgends find gud) Die Geiten der Fi⸗ 


. sur AB, BD, DE, EA nicht nechwendig gleich. Doch kan auch dies 


16 fern, und wenu Han es aminimet, ja wird Dir Sim ABD 
ia a — 
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Von den Corpeen, und deren Öberflächen. 





I. 


sulär. Diele Figur ABC oder ABDE giebet die Grundfläche des XL, 
. Acſſhnitt, 


KToͤrpers ab, weichen wir zuſammen ſetzen wollen. 

5.76. Man ſete auf dieſe Geundflaͤche und an dag Bus der⸗ 
felben © die gerade Linie CF perpendiculaͤr, und mache fie ſo groß als 
AC=BC. Man befchreibe um C abs hen Mittelpunet, in der Edene 
FC A, den Quadranten FA; und in des Ebene FCB befchreibe man, 
um eben den Mittelpunet C, den Quadranten FB : eben fo verfahre 
man bey alten übrigen Ecken D und E, wenn die Grundfläche mehr 
als zwo Exfen bat, die aufler C fallen. An die zween Quadranten 
FA, FB rümme man eine Oberfläche dergeſtalt, daß alle£inienab, wel⸗ 
de in derfelben fo gezogen werden koͤnnen, daß fie zugleid ganz in 


- eine Ebene fallen, welche der ACB parallel liege, gerade Linten find. 


Und eben fo verfahre man rings herum, wenn die Girundfläche mehr 
als zwo von der C verfehiedene Ecken bat: fo iſt des Coͤrper, welcher 


auf der Grundfläche ABC ftehet, und in die Quadranten FAC,FBC, 
und die gefrummete Oberfläche FAB eingelchloflen iſt, oder. Derjenige, 


welchen wir im der 327 Sigur, aus dergleichen Coͤrpern FCBA, FCDE, 


FCED und fo fort, zufammen % ehet baden, ein ESrper der dritten - 
f 


Art, welcher aber noch keinen ern Namen bekommen hat. 


7 idet inen Coͤrper, d | 
$. 77 Son man si ſolchen Coͤrper, een Grumdflaͤche 


ein gleichſchenklich ItFCBA, durch ein beliebig angenom⸗ 
— Punct a mit der Grundflaͤche ABC parallel, 4 wird Der 
Schnitt abe der Grundfläche ABC ähnlich. Denn die Seite ab lier 
get in der gekruͤmmeten Oberfläche FAB, und sugleich in des fhneidens 
den Zläche, und ift demnach eine gerade Linie. XL, 70 

auch ac, bc gerade Linien, und folgende ift abc eim geradelmichtes 
Dreheck. eil FC auf der Flaͤche ABC perpendisulär ſtehet, und Die 
Flaͤche ach der ACB: parallel lieget ; fo ſtehet eben dieſe FC aucy auf 





= der ach perpendicular, X, 53. und folgende find ac, be in de gleichen - 


‚76. Es find aber - 


Quadranten FCA, FCB in einerfey Entfernung von dem Mittelpuncte 


C, aufden Halbmeifer CF perpendieular. Alſo find diefe Linien ac, 
bc einander gleich, V,36. unddas Dreyeck ach iſt gleichſchenklicht. 
Und weil auch deffen Winkel acb dem Winkel ACB gleich iſt, wie 


var leicht fiehet, X, 6x. fo.find auch Die Dreyecke ach, ACB einander 
i 


ich VIL 28. fe nun die Grundflaͤche ABDE aus verſchiedenen 
leichſchenklichten Dreyecken zuſammen gefeget, fo ift ach dem ACB 
Peg bed dem. BCD, dee dem DCE und fo fort; ale Fe die 


| 
_— 
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560 Don den Cirpem, und deren Oberflächen. 
. XL Figuren abde, ABDE aus ähnlichen Dreyecken auf einerley Art zu 
Abſchaitt. ſammen geſetzet; fie find demnach ‚einander ebenfats ähnlich. VAL, 44- 


5.78. Nimmet man an die Stelle des gleichichenklichten Drey 
F, 328, eckes einen Ausfchnitt eines Cirkels ABC zur Grundfläche, und verfaͤh⸗ 
ret im übrigen wie vorhero, fü bekommet man einen Ausſchnitt einer 
" Kugel. Nemlich, man muß wieder an den Mittelpunct C die gerade 
Linie FC auf die Ebene , in welcher der Ausfchniet ACB lieget, perpen⸗ 
dieular feßen, und um C die zween Quadranten EA, FB beſchrei⸗ 
ben; fo dann aber an Diele Duadranten FA, FB, und an den 
Bogen, AB eine gefrümmete Oberfläche F AB anbringen, welche uͤber⸗ 
all gleich) roeit von dem Puncte C entferne ſey. Der Coͤrper, welcher 
auf der Grundfläche ACB fiehet, und übrigene von den Quadranten 
. FAC, FBC, und von der gefrümmeten Oberfläche FA B befchlofien 
wird, ift der Ausfchnitt der Kugel, welchen wir verfertigen wolten. 
8.79. Auch hier ift ein jeder Schnitt abc der Grundfläche ABC 
aͤhnlich, welcher derfelben parallel lieget- Denn daf ac der be gleich 
fey, erhellet bloß aus dem bereits XI, 77. gegebenen Beweiſe. Nim⸗ 
met man aber in der krummen Linie ab, welche den Schnitt acb an der 
dritten Seite fchlieffet, ein Punct d nach “Belieben, und leget durch 
FC und diefes Punct d die Slähe FDC, welche eben dadurch auf die 
Grundfläche ACB perpendicular wird X. 47; fo erhält. dieſe Flaͤche 
FDC, indem fie den Eörper ſchneidet, ebenfals Die Figur eines Qua⸗ 
dranten ‚und dc wird der ac oder bc. gleich. Alſo find ale Puncte 
der Erummen Linie adb von dem Puncte c gleich weit eritfernet, und 
adb ift alfo ein Eirkelbogen, die Figur cadb aber ein Ausfchnitt eines - 
Eirkels, und dem Ausfchnitte ACB aͤhnlich, weilder Winkel ach dem 
Winkel ACB gleich iſt. | | | 
| _.. 8.80. Nimmet man an die Stelle des Ausſchnittes einen-ganen 
F. 329. Cirkel ABDE zur Grundfläche, und machet uͤbrigens alles wie vorhin, 
| fo befommet man einehalbe Kugel ABFDE, Denn daß die Oberflaͤ⸗ 
che ABFDE die Eigenfchaften der Dberfläche einer Kugel habe , liegef 
- felbft in dem Begriffe, XI, 78. folgendes ift der Eörper ABFDE ein 
Theil einer Kugel. Daß er aber eben die Hefte einer Kugel ſey, Fan 
man darans fchlieffen, weil, roenn man an den Cirkel ABDE einen an 
been Eörper von der Figur und Gröffe des ABFDE anfeßet, die Kugel 
ganz wird, wie man gar leicht fiehet. Man ſiehet auch diefes- leicht, 
daß aus dem vorigen Beweiſe flieffe, daß ein jeder Schnitt diefet 
halben Kugel, abde welcher vermittelft einer ebenen Stäche schicht 


, ‘ 7 





065 den Chrpeen und Deren Oberflächen. x: 
die der Grundfläche ABDE —5 lieget, einen Entkel gebe deſſen XL - 
—2*8* n dieinie CE fäht, . il aan. 
“ 81. Es haben alſo die Cheper der driten Art — mit —— 
Ehren der erften und zwoten Art gomeinſchaftiich Daß, : 
Bi mit einer Ebene ſchneidet, welche Der Grund! Dfläche parallel el egen die 
‚gut des Sönittet der Grundfläche ähnlich wird. Auch kominen 
at Edrper der dritten Art Darinne mit einander überein, Daß wenn 
Sm fie durch om W au ‚eine Lite der Grundfläche, ¶ wenn nem⸗ 
lich die Grundfiäie Ext ‚ toenn fie auſſen Cirkeltund 
ift, durch ein beliebiges Pant des UmkreifesB) eidet, der Schnitt 
FCB ein Quadrante wird: und hierdurch ieh Biefe * Coͤrper/ von 
den Coͤrpern der erſten und zwoten Act unterſchieden. Es folget aber 
hieaus, daß dasjenige, for, nd der angeeigeten Des Perpene 
ieularſchnities EBC, und aus Der Aehatichtet ber de itte, welche 
der Grundflaͤche parallel geſchehen, mit der e berfuͤhren 
werden, von allen Coͤrpern der dritten Art richtig ſeyn werde; obireig 
he bes unferen Beweiſen, nur die einfacheiten dieſer Cop vor 
en wollen. . 


& 5 Vergleich der. Ehrperde Be dritten Art mit den Edryern 


58. Es ſey das = ABC gleichſchendlicht, und FABC 
fey ein Edrper der dritten Art. : Man feße auf die lache deſſel⸗ F.30, 
Dem bar das 9 exade Prifma ABCFGH, dein Obergrundflaͤche GHF der 

ic au fon voird. Aufdige Grund] aͤche FGH fege man 

— Pyramide FGHC. deren Spitze unterwaͤrts gekehrei iff, 

und * in E, dem Mittelpuncte der OQuadranten FA, FB, endiget: ſo 

baben die zween Corper, Das Prifma ABCFGH, und die Poramide 
HC, einerley Gtundflaͤchen FGH, und einetlep Höhen FC, fol⸗ 
Ends iſt die Mpramide der Dritte Theif des Prima. XL,6r.- Co Hoch 
in einer diefer, Eörper ift, ei au auch der Corper der driten Art 
ABC, denn feine Höhe iſt eb j 


g. 83. Nun ſhneide man dieſe riſma, Die Pie. 
Bien und den Eörper der dritten? nr n, mit eine 

he iKL, die den Orundflädyen papalel fauft; und 

Sant dieſes Schnittes in dem L,, ‚bie Figur 
n mitfeß Jin bei Corpse ber ei mub'die- zu da 


N 


562 Von din Coͤrpern und deren Öberflächen. ö 
XL Schnittes der Boramide OPL : fo wird durch -diefen Schnitt vom 
Yofbeaite. dem Prifma, das Prifma IKLFGH abgeichnitten ; von dem Coͤrper 
der dritten Art aber der Theil FEMNL, und von der Pyramide wird 
das Stuͤck FGHPLO abgefondert. Man Ban dartbun, daß jederzeit 
FMNL fo groß fep, als der Unterfcheid der- beyden Stücke IKLFGH 
and FGHPLO. Und weil der Unterfch:id IKLEGH — FGHPLO dem 
Edrper IKHPOG gleich ift, wie man aus der Figur ſiehet, fo wird 
eben dieſer Sah ausgedruchet, wenn man faget; daß jederzeit FMNL 
den Edrper IHKPOG gleich fen Dieſes iſt dasjenige, fo wir gegen 
waͤrtig aufeine Art betveifen wollen, aus welcher erhellen wird, daß 
eben diefes von allen Coͤrpern der erften, andern und dritten Art, wel⸗ 
che auf einer gemeinſchaftlichen Grundfläche ftehen, und einerley Hoͤhe 
„richtig fe. Aus Diefer Urfache wollen wis: uns bep Diefem 
ife allgemeiner Redensarten bedienen, welche denſelben eben nicht 
anf an Figur einfchränfen, fondern von.allen uͤbrigen zugleich gel⸗ 
nen. - | 


7684 Die Figur des Schnittes des Coͤrpers der erſten Art IKL 

iſt der Grundflaͤche deſſelben ABC oder GHF gleich und aͤhnlich. Von 

Der Figur des Schnittes des Coͤrpers der dritten Art MNL iſt eben 

fats betoiefen worden, Daß fie der Grundfläche ABC aͤhnlich ſey, und 

bdrir wiſſen auch, Daß Die Figur des Schnittes des Coͤrpers Der zwoten 

Art FOL, der Srundflädye deſſelben HGF, und folgends auch dır 

ABC ahnlich iſt. Alſo find die dres Schnitte IKL, MNL,OPL ein 

ander ähnlich , weil ein jeder derfelben der ABC ähnlich ift: und die 

> @inen KL.NL, PL legen in. denfelben-zwifchen den Spitzen gleicher 

Winkel, vder fonft auf einerley Art. Nun ift das Viereck CFHB ein 

Duadsat; weil CF=BC, und des Winkel FCB gerade Ift, und HC 

iſt der Durchmeſſer dieſes Duadratet. Da nun PL im der Flaͤche 

7° eben dieſes Quadrate dee HF parallel läuft, fo IR au CL=PL, 

gieich wie FC=HF, VI 12. und man Fan CL vor PL feßen. Dan 

Hehe auch im Des Flaͤche eben diefes Duadrates den Radius des Dun 

| dranten FNB, welcher den Radius BC, und folgends auch der KL, 

gleich ME und en ſtatt dieſer KL Tan gebrauchet werden. Nun 

if das Dreyeck NLE bep L rechtwinklicht, und wenn die drey Seiten 

deſſelben NC,NL,LC in ähnlichen Figuren auf einerley Art ſiegen, 

 foik die Figur, in welcher NC lieget, denen beyden Figuren , in wel 

chen NL,CL auf eben die Art liegen; zuſammen genommen gleich, EX, 

37: folgende maß man auch ſchleſſen / wenn man dar NC Ye KL, und 
| ’ i " 
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Von den Corpern, und deren Oberflächeit. 


ẽ diePL fehet, Daß wenn KL, NL, PL in ähnlichen Gigusen auf ” 
einerley Art Kan Die igur, in welcher KL bieget, den Mi Bu ur voran. 


zen, in welchen NL, PL eben fo.lie: uſammen genommen gleich 

Tode: &9 legen aber Diefe NT in den ähnlichen Sie 

Ber Art; alfo it die Figur IKL den 
heyden — Lund OPL zuſammen genommen gleich, oder 


— lauft: allezeit der Schnitt des — erſten Art dem 
Schnitte Ye dia der dritten Art MN 
CEhrpers der zwoten Yet OPL zufammen, r ru 


dieer — GOIKPH, FMNL welchen den © 
u — ſo folget nach unſerem Orundfage - 

MNL dem Corper GOIKPH, das in 
* * dritten Art FMNL, dem Unfesfgeibe | | 
der erflen und andern Art FGHKLI—FGH 


di 86. Dan fehlieffet ai hen die — 3 ud dee Sy des 


Corpers der dritten Art LMNBAC dem Corper POIKBC ge 

f und daß folgende de Tel en dritten Att LMNBC 
dbrig 3 bleibe, eg an man den Theil des Corpers der zwoten Art LOPG 
des Coͤrpers der. erften lee LIKBCA abjiehet. 
Dennes es die nad) Diefem Abzuge der Corper POIKBCA übrig. 
$.87. &o wohl aus diefen begden Sägen, als auch unmittelbat 
aus den Beweiſe, twelchen wir seführes haben, folget , daß der ganye 
Ehtper der dritten Act FABC dem Unterfäsiede der &n dipe der ern 

und der zwoten Art, die eben die Grundfläche h] 

HBCA-— FG Ho gleich ſey · Denn die 8 neh ir 


\ GHCAR- und biefer Cdrper ift dem Edrper FABC gleich, wie man 


aus — * — fi t (hie et, fo eben — Kg iſt. In dem 
ade, welchen die Figur vorſtellet, wenn e Grundfläche 
ABC ein gi chſcheũtlchie⸗ wu | —— er Se Cine GHCAD 


—* 


164 
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Ub ſwaitt. 


F. I31. 


F. 331, 


Yon den Corpern, und deten Oberflächen. 
felbft eine Pyramide, denn er hat zu feiner Grundfläche das Parallelo⸗ 
gramm ABHG, und iſt um und um indie Dreyecke ABC, 
q ACGSGCA eingefchloften, deren &piken in C zuſammen 
au f 


5.88. Es verhält fich aber diefes nicht in allen Sällen fo. Wenn 
anf dem Eirkel ABDE eine halbe Kugel ABDFE und ein Epflinder 
AGHD, und auf der andern Grundfläche dieſes Cylinders der geras 
ve Kegel GCH, ſtehet, wie e8 deu Sat und deffen Beweis erfordern; 
und man fehneidet dieſe drey Coͤrper durch IL, vermittelſt einer Ebe⸗ 
ne, die der ABDE parallel lauft; ſo iſt zwar der Theil der Kugel 
MFN dem Eörper gleich, welcher übrig bleibet, wenn man den Theil 


des Kegels GOPH von dem Theile des Cylinders GILA abjiehet: _ 


und der Theil der Augel AMND wird ebenfals.durch den Abzug des 
Kegel OCP von dem Eylinder TADL gefunden : die. halbe Kugel 


iA FD aber ift der Ueberſchuß des ganzen Cylinders AGHD über den - 


ganzen Kegel GCH. Allein diefer Ueberſchuß hat, bier weder die Fir 
gur eines Kegels, noch die Figur eines Enlinderd. Denn: wenn man 
aus dem Eylinder GADH den Kegel GCH heraus nimmet, und al 
fo den Ueberſchuß des Cylinders GADH über den Kegel GCH dbrig 


Ice fo hat dieſer Ueberſchuß einiger maflen die Figur eines Bechers 


DA, aber.mit einer Pyramide oder einem Eylinder has er gat 
Beine Aehnlichkeit. | e Oo. 

$. 89. Sndeften fiehet man hieraus , daß ein jeder Eörper det 
dritten Art FABC zwey Drittel eines Körpers. der erfien Art 
FGHBCA betrage, welcher mit dem Coͤrper der dritten Art auf eben 
der Grundfläche ABC ſtehet, und mit demfelben einerley Höhe Hat. 
Denn der Edrper der zwoten Art FGHC ift ohnflreitig der Dritte 
Theil des Coͤrpers der erften Art FGHBCA; XI, 61. und wenn man 
alſo jenen Coͤrper FGHC von diefem FGHBCA abziehet, fo blei⸗ 
ben zwey Drittel Den Coͤrpers der erſten Art übrig. Diefem Unter 
ſchiede aber, Das ift, dem Edrper GABHE, ift der. Coͤrper der drit⸗ 
ten Art FABC gleich ; es beträget alfo derſelbe zwey Drittel des Coͤr⸗ 
pers der erſten Art. ZasE | | 
. 90. Demnach ift auch die halbe Kugel FABDE fo groß als 
goes Drittel der ‚geraden Walze ADHG, deren Grundfläche dem 
Eirket ABDE gleich Ift, auf welchem. Die halbe Kugel ſtehet, und des 
ser Hoͤhe DH der halbe Durchmeſſer eben dieſes Cirkels ift. 

aan Konten. .... \ ⸗ „tr .o. 8.91. Steh 


‘ En vv 


Druurchmeſſer der Kugel gleich ift, fo wird Diefer der: 


| von ben EGrpern und deren Oberflaͤchen. 65 
$ 9. Stellet man fi) nun vor, daß man an, Die Grundflaͤche XI. 
des Coͤrpers der dritten Art FABC, noch einen andern Corper der Abſchnite 
dritten Art ABCF geſetzet babe, weicher dem vorigen FABC. in ala P, 332- 
Stuͤcken gleich und ähnlich: ift; und man habe auch den Coͤrper der er⸗ — 
.ften Art EHGBCA verlängett, bis_fghBC A. dem FGHBCA, 
gleich geworden; fo it FABC= #3 FGHBCA, und fABC= 
#fghBCA, und folgende au) FABC + FABC— 3 FGHBCA 
+3fgh BCA, das iſt, der ganze Corper AfBF betraͤget zwey Drit⸗ oo 
- ‚det des eorpere der erften Art. GghfFH,. Es find in: diefenr- Sale... x ..- 
XAf und F Bf halbe Cirkel und. der Corper AFBF ift in zwey halde 
Cirkel, und die gekruͤmmete Oberflach⸗ FAFBF eingeſchloßen. Wen 
man auf Die Grundfläche GHF einen Coͤrper der zwehen Art EGHF 
ſetzet, welcher mit feiner Spitze bis in f reicher, und ziehet dieſen Cor⸗ 
per von dem Coͤrper der erften Art gF ab, ſo enthaͤlt das Lieberbfeike ' 
ſal BG Hihf ebenfaldgmey Deittel des Corpers der erſten Aut g F, weil - 
IGHF en Drittel beifeiben beträgt. Lind.es, it. den mah Der Crpep 
GHhfdem Corper AFBF glei, Der Coͤrper gGHAf if wieder 
eine Pyramide, wenn Die Grundfläche GHF. ein Dreyerk it; in am 
dern Faͤllen ift er aus Pyramipen. ae ‚gefeget, ades hat mit ei⸗ 
ner Pyramide, gar nichts gemaͤnſchaſtlichessss 
„99% Eben fo ift.es auch, wenn man anı Die halbe Kugel AFB Fa 
die andere Helfte AFB feßet, und den Eiplinder zugleid) verlaͤngert, und "7° 
machet, daß Die Höhe des Eylindets GghH dem Durchmefler dr 
‚Kugel gleic) werde. Es ift wieder die Kugel FAFB sweyen Dritten 
des Cyplinders GghH glei) ; und wenn man auf eben die Grunds 
laͤche gh-einen Kegel gEFh befchreibet, Befen Six ebenfals dem 
| elfte der Kugel - 
Zleich⸗ weil ex einem Deittel des Eplinders GghH gleich ift,und _- 
Die Kugel zwey Drittel dieſes Coͤrpers beträget. , 
1 9- Diefes iſt eine vollkommen ſchoͤne Eigenfchaft der Coͤrper Be 
der erſten, andern. und dritten Art, und derjenigen, welche entfiechen, - . .. ı 
‚Inden män zween Edrper der Dritten Art zufammen feget. grin Ä 
alle drey Arten Diefer Corper auf gleichen Grundflaͤchen fichen, und 
gleiche Döhen haben, und man nennet den Toͤrper der ziventen Art, - 
fo wird dev Coͤrper der dritten Art durch die Zahl 2, und dev Eörper 
Yar erften Art, durch die Zahl 3 ausgedrucket. Aus Diefen Eigenfha oe  - 


ten koͤnnen wir alles übrige f6 von Den Cörpern der dritien Art noch da 
# * * alles übrige fü Be SE, 


o 





ml m. __ . . 


en 


SE — Vroan den Edrpern, und deren Oberflächen. 
XI. fagen ift, herleiten. Es wird aber bey cinem jeden- befonderen ae 
Abſchnitt. leicht einzufehen ſeyn, ob er fich auch auf ſolche Eörper amvenden lafs 
ſe, welche aus zweyen Coͤrpern der Dritten Art zufammen gefeket find, 
wie eine Kugel aus zwo halben Kugeln: Doch wolien wir, Dem Leer die 
‚Mühe des Nachdenkens zu erfparen, Diefes aͤberall kurz erinnern 


ie zween Körper der dritten Art mit einander verglis 
oo chen werden. 


6,94. Zween Coͤrper der dritten Art, welche gleiche Grundflaͤ⸗ 
F. 34 den ABC und abe, wie auch gleiche Höhen haben FC und fc, find 
einander gleich, obgleich ihre Grundflaͤchen einander nicht aͤhnlich find. 
Denn wenn man auf diefe Grundflächen die Coͤrper der 'erften Att 
“  ABCFGHabcfgh feßet; fo find dieſe Coͤrper einander gleich, weil 
fie gleiche Grundflächen und Höben haben. Alf find auch zwey Drit⸗ 
gel des erſten ABCFGH gleich zweven Dritteln des andern abe fgh; 
folgends, weil Die Edrper der Dritten Art zwey Drittel der Coͤrper der 
erften Art betragen , fo ift au FABC =fabc. Und man fiehet 
leicht, daß eben dieſes auch richtig ſey, wenn man zween Coͤrper der 
dritten Art, mit ihren Grundflaͤchen sufammen gefeßt, weil die Verhaͤlt⸗ 
niß 3 A: 3 B allegeit der Verhaͤltniß A: B gleich ift, ed mag A und 
B bedeuten mas man wil; und folgende, wenn‘ A = B, aud) nothwen⸗ 
Dig zwey Drittel der Azweien Deitteln der Groͤſſe B gleich feyn muͤſſen. 
$.95 Wir koͤnnen biebey bemerken, daß, wenn die Höhen 
zweyer Cörper der deitten Art gleich feyn follen FC = fc, auch die Li⸗ 
nien AC, ac einander gleich feyn müffen: weil dieſe AC, ac, nad) dem 
Begriffe der Corper diefer Art, den Höhen FC, fc gleich find XI, 76. 
ndeffen fan ABC ein „gteichfehenklichtes Dreyeck ſeyn una abc de 
Ausſchnitt eines Cirkels, oder ein Vieleck, deſſen Ecken alle von C 
oleichweit entfernet find, und fo fort. | - a 


$, 96. Sind aber die Grundflächen zweyer Corper der dritten Art 

der — nach von einander verſchieden und zugleich die Hoͤhen; ſo 
verhält ſich der Cörper FABC zu dem Coͤrper fa bc, mie ſich drep 
elften des erfteren zu dreyen Helften des andern verhalten; das iff, 
wie der Corper der erften Art ABCFGH zu dem Cörper der _erften 
Artabefgh. Dun ift die Berhältnig ABCFGH: abcfgh aus 
"der Verhältniß der Grundflaͤchen ABC; abc, ynd aus der Alte 
niß der Hoͤhen CF: c£ zufanımen geſetzet XL, 35. alfo geben eben Dich 
_ En En 777 — | er⸗ 





F. 33. 
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Von den Chrpern; and deren Oberflächen: 


bet auch die Vethaͤltniß der Cörper der dritten Art FABC: f: 
. Da aber bier die Höhe FC allegeit der Seite BC 
m ſo ce man,’daß hier eh — anderer befondeter Sas sg 


zubringen waͤre, welcher die Dergleichung dieſer Corper etwas ehe 


texte. Bir wollen uns aber dabey nicht lten, fondeen nur den 
anlıra Fall betrachten, wenn AB und ab en, und folgends die 

rundflächen ABC, abc Ausſchnitte aus Cirkeln find. dieſem 
date ift Die Verhaͤltniß der Grundflaͤchen aus des Verhaͤl taiß des 


gen AB: hr umbau aus — 

"ABC: END ben, on n noch 
die Verhaͤltniß CF; ch.da BC} 
be, binzufegen, Damit man nit den 
RBerbältni der Grundfläche Pre 
niß der Cörper FAB 


niſſen AB: ab, BC: bc und 35 be gufammen gefeget._ Drer weil 
die zwo letzteren ke ei — 8 
ginn woreden, Die Verh 

rate aus bc, kurz die Verb 4 ar 
man auch fasen, daß in dem Falle, wern 
Eitkein, und folgends FABC, fabc Au 
find, die Verhäfni FABC: fabe aut 
AB:ab, und. aus der Verhaͤltniß der 
BCa:bee zuſammen geſetzet fen. 

$.98. Sind aun abe die Grundfläi 


der drit⸗ 
ten Art einander ähnlich, fo iſt Die Verhaͤltniß der ae FABC: 


fabc aus Ri —— ß der ce Haba, oder de 8* hen BC: bc, 

oder F —X aufammen re enn die Ver⸗ 

—* der Ahlen umoflächen ABC: abc —* aus der Ver⸗ 
miß BC: be jmepmal_genemmen, teil diefe £inien in den beiden 
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Berhäitnife die —ãſ — der Grundfläden ABC: abe, . 


und die aͤſtniß der Höhen CF: cf, wenn man fie jufanınun fer WoRduiet; 


F.26. 


rundflädyen auf eineriep Art liegen IX, 80. Und wenn man zu dies 


Verhaͤitniß der Grund die Verhaͤltniß des Hoͤhen FC: 
— —— ne ee. 0 face kin 
man alerdings eine Der 
Dregmak genommen, bejichet, Mt dk k Der din 000 


D 


pon Coͤrpern richtig, we melde eoftehen; wenn mar Die ne 
j FABC, fabe verdoppelt, weil Die i — nicht geaͤn⸗ 

dert wird, wenn man die. Glieder derſelben verdoppelt. 
337. .99. Wenn die Grundflaͤchen Ausſchnitte aus item und 
FIT gie WBintel derfiben A en ef a Tb ‚fo. find. die 
Ausſchnitte ähnlich, und folgends fichen die Eötper unter eher 
sen, von welchen der gegenwärtige Satz lautet. Es verhalten ſich 


F, 38. 


>, bhäleniß dee Höhen FC: fe zuſammen geſetzet. Nun beſtehet aber 
„wieder die aͤltniß der Grundflaͤchen aus det Verhaͤltniß der 
Balbmefiet "AC: a von: FC; -fc_itoenmäl "genommen IX ,’82; 
und wenn man demnach — ‘der Verh Yale Ir Grundflaͤchen 
85. FC: fe Ye die Verhoͤltniß der Höhen FC: Fe’hinzufeßet; 
fo befommet man allerdings eine Verhaͤliniß, welche aus der Ders 
haͤltniß FC: fc dreymal germmnten beftchet: 


6. 208. Man fiehet vor ſich, dab man in af Bel 


— ‚Stele- der Kalkar. iF C, fo jedirie 
fen —— oder die Batbonfir Durääme —9— Kir Dt 











Von den Corpern, und desen Öberflächen. 69 
une, weil Dadurch ‚die Verhaͤltniß nicht geändert wird, wie au XI. 
daß eine ganze Kugel ſich zu einer andern ‚ganzen Kugel nicht ans Abſcuin. 
ders. verbalte, als Die Helfte der erſten zu der Helfte der zwoten. | 
Demnach if auch die Verhaͤltniß. der ganzen Kugel, von welcher 
ABDF die Selfte ift, zu der Kugel, deren Helfte abdf if, auß 
der Verhältniß der Halbmeſſer AC: ac, oder aus der Verhaͤltniß 
der Durchmeſſer AD: ad dreymal genommen, zuſammen gelte: 
und die erftere Kugel verhaͤlt ſich gu der Iegteren, wie der Würfel 
deſſen Seite A C ift, zu dem Würfel, welchen. man aus der Seite ac 
machen Fan, oder auch wie der Wuͤrfel aus Dem ganzen Durchmeſſer - 
AD, zu dein Würfel aus dem ganzen Durhmellr ad 


Bon. den reguliren Corpern. Ä 
102. Dieſes war pasjenige, ſo wir von der Vergleichung der Coͤr⸗ 
per , toelche in den Anfangsgruͤnden zu betrachten am nöthigften find, 
. zu fagen hatten. Denn man Fan aus den geriefeuen Gründen nd _ - 
Die Eigenſchaften anderer Edrper herleiten, welche von denjenigen, die 
wir abgehandelt haben, verichieden find, . und unter: diefen find die fo 
‘ genannten regulären Lörper. Es fcheinet und aber die —ãA — 
derſelben von viel zu geringem Nutzen, als daß wir unſere Leſer Damit auf⸗ 
halten ſolten. Wir wollen indeſſen erklaͤren, welche Coͤrper regulaͤr 
genennet werden, damit wenigſtens niemand durch das Wort aufge⸗ 
halten werde. Man nehme bey dieſer Erklärung einen Wuͤrfel zum 
Exempel, denn diefer Coͤrper iſt auch regulär, wird man dieſel⸗ 
be deſto leichter einſehen. Ein Wuͤrfel laͤſſet ſich in einen andern 
Wuͤrfel von eben der bes hinein legen, wie man ibn auch Fehren 
mag, fo daß er denfelben beſtaͤndig ganz voll fuͤllet. Eben dieſes müfe 
er afe reguläre Coͤrper thun, fie müflen andere reguläre Coͤrper füllen 
önnen, wie ein Würfel den andern füllet, welche Lage man ihnen 
auch geben mag, wenn man nur die Ecken beftändig in Die Ecken paſ⸗ 
fet , wie man dieſes aud) bey den Wuͤrfeln begbachten muß. 
$. 103, Dh dieſe Erklaͤrung ift nicht hinlaͤnglich, fich ſolche 
Corper recht deutlich vorzuſtellen, und man kan demnach bemerken, 
daß zu einem regulären Coͤrper nachfolgendes erfordert werde. Er 
muß erſtlich überall in Figuren von einerley Art eingeſchloſſen ſeyn, 
als in Dreyecke oder in Vierecke, oder in Fuͤnfecke, und es muͤſſen 
nicht einige Seiten deſſelben Dreyecke, und die andern Vierecke oder 
Fuͤnfecke ſeyn. Dieſe Seiten des Corpus muͤſſen zweytens alle an 
BEE * ee’ lar 
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XI. rund einander gleich fenn, das ift, fie müffen entweder gleiche und 
Aſchniet. gleichfeitige Dreyecke, oder gleiche gleichreinklichte und. gleichfeitige 
Wierecke, oder gleiche gfeichroinflichte und gleichfeitige Fuͤufecke fen: 
und drittens müffen alle Ecken des Coͤrpers "gteich viele Seisen haben, 
wie eine jede Ecke des Wuͤrfels drey Seifen hat, und entfichet in⸗ 
dem Dreve der Quadrate, weiche den Würfel enfeie fen, mit den 
Spitzen ihrer Winkel in einem Puncte zufammen lauffen. Es iſt 
übrigens nichts daran gelegen, ob eine jede dieſer Ecken nur aus drey 

oder auch aus vier oder fünf Flächen beſtehe. 
. 104. Man bat nicht mehr als fünf folcher Coͤrber. Der er⸗ 
Pi iſt vierfeitig, umd feine Seiten find Dreyecke. Der andere iſt 
echs feitig,und feine Seiten find quadrate. Diefes ift eben der Wuͤr⸗ 
el. Der dritte ift achtfeitig und feine Seiten find wieder Dreyecke. 
x vierte iſt zwölffeitig, und feine Seiten find reguläre fecke, 
und der fuͤnfte hat zwanzig Seiten, welche Dreyecke ſind. il man 
ſich dieſelben deutlich vorſtellen, ſo kan man ihre Seiten aus Papier 
ausſchneiden, und hernach zuſammen leimen. Man findet dazu in Den 
gemeinen Buͤchern eine weitlaͤuftige Anweifung. Wir koͤnnen uns 
dabed nicht aufhalten: Denn eigentlich iſt es unſchicklich, Dinge zu 
erklaͤren, welche man nicht weiter betrachtet. 


Don den Oberflaͤchen der Corper. | 
6.205. Wir find alfo nunmehro an der Betrachtung ‚der ge 
kruͤmmeten Oberflächen der Eörper der erften, Dex zwepten und der drit⸗ 
‚sen Art. Denn wir haben bereits X,4. erinnert, daß die geraden 
Oberflaͤchen der Cörper zu betrachten etwas überflüfliges wire Die 
fe Betrachtung fol hauptfächlicy dahin gehen, dag wir in Stand ger 
‚feet werden einzuſehen, wie Die gekruͤmmeten mit geraden Oberflächen zu 
n vergleichen find. o bald dieſes befannt feyn wird,merden wir auch 
Die Brummen Tlächen eben wie die geraden mit einander vergleichen 
Zönnen, und Diefes ift dag Hauptfächliche, fo man bey venfelben ſuchet. 


S . 106. Wie werden aber nicht alle gefrummete Oberflächen der 
Körper, welche wis betrachtet haben, auf Diefe Axt abbandeln koͤnnen. 

‚ Einige derfelben laſſen ſich nicht vermittelft dev Grundfäge, auf wel 
che man in den Anfangsgründen bauet, mit gesadelinichten Flaͤchen 
vergleichen. Sie erfordern die Kanntniß noch anderer krummen Eis 
nien, als der bloſſen Cirkeſkreiſe, und fallen alſo auſſer die Graͤnzen 
derjenigen Linien, welche man in den Anfangsgruͤnden brauchet. Du 
nl i glei⸗ 
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eichen find die Oberflaͤchen der ſchiefen Eplinder und Kegel, und es 





mu 
XI. 


glei hi 
gehoͤret alfo bloß Die Betsachtung dei gekruͤmmeten Oberflächen Der ges Abſchuitt. 


raden Cylinder und Kegel, wie auch einiger Coͤrper der dritten Art, hier 


“ber, und unter Diefen infonderheit Die Oberfläche der Kugel ſelbſt. 
8.107. Damit wir in diefen Beweiſen etwas Bürger verfahren 
Tonnen, wollen wir anmerken, daß ein jeder Cirkel als ein Vieleck vom 
unendlich kleinen Seiten betrachtet werden koͤnne, in welchem die Spi⸗ 
gen der Winkel, fü Die Seiten einfchlieffen,, alle gleich weit won dem 
Mittefpuncte entfernet find. Wir haben Diefes oben IX, 33, da wir ins 


‚befondere von dem Cirkel Handelten, nicht um Grunde legen mögen, 


weil doch immer Dabey fich noch einige Schwierigkeit findet; und man 
Hlauben Tan, daß, indem man dergleichen annimmet, wan zwar ſehr 
wenig, aber doch etwas fehle, Mach den Beweiſen aber, die wir von 
dem Eirkel gegeben haben, fället die Undeutlichkeit,. welche die Re⸗ 
densart veturſachen möchte, und die Daraus entfpringende Furcht eis 
niges Fehlers, hoffentlich ganz weg. . Man kan, wenn man eigentlich 


reden wil, einen Umfreiß, oder überhaupt eine Sröffe, nicht in unends 


lich kleine Theile theilen. Wie klein man auch die Theile machen wil, 
‘fo haben fie doch immer ihre beflimmete Gröfle: und die Theile des 
Freifes werden niemals gerade Linien, fondern bleiben immer krumm. 

Es mil aber aud) die Redensart, wenn man faget, daß man einen 
Cirkel fich ala ein Vieleck von unendlicy Eleinen Theilen vorftellen koͤn⸗ 

ne, diefes nicht ſagen, daß jemals Die Theile des krummen Umfreiffes 


% ‚ 


des Cirkels gerade Linien werden können; fundern bloß, Daß, wenn -- 


man den Umkreiß immer weiter und weiter theilet, und Die Sehnen 
dieſer Theile ziehet, Diefe Sehnen immer dem Umfreiffe näher Foms 


men, und daß die Entfernung einer jeden derfelben von dem Mittels 


puncte, von dem Halbmeffer des Eirkels, immer weniger verfchieden 


‚werde: wie auch, daß, weil man niemals gezwungen wird, in der 


Theilung aufzubdren, fondern einen jeden noch fo Fleinen Bogen im⸗ 


mer weiter und weiter tbeilen Fan, man auch den Umkreiß eines in ei⸗ 


nem Cirkel befchriebenen Vieleckes, dem Umkreiſſe des Cirkels, und 


die Entfernung: einer jeden Seite deffelben von dem Diittelpuncte dem. 


Halbmeſſer des Cirkels, fo nahe bringen koͤnne als man wil. Dieſes 
wil man allein anzeigen, wenn man faget, Daß der Lirkel durch die 
fortgefeßete Theilung feines Umkreiſſes endlich in ein Vieleck von uns 
endlich vielen und amendlic) Eleinen Seiten verwandelt werde, welche 


alle von dem Mittelpuncte gleich weit entfernet find; und Daß man ei⸗ 
| | | Ä nen 


Ecce 2 
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Don den Coͤrpern und deren Oberflächen. | 


XL . nen jeden Eirkel ale ein Bere hen Vieleck anfehen koͤnne. Wir bar 


Abſchnitt. ben aber IX, 33 geſehen, da | 
kel zugeben muß, nemlich, daß die Theilchen des Umkreiſſes deſſelben 


eben Daraus , fo jedermann bey dem Eirs 


immer weiter getbeilet werden Tünnen, und Dadurch geraden Linien 


immer näher und näher kommen, Beine andere als folcdye Säge geflos⸗ 


fen find; welche man aud) würde heraus gebracht haben, wenn man 
ro den Cirkel als eine geradelinichte Figur, wie wir fie eben beſchrie⸗ 

er haben, vorgeftellet hätte: und es wird alfo auch in ähnlichen Faͤl⸗ 
len ans diefem Begriffe des Cirkels nichts anders flieffen Eönnen , als 
was durch Beweiſe, welche denjenigen ähnlich find, vermittelt wel⸗ 
her wir einen Cirkel mit einem Dreyecke verglichen haben, gefolgert 
werden koͤnte. Dan Ban alfo, wenn man den Cirkel ein Vieleck von 
unendlich Beinen Seiten uennet, deſſen Ecken alle gleich weit. von dem 
Mittelpunete entfernet find, diefes als eine Redensart annehmen, web 


che dasjenige alle, fe in dem meitläuftigen Beweiſe enthalten iſt, den 


wir bey der Cirkelmeſſung gegeben, Fury ns Gedächtniß bringet, weil 
in der That nicht anders als durch jenen Beweiß dargethan werben 
Ban, daß man in der Anwendung nicht im geringften fehle, wenn man 


ſich den Tirkel als eine geradlinichte Figur bon unendlich) Eleinen Sei⸗ 


sen vorſtellet. | 


F,3%9. 


Dberflächen der geraden Cylinder. | 
- 6.108, Es ſey nunmehro ABCD ein gerader Cylinder. Man 
re in der Oberfläche deſſelben die gerade Linie AB: man mache der 
ben die ab gleich, und feße auf die äufferfken Puncte dieſer ab die 
Perpendieularlinien ad, bc von unbeftimmeter Länge. Ferner nehme 
man in dem Umfreiffe BC das Theilchen BE fo klein, Daß es von eis 
ner geraden Linie nicht zu unterfebeiden ift, und mache be=BE, 
Wenn man nun auch durch BE, in der Oberfläche des Cylinders, die 


. gerade Linie EF ziehen, welche der AB parallel ſeyn wird, und durch 


.edie ef, parallel mit der ab: fo ift AE von dem geradewinklichten 
Vierecke ae nicht zu unterfcheiden „ fondern AE tft der a e gleich und 
aͤhnlich. Faͤhret man nun fort, in dem Umkreiſſe BC ein Theilchen EG 
p nehmen, ſo von einer geraden Linie nicht verſchieden iſt, machet wie⸗ 
Dder eg —EG, und ziehet die geraden Linien HG, hg, wie vorhero; 
fo wird wieder EH = eh: und folgendes iff die Summe der beiden 
xehtwinklichten Vierecke AE+ FG, das if, der Theil ber Koberfläch 
der Wohe AG, der Summe des gerademwinklichten Dieredfe ae + fg: 


das iſt, dem Vierecke ag, gleich. Verfolget man aber diefe Schluͤ 1 
no 
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noch ferner bis endfich bi, dem Bogen BI gleich wird: fo teird marr 


Durch Diefelbe dahin geleitet, daß man einfichet, es fen das gerade⸗ 
winklichte Viereck abik Dem Theile der Eylindrifchen Dberfläche 
ABIK gleich. Man IH alſo im Stande, eine geradewinklichte 


473 
AL, 
— 


Figur anzugeben, von welcher man zeigen Fan, daß fie einem Theil 


der Oberfläche einee Walze gleich fen. _ 
S. 109. Es iſt nemlich diefe der Cylindriſchen Oberfliche ABIK 
gleiche. Figur abik ein geradewinklichtes Viereck, deſſen Höhe ab fo 
groß ift, als die Döhe des Enlinders AB, und deffen Grundlinie ba 
dem Theile des Umkreiſes der Grundfläche BI gleich iſt, welcher zwi⸗ 
fehen den geraden Linien AB,IKlieget, die Die Epfindrifche Oberflaͤ⸗ 
‘hen ABIK von beiden Seiten einfchlieffen. Man ſiehet leicht, daß 
hieraus folgen müfle, Daß die ganze Eylindrifche Oberfläche einem ges 
radewinklichten Vierecke gleich ſey, deſſen Grundlinie dem ganzen tms 
kreiſe der Grundflaͤche BEB gleich, und deſſen Hoͤhe von der Höhe 
des Cylinders AB nicht verſchieden iſt. 


Oberflaͤchen der geraden Kegel. 


6,110. Auf eben die Art ſtellet man ſich eine geradelinichte Figur 


vor, welche einem Theile der Oberfläche eines geraden Kegel ABC 
gleich iſt. Man mache ab’der Seite des Kegeld AB gleich, und fee 


an dieſelbe durch b die Perpendieularlinse bc von unbeftimmeter Länge, 


Mar nehme in dem Umkreiſe der Grundfläche des Kegels BD fo Elein, 
daß fie von einer geraden Einie nicht unterſchieden werden Tan, und dies 
fee BD mache man die bi glei. Man ziehe die-geraden LinienAD 
in der Oberfläche des Kegels ; wie ad in der Ebene, in welcher ab, be 
liegen; fo ift ABD ein geradelinichtes Dreyeck, deſſen Höhe von der 
Länge der Seite des Kegels nicht verfchieden if. Denn eigentlich iſt 
das Dreyeck BAD gleichſchenklicht, weil AB=AD. Diefes ver⸗ 
Kir fid) bey einem geraden Kegel jederzeit fo; und demnach faͤllet die 
oͤhe dieſes Dreyeckes in die. Mitte zwifchen AB und AD, und theis 

- Jet BD in zwey gleiche Theile. Nun aber ift XI, 52 eine jede gerade 
‚Rinie, die von Aan BD, oder fonft an den Umkreis der Grundfläche 
Fan gezogen werden, der Seite Des Kegels, und folgends auch der ab 
alcid. Alſo haben die Dreyecke ABD, abd gleiche Höhen. Es if 
‚aber auch die Grundlinie BD der Grundlinie bd gleich, und folgendes 
iſt auch das Dreyer abd gleich dem Dreyecke ABD, IX, 14. Faͤhret 
man nun wieder in Diefer Vetrachturg weiter fort, und machet ner 
RK .. Date 


— 


F,340. 
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danken auch de =DE, denn wuͤrklich Fan man DE nicht fo Bein nebe 


Abſchnitt. men, daß fie von einer geraden Linie nicht verfchieden waͤre, und zie⸗ 


‚bet fodann AE,'ae; fo fiehet man, vermittelft eben der Schläfle, Daß 


die Dreyecke AD E, ade gleich ſeyn, weil ſo wohl ihre Grundlinien 


DE, de gleich find, als auch ihre Höhen. Denn die Höhe des Drey⸗ 


eckes ADE ift wieder die Seite des Kegels; und Die Höhe Des Drey⸗ 
eckes ade ift die Perpendicularlinie ab, welche man gleich Anfangs 


der Seite des Kegel gleich gemachet hat. Und wenn Durd) die Wie⸗ 


derholung dieſer Schlüffe endlich bf dem Bogen BF gleich wird, und 
man ziehet AF, af, fo fiehet man, Daß das Dreyeck abf dem Theile 
der Conifchen Dberflädje ABF gleich feyn müffe, weil ABD = abd, 
ADE=adeund fo fort, und alfo die Summen dieſer Theile ABF, 


| abf nicht verſchieden ſeyn koͤnnen. 


úS. iIx1. Alſo iſt ein jeder Theil einer Coniſchen Oberfläche ABF, 
welcher von zwoen Seiten derſelben AB, AF, und einem Theile des 
Umkreiſes der Grundfläche BF befchloffen wird, der zwiſchen dieſen 
zwo Seiten lieget, einem Dreyecke abf gleich ,. defien Höhe ab der 
Seite des Kegeld, und deffen Grundflaͤche bf dem gedachten "Bogen 
BF glei) iſt. Dieſes ift jederzeit richtig, e8 mag der "Bogen BF groß 
oder klein ſeyn: alfo muß es auch ſtatt haben, wenn man ah ftatt des 
BF den ganzen Umkreis der Grundfläche des Kegels nimmet. Zn Dies 
fem Falle aber befommet man andy die ganze Oberfläche Des Kegels: 
und demnach ift die ganze Oberfläche eines geraden Kegels einem Drey⸗ 
este gleich , deſſen Höhe der Seite des Kegels, und deſſen Grundlinie 
dena Umkreiſe Der Grundfläche deffelben, gleich iſt. 


8. 112. Hat man nun auf die Art dein Theile der Coniſchen Dber- 
fläche ABF Das Dreyeck abf gleich gemachet , aber auch den Kegel’ 


ABC mit einer Flaͤche, Die der Grundfläche BC parallel lieget, ges 


ſchnitten, und durch diefen Schnitt , wie nothwendig gefchehen muß, 
einen Cirkel DE hervor gebracht, defien Bogen D G zwifchen den zwo 


- "Seiten Des Kegels AB und AF lieget: fo Fan man ohne groffe Weit⸗ 


loͤuftigkeit eine geradfinichte und ebene Figur fchaffen, welche der ges 


‚parallel, fo ift das Viereck Abfg der Figur DBFG gleich. 


kruͤmmeten Figur DBF GG gleich ift, die von den beiden Eirfelbogen 


D G und BF, und von den geraden Linien DB und GEF in der Oberflär 
che des Kegels befchloffen wird. Man mache nur in dem bereits vers 
fertigten Dreyecke abf diead der AD gleich, und ziehe dg mit derbf 


$. 113. 


/ 


4 


oft mm auch adg = ADG, und man ziehet gie 


ches von gleichem ab, 
ſo bleibet allerdingg ab — adg = ABF— 


i 
DG; das ift, wieman 


aus der Figur fiehet, DBFG = dbfg. Wiederum, wenn man bes 


weifen fol, Dip ad g der ADG gleich fey: fo bat man nur zu geigen, 

daß dg dem Bogen DG gleich fey. Denn wenn die gerade Linie d 

dem Bogen DG gleich ift, fo folget allerdings XI, no, daß au das 
Dreyeck adg der gekruͤmmeten Oberfläche ADG gleich fey, weil man - 
auch ad der AD gleich gemachet hat. Diefes aber, vg dg = DG, 
fiehet man ein, wenn man in der Grundfläche Des Kegels BC an dem q 
Mittelpuncte H die geraden Linien BH und FH ziehet, weldye mit dee ' 
Axe des Kegels AH die Dreyecke ABH, AHF einfdhlieffen werden. 
Diefe Dreyecke ABH, AHFffchnelden die Stäche des Eirkeld DE Gin 

den geraden Linien DIundIG, deren erftere DI der BH, und die zwote 

1G der HF parallel lieget, und alfo ift auch der Winkel DIG dem 
Winkel BHF glei), X,51r. Weil aber das Punct 1, in welchem die 

Are AH den Eirkel DEG durchfticht, Der Dittelpunct dieſes Cirkels 

ift, wie aus dem Beweiſe folget, vermittelft weichen wir gezeiget, daß 

der Schnitt eines Kegels, welcher feiner Grundfläche parallel liege, 

ein Eirfel fen, XI, 54: fo if DIG ein Ausfchnitt des Cirkels DGCEE 
gleich wie BHF ein Ausfchnitt des Cirkels BEC ift, welcher die Grunde ⸗; 
fläche abgiebet, und dieſe Ausſchnitte DIG, BHF find einander aͤhn⸗ 
lich, VO, s2:_folgends_bat die Proportion BH: DI= BF: DG ihre 
Nichtigkeit, VI, 53. Nun aber it auch BH: DI=AB: AD, und 

wenn man alfo die letzteren dieſer Verhaͤltniſſe an ftatt der erfteren in 

Der vorigen Proportion ſetzet, ſo hat man AB: AD=BF:DG. Num 

iſt auch in dem Dreyecke abf, ab:ad=bf:dg, VII, 12, und es if 


ab=AB, ad=AD, bf=BF, das ift, die drey erfteren Gieder 


der Proportionen, die wir cben gezeiget. haben, find einander gleich: 
alſo koͤnnen andy die vierten Glieder derſelben nicht verfchieden feyn, - 
fondern man bat auch dg = DG, welches zu erweifen war. 

8.114. Es iſt Diefer Beweiß faft etwas zu weitläuffig gerathen. 
Wir hätten. kurz fagen Fünnen ABFH fen eine Art eines Körpers dee 
zwoten Art, deſſen Grundfläche des Ausfihnitt BHF if: und alfo 
muſſe die Figur DIG, melde durch den Schnitt zum Vorſchein Toms 
met, der mis der Orundfläche parallel geführet wird, dieſet ihr 

" e 


* 
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SG. 113. Dan fiehet, daß, wenn man diefes erweiſen fol, nichts zu XI. 
zeigen fen, als daß dns Dreyeck adg der gekruͤmmeten Figur AD G Abſchnitt. 

gleich ſey. Denn man bat vorhero abf der ABF gleich) gemachet. 


a 
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flädye BHF aͤhnlich, und folgends ebenfals der Ausfchnitt eines Cir⸗ 


Abſchaitt. Fels ſeyn. Denn diefes ift Die allgemeine Eigenfchaft aller Eörper ber 


F 341 


zwoten Art, X1,49. Man mag nun aber Den Beweiß auf diefe oder 
jene Art geführet haben, fo fiehee man Elar, Daß der Theil —— 
meten Oberflaͤche eines geraden Kegels DBFG einem Vierecke db fg 
gleich ſey, deſſen —9 entgegen geſetzete Seiten bf, dg parallel liegen, 
und deren erftere b £ fo groß ift als Der Bogen BF,- und die zwote dg 
ſo groß als der Bogen DG. Die Entfernung aber der Seite dg vom 
der ihr entgegen gelegeten bf, Das ift, die Geite db ift der geraden Li⸗ 
nie DB gleich, welche in der Oberfläche des Kegels, zwiſchen den Bo⸗ 
gen DG und BE, fan gegogen werden. . Diefes ift wiederum von allen 
ergleichen Dberflächen folcher Kegel, an welchen man aber einen Theil - 
ADGE abgenommen hat, richtig. Gehet aber eine dergleichen Ober⸗ 
fläche zwifchen den Umkreiſen der Eirlel DEG, BEC rings herum, 


‚von DB, sum Erempel bis wieder an DB; fo muß man an ftatt des 


dg eine gerade Linie ſetzen, welche dem ganzen Umkreiſſe DGED 
gleich ift, und an flatt der b£ eine andere, welche fo groß ift ale der 


Umkreis BECB; das übrige alles bleibet, wie gewiefen worden ift. 


S.ı15. Es ift leicht das Viereck dbfg in ein geradwintlichtes 
Viereck zu verwandeln, und alfo ein.geradmwinklichtes Viereck zu ſchaf⸗ 
fen, welches einem Theile der Eonifchen Oberfläche von der Art, wel⸗ 
che wir betrachten, gleich fen. Ya man Ean diefes unmittelbar, und 
zwar mit noch gröfferer Leichtigkeit thun , als wir das Viereck dbfg 
gu verzeichnen gewieſen haben. Man theile db in h in zwey gleiche 
Theile, und siehe hi den bf und dg paralleb, bis an die af; fo iſt 


Bas geradwinflichte Viereck, welches man aus db und hi zufammen 


fegen kan, dem Vierecke dbfg gleich: Wenn nemlid), wie wir ander 
nommen haben,der Winkel beyb geradeift. Man machet dieſes Vier⸗ 
ect, wenn man durch i die kl der db parallel zichet,und dg bis an Diefe 
Seite in k verlängert. Denn daß diefes Viereck dbik dem Vierecke 
dbfg gleich fen, fichet man Daraus feicht, weil die Dreyecke gki, ilf 
gleich find. Es ift in diefen Dreyecken kt=dh=hb= il, die 
Winkel derfelben bey i find gleich „ und die Winkel bey k und I find 


: gerade. Alfo haben diefe Dreyecke gki, ılf zween gleiche Winkel, 


und eine Seite des einen ift einer Seite des andern gleich. Nun aber 
entftehet das Viereck d bik aus dem Vierecke dbfg, wenn man von 
diefem das Dreyeck il f abfchneidet, und an deffen Stelle das Drey⸗ 
et z i k anſtuͤcket. Da alfo dasjenige, ſo man weggenommen, dem⸗ 

* jeni⸗ 


⁊ 
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Fur gen gleich) ift, fo man an deffen Stelle ‚angeisget , f # ardings . 


a8 Viereck dbik dem Vierecke dbfg glei 


S. 116. Um mm aber dieſes geradewinklichte Viereck bk, wis 
Heb dem Theile BG der Eonifchen Oberfläche gleich iſt, auf einmal 
zu machen, oder Die gerade Linie hi, welche Der Grundlinie dieſes 
Viereckes bi leich iſt, auf einmal zu ‚finden, thelfe man nur DB in 
zwey äleiche Theile mit FI, und ziehe durch N in der Oberflaͤche Des 
Kecgels zwifchen DB und GE den Eirkelbogen HI; oder fiele fi vog 
Daß dur) H der u. mit der Grundfläche BC parallel gefchnitten 
worden fey, nnd Daß Durch diefen Schnitt der "Bogen HI entitanden: , 
ſo ift diefe Bogen FII der geräden Linie hi gleich. Und diefes fichet 
man aus dem fo 2riviefen worden, sa leicht ein. Denn gleichwie - 
daraus, dafbf=BF, ab=AB, und ad=AD, hat koͤnnen ge 
‚Schloffen werden, daB auch dg dem Bogen DG gleich ſey: XL rız- 

alfo wird man auch, wenn man das übrige behält, fo gefeßet worde 
“und über dieſes zum Grunde. feßet, Daß _ ah der AH gleich ſey, 

- eben die Weiſe folgern koͤnnen, es müfle hi dem Bogen HT gleich 
eun. NRun abet it db=DBin.h in zwey gleiche Theile geldnitten, und 

B ift in H eben fo De Br fe Rbemnad dh 
Fe ad=AD, D+DH, Fas Rah AH; 
ſoigends iſt an der —2* —2* Hlhi teineswege⸗ zu zweifeln. 
117. Iſt aber der Theil der Oberfläche des Kegels DGFR 


fs 
einen geradwinklichten Vierecke gleich, deſſen Grundlinie dem Bogen, 
HI, und deſſen Höhe der geraden Linie DB gleich iſt, ſo muß auch 


Die ganze gekrümmete Oberfläche, die zwiſchen den unteeifa der 


Cirkel DGED und BFCB enthalten iſt, einem geradwinklichten 
Dierecke gleich fen, welches ebenfais zur Höhe die DB hat, und auf 
‚einer getaden Linie ſtehet, welche dem ganzen Umkreife des el 
son welchem der Bogen HI einen Theil abgiebet, gleich ift, wel 
Eirkel nemlich entftchet, wenn man den Kegel Durch das Punct 
welches von D und B gleich weit entferne iſt, mit der Grundflädye 
Deffelben parallel ſchneidet, und deflen Fläche folgende von der Fläche 
‚DGE eben fo seit ehtfernet ift, als von der Flaͤche BFC, 


: 8.118. Hieraus nun laͤſſet ſich ein Theil der Oberflaͤche eines ab⸗ 
gekuͤrzeten — dergleichen wir bisher betrachtet haben, oder auch 
die ganze Oberfläche eines abgekuͤrzeten Kegels, mit der Ober 


siacd Eplindus vegideng ua SH ‚Üt man im Stande. givo-gerade \ 


Finien 


Weil aber 


8 
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A ‚Einien zu ſchaffen wache lid) gegen einander, wie diefe Oberllächen, 
Wſchnitt. verhalten: unter den Umständen nemlich, die wir gleich angeben wer⸗ 


#34 


ben. Man theile zu dem Ende DC inL in itocp gleiche —8 und 


bar, welche die DC in R erreiche. 


"ange, fo ift Diefelde der<Berhältniß'ber.Sctbnieffer P 


KPR gerade iſt, MIR ERR. dit Ettanums— dea Wins XPI. gu: ei⸗ 


9, den. Es ſey ABC der Ausſchnitt eines Cirkels, und auf demſelben 
ſtehe der gerade Coͤrper der erſten Art ABCDEF, welcher ein Theil 


eines Cylinders feyn wird. Man beſchreibe in der Ebene ABC’um 
den: Wittelpunct C mit einer beliebigen Oefnung des Cirkels, den Bo⸗ 


‚gen GH jwifcdyen ACB, und mit einem Pleineren. Halbmeſſer befchreis 


be man um D innerhalb EDE den Bogen IK. Wenn 'man nun 


auch 16, KH zichet, fo fiehet man, daß der Coͤrper DCHGIK ein 


Theil eines: abgekürzeten Kegels feyi werde, wenn. man nur auch Die 
Dberflähe IKHG ſich alfo gebogen borftellet, wie Die Oberfläche ei⸗ 
Bed Kegeld gebogen fepn muß. Die Oberfläche nun diefes Coͤrpers 
LIGHK wollen mie mit der Epfindrifchen Oberfläche ABFE vergleie 


Hehe die Ebene LMN mit der Grundfläche ABC parallel, welche die 
Cylindriſche Oberfläche in dem Bogen MN und: die Sonifche in dem 
Bogen. OP fhneiden wird. "Man ziehe audy KC der DL oder FM 
garallel, und fege auf KH in der Flache BCDEF die PR perpendiche 


S.119.. Diefe Flaͤche EMN wird auch die gerade Linien KH 
und FB. in zwey gleiche Theile theitens X, 6%. und da’ alfo:der "Bogen 
OP durch P, die Mitte der Seite KH gebet, fo wird Die Coniſche 
Dberflähe IGHK. einem geradewinkliciteh Vierecke gleich ſeyn, deſ⸗ 
fen Seiten find der Bogen OP, oder eine gerade Linie, Die Demfelben gleich 
it, undKH. XI, 116. Nun iſt die Eylindrifhe Oberfläche EB ebenfals 
einem geradewinklichten Vierecke gleich, Defien Seiten find? AB=NM 
und. EB, XI, 108. und die Berhältniß. jedes Vierecke von diefer Art 


iſt aus den’ Verhaͤltniſſen ihrer‘ Selten zuſämmen gefeßet. IX, 47. 


Demnach Fommet die Werhältniß der IGHK zu der EABF, went 
man die Verhaͤltniß KH: FB, der Verhältniß OP:MN zufeßet. An 


die Stelle der erften dieſer Verhaͤltniſſe KH:FB. kan man die Bere 
haͤltniß der, Helften dieſer Linien KL: FM nehmen , oder uch KP: 
KQ, weil KQ= | Anz 


x 


ML gleich, weit, 


Q=FM. Was aber Die, —— OP;N 
die Ausfchnitte MLN, PLO gleichwinklicht ſind; VII, 5 folgends wird 


aauch die Verhältniß IGHK:EABF aus den zwo Verhaͤltniſſen KPr 


KQ und PL: ML ʒuſammen geſetzet· Da nun aber der Winkel 


nem 


m 
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den Winkel, wenn man ſie zuſammen ſetzet. Demnach iſt der Win⸗ 
kel LPR dem Winkel PKQ_gleich , und alſo find die rechtwinklichten 


Dreyecke PLR, PKQ einander ahnlih, VIE, 23. die Berhättniß_ 


- der Seiten PK: KC iſt der Verhaͤltniß PRYPL gleich; und man Far 
Die letztere Diefer Verhältniſſe an ſtatt Der erfteren in Der Zuſammen⸗ 
gung gebrauchen. Thut man aber Diefes, in dem Falle welchen” wit 
vor und haben, fü findet man, daß die Verhaͤltniß der Oberflächen : 


IGHK:EABF, welche aus den Verhaltniſſen KP:KQ_und PLz - 
ML zufanımen. gefeget iſt, auch aus den Berhälimiffen PR : PL, und 


PL: ML' zuſammen oefeßet fy. Da aber in. diefen Verhaͤltniſſen 
PL einmal’ als das zwote, und Das andere mal ald das erſte Glied 
vorkommet: fo ift die Verhaͤltniß PRXPL: PLx ML mit der Bew 


haltniß PR:ML einerley, VIH,40. und .alfo au) IGHK: EABF- 


=#PR:ML,„ oder. PR: BC. Zr 
8’120. Iſt nun alſo PR der BC gleich, To ift auch die Toni⸗ 


sche Oberfläche LGHK der. Eylindrifhen EABF gieich. Und man 


Tan alfo , nachdem man PR gezogen hat, gar leicht eine Cylindriſche 
Dberfläche machen, welche fo groß fey als die Eonifihe IGHK, weil 
man allezeit Die CB der PR gleich nehmen, und fo dann Das übrige 
ausmachen Fan mie die Zeichnung weiſet. Man fiehet leicht, daß die⸗ 
ſes auch richtig fey, wenn man dor die Grundflaͤchen Feine Ausichmits 


te von Cirkeln, fondern halbe oder ganze Eirkel anmimmet. Ja weil . 


nichts daran gelegen iſt, wie groß man Die obere Fläche des abgefürzen 
- ten.KegastDK annehme, ſo muß auch eben der Beweiß ſich auf den. 
Fall erſtrecken, wenn IDK gar keine Gröffe hat, und alfo von’ dem. 
Kegel nichts abgefrhnitten worden iſt, fondern dDerfelbe ganz geblieben. 
Es ift aber nicht noͤthig, Daß wir uns hiebey aufhalten, weil die Ober⸗ 
flächen der Kegel bereitö betrachtet worden find, und wir nur in das⸗ 


jenige zurück fallen wuͤrden, fo wir ſchon abgehandelt, wenn wir ie 


ſen Sägen weiter nachhängen wolten. 
oo Din. JR en —* 
0 KOberflächen der Kugeln. 


S. i21. Wir wollen alſo weiter gehen, und und nach und nad 


ar. J- 


- 


nem geraden Winkel. Und weil das Dreyeck PKQ_bey Q- cbebfald XI 


° / 


- _geradewinklicht if, fwerfeget.airc) PKQ_ dasjenige, twas dem Lin» Wolhmiek 
- EL LPK an einem geraden Winkel fehlet 7. denn die zween fpisige - - 
Winkel eines geradewinklichten Dreyeckes geben allezeit einen geras 
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1 XE die Oberfläche der Kugel und der Theile Detfelben zum Inhalte har- 
Bfcpnitt, Man fege Die Theile werfchiedener abgekuͤrzten Kegel ABEDEF, 


B. 344. 


DEFGHI, IGHK, detgteichen wir bishero betrachtet haben, und 
deren Grundflaͤchen alle einander Abnlich find, dergeſtalt auf einander, 
daß die Aren derfelben Die gerade Linie CK geben, und die geraden fis 
sien BF, FG, GK einen Theik eines regulären Vieleckes BFGK 
ausmachen, defien Mittelpunct C if. Es wird die Perpendicufars 
linie, welche, wie LC, auf Der Mitte einer Diefer Geiten ſtehet, nad) 
den. Mittelpunct C geben, V,23. und alle dergleichen Perpendicular⸗ 
Kinien merden einander gleich feyn. V,34. Dan feße auf die Grund⸗ 
ffaͤche ABC auch den Coͤrper der erfien Ar ABCKMN, und vers 
bängere die Grundflaͤchen Der abgekürzeten Kegel: , bis fie die‘ gekruͤm⸗ 
mete Oberfläche ABNM in OP, QR fihneiden? fo wird ſich die Cor 
niſche Oberfläche ABFE zu der Eplindrifhen- ABRU verhalten, wie 
LC zur-BC, und die Coniſche Oberflaͤche EFGI wird zu der Cylin⸗ 
Brifchen QRPO eben die Verhaͤltniß L0: BC haben, weil die Pe 
pendicularfinie auf Die Mitte Dee EG, die bis in C reichet, der LC 

ich iſt: und-aus eben Der Urfach wird auch Die Coniſche Oberfläche 

GE fich zu der Cylindriſchen MNPO verhalten wie LC,BC, 


8. 122. Bettachtet mar Diefe Proportionen: 
ABFE;ABRQ = LE: BC 
EFGL:QRPO=LC:!BC . . | 

IGK : OPNM = EC ; BC etwas genanuer, ſo ſiehet 
man, daß man auch jede zwey oder drey oder mehrere Der erfteren 
lieder zufammen feßen koͤnne, ohne die Verhaͤltniß zu. verändern, 
weil: die Berhäftniß jeder ſolcher Theile der Berhälmig LE : BC gleich‘ 
iſt. Vl, 102. Es ift nemlich, wenn man die erſteren Glieder ber zwo 
æſteren Proportionen, wie fie unter einander ſtehen, zuſammes ſetzet: 
AF+FI:AR+RO=LC:BC, und wenn man die erſteren Glieder 





aller Droportionen addiret, fo wird: AF+BI+IGK:AR+RO+ON 


—LE:BC, und dieſes beſtaͤndig. Woraus man fiehet, daß auch 
ein jedes Theil der gekruͤmmeten Oberflaͤche ABK ſich zur einem jeden 
heile der gekruͤmmeten Oberfläshe ABNM verhalte, wie ſich LC 
zu BC verhält, nenn: diefe Theile zwiſchen zwoen der Flächen MEN, 
OHP, QDR. und fo fort, Tegen, män mag Diefe zwo Fläche uͤbri⸗ 
gens annehmen: wie man wil. Als, der Theil. deu einen Oberfläche 
KIEFGE lieget: mit. dem Theile ber apdsen. M RDN geifchen: den 


om 
4 x . 











7. Von den Coͤrpern, und deren Öberflähen.. . * 

zwoen Flächen MEN und OQDR. Alſo verbä ſich HIEFGK u X. 
MORN, tieLC am BC. Abichulto 
8.123. Alles dieſes iſt wieder richtig, es mag der Bogen AB 

fo groß ſeyn als man wil, und er Fan alſo auch ein ganzer Cirkelkreis 
feyn, in welchem Falle man am die Stelle des Coͤrpers ABCKMN, 

- einen Cylinder bekommet, und an flatt der ABCDEF, und ſo weiter, 

- Txbgefürgete Kegel, Wir haben dieſe Cörper im der 345 Zeichnung vorge F 345 

ftellet. ABDE iſt der Epfinder, und ABF der aus abgelürzeten Kegeln — 
dergeſtalt zuſammen gefegete Körper, daß die Seiten derſelben die Helfte 
des Umkreiſes eines.regulären Vieleckes AFB ausmachen. Die ebe⸗ 

. ne Släche GH, welche zween dieſer Kegel von einandes abfondert, | 
ſchneidet die Oberfläche des Cylinders bey IK: Und es Bea gop De 
Oberflaͤche GEH zur Oberfläche EIKD tie CL zur CA. Eben fa na. 
verhält fich auch AGHB zur AIKB, und die ganze Oberflähe AFB 
zur ganzen Oberfläche EABD. | | 

9.224. MWelCL, die Entfernung einer Seite des Vieleckes F. 344. 
von dem Mittelpuncte C. immer Eleiner iſt als BC,die Entfernung | 
der Spige eines Winkels deſſelben, oder Der Halbmeſſer des Lirkelg, 
in welchen Das Viele Fan befchrieben werden; fo iſt auch die Obere 

fliaͤche XAB Meiner als die Oberflaͤche ABNM, and eben foift es mit 

den Theilen diefer Oberflächen beſchaffen, welche fich ebenfald mie LC; 

BC verhalten. Und zwar ift die Oberfläche KAB deſto kleiner als 

ABNM, je weniger Seiten BEGK hat! Denn je Beinen die Zahl 

der Seiten eines veguldren Vieleckes iſt, und je gröffer alſo dieſe Geis 

ten find, je weniger find diefelben von Dem Mittelpuncte entferner, 

V,37. Und es wird alfo LC in Anfehung der BC deſto kleiner, je 

weniger Diefer Seiten in BFGK find. Im Gegentheile waͤchſet die: 

LC, wenn die Seiten an der Zahl mehrere werden, und kommet dee ‚ 

BC nach und nad). ziemlich nahe, wenn AFGK fehr viele. Seiten be⸗ 

Fommet.: In dieſem Salle muß alſo auch. die Oberfläche KAB der 

Dbirflähe MABN gar nahe kommen. Gind derer Geiten inBFGER, 

Bar jet viele, fo ift LC kaum mehr von dem Dalbmeffer BC zu un⸗ 

terfcheiden, und demnach auch die Oberfläche KAB ohne merklichen 

Fehler ſo groß, als die Obetflaͤche MABN. 
$. 125. Vollkommen gleich aber wird die Oberflaͤche KAB des 

Eylindrifchen Oberflaͤrhe MABN- nicht eher, ats bis LC der BC gleidy 

wird, welches geſchiehet, wenn be an in BEGK mendlich u 
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582, Von den Coͤrpern, und deren Oberflächen: 
XL worden, Das ift, wenn BEGK nicht ein Theil des Umfreifes tiner 
Abſchnitt. geradelinichten Figur ift, fondern Der vierte Theil eines Cirkels, wie 
F.346. dDiefes in der 346 Zeichnung vorgeftellet wird. In diefem Falle ift 
KABC ein Theil einer Kugel, dergleichen wir unter den Körpern der 
Deitten Art betrachtet haben. Wenn man nun auch bier auf ACB 
Den Ausſchnitt eines Cylinders ABCKMN feßet, deſſen Höbe dem 
Radius der Grundfläche gleich iſt, und ziehet eine Fläche QRD nach 
Delieben den Grundflächen ABC, MNK parallel, welche Die Dbers 
flaͤche KAB inEF, und die Oberflähe MABN. in OR, fchneidet: 
fo find die gefrünimeten Oberflähen KEF, und MQRN einander 
- vollfommen glei), und EABF ift gleidy der QABR, die ganze 
- KAB aber der ganzen Eylindrifch -gefrummeten Oberſtaͤche MABN. 


"8.126. Man fiehet wieder, Daß diefes ebenfald von einer halben 

F.347. Kugel AFB richtig ſeyn müffe, auf Deren Grundfläche AB’der Cylin⸗ 
Der ABDE ſtehet, deſſen Hohe dem Halbmeſſer der Kugel FC gleich 

NL it. Auch hier ift der Theil der Oberfläche dee Kugel GFH, der 
22» Oberfläche Des Cylinders EIKD gleich, man. mag die Fläche IK der 
Grundfläche AB parallel geleget haben, durch welches Punct der EA 

man wil, und der Theil der Oberfläche der Kugel AGHB iſt ſo groß, 

als die Cylindriſche Oberfläche AIXB; demnach ift aud) Die Ober 
flaͤche der halben Kugel AFB der ganzen Eplindrifyen Oberfläche 
EABD glei). Und meil überhaupt jede Oberfläche eines: geraden 
Eylinders einem geraderinklichten Vierecke gleich iſt, deſſen Grund⸗ 

linie dem Umkreiſe der Grundflaͤche des Cylinders gleich iſt, und wel⸗ 

ches mit dem Cylinder einerley Hoͤhe hat: Xl. 108. fo iſt auch ein jeder 

Theil der Oberfläche einer halben Kugel GEH einem rechtwinklich⸗ 

ten Vierecke gleich, deſſen Grundlinie dem Umkreiſe der Grundfläche 

Der halben Kugel AB, und deflen Höhe det Höhe FL des abgefchnit 

tenen Theiles der Kugel, gleich ift, von deſſen Oberfläche die Rede 

if. Eben dieſes ift auch von der Dberfläche des Theil AGHB rich 

tig. Sie iſt einem geradewinklichten Vierecke gleich, deffen Grund⸗ 

Kinie wieder Dem Umkreiſe AB gleich iſt, und die Hoͤhe der CL 

9. 127. Man ſchlieſſet hieraus leicht, daß auch die ganze Ober⸗ 

Rzas. fläche einer Kugel FGCH det,.Oberfldehe des Eylinders EA BD ech 
| fg9. deffen Höhe EA ſo wohl als der Durchmeffer feiner Grundfläche 
AB dem Durchmeffer der Kugel gleich ift. . Und daß eine jede Släche 

IK, welche der Grundfläche AB des Cylinders parallel iſt, in welchen 

man eine, Ktigel gefeget hat N die Dberfläche der Kugel in zwey a 


- 
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Vvon den Edrpern, und deren Öbetkkchhen. 
GFH, HCG theile, Deren erftexer der “Oberfläche des Cylinder 
EIKD, und der zweyte det Oberfläche des Eylinders TABK glei 
di: und. mas dergleidyen kleine Säge mehr ſind. 


, 8. 128. Wil man nun cin geradewinklichtes Viereck ſchaffen, 
‚weiches der Oberflaͤche des Cylinders EA BD gleich fen; fo muß man 
zur Grundlinie deffelben eine gerade Linie nehmen, welche dem Um⸗ 
kreiſe des Cirkels ED oder AB gleich iſt, und welches zur Höhe die 
Höhe des Eplinders EA bat. Da nun aber der Eirfel AB einem 
geradewinklichten Vierecke gleich It, deſſen Srundlinie fo groß iſt als 
dee Umkreis des Cirkels AB, und deſſen Höhe dem vierten Theile 
des Durchmeſſers eben des Eirfels AB gleich iſt: IX, 36. SE 

4 





mar, daß das getaderwinklichte Viereck, welches Der ganzen — 
che Der Kugel FGCH gleich iſt, viermal ſo groß ſey als das Vier⸗ 
welches ſo groß iſt als der Cirkel AB. Hieraus aber folget, daß au 


. 
— ⸗⸗ 
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Abſchnitt. 


die Oberflache der Kugel viermal fo groß ſey als der Cirkel AB, deſſen 


"Durchmeffer dem Durchmeſſer der Kugek gleich iſt. 


6.129. Wir fehlieffen hieraus fersiet, daß die Oberflächen zwoer 


Kugeln fidy gegen einander allegeit fo, wie die Quadrate ihrer Durch⸗ 

mefler, verhalten. Denn die Eirkel, deren Durchmeffer den Durch⸗ 
meſſern Der augeln gleich find, verhalten fic) gegen einander vote die⸗ 
fe Quadrate dee Durchmeſſer. Und wenn man einen jeden diefer 
Cirkel viermal fo groß machet als er war, fo wird dadurch die Ver» 
baleniß nicht gedndert.- VI, 164. - Es foerdenTaber durch Diefe Ver⸗ 
gröfferung die Cirkel den Oberflächen der Kugeln gleich, welche eben: 
- die Durchmefler haben. = a 


$. 130. Es entftehet ein Cirkel von der Groͤſſe des AB durch ei⸗ 

wen jeden Durchichnitt der Kugel, vermittelft einer ebenen Flaͤche, 
welche durch den Mittelpunet der Kugel gehet , und ein ko ſolcher 
VCirkel theilet die Kugel in zwo Helften. Wir muͤſſen dieſes nicht als 
fein zur völligen Ergänzung des vorhergehenden bemerken: ſondern 
wir haben es audy wegen eines ferneren Nutzens zu betrachten ,. weis 
cher einige Kaͤnntniß der Linken, die in der Oberfläche der Kugel koͤn⸗ 
nen gezogen werden, und der Figuren, welche zum Vorſcheine kom⸗ 
men, wenn man: eine Kugel auf verſchiedene Art ſchneidet, erfors 
dern. Das gefagete wird dadurch, wenn wir werden bewieſen has 
ben „ daß ein jeder. Schnitt Der Kugel, deſſen Ebene durch a 


= 


_ XI telpunst.berfalben gehet , einen Eixkel, der dem AB in allen Stüden 
Abſchnitc. gleich ift, zum Vorſchein bringe, volftändig nemacht „indem dar⸗ 
aus folget, daß Fein Cirkel, welcher durch den Mittelpunet der Ku⸗ 
gel gehet, wor einen andern foldyen Eirkel einigen Vorzug habe, fon 
Bern Daß, was wir in Anfehung der Groͤſſe der Kugel und ihrer Dbers 
Ka derviefen haben, aliezen richtig fey, man mag die Kugel ge 
ſchnitten haben, wie man mil. ° 
' 8. 131. Der Satz felbft aber, daß alle Schnitte, in deren Flaͤ⸗ 
&en der Mittelpunet der Kugel befindlich ift, Cirkel zum Vorſcheine 
bringen, die einander und dem Eirkel AB gleic, find: und Die Kugel 
in zwey gleiche Theile theilen, Fan auch ald an fich bekannt angefehen 
„Werden; weil da die Oberfläche der Kugel von allen Seiten auf einew 
Hyv Art gekruͤmmet ift, und alle Puncte der Oberfläche derfelben von 
em Mittelpuncte gleich weit abftehen, man ſich nicht vorſtellen Fan, 
„tie zween Schnitte, die in einer Kugel vollkommen auf einerfey Art 
geföcsen, von deefchiedener Groͤſſe oder nicht Cirkelrund feyn, oder 
Kugel anders, als in zween gleiche Theile teilen folten. & ger 
ſchehen aber ale Schnitte , die Durch den Mittelpunct gehen, volkom⸗ 
‚men auf einerley Act, Indeſſen ift e6 aud) nicht ſchwer einen recht 
buͤndigen Beweiß bievon zu geben. Wir verfpartn denfelben io 
bie folgende Betrachtung. : 


J 


N 


— 


— oe — 585 
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Zwoͤlfter Mbſchmitt. Vrn 
WVron den Kugelſchnitten. 


Die Figur dieſer Schnitte. 
| $. L: >. 


| an ftelle fich vor, daß die Kugel ABCD, deren Mittelpunct £ 2, 
IT E ift, dur) AGCH dergeftalt gefehnitten fep , daf der F.349. 





Mittelpunct der Kugel E in die Ebene dieſes Schnittes 
9 AG=CH falle: fo ſiehet man leicht, DaB eben dieſes 
Punct E auch von allen Puneten des Umkreiſes AGCH gleich weit 
entferne ſeyn werde. Denn da diefer Mittelpunet E von allen Puns 
eten der Oberfläche der Kugel gleich weit entfernet ift, fo muß es noth⸗ 
wendig auch von allen Puncten des Umkreiſes AGCH gleich meit 
abftchen, weil diefelbe nothwendig in die Dberfläche der Kugel fallen. 

s iſt alfo AGCH ein Cirkel, und fein Mittelpunct faͤllet in E, den 
Mittelpunet der Kugel. Schneidet man nun eben die Rugel au mit 
dee SläheBGDH, fo ift von diefer Figur eben” das zu fagen, mas 
- bey. der vorigen angemerfet worden ift. Es ift alfo BGDH ebenfals 

ein Cirkel, welcher dem vorigen gleich feun muß, weil fein Radius 

ebenfals augleich der Radius der Kugel ift, und der Mittelpunct diefes 
Cirkels faͤllet wieder inE. Wir geben jeßo nicht weiter. Daß dn - 
jeder Diefer Cirkel die Kugel in zwo Helften theile, wird aus den Säs 
gen erhellen, Die wir wegen ihres befonderen Nutzens aus dem gegene 
wärtigen fehlieffen müffen. - Ä OL 

82. Die Stächyen der Eirfel AGCH und BGDH ſchneiden ein» 
ander nothwendig innerhalb der Kugel 5 denn der Mittelpunct E lies 

. get in einer jeden Diefer Flächen, XI, x. welches nicht feyn Eönnte,wenn 
fie einander nicht innerhalb der Kugel fchnitten: alſo müflen die Ums 
Ereife derfelben einander ebenfals ſchneiden, ‘weil fie beyde in der Ober» 
fläche der Kugel liegen. Man verfnüpfe die Puncte Hund G, in welchen 

die Umkreiſe einander fehneiden, vermittelft der geraden Linie HG. . 

Reit nun Diefe gerade Linie Durch die. beyden Puncte H,G gehet, wer 

che die Stächen der Cirkel AGCH, BGDH gemeinfhaftlich haben, ' 

fo fehneiden dieſe Flaͤchen einande in der Linie AG, und alle rigen 
J — e ee | uncte 
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F 350: 


- Biefen Schnitt einen Eirfel DG=B 


Vaon den Kugelſchnitteinn. 
Puncte, welche die beyden Flaͤchen gemeinſchaftlich haben, fallen in 
dieſe Linie. X. 11. Nun iſt der Mittelpunct E den beyden Cirkeln ges 
meinſchaftlich: es faͤllet alſo E in die gerade Linie HG, oder HG ges 
bet durch E, den —— des Cirkels AGCH, welcher zuglei 
der Mittelpunct des Cirkels BGDH if. Alſo MR GH ein Durchmeſ⸗ 
fer fo wohl des einen als auch des andern dieſer Cirkel, und HAG, 
HBG find halbe Cirkel. Zween Cirkel alfo, der Flächen, die durch 
den Dittelpunct einer Kugel geben, theilen einander in zwo gleiche 
De die Bogen HAG, HBG,GCH, GDH aber find Helften 
...&3. Man fehnelde die Kugel ABCD, deren Mittelpunct E iſt, 
nochmals mit einer Ebene AGCH, die durch den Mittelpunct E gebet, 
und ziehe durch E die ‚gerade Linie BD auf die Fläche des Cirkels 
AGCH perpendicular. Durch dieſe Linie BD, lege man eine-andere 
Fläche wie man mil, welche die Kugel ebenfals fehneiden , und Durch 
H zum Vorſchein bringen wird, 
welcher durch den Mittelpunet E gehet. Denn da die ganze DB in 





der Fläche des Schnittes DGBH lieget, und E in der DB befindlich 


iſt, fo muß allerdings auch E in der Fläche des Cirkels DGBH liegen. 
Es wird Demnach diefer Cirfel von dem vorigen AGCH in zwey glei⸗ 
che Theile getbeilet, und der Bogen GDH ift Die eine Helfte feines 
Umtkeifes, GBH aber die ander. Weil aber auch DE mit der GH 
zechte Winkel machet, indem fie auf der Ebene AGCH perpendicus 
lar ſtehet, X,30. fo find Die Bogen GD,DH, BG,BH Quadranten. 
Und hieraus fichet man, wenn man fid) des Begrifes erinnert, welchen 


wir XI 80. von der halben Kugel gegeben, bag AGDHC fo wohl als 


AGBHC halbe Kugeln, und folgendes einander gleich find. Denn 
was von dem Eirfel DGBH geseiget worden, iſt von allen Citkeln 


ichtig, deren Slächen durch DB geben , weil toir den Beweis weder 


\ F. 35 


auf diefen oder jenen eingefchränfet haben, noch einfchränken koͤnnen. 

6. 4. Hieraus nun ſchlieſſen wir weiter, Daß, mar mag eine Kugd 
mit einer ebenen Flaͤche fchneiden wie und wo man voll, Die Figur des 
Schnittes jederzeit ein Cirkel ſeyn werde. Denn man ſchneide Die 
Kugel ABCD, deren a A vermittelſt dee ebenen Stäche 
FG : fo fan man eben die Kugel durch den Mittelpunct E mit 
der Ebene FG parallel fchneiden, und ADC wird dadurd) eine halbe 
Kugel, deren Grundfläche die ÄC if. Run haben wir X},30. ges 
zeiget, Daß wicht nur in einer halben Kugel, ſondern auch in einen jeden 


— 


Von den Augelfchniten. - - $87 
rher. der dritten Art, der Schnitt, welcher der Grundfläche parallel. XIL - 
laufet; der Grundfläche ähnlich ſey. Alfo iſt FG der Figur AC aäͤhn⸗ Abſchaitt. 
lich, und es Tan alfo FG Feine andere als die Figur eines. Cirkels has J 
ben, weil AC ein Cirkel iſt. | 
$. 5. Es erhellet aber aud) aus eben dem Beweiſe, XI, 79. auf 
welchen wis uns bier gründen, daß die gerade Linie DB, welche auf 
Die Ebene des Cirkels AC perpendicular ift , und durch deſſen Mittels 
ꝓunct E gehet, aud) durch TI, den Mittelpunct des Eirkels FG geben 
müffe, und daß diefes auch von einem jeden anderen Cirkel IK richtig 
fey, welcher entftanden , indem eben die Kugel ABCD parallel mit 
der Ebene AC oder FG gefchnitten worden if. Eben die DB nemiich 
ehet auch durch L den Mittelpunct diefes Cirkels IK. Uber eben Die 
D# ift auch; auf die Flächen FG und IK perpendieular, weil diefelbe 
R L Stäche AC parallel liegen, auf welcher DB perpendichlar 
4 t. 13. 
H. 6. Schneidet man nun die Kugel durch dieſe Linie DB, welche 
nemlid) Durch Den Miktelpunct derſelben E gebet, auf die Flaͤchen der 
Parallelcirkel AC, FG; IK pespendiculay „ und in meldyer fülgends 
Die Mistelpuncte. dieſer Cirkel H und L anzutreffen find; und bringee 
durch diefen Schnitt den Eirkel zum Worfcheine, von welchem DMNB 
eine Helfte vorſtellet, nachdem man eben die Kugel bereits vorher vers 
mittelfE des Cirkels ABCD gefchnitten, welcher durch eben die Linie 
DB gehet: fo werden fo wohl DENCD als au BENCB Corper 
dee dritten Art, und es find Demnach die Schnitte derfelben GH Mund 
CEN einander Ahnlicy, wie aud) CEN und KLO. Alſo heben auch 
die Bogen MG und NC gegen ihre Umkreiſe einerley Verhaͤltniß, oder 
it MG:GMFG=NC:CNAC.,: Eben diefes iſt aud) von den 
Bogen NC und OK richtig, und demnach verhält fi) auch der Bo⸗ 
‚gen MG zu feinem ganzen Umkreiſe; wie fich der Bogen OK zu febr 





nem ganzen Umkreiſe verhält. 
6,7. Und da wir oben X,40. gewieſen haben , daß ein_ jedes 
"Bunt einer geraden-Linie, welche wie DB auf der Ebene eines Cirkels 
perpendicular ſtehet, und durch den Mittelpunct defjelben hindurch ges 
ve ‚ von allen Puncten des Umkreiſes deſſelben Cirkels gleich weit ent⸗ 
fernet ſey: ſo muß auch ein jedes Punct der geraden £inieDB, und fol⸗ 
gends auch dasjenige, fo in der Oberfläche der Kugel lieget : D, vom 
Allen Puncten des Umkreiſes FG gleich weit abftehen < oder, Die gera⸗ 
den Linien, weiche man in dem Inneren der. Kugel von D bie an den 
- 1 ee: 2% . ums *® 
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s88 Von den Ruselfchnitten. oo | 
XI. timkreis des Cirfels FG ziehen Fan, müflen alle geich feun. Eben 
Abſchnitt. dieſes ift auch von dem Puncte B zu fagen, fo ebenfats in der Oberflaͤ⸗ 
che der Kugel lieget, und aus eben dem Grunde fihd auch die Puncte 
D,B von allen Puncten eines jeden der Umkreiſe AC,IK gleich weit 
entfernet, deren Flaͤchen der Fläche FG parallel liegen. Xi: s. 
+8. Man Fan demnach auch den Umkteis Des Cirkels FG in 
der Dberfläche der Kugel befchreiben, wenn man den einen Fuß des 
Cirkelinſtrumentes in D einfeget, Die Spige Des andern aber InF brins 
get, und fo dann eben fo verfähret, wie man verfahren muß, menn 
man den Umkreis eines Cirkels in einer Ebene befchreiben wil. Eben 
„ Dielen Cirkel fan man aud) aus dem Puncte B befchreiben, wenn man 
Die gerade Linie, die man ſich zwiſchen B und F vorftellen Tan, eben fo 
herum führet, daß nemlich dag eine Ende derfelben immer in B bleibe, 
das andere aber niemals auffer. det Oberfläche der Kugel falle nd 
aus eben den Puncten D und B können auch die Umkreife der Cirkel 
AC, IK auf gleiche Weiſe befchrieben werden. Ä 


| Pole der Kugelfhnitte. Are der Rus. 
6.9. Wegen diefer Eigenfchaft werden die Puncte D,B der Ober 
flaͤche der Kugel, welche von allen Puncten Des Umkreiſes des Eirkels 
FG gleich) weit entfernet find, Die Pole dieſes Cirkels genennet. - Und 
wem wir Diefes Wort gebrauchen wollen, fo Eünnen wir die bereits 
erwieſenen Säge dergeftalt ausdrucken: Die Pole eines Eırfels FG 
ind Die Puncte D,B, in welchen Die gerade Linie DB, die Durch H den 
ittelpunct des Cirkels FG, anf die Flaͤche deffelben perpendiculat 
gezogen ift, die Oberfläche Der auge durchfticht. Und Alle Cirkel eo 
ner Rugel FG, AC, IK Deren Slächen einander parallel liegen, baben 
ben die Pole D,B : oder, die Pole ſolcher Cirkel find nicht verfchieden, 
$. 10. Es Fan aber der Eirkel FG in der Oberfläche der Kugel 
ABCD, us den zween Polen D und B, nicht noch mehre andere 
ben. Dieſes fiehet man daraus, teil wenn das Punct D von allen 
Pauncten des Umfreifes des Cirkels FG gleich weit entfernet ift, und 
man nimmet in der Oberfläche Der Kugel ein anderes Punct , zwiſchen 
dem D und dem Umkreiſe, wo man wil, man daffelbe nothivendig auf 
der einen Seite dem Umkreiſe näher bringen muß, als D auf eben der 
felben Seite dem Umkreiſe lieget, wodurch man es im Gegentheile auf 
der andern Seite von Dem Umkreiſe weiten entfernet, als D von dem⸗ 
« felben abftehet. ifo Fan Fein Punct der Oberfläche der Rus, 0 
Ä j zwiſche 











Von. den Rugelfchnitten. | 
n:D und dem Umfreiſe FG lieget,, von allen Puncten deflelben 





untten fohlieffen , die zwiſchen B und eben Dem Umfreife FG liegen, - 
und es bleiben allo D und B die einzigen Pole dieſes Umkreiſes. Wir 
n nicht nöthig erachtet einen weitläuftigeren Beweiß hiervon zu ges 
‚weil alles aus bermjenigen {6 wir yon dem Eirkel gewiefen ba» 
ben V, 35. überflüffig klar iſt. 
S.nm. Und hieraus ſchlieſſet man fo gleich, Daß wenn man von ei⸗ 
nem ‘Pole D eines Cirkels FG bis an den anderen Pol deffelben B die 
gerade Linie DB zieher, Diefe Durch den Mittelpunct Des Cirkels H ges - 
ben , und auf Die A defleiben perpendicular fallen werde. Denn 
waͤre diefes nicht, fo koͤnte man Durch den Diittelpunet H eine andere 
gerade Linie auf den, Eirfel EG perpendicular sieben, welche in dee 
Dberfläche der Kugel die Pole dieſes Cirkels bezeichnen würde, XIL, 9. 
und diefe feßtere Pole koͤnten mit den vorigen Dund B nicht zufammen 
fallen, weil fonft Die bereit6 gespgene DB die Perpendieularlinie durch 
den Mittelpunct FI wäre, welches demjenigen widerfpricht, fo man ans 
jenommen-hat. Demnach hätte der Eirkel FG in der Oberfläche der 
ugel, auffer den beyden D und B, noch irgendwo andere ‘Pole, wel⸗ 
ches nicht ſeyn kan. oo 
9. 12. Iſt nun die Fläche des Cirkels AC, welcher durch den 
Mittelpunct der Kugel E gebet, und deſſen Mittelpunct folgends eben⸗ 
fals E ift, dem vorigen FG parallel : fo find die Puncte Dund B auch 
Die Pole diefes Eirkels AC, und BD gehet alſo durch den Mittelpunct 
defjelben E, das ift, XU, 1. durch den. Mittelpunct der Kugel. Und 
weil man fich einen Cirkel wie AC vorftellen kan, man mag den Cirkel 
FG genommen haben, wie man wil, fo folget, Daß eine jede Linie. 
BD, welche zwiſchen den zween Polen BD eines Citkels der Kugel 
fieget; Durch den. Mittelpunct des Kugel gebe ,- und einen Durchmeſſer 
derfelben abgebe. . j 
S. 13. Eben fo ift es anch mit den beyden Cirkeln FG, IK, welche 
einander in der Kugel ABCD parallel liegen, und folgends XII, 9. eis 
nerley Pole D und B. haben. Die gerade Lmie DB, welche dieſe Pole 
rknuͤpfet, gehet Durch Den Mittelpunet des einen H, und auch Durch 
Den Misrelpunet des.andern L, und. ftehet auf den. beyden- Eixfeln pers 
pendicular. Man kan zwiſchen den Puncten H,L Teine gerade Linie 
ziehen, welche von der bereits gezogenen HL verfchieden wäre, und wil 
man von H nad) L eine gerade ann Beben ſo faͤllet fie mit dev bereits 
u — TE gezo⸗ 





3 
leich weit entfernet ſeyn. Auf eben die Art fan man auch von den Abſchnitt. 
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Don den Kugelſchnitten · 


XIL gezogenen HL zufammen ſie gehet alſo, wenn man ſie werlanzerec, 
Abſchaitt. durch Die Pole B und D , und fället auf die Flachen der Ciefel.. FG 


⸗ 


und IK perpendicular. Setzet man an die Stelle des Citkels IK den 
Cirkel AC, deffen ‚Miittelpunct E in der Mittelpunct- der Kugel fället: 
fo fiehet man aus eben dem Sage, daß wenn man von dem Mittel⸗ 
puncte der Kugel EnadyH den Mittelpunct eines nach "Belieben ange 
nommenen Cirkels derfelben eine gerade Linie EH gichet, und diefelbe in 
D und B verlängert , dieſe Linie ebenfals auf FG perpendicufar fallen, 
und Daß D und B Die ‘Pole ned Lirfels FG ſeyn werden. 


Gerz. Wir konten noch-mehrere dergleichen Säge machen, wel⸗ 


che wir aber, alle unnöthige Weitlaͤuftigkeit zu vermeiden, zufamt 


denjenigen, Die wir eben gewieſen, in eine allgemeine Betrachtung ver» 
faffen und anmerken wollen, Daß die einige Linie DB alle diefe Eigen⸗ 
haften sufammen habe, daß fie 1) durch den Bol D, und 2) Durd) den 
ol B, wie aud) 3) durch den Mittelpunet der Kugel E, und 4) durch 


‚den Mittelpunct H- des Eirkels EG, wie auch 5) Durd) den Mittels 


punct L des Cirkels IK gehe, und 6) auf die Paralleleirkel FG,AC, 
IK perpendicular ſtehe, nnd daß Diefe Linie DB Durch jede zwo dieſer 
Eigenfehaften beftimmer werde, fo nemlich, daß wenn man eine Linie 
nennet, welche zwo Der angezeigeten ſechs Eigenfchaften hat, Feine an 
dere als die einzige Linie DB darunter verſtanden werden fan. Es 
folget daraus überhaupt, Daß eine Linie, welche zwo Der eben erzehle 
ten Eigenfchaften hat, die übrigen alle babe, und daß sum Exempel die 
Linie, welche aus Dem Mittelpunete Dev. Kugel E, auf die Flaͤche des 
Eirkels EG perpendicular fället, Durch den Mittelpunct deſſeiben H, 
wie auch, wenn man fie bepderfeits verlängeret, Durch Die Pole Deffelben 
BundD, und durch L, den Mittelpunct, . des Cirkels IK , welcher 
Dem vorigen AC parallel lieget, hindurch sehe. Auf eben. die Art 
San man fich die übrigen Säge keicht vorſtellen, welche in diefer allge 


meinen "Betrachtung liegen. 


S.15. Der Durchmeſſet dee Kugel DB, welcher auf die Art 
beſtimmet wird, wird auch Die Are der Kugel genennet, fo oft man 
ihn auf die Cirkel FG,AC, IK begieher, Deren Pole er mit. einander 
verknuͤpfet. Man nennet ihn auch ÖfterBidie Are. dieſer Cirkel. 

. 916. Wir koͤnnen nun weiter ſchlieſſen, daB Feine Ticket einer 
Kugel, als diejenigen deren Baer durch den Mittelpunct Der Kugel 
Hehen , einen gemeinfchaftlichen Mittelpunct haben Fönnen: Or 


⸗ 2 
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Von den Kugelſchnieten. 


Dringet, deren einer nicht durch den Mittelpunet E gehet, es man nun 
der andere durch en Mittelpunct gehen. oder nicht, ſie unmöglich 
ein. gemeinfchaffliches Mittelpunct baden koͤnnen. Denn follen fie ein 


gr 
dag wenn man eime Kugel ABCD, deren Mittelyunct E ift, zwei» XIL 
mal fehneidet, und Dadurch die Eirkel AC und BD zum Vorſchein 6 


gemeinfchaftliches Mittelpunct haben, fo muß demjenigen, fo oefeßet 


' worden iſt zu Folge, daflelbe von dem Mittelpuneteder Kugel E ver 
ſchieden ſeyn. Den wenn zmeen Cirkel ein gemeinfeyaftliches Mit⸗ 
telpunct haben, welches mit dem Mittelpuncte der Kugel zuſammen 


fället, fo gehen: beide Cirkel durch den Mittelpunet der Kugel. 2 
reden aber von folchen Cirkeln, welche nicht Durch den Mittelpunct 
ber Kugel gehen. : Dan ſetze alſo, es fen H der gemeinfchaftliche Mits 
telpunct Der beiden Cirkel AC und BD, und ziehe von dem Mittels 
puncte der Kugel E an H die gerade £inie EH. Es flieſſet aus dem⸗ 
fenigen , fo eben gezeiget worden ift, daß dieſe EH auf die Zläche des 
Eirfels BD perpendicular ſeyn werde, weil fie durch den Mittels 
net Der Kugel E, und durch ben Mittelpimet des Cirkels H_gehet 
14. Da aber eben diefer Hauch des Mittelpunet des Cirkels 
AC it, To ſtehet eben die EH aud) anf der Fläche des Cirkels AC 
perpenbicuter. Das ift, Die einzige gerade Linie E HL ift auf die zwo 
aͤchen BDund AC perpendieular, welche einander ſchneiden. Die 
s iſt nicht möglid) X, 37. alfo Fan weder H nody einiges anderes Punct 


r gemmeinfchaftliche Mittelpunet der Cirkel AC, BD ſeyn; und dieſe 


Cirkel haben alſo Peinen gemeinfehaftlichen Mittelpunct. 

9.7. Demnach Fünnen auch zween ſolche Cirkel, derer Flächen nicht 
Beide durch den Mittelpunct der Kugel gehen , einander nicht in glei 
Theite theilen. Diefes iſt p zu verſtehen; Es tft nicht möglich, daß 
Die beiden Cirkel AC und BD, deren Flächen nicht beide durch den 
Mittelpunct der Kugel E an einander vermittelft der geraden Linie 
GF fo tbeitenfelten, daß fo wohl GAF ats aud) GBF halbe Cirkel 


wären. ‘Beides zugleich kan ohnmoͤglich ſeyn: Denn daß GBE allein _ 


ein halber Cirkel fey, wenn G AF groͤſſer oder kleiner iſt, als ein hal⸗ 


ber Cirkel, iſt gar wohl möglich; und wir werben ſo gleich emen Um⸗ 


nd angeben, bey welchem’ dDiefes allegeit zutrift. Daß aber bey der 
—5 —*8 nicht GAF und GBF zuoleid) halbe Cirkel ſeyn 


kuoͤnnen, erhellet daraus, weil, wenn fie es waͤren, GE ihr gemeinfchafte - 
Durchrmeffer feyu müfte V, M Waͤre diefes, fo muͤſten fie au 


nur einen Mittelpunct haben. IB haben aber eben. sehe 


UL 


n 


m - 
) 


febnitt, 
F. 352. 








XI. daß zween Eirkel, welche nicht beide Durch den Mittelpunct Dir Kugel 
Mofchnitt. gehen, auch ohnmoͤglich einen gemeinſchaftlichen Mittelpunct Haben 
nnen. Ä 


F. 18. Können alfo folche Cirkel, weiche nicht beide durch Dem 
Mittelpunet gehen, einander nicht in- halbe Eirfel theilen, fo folget, 
Daß wenn man zween Eirfel einer Kugel hat, welche einander wuͤrklich 
in vier halbe Cirkel theilen; die Flächen derfelben nothwendig bur 
den Mittelpunct der Kugel gehen müflen. Diefes tft der einzige Ums 
ſtand, bey welchem diefe Theilung ftatt findet. Iſt alſo die Thei⸗ 
lung wirklich gelben, fo ift Fein Zwoeifel, daß auch diefer-Umftand 

. zugegen fen. Man fiehet übrigens vor fich, Daß, mas von der Thei⸗ 
lung der Cirkel gefaget wird, auch von Der Theilung der Umfreife Ders 
felben richtig ſey, weil allegeit der Eirfel und Defien Umkreis zugleich 
an” und eine dieſer Theilungen ohne die andere nicht ger 

eben Fan. | z | ZZ 


6.19. Da aber ein folcher Cirkel, deſſen Fläche nicht durch den 

F. 351. Mittelpunct der Kugel gehet, von verſchiedenen Cirkeln der Kugel in 
"wen gleiche Theile getheilet werden Pan; ohne nemlich, daß er Dies 
fen hinwiederum dergeftalt theile: fo erfolget Diefe Theilung in gleiche 
Theile jederzeit gewiß, wenn der theilende Cirkel Durch Die Axe desje⸗ 
nigen gebet, welchen er theilet. Wil man ſich dieſes ohne Weitlaͤuf⸗ 
tigkeit. vorftellen, fo hat man nur zu betrachten, Daß in Der Kugel 
ABCD, deren Mittelpunct in E fälet, der Cirkel FAG durch einen 
jeden Eirfel in zwey gleiche Theile werde getheilet werden, deſſen Flaͤ⸗ 

ehe durch den Mittelpunet defielben H gehet, weil in dem Falle Die ger 
zade Linie, in welcher die Flächen der Cirkel einander fchneiden , noth⸗ 

. wendig ein Durchmefler des Cirkels FMG wird. Nun gehet ein je 
der Cirkel, welcher durch Die Are DB gehet,aud) durch den Mittelpunct 

H. Denn die Are gehet nothwendig durch dieſen Mittelpunct XI, 14. 


-: 820. Man fiehet leicht, daß man dieſen Sa& wieder auf: ſo 
verſchiedene Arten ausdrücken koͤnne, als viele der Umſtaͤnde find, 
welche Die Are beflimmen. Wir wollen uns toieder hiebey nicht aufs 
halten, infonderheit, da das meiſte, was bier zu fagen roäre, bloß eis 
ne IBiederholung des vorigen iſt, und nurbemerten, daß ein jeder 
Eirkel, weicher wie DNP durch die Are des Citkels FMG gebet, 
nothwendig ı) Durch den Pol Diefes Cirkels D und 2) durch den am 
dern Pol deſſelben B, wie aud) 3) Durch den Mittelpunct der Kugel ji 








Von den Rugelſchnitten. 
Ipunct Des 





3) durd) H, den Mitte irkeis EMG, wie aud) s) durq 





den Mittelpunct eines jeden andern Cirkels der Kugel TOK', welcher abſchnitt. 


dem FM G parallel lieget, hindurch gehe, und 5) auf die Flaͤchen der 
Eirkel FEMG;ANC und JOK perpenditulat fey; wobey nicht aus 
Der Acht zu laſſen iſt, was wir ſchon erinnert haden, daß eine jede ebe⸗ 


ne Flaͤche, weiche einen Cirkel durch feinen Mittelpunct ſchneidet, den⸗ 


ſelben in zwey gleiche Theile theile. Weil aber, wie wir XH, 14. ge 
ehen, die Lage der Are dur jedt ges diefer erzehleten Bedingungen 
ftinamet wird, ſo wird auch die Lage des Eitts; welchet Durch-die 
Are gr durch eben dieſe Bedingungen in ſo ferne beſtimmet, daß 
ein Cirkel gewiß durch die Axe gehet, welcher zum Exempel durch den 
Bot D und durch den Pol B, oder durch den Pol D und durch den Mittel 
dunct E gehet, oder welcher durd) den Mittelpunct der Kugel Egehet, und 
aufdie Slähe FM Goder ANC Herpendicular FÄFE, gder roelcher- andere 
zwo der ſechs erzehleten Eigenſchaften bat. "Und man: muß deinndch 
wieder fi ler daß ein jeder Eirkel, welcher zwo der erzehleten Eis 
genfchaften hat, die übrigen Diefer ei enfchatten alle haben werde. 


22 Und: wenn demnach Auf einen Cirkel der. Kugel FMG 
jween qudere Eirfel derſelben DNP und PCA perpendicular ftehen, 
welche zugleich durch den Mittelpunet-deifelben H, oder durch den Dita 
telpunct der Kugel-E. gehen;. fo Ereusen ihre Umkreiſe einander in D 


und B, den Polen des Cirkels FEMG. Denn fie gehen beide Durch | 


die Aye DB, und ſchneiden alſo einander in dieſer Linie, 
-. 9. 22. Iſt aber Die Flaͤche des Cirkels DNP. auf der Släche des 
Cirkels ANC pespendicular , welcher durch den Mittelpunct der Ku⸗ 
el E gehet, und gehet überdiefes der Cirkel DNP .aud) durch des 
ittelpunct des Cirkels AN C, das ift, Durch den Mittelpunct der Rus 
gel E: fo gehet nicht nur der Cirkel DN P durch Die Bole D und B des 
Tirkels ANE; fondern, weil hinwiederum der Cirkel AN C auf dem 
Cirkel DN:P gerade ſtehet, und durch deſſen Mittelpunct gehet, fo ger‘ 
bet auch der Eirkel ANC durch die Pole des Cirkels DNP. XIl,ze, - 


Kugel, Schnitte, Die einander fchief fehneiden, oder bes 
A—— 


8.23. Hat man eine Kugel, ADPCB z3weymal geſchnitten, und da⸗ 


durch die zween Eirfel AD und BC zum Vorſcheine gebracht, ioelche 353. 


Kon dem Mittelpuncte der Kugel gleichweit entfernet find, fo find dieſe 
Cirkel einander gleih, Haben fie ai ungleiche Entfernungen don 
dem 
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‚Yon den Kugelſchnitten 


x dem Mittelnunete, fo ift allegeit derjenige Bteiner, welcher von dem 
Abſchnitt. Deittelpunete der Kugel E suriter-abflehet. Denn man ziehe, von d ie⸗ 


an) 


- fen Mittelpuncte der Kagel an den Mittelpunct F des Cirkels AD die 


. 


gerade Linie EF, welche XIL, 14. auf die Flaͤche dieſes Cirkels perpendis 
eular fallen, und alfo Die Entfernung des Punctes E von der Kläche 
diefes Cirkeis anzeigen wirdz und ziehe den Radius des Cirkels FH, 
deſſen aͤuſſerſtes — in der Oberflaͤche der Kugel liegen wird, weil 
der ganze Umkreis des Cirkels AD in dieſer Oberfläche Der Kugel lie 
set. Von H ziehe,men an den Mittelpunct E den Radius der Kugel 
HE; fo wird das Dreyeck HFE bey F sechtwinklicht, und es iſt dem» 
nad) das Quadrat der gröften Seite deffelben HE gleich der Summe 
der Quadrate der übrigen Seiten HF und FE IX, 66. oder Fury, HE«= 
HF%+FEU Machet man.nun eben’ dergleichen auch bep dem am 
dern Cirkel BC, umd hänget erſtlich den Mittelpunct der Kugel mit dem 
Mittelyuntte des Cirkels vermittelſt der geraden Einie EG zufammen, 
weiche wieder auf die Flaͤche des Citkels perpendicular ſeyn, und 
folgends die Entfernung derfelben von dein Mittelpuncte der Kugel E 
anzeigen wird, und zichet GB den Halbmeſſer des Cirkels und EB den 


“ Hatbmeffer der. Rugel, fo iſt wieder EBa= EGa+GBa.. Dan 


über HE=EB, und folgende HEa = EBa, fe iſt quch AF= +REı= 
GBı+EGı AftnunFE=EG, und folgenös auch FEa EG6, 
d iſt auch nothwendig HFıA= GB, Denn wenn dieſes nicht wäre, 
o koͤnten die Summen dieſer Quadrate ohnmoͤglich gleich ſeyn. Fol⸗ 
ends it auch HF= GB. das iſt, wenn die Entfernungen der Eirkd 
on dem Mitielpuncte Der Kugel gleich find, An auch ihre Hals 
meſſer gleich, und alfo auch die Cirkel ſelbſt. aber EF kleiner als 
EG ſo iſt auch E Fa < EG folgende muß im Gegentheile das Qua⸗ 
drat von HFogröfler fern ale das Quadrat von GB, weil font durch 
die Zufammenfegung Diefee Quadrate mit den vorigen, wieder Feine 
gleichen Summen kommen koͤnten. Aus HFı >. GBa aber folget 
HF > GB, woraus man ſiehet, daß der Cirkel AD, wenn er von 
dem Mittelpuncte Der Kugel E sveniges entfernet iſt als der Cirkel BC, 
gröffer fen als diefer Eifel BC. a 5. 
$. 24. Demnach find unter allen Cirkeln, welche durch ben 
Schnitt einer Kugel zum Borfcheine gebracht werden Bönnen, dieje 


mðwen die allergröffeften, welche durch den Mittelpunct der Kugel. ge⸗ 


en. End man Tan einen Eirket, meldyer durch den — 
ugel gihet, durch die Benennung des groͤfſfeſten eder dines er | 
rn .. . gro 


‘ — 





unn 


HF JK durch den Mittelpunet G des Eh A 
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Den den Kugelſchnttten. 
xD. derfelbe auf dem Cirkel AFCK perpendieufar, XII, 20. und nicht 
Abſchnitt. (chief, wie gefeßet wird. Mean ſiehet aud) licht, bey den geſe⸗ 
geten Bedingungen ebey das Punct L and) von dem Mittelpuncte der 
QugetE entferget ſeyn müßle, weil gefeget wird, Daß der Cirkel AFC 
nicht. Durch dieſes Punct E hindurch gehen fol. Da nun eben Diefes 
E u der Mittelpunet ift des Cirkels HFIK, fo iſt KF eine Sehne 
fo wohl des Cirkels AFCK ale aud) des Eirkelg HFIK , welche Bei» 
‚ner iſt als einer dee Durchmeſſer dieſer Cirkel, und. diefe Sehne ift 
auf die Durchmeſſer AC, IH der eben genannten Eirkel perpendicu⸗ 
lar, weil Diefe Durchmeſſer heyde in der Flaͤche des Cirkels ABCD 
. Biegen, auf weiche Flaͤche FL perpendicular iſt. 
. 5.26. Da nun ein jedes Durchmeffer:eines Eirkels, welcher auf 
zeinen Sehne deſſelhen perpendicular ſtehet, wenn es verlängent wird, 
‚auch den Bogen, diefer Sehne in zwey gleiche Theile theilet: V, 19. 
‚so muß fo mohl der Durchmeſſer AC den Bogen ECK in zwey glei 
che Theile FC und CK, theilen; als auch der Durchmeifer IEH bey 
Dem "Bogen FHR eine eben dergleichen Theilung verrichten, EH nem" 
lid) muß ebenfals der HK gleich ſeyn. Man laſſe nicht aus Der Acht, 
daß das Punct Ein den Duxchſchnitt dee Cirkel ABCD und AFCK, 
sd Hin den, Durchſchnitt der Cirkel IFEHK und ABCD, falle. - 
+ 827. Setzet man min; daß das übrige alles Meibe, wie wir 
es beſchrieben haben, und entfernet bioß in den Gedanken den Eirkel 
AC von dem Mittelpunete E gegen feinen Pol D, ohne ihn jedoch auf 
dieſe oder RR neigen, das iſt, man entfernet ihn Dergeftalt 
von E daß Die Aye deſſelben ihre Lage in der Kugel unverruͤckt behal⸗ 
ve: fo wird notbwendig KF immer Pleiner und kleiner, welches man 
, daraus fiebet, weil Diefe KF fich bey diefer Bewegung immer weite 
ur und weiter von E, dem Mittelpuncte des Eirkels TEE, entfernet deſ⸗ 
fen Sehne fie if. Demnach wird aydy der. Bogen diefer Sehne 
| XHE immser kleiner und kleiner, und zugleich himmet aud) der Bor 
YınKCF ab, und zwar Der Ießtere deſto mehr, meil bey diefer Ent- 
fernung des Cirkels AFCK von -dem Dättelpuncte der Kugel E, zur 
gleih ber Cirkel ſeidſt abnimmet. XII, 23. Es bleiben aber deswegen 
ch die Bogen CK, CF, wie auch HK,:BE, einander immer gleich, 
weil in den Uniftänden , unter welchen wir dieſe —— erwiefen has 
ben, keine Veraͤnderung vorgehet. Bu gleiäyer Zeit naͤhert ſich an 
Bas Punet C, wie auch das Punct L beftändig dem Puncte H, un 
man fiehet-alfo, Daß ben fortgefegeter Entfernung des Cirkels Art 
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“ Von den Rugelfebnieten. 
von dem Mittelpuncte E gegen den Pol D, die Puncte K, F, L und 
C fid) dem Puncte H beftändig nähern. 


6.28. Entfernet man nun den Cirkel AFC vonE, fo weit, dag 
das Punct L mit dem Puncte H zufammen falle, fo fallen auch die 
Dune C,K und F mit eben Dem Puncte H zuſammen, und die Eirs 
fet AH, und IH haben alfo das Punct H dergeſtalt gemeinfchaftlich, 
Daß fie einander in Diefem Puncte nicht ſchneider. Man Tan dems 
nach in eben dem Verſtande, in welchem man faget, daß eine Herade 
Linie einen Cirkel berühre, and) fagen, daß der Cirkel AH in diefem 
Sale, welchen Die z55 Zeichnung vorſtellet, den Cirkel IH in H berüh⸗ 
re. Die Linie KF, in welcher die Cirkel einander vorhero gefchnitten 


ten, iſt verſchwunden, weil es ohnmoͤglich if, Daß die Sehne Des 


ba 
Cirkels IH, die auf EH perpendieular ſtehet, durch das PBunct des 
Umkreiſes H. gehen ſolte. Wohl aber ſchneiden die zwo Flaͤchen der 
Cirkel AH und IH einander in einer geraden Linie KF, welche, wie 
die Sehne KF, auf die Städt des Citkels ABHD, ‚und alfo fo wohl 
auf den Durchmeffer AH, als aud) auf den Durchmeffer IF perpen⸗ 
dicular iſt. Denn die Flächen diefer Citkel AH und IH find noch auf 
Die Fläche des Cirkels ABCD. perpendicular, weil in ihrer Läge 
nichts geaͤndert worden ift, und der gemeinſchaftliche Schnitt derſel⸗ 
ben KF. ift demnach auf eben die Fläche APRD, X, 49. und alſo auf 
die zwo gerade Linien AH und IH perpenidicular ‚ welche in dieſer 
Fläche liegen. Es berühret Demnach. diefe FK fo wohl den Cirkel AH 
als. auch den Cirkel IH in dem Puncte H. V,45. | 


' S. 29. Wäre demnach der Umkreis eines der gröften Eirfel IH 
in. dieſer Oberfläche befchrieben, und man wolte in eben der Ober⸗ 
flaͤche einen andern Cirkel AH befchreiben, welcher den vorigen in eis 
- nem gegebenen PBunete H berührete; fo müfte man nur erſtlich durch 

das gegebene Dunct H einen-anderen Cirkel der Kuget ABHD ber 
fehreiben , deſſen Flaͤche ebenfals durch den Mittelpunct der Kugel E 

Binge, und welcher auf dem vorigen perpendicufar ftünde, fo wuͤrde 
ein jeder Eirkel AH, defien Umkreis durch H gehet, und deſſen Fläche 
auf der Fläche des Eirfelt ABHD perpendicular ſtehet, das iſt, defr 
fen Pole in den Umkreis ABHD fallen, XU,20. den Cirkel Hl in H 
berühren. Denn Daraus, daß die bepden Cirkel IH und AH auf dem 

Eirfet ABEHD petpendicular ſtehen, und daß ihre Umkreiſe Durch das 
Punct H des Cixkels ABHD gehen, haben wir erweiſen koͤnnen, 
daß die Cirkel AH und IE einanee * beruͤhren; und es Tan dep 

3 es 


— 


— 


‚XD. 


Abſ⸗ chnitt. 


F, 355. 


5% Von den Augelfchnitren. 
RO. dieſen Umftänden afezeit eben das gefchloffen werden. Nan fichet 
Abſchnitt. hieraus, daß unendlich viele Cirkel find, welche den Eirkel IH iin dem 
Puncte FI berühren koͤnnen, weil unendlich viele Cirkel auf Die Släche 
Des Eirkels IH perpendicular gefeget werden koͤnnen, tvelche zugleich 
durch H geben. | 

$. 30.86 ſchneidet der Cirkel ABHD den Umfreis des Eirkels 

IH aufler dem H noch einmal in I. und dieſes Punet I ift. in dem 
Durchmeſſer IH, in welchem die Cirkel AB, HD und IH einander 
fehneiden , Dem vorigen H entgegen gefeget. Man Fan demnach nad) 

Der gegebenen Anmeifung auch durch das Punct I unendlich viele Cir⸗ 

Bel ziehen, welche den Cirkel IH berühren, aber nur einer derſelben iſt 

dem AH parallel. Wir fegen, Daß diefes.der Cirkel IM ſey. Man 

ſiehet leicht, Daß auffer demfelben Eein anderer Cirkel in Der Kugel 

ABHD fegn könne, welcher dieſe beyde Eigenſchaften zugleich hätte, 

das er nemlich fo wohl dem Eirfel AH parallel läge, als auch den 

Cirkel IH berübrete. Denn alle Eirkel der Kugel zwifchen AH und 

IM, welche dem Cirkel AH parallel liegen, ſchneiden den Cirkel IH: 

. und alle Eirfel der Kugel zwiſchen AH und Dem Pole Deffelben D, 

oder zroifchen IM und dem andern Pole B, haben mit dem Cirkel IH 

gar keine Gemeinſchaft. Es koͤnnen alfo einen jeden Eirkel des Kugel 

— H zween Parallelcirkel eben der Kugel AH und IM berühren, abet 

nicht mehrere. Ä 

$. 31. Und zwar find diefe Paralleleirkel AH und-IM, melde 

beyde den gröften Cirkel der-Kugel IH berühren, einander gleich. Deut 

weil fie parallel find, fo haben fie eine gerneinfchaftliche Are DB, wel⸗ 

che auf Die Cirkel perpendicular fället, XI, 14. und.es find alfo EG, 
EN die Entfernungen dieſer Cirkel von dem Mittelpuncte der Kugel E- 
Wenn man fid) nun vorftellet, daß auch Durch E eine ebene “ e 
och, welche ben beyden AH, IM parallel läuft, fo fiehet man, 2,62 

aß HE:EI=GE:EN. Da nun ale HE=EI, fo ift auch GE 

=EN, und die Eirfel AH, IM haben gleiche Entfernungen von 

dem Mittelpuncte der Kugel: fie find Demnach einander gleich. XU, 23 


8.32. Dieſe zween einander gleiche Cirkel AH, IM alſo wer⸗ 
den von dem geoffen Citkel IH wicht gelönitten ‚ wohl aber alle die 
jenige, die zwiſchen denfelben ihren Flächen parallel liegen. Wir ba’ 
ben diefe feßteren Eirkel noch zu betrachten, und dabey infonderbeit 

FR auf die Verhältmiß ihrer Theile gegen die ganzen Cirkel zu fehen. Die 
 F. 356. 356 Figur, fol eben das-uorfleßen, fo die 354 borgeftellet at be 
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haben wir bier, Die Zeichnung deſto weniger zu verwirren, an flatt der NIE 
anzen nur halbe Eirfel genommen. Es fol nemlich ABCD eine Abſchnitt. 

bi Kugel vorftellen, in welcher die halben Cirkel AFC,-IFH auf 
ev Fläche des Cirkels ABCD, welcher zugleich die Grundfläche der 

halben Kugel abgiebet, perpendieular ſtehen. Die Pole des Cirkels 

AFE find wieder mit D und B bezeichnet, und DB iſt alfo die Aye den - 

Kugel, welche zu dem halben Cirkel AFC gehöret. Wir fegen, daß 

der halbe Eirfel AFC nicht durch den Mittelpunet Der Kugel E gehe, 

fondern daß ein anderer halber Cirkel NMO durch diefen Mittelpunct 

geleget fey, welcher zugleich dem vorigen AFC parallel if. Schnei⸗ 

den nun die beyden halben Eirkel IEH und AFC einander in LF, fo 

fege man an Die Aye DB noch einen andern Cirkel der Kugel, welcher 

ugleich durch Das Punct F gehe. Don diefem Cirkel wird in der . 
eichnung nur der vierte Theil DFPE vorgeftellet , welcher nemlich 


von der Are DE an ſich bis an den Cirkel NPO erſtrecket. Dan 


fichet Daraus, Daß diefer Theil DFP ein Qundrante fey, weil DE 
auf die Flaͤche NPO perpendicular, und folgends der Winkel DEP 
erade ift. Es wird Dadurch der Ausſchnitt, welchen der Theil dies 
A Cirkels DPE von dem halben Eirkel AFC abfchneidet, nemlich 
CGE dem Ausfehnitte OEP aͤhnlich. Denn man tan DEPO als ei» 
nen Coͤrper der driften Art betrachten. XI,77. Alſo verhält fich der. 
Bogen FC zu dem halben Umfreife AC wie fi ver Bogm PO ıu  - 
dem halben Umkreiſe NO verhält. VIE 57. Diefes alles ift ohne 
Schwierigkeit einzufehen, aber man ſiehet anch mit eben der £eichtigs 
Zeit, daß, indem man den Eirfel AFC nach und nad) gegen NPO 
herunter ruͤcket, Dad Punct F, in welchem er-den Umkreis des halben 
Cirkels HFI fehneidet, immer nach M zu fortrücken werde: Und daß 
demnach, wenn der Cirkel DEP immer durch dieſes Punct F gehen 
ot, der Winkel OEP, welchen die Flaͤche DEP mit des Kläche 
EO einfchlieflet , immer gröffer und gröffer werden muͤſſe. Es wird 
demnach auch der Bogen OP immer gröffer, und befommet gegen 
den halben Umkreis eine deſto aröffere Verhaͤltniß, je mehr fich 
des halbe Cirkel AFC dem halben Eirkel NMO nähert: alfo muß 
auch) die Berhättniß des Bogens FE zu bem halben Umkreiſe AFC 
bey Diefer Naͤherung beftaͤndig wachſen. 
5. 33. Diefes Wachsthum gehet immer fort, bis endlich der 
albe Cirkel AFC mit dem halben Cirkel NMO zufammen faͤlſet. 
ſe dieſes geſchehen, fo IR auch Fin M gefallen: und, weil die — 


— 


. 
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XI. halben Cirkel NMO und IMH auf dem Cirkel ARCD perpendicular 
Abſchuitt. ſtehen, fo find Die Bogen NM,MO eben fo wohl als IM, MH ein 
ander glei), XII, 21. folgende it MO fo wohl als MH der. dierte 
Theil Des Umkreiſes feines Cirkels, welches man auch daraus fiehet, 
weil Die gerade Linie ME, in welcher die Flächen IMH, NMO, die 
beyde auf die Fläche ABCD perpendicular find, einander fehneiden, 
aud) felb auf Diefe Flaͤche perpendicular ift, X, 49. und alfe mit 
den Linien EH, EO die geraden Winkel MEH,MEO einfchlieffet. 
CF iſt alfo immer Bleiner als ein Quadrant, fo fange AFC noch über 
dem NMO lieget. J EEE 
S. 34. Entfernet ſich aber der bewegete Cirkel auf der andern Sei⸗ 
te von NMO, und Eommet endlich in afc, und man hat durch das 
unct £, in welchem Deffen Umkreis nunmehro von dem halben Cir⸗ 
el IMH gefchnitten wird, und Durch Die Are DB den Theil eines der 
sröften Cirkel der Kugel Bfp geleget, ſo iſt der Bogen cf gröffer ald 
der vierte Theil feines Umkreiſes. Denn es ift hier wieder die Ders 
feine fc:afc der Verhaͤltniß Op: NPO glei. Op aber iſt um 


itig geöffer als dee Quadrant MO. Demnach iſt im Gegentheile 
er Bogen af Pleiner als ein Quadrant. 


S. 35. Wenn der halbe Eirfel AFC von dem Mittelpuncte der 
Kugel E.auf der einen Seite fo weit abftehet, als der halbe Cirkel 
afc auf der anderen, fo find die Halbmeſſer diefer halben Eirfel GF 
= und gf einander gleich, wie wie XII, 23. gefehen haben. Und weil in 
den geradewinklichten Drevecken LGE und Egl auffer den geraden 
Winkeln bey G und g, auch die Wechſelswinkei bey E, nemlich LEG 
und Eg glei) find, die gleichen Entfernungen aber der Cirkel von 
dem Mittelpuncte E, die Seiten dieſer Dreyecke EG und Eg abge 
ben, fo find in diefen Dreyecken auch die Seiten GL und gl gleid). 
Die Dreyecke GEL und gfl haben bey L und 1 ebenfals gerade Win⸗ 
tel; und weil alfo, wie wir gefeben, auch zwo Seiten des einen 
GF, GL, zieen Seiten des andern gf, gl gleich) find, fo find auch 

ihre Winkel FGL, fgl einander gleih, IV, 258. und folgende ı 

auch der Bogen FC gleich dem Bogen fa. V,7. Es werden demna 
die gleichen halben Cirkel AFC, afc von dem halben Eirkel HMI, 
in F und f gleich getheilet,, aber Die einander gleichen Theile liegen 
nad) verfchiedenen Seiten in Anfehung der theilenden Flaͤche HMI, 
Der Bogen FC lieget in unferer Zeichnung der Fläche HMI ut 
echten, und der Demfelben gleiche Bogen af lieget im Gegentheig 


— 
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&iäde HMI zur Tinten. Dan fichet leicht, Daß bieraus falge, DaB IL 
. der Bogen af mit dem Bogen AF, wie auch fe mis dem FL halbe Abſchautt. 
Eirkelkreiſe geben. B | | Ä 
5.36. Alle diefe Betrachtungen find in der Aſtronomie von gar 
groſſem Nutzen, und wir koͤnnen aus der Urfache diefe Abhandlung 
„Boch nicht abbrechen. , Wir müfen inch Die Dreyecke betrachten, welche 
drey Bogen dreyer Der —5 Cirkel der Kugel in der Oberflaͤche der⸗ 
ſelben mit einander einſchlieſſen. Es werden vermittelſt dieſer Dreyecke 
Fehr viele und wichtige Aufgaben der erwehnten Wiſſenſchaft aufgeld⸗ 
ſet, und es iſt alſy unumgänglich nothwendig, wenn man in derſelben 
etwas thun wil, dag man ſich Die Eigenſchaften Diefer Dreyecke ber 
kannt mache. rn. . 
Maaß des Winfeld, welchen zmeen der groͤfen Eirfel 
Ä einer Kugel einſchlieſſen. Ze | 
.. 5.37. Wenn in der Oberfläche der Kugel ABTD- ween der F, 357, 
geöfen irkel Derfelben ABCD ynd PFBG ſich in der geraden Linie 
B fihneiden, die nothwendig durch den Mittelpunck der Kugel E Ei 
bet, und man nimmet D vor Den Pol eines dritten Titlels AFCE . 
an, welchen man dergeftalt leget, Daß feine Fläche ebenfals Durch den 
Mittepunet der Kugel E gehe, und die vorigen in GEF, AEC |, 
Ä Bilden wodurd) Die Bogen DF und DC und alle übrigen, deren 





ächen durch DB gehen, Quadranten werden ::fo it Der Bogen FC: 
ad Maaß des Winkels‘, welchen die beyden Flaͤchen DEC, DEF 
-Mmit einander einſchlieſſen. Denn der Winkel FEC iſt demjenigen 
gleich, weichen die Slächen DEF, DEC mit einander machen, X, 42. 
"weil. EF und EC auf die DE perpendicular find, indem dieſe DE _ 
perpendicular auf der Ebene AFCG fiehet: und den Winkel FEC 
mifjet der Bogen. CF. Wie ſich nemlich diefer Bogen CE zu einem 
Quadranten Des gröften-Eirfels der Kugel verhält, To verhäft ſich Dex 
Winkel CEF zu einem geraden Winkel. Und auf die. Art wird dag 
Maaß eines Winkels CEEF. welchen die Flaͤchen zweyer der groͤſten 
Eirel der Kugel mit einander machen, allezeit gefunden. 
Aus eben dem Grunde ſiehet man, Daß der Bogen AF 
das Maaß fen des Winkels AEF, welchen die Flächen DEA,DEF . 
einfchlieffen, und Daß der Bogen AG den Winkel AEG mefle, wel⸗ 
erder Neigung der Fläche AED auf GED, gleich ift, und fo fort. 
‚Die Winkel, FEC,AEG find epander gleich, weil GE,AC gen 
\ 989 a 2 
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d, die einander inE fehneiden: X, ır. folgendes iſt auch der 





xD. de Linien fin 
Mſchnitt. Winkel, welchen die Fläche FED mit der Stähle DEC machet, dem 


entgegen gefeßeten Winkeligleich, welchen eben dieſe Flächen, wenn man 
dieſelben fortſetzet, oder ihre Theile DEG und DEÄ, mit einander eins 
ſchlieſſen. Und auf eben die Art fehlieffen wir, daß die Winkel, welche 
die Fläche DEF mit der Flaͤche AD C machet, zuſammen genommen 
zween geraden Winkeln gleich ſeyn, weil die Winkel FEC. FEA zw 
fammen zween gerade Winkel machen, deren erſterer der Neigung der 
"DEF auf DEC gleich iſt, da der andere AEF die Neigung eben der 
Flaͤche DEF gegen die DEA miſſet. Wir haͤtten dieſe Site bes 
zeit6 oben bemerken koͤnnen, da wir von den Lagen der Flächen han 
delten, Doch fie find an ſich leicht, und wer Die Geduld gehabt, fi) 
"das vorhergehende alles befant zu machen, wird dDiefe Kleinigkeiten leicht 
ſelbſt überfehen. | 2 | 
8.39. Es-ift aber, was wir eben gefaget , Daß der Bogen FC, 


welcher aus dem Pol D befhrieben worden, und der von Diefem Pun⸗ 


ete D um die Quadranten DC,DE entfernet ift, das Maaß des Wins 
kels ſey, welchen die Flächen DEF, DEC mit einander machen, nicht 
gi verftehen, als ob man Die Neigung dieſer Slächen nicht anders meſ⸗ 

n koͤnte. Alle gerade Linien, roelche in den Flächen DEF, DEC auf 
den Schnitt. DE perpendicular gezogen werden, und in einem Punste 
diefer Linie DE zuſammen laufen, fchlieflen einen Winkel ein , welcher 
dem Winkel FEC, und der Neigung der Flaͤche DEF gegen die 
Flaͤche DEC, gleich if. X,44. Und ein jeder ‘Bogen, welcher um 
den Pol D in der Oberfläche der Kugel, zwiſchen den halben Cirkeln 
DFB,DCB befchrieben wird, miffet einen dieſer Winkel, Durch feine 
Verhaͤltniß gegen den Quadranten, halben, oder ganzen Cirkel⸗ 
Preis. XL, 77. Es find-unter dDiefen Perpendicularlinien, auch diejenige 

erade Einen, deren eine KM den Eirfel DEBG und die andere Hlden 

irkel ABCD in dem Puncte D beruͤhret. Denn die Berahrungd 
finie KM fället notwendig in Die Ebene, in welcher der Cirkel DFBG 
feget, und it auf den Durchmeſſer deſſelben DB perpendicular. V.47- 
Und eben dergleichen ift auch von der Hi in. Anfehung des Eirkel$ 
ABCD zu fagen. fo ift des Winkel IDM dem Winkel CEF 
gleich. Seife ift Die Art, welche wir zuerſt angegeben, dA 
Maaß eines ſolchen Winkels zu finden, in den meiften Faͤllen die 
bequemeftn a Bu 

El 
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- Solide Eden. 


$. 40, Nunmehro Fünnen wir uns zur Betrachtung der Dreyecke Roſchuit.. 


wenden, deren wir erwehnet haben. Es kommet bey denſelben das 
meiſte auf den Begrif an, welchen man ſich davon machet. Denſel⸗ 
Den nun fo deutlich. zu geben als nur möglich iſt, wollen wir recht von 
fomne anfangen. enn man drey oder mehrere QBinfel ABC,CBD, 

BE und EBA dergeftalt zufammen ſetzet, daß ihre Spitzen B zus 
Sammen laufeh, und die Seiten AB des Winkels ABC mit der Sei⸗ 
te AB des Winkels ABE, zufammen Falle, und fo rings herum; die 
Zlächen dee Winkel ABC, CBD, DBE, und EBA aber alle fi) ge 
gen einander neigen; fo entſtehet dasjenige, was man eine Ecke, 
oder auch, Damit man-fie Defto befier von einem gemeinen Winkel uns 


2 


R3588. 


terſcheide, welche zwo gerade Linien, oder zwo ebene Flaͤchen, mit ein⸗ 


ander machen, eine ſolide Ecke zu nennen pfleget. Wir haben aber 
dieſen Zuſatz im Teutſchen nicht noͤthig, weil die Benennung einer 
Ecke dieſelbe genugſam von einem Winkel unterſcheidet. | 

5.41. Man bat bey dergleichen Ecken die Linien AC, CD, DE, 
EA mit welchen wir die Winkel ABC, CBD, DBE, EBA gefchlofe 
fen haben, in Feine Betrachtung zu ziehen, - weil dieſe in der Ecke ſelbſt 


ndern.- ‚Wir Haben fie bloß deswegen gezeichnet, Damit alles - 


o beffer in die Augen fallen möchte, und wir werden e8 aus der Urs 


⸗ 
⸗ 


ſache auch kuͤnftig thun. Wir werden aber auch an ſtatt der geraden 


Linien uns der Cirkelbogen bedienen, welche aus dem Puncte B, zwi⸗ 
ſchen AB.CB, oder zwiſchen CB, DB und fo ferner, koͤnnen beſchrie⸗ 


ben werden, und alfo eine Ecke aus Ausfchnitten eines Cirkels zuſam⸗ 
men ſetzen. Man fichet. leicht, Daß auch dieſes der Deutlichteit halber 
koͤnne angenommen werden, und in der Sache felbft nichts dndere. 
| 8.42. Die Winkel, ABC, CBD aber: auf deren Gröffe alles 
anfommet, und welche nicht verändert werden koͤnnen, ohne daß u 
gleich Die Ecke verändert wird, heiffen die Seiten der Ecke. Es koͤn⸗ 
nen derfelben fo viele ſeyn, als man wil, nur nicht weniger als drey, 
und man hat alfo Drevfeitige, vierfeitige, fünffeitige Ecken, und fo fort. 
Ob zwar übrigens die Ecke fo gleich verändert wird, wenn man in der 
Groͤſſe ihrer Seiten etwas Ändert; fo folget doch nicht, daß alle Ecken 
gleich find, die gleiche Seiten haben: mie man leicht fiehet. | 
| $. 43. Auch fiehet man ohne Schwierigkeit, daß-in einer jeden 
Ecke, fie mag fo viele Seiten haben ale man wil, die Summe allet 
Bu — Baggg 2 Sei⸗ 





XII. Seiten aufle 
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r einer, groͤſſer ſeyn müfle ale dieſe legtere Ser. Denn 





Wſtchuitt. gleichwie Die gerade Linie, Die zwiſchen zweyen gegebenen Puncten lie 


\ 


get, Fürzer iſt, ald eine jede andere Trumme oder gebrochene Linie, die 
man won einem dieſer Punete an das andere. ziehen Fan :: alfo ift audy . 
die Ebene ABE, welche zröifchen Den geraden Linien AB:und BE lie- 


‚. Het, von einer dieſer Linien an die andere weniger ausgedehnet, als die 


gebrochene Ebene, welche aus ABC,CBD, und DBE: zuſammen ges 


B.359Q.. feßer ift. Und wenn man die Winkel ABC und ABD, CBE derge⸗ 


ftolt angenommen hat, Daß zween deifelben ABD+CB’E Heiner find 
als der dritte ABC fo Fan man aug denfelben Feine Ecke. verfertigen, 
weil, wenn man die Winkel ABD und CBE gegen einander neiget, 
Bamit, wenn es möglich) wäre, Die £inie BD die BE erreichen möge, BD: 
endlich in Bd fäller, und den Winkel ABd dem. Winkel ABD gleich 
machet, und BE inBe zu liegen Zommet, wen BCe= BCE. Da 
denn, weilABd+CBe Heiner it als ABC, die Linien B.d, Be ein- 
ander nicht. erreichen, oder wenigſtens erft in der Stäche ABC zuſam⸗ 


men fallen, wenn ABD+CBE fo:groß ift als ABC, indem muns 


mehro der Winkel d Be verſchwindet. In beyden diefer Faͤllen entſte⸗ 
Bet alſo Feine Ecke: und ſol demnach eine Ecke. werden, ſo muß noth⸗ 
wendig ABD:+CBE groſſer ſeyn als ABC.. Man ſiehet leicht, daß 
eben dieſes auch von ſolchen Ecken: richtig ſey, welche mehr als dien 
Seiten haben: oo WBW 
- 8.44 Noch eine andere Einſchraͤnkung bey den Selten der ſoli⸗ 
Ben Ecken it, Daß diefelbe zufammen weniger betragen, als vier gerade 
intel; oder. daß, wenn man die Seiten ſolcher Erfen mit: Bogen 
gro! en hat, welche aus der. Spitze derfelben B mit einerley Radius 
eſchrieben worden find, Diele Bogen zuſammen weniger, ald den Um 


" Preis eines Cirkels, ausmachen. Dieſes fünten wir aus dem Sa 


ht 
Berleiten, welchen wir eben als. befant- angenommen baben:. es laͤſſet 


ſich aber daſſelbe auch vor ſich eben fo leicht einſehen, al dieſer Gab: 


und wir achten nicht noͤthig, es zu beweiſen. Man ſiehet leicht, daß 
wenn man in einer Ebene um einen beliebig angenommenen Mitteipunct 


B;360;. B einen Seil bechneibet, und von diefem Mittelpuncte die Halbmeſ⸗ 


BA, BC,BD,BE nad) Belieben ziehet, man ohnmoͤglich die Aus⸗ 
nitteABC,CBD,.DBE.und. EBA merde gegen- einander neigen, 
und dadurch eine Ecke zuwege bringen koͤnnen. Diefes aber muͤſte 
fen, wenn ale Seiten einer Ecke vier gerade Winkel, oder; wenn man: 
Re als Ausſchnitte gleicher Cirkel: anſiehet, einen’ganzen: Citkel auf 


⸗* 
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wiehz betragen, al& vier gerade 


5.45. Wen man diefe zween Säge yafmnemne plan. 


Man daraus fchlieffen, Daß Peine Seite einer Eike, fo wiele deren auch. 
ſeyn mögen, fo groß ſeyn koͤnne, als zween ‚gerade Winkel. Denn 
ware eine Seite, fo gut als zween gerade Winkel, fo muͤſten 
die übrigen zuſammen groͤſſer ſeyn als zween gerade Winkel, nach dem . 
erfteren Gag; XII, 49. waͤre aber Diefes, fo betrügen die Seiten ale 
Palmen ehe aß De gerade Winkel, welihes tider. den Iehterchs 
iefer Säge XIL,44. reitet. 

Sphaͤriſche Dreyecke. 

5.46. Dieles find allgemeine Eigenfchaften aller u 
dden Diefelben fo: viele @eiten haben als man til, : 


4 


. be nicht nöthig andere Ecken zu betrachten als dien 


allen, welche nemlich nur drey Seiten haben. Denn 
nicht. weniger feyn Tonnen als drey, iſt gar leicht inufehen: Eine dere 
gleichen Ecke wird in der 36 Zeichnung vorgeftellet;,. da 
welche die Ecke einfchlieffen, und ihre. Seiten abgeben, find‘ ABC, CBD- 


und DB.A, welche wir misden Bogen AC,CD,DA gefchloffen haben, 


Die miteinerley Defnung des Eirkels um Bin den Slächen der IBinkel bes: 
ſchrieben worden ſind. Dergleichen Ecken werden wir öreyfsirige Ccken 
nennen. —* 
. a. Eine drepfeitige Ecke Hat drey Mintel, welche die Sehr 
ten derfelben: mit einander machen: Der erſte ift die Neigung der Gebr 
te CB A,gegen die. Seite DBA, welche fie in. der geraden Linie B 
fchneide. _ Der zweyte iſt die Neigung der Seite CBD' ‚gegen die 
Seite ABD.,. mit welchet fie in der. geraden Linie DB zu⸗ 


HKinmen Iaufet,,. und. der dritte-ift Die Neigung der Gelten 'ABE,, 

. DB, melthe in BC zuſammen laufen, gegen ir wer⸗ 
den dieſte Winkel dfters mit drey Buchſtaben b Qufl.ger 
zeöbnlic itrund die Neigung der Seite ABU ‚nennen: 
CAD... Wan muß. fi alfo hüten ‚daß man | anderm 
je, als denjenigen, welchen wir eben. zu geben bemuͤ⸗ 


Seiten mit Cirkelbogen geihloffen find - Pan_allereit eitſtehen ten 
Derfeien:(ehneibet 

en, Deraleidien Citlel von 

Or 


: [27 
wachen Fhnten.- Noch diemeniger fo Können alle Seiten einer Ecke — 
Fe Abſchnit 


die Wink, ag, 


SF, 


606 
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XI. Der andete [ey BGDE, fo den vorigen in dem Burchmefler BD 


Kofchwite: 


fchneidet, welchen folgendes dieſe Eirkel gemeinſchaftlich Haben. ir 
feßen nicht, Daß die Fläche dieſes Cirkels BGDF auf die Fläche des 
Cirkels ABCD perpendicufar ſey, damit wir die Begriffe nicht ohne 
Noth einſchraͤnken. Denn es Fönnen zwar einer diefer Eirkel auf den 
andern perpendicular ſtehen; es iſt aber dieſes nicht nothwendig. 
Endlich ſey der dritte Cirkel A FCOG, welcher den erſten in AT ſchnei⸗ 
det, und den zweyten in FG, welches alſo die gemeinfchaftlichen 
Dirchmeſſer dieſes Cirkels und der zween vorigen find : fo if nuns 
mehro DEFC eine beeuletige Ecke, dergleichen wir erfläret haben. 
ai Seiten find DEF,DEC, und FEC, und ihre Winkel, die 
eigungen dieſer Flächen gegen mandee. 
5.49. Aus Diefer Urfache pfleget man die dreyſeitigen Ecken aud) 


Phaͤriſche Dreyecke zu nennen. : Zwar ftellet man ſich diefelbigen 


ewas anders vor, indem man fit fonennet. Ein fphärifches Dreyeck 
Meigentlich ein Theil der Oberfläche einer Kugel, DFC, welcher in 


drey Bogen Dreyer der gröften Cirkel der Kugel, DF,DC, FC einge 
htefien it: und dieſe Bogen - heiffen die Seiten des fphärifchen 


reyeckes. Die Winkel aber deffelben find die Winkel, welche diefe 
Bogen bey F, D, C mit einander machen. Das it, der Winkel bey 
F ift derjenige , welchen Die zwo geraden Linien mit einander machen, 
Deren eine den Bogen FD und die andere den "Bogen FC in-F berührt, 
Eben fo iſt es mit den übrigen. Ä 
$. so, Es ift aber dieſer Winkel bey F, wie wie XIL 39. gefehen 
haben, Der Steigung der Seite DEF gegen die Seite CEF gleid), 
weil Die Berühungslinien, Die wir uns vorſtellen, beyde auf den Halb 
meſſer EF perpendicular ftehen, und die eine in der Flaͤche der 
Seite DEF, die: andere aber in der Flaͤche der Seite CEF 
lieget. Alfo ift der Winkel, des fphärifchen Dreyeckes DFC 
don dem Winkel DFC der drenfeitigen Ecke DEF Canicht verſchieden. 


Aus eben der. Betrachtung erheilet, daß der Winkel DCF des ſphaͤ⸗ 


tiſchen Dreyeckes mit dem Winkel DEF der’drenfeitigen Ecke DEFC 
voſlkommen überein komme: wie auh der Winkel FDC des ſphaͤti⸗ 


Shen Dreyeckes, mit dem Winkel FDC. der dreufeltigen Ede. Was 


aber die Seiten’ des fohärifchen Dreyeckes anlanget, fo find Diek 
Bogen ‚und die Seiten einer Drenfeitigen Ecke Winkel. Ab 
der Bogen DF ifk eine Seite des fphärifchen Dreyerkes DFC, Mi 


, der Winkel DEF iſt eine Seite der drenfeitigen Ecke DEFC 


weil ein Bogen bein Winkel it, fo kan man in der That nicht — 


Von den Augeffchniteen. an 
dog die Seiten eines Tphärifehen Dreneteh, und die Stiten einer Duepe " 
feitigen Ecke, eigentlich einerlen fen Tonnen. Allein es wird auch des anni 
Winkel DEF durch den Bogen DF gegeben, und der Bogen wird 
inwiederum durch den Winkel befant. Suchet man den Bogen 

F, fodaef man nur den Winkel DEF fuhen: fo hat man den- 
Dis en 1 weil dieſer ale — den ey des gegebenen Win⸗ 


F, mit einer Defnung die aldmeſſer der Kugel. gleich 
— fan befchrieben Baden: udn wein man den Bogen D Die 
Kine Berti — einem v 5 Alan et mem eben or 
5 - ung 4 
Winkels DEF, he di Kali. AA .DEFC 
Abgiebet, mit der Site D 
. oeil es in der Anwendung ( Hi 
oder Das ander Diefer zwed fie 
Site DE des Dripelkes.r EF dt 


vor — halten. Ja es wird in der Anwendi 

mehr aufgehöben, weil man fo wohl die Seite I 

ltniß —* einen oder vier Quadranten, als and 
Dutch feine Verh itniß ge, — oder dier — 
‚Ken pfleget, welche — ltniſſe allezeit gleich 
S. g. Es wird demnach alles, was von den 
keln dee dreyſeitigen Ecken wird Reg werden , a 
Dreyecke anzuwenden fepn. ie geben aber des 
lieber von den drenfeitigen Ecken, als von.den fphd 
weil jene durch Die Figuren fich deutlicher ausdrud 
meiften Beweiſe ‚fo von denfelben hier zu geben fin 
ſo wir von der Neigung der Flächen gegen einant 
gar leicht flieffen; da, wenn man fich die ſphaͤr if) 
wir fie erfläret haben, vorſtellet, man öfters. in 
Beweiſe verfaͤllet, und überhaupt die Eindildungstraft ſtark angegrife 
‚fen wird. Wir werden fo gar das Wort eines fphärifchen Dreyecks 
kuͤnftig felten —E und uns meiſtentheils an die Benennung ud 
Sun dioene RE ba nr BAUER IHR 
9.52 merken aber noch an, ehe wir die gegenmärtige 

seriefen i aß, mom Dune. der geöften Citkel einen Kugel Auc * 
D, AECG einander ſchneiden, in der That acht Dre 
Ecken zum Vorſchein Fonamen, deren erfte die DEFC ift, welche wir 
bisher gebrauchet gaben, und die zwote DEKA, : Diefe dat die Ser 
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XI. te DEF mit der vorigen gemeinfchaftlih: Die Seite DEA aber er⸗ 
Abſchnitt. guͤnzet Die Sseitg dar eeftern DE zu ſoem geraden Winkeln, und 
AEF ergänzet die Seite FEC-ebenfals zu zween geraden Winkeln. 
Der WinfelDAF ift mit dem Winkel DEF einerley; der Winkel 
DEA aber ergänzet den Winkel DFC zu zween geraden Winkeln, und 
«ben das thut der Winkel ADF in Anfehung des Winkels FDC, 
AU; 38.° Die dritte diefer dreufeitigen Ecken AEFB, beʒiehet ſich auf 
AEFD bolfommen fo, wie ſich diefe AEFD aufdie erfte DEFC 
Dezichet. Und überhaupt ift don jeden zwo EdFeri, welche, tie die bes 
krachteten DEFC, DEF A neben- einander auf einer Flaͤche AFC fie 
de dasjenige richtig, ß von dieſen zwo Ecken gewieſen worden iſt; 

ſonſt haben mir von denfelben nichts befonderes zu bemerken. 
Sg Nur muͤſſen wir nad) die dreyſeitige Ecke AEGB mit der 
DEFC, die wir am erſten betrachtet haben, vergleichen. Es find in 
dieſen zwoen Ecken alle Sata und Winkel glei) , welche einander 
entgegen fiehen. Die Seite nemüich DEF. If gleish der Seite BEG. 
weil fie entfianden find; indem die zwo geraden Linien BD. FG ein 
ander in E geſchnitten. Aug eben Dem Srunde it and) „die, Seite 
AEG der Seite FEL gleich); denn. die Durchmeller AC, FG find 
ebenfals gerade Linien, die einander in E fehneiden : und mit den Sei⸗ 
ten AEB, D EC hat es eben die Bewandniß: as. aber Die Win 
kel dieſer zwo einander bey dem Mittelpuncte E entgegen gefegeten Ehen 
Anlanget, fo entſtehen die Winkel derfelden AGB und DFC , indem 
bie zwo Flaͤchen AFCG und BG = DEF einander in’ der Line FG 
feoneiben » fie find einander entgegen gefeket, und Demnach einandet 
eich. XII, 38. Eden fo iſt es auch mit den Winkeln ABGund CD. 
Auch dieſe liegen zwiſchen den Flaͤchen ABCD und BFD G, weldt 
einander in BD fchneiden, und find einander entgegen geſetzet. ie 
find demnach ebenfals gleich. Und endlich liegen GAB und -DCF 
wiſchen den Flaͤchen AFCG und ABCD, dieeinander in AC fihner 
Den, wieder nah entgegen gefeßeten Seiten, und find demnach . eben 
fals gleich. Demnach haben die zwo Deenfeitigen Ecken AEGB und 
CEFD gleiche Geiten und gleihe Winkel: und zwar find diejeni⸗ 
gen Winkel derſelden gleich, welche zwiſchen den gleichen Seiten ent⸗ 
halten ſind, und Diejenigen Seiten, welche zwiſchen den gleichen 
Winkeln liegen. Man fiehet: leicht, Daß dieſes von jeden zwo andern, 
der acht dreyſeiligen Ecken der Kugel, weiche einander gänzlic) entge⸗ 
UFER SEN 3 


gen 'gefeget fepn, gelten muͤſſe. _ 
gen veſetet Ton, gelten mA " —X 
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. 54. Diefe Anmerkung wird uns dienen, die Art, wie die 
beeyfeitigen Ecken aus ihren Seiten und Winkeln zuſammen geſetzet 








werden Fönnen, durch "Betrachtungen heraus zu bringen, welcher dieje⸗ 









xl . 


nige ganz ähnlich find, auf welche wir Die erften Beweiſe der gemeinen: - 


reyecke grüindeten, indem wir fie nemlich in Gedanken in einander: 
paſſen; welches fonft nicht möglid) wäre. Denn es können nicht ale 
—— een ——— fallen, und in einander paſſen, welche glei⸗ 
eiten und g 
gufanmmen, und paflen in einander, wenn man eine derſelben Dergeftalt 
n die andere bringen kan, Daß Die Winkel, welche Die Seiten derſel⸗ 


Tel der einen Ecke in Die Flaͤche zu liegen komme, in welcher der Win⸗ 


kel der anderen Ecke lieget, 15 jenem gleich it. Denn wenn dieſes ger 


chiehet, fo paffen auch die Winkel der drepfeitigen Ecken nothwendig 
n einander, und es wird aus den zwo Ecken nur eine einige Es 
ſeyn aber AB CD,abcd zwo drenfeitige Eichen, in welchen die Sei⸗ 


ten und Mintel gleich find, welche wir mit einerley Buchſtaben bes 


zeichnet haben, ABC nemlih=abc, und CBD=cbd, wie aud 
A=aund D=d, fomrABD=abd, und C=c: fo werden dieſelbe 
nicht in einander paffen, man mag fie Fehren wie man wil, und Doch 
find dergleichen dreyſeilige Ecken gleich zu nennen, und werden audy 


wuͤrklich fo genant, weil in der einen niches:ift, fo in Der andern nicht - 


in eben-der Groͤſſe vorkaͤme. Denn die verfihiedene Lage, welche die 
Seiten GB A, EBD und eba, ebd, wieaud) die Winkel A,D und 
a,d gegen einander haben , Lan in der Groͤſſe der drenfeitigen EEen 
ſelbſt nichts ändern. Und da alfo gleiche dreyſeitige Ecken ſeyn koͤn⸗ 
ten, welche nicht in einander paflen; fo fan man nicht alles ,- fo von 
Der Gleichheit derfelben gu ermeilen iſt, unmittelbar auf den erften und 


iche WBinkel.haben. Es fallen. nemlich Diefe Eden 


‚den. abgeben, zufammen falleri, welches erforderet, daß ein jeder Tine - 


— 


augenſcheinlichſten Grund der Gleichheit bringen, deſſen wir erwehnet 


haben. Nimmet man aber ſo oft es noͤthig iſt, diejenige Ecke zu 


et iſt, ſo hat es hernach mit der Anwendung dieſes Kennzeichens gang 


welche einer gegebenen dreyſeitigen Ecke gaͤnzlich entgegen geſe⸗ 


eine Schwierigkeit. | 

55. Diefe Anwendung aber nach mehr zu erleichtern, nehme 
man nochmals zwo dergleichen Ecken, welche einander an ihren, Spi⸗ 
gen E entgegen gefebet find, ale AEGBund DEFC vor ſich, welche 
in der 364 Sigur befonders gezeichnet, und mit eben den Buchſtaben 


F, 362, 


F. 364. 


bemerket find; und ſtelle fich — man die Ecke AEGB u die. 


ESpitze 


Ge 


. — — 
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XI. Spite derſelben E dergeftalt herum drehe, daß Die Seite AEGEeÄn 


dig in der Ebene AFCG fortgebe, in welcher fie lieget, bis fie endlich 


ent die ihr gleiche Seite CEF fället: fo fället Die Drepfeitige Ecke AE- 


B nunmehro in CEFd, und. der. Winkel CFd derfelben ift dem 
Winkel AGB, und folgende dem Winkel CFD gleich: der Winkel 
d ift gleich dem Winkel D, und FEd dem FCD. . Ferner aber if 
auch die Seite FEd.der Seite FED, und die Seite CEd der Seite 


CED gleich). Die Drepfeitige Erfen nun , welche mit der FEd C zw 


F. 365, 


ſammen paflen, find der FEDC gleich, ob fie zwar in dieſe nicht pas⸗ 
fen, weil die erſtere Diefer Ecken der letzteren gleich iſt. 


„ Grunde der Gleichheit zweyer dreyſeitigen Eden. 
8.56. Dan nehme nunmehro die zwo Seiten CBA, DBA nach 
Belieben; aber doch eine jede derſelden kleiner als einen halben Cirkel: 


- Denn wir haben XII, as geiehen, daß sine jede Seite einer Ecke kleiner 


BE ſeyn müße, als zween vechte Winkel, und-fege fie unter einem beliebir 


gen Winkel CAD zuſammen: fo fiehet man ſogleich, daß, wenn man 
an diefelbe die dritte. Seite CB D legen, und dadurch die dreyſeitige 
Ecke ABED ausmachen wil, diefes anf nicht mehr als auf einerley 
Art werde gefchehen koͤnnen: weil durch die drey Puncte CBD ſich 
sicht mehr als eine ebene Stäche legen laͤſſet, X, i35. Und Daraus ſchlies⸗ 
fet man ſogleich, Daß alle dernleichen Eden, die aus den Seiten ABC, 

ABD, welche mit einander einen Winkel von Der Gröffe des Winkels 
CAD machen, zufammen gefehet werden koͤnnen, einander gleich ſ 

muͤſſen: falls ihre Seiten eben fo liegen, wie in der Drepfeitigen Ecke, 
weiche mir vor uns haben, fo nehmlich, daß AC uber Die AD, und 
Der Winkel A, welchen man angenommen ,: in- infehung: der Stile 


. CD, deren Groͤſſe aus demſelben beilimmet: wird, zur Linken falle 


Kenn jede zwo Drepfeitige Ecken, welche auf Die Art zuſammen gefegel 
worrden , müflen nothwendig in einander paſſen, mie man leicht fichel- 
Demlic) bie Seiten CBD find in allen ſolchen Dreyecken von einerley 
Groͤſſe, wie auch, die Winkel C und die Winkel D .. welche von glei⸗ 





en Seiten eingefchtoflen werden. 


5.57: ©8 Ban aber andy der Winkel CAD anders an.die Seite 


" ABD gefeßet. werden, To nemlich, daß die gegebene Seite ABE ums 
. ker:die ABD zu Biegen lomme, indem fie in ABC fälle. Daß nun 
in dieſem Salle.dennoch Die Drepfeitige Ecke ABDe, welche man aus⸗ 


machen kan, iadem man an die. Seiten ABD und AB c. die Brig. Se 


x ex. vun 
e . 


”;, 


— 
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te DB änleget, "der drepfeitigen Erfe ABDC ; und affo die Seite RIL 
cBD der Seite CBD, der Winkel c dem Winkel C, und der Win⸗ Tolhnish 
kel ADc dem Winkel ADC gleich fen, erhellet, wenn man ſich vor - 
ſtellet, daß man Diejenige dreyſeitige Eike, welche ver ABCD bey.dee 
Spitze B entgegen gefeßet ift, an die AD dergeſtalt feste, wie in der 
364 Zeichnung GEBA ander FEDC ſtehet. Es muß ih diefer Lage 

der Winkel derder CB A Dentgegen gefegeten Drepfeitigen Ecke, welcher 

den CAD gleich ift, in den Winkel D Ac paffen; und die Sete deſſel⸗ 

ben, mwelcheder ABC gleich ift, auf die ABc fallen, XI, ss. Und wel 

auch Die Seite ABD der verzeichneten drepfeitigen: Ecke ABDc mit der 

Seite ABD, der der ABCD entgegen ‚gefeßeten dreyſeitigen Ecke zur - 

ſammen fäller; Durch die Linien DB und cB aber nicht mebr als eine 

ebene Zläche geleget werden Pan: fo fiehet man, daß die Seiten und 

Winkel der dreyſeitigen Ecke ABDc überhaupt mit den Setten und 
Winkeln, Die der ABCD entgegen gefegeten Ecke sufammen: fallen, 

"und daß folgende die Seiten und Winkel diefer Ecke, welche eben fo, j 
wie die Seiten und Ecken in ABDc liegen, dieſen Seiten und Wins — 
keln der Ecke ABDe gleich ſeyn. Alſo find eben die Seiten und Win⸗ _ 
kel in ABDc aud) den Selten in ABDC glei), ob fie zwar in ver⸗ 
kehrter Drdnung liegen, XI, sFfFßß. — 


G. 58. Das erſte alſo, wodurch eine dreyſeitige Ecke mit ihren 
übrigen Seiten und Winkeln beſtimmet wird, find zwo Seiten, und 
der Winkel, welchen ſie einſchlieſſen; und hieraus koͤnnen wir eben der⸗ 
gleichen Schluͤſſe ziehen, als wir bey den gemeinen Dreyecken aus 
dem, dein gegenwaͤrtigen vollkommen ähnlichen Satze IV, 112 gezogen 
haben. Wir ſehen ohne Weitläuftigkeit hieraus, daß, wenn man 
ſetzet, Daß in der dreyſeitigen Ecke ABDC die Seiten ABC und ABD 
einander glei) find: auch Die Winkel, welche an den gleichen Seiten 
fiegen', gleich ſeyn müflen, C nemlich = CDA. Denn wenn man 
‘an die Seite ABD die dreyſeitige Ecke ABDc anbringet, welche der 
-ÄBDC bey B entgegen ;gefeßet war: fo it Ac=AC= AD, um 
der Winkel C ift dem Winkel e gleich. Weil aber auch der Winkel 
DAc dem Winkel DAC gleich iſt, fo fan man die Ecke ABCD um 
die AB dergeftalt wenden, daß ABDin ABc, und AC in AD falle: 
und‘ wenn "2 gefchiehet, fo faͤllet auch CBD mit der Seite cBD 

a 





. qulamımen. Da nun alfo der Winket c: dem Winkel C gleich-ift, und 
nungehro Der Winkel ADC init dem in czuſammen foͤllet, um 





&12 


in 


‚ XD. 


Von den Augelfihnieen, | 
ihm folgends nothwendig gleich ift; fo muß eben dieſer Winkel ADC 





Avſchnitt. auch dem Winkel C gleich ſeyn, welches wir ertweifen folten.. 


. s‘ 


„J8.59. Sind demnad) in einer drepfeitigen Ecke alle Seiten gleich, 
ß find nothwendig auch alle Winkel gleich: weil jederzeit Diejenigen 
inkel gleich ſeyn muͤſſen, welche an den gleichen Seiten liegen. 

8,60. Wir fünnen diefen Satz verkehren, und zwar fo, daß wir 


"eigen, daß aus einer Seite und aus zween Winkeln, die an derfels 


en Seite liegen, nicht verfchiedene drepfeitige Ecken koͤnnen zuſam⸗ 
men gefeßet werden :. fondern Daß in zwoen drepfeitigen Ecken, in des 
sen einer eine Geite vorkommet, welche einer Seite der anderen Ecke 
gleich iſt, und an welcher Winkel liegen , die denjenigen Winkeln 
gleich find, zwifchen weichen die ertwehnete Seite in der anderen Ecke 
Jieget: auch die übrigen Winkel gleich) find: wie auch die Seiten, die 
in den zwoen Ecken zroifchen den. gleichen Winkeln liegen. Und der 
Beweiß hievon ift gar leicht. Denn wenn man in der Drenfeitigen Ecke 
ABCD die Seite ABD laͤſſet mie fie ift, und behält auch den Wins 


kel CAD: verändert aber die Seite ABC, und machet fie in Gedan⸗ 


ken groͤſſer oder Bleinex ale fie die Figur vorftelet 5 fo wird dadurch 


nothwendig aud) der Winkel ADC gröffer oder Bleiner. Gebet alfo 


— Winkel ADC keine Veränderung vor, fo kan auch in der 
eite ABC Peine Veränderung vorgeben. Und demnach find in allen 
dreyſeitigen Ecken, welche aus der Säite ABD, und aus den Wins ' 
fen CAD, ADC zufammen gefeget find, auch Die Seiten ABC 
gleich, Die dem Winkel ADC entgegen fliehen. Hieraus aber folget, 


"vermittelt des Satzes, welchen wit eben erwiefen haben, XIL sg, daß 


auch die übrigen Seiten ſolcher Dreyecke, und die übrigen Winkel 


‚ gleich ſeyn muͤſſen. Wolte man die Winkel in verfehreter Ordnung 


an die gegebene Seite ABD feßen, den Winkel CAD, nemlich an 
BD, undden Winkel CDA an AB: fo würde die drenfeitige Ecke 
zwar nicht mit dee ABCD, mohl aber mit der ABcD zuſammen 
paſſen, und alfo dennoch der ABCD gleich ſeyn, weil die ABcD ihr 
gleich) iſt. Dieſes erhellet aus dem Beweiſe, welchen wir gegeben ba 
en, gar deutlich. | 2 | 

6.61. Und wenn man dieſer Sache etwas meiter nachdenket, fo 
findet man, daß daran Mr daß auch die Seiten ABC und CBD 
einer dreyſeitigen Echt glei ; fepn müffen, wenn die. Winkel CAD 
und CDA gleich find, an welchen Diefe Seiten Hiegen. Denn in em 


\ . 
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Falle kan die Ecke ABCD in die Ecke ABcD dergeſtalt gepaſſet ATL 

werden, daß der Winkel CDA Inden Winkel DAc, und CAD in Abſchuitt 
Aldc fälle. Und da die Seite AC der Ac allezeit gleich if, daraus 
aber, weil auch CBD auf die cBA paflet, zugleich) erhellet, daß auch 
CBD der eBA gleich fen; fo iſt zu fchlieflen, daß auch die Seiten - 
CBA,CBD einander felbft gleidy feyn. | 
6.62. Hiexinnen alfo ſtimmen die Drepfeitigen Ecken wieder mit 7 366, 
den gemeinen Dreyecken überein; umd es: ift alfo nothwendig, daß 
hieraus wieder eben dergleichen Saͤtze folgen,. als wir bey den Dreys u 
ecken bereits gehabt: und daß auch in Drepfeitigen Ecken immer der 
Winkel geöffer ſeyn müffe, als ein anderer Winkel eben der Ecke, wel⸗ 

‚ cher der greöfferen Seite entgegen ftehet, V, 240. Denn man febe, 

daß ande dreyſeitigen Ecke ABCD der Winkel CD edler fey, als 

‘ der Winkel CAD, und lege an die gerade Linie BD die Geite DBE 
dergeftalt, daß der Winkel EDA dem Winkel CAD gleich werde: fo \ 
Fi die Seite EBA der Seite EBD gleich), XU,6r. Dan feße zu dies 
fen beiden Seiten den Winkel EBC, fo wird au ABE+EBC= 
EBD-+EBC, das it, ABC=EBD+EBC. Nun aber it EBD 
+EBC gröffer ale CBD, teil in einer jeden drepfeitigen Ecke die 
Summe zwoer Seiten gröffer iſt als die dritte, XI, 43: demnach ift 
auch ABC gröffer als CBD. Es ift aber die Seite ABC dem größe 
feren Winktl CDA und CBD dem Heineren CAD entgegen gefeßet. . 


$. 63. Diefes war die erfte Zufammenfegung der Drenfeitigen 

Ecken. Man Lan fie, zweytens, auch aus ihren drey Seiten verfer⸗ 

tigen, wenn man diefelbe gehörig aneinander bringe. Wir haben 

gleich Anfangs gezeiget, wie Die Seiten befchaffen feyn müflen, aus 

weichen diefe Zufammenfegung möglich iſt. Jede zwo derſelben müffen 

- gröffer fenn als die dritte; eine jede ins befondere muß kleiner feyn als 

ein halber Eirkel, und alle dreye zufammen, müflen kleiner feyn als ein 

ganzer Eifel... *O 
S.64. Wir übergehen die Art und Weiſe, wie dieſe Zuſammen⸗ 

[eeung zu verrichten ift, weil man fich Diefelbe leicht vorftellen kan, und 
emerfen nur den Gab, daß bey allen drenfeitigen Ecken, welche aus 

gleichen Seiten gulammen gefeßet find, fo nemlich, daß einer jeden 

Seite det einen Ecke eine Seite der andern gib fen: auch die Winkel 

gleich ſeyn werden, welche in den beiden Ecken zwiſchen den gleichen _; 

Seiten legen. Denn man fiehe Rh vor ‚ daß auf Die Seite An! D E 367. 
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N) Don den Kugelſchnitten. | 
Kl, mo Deepfeitige Ecken ABDCund ABDc gefehet feyen, in welchen 
itt. die Seiten ABC und ABc, mie and) DBC und DBc einander glei) 
ſeyn, und lege durch BC-und Be die ebene Fläche CBc: fo bekommt 
man dadurch zwo andere Drepfeitige Ecken ABCc und DBCc, deren 
joe zwo gleiche Seiten hat, ABC nemlich = ABc, und DBC= 
Bc. Folgends find die Winkel derfelben, welche an den gleichen 
Seiten liegen, einander gleih, ACc=AcC, wie au DCc= 
D«cC, XIl.58. Setzet man nan dieſe Winkel sufammen, fo wird auch 
ACc+DCc=AcC+DecC, das iſt ACD=AcD. Alſo wer 
Den in den zwo dreyſeitigen Ecken ABCD und ABcD die Winkel 
ACD, AcD von gleichen Seiten ABC=ABc ud DBC= DES, 
eingefchloffen ; «8 find Demnach XIL, 58 auffer dieſem Winkel aud) Die 
Winkel CAD und cCAD, mie auch CDA und cD A, einander gleich, 


8. 65. dem Falle, welchen wir betrachtet haben, liegen die 
Seiten der Ecken in verkehrter Ordnung, das iſt, wenn man die Ecke 
ABCD dergeftalt auf ABD ſetzen wolte, daß c an die Seite dieſer 
Flaͤche zu liegen käme, an welcher C lieget, fo müfte DBc an AB lie 
gen, und ABcanDB. Bey diefer Ordnung alfo der Seiten hat 
Der Sag feine Richtigkeit. Man Fan aber auch vermittelft derſelben 
infehen, daß auf die Seite ABD aus den Seiten ABC, DBC fe 
nie drenfeitige Ecke gefeget werden Eönne, welche von der ABCD ver 
-fchieden ware, wenn man die Seite ABC an AB und nicht anBD 
ſetzet, an welche BD bingegen Die andere Seite PBC gefeßet werden 
‚muß, und Diele Seiten dergeftalt kehret, daß fie, wie die Seiten ABC, 
‚DBC über, und nicht unter der Släche ABD zufammen ſtoſſen. ‘Dem 
‚wenn man fich auf AD eine gleichfeitige Ecke vorftellet,, Deren Seite an 
‚AB der ABC gleich fen, und die Seite an BD der BDC ; behält 

‚aber das Dreyeck ABDE, wie wir es vorher verfertiget und betrach—⸗ 
‚tet haben, fo Tau man aflegeit durch den Beweiß, weichen mit eben 
geführet, heraus bringen , daß der Winkel bey A der eingebildeten 
Dreyſeitigen Ecfe, dem Winkel DAe gleich ſeyn muͤſſe. Da nun der 
Winkel DAc dem Winkel DAC gleich iſt, fo muß aud) der einge‘ 
„bildete Winkel bey A dem Winkel DAC gleich ſeyn. Es Fan alſo 
die Seite CBA bey den geſetzeten Bedingungen keine andere Lage has 

ben al& die, welche die Zeichnung vorftellet. Und eben dieled ift auch 
Boh Der Seite PBC auf eben die. Art einzuſehen. Dempach find au 
die Winfet folder drevſeitigen Ecken gleich welche aus gleichen CF 
ten in einerley Ordnung zuſainmen gefeßet find, s &6 





⸗ 


f . . 
i Von. den Kuceelſchnitten. 6ıF: 
6.66. Die dritte Art eine drepfeitige Ecke zuſammen zu feßen if, XI. 
wenn man zwo Seiten derfelben annimmet, und einen Winkel, wel⸗ Abſchnitt. 
eher zwifchen Diefen zwo Seiten nicht enthalten iſt. Aus diefen Din⸗ 

en aber laſſen fich oͤfters verſchiedene Drevecke verfertigen; und man. 
Tan alfo nicht fagen, Daß jede zwo Dreyfeitige Seen, in welchen zwo 
Seiten glei) find, und ein Winkel, auch nothwendig einander ſelbſt 
gleich ſeyn muͤſſen. Wir muͤſſen die Umſtaͤnde, unter welchen aus zwo 
en een einer Drepfeitigen Ecke, und aus einem Winkel der⸗ 
Ki en, welcher nicht zwiſchen den gegebenen Seiten lieget, zwar ſolche 
Ecken von verfchiedenen Seiten zufammen geſetzet werden koͤnnen, et⸗e 
was genauer betrachten. 


S. 67. Es fen aus der Seite ABD, aus der Seite CBA und. F368. 
ans dem Winkel D, Die drenfeitige Ecke ABCD zufammen gefeget. 
Man lege durch AB Die Ebene ABE dergeflalt, dot fie auf der Seite 
CBD, welche man. bis an d vergröflert bat, perpendicular fiche.. 
Man mache fodann den Winkel EB c dein Winkel EBC glei), und. 
fege durch AB, Be die ebene Fkaͤche ABc: fo wird die Seite ABc der 
Seite ABE gleich, und die Drepfeitige Ecke ABcD eben fo wohl als 
die uorige ABCD aus dem Winkel D, ans der Seite ABD, und- 
ans Der Seite ABc, welcht der. ABC gleich ift, zufammen gelehet: 
ſeyn. Denn in den zwo drepfeitigen Ecken ABCE ind AB-cE find: 
die Winkel AEC nnd AEc gerade, und folgende einander gleich; 
und die Seiten cBE, CBE hat man einander ebenfals gleich) gemacht; 
Die Seite ABE aber ift diefen beiden Ecken gemeinfchaittich 3. demnach 
find aud) die übrigen Seiten ABC und ABc glei), XII, 58. Es find 
demnach, unter den Umftänden Des Gates, allezeit zwo dreyſeitige 

en möglich, fo oft die Art die eine Derfeiben aus der andern zu vers 
fertigen, toelche eben gejeiget worden iſt, fich anwenden läflet. Man 
fiebet leicht, daß dieſes oͤfters geſchehen koͤme, wenn das Punct C von 
dem Punct IE verfehleden if, und. alfo Die Seite ABC nicht feibſi 
auf des Seite DBC pespendicular ſtehet. Es waͤre aber zu weittäuftig, 
die Umftände genau aus einander zu fegen, bey welchen dieſe Zuſam⸗ 
a a weher Dyeyfeitigen Eden angehet, und bey weichen fie nicht 

af. ' 


8.68. Das einzige merken sols an, daß, wenn aus dem Winkel 
D, aus.der Seite ABD, und aus der Seite ABC = ABc bie mp: 
drepfeitigen Ecken ABDC, ABDc zufammen gefeget find, in ber 
dreyfeitigen Ecke AB C c die Winkel ACe und Acc glei ſeyn Ben J 
Fu en. 


⸗ 
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Von den Augelfchnteren. u 


XII. den. Diefes erhellet fo wohl aus dem gegebenen Berveife , als auch 
MAſchnitt. Daraus, weil die Seiten dieſer Ecke ABC und ABc einander gleich 


find, XH,s8. Nun aber ift dee Winkel AC c die Ergaͤnzung des Win⸗ 
kels ACD zu zwoen geraden Winkeln, XII, z3; alfo ergänzet auch Der 
Winkel AcD den Winkel ACD zu zween geraden Winkeln. Und 
es machen alfo bey zwo drepfeitigen Ecken ABCD, ABcD, welche aus 
dem Mintel D und den zwo Seiten ABD und ABC = ABc zw 


ſammen gefeget worden find, die Winkel C, c, welche Anfangs nicht 


N 


gegeben waren, und welche nicht zwiſchen dem gegebenen Seiten liegen, 
wenn man fie zufammen ſetzet, jederzeit grocen gerade Winkel. 


5. 69, Aus eben der Figur fiehet man auch ſogleich, daß aus 
zween Winkeln einer Dreyfeitigen Ecke, und aus einer Seite derfelben, 
welche aber nicht zwiſchen den gegebenen Winkeln lieget, dfters zwey 
Drepfeitige Ecken zufammen gefeßet werden Fünnen; und daß alfo nicht 
alte dergleichen Ecken nothwendig gleich find, welche aus zween Winkeln 

fammen geffäet find, und aus einer Seite, welche nicht zwiſchen dies 
en Winkeln lieget. Denn die drepfeitigen Ecken ABCD md ABcd 


Tod würflich dergeftalt zufammen geſetzet. Weil der Winkel ECA 


intel EcA glei) ift, fo find auch die Ergänzungen dieſer Win⸗ 
kel DCA und dcA gleich. "Da nun aber diefes der Winkel d dem 


Winkel D gleich ift; fo haben diefe dreyfeitige Ecken wuͤrklich ween 


eihe Winkel, und über diefes ift Die Seite des einen cB A’der Seite 

andern CB A gleih. Dennoch find ‚weder die übrigen Winfd 
cAdund CAD, noch die Seiten dBA, DBA einander nothwendig 
gleich; wie man leicht fichet. 

8. 70. Doch machen die zwo Seiten-diefer Ecken ABA und ABD 
mit einander allegeit zween gerade Winkel aus; und Diefe Seiten find 
Diejenigen, welche in den zwo Drepfeitigen Ecken ABCD und ABcd 
nicht zwiſchen den Winkeln liegen, welche einander. gleich find. Den 


‚von den Seiten dBc und DBC, die zwiſchen diefen gegebenen Win 


 FIklnd, cund D, C liegen , :ift nichts dergleichen zu. fagen. 


1. Es ift noch eine Art übrig, eine Drepfeitige Ecke zufammen 


su feßen, mern nemlich Die drey Winkel derſelben gegeben oder anger 


F.369. 


nommen find. Wir werden die dahin gehörige Saͤtze zu zeigen Feine 
geofle XWeitläuftigkeit brauchen ; und es wird fich alles fogleich aus 
Dem vorigen herleiten laffen, wenn wir nur eine befondere ioenkhaft 


der Drepfeitigen Ecken werben erwiefen Haben, welche Diefeift: E⸗ u 


. N 


= 








Von den Augelſchnitten. 
% ju einer jedan Dieyleitigen Ecke ABTD eime andere abc ST XI. 
ben, deren Seien abc. cbd, dba.die Eraömungen der Winkel C u 
D und a der vorigen IN —*— geraden: Win e in find, und deren 7, 369. 
Wintd a, c. d Hintmiederum die Seiten ABC:CBD, und ABD 

ange Salt Winkeln ergänyen. Memlid) die Seite abc ergäns 


Is 


infel C zu zweven geraden —z die Seite abd den 
und die — cbd den Wink: — ergaͤmzet 
die Ste ABC. den. Winfel,a, die Seite CD Winkel c, und 
Die Seite 'ABD den Winkel el d. Sale Rs aweren — 
Winẽ⸗ I . 
$, 72. Man fan die Ecke abeä, kr 
A Bebn Dergeftalt 6 beziehet, —— mutig 
‚Man nehme innerhalb Der gegebenen Car. 
BE on 
«ine er jeufarlinie fallen. ſey nem! 
“ .bienlar, DF auf CBD, und bGauf ABD. Ba 
pendicularlinien nad) Belieben ina,c,d, und | 
. lichkeit halben, um den Mittelpumet b; die VBL 
ſo bat die. drepfeitige Ecke ab cd. deren Seiten die Auchein abs 
—* und ab.d find, die eszehfeten Elgenſchaften· 


den, 

ABDund abge ht man den Chtper LH 

dor, welcher von den ſechs Flächen «ii neefchlofien wird/ die zugleich die 

Seiten der zwo dreyſeitigen Ecen ABCD, abedabgeben: fo ſiehet 

man nad) einer kleinen ee Da BE auf weiche fi) auf die gewieſene 
auf ependicul 


ul Bea dag b 
a bEift auf die ‚Stäbe € perpendicular. Und 
—— Urſache die. Winkel b ER. bGK, wie auch bFK, 
Tat vade X, 30. —5 iftder Winkel ER being mes 
Br ‚gi br Ef mit der Flaͤche bEEH machet X, 42. und, folgende 
; und der Winket HGK Ki anf den Sehnen 
m non ve wie — IFK dem Wi leich. Weil aber 
—— Pag Die Sen 
perpendiculat ſtehet inwiederum "| 
ABC an C beibe auf Digabıe. peupenkionan find; und Beten 





. * F find gerade. M eben den Gruͤnden folget auch, daß die Win⸗ 


8,74. Nun find in einem jeden Vlerecke alle vier Winkel alles 
gun geraden Winkeln gleich IV,235. und werm alſo zween derſel⸗ 
felbft gerade find, fo machen Die zween übrigen ebenfals zween ges 

.. gabe Winkel mit einander. Diefe Umftände aber treffen bey Den 
Birrafen ein, welche den Edrpex EJFbG = KBH einfhlieffen. Zn 
dem Bierecde EbF J find die Winkel JEb und JFb beide gerade; 
in dem Vierecke JEHB find bie puer intel E}B, EHB ebenfals 
gersde, und fo it es ben allen Seiten dieſes Toͤrpers. Es müflen 
Demnach auch die übrigen Winkel diefer Vierecke eine Summe geben, 
sven —5 — Winkeln gleich ſey. Alſo iſt der Winkel EbE 
gänzung des Winkels EJF=C, zu jiveen geraden 


‘ 


" 


.. 


Von den Rugtklfchhirean. 
td A+C+D niemals fo groß fern Töne, daß fie 
Winkel ausmachte. Denn ann fich.die Seite Sn Ei abe uam 
auch noch fo Plein vorftelen, fie Doc) 'einige Groͤſſe haben, 
und weil man. Bieelbe von fe Is geaden Winkeln abziehen muß, das 
mit die Summe A. 
— — vr PA j 
umme do: wat 
Seiten der Ehe en 
fen wir aus eben der Den 
al groͤſſer fon muͤß 
A+C+D wird A 
a He Bene, Sun 6 
nd man umme bi 
Seiten abd,dbe, abe n 
Winkel‘ betrage, fondern | 
.jenige, fo man von ER abjiı 
lezeit weniger als 4. R, folk 
als 2R übrig. Die SGumme aller Winkel einer_dreyfeitigen Ecke be a 
träget demnach niemals mehr als feche gerade Winkel, und —* [ zu 
‚weniger als zwey. Und diefe Summen koͤnnen in zwo ſolchen Ecken 
niemals um ganze vier gerade Winkel von einander den ſeyn. 
\ 8.76, Sonft Eönnen wir nunmehro dasjeniger gar leicht gel 
warum wir diefen Satz infonderheit ertviefen haben, daß nemlich pr] 
deen gegebenen Winkeln nicht mehr als einerley Drepkitige Eee zuſam⸗ 
men gefeget werden Fönnen. Wenn die Ecken A,C, D. der dreyfeitigen 
Ede ABCD beftimmet find, fo koͤnnen die Seiten der — 
Ede a bed nicht verändert werden weil die Seite ab d.den Winkel 
A' zu zween zechten Winkeln ergänzet, und dbc den Winkel D, wie 
au abc den Winkel C. Es find demnach die Seiten dieſer Ecke 
abcd von beftimmeter Gräfe. Alſo find > Die. intel en die⸗ 
fer Ecke a, c und d von beftimmeter Grö toig haben XIL6, 
geſehen dag fo bald die Seiten einer 
die Winkel derfelben gegeben werden, und Daß 16 in Ben us 


\ 


vn Von bin Kugelſchnitten. 
EXXN. zung des Winkels c, und ABD ergaͤnzet den Winkel d. Alſo wer⸗ 
MAMſquitt. den dieſe Seiten ebenfals durch Die Anfangs angewmmenen Winkel 
A,D,C beſtimmet, und fo lange dieſe Winkel nicht verſchieden find 
ſo find auch dieſe Seiten nicht verſchieden. Das iſt, es laſſen fi 
t zo Drevfeitige Ecken verſertigen, welche eineriey Winkel häte 
gen, und deren Seiten verſchieden wären. — 


Befondere Eigenſchaften ber geradewinklichten drenfeitigen 


u g: 277. Es werden im übrigen Die dreyſeitige Etken in gerade⸗ 

wointlichte und ſchiefwinklichte getheilet. - e geradewinklichte 

dreyſeitige Ecke iſt diejenige, melche einen geraden Winkel hat; die 

übrigen Winkel mögen befchaffen ſeyn, wie fie wollen, das ift, fie moͤ⸗ 

gen gerade, fpigige oder ftumpfe ſeyn. Schiefwinklicht aber ift eine 

Drenfeitige Eike, wenn ſie gar Beinen geraden, fordern lautes fpigige 

ader. flumpfe Winkel hat. Wir müflen bey beider noch etwas bes 
trachten, che wir dieſe Abhandlung befchlieffen. . 

en : 78 Wil man eine dreyſeitige Ecke verfertigen Die geradewink⸗ 

F. 370: tscht ſey, fo feße man anf eine beliebige Flaͤche rMR eine andere 

37% ENR perpendienlar; fo int Der Winkel R oder r gerade. Sodann 

siehe man in der Flaͤche rMR Die Linie CM nad) Belieben, und-sege 

an CM eine andere. Slähe NCM, ebenfald. nach Gelieben, 

welche die r NR in CN fchneide: fo erhält man zugleich zwo drenfeiti« 

und gerademwinklichte Ecken NCMR und NCMr. Wit haben 

Di wieder vor die Seiten desfelben Ausfchnitte von gleichen Cirkeln 

Kronen, deren Mittelpunct C il. Es bekommen alle Diefe Seiten 












. 


fondese Namen. u 
76.79. Eine der zwo Seiten, welche den geraden intel R ein- 
ſchlieſſen, beiffet Die Grundſeite. Man Tan diefe nady Belieben 
toehlen, ift fie aber eimmal angenemmen; fo beiffet die andere diefer 
fee Seiten. die. Perpendicularſeite, und diejenige, welche Dem gera⸗ 
n Winkel entgegen geſetzet IA, wird Die Hypotenuſe genannt; wir 
fnict tm Teutichen Bein recht bequemes Wort fie auszudrücken; viel» 
icht koͤnte man fie Die Gegenſeite nennen, weil fie dem geraden Win, 
kel entgegen ſtehet. Man San alfo in der Ecke NCMR die Seife 
RCM vor die Germdfeite annehmen. In dem Falle it NER die pers 
xrenditularſeite, und NCM die Sopotenufe. Eben fo.ift es auch in 
Ver aebenſtehenden dreyſeitigen Ede NCMr . Nimmet man e der 
- on, EL elben 


— 





— 


Don den Rugelſchnieten. 


_ felben dje Seite rOM vor die Grundfeite an, fo fir CN Die perpme XI 


dicularſeite, und eben die NCM ift die Hypotenuſe. 
$. 80, Dan fee an CM die Stähe ACM perpendicular au 

anf rMR: wodurch Die Winkel AMR und AMr gevade werden. a 
les übrige bleibet, wie es X11,78. angenommen worden if, Weil 
sun alſo Die Juch eNR auf der rMR perpendicular fiehet, 
welche die ACM in AC ſchneidet, fo ſtehet X,45. auch AC auf der 
MR perpendicular, und die Winkel ACr, ACR, ACM find alle ges 
rade. Stellet man fi) nun Die rechtwinklichte drepfeitige Ecke 
ACMR vor, fo ſiehet, man, daß fo bald der Winkel an der Grunds 
fläche AMR gerade wird, auch die Perpendicularfeite ACR, welche 
derfelben nothwendig entgegen flehet, ein gerader Winkel werde, 
Man ſtelle ſich nunmehro vor, daß man die Seite N CM dergeftalt 


. | ex | 
XIE. 


EF. 372. 
Zr - 


an CM gefeßet habe, Daß der Winkel an der Grundfeite NMR Heise - 


ner geworden, als der gerade AMR: fo fiehet man fo Hleich, Daß das 
durch auch die Perpendicularfeite NCR Bleiner werden müffe, als der 
gerade Winkel ACR, meil die Flaͤche NCM ohnmöglid von ACM 
nad) R genciget werden Tan, ohne Daß zugleich Die gerade Linie CN in 
der Perpendicularftaͤche fich der CR nähere. "Wir können alſo fehlief 
fen, daß wenn der Winkel NMR an der Örnndfeite RCM ſpitzig iſt, 
auch nothwendig die Perpendicularſeite NGR Inieie 
wenn man zugleich Die nebenftehende drenfeitige Ecke NCMr betrach⸗ 
get, in welcher der Winkel an der Grundſeite NMr ftumpf iſt, fo fies 
bet man fo gleich, Daß dieſes nicht feyn Fünne, wenn nicht auch die ihm 
entgegen ftchende "Perpendicularfeite NCr ſtumpf iſt. oo 


5. 81. Man fichet leicht, daß man auf eben die Art von Der Pers 


pendicularſeite NCR auf den Winkel NMR ſchlieſſen koͤnne, welcher. 
ihre entgegen ſtehet. Iſt diefe Seite NCR fpigig, fo Tan der Winkel 
ANMKohnmoͤglich gerade feyn, fonft waͤre auch Die. Seite ein gerader 
Winkel: es kan auch der Winkel NMER nicht ſtumpf ſeyn, fonft. 

se auch die Seite NER finmpf. Und wenn alſo die Seite NCR fpis 
gig ift, fo it auch der Winkel NMR fpigig. Iſt aber im Gegentheil 
die Perpendienlarieite ftumpf wie NCr, fo Fan der ihr entgegen gem 


feun müffe. Und 


feßete Winkel NMr nicht fpigig ſeyn, fonft waͤre auch Die Seite [pie 


ig; auch Ban er nicht gerade feyn, weil fonft auch die Seite gerade 
ſeyn muͤſte. Es iſt alfo dieſer Winkel NMr in dieſem Fall nothwen⸗ 
dig ſtumpf. Und auf eben die Art ſtehet man, daß der Winkel AM R 
gerade fern müfle, wenn die Seite 8 7 R gerade iß. ur on 
3 | 20 


622 Von den Bugelfchnisten. 


AN. . 5.82. Was don der Perpendicularfeite und dem ihr entgegen 
Wrhnitt. gefeheten Winkel gejeiget worden, iſt ohne Anftand auf Die Grund 
eite, und den Winkel, welcher berfelben entgegen ſtehet, anzuwen⸗ 
‚den. Deun diefe zwo Seiten find bloß dem Nahmen nach, ſonſt 
aber gar nicht von einander verfchieden. XII. 79. Wenn man fi 
nun erinnert, daß man drey Arten von Winkeln habe, ſpitzige, ger 
tade und flumpfe, und Daß alle fpikige Winkel von einer Art find, 
wie auch alle gerade und alle ftumpfe, fo kan man alle dieſe Saͤtze 
ſich kurz unter Diefen Torten merken. In einer jeden geradewinklich⸗ 
ten dreyſeitigen Ecke, iſt eine jede der zwo Seiten, die den geraden 
ee ei hlieffen von der Art des Winkels, weicher ihr entge⸗ 

gen fie 


G.. 83. Sind alfodie zwo Seiten einer geradewinklichten, drey⸗ 
ſeitigen Ecke, welche den geraden Winkel einſchlieſſen, die Grund⸗ 
feite nemlich und die Perpendicularſeite, von einerley Art, vie 
in der 372 Zeichnung, fo find auch die Winkel der Ecke, welche ih 

nen entgegen flehen, von einerley Art: find aber diefe Seiten von 
verfdiedener Art, wie in der 373 Figur, fo find auch Die ihnen ent 
gegen flehende Winkel von verfchiedener Art. . 


9.84 Was aber die Hypotenuſe einer geradewinklichten Drew 
feitigen Ecke Anlanget, fo ift dieſelbe allezeit ein gerader Winkel, went 
einer von den Winkeln der Ecke, welche an der Hypotenuſe liegen, ge⸗ 
rade it, Das it, XII, 80. wenn eine von den übrigen Seiten ein ge 
rader Winkel if. Sonſt aber ift die Hppotenufe fpigig, mern die 

beyrden Winkel, welche an derfelben legen, von einerley Art find, 
Bas ift, wenn die beyden Seiten, welche den rechten Winkel einſchlieſ⸗ 
fen, von eineriey Art find. Und die Hypotenuſe it ftumpf, wenn 
einer dee Winkel, die an derfelben liegen, ſpitzig iſt, und der andere 
ftumpf, oder wenn eine der Seiten die den rechten Winkel einfehlieh 
fen, ſpitzig if, und die andere ſtumpf. Diefes alles wird aus Den 
nachfolgenden "Betrachtungen erhellen. Ä 


E:y74 S.85. Man ftelle fid) wieder vor, daß die Flaͤche RAr auf derRBr 
IR gyerpendicuiar ftehe, und daß man in dieſer Fläche RBr die gerade Linie 
CM auf Rr ſchief gezogen, fo daß der Winkel RCM fpigig ift, und det 
Winkel MCr ftumpf. Man ziehe auf diefe Linie CM die Linie BCD 
perpenidiculär,, und fege am Diele Linie die Ebene BAD ebenfals En 











Don den Rugelſchnitten. 


RBr perpendieular: ſo wird EM auf dieſe Ebene BAD perpendicur XI. 
har ſeyn, X, 46. und ein jeder Pa welchen CM mit einer der Abſchnitt. 


geraden Linie einfchlieffet, die in der Ebene BAD durch C gezogen 
werden koͤnnen, wird gerade feyn. Es fchneidet aber diefe Ebene BAD 
die andere RAr, welche ebenfal® auf der R.Br gerade ſtehet, in der 


perpendicular. X, 49. Leget man nun nach diefer Vorbereitung Durch 
Die beyden Linien CA und CM eine Flache ACM, und machet alfo 
die rechtwinklichten dreufeitigen Ecken ACMR und ACMr voſtfom- 
men, fo fiehet man fo. gleich, Daß die Hypotenuſe dieſer Dreyecke 
ACM ein gerader Winkel feyn werde, Es ftchet aber in Diefem Falle 
die Hppotenufe ACM auf’ der Grundfläche perpendichlar, X, 47. 
und machet alfo mit derfelben bey M gerade Winkel. | 


‘6. 86, Reiget man aber die Dppotenufe gegen R dergeflaft, daß 

der Winkel NMR fpisig wird, wodurch zugleich Die Perpendiculars 
eite NCR fpigig werden muß; XII. 80. und ftellet ID vor, daß man 
ie Ebene, in welcher die Hypotenuſe lieget, fortgetühret, bie fie die 
Bräche BAD in EC geichnittens fo ift der WintelECM gerade, weiß 
M auf der Flaͤche BAD perpendicwar ſtehet, und folgende die Hy⸗ 
potenufe NCM fetbft fpisig. Es ift aber dieſe Hypotenuſe den bey⸗ 
den geradewinklichten Ecfen NCMR und NCMr gemeinfchaftlich. 
In der erſten ift fo wohl die Grundfeite MOR als auch Die Perpendi⸗ 
eularfeite NER fpigig: und bey der darneben fichenden Ecke ift fo 
wohl die Srundfeite MCr ale auch die Perpendicularfeite NCr 
fiumpf. Man muß demnach ſagen, Daß die Hypotenuſe einer gerade, 
winklichten drenfeitigen Ecke fpigig fen , wenn Die übrigen Geiten:ent« 
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ELinie AC, und dieſe Tinie ift demnach ebenfals auf die Flaͤche RBr- 


F, 375. 


weder bende fpigig oder beyde ſtumpf find: Und weil Die Seiten, wel⸗ 


che den geraden Winkel einfehhefien. nicht beyde fpißig oder ftumpf. 


enn Tonnen, wenn nicht aud) die intel an der Hypotenuſe bepde 

itzig oder kumpf find, XII, 83. fo druͤcket man eben dieſes aus, wenn 

man ſaget, die Hppotenufe ſey fpigig, wenn die Winkel, welche an 
derfelben liegen, beyde fpitzig, oder beyde ftumpf find. | 


$. 87. Und wenn im Gegentheile die ——— auf die andere 
Seite dergeſtalt geneiget wird, daß der Winkel NMR, und folgends 
auch die ihm entgegen gefehete Perpendicularfeite NCR flumpf wer⸗ 
den, indem die Seite MC { 
MCE ‚gerade; amd da die Hypotenuſe NCM: über die EC bie a 


F, 376. 


OR ipisig dleibet: fo ift.toleder der Winkel - 
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X. NE gehet; fo iſt dieſelbe ein ſtumpfer Winkel. Man ſiehet alſo, daß/ 
Sole. wenn in einer geradewinklichten Drepfeitigen Ecke N an R, Die eine 
der Seiten, Die den rechten Winkel R einfchliefien, wie MCR fpitig 
und die andere NCR ftumpf ift, die potenufe NCM ftumpf fen. 
Eben diefes ſiehet man aud) bey der Ecke NCMr; die Seite NCr 
iR ſpitzig und Die Seite MCr ift ftumpf. Die Hypotenuſe aber if 
bier as wieder NCM und folgendes ſtumpf. 


' 588. And) in diefem Sage Fan man an ſtatt der eben gedach⸗ 
den’ Seiten Die Winkel nennen, welche an der Hypötenufe liegen, und 
fügen, daß die Hyopotenuſe ein ftumpfer Winkel fey, wenn Diele 
Winfel M und N einer wa: und der andere ſtumpf iſt, wie man 
aus dem vorigen XII, 83. leicht ſiehet. 


$.89. Es laſſen ſich aber auch dieſe Saͤtze verkehren, und mas 

2.5 Ran ſchüeſſen, daß einer der Winkei an der Hnpotenufe N, M eine 

örenfi Ecke gerade fu, wem die Hypotemufe gerade ift, und daß 

einer der Winkel an der Hypotenufe fpigig fey und der andere ftumpf, 

wenn die Hypotenufe ſtumpf iſt, wie auch, daß wenn die Hy 

Zotenuſe ſpitzig if, die deyden Winkel an derfelben entweder 

fisig ‚oder flampf fen. Denn wenn die Hypotenuſe ſtumpf 

iſt, fo Finnen wicht die beyden Winkel an derfelben fpitig ede 

Kampf ſeyn, weil fonft die Dypotenufe fpisig feyn müfte: auch kan 

unter denfelben Tein gerader Winkel ſeyn, teil fonft auch die Hypote— 

nuſe ein gerader Winkel ſeyn muͤſte. Es bleiber alfo allein übrig , daß 

einer dieſer Winkel Tpisig und der andere ſtumpf iſt. Iſt abet die 
petemufe fpigig, fo fan wieder an derſelben Tein gerader Winkel 
egen, weil fonft die Dypotenufe erade ſeyn müfle, ua nicht ein 

ſpitziger und ein er; weil font Die Hypotenuſe ſtumpf ſeyn muͤ⸗ 

ſte, und es bleibet alfo allein übrig, Daß die Winkel an der Hypote⸗ 
aufe entweder beyde ſpitzig oder beyde ſtumpf ſeyn. Auf eben die a 

‚ foliehet man auch das Deitke. 

go. Und: man Tan hiex wieder on die Stelle der Winkel die 

Sen nennen, welche ihnen entgegen ftehen, und fagen, daß wenn 

S... ia einer geradewinklichten drepfeitigen Ecke die Hypotenuſe gerade iſt, 

wu ſey auch) eine der Seiten, welche den geraden Winkel der Ecke ein⸗ 

lieffen, ‚gerade; und werm die Hypotenuſe fpisig ift, ſo ſeyen Diele 

iten.entrpedeg-bepde ſpitzig oder beyde ftummf; und wenn die Hopo⸗ 

nufe ſtumpf iſt, —*828 von. den Susm ſpitig, uod die ande 
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1 Von des Kugelſchnitten | G6ꝛ⸗ 
‚te ſtumpf. Und fo viel zur Zeit von den geradewinklichten Ecken ins⸗ XU. 
befondere. | Der Muse von diefen allen, wird ſich indfünftige zeigen. Abſchnitt. 


Wie die ſchiefwinklichten drebfeitigen Ecken aus zwuen 
5 geradewinklichten entſtehen. 0. 


59 Was num aber diejenige Drenfeitige Ecken anlanget, wel⸗ 

- he Deinen geraden Winkel haben, und weiche man dannenhero ſchief⸗ 
winklicht nennet, fo pfleget man dieſelbe in der Anwendung ſich fo 00% 
zuſtellen, ale ob fie aus zwo geradewinklichten drepleitigen Ecken, de⸗ 

ren Perpendicularfeiten gleich find, entftanden wären, indem man. - 
Diefe Ecken entweder an einander geſchoben, oder die kleinere derſelben | 
von der geöfferen weggenommen hat. Es fey NCMm eine dergles #377. 
‚chen ſchiefwinklichte Ecke. Man ftelle ſich dor, daß durch die Spise 37% _ 
des Winkels N, oder welches auf eines hinaus kommet, durch die ger 
rade Linie NC eine Ebene NCR perpendicular au die entgegen geſe⸗ 
gete Seite MOm gefallen, welche man weiter fortführen muß, fo - 
oft es nöthig ift bie fie Diefe Perpendicnlarfläche in CR fchneidet : fo 
entftehet Die ſchiefwinklichte Ecke der 377 Zeichnung Durch die Zuſam⸗ 

-  menfegung. der beyden geraderwinklichten Ecken NCRM und NCRm} 
Die ſchiefwinklichte Ecke der 378 Zeichnung hingegen ‚bleibet uͤbrig, 
wenn man von der gröfferen geradelinichten Ecke NCRM. die Heinern 
NCRm wegnimmet. Es iſt noch zu zeigen, in welchem Falle Das et» 
ſtere, und in welchem Falle das zweyte flatt finde. J 

$. 92. Man ſiehet leicht, daß die Ecke NOMm durch bie Bu 
fammenfegung der zwo geradewinklichten :NCRM und NCRm 
entftehe, wenn Die Perpendicularflaͤche NCR ‘die See MCm er- 
reichet, oh: dag man noͤthig bat, Diefelbe zu erroeitern : in welchem 
Sale der Winkel MNm die Summe ift_der bepden Winkel MNR 

'andmNR, und die Si MCm die Summe der, bevden Seiten . - 
MCR und RCm. Sol aber diefes ſeyn, fo iſt nicht möglich, daß 
ein Winkel M und m [pigig und Der andere ftumpf fey. “Denn, i 
in der geradereinklichten Ecke NCRM der Winkel M fpisig, fo iſt 
auch die ihm entgegen gefeßete Seite NCR fpigig. XI, 80. Wäre 
nun zugleich der andere Winkel m ftumpf, fo waͤre eben die Geite 

 NCR aud flumpf, weil fie in der geradewinklichten Ecke NCRm. 

dem Winkel m entgegen ſtehet. Hr aber iſt widerſinniſch, un 
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KIL folgen alle BaENCR Feb In die Gcite MCm fälet, wenn Di 
wocnin. * 18 


{M und m enttveder beyde ſpitzig oder beyde ſtump 


Iſt aber im Gegentheile in der 378 Zeichnung, da die 
Derek NCR mcht in die Seite MCm der drepfeitigen 
Ecke NCMm fälle, fondern man dieſe verlängern muß, damit Die 
ſes gefchehe,, und da "alfo MNm durd) den Abzug des infelsmNR 
von dem Winkel MNR, entftehet, und die Seite MCm. übrig blei⸗ 
bet, wenn man von MCR die Seite mCR wegnimmet: ift, fage 
ib, in diefem Falle dee Winkel M fpisig, fo it auch die Perpendir 
eularfeite NCR fpigig. Wäre nun au "der ante N bieig 
fo waͤre feine Ergänzung NmR Aa und alfo wäre CR 
flumpf, XIL, 80. weiches nicht mögli if: 8 iſt — der 
— — Bedingung nicht moͤglich, daß die beyden Winkel M und 
mN fpigii kann olten. un eben fo Ga man auch / Daß fie nicht 
— Rumpf Eönnen. Denn ift M flumpf, fo ift auch NCR 
Wäre nun auch MmN flumpf, fo wäre die Ergänzung 
Ku are B zween geraden, nemlich NmR fpigig, und alfo 
ve auch NER fpißig , welches dem vorigen widen eefpeiht, Es zus 
demnach in diefem Falle einer der Winke M und MmN fpigig, und f 
der andere ftumpf ſeyn · j 
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Gruͤnde der Berechnung ausgedehnter 
| Groͤſſen. 
Einleitung. 


u F. 1. 
| fe haben bisher die vornehmften Eigenfchaften dee ausgedehn⸗ 
ten Groͤſſen betrachtet, und find bemühet gewefen zu zeigen, 
wie die Geometriſche Aufgaben aufgelöfet werden, tel 
bey den Figuren vorkommen, falls fie Die. Kräfte der gemei⸗ 
en Geometrie nicht überfteigen, und Feine andere Linien, als die ge 


zaden und die Umkreiſe der Eirkel, erfordern ; wie auch Feine andere- 


Theilung der Winkel als diejenige, weiche wir zu verrichten gelehret 


aben, da nemlich ein Winkel in zwey gleiche Theile getbeilet wird. - 


ee dieſen aber find noch ſolche Aufgaben ausgefchloflen, welche 
Ft die Berhältniß des Umkreiſes eines Cirkels zu feinem Durch» 
meſſer geünden, als welche anzugeben ebenfals in der Gewalt der ges 
"meinen- Geometrie nicht iſt. Wie wir gefeben haben, fo wird zur Aufs 
loͤſung dieſer Fa toeder die Rechenkunſt, noch ſonſt einige ans 
A t erfordert: fondern Die bioffe Geometrie iſt dam 
nglid). - | 


Dreyzehender Mofehnitt. * 


§. 2. Do haben wie bereits hin und her einnet, daß der ° 


Gebrauch gefchickter AInfteumente in der Ausübung uns Öfters eine 
groſſe Erleichterung geben könne; und von der Rechenkunſt ift eben 


das zu fagen, wenn man diefelbe gebrauchen toll, Geometriſche Aufs . 


aben aufzulöfen. Es gefchiehet Diefes dfters mit gar groſſer Bequem 
icjkeit: ja man kan vermittelft der Rechenkunſt zuweilen auch folche 
Aufgaben auflöfen, welche in dee Gewalt der bloſſen Geometrie nicht 
d, als zum Beyſpiel, diejenige, welche ſich auf Die Verhaͤltniß des 
mereifes eines Cirkels zu feinein Durchmefler gründen , oder, welche 
eine beliebige Theilung eines Winkels erfordern, Es ift unfer Zweck 
Hier nicht, daß wir den Gebrauch der Inſtrumente weiſen, und derfelbe 


jſt auch vor ſich etwas leichtes und von demjenigen, welcher Die Gens - 


imeteie gruͤndiich durchgegangen, ohne Schwierigleit einzuſehen. Abe 
err. - Zu Kekkarr . PEN d 


ZT 
XII. 
Abſchnitt. 
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Gruͤnde der Berechnung ausgedehnter Gtoͤſſen 
die Aufidſungen der Geometriſchen Aufgaben, vermittelſt der Rechen⸗ 
kunſt, muͤſſen, wegen ihres ungemeinen Rutzens in der Anwendung 
dieſer Wiſſenſchaft, allerdings gezeiget werden, und hiezu haben mir 
die folgenden Abtheilungen gewidnd. , 
"63. Es find zwar diefe Auflöfungen felten volkommen richtig, 


- fo. nemlich, daß man ben denfelben, „wie bev den Geometriſchen dar- 


than koͤnte, daß fie gar nicht fehlen. Ya man fiehet meiftentheils, daß 
fie wuͤrklich fehlen, und man Fan dieſes erweiſen. Allein man iſt auch 
im Stande , Diefe Schlee zu vermindern‘, fo weit man wil, oder wenig⸗ 
ftens fo weit, Daß unfere Sinnen keinesweges hinreichen, einigen Feh⸗ 
ler zu demerken. Und diefes ift bey einer jeden Anwendung der Geo⸗ 


" metrie auf cörperliche Dinge hinlaͤnglich. Denn ein Fehler, welcher 


auf keine Weiſe bemerket werden kan, ift hier vor feinen Fehler zu hal 


. gen. Und fehlen nicht auch die Geometzifche Auflöfungen, wenn fie nicht 


“in puren Degriffen beftchen, fondern ben etwas coͤrperlichen angewendet 
werden? Iſt e8 möglich eine auf Das Papier gezeichnete gerade Linie 
in zwey vollfommen gleiche Theile zu theilen, und Fan jemand verſpre⸗ 
chen dieſes dergeftalt zu verzichten ; Daß Der eine Theil nicht einmal um 
‚den hunderten Theil der Breite eines Haars gröffer wäre ala der ans 
dere: Wie genau müften die dufferften Puncte. der Linien beftimmet 
werden, wenn man dieſes verrichten wolte, und mie ſpitzig muͤſten die 
Schenkel des Cirkelinſtrumentes ſeyn, deſſen man ſich dazu bedienen koͤn⸗ 
se? Reichen unfere Sinnen zu dieſe Punete fo genau zu beſtimmen, oder 
und fo zarter Inſtrumente zu bedienen ? Müflen nicht alle Linien, welche 
wir zeichnen, von einer merklichen Breite ſeyn, wenn wir fie ſehen fol 


ten? Diefes alles marht, Da dasjenige ſo wir Durdy die genaueften 


"Zeichnungen beraus bringen; Yon Demjenigen-gar weit entfernet ift, fo 
wir heraus bringen würden, mean es in ynferer Gewalt wäre, den 
Begriffen, weiche wir von der Aufldſung Geometrifcher Aufgaben ha 
Sen, genau au folgen. — | 

8,46 Aus der Urſach haben die Geometriſche Auflöfungen, wenn 
‚man bloß anf Den Nugen in der Anwendung fichet, vor denen, Die 
vermittelſt der Zahlen gemacht werden, gar Beinen Vorzug: ja dicke 
legtern bringen vielmehr meiflens was geſuchet wird, genauer heraus 
als die erflern. Es ift: möglich, daß man eine gerade Linie zeichnt, 
welche dem Umktels eines Cirkels eben ſo genau gleich iſt, als eine ge⸗ 
rade Linie der andern; ob man zwar ſich zu Dem erſtern der Rechnung 
—V5 — gezwungen iſt, und das letztere eine der erſten und leichteſten 
Ausuͤbungen des Geometrie ausmachet. Dr 


vd 
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$.5. Damit nun dieſe Auflöfungen vermittelft der Zahlen würd XI. 
lich verrichtet werden koͤnnen, ift es nöthig, Daß man die Dinge, wel⸗ Abſchnitt. 
he in der Geometrie betrachtet werden „.die geraden Linien nemlich, die 
Winkel, den Eirkelkreis, die Oberflächen, und fo weiter, duch Zahlen - 
ausdruͤcke. So bald diefes geſchehen iſt, Tan man mit denfelben wie 
- mit andern Zahlen umgeben, und vermittelft der befannten Rechnungs⸗ 
"arten aus diefen Zahlen andere heraus bringen, melche Groͤſſen auss 
drücken, die von jenen auf Die Art abhangen, wie in der Geometrie 
gewieſen wird. ieſes gefchiehet, wenn man Die ausgedehnten Gröfs 
fen nad) einer beliebigen Einheit miſſet, und dieſes ift ben geraden Li⸗ 
nien etwas leihted. oo. 


‚Gerade Linien durch Zahlen auszudräden. 

8. 6. Es fey die gerade Linie A von was Länge man ſich diefelbe 
vorſtellen wil, Durch eine — auszudruͤcken, welche ſich auf eine nach 
Belieben angenommene Einheit V beziehet: fo meſſe man erſtlich dit 
A durch V. Wird nün die V, wenn fie etliche, zum Erempel, 5 mal 
genommen wird, der A gleich, fo Drücket ‚Die Zahl 5 Die Linie A aus, 

Iſt aber dieſes nicht, und ift von der A nad) ein Stück B übrig ges 
-blieben,, nachdem man V ſo oft auf diefelbe geleget bat, als gefcheben 
Tönnen, (welches B Demnach Heiner ſeyn muß ale V,) fo fan man Diefeg 
Ueberbleibfel Durd) einen Bruch ausdrücken, der fich zut die V bezie⸗ 
het: und man findet bald einen Bruch, welcher dieſes ſo genau thut, 
‚als noͤthig iſt. Viel bequemer aber iſt es, wenn man dazu allezeit 
zehentheilche Bruͤche gebrauchet, welches wir demnach allezeit thun 
wollen. Man theile alſo die V in zehen gleiche Theile, und meſſe die 
B, welche Eleiner iſt als V durch diele Bedentel der. V. Geſetzet, mas 
finde , daß B noch & dergleichen Theile dee V enthält, fo wird A dur 
$, 6 ausgedrückt. ‚Wäre aber B etwas gröfler, ald 0,6. der V, aber 
Pleiner ale 0, 7; fo müfte man jedes Theilchen der V wieder in gehen - 
gleiche Theile, und folgends die ganze V in hundert Theilchen theilen, 
und den nunmehrigen Ueberfhuß der B über o, 6 der V, nach diefen _ 
Theitchen, eben fo meſſen wie'man B durch die Zehentel Der V"gemefs 
fen, und fo immer fort, bis man entweder nicht weiter theilen Ta 
weil die Theilchen einzeln nicht mehr fichtbar find: oder, bis man a 
ſolche Kleinigkeiten kommet, welche in der Anwendung vor nichts: 
halten find, und in Anfeyung.der V oder der A in Feine Beten tun, 
mm Tonnen. Man fiehet keicht, daß man gar bald auffo 
dleinigkeiten hinaus · komme. Meiſtentheüs pfleget man den!jcheniat 
nnd Ä sta . fendften 
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AL fenften Theil eines Ganzen in Anfehung deffelben aud) Dann vor nichts 
Nbſchnitt. zu halten, wenn man noch ziemlich genau verfähret. 


8.7. Man kan auf die geraden Einlen , welche dergeſtalt aus gleis 

hen Theilchen zuſammen gefegt find, alles dasjenige anwenden, fo VI, 
von den Berbältniffen ſolcher Gröflen gerviefen worden iſt, welche aus 
gleichen Theilchen zuſammen gefeßet find, ohne einen gröffern Fehler zu 
egehen, als denjenigen , welchen man gleich Anfangs in der Ausmef- 
fung der Linien begangen bat. Man kan zu dreyen geraden Linien, 
toelche dergeftalt Durch Zahlen ausgedrückt find, die vierte Proportios 
hallinie eben fo finden, wie man zu drey gegebenen Zahlen die vierte 
Proportionabahl findet: VI,zıs. Und zwifchen zwo £inien, Die man 
durch Zahlen ausgedruͤckt hat, wird Die mittlere Proportionallinie 
ebenfals gefunden, wenn man aus dem Product diefer Zahlen Die 
Quadtatwurzel ziehet. VLızo. Diefes alles ift leicht einzufehen. Es 
“fen drey Einien A, B,C, welche, wenn man fie Durch Die Einheit V 
miffet, durch Die Zahlen 6,5; 7,2 und 8 ausgedrückt werden, fo wird 
die vierte Linie, welche mit den drey gegebenen die Proporiion vol 


machet durch die Zahl next 





u ausgedehkt. Dieſe Zahl iſt etwas 


mehr als 8,86: und wenn man alſo einer Linie 8,86 Theilchen von der 
Gröffe derienigen giebet, mit welchen man Die gegebenen Linien A, B,C 
gemeften bat; fo iſt fie die vierte Proportionallinie zu Den gegebenen 
ven. Eben fo ift es, wenn zwo Linien Durch die Zahlen 4 und 64 
ausgedrückt werden, und man fol zwiſchen denfelben die mittlere Pros 
Bortionallinie finden. Es druͤcket Die mittlere Proportionagahl wis 
ſchen den gegebenen Zahlen 4 und 64, das iſt, Die Quadratwurzel auß 
64x4 oder 256 welche 16 iſt, die mittlere Proportionallinie zwifchen 
den zwo gegebenen aus : und eine Linie von 16 ſolchen Theilchen, Deren 
die erſtere der gegebenen 4, und Die zweyte 64 hat, ift die mittlere Pros 
poͤrtionallinie zroifhen den gedachten zwo Einien. Ä 
9.8.88 ift aber auch nicht nöthig, daß alle vier ‘Proportionallinien 
dutch einerley Einheit gemefjen werden; fondern, wenn die erſte und 
Die zweyte durch einerley Einheiten gemefien werden, wie auch die drit⸗ 
e und vierte, und Die Zahlen welche Die Linien ausdrücken, find pros 
portional, ſo find Die Linien doch proporfional, ob zwar die Einheit, 
it welcher die letztern zwo Linien gemeſſen ſind, von der Einheit ver⸗ 
Sieg IR, mis deicher man Die eflem ji ‚gemefien ha... €6. fe 
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A=a2, und B=3, und die Einheiten in A und B fepn einander gleich. XIIL" 


Es feyc=ı, und D=ı,5 und die Einheiten in C und D Iepn einans 
der wieder gleich, aber von den vorigen Einheiten in A und B verfchies 


den: fo A:B=C:D, weil die Zahlen, welche A, B. C, D dergeſtaft 


ausdruͤcken, proportional find, 2:3 = 1:14. Man fiehet dieſes Daraus 
ein, weil, da die Verhaͤltniß 1:13 dee Verhaͤltniß 2:3 gleich ift,, und 
C:D ſich verhält wie Yız, fi) au C: D wie 2:3 verhalten muß. 
ft aber dieſes, ſo muß ſich auch C in zwey folche Theile theilen laflen, 
deren drey auf D geben, gleich wie Azwey Drittel der B enthält: Und 
‚wenn man fic) vorftellet, daß dieſes wuͤrklich geſchehen fen, fü fichet 


man leicht, daß die Verhaͤltniſſe A:B und C: D einander gleich | 


find. VI, 30. 


| Die Winkel durch Zahlen auszudruͤcken. 
89% Wie die Winkel Durch Zahlen auszudrüden find, haben 
wir geöften Theils bereits gewieſen. VII. 6ß. Man theilet den Um⸗ 

reis eines jeden Cirkels in 360 gleiche Theile, deren folgends auf den 
halben Umkreis ı80, und auf den Quadranten deſſelben 90 gehen 
werden. Diefe Theile nennet man Grade. Einen jeden Grad theis 
Set man wieder in 60 gleiche Theile, welche man Mlinuren nennet, 
und einer jeden Minute giebt man 60 Secunden. Denn weiter 
man ſelten noͤthig zu gehen. Man bezeichnet die Verwirrung zu v 
meiden, dieſe Theile folgender geſtalt: 53’, 27, 33 bedeuten 53 Grade, 
und.27 Minuten, und 32 Secunden. Durch die Zahl nun der Grade, 
Minuten und Secunden, welche in dem Bogen enthalten find, welcher 
aus der Spike eines Winkels zwifchen feinen Schenkeln beſchrieben 
wird, drücket man die Gröffe des Winkels aus, und fagt zum Fempel, 
ber Winkel habe 53’, 27, 32°, wenn der Bogen fo viele Grade, Mis 
nuten und Secunden enthält. Ss ift frey, mit was vor Defnung des 
Eireuls man den Bogen befchreibe, weil alle Bogen , welche um die 


Spitze eines Winkels zeiten deſſen Schenkeln befchrieben werden 


Tonnen, einerley Verhaͤltniß gegen ihren ganzen oder halben Umkreis 
haben, VD, 52. und folgende nothwendig durch einerley Zahlen von 
-Sraden, Minuten und Secunden. ausgedrücket werden, da man die 


anzen Umkreiſe durch einerlep Zahlen ausdrückt, indem man eines _ 


eden Umkreis in 360 Theile theilet. | 
$. 10. Wenn man nun die Zahl der Grade eines Winkels weiß, 
fo Tan man leicht Die Zahl der Grade des dritten oder fünften oder fies 
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- „Al, benden 2c. Theile defjelben durch Rechnung finden, und wenn man 
Abſchuitt. Den Bogen, welchen man um die Spige des Winkels zwifchen deſſen 
| Schenkeln befchrieben , in ſeine Grade getbeilet Hat, To ift eg hernach 

leicht einen Winkel zu machen, welcher der Dritte, fünfte oder ſieben⸗ 
Dee. Theil deſſelben Winkels ſey. Hält zum Erempel ein Winkel 
3, 27 (wir laffen die Secunden ald Kleinigkeiten weg, welche felten 
zu beobachten find) fo hält Der Dritte Theil deſſelben 17, 49, Der fünfte 
‚10°, 41%, der fiebende 7,3%. Und’ man Pan alfo dieſen Winkel aus 
einem getheilten Cirkelkreis leicht haben. Zu Ä 
81. Man verfähret aber folgender geftaft, wenn man ben Um⸗ 
kreis eines Cirkels in feine 350 Theile, oder in feine Grade, theilen wil. 
Erſtlich theilet man ihn in 6 gleiche Theile vermittelft des Halbmeſſers, 
welcher fich in den Umkreis des Cirkels ſechs mal herum tragen laͤſt, 
wie wir V389. geſehen haben. Jeden dieſer Theile theilet man in 
grocy gleiche Theile, und jeden Diefer Theile wieder in zwey, welches, 
Wwenn man wil, geometrifch gefchehen Tan: fo wird jeder der 6 vorigen 
Theile in viere getheilet, und es bekommt alfo der ganze Umkreis 24 
gleiche Theile. Nun theile man jeden dieſer Theile in 3 dur) Verſe⸗ 
gung des Cirkels, ſo bekommt man in dem ganzen Umkreis drey mal 
24, das iſt 72 Theile. Und wenn man jeden dieſer Theile wieder 
ges die Verſetzung des Cirkels in 5 gleiche Theile theiler, fo bekommt 
Wndlich, Der ganze Umkreis deven 360, welches feine Grade find. Au 
‚eben Die Art verfähret man, wenn man auch Minuten haben wil. 


Ausmeſſung der geradelmichten Figuren. - - 
" $.72. Wilman die Gröffen der geradelinichten Figuren durch 
» Zahlen ausdrücken, oder mit einem Worte, meffen : ſo nimmer man 
darzu wieder eine Oberfläche als die Einheit pder das Maaß an, aus 
"welchem die Gröfle der Figur, beſtimmet werden fol, und wie wolte man 
F. 379. es anders machen ? Die Figur dieſes Maaſſes iſt beliebig, aber meiſten⸗ 
theils ein Auadrat V, deſſen Seite man vor die Einheit annimt, aus 
welcher die Seiten der Figur, welche durch Das Quadrat V zu meſſen 
iſt, ausgedruckt werden follen. Diefe Figur nun ift entweder ein ge⸗ 
radewinklichtes Viereck, oder kan doch in ein geradewink ichtes Viereck 
verwandelt werden. IX,22.. Man fan fie auch in Dreyecke zerſchnei⸗ 
den, und ein jedes diefer Dreyecke in ein geradwinklichtes Viereck ver⸗ 
wandeln, I 19. und alfo Die ganze Figur als eine Summe verſchle⸗ 
Denen gerabmoinklichten Vierecke anfehen. Alſo Fommer wid 
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V wirt! Iten male Ö 
ken nalen au — 


ale it iM; vr die Figur in ‚Qheile von 
—e— e nu aus v wen Fi NE 
a die ie Die CB; ſo if die — ltniß des Quadrats V, deſſen 
Seite wir L nennen wollen, zu dem ABC, aus den Verhaͤltniſſen L; 
ABu®wL:BC juſammen geſetzt. X. 4 Man drücke beyde Verhaͤlt⸗ 
niſſe durch able aus, das (74 man ef, AB fo wohl als BC ausL. 
— — 
vaͤltniß Vr bee | 


wenn man wuͤrklich n 
ABC enthaͤlt das Qu 


dadırd 
2, Disk Gt de 

einander , um 
MD ange ı ne oft die Einheit V in dem here? ABC enthals 

fen. 

Es iſt aber din tel der quadra t, oder des 

a 

wel je Laͤngen wer U 
Bi —— —— The Der Glte des. Duns 


B;G, das ift, dem —— Aundrats EF, glei 
m Und eben Diefes Fi der hunderfte Theil des — ER, wie 
man dieſes alles aus der ar igut gar leicht ee on wenn demnach) 
V das Quadrat HE bedeutet, und es a 


674 Gräride dee Berechnung ausgedehnter Groͤſſen. 
X. die Vgemeſſen bat, durch Die Zahl 48, 76 ausgedruͤcket: fo wird das 
beſchniet. durch angezeiget , daß dieſe Sie dag ganze V 48 mal enthalte; und 
über diefes 7 Theile von dee Groͤſſe HF, und 6 Theile von der Groͤſſe 
FL Oder man Fan and) Fürzer fagen, die Figur, welche durch 48, 76 
ausgedrückt wird, enthalte 48 Quadrate von der Groͤſſe dee V , und 
76 Quadrate von der Groͤſſe des FI, defien Seite der zehente Theil 
öft, der Seite des Quadrate V. “Denn, wie wir gefehen haben, fo ift 
. FR der. hunderfle Theil.des V, und die 76 in der Zahl 48,76 welche 

ſich auf die V begiehet, bedeuten 76 Hundertelder V. - 


.S. 15. Wenn die Figur, weldhe man durch V ausgemeffen -bat, 
Durch noch mehrere zehentheilche Brüche ausgedrucht wird‘, als zum 
Erempel, durch dieſe Zahl 52, 763$., fo beziehen iD die zwey Ziffer, 
welche auf die erſtern zwey , Die zehentheilche Brüche bedeuten, folgen, 

iee 35, auf das Duadrat FI eben fo wie fich die vorigen 76 auf das 
uadrat EF beziehen, und bedeuten alſo Die 37 fo viele Duadrate, der 

ren Seiten der zehente Theil dee HG find, welche HG der Seite des 
uadrats Fl gleich if. Und fr gehet «6 immer, wenn noch mehr 
Zadhlen unter den zehentheilchen Bruͤchen vorfommen. Und «6 bedeu⸗ 
den demnach in bee Zahl s2, 763130 bie Ziffer vor dem Zeichen der ein⸗ 
en Einheiten (,) 52 Quadrate der EG, die nächfien zwey 76 bes 

Bauten Quadrate Der HG, das ifi, Quadrate des zebenten Theils Der 
EG; die darauf folgende zwey, 35 , Quadrate des Zehentheils det 
36, oder des hunderten Theile Der EG, und! die zwey naͤchſten, 30 
Quadrate des taufehdfien Theile Der EG, und ſo immer fort, wenn 
noch; mehrere Ziffer vorhanden find. Damit man ſich dieſes deutlichen 
dorſtellen möge, bezeichnet man jutmeien dergleichen Ziffer auch der⸗ 
geſtalt 52, 76° 35. 30”. Es muß jede Claſſe zwo Ziffer haben, und fals 

die Zahl der Ziffer, welche ‘Brüche bedeuten, ungleich iſt, muß man 

am Ende eine o anhängen, damit die Elaffen voll werden. - 
> 08.16. Es ift in dieſem wenigen alles enthalten, fo jur Ausrech⸗ 
aller geradlinichten Figuren zu wiſſen nöthig ift, und man Fan 
Die Beinen Vortheile, Die bey dieſer Rechnung vorfallen koͤnnen, aus 
‚ demjenigen, fo in den vorhergehenden Betrachtungen gewieſen soorden 
iſt, gar keicht ſchlieſſen. Man ſiehet nemlich, das überhaupt ein jedes 
rallelogrammum zu berechnen, man nur die Grundlinie deſſelben 
urch feine Hoͤhe, oder eigentlich zu reden, Die Zahl welche die Grund» 
linie aus dem angenommenen Maafftab ausdroͤcket, durch die Babl 
welche die Hoͤhe aus eben dem Maaßſtab angiedt, zu multiplicen w 
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ahl zu finden, welche die Gröffedes Bicrecks aus der Qua⸗ 









de, um Die 

——— oh Diet * 
em gera en Viereck gleich iſt, welches eben die rundtinie⸗ 

und eben die Hoͤhe bat. IX, ® ich it 

$. 17. Eben fo leicht ſchlieſſet man, daß, wenn man den Anhalt 


eines jeden Dreyecks haben wil, man die Grundlinie deſſelben durch 
_ die-halbe Höbe, oder die Höhe durch die halbe Grundlinie, multiplici⸗ 


ven müfle : weil ein jedes Dreyeck einem geradwinklichten Viereck 
Hr i ‚ deffen Hoͤhe halb fo groß iſt, als die Höhe des Dreyecks, und 
ches mit dem Dreyeck - einerley Grundlinie hat; oder deſſen 
Per balb fo groß if, Als d Grundiinie des Dreyecks, und 

deſſen Hoͤhe der Hoͤhe des — gleich iſt. 
$. 18. Hat man eine geradelinichte Figur, von was Art fie auch 


ſehyn mag, dergeſtalt berechnet, und man wil ein Quadrat deſſen 


nhalt fo groß als der Inhait der betedineten Figur iſt, fo darf man 
nur. aus der Zahl, welche den Anhalt ausdrücker, Die Quadratwurzel 
ziehen, Diefe ift Die Seite des gefuchten Quadrats. Es fey der Anhalt 
einer Figur 1049,76, wie groß ift die Seite des Quadrats, welches 
Diefer Figur gleich iſt. Man nehme die Quadratwurzel der Zahf 
1049,76, reiche iſt 32, 4. Dieſe iſt Die Seite dee Duadrate genau. 


Wan fiehet aber Teicht, daß man nicht allzeit auf foldye Zahlen kommen 


werde, welche Die gefuchten Seiten genau-ausdrücken » weil nicht ade 
Zahlen, fo Die Figuren meſſen, Duadtatzahlen feun koͤnnen. 
819. Dieſes Fan uns fo gleich eine Anleitung dazu geben, wie in 


einer geradiwinklichten Dreyeck aus zwo Seiten deffelben Die Dritte ie . 
finden if. Es fey in einem folchen Dreyeck die groͤſte Seite, die nem’ 


ich dem geraden Winkel en egen gefeßet IT; H. die übtigen Seiten, 
Die den geraden Winkel einfehlieflen ſeyn B und P. Weil nun Hı= 


Ba + Pa, IX, 66. fo ſiehet man, daß, wenn B und P in Zahlen gegeben | 


find, man nur die Quadratzahlen aus diefen Wurzeln machen, und 
nachdem man diefeibe zuſammen geſetzt, die Wurzel von Der Summe: 


dehmen muͤſſe, um die groͤſte Seite H zu erhalten: Es feyB=3, P= 


4, (6 —2 9, und Pa=16, folgends Bı+ Pi= = 4, und dem⸗ 


t=7. 
.29. Es fen zweytens in einem geradwinklichten Dreyeck aus den 
— Hund P die Seite B zu finden. Weil nun Hı=Pa,+Ba, 


en Br Ta=Bt, un Ha man Aſo das —— Pa 


re 
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inheit anzeiget: weil nanlich ein jedes Parallelogrammum — 
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BJ grarbenen Seite P vondem Quadrat der s gröften SeiteH —8 


eibt das Quadrat der Seite B-übrig, aus welchem 


ZJutzehung der Quadratwurzel ferner die Seite B erlangen kan. Es 
im) Be lie *4, ſo — P=16, und Ha - Pa 2- 16 


ſolgends B=3. 


laſſen, und aus enfelben 
a —A 


Ehen nd 
: —S aber find unter allen 


an merke bey diefer ae die befons 
dere Kom haft a, —— meice darinne 
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Ausmeſſung verſchiedener Coͤrper. 
ar, au: Pusmefiung der Corper wird wieder ein Edrper ano 
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dritten Art, d 
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Berechnung fen 67 
nm men bat, fo nehmen wir an, DB, die Se 072 diefe CD aus» XUL. 


3 en nun L (ir Seite des Waͤrfels 
aus der welche wir bey die ae Coͤrper an, 
ben, dat di —E V: ABCD sus den vun Serie eh 
R uſammen gefeßt fep Da nun 
alle dee ihlen ausgedrucket find, — man zwo 


Bablen, 1 ! Drey gegebenen zufammen gel 

durch die te Dulipligarion finden ke —— 
fo find au wer Gewalt, welche ſich wie V gu AB 
ED verha in heit ſeyn wird und deren zweyte fe 
gends an nheit V in ABCD enthalten ifk, wei⸗ 
ches dasje rn Es iſt nemlich: 

4 8 multipl. 
L: CD 1: 5. * 


ind Alp V: ABCD=1: 150,590. _ Demnach enthält der Eh 
" ABCD die Einheit V hundert un —* mal und noch) über dis 
S » — nike 
hier vo 


j ie Figur einen Denn m Begrif.Es ſey der Würfel, web 
dic 1, —— — 


ae "ehe Theile, und lege durch dr 
DE den Seiten des Würfel perl En Dan AR 
Erb fteben ; fo wird dadurch ” —— —F Ball 


ai 
nuite man aud) ponA Fben ge den — und ziehe d 
die Flaͤche GHI den roo seiten des Würfels paranel, auf — 
— ndieular ftehet; fo.ift Der Cörper AGHI der jehende Theif 
des vorigen AFED, und. folgendes der hunderfte ae des Würfels, 
welcher vor die Einheit angenommen worden. Endlich fchneide man 
auch von der dritten Seite neun Zehentel AK ab, m che eine Fläche 
der Seite FB parallel, fo erhält man den Cdrper HIDK, welcher eig 
Würfel, und der jehende Theil des Ehrpers AG] GHI feyn wird. 
sende, Me eben Diefes Würfelchen HID K der hunderſie Theil des Edr⸗ 


ders AFE, und der taufendfte Theil des Würfels EB, welchen man 


vor die Eiche angenominen hat. 
J 8.24. Es iſt demnach der äebenbe Theil der ——— 
ein Pora deleywerom dei deln Eänge und Pr die &ehte Diefen Wärfels 
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und die Höhe Der gehende Theil derfelben ift: der hunderſte Theil der 


Mofihniee. 


würflichten Einheit ift ein Paralielepipedon , deffen Länge Det Seite des 
Wuͤrfels gleich) ift, und die Breite und Höhe dem zehenden Theil ders 


 felben,und der taufendfte Theil der wuͤrflichten Einheit iſt wieder ein Wuͤr⸗ 
Fel, deſſen Seite Des gehende Theil. der Seite dieſer Einheit iſt. Hier 


aus überfichet man eine Zahl, welche ſich auf eine wuͤrflichte Einheit 
besichet, und weiche twie Diele 397, 273 ausſiehet, vollkommen. Sie 
bedeutet 395 Einheiten wie EB, zwey AE, fieben-A Fund Drey KL 
8.25. Doch pfleget man gemeiniglic, and) die Brüche durch Wuͤr⸗ 
fe auszudrucken, und dieſes iſt bequemer als Das yorige. Es enthält 
Alschen KI, und folgends endyaften fieben Al fiebenzig KI. Und da 
AEzehen Alenthält, fo enthält AE hundert KI, und ift alfo zAE 
fo viel als 200 KI, daß man alſo auch den “Bruch o, 273 leſen Fan 
zwey hundert, fiebenzig und drey KI. & 0 
5.26. Stellet man fich nun die Seite des Wuͤrfels KI, welche 
Der zehende Theil Der Seiten des Wuͤrfels EB iſt, wieder in gehen 
gleiche Theile getheilet wor; fo ift ein MBürfeichen, deſſen Seite der 
zehende Theil dieſer Seite tft, wiederum dertaufendfte Theil des Wuͤr⸗ 
feld KI; und fo gehet es ferner, term man Diefes Zehentel der Seite 
des. TBärfel6 KI iiederin Zehenkel theilet, und fo immer fort. Die 
ſes giebt uns einen voliftändigen Begrif Yon dem mürflichten Maaſſe. 
Man nimmet eine gerade Linie an; man fheilet dieſe in zehen gleiche Theile, 
einen jeden Diefer Theile theilet man wieder in zehen gleiche Theile, und 
fo weiter, bis man auf Kleinigkeiten komt, die in Beine Betrachtung 
geiogen werden koͤnnen. Man ſtellet fi) Wuͤrfel vor, die man aus 
der ganzen Linie und aus. ihren Theilchen gemacht, wie fie Eee 
der folgen, da denn immer Der Eleine- uͤrfcdd der taufendfte Theil des 
naͤchſt groͤſſern em wird. Durch dergleichen Würfel miffet man ge 
meiniglich ale Coͤrper. Die Zahlen, welche fie ausdrucken, erden 
wie gemeine Decimalbrüche gefchrieben. Bezieher ſich alfo eine Zahlı 
als 103, 5729345 auf würflichte Einheiten; fo: bedeuten Die erſtern Zif⸗ 
fern, weiche don den nachfolgenden Durch das (,) abgeföndert ind, 103 
wörflichte. Einheiten , wie man fie angenommen bat; zum Exeinpel ſol⸗ 
he Würfel, Deren Seiten Schuhe ind, Die nachfolgende drey Ziffer 
bedeuten 572 Würfel, deren Seiten den zehenden Theil der Seiten des 
vorigen ausmachen. Die drey, die auf dieſe folgen, zehlen Bu 
Deren Seifen wieder der zehende Theil der Seite der unmittelbat 
Borergehenden Würfel ift:: und. cbenifo.iR Die Seite der Wuͤrfel, he 
4 8 ⸗ > j - . 
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von den Dow den Irgten drey Fl gezehlet werden: — man muß Ay bie XIN, 


die Elaſſe Dreyer Zil 
bende Theil der Seite der Würfel der Dritten Gröffe, und man bat 
506 dergleichen Würfel. - Damit man Diefes deſto leichter einfehen koͤn⸗ 

ne, pfleget man ‚auch, ‚erstehen Zahlen alfo zu fepreiben und ab 
theilen: 103° 572 934” 

H. 27. Wiederum Pan ung dieſes geragfam im Stand, alle Cor⸗ 
ver der erften, andern und dritten Art zu. berechnen, deren Grun⸗ den 
geradlinicht nd. Da man vor einen jeden Coͤrper der erſten “ 

rallelepipedum a 
che und Höhe hat, 
een Art zu bered 
läche betecht 
Ein feun wird, 


——Re 


s Cdr⸗ 


öhe b Beunde 
a d ech das 
Produc ‚ wenn 
man da 3 thei⸗ 
let; ode pliciret. 


9. 29. Ein Coͤrper der dritten Yet iſt zweyen Dritteln eines Chr⸗ 
pers der MH Art gleich, welcher mit dem Coͤrper der dritten Art glei⸗ 
he: Srundfläche und Höhe t, X 89, und wird Demnach durch das 
Produet 3 Bx 7 ae t Dan bekommet dieſes Product, wenn 
man 2 BxA durch 3 Dividiret; oder wenn man 5 Bdurd) A, oder ZA 
Auch B mon — 

$.30 diefe Berechnungen der Coͤrper der erften, andern und ' 
dritten Art — auch in de m Ya ‚alle ftatt , wenn die Grundflächen, 
Eirkel oder Theile der Cirkel find. Wir Daben aber noch nicht weißen 
Tönnen, wie die Cirkel zu berechnen feyen. Und wir werden Diefes erſt 
- nad) einer weitläuftigen re And Gisenhaften der  Babıen 


dm Tonnen, welche fo wohl vor ſich von groſſem Nutzen, al Br 
derheit bey der Meffung der rar Süße neh 
” welchen wir und nunniehro winden. 


u \ Don 


fer mit oo vollmadhen „fo oft eg nöthig ift) der ze⸗ Wofkhulst., 
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Von der Buchſtaben Rechnung. Erklaͤrung der Zeichen. 
8.31. Dieſes befto 2 Dtanenet einzufehen, müflen wir uns vor allen 
— die Zeichen bekannt machen, deren man ſich ben bergkichen 
Abhandlungen mit ungemeinem Bortbeil bedienet, dem Verſtand zu 
—5 — das Nachdenken zu erleichtern. Es macht der Gebrauch die⸗ 
eichen vor ſich keinesweges dieſo genannte Algebra aus. Die Seele 
Iben beſtehet in der Art zu ſchlieſſen, und keinesweges blos in dem 
—5— dieſer oder jener Zeichen. Wir werden uns von der Art des 
ortrages, deſſen wir uns bisher bedienet haben, ins kuͤnftige keines⸗ 
weges entfernen; und dieſer iſt von der Art die Fragen aufzulöfen, Die 
pie a weiſet, fehr verfchieden. 
32. Was aber Diefe Art gu zeichnen anlanget; ſo werden bie 


Bahn, m , ie ud EA onft oft in Dielen "Betrachtungen von ung gefcheben 
Buchſtaben norgefteler vor welche man demnach jede 


ee * wird feßen? Doc pfleget man fich, wegen der 
Begu ae F der — mehr als der gröffern su bes 
| Denn. chen, welche Die gearten ausdrucken, die mit 


ba aa —— na Gaben wir nicht nöthig zu lehren, weil 
a Bei Anfangs gerviefen haben: nur ift zu eriimern, Daß die 
Multiplication der Kuͤrze halber bier tmeiftens bias Dadurch ausgedrus 
cket werde, Daß man die Buchftaben unmittelbar an einander feßet, 
e Die Zabten bedeuten, fo in einander gu multiplieiren Deus 
ch toird ab das Product aus den zwo Zahlen bedeuten, weiche man 
ich unter den zwey Buchſtaben ⸗ und ⸗ vorftellet; und abb das Pros 
ct, welches kommet, wenn man die Zahl 3 in ſich ſelbſt; und das 
oduet 7 6, welches dergeftalt heraus gebracht wird, durch « multi⸗ 
an: und fo ferner. 
3. Bey dieſen Producten iſt noch zu merken, daß, wenn man 
‚ine le in ſich ſelbſt, das ift, in a multipficiret,. und Das dadurch 
entftehende Quadrat, in eben die Zahl a, und fofort; alle dieſe Pro⸗ 
Ducte Die Dignitaͤten der erften Zahl = gehennet twerden, welche in An⸗ 


fehung be Derfelben die Wurzel ift. Und zwar iſt sa die zweyte Dignis 


aͤt der Wurgel a, und sa iſt die dritte Dignität Diefer Wurzel; «aaa 
bie vierte, aaaaı die fünfte und fo. port Diefe Redensarten allge⸗ 
mein Ay u machen, nennet man auch a, Die erſte Dignität, von eben des 

Wurzel ⸗ , welche alfo von der Wurzel ing nicht verfchieden iſt. 
a Feanen wir bereits unter Er 











\ 
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Kamen der Quadrat und Der Eubicgahl diefer Wurzel: und es ift übers AU. 
haupt das Gegenwaͤrtige nicht anderft, als eine Ermeiterung der Bes Abfihnitt 


griffe, welche wir von der Quadrat und Cubiczahlen gegeben haben, 


anzuſehen. 


S. 34. Die Weitlaͤuftigkeit im ſchreiben, welche die vielfältige 


Wiederholung einerley Buchſtabens verurfachen würde, zu vermeiden, - 


pfleget man die Zahl der Buchftaben , welche fonft gefchrieben werden 
müften, nur oben zur rechten Hand mit einer ale auszudrucken, wel⸗ 
che man Deswegen die Erponenten oder LTamen der Dignitaͤt 
nennet, weil fie anzeiget, die wie vielfte Dignität der Wurzel, an wels 


her fiefichet, man haben wolle. Demnach fehreibet man 


vor “a auch a 

aaa — axs 
aaaa ⸗⸗a44 
as . . L. 1.777 BEE und fo forfi 
Wil man aber bloß eine gewiſſe Dignitaͤt der Wurzel a ausdrucken, 
ohne anzuzeigen, die wie vielſte Diefelbe eigentlich kp: fo bedienet man 
fih an (hatt der Zahl eines Buchſtabens, welcher eine jede Zahl bedeu⸗ 
ten Fan , und fchreibet alfo a". Uebrigene ſchlieſſet man hieraus leicht, 
Daß at, wie man zuteilen zeichnet, nichts anders bedeuten koͤnne, al6 
M ft die erfle Dignität a, oder die Wurzel aller Übrigen Dignitäten 


— 


.35. Wir kdnnen eine Sache, die zwar an ſich ſelbſt keine Schwie⸗ 
kigkeit hat, Durch ein Exempel noch deutlicher machen. Wenn a die 
Zahl 2 bedeutet, ſo iſt aa = =ıx2 = 4, und auu=3=2x29 


X2 V, und daaa = Hm 2X2XN2XN2 =I6, Bau = = AX2 


*2%2xX2 32, und ſo fort. 
S. 36. Es hat aber dasjenige, fo wir eben von der bequemen Be⸗ 
zeichnung der Dignitdten, vermittelſt dee Exponenten derjelben, geſa⸗ 
get haben, auch in dem Falle ſtatt, wenn die Dignitäten felbft als 
Faciores in andern Producten vorfommen, Es ift aa ab 5 fo viel als 


-aaa’x bb: und weil as fo viel bedeutet ald aaa, und’d?fo viel ale bb, 


o fan auch a3 b2 nichts anders als aaabb bedeuten. So iſt es in allen 


brigen dergleichen Fällen. as 63 c bedeutet fo viel ald aaaaabbbe.. 
Dan fichet bloß hieraus, was diefe Ark, die Dignitäten Durch ihre 


Namen zu bezeichnen, vor eine Bequemlichkeit gebe. - 


9. 55. Auch iſt die Beäuemlichkeit, weiche man aus diefet Bes - 
— M m mm zeich⸗ 


-— 


XII. zeichnung bey der Multiplication und Divifion der Dignit 
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ten, durch 


Abſchuitt. andere Dignitäten von eben der Wurzel, ziehet, nicht geringer. Denn 


gefeßt, es fen a3 durch a? zu multipliciren, fo darf man bloß die Expo⸗ 
nenten 3 und 2 addiren. Die Summe 3 +2 oder sift der Erponent 
des Products, und diefes iſt demnach as. Denn wenn befoblen wird, 
3 durch a2 zu multipliciten, To ift eigentlich aa durch za zu multipli⸗ 
eiren. Nun ift das Product aaax aa ohnſtreitig «aaa a, denn diefes 
fan nichts anders als Das vorige bedeuten. Eben fo viel aber bedeutet 
euch as. So iſt es In allen Kälen, und das Product aus a” in a” 
iR demnach amſn. 


8.38. Hieraus ſiehet man fo gleich ‚ daß, wenn man eine Digni⸗ 
"tät an in ſich felbft multipliciren fol, man bloß Die Erponenten derſel⸗ 
ben zu ſich ſelbſt addiren, oder zweymal nehmen müfle: und Daß antn 
= a0 dem Product a7 x a” gleich feyn werde. Aus eben der Urſach 
iſt die dritte Dignität der ar Diefe aan. Dean dieſe zu erhalten, muß 
an das Produs sr x an x an machen: Diefes Product aber ift der 
Bien antatn, oder a3 gleich. Und überhaupt hat man nur den 
xponenten der Wurzel durch den Erponensen der Dignität zu multis 
ficiren, wenn man dieſe Dignität erhalten wil, der Erponent Der 
urzel mag ſeyn fo groß er wil. Denn man fan eine jede Zahl, und 
. folgends auch eine jede Dignität, ald eine Wurzel betrachten. Und es 
ind demnach die Dignitäten Dee ar, wie fie in der Ordnung auf ein« 
ander folgen, Diefe : ar, a2", an, a4”, asa und fo fort; und am 
bezeichnet überhaupt eine jede Dignitde Des Wurzel an, deren Erpos 
Renten die Zahl m ausdrucket. 


. . 8. 39. Hieraus fchlieffet man leicht, daß, wenn eine Dignität 
durch eine andere von eben der Wurzel zu Dividiren ift, man nurden 
Erponenten der Iehtern von dem Erponenten der erftern abziehen müffe, 
Damit der Erponent des. Quotienten übrig bleibe. Es fey as durch a* 
gu bivibiren fo iſt der Erponent des Quotienten — 2= 3, und der 

uotient iſt as⸗2 oder 3. Dieſes ſchlieſſet man kurz daraus, weil, 
wenn man as mit der Dignitaͤt a* multiplitiret, Durch welche a5 divi⸗ 
diret worden iſt, dieſe a5 twieder heraus gebracht wird. | 


‚8.40. Auch diefes koͤnnen wir durch allgemeine Zeichen ausdrus 
den, wenn wir fagen, Daß der Quotient der Dignitdt ar, nachdem 
fe Dusch Diefe andere «= dividiret worden, ſey «=... Man wende diefe 
Regel bey einer jeden Dignitäs an, deren Erponent von beim m 
' no | ; | u | rohe 


4 D . 
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ðrd iſt, als ben dieſer a3, und dividire fie durch at oder a: und bey XI 
‚ Dem Exponenten verrichte man eben die Diviſion, und fo immer fort; Abſchuit ˖ 


8 4 
fo wird „= 3m ar, und 2 = imma, und — all 


.. 8 
ao, woraus man fiehet, Daß Diele "Bezeichnung «° nichts anders bes 


‚ deuten Fan als die Einheit. Dem — bedeutet die Einheit, die Zahl 


s mag fo groß ſeyn, als fle wil, tweil ein jeder Bruch deffen Nenner 


dem Zehler gleich ift, der Einheit gleich iſt. Gehet man nun in dieſer 


Disifion weiter fort, und machet —— = nach eben Diefen Geſetzen, ine 


Dem man nemlich den Exponenten des Theilers a von dem Exponenten dee 
2 oder a9, welche getheilet werden fol, abziehet, fo roird Der Quotient 


ia, und es Fan alfo.a”ı nichts anders bedeuten als Eben 
ſo findet mm, dap — =,’ andy dergeſtalt a-* gezeichnet werden 


kdune: und daß uͤberhaupt die Zeichnung a" nichts anders bedeute; 


als .Gleichwie nemlich der Exponent m bedeutet, daß man die 


Einheit durch die Zahl ⸗ und dieſe wieder Durch = und fo ferner, fo oft. 
multipliciren müfle, als viele Einheiten in dem Erponenten m erthals 
ten find: alfo erfordert im Gegentheil Die Zeichnung a”, daß man 


Die Einheit durch =, und den Quotienten — toieder durch dividiren, 
und dieſes ſo oſt, als viele Einheiten in m enthalten ſind. Stehet 


zum Erempel m an ftatt der Zahl 3, fo iſt «" oder Sm ıxanıxe 


mwdarsilimaxeuxe : .... 


-$ 41. Und da am die nweyte Dignitaͤt der Wurjel bedeutet, 


oder das Quadrat diefer Zahl, fo fiehet man, daß hinwiederum die 

Wurjel einer zweyten Dignität, oder eine —— dadurch be⸗ 

zeichnet wird, wenn man den Exponenten derſelben halb ſe 

als den Exponenten der Dignitaͤt. So iſt aꝛ die dritte Dignitaͤt der Wur⸗ 
el an, und der Exponent der Wurzel der dritten Dignitaͤt oder der 


ubicwurſel derfelben.n ift Der dritte Theil des: Exponenten der Di⸗ 
guität an. Eben fo iſt es mit der Wurzel der vierten Der fünften und 
| Mumm 4 fol 


ö groß machet, 
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AM. folgenden Dignitaͤten. Denn a" iſt Die Wurzel der vierten Dignit 
Abſchuitt. ae7, und der fünften am und fo fort. Diefes iſt richtig, = mag. be⸗ 
deuten, was man wil. Und man bezeichnet alfo die Wurzel der vier⸗ 
ten Dignität, wenn man den Erponenten der Dignität durch‘ 4 theis 
let, die Wurzel der fünften, wenn man die Divifion Durch 5 verrichtet, 
- und fo fort. Und da überhaupt mn die Dignität der Wurzel an vor⸗ 
fiellet , Deren Exponent die Zahl m ift, fo bekoͤmmt man überhaupt die 
Wurzel der Dignitaͤt deren Erponent m ift, wenn man den ganzen 
Erponenten mn wie er an a ftehet, Durch den Exponenten m theifet, wel⸗ 

eher die Dignität anzeiget, deren Wurzel man haben wil. 

S. 42. Eben diefes ift auch richtig, wenn Der Exponent durch eis 
ne einzelne Zahl oder durch einen einzigen Buchflaben angezeiget wird, 
ob zwar diefe Zahl ſich nicht Durch den Exponenten der Dignität ‚von 
welcher man die Wurzel haben. wil, genau Dividiren Täffet. - Ein 
Erempel kan die Sache Elar machen. - wil die Wurzel baben, 
Deren Dritte Dignität die Zahl as iſt. So betrachte ich 5 als ein Pro⸗ 
Buct aus 3 und einer andern Zahl, weiche nichts anders als $ fepn tan, 
und fchreibe alſo, oder Ban wenigſtens an ſtatt as fehreiben X 7, da⸗ 
durch erhellet ſogleich, daß #5 = a3:x 5 die dritte Dignität der Zahl 

4. fen, weil. diefe Wurzel ⸗5 in der dritten Dignleät «5. X das iſt as 
“rc Es wird alfo die Wurzel der dritten Dignitaͤt ‚Der ges 
gebenen Zahl «5 gefunden, wenn man den, Erponenten Diefer ges 
gedenen Zahl s durch den Eyponenten der Dignität dividiret, 
deren Wurzel man baben wit. Und iſt überhaupt die Zahl aus 

welcher man die Wurzel der Dignität m ausziehen fol, mit a" bezeich⸗ 


net, fo wird Biefe Aurzel durch «= ausgedruͤckt. Man ſichet diefes 
auch bloß daraus ein, weil, wenn man am zu der Dignität erhebet, 


deren Erponent mift, man das ift, Das vorige an erhält. 

8. 43. Berner findet dasjenige‘, fo von den Exponenten dar Dis 
nitäten und ihrer Wurzeln sefaget worden ift, auch in dem Fate 
hatt, wenn verſchiedene Dignitäten von verfchiedenen Wurzeln in eins 

ander müiltipliciret find. Die zweyte Dignitaͤt nemlich von andm iſt 
aan dem, Die dritte 430 3=, Die diente a1 "21m: und fo fort. oa 


or 
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die zweyte Dignitaͤt von ar dm ift ohnſtreitig. an st x andm, das iſt XII. 

gaan bupm, 1,06, Nuniftanatmam, und bus jſt om, AU; 38.90 
* 





Alſd iſt die zweyte Dignitaͤt von anbm inder That arnbsam, 
fo ſchlieſſet man auch ben des. dritten Dignitaͤt, und den übrigen. 
Und wenn mehr als zwo Dignitäten in einander multipliciret find, fies 
het man anf eben Die Art ein, daß noch eben Diefes gelte. Iſt die Wur⸗ 
zel anbnes; fo iſt die Dignitaͤt dieſer Wurzeln deren Erponent r — 
dafs aber | —* 
7 & 44 Hieraus ſchlieſſet man, daß hinwiederum, wenn aus eis 
ner Dignitaͤt die Wurzel auszuziehen iſt, welche durch die Multiplica⸗ J 
“tion verſchiedener Dignitaͤten von verſchiedenen Wurzeln entſtanden ift; _ 
man ams allen dieſen Dignitaͤten die Wurzeln ziehen, und dieſe her⸗ 
nach in einander multipliciren koͤnne. Die Wurzel der Dignitaͤt 
gen bam, welche man als die zweyte betrachtet, ift ann: Und menn 
man arn rm crs.alseine Dignität anfiehet, desen Exponent r ift, ſo 
ift die Wurzel derfelben om bnce Man hat'nemlich. die Wurzeln 
der Dignitäten arn, dr m; e1s, welche in einander multiplicivet waren, 
eine nach der andern ausgezogen; und dieſe Wurzeln a®, bin, cs mache 
hero in einander multipliciret. Siehet man #7 50 c® als eine Digni⸗ 


Ä | . F | Dr Sr 

tät an, deren Erponent t-ift, fo iſt Die Wurzel derfelben a dcr, 

- 845. Daß die Wurzel aus einer Zahl ausgezogen werden fol 
welche man als eine Dignität detfelben anfichet , pfleget man au 
durch Diefes Zeithen Y auszudrücken, weiches man vor Diefelbe Zahl 
oder das Zeichen, unter welchen man fich eine Zahl verſtellet, ſetzet; 
und über Demfelben bezeichnet. man den Exponenten der Dignirdt, wel⸗ 
che man der Zahl giebet, deren Wurzel verlanget wird. Doch wird 
der Erponent 2 nicht geſchrieben. Folgends bedeutet Y3, daß man 3 
als eine Quadratzahl anfeher und ihre Wurzel verlange, welche irra⸗ 
un 7 Ze en 
tional iſt. 64 bedeutet, daß man die Zabl .64 als eine. Cubiczahl 
anfehe, fo fie auch moücklich iR, und die Wurzel desfelben haben wi, 
wæelche 4 iſt. Und foin allen übrigen Fällen. am bedeutet alſo, daß 
han a” als eing Dignität anfehe, Deren Erponent n iſt und Die Wur⸗ 
zeldiefer Dignität If Dasjenige, fo manı ſich unter Y' om —-vonftellen muß. 


„0 0 1: N. 


5, 45.: Hieraus nun ſchlieget man ferner, daß aͤberall Va" ſo viel 
* Di Mumm3 bedeu⸗ 


⸗ 
w⸗ 


vi. 
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XIII. 
wohin, "bedeute, als a : weraus feruer- feige, daß auch ‚die madfeigraben 


Zeichen eineriep Bedeutung haben: vn cs a4: fr ad = 


2m 
c 


Veryinfe za nfienfer | = gt wfbac *4 5: 


en a Ei Hl Badener be — 
ie Sa w eit 
dieſelbe deutlicher machen, als viele be “ lerigt 
S. 47. Dieſes war dasjenige, fo wir von der ichnung zu 
merken hatten, der. man ſich bey en m bet Der mit —* 
Woen Vortheu bedient, als wir vor un Ehaben. . Wir muͤſſen Dem 
elben nur noch einen bepfügen. Wir haben die Bedeutung der 
Beitben + und — längft I, 72.- Bet a: und geroiefen, daß 
n fie den Ziffern vorgefeßet werden, welche ea ausdruͤcken, 
ud man, zum Erempel seibet * * — 135 dieſe Ziffer Fi Ein- 
heiten von einerlen. Axt bedeuten 15 Thaler yamı Erenpel und 
23 Thaler, aber ſolche, welche u "andere mmungen eins _ 
ander dergeftaft zuwider find, daß die Bleinere Zahl fo viele Einheiten 
Väle Mergienden fd 1: Bcpl, Blanahıe, 15 Thaler Ausgabe, * 
erglei i5 Rt me, 1 usgabe, oder 
15 Thaler Ausgabe, 13 Thaler Einnahme, wie uch ıs Meilen Weges 


— Meilen —55 ober is Meilen zuruͤck, 13 vor ſich, und —— 


leſes iſt auch auf Die Buchſtaben oder andere Zeichen arzuwenden, 
womit die Zahlen oder andere Sröfienyals Einien,Dbesfläthen und Coͤrper 
bezeichnet werden. Es bedeuten Fa, — a Groͤſſen von einerley Art, 
die einander zwar gleich, aber —755 — —5 — find, daß +a mit — 
f' zuſammen nicht 24 giebt, wie geſchehen würde, wenn fie einandet 
nicht zuwider waͤren; fondern es it + mit — a eigentlich: gar nichts. 
Eben ſo .+32— a Nicht mehr ale +2, und + 307 Fa giebt — 24 
Denn es wurd durch das Plcinere nur ein Theil des groſſern aufgeho⸗ 
ben welcher dem Bleinern gleich iſt, und der üeberſchuß iſt allegeit- von 
der Yrt desgröffern. E ben fo Ha ar 0,30" — 2a — an, und 
za mu 2er fs gyseaf Denn es — — 
zeigte richtig, von was Urt. ud ins übrigen die Gröflen fegn *5* 
wenn nur Die Groͤſſen, deren eine mit + 55 — iſt, nicht von eine 
audern Not find, eis Diendget, vor deren Zeichen. ſtehet. St 


et. re 





N , N 
a 
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—BGSruͤnde der Berechnung ausgedehnter Sröffen. 647 
z.48. Wenn vor dem Zeichen einer Groͤſſe weder + noch — ſte XL 

| „ſo. kan man allezeit vor daſſelbe + ſetzen, weil daſſelbe im Ans Abſchnitt. 
fi * gemeiniglich nie geſchrieben wird. Und die Einheit ſtellet man 

 Mänyalegeit als mit + bezeichnet vor, guſſer wenn befondere Lim 

Ä 4 en Ar erfordern. . Man fiehet leicht, Daß Diefes etwas 

« Hrliches iſt, nn . | ' 

igung der Zahlen, ſo durch Buchflaben angezeiget 

werden, und deren Subtraction. --, 

19. Hieraus ift alfobald. zu begreiffen, wie man die Zahlen 

n mülle‘,. welche durch Buchſtaben bedeutet werden, vor 

Dieſe Zeichen + und — fiehen, welche Arbeit man gewiſ⸗ 

en als eine. Addition anfehen Tan. Geſetzt, man babe - 

—+ 20, und noch über dieſes 3a + 25 — c, wie viel macht 

stammen? Die Antwort if ungemein leicht: es machet, 5a 

26x 34+25-— c, oder in einer anderh Ordnung fa + 32 

5° +20 —£, denn. man. fiehet ſo gleich, daß an der Ord⸗ 
Fl gelegen fey. Man fiehet aber auch, dag men eben 
© ausdrücken Tonne Wenn sa + -3# iſt eigentlich fe 

84,108 325 — 3, eben ſo iſt 2 — cn 

ı alfp Fur; fügen, daß alle die vorgelegte Groͤſſen mit ein⸗ 

reiniget oder zuſammen gefeget, diefe bringen gam4+« 

s_ erhält dieſe Werkürzung, wenn, nachdem man die Größe _ 
xen Zeichen zufammen gefeget bat, man alle Diejenigen 
weldye einander. gleich find, und wegen der widrigen Zeis 

ud —. einander aufheben, diejenigen aber zufammen zehs 

fe von einerley Ark find, und, weil fie mit einerley Zeichen 
Pbder — bezeichnet find, einander verniehren. 
. 50. Es kan bierinn die anderweitige Bezeichnung nichts 
Indem. Als 309 — 5a + 2 + 2c mit 3 — a2 — 22 — ze zuſam⸗ 
men giebt 38 +. Jar — a2 +8 — 252 +20 — 30 Das if, 
goenn man dasjenige Yoegläffet, fo einander vernichtet, und Die glei, 
hen Groͤſſen, welche einander nieht zuwider find, zuſammen Net 
3-62 — 5 +20—3e Wenn man dieſe Erempel erweget, ſo 
wird man mit geringem Nachſinnen alles dasjenige aus benfelben 

- einfehen, was bey dieſer Sache zu fagen iſt. nn 
'$. 55. Mit der Subtraetion hat es ehen fo wenig Söhroierigteit, 

Es ſey zu + abs gegeben, und man ſol von demfelben 20 5 + 

PR af, ! weg⸗ 
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XIL wegnehmen: fo verändese man-nur.die Zeichen desfenigen, ſo man 
Abſchnitt. von dem erſtern abziehen fol, indem man an statt + ſetzet —, und an 
ftatt — Das gegenfritige +, und mache Dadurch aus Demfelben.— 24 
+ 5 —e vereinige aber ſo dann KU, 49. diefe letzteren Groͤſſenmit den⸗ 
jenigen, von. röelchen man ſubtrahiren ‚foltez fo.ift die Gubtraction ge⸗ 
fcheben, und der Unterfebied iſt za +25 — c— 2a + br— e, dasifl 
kurz a4 4 35 --- ©» e.- .Denu indem man in dee Groͤſſe, welche man 
abziehen folte, 2a --- 5+ e. Die Zeichen dergeftalt verwechſelt, und dies 
felbe fo dann mit dem erſteren Groͤſſen 30 + 25 --- c vereiniget, fo 
vernichten fie von dieſen Gröffen fo viel, als fie felbft betragen, und da. 
Durch Fan nichts anders ale der Unterfchied derer einen vog den an 
dern übrig bleiben XII, 47. Die Sache ift gar natuͤrlich ob fie zwar 
eben deswegen, weil fie 8 leicht iſt, einen im Anfang aufhalten koͤnte. 
Derjenige, weicher von 7 Shalern drey Thaler ausgegeben bat, behält 
‚vier Thaler übrig, und Diele vier Thaler find der Ueberſchuß der 7 
Thaler, welche er gehabt, über die ausgegebene Dreye. Wird dems 
nach jemand gefraget, wie viel der Heberfchuß von ſieben Thalern 
über drey Thaler betrage, fo antwortet er richtig, wenn er faget, es bes 
frage dieſer Ueberfchuß fo viel, ale der in feinem Vermoͤgen hat, wels 
cher — ehabt und drey Davon Ausgegeben. Auf dieſe fü 
gar leichte Begriffe gründet ſich die Bezeichnung des Unterſchiedes, 

Wwelche wir eben gewieſen haben. 6 


Die Producte zuſammen geſetzter Factoren durch Buch⸗ 
| ſtaben audzudrüden. = 
52 Was die Muftiplication anlangt, fo haben wir bereits 
KIT, 32, erwehnet, daß das Product, defien- Factore man fi) unter 
en Buchftaben a, 5 vorftellet, kurz ausgedrucket werde, Inden man 
diefe Buchftaben. unmittelbar an einander feet, alſo, ad. Cs ift aber 
. hoch die Frage übrig, welches von den Zeichen +, »-- diefem Product 
müffe Yorgefeßt werden, wenn einer. oder der andere Factor ad, diefes 
er jenes dieſer Zeichen vor fi) hat, Wenn wir aufden Grund der 
Multipfication zurück gehen, werden wir dieſe Trage Ohne Weitlaͤuf⸗ 
gkeit deantworten koͤnnen. — 


—WW 


S..53. Man kan I,79. ſich eine jede Multiplication als eine Er 

findung der vierten Proportionalzahl zu Drey gegebenen vorſtellen, der 

ten Die erftere Die Einheit ift, und. Die zweyte und Dritte: Die gegebene 

Zahlen, Digenigen zum Fyempeh, welche pir uns unter e und / au 
2 . .r I, * 3. J ı 2 € 
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fielen. Es Tan die Einheit eben fo wie eine jede andere Zahl entweder AU 
mit 4 oder mit — begeichnet ſeyn; ordentlicher Weiſe aber, und wenn Abſchalts 


man Freyheit hat dieſes oder jenes anzunehmen, bezeichnet man die 
Einheit allegeit mit Fr, oder man nimmet fie von der Art derjenigen 
Dinge an, welche man fid) als etwas mürkliches vorſtellet, XII, 48. 
und ſo ift es aud) bey Der gegenwaͤrtigen Proportion. Man koͤnte bey 
derſelben Die Einheit allegeit mit — beyeichnen,, oder bald mit ik, bald 
mit — Allein dieſes würde. unnöthige Weitlaͤuftigkeit geben, und zu 
nichts nutzen, als uns mit einer Menge von Reguln zu überhäuffen, 
deren man gar wohl entbebren Earı. Da aber ein jeder von den Fur 
etoren a und jedes der zwey Zeichen haben Fan, von weldhen Die Re⸗ 
de ift, fo fiehet man, daß die Stage, welche wir zu entfcheiden haben, 
Diefe ift: Man ſtellet fich Die Proportion 2: a=b: ab vor, und wil 
wiſſen, was Das vierte Glied derſelben fo durch «6 bedeutet wird, vor 
ein Zeichen, nemlich oder — haben werde, wenn das; “wie 
auch das dritte 5 das erftere oder das andere diefer Zeichen hat. 


$. 54. Die Säle, welche hier vorkommen Tonnen, find eigeite 


ſich diefe, viere; | 
Ä oo ı:+4= Hr: .-» d 
| ı1:ıt+ = —b: =. - 
Lim +b: - - - u 
Lim —b: - b 


_ - ab. . | 
Es Tan nemlich ⸗ entweder Das Zeichen. + oder Das Zeichen — haben, 
und in einem jeden diefer Faͤlle iſt 4 wieder entweden mit + oder mit 
— bezeichnet. In dem erften Fall num fiehet man gar leicht ein, daß 
das Product ab ebenfals mit + bezeichnet fen muß. Wenn man, 
fagt: wie ı Thaler Einnahme fich zu 5 Thalern Einnahme verhält: 
fo verhalten ſich fieben Thaler Einnahme zu 35 Thalern, fo find Diefe 
35 Thaler gewiß Peine Ausgabe, oder Schuld oder etwas dergleichen, 
Eben fo leicht ift auch des andere Fall zu beantworten. Es ift in dem, 
feiben Das Product mit — zu begeichnen, und daß Diefes ſeyn muͤſſe, 
fiehet man wieder bloß aus einem Exempel. Wie fih ı Thaler Eins 
nahme zu 5 Tchalern Einnahme verhält, fo verhalten fich 7 Thaler 
Schuld, zu 35 Thalern Schuld „nicht aber zu 35 Thalern Einnahme, 
denn fonft waͤre Das vierte Glied aus Dem dritten nicht fo entflanden, 
wie das zweyte aus dem erften entflanden iſt. | 
SH Wil man aber eine. etwas tiefere Einficht in Diefe Dinge 
Baben , fo bat man zu betrachten, Daß in dem Fall, wenn der Sartor . 
| | nnan 


/ 
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$. 56. Die zween letztern Säle fcheinen eine etwas gröffere 


S qywerigkeit zu haben: doch ift die Betrachtung, welche mir eben 


jemacht ‚, binlänglich Diefelbe bald zu heben. Wil man fi 
ie Berbaltnig 1: — # vorſtellen, fo muß man betrachten wie — ⸗ 
aus der einbeit entſtehe, weiches wir in einem Exempel am beiten wer⸗ 
den zeigen koͤnnen, weil uns fonft die Worte mangeln dürften, uns 


recht deutlich ausdrücken. Ich 2% eine Meile von Mergen gegen 


Abend. Diefe Meile ift x, und ich Fan mir fie ald wuͤrklich vorſtel⸗ 
fen. Um diefe Meile bin ich nunmehro von dem Ort gegen Abend zu 
entfernt, von welchem ich ausgegangen bin. Ich Fan noch weiter 
nach Abend fortgeben, und wenn ich mich endlich aufbalte, fo Fan 
der Weg, melchen ich auf Die. Art zurück geleget, und meine. ganze 
Entfernung von dem-Drte, aus welchem ich ausgegangen, durch a 
bedeutet werden, und dieſes s hat munmehro Das Zeichen +, weil es 
su der Einheit hinzu gefegt Diefelbe vermehret. Gehe ich nun auf meis 
nen Weg zurück, und nähere mich alfo wieder dem. Drt, aus welchen 
ich gegangen bin beftändig, fo wird a immer kleiner und Eleiner: 
gleichwohl behält es das Zeichen. +, bis ich endlich wieder dajelbft ans 
j | - Ä gelane 
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gelandet bin, wo ich ausgegangen. So bald dieſes gefchehen i 
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verfihtoindet =, oder meine Eutfernung von diefem Ort nad) Abend zu, Abſchnitt. 


gen und gar, und wird zu nichts. Dieſe Vernichtung iſt durch den 
uͤckweg von Abend gegen Morgen gefhehen, weichen ich genom⸗ 
men babe, Gebe ich nun Diefen Weg ferner fort, fo entferne ich 
mic) von dem Ort Hunmehro gegen Morgen, und die Gröffe dieſer 
Entfernung Fan wieder durch Den Buchſtaben ⸗ ausgedrücfet werden. 
Auch iſt nicht nöthig etwas weiter hinzu zu ſetzen, fo fange man bloß 
auf.diefe Entfernung fiebet. Wil man aber uuch daratıf Acht haben, 
daß diefer Weg em Ruͤckweg iſt, von Abend gegen Morgen, welcher 
Den vorigen von Morgen gegen- Abend vermindert, indem er felbft 
wählt und endlich gar vernichtet, mich aber, werm er noch geöffer 
wird, von meinem erften Drt nad) Morgen entfernet; fo muß dem 
Buchſtaben a noch das Zeichen — dorgefeßet werden. Und es entfies 


- bet alſo allegeit — = aus der 1, indem die Einheit nad) und nach vers 


nichtet wird, bis fie gar nichts wird, und indem diejenige Gröffe, wel⸗ 
- he die Einheit vernichtet bat, fo dann noch weiter waͤchſt. 


8.57. Iſt num alfo die Verhaͤltniß 1: — a gegeben, und mar 


jsf aus 5 Die Gröffe ab eben fo machen, wie — ⸗ aus ı wird, ſo muß 


von was Art ſie auch ſeyn mag, immer abnehmen bis es endli 
nichts wird, und ‚die Sröffe, welche ſie Dergeftalt vernichtet, muß 
von dar an noch immer zunehmen bis die Verhaͤltniß «b: 5 der Ver⸗ 
haͤltniß a: ı gleich werde. Hieraus aber fichet man, dab wenn d 
das Zeichen + bat, wie in dem dritten Falle, ad Das Zeichen — haben 


werde. Denn diejenige Gröfle welche +5 vernichtet bat, muß noth⸗ 


wendig das Zeichen — haben, und von der Urt dieſer Groͤſſe ift in dies 
fem Fat as, Hat aber b das Zeichen — wie in den vierten Falle; fo 
iſt die Gröffe, welche es vernichten Fan, von der Art derjenigen, Die 


mit + bezeichnet find, und. dieſes Zeichen muß alfo auch «5 haben, 


- weil #b von der Art derjenigen Gröffen iſt, fo Die d vernichten. Wie 
ſich ein Thaler Bermögen verhält zu_s Thaler Schuld, fo verhalten 

ſich 7 Thaler Bermögen zu 35 Shaker Schuld. Denn gleichwie s Tha⸗ 
fer Schuld aus einem Thaler Vermögen entſtehen, indem man nems 
lich ſechs mal fo viel anwendet als man im Bermögen hat; ehen ſo 
entſtehen 35 Thaler Schuld aus 7 Thaler Vermoͤgen, weil derjenige 


der 7 Thaler beſeſſen, wieder ſechs mal ſo viel angewendet hat, als er 


gehabt, bis er fein Vermoͤgen vernichtet, und noch über das 35 T 
jee Schulden auf ſich geladen. Eben fo verhält ſich auch ein Bes 
u 2 nnn2 ;— on 


N _ 
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Brände der Berechnung ausgedebnter Geöffen. 
von 7 Meilen vorwärts, zu einem Rückweg von 35 Meilen ; und fo. 
ift es in dem andern Exempel. Wie fich ein Thaler Bermögen zu 
$ Thaler Schufd verhält, fo verhält fi) 7 Thaler Schuld zu 35 Tha⸗ 
ker Bermögen. Denn gleicdywie derjenige, weicher ı Thaler bat, ſechs 
mat fo 'viel antsenden muß, bis er 5 Thaler fehuldig wird: fo muß 
derjenige, welcher 7 Thaler fehuldig ift, fechs mal fo viel erwerben 
bis ei feine. Schuld tilgen Tan, und noch über das 35 Thaler veich 
wird. | 
6. 58. Nehmen wir num dieſes alles zuſammen, fo fehen wir, daß 


in den gegebenen vier Fällen die Zei n ſo ſtehen muͤſen: 


ı:ta= +b: +4 
+ = —bi —ıb 
1: — 2 6: — ab 
13 —4 —4: tab 
pn dem erſten und lebten dieſer Bälle haben die beyden Factorn « und 
einerley Zeichen, + in dem exrften, und — in dem lebten; und in bey» 
den Fällen ift das Product ad mit + bezeichnet. In dem zweyten und 


"Dritten Fall aber haben die bende Factore verfchiedene Zeichen, und 


das Product bat — Man muß demnach diefe Reguln feſt feben: 


. Daß Product hat das Zeichen +, wenn beyde Factore einerley Zeichen 


das Product: das Zeichen + haben muͤſte. Dieſes 


haben, und das Product hat das Zeichen —, wenn die bepden Facto⸗ 
Be verfepiedentlich bezeichnet find» 


SG. 69. Man Tan diefes gar leicht umkehren und ſchlieſſen, daß 
wern das Product das Zeichen + hat, die zween Factore deſſelben 
vhnmoͤglich verfchiedene Zeichen haben Eünnen. Denn wäre Diefes, fo 
batte das Product das Zeichen — Und durd) einen eben dergleichen 
Schluß * man, daß wenn das Produet das Zeichen — hat, die 
beyden Factore nicht einerley Zeichen haben koͤnnen, weil ſonſt 

| ton uns dienen, 
wenn wir Die Produete In ihre Factore zu zerfällen haben. Nur müß 
fen wir dabey bemerken, daß die Factore von +45 fo wol +2, +5 als 
— 4, —Aſeyn Tonnen, und daß von — «ad nicht nur — = und +5 fon. 
dern auch ++ und — 5 Faetore abgeben Fünnen. Daß man alfo ein 
jedes Product auf zweyerley Art in zween Sactore zerfällen fan, und 
man in Diefen Stücken Freyheit hat. Selbſt Diefe Freyheit, wel 


die Sache erleichtert „ koͤnte und anſtoͤſſig ſeyn, wenn wir fie n 


um Boraus bemerfet hätten. 


$. 60. FR einer der Factore aus zweyen Theilen infammen © 
\ j + " ’ 
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feßet, es mögen diefelben Theife mit +oder mit— bezeichnet feyn, wie XHL. 
man wil; fo beftehet Das Product aus den Producten diefer Theile, Abſchnite. 


und dem andern Factor; und die Zeichen der Theile Diefer Producte 
find aus demjenigen, fo getwiefen worden if, abzunehmen. Es fey 
erfilich ++ Durch Pc zu multipliciven, fo feße man., demjenigen, fo 
XI, 53. gewieſen worden it, gemäß, Iste=ta:+ca, . 

\ | 00... Tete=+b:i+cb, und nehme 
. die Summen der letztern Glieder dieſer Proportionen, fo erhält man 
I: pe=tat+b:teatch; V1,96. Woraus man fiehet , Daß aller⸗ 
Dinge +esteb das rechte Product aus den Sactoren-+c und +a-+D, 
ſey. Gebet man aber in dieſer Proportion an ſtatt 4 vor das zweyte 
Glied Das gegenfeitige Zeichen —, fo muß auch das Zeichen des vier⸗ 
-ten Gliedes — werden, XIU, 58. und es wird Dadurch die Proportion 
in die ‚nachfolgende verwandelt: r:— ce=+ts+b:— ca —ch, 


Woraus man fiehet, daß Das Product aus den zwey Factoren —e” - 


und +s+b ſey — ca— cd. Und wenn man das Zeichen des zweyten 
Gliedes + ftchen läffet , verändert aber Die Zeichen des dritten; fo muͤſ⸗ 
fen wieder auch die Zeichen des vierten verändert werden. Es wird 

Dduhızte=—a—br—ca—eb Das Product alfo aus +e 
und —«— bit — ca—ch. Endlich, wenn man in diefer legten Pros 
vportion auch das Zeichen des zweyten Gliedes verändert und an ftatt 
deſſelben — c feßet, fo muß wieder auch Dad Zeichen bes vierten Glie⸗ 
des verändert werden. Die Proportion wird dadurch ii —-c=—a 
—bi:+catreb, und das Product aus —c und -a—bifl + 


+ ch. B 


.$.61. Es X pweytens « — b durche zu multiplickeen , und ⸗ 
fen groͤſſer als 32: fo iſt auch ca gröffer als ch, und «—5, fo wohl als. 


es— ch ift von der Art Derienigen Gröfle, Die mit + bezeichnet find, - 


—4rbaber, und —carebift von der Art derjenigen, vor welchem 
das Zeichen — ſtehet. Setzet man nun wieder . 

1: kemkashen, nn 
und Iike=skhrmeh, und nimmet den Untesfchied der letztern 
Glieder dieſer Proportionen, 2, d, wie aud) ca, ch, und bringet dadurdy 
die Proportion 1: pe = a—dirkca—ch heraus; fo. fichet man, 


daß Fea—es das ‚richtige Product,ausden Factoren ce und «—b,fey, 


Verwechſelt man aber wiederum Das Zeichen des zweyten Gliedes + 


mit dem gegenfeitigen —, fo muß auch das Zeichen des letzten Glie⸗ 


des dergeſtalt verwechſelt werden, und Diefes Glied wird afo—surkch, 
| | Mann | Dem 


- 
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XII. Demnach iſt das Product aus —c und R⸗—6 dieſes vierte Glied 
Abſchnitt. — car ch. Laͤſſet man aber das Zeichen Des zweyten Gliedes ſtehen, 
- und verwechſelt Das Zeichen Des dritten Gliedes, in dem man aus dem⸗ 
felben — « 5 machet, fo muß wieder das Zeichen des vierten Gliedes 
ebenfalß getvechfelt werden; und «8 ift Denmad) das Product aus Pc 
und — a kb wieder — carkch.: Verwechſelt man endlich in Diefer 
letzten Proportion 1 He=—arkb: — zu ckch auch Das Zeichen 
Des Jene Gliedes, fo muß das Zeichen des vierten nochmals ges 
techfelt werden. Es wird alfo Diefes vierte Glied ca — ch. Und 
dieſes ift das Product aus den Sactoren —c und — ah, 


$. 62. Hieraus flieften die Producte, welche entſtehen, wenn man 
einen aus zwehen oder mehr Theilen zuſammen gefeßten Factor durch 
einen andern dergleichen Factor multipliciren fol, obne grofle Weir⸗ 
laͤuftigkeit. Man muß 1,92. dergleichen Produete heraus zu bringen, 
einen jeden Theil des einen Factors durch einen. ind Theil des andern 





Pr 2 


multipliciren, und Diefe Pro ducte vermittelft der Zeichen zuſammen haͤn⸗ 
en, toelche Durch die Multiplication der Theile, heraus Tommen. € 
Wa—5+c durch A zu multipliciren, fo wird Das Product, wie wir 
geiehen haben, Aa— Ab+Ac. Iſt nun AS4 -4, und alfe auf 
er zweyte Factor zufammen gefegt, fo ift | 
— A= ss — ad und 
” —Al=-ab+bd 
| +Ac =+su—cd, folgende, 
As—Ab + A=as—ad — ab+bdkar— cd, und dieſes 
ift alfo das Product aus — b hc und ⸗- 4. 
9.63. Und nad) eben diefer Regel bringt man das Product aus 
—2Zab+3bceund 2a —- 30 heraus. Esiftdaffle: 
24 X ar2 —244 360 
+bxa#—2z4ub+3b: - | 
L. 3x0 —2a0b+35c, bey welcher und ‚dergleichen 
Zeichnungen der Strich bedeutet, Daß ale das, fo mit. dem Strich vers 
üpfet ift, und folgends hier das Ganze a — 245 E35 cdurd) dasjenige 
zu multipliciren fen, fo vor demſelben ftehef, und mitdemfelben vermittelſt 
des Zeichens der Multiplication verknuͤpfet ift, und nicht etwa bloß des 
‚te Theil deffelbenals -. Multipliciret man aber würklich, jo roird 


. 14 


— u 


— 
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20x a— zabFjbe = 23 —anb+Eabe Bu 
. +bxea—2cabr3be = ab—2ab +zb2r., . Yofpnitt: . 


_ A3x a zabr3de erracHbabe—Hbc, 

Und diefes ift das gefuchte Product, welches. man kürzer. fehreiben 
Tan, wenn man dasjenige weglaͤſſet, fo einander aufhebet, und zuſam⸗ 
men zehlet was zuſammen gezehlet werden Fan. . Thut man Diefes, fo 
wird das. gefüchte Product . nachfolgender maſſen ausgedrückt ; 
23 3425} 1240. — 2062 + 3602 — 3 002 — ghe?, 


| Die Divifion. 

. 6.64. Man fiebet bloß hieraus, daß es nicht eben feicht ſeb hin⸗ 
wiederum die zween Factore eines gegebenen Products: zu finden. Ders 
jentge, welcher die Multiplication: nicht, erft felbft verrichtet bat, wird 
. nicht leicht errathen, Daß die Sactore Des Products 2403 — 345 + 
1245. — 2002 +35 — 3427 —gbe2 ; dieſe zween 42 — 2ub +35c und 
24+5—3c find, aus welchen wir es herausgebracht Haben. Doch 
Fan einiges Nachfinnen, welches fi) auf die Regeln: der Multiplica« 
tion gründet, Die wir eben gegeben haben, uns in den Stand fegen 


Die Sactore eines gegebenen Products dfters zu errathen, und die - 


Fr e Fan bald meifen, ob wir in Annehmung derfelben ung nicht ver« 
offen: und Diefes nennet man bier die Divifion. | 


” 


8.65. Es ſey das Product #—b2 gegeben, man fol die Fuctore 
deffelben nicht ſo wohl finden als erraten. Geßet man daß dieſelben 
ſeyn a+b und ⸗ —“, und. multipliciret dieſe Zahlen in einander , fo 
wird das Product 44 4 5 +bxa—b, daB ifl, aa — ab-Fab— bb, oder 
kuͤrzer aa — bb. Es find. alfo Die Saetore «+ ımd «—5 richtig ans 
enommen, weil durch die Multiplication aus denfelben das gegebene 
roduct a — bb heraus Tommi." Dieſes Product iſt der Unterfchied 
der Duadrate oder Der. zweyten Dignitäten bon ⸗æ und b, und man fie 
bet hieraus, DaB wenn man die Summe zweyer Zahlen «+ 5 in ihren 
Unterſchied s— 5 multipliciret; das Product dem Unterfchied der Qua⸗ 
deate aus eben den Zahlen = und Agleid) fen. 
.66. Es erhellet aus dieſem Exempel, wie Teiche man: vermittelſt 
des Gebrauchs der bequemen Zeichen, welche wir, fo weit wir fie im 
nachfolgenden gebrauchen werden. ju. erfldıen bemühet geweſen, und 
vermittelt der Verknuͤpfung derfelben die fehönften und der gn 
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656 . Gründe der Berechnung ausgedehuter Groͤſſen. V 
XL, Saͤtze heraus bringen koͤnne, wenn man ihrer nur erſt etwas gewohnet 
Abſchuitt; worden. Es wird ſich aber dieſes in dem folgenden viel deutlicher zei⸗ 
gen, denn wir koͤnnen uns nunmehro zu den Abhandlungen wenden, 
weit mir uns hauptfächlic) vorgenommen haben. Wir werden bey 
der "Betrachtung der fo genanten Zahlreihen anfangen muͤſſen. 
Zahlreihen. Die Arithmetiſche. 
$. 67. Man nennet aber eine Jahlteihe, eine Menge von Zah⸗ 
fen, welche nach einem gewiffen beliebig angenommenen Geſetz in unver 
änderter Ordnung auf einander folgen. Es find dergleichen Geſetze 
viele, und man Ban fich deren immer_ noch "mehrere vorſtellen. Alſo 
giedt ed auch unendliche Arten von Zablreihen. Wir werden uns bes 
guügen laffen , Deren zwey zu betrachten, unter welchen infonderheit Die 
legtere von unbefchreiblichem Nutzen feyn wird. Dieſe find, Die Arith⸗ 
metiſche, und Die Geometrifche Reihe. 

5.68. Wil man eine Arithmetiſche Reihe machen , fo fange 
man bey einer beliebigen Zahl on, 5, zu dieſer Zahl fege.man eine ans 
dere Beliebige Zahl hinzu, oder nehme fit von derfelben weg, Diefe mag 
2 ſeyn. Auf die Art bekoͤmmt man das zweyte Glied 427, ode 
wenn man ſich der Subtraction bedienet Ss — 2 =3.. Aus diefem zwey⸗ 
ten Glied wird nun das deitte auf ‚eben die Art gemacht , wie das 
zweyte aus dem erften getvorden. Man ſetzet eben Die Zahl 2 zu dem 
zweyten Glied 7 hinzu, wenn man ſich im Anfang dei Addition bedie⸗ 
net hat, oder man fubtrabiret -Diefe Zahl 2 don Dem zweyten Glied;, 
wenn man zuerſt die Subtraction gebrauchet. Auf eben die Art mache 
man aus Dem dritten Glied Das Vierte , aus dein vierten das fünfte, 
und fo ferner. Die eritere der Arithmetiſchen Reihen, welche wir am 
gefangen, wird dadurch dieſe: | 
*$79ı 73 15 7 und ſo for un 

‚5.69. Man fichet bald daß man eine folche Reihe auch nad) for» 
ne zu fortfeßen koͤnne, wenn man eben die Zahl 2, welche man addiret 
hatte, aus dem kleinern Gliede das naͤchſte Groͤſſere zu erhalten, von 
dem Groͤſſern abziehet, und alſo das naͤchſte Kleinere heraus bringt. 
Es wird alſo/ dieſe Reihe von s zurück. folgender maſſen ſtehen: 
nt Lrdıfe 2 u 

und wenn man dieſes zudem vorigen hinzu feget, fo bekommt man Die 
verlängerte Reihe: nn | - 
‚N — 5 3 1 N I5, 17. Worꝛ⸗ 


⸗ 
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Waoaraus man fiehet, Daß eine Aritumetifche Reihe vor fich und zuruͤk KIEL - 
immer weites fortgefeßet werden koͤnne, und ung nichts zwinge Diefelbe Abſchnite. 
jemals guenden: und Daß die lieder derfelben von der o, weldye 
man ſich in der gegenwaͤrtt en Reihe zwiſchen — ı und + ı vorſtellen 
muß, zu beyden Seiten befländig wachſen, Doch fo, daß die Glieder, 
welche an der einen Seite der o ſtehen, alle mit dem Zeichen + verfe« 
ben find, und Die Segenfeitige das Zeichen — haben. 

$.70. Ferner aber fchlieffen wir eben hieraus, daß die zweyte Art, 
eine Arithmetifche Reihe heraus zu bringen, von der erſten im Grunde, 
nicht verſchieden fer und Daß eben die Reihe durch die beftändige Ad⸗ 
dition einerlen Zahl fo wohl als Durch Die beffändige Subtraction her⸗ 
aus gebracht werden fönne, indem wenn man fi), an ſtatt der Addir 
tion, der Subtraction bedienet, bloß die Glieder in verkehrter Ord⸗ 
mr A ſtehen kommen, wie indem gegebenen Exempel augenfchein« 

ich iſt. | | | 
S. 71. Wil man indeflen eine Arithmetiſche Reihe fchreiben, fer 
ii man fie irgendwo anfangen, ob fie zwar ihrer Natur nach, weder E 
Anfang noch Ende hat. Man ſtelle fich das erſte Glied einer folchen Ä 
Reihe unter «vor, und der Unterſchied zweyer unmittelbar auf eine 
ander folgenden Glieder Derfelben ſey 4,. ſo wird das zweyte Glied det» 
felben «+ d, und Das dritte a+d+A, das ifl, «+24, und Das vierte 
+34, die Reihe alfo. ftehet folgender geftalt: 
4, ãd, aꝓ2d, a , a P, a + fd, 

und ſo fort. Steiget aber die Reihe unterwaͤrts, das iſt, iſt das erſte 
Glied groͤſſer als Das zweyte, und Das zweyte groͤſſer als Das dritte, ſo 
kan man die Reihe am deutlichſten bezeichnen, wenn man ſetzet: 

4, a-4J, a- 24, 4 - 34, 4 - 44, 4- 5 j 
und fo fort. | | ; 
$.72. Man fiehet hieraus fo gleich twie man aus dem erften Glied 
einer Reihe und aus dem Unterfchied der Glieder ein jedes Glied finde 
fol, deffen Entfernung von dem erften gegeben iſt. Geſetzt, wir wollen . 
das fünfte Glied von dem erften finden, fo ift Daflelbe «+ 54; wenn 
die Reihe auffteigt, und a— 54 wenn fie-niederfteigt.. Man muß alfo 
in dem erften Zahl den Unterfhied fünfmal genommen, das ift sd, zu 
Dem erften Gliede « addiren: und in dem zweyten Sal von Demfelben nn 
fubtrahiren, wenn man das fünfte Glied haben wil. Ge ift es in Ä 
allen Sällen, und wenn alfo ms überhaupt bedeutet, um wie viel Glieder 
dasjenige von dem erſten entfernt fen‘, welches man fuchet, ſo ae 

a 0 098 | ed, 
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XI Glied, welches man fuchet, and, oder —md, nachdem die Kid e 


wiſchuitt. auf oder nieder fteiget. 


‘ 


6.73. Die Zahl m ift allegelt um eine Pleiner als die Zahl aller 


. Glieder der Reihe, zu welchet man das lehte ſuchet. Denn das zwep⸗ 


— 


te Glied der Reihe «+ ift das erſte von «, das dritte iſt Das zweyte 


von «, und das vierte ift das dritte von z, und fo fort. Wenn dem 
nad) die Zahl aller Glieder der Reihe durch » bedeutet wird, fo iſt 
a—ı=m,wmin=m+ı Es iſt gar leicht in allen Fällen die cine 
dieſer Zahlen an die Stelle der andern zu gebrauchen. 

8,74. Da nun alfo bey den Bedeutungen, meldye wir ange» 
Kommen und’beftändig in diefer Abhandlung gebraudyen- erden = + 
md das lebte Glied einer auffteigenden Arithmetiſchen Reihe bedeutet, 
ſo kana+ md— d nichts anders bedeuten , als das naͤchſte Glied vor 
dem letzten, weil dieſes kommt, wenn von dem fekten Glied der Unter⸗ 
ſchied d abgezogen wird, und das Glied vor Diefen, oder das werte . 
von dem legten ift «+ md — 24,808. dritte von dem lebten « +md-— 3d, 
und fo fort. Daß alfo wenn man nur Die erftern und die lehtern Glie⸗ 
der einer ſolchen Reihe bezeichnen wit, mit Auslaffung der mittlern, 
man fo fchreibien muß: . 

a,ard, “+2d,. „1 ov.0g4 armd—2ds + md — da +md 

Und eben diefes Fan auch eine niederfteigende Reihe bedeuten ,. wenn 
man das letzte Glied vor das erfte halt, und Die Glieder zurück seblet. . 

. 8.75. — aber fiehet man fo gleich in einem Wlick, daß in 
einer jeden Artthmetiichen Reihe Die Summe des erften und des Iehten 
SGliedes fo groß fenn müffe, ald die Summe des zwehten und des naͤch⸗ 
fen an dem letzten, oder die Summe Des dritten und des zweyten von 
dem legten : ja Daß überhaupt die Summe jeder zwey Glieder, Die von 
den Aufferften Gliedern Der Reihe gleich weit entfernet find, einer jeben 
andern dergleichen Summe gleich find. Denn die Summe des erſten 
und letzten Gliedes iſt Hs Fmd—=2a +md, und die- Summe des 
zweyten und des mächften an dem lebten Hard + + md — d=2s 
+md, und alſo fo groß als die erflere. Die Summe der Glieder, 
welche zunaͤchſt auf Diefe folgen, iſt ⸗ 3d+atmd— 3d=2u + md, 
wie vorher. - Dan fiehet, Daß diefe Summen destwegen gleich werden 
weil dasjenige, 10a dem Oliede, weiches von Dem Ichten zürich 
‚gegehtet worden, an atmb fehlet, Durch dasjenige erfebet wird, fo das 
Glied, das man von « an vor ſich gezehlet, über das a enthält. Ein 
| *4 iu 


! 


. 
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Eieine Überlegung Desjenigen, fo geiriget sworben il, wadhet Diefes iu KIN. * 


rer als. viele Worte. 


.76. Wenn man eine Arithmetiſche Reihe von dem erſten Glled 


nad) dem letzten, und wieder von dem legten nach dem erften, fortführet, 
fo daß man wechfelsteife einem jeden Theil der Reiheein Glied zufeget; 
und alfo auf der einen Seite immer_fo viele Glieder machet, als auf 
der andern: fo muß die Meihe endlich voll werden: und zwar Fan dies 
ſes auf zweyerley Art geſchehen. Es Fan erftlich das lebte Glied der 


Reihe, welche von « anfängt und beftändig auffleiget, nach und nach 


N groß werden, daß es unmittelbar vor den erſten Glied des ander 
eild der Reihe, welchen man van dem legten Glied + md zurü 
geführet hat, vorher gehe, wie Diefes geſchiehet, wenn in der Re ed 
wir tum Erempel angenommen, »» Die Zahl s bedeutet, da dann 
ganze Reihe ſechs Glieder bekommt. In diefem Fall verwandelt fl 
dieſe Reihe indie nachfolgende: Bu | | 
on a,a+d,a+24, ... a+3d,0+4d, “+ sd, on 
und das erfie Glied des leßtern Theils Derfelben +34 folget unmittel⸗ 
bar auf das letzte Glied des erftern Theils +24. 





⸗ 


< 


G. 77. Zn einer dergleichen Reihe ift die Zahl aller Glieder noth⸗ 
wendig gerade, denn es ſtehen Deren fo vielin Der einen Helfte von dem - 


erſten Glied an, als in Der andern Helfte ftehen, die man von Dem letz⸗ 
ten Glied zuruͤck geführet hat. Lind wenn man Demnad) die Summe 
des erften und lebten Gliedes, und aller übrigen machet, Die von dem 
erſten Glied gleichweit entfeenet find, fo bekommt man halb ſo viel 
dergleichen Summen, als Glieder in der ganzen Reihe ſind. In un⸗ 


Term Exempel, da der Glieder an der Zahl ſechſe find, find der Sum⸗ 


men dry. Da diefe Summen einander gleich find, darf man Diefelbe 
nur dur) die Zahl derfelben, das ift, durch die Helſte der Zahl aller 
Glieder in der Reihe multipliciren, fo befommt man die Summe 
aller diefer Summen aus zwey und zwey Gliedern der Reihe, das ift, 


die Summe aller Glieder Der ganzen Reihe. Und dieſes ift Die gemein. 


ne Regel, welche Die Summen der Glieder Arithmetifcher Reihen zu 
finden angegeben wiyd, deren Nichtigkeit wir dergeftalt in den Umſtaͤn⸗ 
den gezeiget haben, wenn Die Zahl der Glieder gerade if. Man febet 
das erfte Glied der Reihe zu dem legten, und multipliciret Durch Die 
gene der Zahl aller Glieder, fo hat man die Summe. Es fey zum 
yenpel das erfte Glied einer Arithmetifchen Reihe s, ‚und der Uns 
terfchied 3. In dieſer Reihe Ten lieder , .[o wird das ‚ee 
" u 0002 e 


N 
X 


AR 


® 


- 
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XM. tes +ırx3= 38: die Summe des erften und Ichten Gliedes iſt dem⸗ 
Abſchuiti. nad) 5 +38 = 43; diefe Summe durd) die. Deifte von 12, Das iſt, 
wurd) 6 multipliciket, giebt 258, die Summe aller Glieder Der Reihe. 
8,78. Es Fan aber auch eine dergleichen Reihe, welche man von 
dem erften Glied nad) dem legten, und zugleich von dem feßten nach 
dem erften Dergeftalt fortgeführet hat, fich auf eine andere Art fehliefe 
B ‚ indem nemlicy das Ichte Glied der vordern Helfte felbft, dem ers 
en Glied der hinsern Helfte gleich wird. Dieſes geſchiehet allezeit, 
tvenn ze eine gerade Zahl bedeutet, und folgendes die Zahl aller Glie⸗ 
der in der Reihe ungerade iſt, wie in dem nachfolgenden Exempel: 
" s,a+d,ar+2d...ayr2d,a+3d,atrad, 
Da daB letzte Ofied der erſten Helfte a +24, dem erften Glied Der zwey⸗ 
ten Helfte gleich iſt. In diefem Falle ift Das zweymal fichende Glied, 
als hier a} 2 d das mittelfte unter allen: und weil alles dasjenige, fo 
- von den Summen zweyer Glieder, die von dem auſſeſten gleich weit 
abſtehen, erwieſen worden iſt, auch hier zutreffen muß; fo iſt Das mitt 
lere Glied zweymal 20 } 44 genommen, fo groß als die Summe der 
änffeen Glieder a + +44. Und mil man die Summe aller Glieder 
der Reihe finden , fo multiplicire man erftlic) die Summe aller Glie⸗ 
der Durch Die Zahl = halb genommen, welche Zahl hier gerade, und 
um eines Pleiner ft, als die Zahl aller Glieder, fo hat.man die Sum⸗ 
me aller Glieder, auſſer dem mittelften: und wenn man alſo zu Diefer 
Summe nod) das mittelfte Glied hinzu ſetzet, fo erhält man die Sum 
me aller Glieder uͤberhaupt. | | 
9.79. Stellet man fich diefe Rechnungsart etwas genauer dot, 
fo findet man, daß fie mit der vorigen im Grunde überein komme, und 
nach eben den Regeln verrichtet werden koͤnne. Es ſey Die Summe des 
erften und des iebten Gliedes einer dergleichen Reihe s; fo ift Das mit 
telfte Glied derfelben £ s, weil dieſes Glied gedoppelt, der gedachten 
Summe gleich iſt. Die Summe aller Glieder der Reihe ift demnach 
sms + 35, nach der Regel, die wir XII, 78 gegeben haben, welches 


Produet man auch fo fehreiben kan: Han Denn wenn man dit 
Summe s wuͤrklich durch "H_®ır multiplicisen wil, fo muß 


2 2 
man fo wohlduch— als durch 3 multipficiren, XII, 6z, und Da 








Gründe der Berechnung aubgedehnter Groͤſſen. a 
hält man ims+ Er. Es drucker alſo FI xs die Summe aller ya, 


Glieder der Reihe aus. “Bedeutet aber =. noch die Zahl aller Glieder 
der Reihe, wie wir dieſes gleich Anfangs angenommen; fo ift m +1 
=», und wenn man alfo Das letztere an die Stelle des erſtern ſchrei⸗ 


be, fo wird die Summe aller Glieder der Reihe xs, das if, die 
Sunmme aller Glieder wird gefunden, wenn man die Summe des er⸗ 
flen und legten Gliedes⸗ Durch Die Heifte dei Zahl der Glieder — mule 


fipliciretz role man dieſes thun muß, wenn die Zahl alle Glieder ger 
gabe ift, XI, 77. 

$.80. Es fey zum Exempel Die Reihe, deren Summe man fine 
den fol, nachfolgende 3, 5, 7 und fo fort, bey welcher alfo «—=3 und 
d= 2, man fol die Summe von 13 Gliedern dieſer Reihe finden, des 
zen erſtes die 3 iſt; fo IR m = 12, und Das legte Glied «+ md lift 34 
24 = 27,f olgends die Summe des erften und des letzten Gliedes 34 27 
2=30 3 dieſes durch "2 , als die Zahl aller Glieder, multipliciret, giebet - 


. FE yxı5=195: diefes tft die Summe aller Glieder dieſer Reihe. 


Von den geometrifihen Zaplreiben. - 
$.81. Die zweyte Reihe, welche mir infonderheit zu betrachten haben, 
iſt die geometriſche. Sie wird wieder aus zwey Gliedern derfertiget, 
welche gegeben,oder. nad) Belieben angenommen feyn koͤnnen. Aus dies 
ſen zwey Gliedern wird das dritte gemacht, wenn man demfelben ges 
en das zweyte eben die Verhaͤltniß giebet, welche Das zweyte gegen 
8 erfte hat: fo, daß das erfte, Das zivente und das dritte Blied eine _ 
ufammenhangende oder ſtetige Proportion ausmachen. Auf eben die 
—* wird aus dem dritten Glied das vierte. Man macht nemlich das 
- vierte Glied To groß, Daß das dritte Glied ſich zu demſelben verhalte, 
tie fich das erſte zu dem zweyten verhält, und fo gehet man weiter fort. 
Daß demnad) in einer geometrifchen Reihe alle Glieder gegen diejeni⸗ 
n, welche in der Reihe unmittelbar auf diefelben folgen, einerley 
— haben. - 
5.82 Geſetzet, 26 bedeute « das eifte Glied einer ſolchen Reihe, 
und 5 das zweyte, fo wird das dritte —, denn dieſe Zeichnung beden⸗ 
Oo 003 tet 


— 
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XI. tet Die vierte Proportionalgroͤſſe wu a, und b; und das vierte Glied 


S 


wird — welches die vierte Proportiomafgröffe iſt zu a, 5, und dem 


dritten Gliede . Das fünfte iſt = und ſo fort, VL 117, Daß dem⸗ 


4 

nad) die Reihe folgendergeftalt ftehet: 
“ ni *8* 
ee 
Es fey zum Erempel a= 2, 5=3, foift die Reihe 2,3, 2,°%, "5 
243, 733 und fo weiter. J z | 
$. 83. Man fiehet. hieraus. fo gleich, daß ein jedes Glied einer 
geometriſchen Reihe, welches von dem erften um eine Zahl von Glie⸗ 
dern entfernet if, die man ſich unter „= vorſtellen Fan, nachfolgender 


flalt ausgedrucket werden Einne: __ Stehet nemlich = vor die 


am 


Einheit, und wil man alſo das naͤchſte Glied nad) dem erſten haben, 
welches vom Anfang der Reihe das zweyte ift, fü iſt, daſſelbe * 
“ a 


= = b. Bor das dritte, vom Anfang ber Reihe iſt =2, 


und es wird alfo _nunmehro — = - . Eben fo wird das fünfte 
. am 421 

Glied von dem erſten gefunden, wenn man vor m In ber allgemeinen 

Beieichnung * die Babıs ſebet. Dadurch wird dieſes Glied —: 


und fo weiter. 


und = bedeutet alfo das fünfte Glied von dem erften, oder überhaupt 
das fechfte Glied einer geometrifchen Reihe, deren erſtes Glied Durch 


a, und Das zweyte durch 3 bezeichnet wird. Man findet alſo nad) 


Diefer Regel ein jedes Glied der Reihe, wenn die zwey erften Glieder 
Derfelben gegeben find , und angezeiget wird, um wie viele Glieder 
dasjenige, fo zu finden iſt, von!dem erſten abſtehe. 

“8.84. Man kan ſich auch nachfolgender Anweiſung bedienen, aus 
etlichen Gliedern einer geometeifchen Reihe Das nachfolgende heraus iu 
bringen, und alfo die Reihe fo weit forkzufegen, als man voll. Sie 
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———— — — ——er — — 
A fen das erſte Glied Der Reihe, und B das zweyte. C aber ſey ein je⸗XII. 


Des anderes Glied eben der Reihe, das dritte, vierte, fünfte, und fo Abſchnitt. 


fort, oder auch das zweyte. Man nehme den Unterſchied der erften 


zwey Glieder A — B, oder B— A, und ſuche zu. dem erften Gliede 


A, zu dieſem Unterfchied, und zu dem Gliede C, die vierte Propor⸗ 
tionaͤlzahl. Diefe ift der. Unterfchied des Gliedes C von demjenigen, 
fo in der Reihe zu nächft auf C folge. Und wenn man alfo diefen 


Unterfchied zu dem Gliede C hinzu feget, oder von Demfelben abziehet, 


nachdem die Reihe fteiget oder fället, fo erhält man das aufC folgens 
de Glied der Reihe, welches wir mit D beseichnen wollen. Da in eis 
ner folchen Reihe man ein jedes Glied vor das erſte annehmen Tan; fo 


fiehet man, Daß man vor A ein jedes Glied der Reihe, und vor B Dass 


‚jenige nehmen Fönne , fo zu naͤchſt darauf folget. 


5.35. Es fen das erſie Glied der Keihe 8, das zweyte rn: fo iſt 


Der Unterfchied dieſer Glieder 4. Manfüge, wie das erſte Glied 8 zu 
dieſem Unterfchied 4, fo Die zweyte 12 zu 6; Diele 6 feße man zu dem 
weyten ©liede hinzu , fo erhält man das dritte Glied der Reihe 18. 

erner fageman, wie 8 zu 4, fo Das dritte Glled 18 zu 9 dem Unters 
chied des dritten und vierten. Dieſer Unterfchied giebet mit Dem drit⸗ 
ten Gliede das vierte Glied der Reihe 27, und eben fo erhält man 
das fünfte cz, und die folgenden. Steiget die Reihe niederwaͤrts, 
und ift Das erfte Glied dDerfelben 18, das zweyte 12, umd folgends der 


Unterfchied Diefer Glieder 6: fo fage man, wie 18 zu 6, das ift, wie. _ 


3.302, fo das zweyte Glied 12 zu 45 Diefe Zahl von dem zweyten 
fiede abgezogen , laͤſt 8, das dritte Glied der Reihe. Auf eben die 
rt findet man aus dem dritten Glirde Das vierte, und fo fort. Ä 


$. 86. Die Richtigkeit Diefer Anweiſung iſt gar leicht einzufehen, 
wenn man ſich unter A, B, C,D noch eben dergleichen Zahlen vor⸗ 
ſtellet, als wir dieſe Buchſtaben im vorhergehenden haben bedeuten 
kaffen: ſo iſt, wenn die Reihe ſteiget, A: B— A=C:D—C; fol 
gends VI. go das erſte Glied dieſer Proportion zu des Summe des er⸗ 
ſten und des zweyten, wie das dritte zu der Summe des dritten und 
vierten, das if, A:B=C:D, Faͤllet aber die Reihe, indem fie 
ortgebet, ſo HA! A—B=C: C—D. SGSpricht man nun hier 

VI, 89, wie das erfig Glied A zu dem Unterſchied des euften und zwey⸗ 
sen Gliedes der Proportion A—A+B, fo das dritte C, zu dem Uns 
terſchied des Dritten und vierten C— € + D;. fo erhält. man Wieder 


\ 


\ 
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_xM. A:B=C:D. Es wird demnach die Reihe, fo fortgefeßet, daß Das 

Abſchnitt. Glied D, welches zu naͤchſt aufC folge, gegen das Glied C fich. fe 
verhält, wie das zweyte Glied Der Reihe B gegen Dem erften. Sie 
muß aljo XI, gr notwendig eine geometriſche Reihe werden. 


Geometriſche Reiben zu ſummiren. 


9.87. Was aber die Summen der Glieder der geometrifchen 
Reihen anlanget, fo Tan uns nachfolgende Betrachtung zu deren Er⸗ 
findung feiten. Es haben in einer geometrifchen Reihe alle Glieder ges 
gen dasjenige, fo unmittelbar auf Diefelben folgen, einerley Verhaͤp— 
niß; und wenn man alſo die Glieder, toie folget, unter einander fegetz 

a 2 





3 2 — * 
a. 
di e 
a as 
». mu | 


‘ 


_ 43 a 
fo find dieſe Verhaͤltniſſe alle gleich; und es verhält ſich alfo Die Sums 
me aller erften Glieder a, +, 5 + +2 zu dee Summe aller letztern 

a a? - 


2 5 4 ü oo. 
+ tz wie ſich 4 zu 5 verhält, VI, 105. Die erſtere 


Summe if die Summe aller Glieder der Reihe auffer dem letzten, und 
die legte Summe ift die Summe aller Glieder der Reihe aufler dem 
erſten. Demnad) verhält ſich in einer jeden geometrifchen Reihe das 
erfte Glied zu dem zweyten, wie die Summe aller Glieder der Reihe 
auſſer dem legten, zu der Summe aller Glieder auffer dem erſten. 


$.38. Man begeichne die Summe aller Glieder mit s, und das 
letzte Glied der Reihe, welches wir fonft mit —— begeichnet haben, 
amri 


ſtelle man ſich der Kürze halben unter = vor; behalte aber die Beden⸗ 

tung der a und B, fo wird Die Proportion, welche eben mit Worten 
ausgedruchet iſt, Durch Diefe Zeichen alfo muͤſſen ausgebruchet werden:; 

j 5=s—a:s— a: und wenn man die erftern Glieder biefet 
Proportion von den letztern abziehet, fo. wird VL 895 — a: a= 


4 


— 


— 
- 








EGruͤnde der Berechnung ausgedehnter Bröffen. 1173 
a-— ste: — a, 008 iſt, bo 4: mn —a: s—hhh Es iſt XII. 
demnach _— + 0 = ,— u, und folgende —tete= Abſchnitt. 

— 4 — — 

5.89. Hieraus laͤſſt ſich die Summe. aller Glieder einer Pros 
greſſion + finden, wenn die erften ztoen Glieder derfelben « und b, 
zuſamt Der Zahl der Glieder, deren Summe man fuchet, gegeben iſt. 
Denn qus Diefen Zahlen Fan man das letzte Glied x finden, und . 
bat man dieſes, 8 hat man alles, was zur Erfindung der Sum⸗ 
me noͤthig iſt. Die Regel, welche wir eben durch Zeichen aus⸗ 
gedruͤcket haben, weiſet die Rechnungsarten, welche dazu erfordert 
werden, deutlich. Es ſey in einer Progreſſion a= 1, ud b=5, 
man wil die Summe der fünf erfteen Glieder derfelben haben, fo iſt 








b4 KIX5X 
.=- — 625, und«-4 624,5 4 4, und role | 
—— | 
gende "Xu =x3* = 156,und wem man demnach noch Das 





b—a 


he Sled bin feet, fo wird-die Summe der Glieder, welche man 
te = 78, 


⸗ ſi | 
 $.90. Wil man bequem und ohne vieles Nachfinnen rechnen, 
fo muß in der Meihe, deren Summe man finden fol, das zweyte Glied 
groͤſſer ſeyn als das erfle, tweil man angenommen, daß fich dieſes von 
einem abziehen laffe. Und man thut beffer, wenn man vor ſolche Rei⸗ 
hen, bey welchen die Glieder immer Eleiner werden, Die Regei etwas 
anders feßet. Wenn man nemlich wieder die Proportion. annimmt, 
weldye XII, 84. erwwieferi worden a: b= s — u: s— 4, und ziehet 
nunmehro die letztern Glieder von den erftern ab, fo befommtmanc— 4: 
ZI Hs a: se %, das iſt « —Dd, 


.=s—n:7— u, folgende it hie -——ıx «= #— u, und dem⸗ 
nach — xaxa=r. WBergleichet man diefe Regel mit der vo⸗ 


ah 
tigen, fo findet man, daß beide zugleich ausgedruckt werden, wemn 
man faget: man müfle su dem Unterfchiede des erften und zweyten 
Bliedes b— a, oder a — b zu dem Unterfchtede des erſten und letzten 
Oliedes u — 2 oder a — ©, und zu dem erften Glied = Die eierte ‘Pros 
portionafzabl finden, und derfelben noch das letzte Glied w zuſetzen, da⸗ 
mit man die Summe aller Glieder s erhalte. DE 
S. 91.” Es ſey zum Exempel die Reihe, welche zu ſummiren iſt 
u Pppp von 








— 
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—Xm̃̃. von 5 Gliedern, und das erſte Glied derſelben ſey 5 = a, Das zweyte 


Abſchaiet. —b, fo wird das pe = — , und demnach ⸗ — “ =, — I 
- a 125 125 


61 — 1 624 dag 1 daß xXo 
2 


125 125 
= a — 16X5,_789, Setʒet man nun hierzu noch Das letzte 


4 125 12 

Glied +4: fo kommt die Summe aller Glieder. der Reihe, welche dem⸗ 
nad) nachfolgende iſt 135 oder 6 „ar. | 

6.92, Es iſt bey dergleichen Reihen das legte Glied allezeit in 
Anſehung der erſtern und der Summe klein, inſonderheit, wenn die 
Reihe geſchwinde abſteiget, das iſt, wenn das erſte Glied in Anſehung 
des zweyten groß iſt, und wenn der Glieder gar viele find. In derje⸗ 
nigen Reihe, twelche wir eben zum Eyempel angenommen haben, wat 
das fünfte Glied ſchon r3r, da das erfie 5 mar, weil nemlich das 
zweyte Glieden in Anfehung des erften merklich Klein if. Wie fehr 
Plein muß denn alſo Das hunderfte Glied einer folchen Reihe fenn? In 
dieſem Falle alfo fan man die Summe ohne merklichen Fehler finden, 
wenn man das leßte Glied gar twegläffet, oder wenn man daffelbe al 
‚gar nichts anſiehet. Nimmt man diefes an, fo wird die Regul, nad) 
welcher die Summe aller Glieder einer folchen Reihe gefunden wird 


. — x a + = s,in die nachfolgende verwandelt? = s,umd die 
6e-- 4— 
:Summe alle Glieder der Reihe s iſt die dritte Proportionalzahl zu 
;dem Unterfchiede der zwey erften Glieder der Reihe = --- und zu dem 
erften Gliede Derfelben =. | 
‚5.93. Wir wollen nach diefer Regul unfer voriges Exempel rech⸗ 
nen. Es war in demfelben — b= 4 und 4 = ;, und es iſt dem 
nad. = 6 Nach) der genauen Regul war + = 6 vr: wel⸗ 
ches fü, viel iſt als ar, woraus man ſiehet, wie gering der Fehler 
ſey, welchen man, auch bey fo wenigen Gliedern begehet, und alſo Die 
‚Kleinigkeit deffelben bey den Umftänden, wenn entweder der Glieder 
der Meihe gar fehr viele find, oder wenn diefelbe fehr ftark abnehmen, 
‚gar leicht ermeſſen Fan. Wenn in der geometriſchen Reihe, die ſich 
mit 5, 3 anfängt, hundert Glieder wären, fo wäre yoder *der 
4— 














Gründe der Berechnung ausgedehnter Groͤſſen. 667 
wahren Summe gar fehr nahe, noch näher aber, wenn der Glieder XII 
kauen waͤren, angemein näher, wenn ihres eine Milton waͤre, und Abfbniet: 
$. 94. Indeſſen fehlet man bey: diefer Art Rechnung immer um 
eine Kleinigkeit, und zwar iſt dieſer Fehler der Unterſchied der wahren 


Summe T — xa + u und dasjenige, fo man vor die Summe an⸗ 





4 
U Kan ı 
genommen —. und wenn man das erſtere von dem letztern abzie⸗ 
het, ſo hat man dieſen Fehler. Dieſes zu verrichten, muß man dieſe | 


Zahlen in. Brüche von einerley Benennung verwandeln, welches ge⸗ _ 
ſchiehet, wenn man -in der erflern # Durch a— 5 multipliciret IL 19... 


Sie wird dadurch 2 * 8. das iſt, weilau —+au=o, 





— 


ad bu. 
sa) 
a4’ 





ſo iſt die rechte Summe Dieſe nun von derjenigen, welche 


abgejzogen, laͤſſet Sa — 


wir davor angenommen 











a—b 
dasin Es verdaͤlt ſih alfo der Unterſchied der jıeo,erflen 
Glieder « —5 zu dem zweyten Gliede B, wie das letzte Glied «zu dem. 
Fehler um. welchen man zu viel genommen, indenman “2 „vor 
| 4 
die Summe aller Glieder der Reihe geſetzet hat: woraus man voll⸗ 
kommen ſehen kan, wie gar ſehr klein dieſer Fehler bey den geſetzten 
Umſtaͤnden ſeyn muͤſſe. In unſerm Exempel, da⸗ — 44*1 
| und u= 11, ift der Fehler 75* säo welches mit dem vorigen 
überein kommt. Denn wenn man vons £ Diefen Fehler 3;. abzie⸗ 
bet, fp bleibt. 6 +33, welches fo viel ift als 6 „ir, tie vorher XII, 88, 
gefunden worden. W 
9.95. Es iſt alſo, wenn wir dieſen kleinen Fehler bey den des 
5 j 2 
Rimmten-Umftänden vegacpten-“*_ aBepit:der Reihe a+ + - +2 
..z 


+ &c. ohne merklichen Fehler gleich wie viele Glieder derſelben 
— Pppp 2 | man 








7 


663 Gruͤnde der Betechnung ausgedehnter Groͤſſen. 

Am̃. man auch annehmen wil, und wenn man beiderſeis durch eine ber 
Sefihaite, liebige ganze oder gebrochene Bahl n multiplicitet, fo wird auch 
08 der Reihe mar nb+ — + 23 &c. obne fonderlichen 


a Ä a3 

chler gleich. Man Fan allezeit eines vor das andere : | 

Ki vor die Reihe, und die Reihe vor den Bruch. ſeden: den 
6. 96. Es kommen zuweilen auch dergleichen geometriſche Reihen 


yr, bep welchen die Zeichen der Glieder abwechfeln, als a — 5 + * 
| * 
bb _5 und fo fort. Die Summirung der Glieder ſolcher 


[7a + —. 

2 0 44 | 
Reihenkan man aus den gegebenen Reguln unmittelbar herleiten. “Denn 
wenn man nur in benfelben vor + 5 feßet —, fo hat man Die Reguln, 
nach welchen dergleichen Reihen berechnet werden müflen. Weil 
aber diefes bey denjenigen, dor welche wir fchreiben, noch vieleicht ei⸗ 
nige Schwierigkeit taffen dörfte, fo wollen wir die Gründe davon auf 

. eine andere Art, aus demjenigen herleiten, fo gerwiefen. worden if. 
air bemerken zu dem Ende, daß, wenn man Die Glieder einer geos 
metriſchen Reihe wechſelsweiſe nimmet, nemlich das erſte a, Das drit⸗ 


. das fünfte = und fo fort: Diefe Glieder wieder eine geometrifche 


x 
”. 





te — 
Raͤhe geben; und daß eben dieſes gefchehe, wenn man das zweyte 


\ 4 
gjlied und das vierte ð, und das ſechſte und fo fort annimmet 
Die zivo Reihen, die auf dieſe Art aus der gegebenen entſprungen 


find, find dieſe: x KR 
3 5 
4. * Z und ſo fort. 


* 7 | 

Man flehet leicht, Daß dieſes geometriſche Reihen find, und zwar am 
alierleichteſten, wenn man betrachtet, daß jedes Glied einer jeden die⸗ 
fer Reihe entſtehet, wenn man dasjenige, fo unmittelbar vorher gehet 
mit multipliciret, das IR, wenn man zu «u, bb und dem vorherge⸗ 
hen⸗ 








_ Gründe der Berechnung ausgedehnter Gröffen. u 
nden Glied Die vierte Proportionalgröffe ſuchet. Auf Die Art wird 
zus a, und 7 aus 2, und fo weiter. Es bat demnach) ein jedes 


Glied dieſer Reihen gegen dasjenige, fo unmittelbar auf daſſelbe folget 
die Verhaͤltniß, welche au: 5b hat. ß fdaſ ri ö 








Abſchnitt 


$.97. Und hieraus ſchlieſſen wir, daß die Summe aller Glieder 
einer ſolchen geometriſchen Reihe, in welcher die Zeichen + und — be⸗ 


| | bi 
ftändig abwechſeln, als 5 + "7 und fo fort, dem Unter⸗ 


| - ‚B,b 
ſchied dee Summe der Glieder dieſet zwo Relhen «tz 7 und 


B bs 
b4 +, Bic. ‚gleich ſey, und.diefes ficher man fo gleich aus der Be⸗ 
trachtung diefer Reihen. Man darf alfo nur nach den gegebenen Re⸗ 


ein die eine und Die andere dDiefee Summen berechnen, und fo dann die 
Date von der erften abziehen. ir erachten nicht nöthig, uns hiebey 
auf etwas weiters einzulaffen, als Daß wir zeigen, wie in dem N iu 
verfahren iſt, wenn die. Reihe abfteget, und Deren letztes Glied fo klein 


iſt, daß man es vor nichts halten Fan. 


8.98. In Diefem Sale verhält fich der Unterfchied der zwey erſten 
Glieder der Reihe zu dem erften, wie Das erſte zur Summe, XII, 9r. 


und demnach iſt die Summe aller Glieder der Reihe * + _+ “+2 


aß, 
und fo fort, dis man das legte Glied vor nichts halten kan, diefe „— 7a 


Wenn man aber den Zehler und Nenner durch ⸗ multipliciret, fo wird | 


diefe Summe Die Summe der zweyten Reihe 5, bs 


42 44 
wird durch einen eben dergleichen Schluß gefunden. Man muß ſagen, 
wie der Unterſchied des erſten und zweyten Gliedes I u dem et» 


Sliede 5, fo das erſte Glied zur Summe, und diefe ift demnach 
fun Be | Dpop3 ek dune 


— 


X bi — 
aichaict. 5 5J. Und multipliciret man hier den Zehler und Nenner "Durch ⸗, 


a. 


ſo wird diefe Summe 


oder wenn man beede Glieder Durch 


ab) — 33 
dividiret, ſo wird eben dieſe Summe alfo ausgedruͤckt * ri Zieht 
man mn dieſe letztere Summe von ber erftern abi, fo befommet man 
Die Zune der Glieder der Meide mit abwechſelnden Zeichen, 
4 — 2 — 43 
7: 7 und fo fort, und diefe Summe ift demmach 
BL ur mir etrmn . 
— a das iſt, weil die Nenner einerley find, 3 ge 
8.99. Der Zehler in diefer Regel — ab iſt ein Product aus 
den zwo Zahlen a? unda — 5, wie man leicht fiehet. Und der Nenner 
fan durch die Multipliention Biefet zwo Zahlen «+d und a—D entiier 
hen. Kl, 65. Zerfäilet man alfo die Glieder dieſes Bruchs 
— 4? . . 


7 welcher die Summe aller Glieder der Reihe ausdruͤcket, ſo 

wir beträchten, in die Zahlen aus deren Multiplication fie entftanden 
* ax a — 

nd; di nn Und 
find; ſo wird Diefe Summe alfo-ausgebrädt: IF, 7 * 

wen man die Glieder bepde durch «— 5 dividiret „- fo zeigt fieh die 
| a 


Summe , welche wir füchen aufs kuͤrzeſte folgender geſtalt 77 


und es verhält ſich die Summe bes erſten und ziventen Gliedes eine 
Reihe, deren Gſieder bey. abwechſelnden Zeichen +, — immer kleiner 
werden, indem fie ſich von dein erſten entfernen, zu dem erſten Gliede 
wie dieſes erſte Glied zu einer vierten Zahl, welche der Summe aller 
Glieder der Reihe defto näher kommet, -je mehr Der Glieder an de 
Zahl. find, und je gefchroinder fie abfleigen. e 
$. 100. Es fey zum Eyempel Die Reihe diefe nachfolgende: 
ri ra Et rer und fo fort, man-wil die Summe von den hun⸗ 
dert erſten Guͤedern derſelben ohne ſonderlichen Fehler haben, i it 

















Sräande der Berechnung ausgedehnter Groͤſſen. Kr 


@ . X. 
a=1, b=3,und a+ 5= 4, demnad) die Summe 777 = 7 Und abſchnitt. 


Diefem Bruch 3 Eommt die Summe der Reihe noch näher, wenn man 
die taufend erfteen Glieder derfelben nimt, und fo fort. Nemlich die 
Summe der zwey erftern Stieder der Reihe r— az ift=z, und das 
dritte Glied z dazu, giebt 3 oder 5. Ziehet man bievon das vicrte 
Glied z ab, fo bleibt $ oder +3, und das fünfte Dazu giebt x5. Dies 
fes ift von +3=# fihon nicht fehr verfhieden, und dieſer Unterfchied 
wird immer Peiner, je weiter man gebet, 
$.101, Und fo viel von den Summen der Glieder der geometris 

ſchen Reiben. Es ift übrig, daß wir zeigen, wie aus jeden zwey Glie 
dern einer folchen Reihe, deren Entfernung von einander befannt ift,- 
ein jedes anderes Glied zu finden fey, welches von Dem eriten Glied der 
Reihe um fo viel Glieder entfernet ift, ale man wil. Es fen eine Reis . 
be, Deren erfies Glied 1; und Das: achte 128 iſt, wie groß ift das fünfte 
Glied Diefer Reihe, oder das eilfte? Wie diefe und vergleichen Fra⸗ 
gen zu beantworten find, haben wir noch zu weiſen. So trocken auch 
diefe Abhandlung: fcheinen mag, fo ift fie Dod) von ganz ungemeinen 
Nutzen, und wir find dem groſſen Newton, toeldyer uns hiezu eine 
j ent nugueme Anweiſung gegeben hat, auch Davor vielen Danf 

uldig. | ' 


Wie oft eine beliebige Zahl von zweyerley Buchflaben 
verſetzet werden koͤnne. 

S. 102. Wir werden und bemühen die Gründe dieſer Anweiſung 
fo Fury und deutlich zu zeigen, als ung möglich if. Wir müffen aber 
einige Kleine "Betrachtungen von der Verſetzung zweyerley Buchſtaben 
oder anderer Dinge machen, ehe wir ung wuͤrklich dazu wenden koͤn⸗ 
nen. Es feyn die zween Buchſtaben, welche zufammen zu feßen find 
a und 5, man fot # fo wohl als > fo oft nehmen als man wil, = jum 
Zepſpiet ein mal und 5 zwey mal, und dieſelbe folgender geſtalt abb, 

ba, bab zufanimen fegen. Die Frage ift, wie oft Diefes bey einer’ je 
den angenommenen Zahl des Buchſtabens =, und bey jeder angenom» 
menen Zahl des Buchſtabens 5 gefchehen koͤnne, und wie viele ver» 
ſchiedene Ordnungen der Buchſtaben man dadurch heraus bringe ? 
Wird z nur ein mal und d zwey mal ae fo fiehet man leicht, daß 

ch diefe Buchflaben nach nicht mehr. verfchiedenen Arten zufammen _ 
regen laſſen, ale mach Den dreyen, die wir eben hergeſetzt abb, dba ieh 

" ie 


4 


s 


⸗ 
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672_____Gründeder Berechnung auegedehnter Groͤſſhe. 
XI. Wie ift es aber, wenn der ⸗ zwey, drey, vier oder mehrere find, wie 
Abſchnitt. auch der 5 ? | | u 

| $. 103. Diefe Frage leicht zu beantworten bemerken wie erfklich, 

daß eine jede Ordnung von Buchſtaben von der Art derjenigen, Die wir 

betrachten, als ababba, aus einer jeden andern-Ordnung von eben fo vielen 

Buchſtaben entftehen Fönne, in welcher vor ein 5 der gegenwaͤrtigen 

Drdnung ein a ftehet , weil man nemlid) vor ein jedes ſolches = wieder 

das bfehen Fan. Diele Ordnungen find: aaabba, abaaba, ababaa. 

Wenn man in der erften dieſer Ordnungen vor das zweyte a, oder in 

der zweyten vor das dritte =, ein ⸗ ſetzet; wie auch, wenn man in der 

dritten in die Stelle des dritten 4 ein 4bringet, fo erhält man immer 
diie erſt gegebene Ordnung der Buchſtaben ababba. 

S. 104. Die Anwendung dieſes Satzes wird erleichtert, wenn 
wir ihn alſo ausdruͤcken: Eine jede Ordnung von zween Buchſtaben 
ababba, kan durch die Verwechſelung eines einzigen «mit einem 5 aus 
fo viel andern Ordnungen eben fo vieler a, b. deren jede aber ein 5 weni⸗ 
per bat, entſtehen, ale vielmal in der erften 5 enthalten iſt. Nemlich 

a in der Ordnung, die wir zum Exempel angenommen haben, der 

Buchſtabe⸗ drey mal ftehet, übrigens aber diefelbe ‚überhaupt ſechs 
Buchſtaben bat, fo Ean diefelbe aus drey Ordnungen von ſechs Buch⸗ 

ftaben, unter welchen fich aber nur zwey⸗ befinden, heraus gebradjt 

werden, twelche dieſe find : aaabba, ahaaba, ababas. Man fichet: leicht, 

Ne diefes mit andern Worten eben das fage , fo mir eben gewieſen 

8.105. Zwehtens bemerken wir, daß aus einer jeben Drdnung 
ever Buchftaben 44bbaa eine andere Drdnung von eben fo vielen 

Buchftaben , unter welchen aber ein 5 mehr anzutreffen ift, als in der 

> “vorigen, fo oft koͤnne heraus gebracht werden, als oft in derfelben 4 ans 
zutreffen ift. Und dieſes deswegen, weil man vor jedes = Der gegebenen 
Ordnung ein ſetzen Ban. Es Fünnen-aus der Ordnung der vier «, 
und zwey⸗ welche wir angenommen haben, nachfolgende vier Qrdnum 
gen von“ Dreven 5 und dreyen « gemacht werden: babbaa, abbbas, 
| Gr asbbab. . \ x \ 

$. 106. Es feyn nunmehro fünf Buchftaben zufammen zu ſetzen, 

Yon zweyerley Benennungen « undd, fo fiehet. man fo gleich, daß, 
wenn man bioſſe fünf æ und gar Bein 5 nehmen weil, man aus denfelben 
nicht mehr als eine einzige Ordnung beraus bringen Fönne, by 


‚ 








Gründe der Berechnung ausgedehnter Bröffen. 0. 
Diefe saaas, Und dieſes iſt richtig, ed mag die Zahl aller Buchſtaben XIL 
fo groß oder fo Elein feyn ale mar wil. Die Ordnung, welche man Abſchuite 
aus zwanzig s an einander gefeßt, machen Ban, iſt ebenfals nur eine i 
‚einzige. ‘Denn es wird gefeßt, daß man ein # von dem andern, und 
ein 5 von dem andern nicht unterfchelde. W 
$. 107. Wil man aus dieſer Ordnung aaaaa eine andete machen; 
in welcher noch fuͤnf Buchſtaben, aber unter derſelben ein*“ vorkommt: 
fo Ban vermoͤge des Satzes XIII. 105. dieſes fo oft geſchehen, als nid _ 
mal in vieler Ordnung = vorkommt , Das iſt, fo viel ma - 
als viele Buchſtaben in derfelben flehen, weil man an die Stelle 
eines jeden a ein 5 feben fan. Dadurch kommen diefe fünf Orde 
nungen ı 644444 | nd . 
abasa nn 
44b44 
aaaba 


u | 7 — 


4446. Und man ſiehet uͤberhaupt, daß, 
wenn man ſich die Zahl der Buchſtaben, deren hier fünfe find, unter 
den Buchſtaben » vorſtellet, welcher eine jede Zahl bedeuten Fan : Die 
Zahl der Ordnungen, Die aus einem 5 und einer Zahl ders, die um 
nr Feiner iſt als », gemacht werden Eünnen, allezeit der. m gleich 
eyn werde. | ’ 

$. 108. Aus einer jeden diefer fünf Ordnungen Pan man nun ans ⸗ 
dere machen, welche zwey⸗ und nur drey ⸗ enthalten. Und zwar, weil 
in jeder der vorftehenden Ordnungen vier ⸗ fiehen, fo giebt eine jede 
derfelben vier Ordnungen von drey a und zwey ⸗. XUL,Tos. Die 
— Tafel weiſet Deutlich wie dieſes zu verrichten fey. “Die vo⸗ 
rigen fünf Ordnungen fliehen oben, und Diejenigen, die aus einer jeden 
beraus gebracht werden, unter denfelben: = 


basanlabaaalaabaalaaabs 


—— ———— ß | ge 


j bbaaalbbaaalbabaalbaabalbaaab| 
babaaſabbaaſabbaaſababaſabaabO 
Baabalababaſaabbaſaabbaſaabab 
baaablabaabjasbabjuaahbjauabb| Zu 
Wil man — die Zahl aller dieſer Ordnungen, in welchen⸗zwey⸗ 
mal vorkommt, geſchwind haben, fo multiplicire man die Zahl der Ord⸗ 
nungen, in welchen ein 5 vorkommtet , 5, Dusch die Zahl Der a welche 
in Diefen Ordnungen vorkommen, welche allegeit um z kleiner und alſe 
bier 4 iſt, ſo iſt sx4 die Zahl aller Drrumg ı m welchen a drey al 
Bi Bun 4404q und 


44446 
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Gtönde der Berechnung auegedebnter Gedſſen. 
und d zwey mal vorkonimt, welche wir dergeftalt heraus gebracht has 


Achnitt. ben. Wir werden aber fo gleich fehen „ daß noch etwas bey diefer 


Rechnung iu befiern ſey. Indeſſen fiehet man nad) einem Eleinem 
Nachdenken, daß diefes überall jtatt haben müffe. Und da wir geſe⸗ 
ben, daß, wenn » immer die Zahl der Buchftaben einer jeden Ord⸗ 
nung bedeutet, eben diefe Zahl» aud die Zahl der Ordnungen fep, 
in voelchen nur ein 3 anzutreffen ift, und da die Zahl der « in diefen 
Drdnungen nothivendig » — ı iſt; fo iſt beftändig_die Zahl aller 
Drdnungen bon eben fo vielen Buchftaben , unter voelchen aber zmep b 
vorkommen, wie wir fie zur Zeit heraus gebracht, dem Product 
BAn—I gleich. 8 . 
6. 109. Allein wenn toir einen Blick auf die Tafel XIII, 8. zu⸗ 

züc? werfen, in welcher wir alle Ordnungen Dreyer z und zivener b bot 
eftellet haben, fo fehen wir, daß dieſe Ordnungen nicht alle verſchieden 
d: fondern daß in dee Tafel eine jede Drönung zwey mal vorkoms 
me. Und aus dem vorhergehenden Fan ung leicht beufallen , marım 
dieſes gefchehen müfle. Da diefe Ordnungen von giveyen b und dreyen 
sans den erſtern, in welchen nur ein ⸗ vorkommt, gemacht worden 
ind; fo ift jede Ordnung fo oft heraus gebracht worden, als oft in 
erfelben & ftehet, nemlich zwey mal XIII. 104. Wil man alſo nur Die 
Zahl derjenigen Ordnungen haben, die von einander verſchieden find, 
um welche es uns auch eigentlich zu thun ift; fo muß man die vorige 
ahl durch 2 theilen. Es wird alfo in unferm Exempel dit eigentliche 
abi der verfchiedenn Ordnungen 5x 4 = 10, und überhaupt#x=—1. 


2 
Diefe verſchiedene Ordnungen find nachfichende : 
hass 

babanlabbas 
baabalababalaabba 

baaabjabsabjaubabjanahb | 
6. 110: Es waͤte zu weitläuftig, twenn wir die folgende Ordnun⸗ 
a In welchen immer ein 5 mehr und ein a weniger vorkommt, eben⸗ 
8 alle wuͤrklich darſtellen wolten. Wit haben - das bisherige nur 
zum deutlichern Verſtand angebracht, and koͤnnen nunmehro leicht 
ſchlieſſen, daß aus einer jeden der gefundenen Ordnungen dreyer « und 
—5 — wir dred Ordnungen machen koͤnnen, in weichen dreh ⸗vor⸗ 
ommen, weil wir nemlich vor ein jedes ⸗ einer jeden der leht su 


x 
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— 
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J Srüunde der Berechnung ausgedehnter Ißen77 
nen Ordnungen ein ſetzen koͤnnen. XII, 105. Dadurch wird die Zahl AXII. 
aller Ordnungen dreyer * und zweyer ⸗, die gefundene 5x 3 dreymal, 
das iſt px Sx3. Oder Überhaupt: nxn—ıxn m. Daabei 


8 ... a er 
den Drdnungen , welche dergeſtalt Heraus gebracht werden, das 5 drey⸗ 
mal vorkommt, fo Fan eine jede derfefben dus drey Ordnungen, in 
toelchen zmey 5 vorkommen; gemacht werden, oder drey verſchiedene 
Drdnungen, in welchen zwey 5 vorkommen, geben allemal bey Diefer 
Art die Drdnungen hervor zu bringen, nur eine Ordnung j;in welchee 
b dreymal vorkommt, XII, 104, Es ift demnach die Baht der wahr⸗ 
baftig verfchiedenen Ordnungen, in welchen drey 5 vorkommen, drey⸗ 
mal kleiner, als die Zahl welche gefunden worden 5x 3 x 3 oder übers 
bauptuxn—ıxn—2, und man muß dieſe Zahl durch 3 theilen, 


wenn man die Zahl der verfchiedenen Drdnungen dieſer Art haben wil. 
Sie wird dadurch in unferm Exempel sx Ix4=ı0, und Überhaupt 


in allen möglichen Fällen nx a —ı x n—2. 


ı“ 2 3 
$.m. Aus einer jeden Ordnung giveper.« und drener 5; derglei⸗ 
en diefe ift: «ab bb, fünnen nunmehro wieder zwey Ordnungen von 
einem einzigen ⸗ und vieren d, gemacht werden; und es kommt demnach 
überhaupt Die Zahl aller Ordnungen eines ⸗ und vierer ⸗, die derge⸗ 
ftalt beraus ‚gebracht „werden Eönnen, wenn in unferm Exrempel Die 
vorige Zahl 5x 5x3 noch durch 2, oder überhaupt ax a — ıxn—2, 


— | 3 
durch = — 3 multipliciret wird. Allein da in dieſen Ordnungen das 6 
viermal vorkommt, fo kommen je vier und vier diefer Ordnungen voll⸗ 
Sommen mit einander überein , und geben nur eine Ordnung von vier 

b und einem a. Die durch Die angewiefene Duftiplication gefundene 
Zahl iſt alfo viermal gu groß, wenn von folchen Ordnungen Die Rede: 
iſt, die wirklich von einander unterfchieden find, Dieſes zu vermeis 
den, multipficite man in unferm Exempel nicht durch 2, ſondern durch 


2, und überhaupt nicht durch » — 3, fondern dur *—3, fo wird 


_ Ä TR 
die richtige Zahl dee Ordnungen, in welchen vier 5 anzutreffen find, 
SRixixzsmsı oder überhaupt nxn —Iıxn —a x n—3. 


23 “ u 
"5.112. Nach eben dieſen Reguln muß man fortaͤhren, wenn 
ee SL | man 
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Gade der Berechnung ausgedehuter · Bröffen. 


X. man die Zahl der Ordnungen finden wil, in. welchen noch ein 5 mehr 
Abſchnitt. und ein a weniger fiehet, als vorher. Unter den Drdnungen von eis 


nem = und vier 4, deren Zahl wir bereits gefunden haben, ift dieſe 
abbbb. An die Stelle eines jeden.“ Tan man > feben, und weil nur 
ein a: vorhanden ift, fo Fünnen der Ordnungen, in welchen 5 fünfmal 
ſtehet, nur. fo viele heraus gebracht werden, als viele der Ordnungen 
von vier 5, und einem ⸗ find. Diefem zu folge waͤre die ganze Zahl 
aler Ordnungen, in welchen fünf 5 und Fein « anzutreffen, die Zabl 
der vorigen von vier b 5 x 3x5 x durch ı multipliciret.. Weil aber 
diefen Ordnungen fünf 5 vorkommen, fo geben fünf der vorigen 
Ördaungen nur eine Der.gegenmärtigen, und man muß nicht durch ı 
fondern 7 multipliciren, wenn man Die eigentliche Zahl der verfchiedes 
nen Ordnungen, die aus fünf 5 gemacht werden Fünnen, haben wil. 
Es wird Demnach diefe Zahl $x2x34x2x 7, dag iſt ı, und man 
daß diefes feine. Richtigkeit habe, weil man die 


"fiber. non fh, kit, da ! 
eo 0 34 nicht verändern Tan. Weberhaupt aber wird die Zahl 
i 


der verſchiedenen Ordnungen der Buchflaben « und d, wenn unter den? 
felben fünf 5 vorkommen, und.folgende m» —s die Zahl der ⸗ ausdruͤ⸗ 
cket, dieſe: axn— ı xn—2 xn—3xn—4 Und diefes iſt him 
el 2. 3 MM, ei 
(änglich einzuſehen, wie dieſe Regul weitet Fortjufegen iſt. 
6.113. Wir koͤnnen dieſe Sache, nachdem die Gründe davon, 
wie wir hoffen, nunmehro vollfommen klar find, auch kuͤrzer faflen. 
Es fen in einer beliebigen Menge von zweyerley Buchſtaben « und , 
die Zahl aller Buchſtaben, wie bishero immer, », und Die Zahl der 5 
ie dieſen Menge ſey m ſo iſt Die. Zahl Der = welche in derfelben befind⸗ 
lich find n—m. Die Zahl aller Ordnungen aber, welche man den 
Buchitaben geben Fan, toenn-m die Zahl der > und * — m die Zahl der 
a ausdeücket, fey P. Sol man nun hieraus die Zahl aller möglichen 
Drdnungen finden, welche eben die zwey Buchftaben haben Türmen, 
deren Zahl nach Die vorige » ift, unter welchen aber ein d mehr, umd 


ſalgends ein ⸗weniger vorkommt als. vorher, fo daß die Zabk.der 2 


welche gunmebro in den Ordnungen vorfommen, durch m+ 1 augzus 
drucken iſt: fo muß man Die Zahl der möglichen Ordnungen P, wel⸗ 
wir als befannt angenommen. haben , durch Die Zahl der' z multi⸗ 
liciten, welche in ‚Denfelbe Ordnungen vorkommen, das ift,. durch 
n— m, und gachdem man Dadurdy das Product Px2—m erhalten, fo 


. 
.. 


wuß/daſſelbe durch Dig Zahl ber d-gerheilet werden, welche in den — 


— 
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Drdnungen vorkommen, das ft, durch m» + 1. XIII, 108. Dadurd XII. 
erhält man die Zahl aller möglichen Ordnungen die man füchet, und wohn 
es ift demnach diefelbe Px Er Es verhaͤlt ſich alſo bey den öfters 


erwehnten Umſtaͤnden, und wenn man die Ordnungen, in welcher ein 

mehr vorkommt, die folgenden nennet, und die andere in welcher ein 

a mehr vorkommt ale in der folgenden, Die vorhergehenden: es vers 

hal ſich, fage ich, die Zahl der ⸗ in den folgenden Ordnungen neme 
m+1, jun—m, der Zahl der z in den vorhergehenden, wie ſich 





u die Zahl aller möglichen vorhergehenden Ordnungen P,-zu der Zapf 


Aller unshchen nachfolgenden Ordnungen verhäft. 
5. 114, Es ſey unter einer beliebigen Zahl =. von Buchſtaben 2 

gar kein b. und folgende fey. m» =o, fo wiſſen wir bereits, daß ſich 

die Buchſtaben von einerley Art nicht in de piedene Ordnimgen, ders 

“gleichen wir hier betrachten, fegen laſſen, XII, 106: und daß folgende 

P die Einheit bedeute. Wil man nun die Zahl aller no Drds 

nungen haben, in welchen 5 einmal vorfommt, fo fehreibe man in 


px? 77 an flat P bie 1, und an Bast m feet man o, fo wird x “ 


m+ı 
die Zahl aller möglichen Ordnungen von. weyerled Buchſtaben ⸗ md 
5 under weldyen 5 nur einmal vorkommt, wie wir ſie bereits oben ge⸗ 
en. 
$. 115, Wil man aus der Zahl dieſer Ordnungen, als den vor⸗ 
hergebenden die Zahl aller möglichen Ordnungen finden, welche dar⸗ 
auf folgen, in weichen nemlich zen b vorkommen, fo ift P nunmeh⸗ 


10 gefunden = =ıx! < m aber ift nunmehro = 1, und behält feine 


Bedeutung, dem die Zahl aller Buchſtaben bleibe beftdndig einerley. 
Wenn man demnach in Px - 008 P, X und vor m, Die 1, ſchrei⸗ 


bet, ſo bringet man die Zahl, aller Ordnungen hetaus, in welcher imey 
5 vorkommen, und dieſe iſt ıx x? ZI 
% 2 
| 8.116, Auf eben’ die Art findet man aus der Zahl alle möofis 
- chen Ordnungen der Bubftaben , unter welchen. ‚zmoey 2 find, die So 
aler mögliäpen Ordnungen yr en unter weichen ec 
. ⸗ 
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Xu. D ’ , ” n—] N | - 
aipfpmise, vorkommen. P iſt nunmehto=ıx 7 x 7 und m=a, See 


| n—Mm, , 
man nun dieſes beedes an feine Stelle in bet Regel P x „—., fo wird 


bie Zahl aller möglichen Ordnungen bey drey 5, dieſe 1 x 7* 


*— 2. | n 
x . 





3 . 

$. 17. Nicht anders fchlieflet man auch die Zahl der möglichen, 
Drdnungen der Buchftaben bey vier, fünf und ſechs⸗, aus den vori⸗ 
gen. Es gehet alles beftändig nach einerley Gefegen fort. Die Nens 
ner der Brüche; welche ineinander zu multipliciren find, werden immer 
um eins geöfler, und Die Bebier nehmen um ı ab: vor jedes b aber, wel⸗ 
ches in dei Menge der Buchſtaben, Deren mögliche Ordnungen man 
fuchet, an ftatt eines ⸗ gefeßet wird, muß ein dergleichen Bruch zu dem 
vorigen, als ein Factor, hinzu kommen. . 

S. 118. Wird nım die Bideutung ded Buchftabens » beſtimmet, 
und alfo die Zahl der Buchflaben , welche in ihre Ordnungen zu brins 
gen find, wuͤrklich angezeiget; fo findet man alles in wuͤrklichen Zah⸗ 
in. Die möglichen Ordnungen du aus fünf Buchſtaben von 
zweyerley Art « und 5 find dieſe. Gind alle fünf Buchſtaben =, ſo 
{ft die Summe aller möglichen Ordnungen ı. u 

Iſt unter denſelben ein 5, und find die übrigen vier Buchſtaben 


#, fo ift die Summe aller möglichen Ordnungen 1x”, das iſt, weil 
_ X: . 
25, 1X I =Ss, un 
Sind unter den Buchſtaben givey d, und find die übrigen brep 
Bughſtaben ⸗ fo iſt die Zahl der möglichen Ordnungen ı x = x —, 
Bas if, ıxtx4 mio. - . 
Sind unter denfelben drey d, und find Die übrigen zwey Buchſta⸗ 
© ben a, fo iſt die Zah de mbglichen Ordnungen 1x x "x" — 
das KH ıx IX 3X7=10. | | 
Sind unter den Buchſtaben vier 5, und nur ein =, fo iſt die Zahl 
* =. - der 


⸗ 





+ 
® 
r 
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. nn nl 1—2 
der möglichen Ordnungen 1x7 x 2x7, 
1.5 2,5 25 DE 
Sind endlich unter diefen Buchſtaben fünf d, und alfo Fein’ =, fo 
4 —1 


Fer | n I N—ı2 0-3 
iſt die Zahl aller möglichen Ordnungen ix 7x —— x 


04 

- n—4 

x —Ti das iſt 1x EX Ex irn, welches nicht mehr als die Ein⸗ 
beit bringet. Weiter Tan man nicht kommen, weil, wenn man einen 
Schritt weiter hun wolte, der Bruch, weichen man noch zu dem vori⸗ 
gen, als einen Factor hinzu fegen müfte, o werden, und daffelbe durch . 

ie Multiplication gänzlich vernichten würde. Es find_demnacd alle - 
mögliche Drdnuhgen aus fünf Buchftaben von zweher Benennung ger 
funden, welche wir ſuchten. 
“6.19. Aus diefem allen nun koͤnnen wir fehen, durch wie vieler⸗ 
ley Multiplicationen ein Product, in welchem zween Buchftaben in 
gewiſſen Dignitäten vorkommen, entfiehen Tonne, dergleichen Pros 
Ducte. find ⸗, «233, und überhaupt mim, Das erftere Diefer Pros 
duaucte an auch fo geſchrieben werden, abb, tie auch bad und bba, und 
wenn man nad) Maafgebung einer jeden Ordnung, diefen Buchftaben 
multipliciret, fo entfichet immer eben Das. Product ab2, weil die Ord⸗ 
nung in der Multiplication nichts ändert. E96. Nemlich, wenn man 
eritlich ⸗ durch 5, und-das Produet durch = multipliciret, oder wenn 
man d durch ⸗ und das Product Durch) 5 multipliciret,, oder auch wenn 
man a Durch > multipliciret, und das ‘Product nochmals durch 5, fo 
entftehet allegeit eben das Product ad?, . Hieraus fchlieffet man fo 
gleich, Daß das Product ab? durch Al vielerley Multiplicationen entſtehen 

rönne, als viel mal ſich die drey Buchſtaben add verſetzen laſſen. Und 
ſo iſt es in allen dergleichen Faͤllen. Das Product #23 Fan durch fo 
vdielerley Multiplientionen entftehen, als vielmal ſich die Buchftaben 
aabbb verfegen laffen, und das “Product rmön, in welchem mir Die 
- Epponenten mit denjenigen Buchſtaben ausgedruͤcket haben, deren wir 
und XII, 13. bey der Kegel bedienet, die wir eben zu Ende gebracht, 
entftehet durch fo vielerley Multiplicationen, als viele der Drdnungen 
find, in welche fich Die Buchſtaben au. . . und db. . fegen Hafien, 
deren Zahl überhaupt zift, und unter welchen Die Zahl m dey vor⸗ 
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Gruͤnde der Berechnung ausgedehnter Groͤſſern. 

$. 120. Diefe Betrachtungen koͤnnen wieder ſehr trocken ſcheineri. 
Es wird ſich aber der Nusen derfelben fo gleich) zeigen, indem mir fie 
auf die Dignitäten folcher Wurzeln, welche aus zwey Theilen beſte⸗ 
en, anwenden, und zeigen wollen, wie ſolche Dignitäten sufammen zu 
ger find : weiches jedoch der geringfte Nutze ift, welchen diefe Lehre 
dringen wird. Die nüglichften und tiefſten Betrachtungen gründen 

ſich darauf, deren einige im SBerfolg vorkommen werde, 


Die Dignitaͤten einer zwentbeiligen Wurzel. 

S. 121. Es bedeute +beine Wurzel von zwey Theilen. Wie 
werden hernaͤch an ſtatt der + Jauch — d fegen. Bord erſte aber 
koͤnnen wir es bey der angenommenen Zeichnung bemenden- faffen. 
Die zweyte Dignität diefer Wurzel entfteht-ohnfehlbar, wenn man fie 


- mitt fich felbft, Das iſt, mit « + 5 multipliciret. ‚Man verrichte Diefe 


Multiplication, aber man verfahre dabey Dergeftalt, daß man die 
Buchſtaben, mit welchen man multipliciret, allezeit den andern vorfeße, 
welche man multipliciret, fo wird die Rechnung, oder vielmehr die Be⸗ 
eichnung der Rechnung, welche man vornehmen mufte, wenn an der 
telle der "Buchftaben die Zahlen ftunden, welche die Buchftaben bes 
deuten koͤnnen, Diefe feyn : m nn 
4 


“+6 
astrab+ba + bb J 


Das Product iſt die awente Dignitat dee Wurzel ⸗44. Betrachtet 


man daſſelbe etwas genauer, fo ſiehet man, Daß es aus allen Produs 
cten beſtehe, welche entſtehen koͤnnen, wenn man zwey der Buchſtaben 
s und 5 in allen moͤglichen Ordnungen, Die von einander verſchieden 
find, in einander multiplicivet, Denn man bat in denfelben wuͤrklich 
a mit a,b mit⸗, a mit b, und 5 mit 5 multipliciret, und auf mehrere 
Arten Fan man zroeen Buchftaben von zweyerley Benennung nicht mit 
einander multipliciven. 


5.122. Wil man nun die dritte Dignität von eben der Wurjel 


4b haben, fo muß man die zweyte, welche wir gefunden , nochmals 


vet, fo ſtehet die Rechnung in folgender Ordnung; 


durch die Wurzel multiplieiren. Man verfahre bey Diefer Multiplica⸗ 
on wieder wie getviefen worden iſt, und fchreibe die Buchftaben, 
urch welche man multiplicivet, vor Diejenigen, welche man mulfiplics 


Dir 


— 


Geaunde der Berechnuug ausgedehnter Groͤſſen. 
Die zweyte Dignitaäͤt: cat ud +barbb 
. Die mid s+b 


aaatad+aarab 
+baa+ bab-+bba + bbh 
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Abſchnict. 


Wenn man nun das ect welches die dritte Dignität dee Wurzel 


s+b iſt, ebenfals betrachtet, fo findet man, daß bey demſelben eben 
dergleichen richtig fen , als wir eben bey Der zweyten Dignität bes 
merket haben. Es beſtehet dieſes Product aus allen Producten, 
welche aus den Buchſtaben = und B entſtehen Fönnen, wenn man derſel⸗ 


ben drey nimmet, wie man nur fan, nemlich entweder drey «,0deg 


zwey a und ein 5, - oder ein a und zwey b, oder drey b, und multiplicis 


tet jede Drey angenommene Buchftaben in fo mancher Ordnung in eine " 


ander, als möglich iſ. Denn wenn man die zween Buchftaben « und 


5 mit einander verknüpfet, wie man nur Ban, wie dieſes bey Der zwey⸗ 


ten Dignität geſchehen, und man feget hernach einer jeden Verknuͤpf⸗ 
ng fo wohl sald aud) d vor, fo ift klar, daß badarch alle Verknuͤpf⸗ 
ingen dreyer Buchftaben entitchen müflen, Die nur möglich find. Dies 


aber ift gefchehen, indem aus der zweyten Dignität die dritte gen 


macht worden, 


v 


9123: Wir hatten die zween Buchſtaben a, 4. Bor jeden derſel⸗ 
ben konte entweder soder 5 fichen. Diefes find -Die Ordnungen alle, 


welche dieſe Buchſtaben Haben koͤnnen, wenn man fie zwey und zwey 
mit einander verknuͤpfet. Und dieſe Pr jufanımen mas 
I Die Boote Dignität dee Wurzel⸗. In derfelben find alfo Die 


ftaben fo oft verändert als möglich ift, und die erftern ſind 


auch fo oft verändert als möglich if. Wil man alfo noch einen 
Buchſtaben vor die zwey Poren fegen , und denſelben wieder fo oft 
verändern als möglich ıft , fo hat man nur einer jeden der vorigen 
Verknuͤpfungen ⸗4, 4b, ba, 6b fo wohl = als aud) 5 vorzufeßen. as 
Durch nird auch der erfte der drey Buchſtaben, welche man dergeſtalt 
gafgmunen Si ſo oft verändert, als bey den gefegten Bedingungen, 
aß nem 
len, Wr ift. Und man bekommt alfo wieder alle Ordnungen, in 
welche ſich Die drey Buchſtaben fegen laſſen, oder alle ‘Producte, welche 
aus diefen Buchſtaben gemacht werden: Fönnen, wenn man fie in allen 
‚möglichen Ordnungen mit einander multiplicıwet. Nun aber entftchet 
die Dritte Dignität der. Wurzel «+ 5 wenn man allen Theilen * 
weyten Dignitaͤt, ſo woohl'= ale un als einen. Multiplicasor vor s 
’ ce Ä 


or 


ur 


nur die bepden Buchſtaben « und 2 gebraucht werben fols . 
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XUL Bet. Demnach enthält dieſe dritte Dignität ale Produete, Die aus 
Abſchnitt. dreyen Buchftaben , von der Benennung = und ⸗4, entſtehen koͤnnen, 
wenn man fie in allen möglichen Ordnungen im einander multiplicivet. 
0.1242 Diefes kan gern ſeyn und weiter zu führen, Alle moͤg⸗ 
Sithe Ordnungen aus vier "Buchftaben, deren keiner von a oder ‘> vers 
fchieden ift, entfiehen aus allen Ordnungen Dreyer Diefer Buchſtaben, 
wenn man einer jeden Diefer Ordnungen fo wohl « als auch # vorfeget, 
and eben diefe Ordnungen bezeichnen alle Producte, welche man aus 
diefen vier Buchftaben machen Tan, wenn man fie in allen möglichen 
VOdrdnungen in einander multiplieivel. Es wird aber Durch dieſe Mul⸗ 
tiplication aller möglichen Producte aus dreyen Buchſtaben, erftlich 
durch ⸗, und fo dann auch) Durch 2, die vierte Dignität dee Wurzel 
+5 hervor gebracht: weil, indem man diefe Dultiplication verrich⸗ 
tet, ein jedes ber Producte, aus melchen Die Dritte Dignität beftehet, fo 
wohl durch « ald Durch 5 multiplieiret wird. Demnach beſtehet die 
vierte Dignität von «+2 aus allen. Produeten von vier Buchſtaben, 
Deren keiner von oder 5 ver [hlenen ift, welche entfliehen Tünnen, wenr 
dieſe Buchftaben in jeder möglichen Ordnung in einander multiplich 
ger werden. . 
"8.125. Und eben fü beftehet Die fünfte Dignicät der Wurzel⸗Po 
aus allen Penducten aus fünf Buchſtaben, deren feiner von ⸗ oder b 
verfchieden ift, die entſtehen Tonnen, wenn man dieſe Buchftaben in ei⸗ 
ner jeden möglichen Drdnung in einander multipliciset. Man Fan die 
Rechnung welche wir angefangen leicht fortfegen, wenn man noch ei⸗ 
nigen Anftand bey diefen Dingen haben folte, und dadurch alles den 
Augen deutlich vorftellen , fo der Verſtand begreifen fol. Thut man 
Dieſes, fo fiehet man gar leicht, daß überhaupt eine jede Dignität der 
 Burzels + d zu erhalten, man fo viele Buchſtaben « und 3 auf ale 
mögliche Arten nehmen muͤſſe, als viele Einheiten der Erponent der 
Dignität hat, welche man Ichaffen fol, und Daß ans Denfelben alle Pro⸗ 
ducie zu machen ſeyn, welche Daraus entftehen koͤnnen, wenn man fe 
4 allen möglichen Ordnungen in einander muftipficitet. 
| 6.126. Ich wil Die fünfte Dignität aus « +5 haben: fo nehme 
ich aaaaca, aaaab, aaubb, aabbb, —3 oder Pr, 02, * ne 44. 
- Her erften Producte nehme ich fo viele, als vielmal dieſes Product 
:aus feinem einfachen Sastoren ⸗ herausgebracht werden kan, wenn man 
die Prdnung der Mulnplication veränders fo oft man Ban. &8 4 
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aber dieſes nur einmal geſchehen: ich nehme alſo auch nur ein as. XII. 
Ferner nehme ic) Der Producte ass ſo viele, als vielmal ſich die einfa⸗Abſchnict. 
en Factore deſſelben a und b verwechſein laſſen. Dieſe Verwechſe⸗ | 
tung Tan fünftttal geſchehen, alſo nehme ich fuͤnf «15. Eben fü verfäß- 
ret man mit den uͤbrigen. Das Product 2.42 Tan aus feinen einfa⸗ 
hen Faetoren a und 5 auf zehen verfchiedene Arten entſtehen, alfo neh⸗ 
me ich 10 a26 XI, ng. Verfolgt man. diefe Arbeit, fo befomme 
man endlich die fünfte Dignitde von a + bweiche dieſe iſt: 05H 5a + | 
sa +ıoarb+ gab+b. W | \ 
'$.127.. Wil man alfo uͤberhaupt die Dignitaͤt von a +b haben 
Beten Erponent a Ift "welche man- gemieiniglich fo ausdruͤcket «+ 2%; 
fo wird Diefelbes . J 
——— ab} ax 7 x amıb2 +e ae x ars bi und ſo . 
fort. Denn dieſes find alle Producte, . welche entftehen koͤnnen, indem 
man von den Buchftaben a und 5 die Zahl » nimmet, role man nut 
Tan, und diefelbe in allen möglichen Ordnungen in einander multiplie 
cirei: weil n die Zahl aller möglichen Multiplication ausbrucket, Durch 
welche:ara Brntftehen Kan, und x'n— x die Zahl derjenigen, durch 
welche. man ar2b2 erhält, und fo. fort- Diefes ift bie Metotonifde 
Negel eine jede Dignität einer Wurtei zu finden, welche aus zweyen 





Theilen befteber. —8 
. ns. Hat, in der Wurzel, 5.das Zeichen — und IM alſo Die 

da—b,. tot | + Dianitäten der b, deren Erponent 
Wurzel a — 5, fo bekommen alle Dignität —— — 


ungerade iſt, eben das Zeichen, die übrigen aber be 
» +. Denndas Product 1X — 5 it —b,aber das Product —P X 7 NET 
und das Product — x beift— 33. Diefe Zeichen werden durch Die * 
e Multiplicationen, welche die Regel vorzunehmen weiſet, nor wen 
dert, und man Ban alfo Die Regel leicht machen, nach welchet man Die 
gnität, deren Exponent » ift, von der Wurzel a —bpndet, men man su 
in der eben gegebenen Regel die Zeichen derjenigen Glieder det een | Ä 
Deren Faetoren eine Dignität von.> mit einem ungeraben Exponenten, 
2 oder3 oder s.und fo fort, vorkommet: Demnahifta—-=r—. 
* x. +2 XKR—Ixat2B — nxn—1Xn——2 Kant" * 








nis —Ax 2 } 2 
WIN n— any rain α. 
2 


u. Rrrr⸗ 8. 9. 
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Gründe der Berechnung ntee Groͤſſen. 
$. 129. Wir wollen, ehe wir weiter gehen, die Anwendung dies 
enden vieles beytragen wird. Man fol das fiebende Glied ei 


Abſchnitt. fer —* in einem Exempel weiſen, welches jun deutlichern Verſtand 


des fo 


—R 


net geometrifchen Reihe, Deren erſtes Die Einheit, und Das zweyte m 
, oder welches auf eben das hinaus kommt, man fol die fechfie Dir 


One der Zahl ıı ſchaffen, fo theile man diefe Zahl u in zwey ber 


aqueme Theile, welche bier a0 und ı find, mit weichen jede Multiplica⸗ 


= - - .. — 1000000, 





urea—1b=6x100000= - = = nn. 600000. 

un—ıx BP =6xXZxX1l000= ----⸗ 150000. 

BKB— INN — 2X EX f x 4x I00= -.- 20000, 
a 3 RZ _ = ZZ 

BXB—INN—2XR—IKNN AM CEXTXAXZI XI00 = 1500: 

2 3 4 2X3x4 

BKB—IKB- ZN 3 RN 4X SD EEXSXA XIX KIo—60 
2 3 4 5 2x3XAXS 


n ν -3 KRANK EXSKAXZK2XI XI I: 


2 3 4 ) 6 ZXZXAXSKG. 
Die Summe aller dieſer Zahlen ift die verlangte fechfte Dignität der 
Zahl ı1, oder es iſt 16 = 1000000 ++ 600000 + 150000 + 20000 + 
400 +60 + 1, 006 iſt 1771561. 

6. 130. Sol man an ſtatt der 10 +1 oder ır. die Zahl 10 — 1 
oder 9 zur fechften Dignität erheben , fo bleiben die Zahlen alle wie wis 
fie gefunden; nur bekommt Die zweyte Zahl 6O0000 dag Zeichen — 
wie auch die vierte und die fechfte, und es wird Demnach die fechite Di 

gmitat der Zahl 9 diefe 1000000 -— 600000 -F 150000 - 20000 + 


1500 — €O+ 1 = 53144 


8. 131. Man ſiehet aus dieſem Exempel gar-leicht, was auch aus 
ver allgemeinen Betrachtung der Regel erhellet, daß wenn 5 viel klei⸗ 
ner iftald a, die nachfolgenden Glieder in Antebung der vorhergehen⸗ 
den gar Blein werden: wie denn in unferm Eyempel das driite Glied 
150060 noch nicht der gehende Theil iſt des erſten und andern. vl 
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men genommen 1600000. ft Demnad) Das zweyte Glied > in An» XII. 
fehung des erfien gar. fehr klein, fo Tan man ſich blos an dem erften Abſchnitt. 
und zweyten Gliede begnügen laffen. Und es iſt in dieſem Sale 
a+bn= a8 + nanıb, ohne einen fonderlichen Salt, welcher deſto klei⸗ 
nee wird, je kleiner⸗ in Anſehung des a iſt. Eben fo iſt bey dieſem 
Verſtand fat = — bn= an — narıb, und man fehlet, indem man Dies 
ſes annimmet, deſto weniger, je Pleiner 5 in Anfehung des « if. Iſt 

um Eyempel a = 1000 und d= 1, und man fol die dritte Dignitde - 
—* a + oder 1001 ſchaffen, fo ift a" = 10003 = 1000000000, und 
na b= 3000000. Die Summe diefer zwey Glieder Tan man vor 
die verlangte Cubiczahl annehmen. Sie kommt in der That derſel⸗ 
ben gar nahe. Die Summe des gefundenen zwey Glieder iſt 
" 1003000000 und die Eubiczahl von ıccı iſt eigentlich 1003003001. 
Man fichet, Daß der. Unterfchied dieſer zwey Zahlen 3001 in Anfehung . 
des Ganzen in Feine fonderliche Betrachtung Eönne gezogen werden. 
te werden kuͤnftig Diefe Anmerkung zu den michtigften Erfindungen 
gebrauchen, und fie ift alſo nicht auffer Acht zu laſſen, fo gering fie 
auch dem erſten Anblick nach feheinen mag. nn 


Ein jedes Glied einer geometrifchen Reihe zu finden. : 
6.132. Gegenwärtig wenden wir ung zu demjenigen, fo wir 
unferer vorhabenden Betrachtung noch zu zeigen haben: wie nemlich 
in einer geometrifchen Reihe Deren erſtes Glied die Einheit ift, und it — 
welcher ein anderes Glied zuſamt deſſelben Entfernung von dem erſten 
ebenfals gegeben iſt, erſtlich das zweyte, und fo dann ein jedes ande⸗ 
res Glied zu finden fen. Es ſey das gegebene Glied c+ds: fo ſtelle 
man fi) eine —ã Reihe vor, deren Glieder nachfolgender Ge⸗ 
ſtalt ſtehen: nat 42, q + Br, ai 2.0... ar, 
und nehme an, daß das Glied derfelben a + din mit dem gegebenen 
a de einerlen ſey, welches allerdings fen muß, menn z die Entfers 
mung des Hegebenen Gliedes a + d° von dem erften bedeutet, oder wenn 
man feget, daß x fo viele Einheiten enthalte, als viele Glieder in der 
Reihe von dem erſten bis an ⸗460 ſtehen XIIL 82: So iſt das zwey⸗ 
se Glied dieſer Reihe a+5°. Weil aber a+b5u = a+be, fo find 
nothwendig die Erponenten Diefer Zpruen einerley, nemlich = mr 





. 686  :» Greände der Berechnung ausgedehntet Groͤſſen. 
ANbſchnitt. | und folgends n=— Man Fan alfo den Erponenten des zweyten Gliedes, 
2 jr dem gegebenen Eypstientene, und aus der Zahl dee Glieder t, leicht 
finden. > 


8.133. Hat man aber dergeftalt » aus ⸗ und e ausgedeuckt, fü 
Tan man aud) das zweyte Glied aus dem. gegebenen a + be und des 
Zahl t wuͤrklich ausdruͤcken. Denn « +5" hat man in der allgemel- 


an Regul = an 42 x and en shi, Seßet man nun 
In derſelben vor » überaD den Bruch⸗ fo wird wuͤrkiich Das zweyte 


Glied, welches man ſuchte a + da aus dem gegebenen Gliede « + 2°, 
‚und aus der Zahl e beftimmen Wir wollen und aber hiebey noch 
‚nicht aufhalten. 


+‘. 


8.134. Gleichwie in der bezeichneten Keibe x, a + In, 2 + sm 
a+ bP,a+ban ke, ander Erponent desjenigen Gliedes ift, fo von 





wird auch Durch a + 5” ausgedrückt, welche Zeichnung an bie Hard 


giebt, wie daffelbe aus dem gegebenen Gliede der Reihe « + 4°, und 
aus der Zahl der Glieder entſtehen koͤnne, Die in der Reihe zroifchen der 
2 und a-+ b* fichen, welche Zahl wir uns unter t vorftelen. Es tmird 
Demnach diefes Glied gefunden, wenn man in der Kegel an flatt des 


\ » uͤberal den Bruch = ſetzet. | Seräfe 


/ 





N 
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- Ins. Man nehme e=r, wie man der Bequemlichkeit halber ges XI. 
meinigllch zu thun pfleget, ſo wird —— Setzet man nun dieſen Soppei 


ru andie Cie Des m der Rehei mid = ed. 






u x —R — —— 3 5 
g! ee— — . 
4 u. 
rt * rer ' = ... Er: * 7 re . 
E a3 _ 
nnmino TEN Pur, EL (ofen 
2383 EI | 
wie man leicht fie Dennach Were DE BET 


J 28 
" r .. ’ * 8° 
—* rot rar «, 


“X 1___ X... 
tr; an nd fofr Ode ii man ben 





| oemenſhaftiche Bastor a* yon dem übrigen abföndert, fo wirb 
br sv—ı Br rt ra. 
| .+b-= =x (ix Kate ae Ka en taten 


und ſo Immer fort, nach eben den Seſeten. Dieſe Reihe drucker alſy 


ein Glied einer geometriſchen R Reihe a x graue, 8, welche von der anfaͤngt, | 


und in welcher das Glied ⸗ b, fo wir vor ⸗ + br, gefehet haben, um 
ſo viele. Glieder von der ı entfernt iſt, als viele Einheiten die Zahl s 
enthält Die Zahl der Glieder aber; welche in der elhe bon der 


keit an, bie an das Glied » x FT ſtehen, dieſes Glied mit aaechoet 
oder die Zahl aller Glieder der Reihe bis an das Glied = rr17 , ‚die Eins 


deit mit gerechnet, und dieſes Glied ir iſt x. 
5 136. Man ſehet leicht, daß man nad eben der Regel ag 


. ei 
om - . PL) 


[72 








Abſchuitt. 
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Gründe der Berechnun aus gedehnter 


4 
& — Be gufammen fegen koͤnne, und daß dazu nichts anders erfordert 
werde, dag man dem > immer das Zeichen u ſo oft es vor 
kommt, wobey nur nicht aus Dee Acht zu laſſen, daß — 5 x — 6 das 
Product + bb gebe, und fo in andern dergleichen Fällen. Alles uͤbri⸗ 


ge bleibt. Es bedeutet a — 5: ebenfals inder Reihe, in welcher ⸗ — 

oder a — b von der Einheit um fo viele Glieder entfernt ifk, als viele 

Einheiten in t-enthalten find, dasjenige Glied, welches von dem erſten 

um ſo viefe Glieder abſtehet, als viele Einheiten Die Zahl r ausma⸗ 
7 


| B.. Pr 
—ıXr—EII—-UX, $&c, 
>. #0 38 | | 
8. 137. 6 enthält diefe Regel alles was bisher von dieſer Sache 
* worden iſt, weil * Buchſtaben r, e * jede — 
die man nur annehmen wil; und wir werden nuus alſo kuͤnf⸗ 


“a 


bin an dieſe Regel allein halten. Auch bier kan man oͤfters mir 


drey oder zwey erſten Glieder vor die ganze Reihe annehmen, wenn 
die Glieder ſehr abnehmen, und x viel kleiner witd als 1, und fo 


. 6 
fort. Ob diefes fei et d 
| p iefe —X man in der Anwendung, wenn die Be⸗ 


g der Buchſtaben beſtimmet wird, gar leicht. 

5.138. Iſt t in Anſehung desr ſehr groß, es mag nun r bedeu⸗ 
ten, was es wil, fo iſt —evon —e nicht ſonderlich verfchleden: noch 
foeniger aber fehlet man, wenn man vor r — ze nur — 2 efeßet, und 
toieder weniger, wenn man vor r — 32 bioß — ze. annimmel. Bey 
dieſen geringen Fehlern, welche noch immer Kleiner und Kleiner wer⸗ 
ben, je groͤſſer e in Anſehung des r wird, Tan man nach einer Regel 
zechnen, welche aus der vorlgen mit Hinweglaſſung aller r, wo diell 


ben in der Verknuͤpfung mit e vorkommen, folgender maflen gemacht 


— 
Rz . ‘s$ 


zn - J > 


r fr r — 
wird. Es bleibt⸗ *5 abe x - e wird munmehro- xX— 
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£ 8 . 
* under 1 ter Ze wii ta 7: gg Köln 


ug u EZ 


e fie fKr—t x Extra. } .. ‘ 
folgend Glied — — rwandelt ſich in dieſet 


€ . N u | | 
ER IX x 32 — A: und ſo geht es weiter fort, Daß 
2t 38 41 


demnach bey den gefegten Bedingungen, wenn nemlich t in Anfehung | 


der r gar ſehr groß ift, die Regel ſelbſt nadıfoigende Form befommet: 

r br _ _ £ b4 | 
rer ERHER SER Re 

.$.139. Hat aber 5 das gegenfeitige Zeichen —, fo wird die Re⸗ 


gel nachfolgender Geftalt ausgedrückt: 
ir BB r _b; | 


Maar tt za und fo fort, volkom⸗ 


nen wie vorher / nur befommen alle Glieder, auffer dem erſten, das 
| Begriffe der Logarithmen. | 

$. 149. Man bat auf diefe Betrachtung, welche ein jedes Glied 
einer geometrifchen Reihe, Die von der Einheit anfängt, aus einem 
egebenen Glied der Reihe und der Entfernung deffelben von der Ein⸗ 
eit, zu finden lehret, eine befondere Nechnungsart gegründet, welche 
nicht nur in vielen Sällen leichter iſt als Die gemeine; fondern auch 
verfchiedene Aufgaben zu loͤſen im Stande ift, welche ohne derſelben 


“eine ungemeine Schwierigkeit haben würden. Diefes wird vermite 


teift Der fo genannten Logarithmen verrichtet, welche man im teuts 
ſchen Verhaͤlrnißzahlen nennen koͤnte. Diele Zahlen find zwar bis 
reits gefunden: es Ean uns aber bey dem Gebrauch derfelben ein gar 


groſſes Licht geben, wenn wir fie auch felber zu finden teiffen. Wie 


dieſes ohne geoffe Weitlaͤuftigkeit geſchehen koͤnne, geben die. bisherige 
Betrachtungen an Die Hand. Wir wollen diefe Materie in eben der 
Deutlichkeit ab 


fliſſen haben. 


wuhandeln trachten, welcher wir und bisher immer ber 
| Sess #°°° 





690 Gründe dee Berechnung ausgedehnter Groͤſſen. | 
XL . 6141. Man ftelle fi) nochmals eine Geometriſche Reihe unter 
Abſchnitt. der allgemeinen Bezeichnung vor: 
1, a0, am, a0 ,/a0n, an, a. am 

fo verhält fich ein jedes Glied derfelben, welches man annehmen vwoil, 

au den unmittelbar folgenden, wie Diefes leßfere Glied zu Demjenigen, 

welches unmittelbar nach demfelben ſtehet. Es iſt 1: an = an: atn, und 

ma ara, und fo überall. Dieſes iſt aus den erſten Begriffen 

Far. Denn eben diefe Gleichheit der Verhaͤltniß eines jeden Gliedes 

8 demjenigen, welches unmittelbar auf daſſelbe folget, machet, daß die 

lieder eine Geometriſche Reihe mit einander machen. Folgeud⸗ entſteht 

die Verhaͤltniß eines jeden Gliedes der Reihe zu demjenigen, welches 

Yon demſelben das zweyte iſt, als an : aa, wenn man die Verhaͤltniß 

eines Gliedes der Reiihe, welches man annehmen wil, zu demjenigen 

fo unmittelbar auf daffelbe folge, als 1: 48, zweymal feget. VII 2. 

Dadurch entfteht die Verhaͤltniß ı : «2a, und die Verhältniß a" sc 

iſt dieſer Derbältniß 12422 gleich. Man fichet leicht, Daß eben dieſes 

richtig fen werde, wenn man diefe Verhältniffe verkehrt feget. Die 

Verhaͤltniß 32:0 iſt ebenfald aus der Verhaͤltniß ⸗231 3weymal 
—genommen, zuſammen geſetzt. 

8. 142. Auf eben Die Art ſiehet man, daß die Verhaͤltniß eines 
jeden Gliedes der Reihe zu demjenigen, fo von demfelben um drey 
Glieder entfernet ift, als ar : an entfiche, wenn man die Verhaͤltniß 
eines Gliedes eben der Reihe zu dem unmittelbar folgenden ı : «® drey⸗ 

I nimmet, denn wenn man die Derhältniß 1: an dreymal zufammen 
* fo bekommet man die Verhaͤltniß 1:4%,. und dieſe iſt mit der 
Horigen a" : 49° einerley. Auf eben die Art fehlieffet man, daß Die 
— Verhaͤltniß eines jeden Gliedes der Reihe zu demjenigen, fo von dem⸗ 
felben das vierte ift, entfiche, wenn man die Berhältniß eines jeden 
Gliedes eben der Reihe viermal zu ſich felbft feget und fo fort. Auch 
dieſes iſt richtig, wenn man die SBerhältniffe verkehrt ſetzet. 


$. 143. Betrachtet man nun die Verhaͤltniß eines Gliedes einer 

folchen Reihe zu demjenigen, fo unmittelbar auf Daffelbe folget, wel⸗ 
be alegeit der Verhaͤltniß 1: ar gleich iſt, als einfach), fo muß man 
die Verbältniß eines jeden Gliedes des Reihe zu demjenigen, welches 
von demfelben um zwey Glieder entfernt iſt, als an : ==, als zweyfach 
anfehen, weil fie durch die Zufammenfeung zwoer Derhäleniffe die 
der ecſten gfeich find, eneflehet; und die Derhältniß eines jeden lies 
des zu demjenigen, fo von Demfelben um 3 Glieder entfernet iſt, muß 

| om man 


— 
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man bey eben diefen Bedingungen ale dreyfach anfehen , und fo fort. 
VIH,7. Die Entfernung des zweyten Gliedes der Verhaͤltniß von 
dem erſten, der angenommenen Reihe, zeiget allezeit, wie oft die 


XIII. 
Abſchui 


Verhaͤltniß eines Gliedes derſelben zu dem unmittelbar folgendem, zu⸗ 


ſammen zu ſetzen ſey, damit die gedachte Verhaͤltniß heraus komme. 


Iſt ein Glied der Reihe, welches wir q nennen wollen von a um ei⸗ 


ne Zahl von Gliedern entfernet, ‚welche durch m ausgedtücfet wird, fü 
muß die Verhaͤltniß 1: au fü of 


t zufammen gefeget werden, ale viele 


Einheiten in m enthalten find, Damit eine Verhaltniß heraus gebracht 


werde, welche. der Verhaͤltniß am:q gleich ſey. Und eben fo oft muß 
die Verhaͤltniß ar :ı zufammen gefeßet werden, wenn man die Vers 


haͤltniß 4: 07% heraus bringen mil. Eben fo iſt es auch in dem folgen 


den, ob wir zwar nicht nöthig finden, es allegeit zu erinnern. . > 


F. 144. Es gründen ſich alfe: Diefe Benennungen auf die Reihe, 


weiche man angenommen, oder vielmehr auf die Berbältniß 1: ar, 


aus welcher man die ganze Reihe beftimmet hat: weiche Verhaͤltniß 
man als die einfache betrachtet. In Anfehung diefer Verhaͤltniß nen⸗ 


net man die. Verhaͤltniß 1: #2" Doppelt, und Die Verhältniß 12% 


dreyfach. Bey einer andern einfachen Verhaͤltniß müften dieſe Nah⸗ 
men ohnfehlbar geändert werden, Zum Erempel, wenn man vor ⸗ 
Die Zahl 2 fchreibt, ſo wird die Reihe nachfolgende 1,2, 4, 8, 16,32, 






64,128 u. ſ. ſ. Betrachtet man nun die Verhaͤltniß 1:2, welche der 


Verhaͤltniß 2:4 oder 4:8 gleich. iſt, als einfach, fo iſt die Save 
1:4 oder 2:8, oder 4:16 u. ſiw. als gedoppelt, und die Verhaͤltniß 
1: 8 oder 2:16 Oder 4:32. u. ſ. w. als dreyfach anzufehen. Tach eben 


dieſen Geſetzen find die Verhaͤltniſſe zu benennen, welche entſtehen, 


indem man die einfache Verhaͤltniß vier, fuͤnf, ſechs und mehrmal 


zuſammen ſetzet. Nimmet man aber eine andere Verhaͤltniß zum 
Grunde, welche man als Die einfache betrachtet, und aus derſelben Die 
—S Reihe machet, als dieſe 1:4, wodurch nachſtehende Rei⸗ 
kommt: 
| I, 4, 16, 64, 256, 1024, U. f. 


fo ift Die Verhaͤltniß 1:4, welche in Anfehun der vorigen Verhaͤlt⸗ 


niß 132 zweyfach war, nunmehro nur einfach, die Verhaͤltniß 1:16. 


welche vorhero als vierfach angeſehen wurde, iſt nunmehro nur zwey⸗ 
ach, und ſo gehet es immer fort. Die Sache iñ natuͤrlich. Nach⸗ 


m dasjenige groß oder klein iſt, welches man vor die Einheit ar 


wird ein jedes Ding, ſo tan durch dieſelbe Einheit ausmiſſet, b 
mit einer kleiern bald mit einer FIN Zahl ausgedruckt. 
Ss 8. 145. Se⸗ 


92 


x. 
ſchniet. ſchen Keihe, die mittlere Proportionalzahl, fo bekommet man eine 


bat. Und man fiebet Te 


N 
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$. 145. Seßet man zwiſchen jede zwey Glieder der Geometri⸗ 


neue Geometrifche Reite: welche aus: dem vorigen dergeftalt auszus 
drucken ft: 


E 90 ⸗ 
1, 42,00, 02, a2n, 43, at, uff 

Die Glieber, deren Erponenten in Seftalt der Brüche ſtehen, find die 

lieder , welche man. ‚reifen die Glieder der vorigen Reihe gefeget 

t, daB Dadurch‘ wieder eine Geometriſche 

Reihe heraus gebracht werde wenn man das erſte und zweyte Glied, 


ober die Verhälmiß ı ã zum Grunde nimmet, und aus derfelben | 


“eine Geometrifche Reihe zu machen anfängt. Denn dadurch wird eben 


Diejenige heraus gebracht, welche wir gefeßet haben. 
8. 146. Behält man nun im übrigen dasjenige, fo im Anfang 
angenominen worden iſt, und betrachtet die Verhaͤltniß ı ; ar noch alẽ 


einfach, ſo Tan man die Berhältniß ı : * nicht anders als eine hal⸗ 
bierte Verhaͤltniß nennen, und eben dieſen ahmen muß man nuns 


| inehro der Verhaͤltniß eines jeden Gliedes gegen dasjenige, unmit⸗ 


telbar auf daſſelbe folgt, geben. Die Verhaͤltniß an: Pr] iſt eine 


| Amir erhältniß, weil die Verhaͤltniß ar a2” als die ganze Vers 


ltniß betrachtet wird. Man nennet eine dergleichen Verhaͤltmiß im 
Lateiniſchen eine rationem ſubduplicatam. 


6. 147. Man Tan aber auch zwiſchen jede zwey lieder einer 


j —*8 — Reihe zwey, oder drey, oder mit einem Wort, ſo vie⸗ 


‚se Glieder ſetzen als man wil, welche mit denjenigen, zwiſchen welche 


“man fe geſetzet hat, wieder eine Reihe geben, und in dieſem Fall entſtehet 


allemal eine neue Geometriſche Reihe, wenn man eben een 
Zwiſchenſaͤtze ben allen Gliedern der vorigen vornimmet. Wir laffen 
uns begnügen‘, zwiſchen die Elieder der erſt bezeichneten Reihe, zwey 


. andere zu fegen, welche Die angegebene Eigenfchaften haben, fo ſtehet Die 
Ä mus Reihe in olgender geſtalt: 


4u 5m zn 8a 
, 6? a, an, a3, “3, a2, #, #3, am, 


| Wei * wieder Die Derpälmig 1 1:0 Oder en: an ais di einfa che 


x % 


1 
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| zu u ei 0 2 m KU. 
WVerhaͤltniß angefehen wird,und Die Verhaͤltniß 1: 5 oder 43: 43, oder Abſchnitt. 
überhaupt die Verhaͤltniß eines jeden Gliedes Der Reihe zu demjenigen, | 
fo unmittelbar auf daffelbe folget,. dreymal zuſammen gefeßet werden 
Muß, Damit die gedachte einfache Verhaͤltniß s : an heraus komme: fo 


muß man die Verbältniß 1:23 und eine jede andere, die ihr aleich 
| # anſehen, als ob fie entftanden wäre, indem man die einfache Ders 
aͤltniß in drey gleiche Verhaͤltniſſe zertheilet. Man nennet derowegen 
- eine ſolche Verhaͤltniß, indem man fie auf die Verhaͤltniß beziehet, 
welche man als einfaͤch und ganz anfichet, eine rationem fübtriplica- 
tam: und hieraus verſtehet man leicht, mas rationes fübquadruplica- 
tæ, fubguintuplicatz und fubmultiplicatz quavis, heiſſen. > 


Pr $. 148. Aus diefen Gründen folget dasjenige, fo wir von dein 
Gebrauch der Logarithmen oder den Verhaͤltnißzahlen zu fagen haben; 
unmittelbar ; und man fichet gar leicht, warum fie fo genennet wer⸗ \ 
den. Man ftelle fich eine beliebige Geometriſche Reihe vor, welche R 
man don der Einheit anfangen kan, ob zwar dieſes nicht unumgaͤng⸗ 
Uuch noͤthig iſt. Wir wollen dazu eine der leichteſten annehmen, nem⸗ 
lich 1, 2, 4, 8, 16 und ſo fort. Denn es iſt leicht fie fort zu ſetzen, ſo 
weit man wil. Man nehme in derſelben zwey Glieder nach Belieben 
an, und ſtelle ſich die Verhaͤltniß des erſten dieſer Glieder zu dem 
zweyten als einfach vor. Es iſt alſo wieder nicht noͤthig daß das ers 
„ſte Glied eben die Einheit ſey, doch hat man einige "Bequemlichkeit 
davon, wenn man aud) diefes annimt. Wir wollen es thun, und 

uns alfo die Verhdltniß 1:8 als die einfache Verhaͤltniß vorftellen. 

So bald man diefes angenommen, fo-ift die Verhaͤltniß des erfien 
Gliedes Der Reihe zu dem zweyten ı : 2, als ‘der dritte Theil der erfleen 
Verhaͤltniß 138 anzufehen, und die Verhälmiß 1:4 muß alfo als 3 | 
eben der Verhaͤltniß 1:8 betrachtet werden, welche man als einfach ' 
angenommen hat, und fo weiter. Schreibt man demnad) alfo; 

. ‚I 4 8, 16, 32, 64, 128, 256, 512 . 0 


6, 71 3 I 71 5, 2, Tı Tı 3° nl, 
fo zeiget jede unter einem Glied der Seometrifchen Reihe ſtehende Zahl 
an, wie Die Verhaͤltniß des erften Gliedes der Reihe, zu Dem Glicde, 
unter welchem die. Zahl ftehet , aus der einfachen Berhältnif 1: gient« 
ſtehe. Nemlich Des unter dem Glied 2 ſtehende Bruch 3 zeiget, daß 
die Berhättnig 1; 2 entſtehe indem man die einfache Berhältnik ı :.8 
BE 21 2 Eu gleich. 
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leichfam in Drey gleiche Verhaͤltniſſe theilet, oder zerfället, aus deren 
ufammenfegung die Verhaͤltniß 1:8 entſtehet. Der unter der 4 

ftehende Bruch 3 zeiget an, daß man Die einfache Verhaͤltniß ı: 8 
in drey gleiche Verhaͤltniſſe zerfällen muͤſſe, deren jede 1:2 ſeyn wird, 
und daß man zwo dieſer Verhaͤltniſſe zuſammen ſetzen muͤſſe, die 
Verhaͤliniß 1:4 heraus zu bringen. Eben fo zeiget der Brad) uns 
ter 128 an, daß man die einfache Verhaͤltniß 1:8 in Drey gleiche Ver⸗ 
haͤltniſſe 1:2 zerfällen, und fieben-folche Verhaͤltniſſe zuſammen fegent 
muͤſſe, damit die Verhaͤltniß 1: 128 entſtehe. 5 

6.149. Es miffet oder sehlet alfo jede Zahl, welche unter einen 

Glied der Geometriſchen Reihe ftehet, wuͤrklich die Verhaͤltniß der 
Einheit zu dem Glied der Reihe, unter welchem fie ſtehet, und das 
Maaß, deffen-man ſich Dazu bedienet, iſt die Verhaͤltniß, welche man 
als ganz und einfach angenommen bat, Die unter den Gliedern der 
Geometriſchen Reihe ftebende Zahlen find Demnach: die würklichen Pos 


garithmen oder Verhaͤltnißzahlen, weiche die Verhaͤltniß der Einheit 


den Gliedern, unter welchen fie. ſtehen, ausdrücßen. Die Zahl + 


iſt der Logarichmus der Berhältniß 1:2, die.Zahl.& iſt der Loga⸗ 


oo. rithmus der Verhaͤltniß 1:4, und fo weiter. Alles dieſes iſt wieder 


richtig, wenn man diefe Verhaͤltniſſe umkehret, und machet daß die 
groͤſſern Glieder vorher gehen, und Die kleinern darauf folgen. 


S. 150, Dan pfleget eben diefe Zahlen auch Logarithinen der Glie⸗ 
der der Geometrifchen Reihe ſelbſt zu nennen, unter welchen fie ftehen, 
und Diefer "Benennung iu folge müfjen wir fagens es fen bey der ans 
genommenen einfachen Berbältniß 1:8 die Zahl 2 der Logarithmus 
zu 64. Diefes iſt etwas undeutlich gefprochen. Denn was fol Dies 
ſes Tagen, 2 ſey die Zahl der Verhältniß zu 64 oder von 64? Eine 


- jede Berhältniß erfordert ja zwey Glieder. Es verhält ſich dieſes in 


der That nicht anders, aber es wird in Diefem Fall, wenn man den 
Loggrithmus einer Zahl nennet, das erfte Glied der Verhältniß 
verſchwiegen, weil es allezeit Die Einheit iſt, und nach) diefer Erinnes 
rung man es in allen allen anzugeben weiß. Kurz der Logarithmus 
einer Zah heiffet nichts anders, als der £ogarithmus der Verhaͤltniß 
der Einheit zu dieſer Zahl. In unſerm Exempel iſt 3_der Logarithe 
mus zu 128, Das ift, Der Logarithmus der Verhaͤltniß 1:128. Ge⸗ 
meiniglich nehmen gute Schriftfieler Die einfache Verhaͤltniß fo, dag 
die Einheit. die zweyte Stelle befommt, da Dann der Logarithmus eis 


ner jeden Zahl, der Logarithmus der Verhaͤltniß derfelben Zahl iu 
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ver Einheit iſt; und, zum ‘Bepfpiel, der Fogarichmus Der Verhaͤltniß XI. 
8:1, auch der Logarithmus der Zahl g genennet wird. Doch dieſes Abſchnict. 
Detändert in dem ganzen Vortrage To wenig, daß wir nicht nöthle 
. achten, ‚destvegen von den Begriffen abzugeben, welche uns zuerſt 
beygefallen find: und wir erinnern dieſes nur deswegen, damit Diele 
Heine Verſchiedenheit niemanden aufhalten möge, 


. 8§. 151. Man fichet übrigens leicht, daß man die Logarithmen dee 
sahlen auch durch andere Brüche von andern Benennern ausdrücken - 
Önne , tvenn. nur diefe Brüche denjenigen ı Durch welche fie ausge 
drucket find, gleich genommen werden. Wir wollen dieleg thun, und 

uns Dazu der Decimalbrüche bedienen : fo befommen die £ogarithmen, 
welche wir zum Exempel angenommen haben, mit denjenigen, die ber 

. xeits berechnet find, und derer man fich gemeiniglich bedienet, eins 
deſto gröffere Aehnlichkelt. | 5 Bu 


1. 3abl. | Logarithmus. | 


! 





1 0,000 
2.| 0,333 
4 |. 0,667 ° 
8 .| 1,000 ° 
16 1, 333 
32 1, 667 
64 2, 000 
128 2, 333 
256 2, 667 
512 3, 000 


33 


Es iſt bey.einer Tafel, weiche ‘bloß zum Exempel dienen fol, nicht nd⸗ 
thig, Daß wir Die £ogarithmen genauer ausdruͤcken. Der Logarith⸗ 
mus von 3 iff eigentlich 5 — 0, 333333, und fo fort ohne Ende, und _ 
derjenige wetchen wir gefeßt haben 0,333 iſt demnach zu Fein. Hinge⸗ 
gen iſt der Logarithmus don 4 eigentlich 0,6666. und ſo immer fort 
she Ende, und demnach if} derjenige, welchen wie in die Tafel "ges 
bracht Haden 0, 667 etwas zu groß. Es fan aber dieſes Feinen fons 
derlichen Fehler in der Anrendung bringen, wenigfiens erreichen mi | 
0 W1 unſern 
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XIU.- unfern gegenwaͤrtigen Zweck durch die Tafel, mie fie iſt, voll⸗ 
n 


Abſchnitt. komme | 
F. i52. Es iſt gar leicht aus einer folchen Tafel den Logarith⸗ 
‚muß einer jeden Verhaͤltniß zu finden, Deren Glieder unter den Zahlen 
der Tafel vorfommen. Denn wenn erſtlich das vordere Glied der 
Berbältniß Fleiner ift als Das hintere, ald wenn die gegebene Ders 
haͤltniß diefe iſt 4: 572, deren Glieder beyde in der Tafel vorkommen, 
Is ſuche man nur den Logarithmus des ordern Gliedes 4, welcher ift 
0,667, wie auch den Logarithmus des hintern Gliedes sı2, dieſer ift 
g, 000, Man ziehe den Logarithmus des vordern Gliedes von dem 
Logarithmus des bintern ab, Der Unterfchied 2,333 ift der Logarithmus 
Der Verhaltniß 4:52. Denn der Logarithmus dieſer Verhaͤltniß 
wird aus dem Abftand Des vordern Gliedes derfelben von dem bintern 
in der Tafel ermeffen, und die Zahl, welche Diele Entfernung ausdrüs 
cket, ift eben der Logarithmus der gegebenen Verhaͤltniß. XIII. 133. 
Nun wird der Abfland des erften Gliedes 4 von der Einheit, Durch 
den Logarithmus deffelben 0,667 ausgedrüchet, wie aus der Verfer⸗ 
tigung Der Tafel klar ift, und den Abftdnd des letztern Gliedes sız 
von der Einheit zeiget ebenfals der Logarlthmus deffelben 3, 000 an. Es 
. wird aber der Abkand Des zweyten Gliedes der Verhaͤltniß 4: 12 
don dem erften gefunden, wenn man von der Entfernung Des zweyten 
Gliedes won der Einheit, die Entfernung des erſten Gliedes von der 
> Einheit abziehet. Der Ueberſchuß von diefer Subtraction ift demnady 
der gefuchte Logarithmus der gegebenen Verhaͤltniß. Und zehlet man 

in der Tafel nach, fo fiehet man deutlich, Daß in. derfelben Die Zahl sız 
von der 4 um 2,333, oder um 27 Ölieder entferngt fey, tvenn man fich 
nur.erinnert, daß man Die Verhaͤltniß eines jeden Gliedes der Geo⸗ 
metrifchen Reihe zu demjenigen, fo won demielben Das deitte ift, als 
einfacd) angenommen bat, XII, 148. woraus folget, daß man die Ente 
fernung eines Gliedes pon demjenigen, fo-unmittelbar vorher gehet 
durd) + ausdrücken müffe . Es ftehen von 4 an bis zız in der Tafel 
eigentlich 7 Glieder, die Entfernung alfo der Zahl 512 von 4 beträgt 
3 Das ift 25, und Diefes ift der gefundene Logarithmus der Verhaͤltniß 
4:512. Man kan zur deutlichern Einfiche dieſer Dinge, mit andern 

Zahlen eben dergleichen Verſuche anftellen. — 


6. 153. Iſt aber zweytens das vordere Glied der Verhaͤltniß groͤſ⸗ 
Ki als das hintere, fo findet man den Logarithmus deſſelben zwar ebene 
als nach der gegebenen Regel, Allein weil in dieſem Fall aug 
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Logarithmus des ordern Gliedes gröffer iſt als Der Logarithmus des XUL, 
bintern, fo Fan man jenen nicht von Diefem abziehen. Man wird Abſchnitt, 
alfo zwar Den Fieinern Logarithmus von dem gröften absiehen, dem 
Ueberfchuß aber. das Zeichen — bepfegen müffen, wenn man den Loga⸗ 

rithmus der gegebenen Verhaͤltniß heraus bringen wil. Mir einem, 
Wort, da der Logarithmus der Verhaͤltniß 42512, wie wir geſehen 
haben: 2,333 ift, fo ift Der Logarithmus der PBerhättiß 51234 zwar 
von eben der Groͤſſe, er. hat aber das gegenfeitige Zeichen, und da man 
jenen gemeiniglic) als mit+ beseichner fich vorftellet,. fo ift der Loga⸗ 
rithmus der Verhaͤltniß 512:4 dieſet, — 2,33. | nl 


S. 154 Es iſt nicht ſchwer Diefes in ein volkommenes Licht zu 
ſetzen. ie Zahl 4 iſt in der Tafel vom ſ12 um fo viele Glieder ent“ 
net, ats viele der Glieder find, um welche Die leßtere Sı2 Yon der 
erſtern 4 entfernet if. Alſo Fan der Logarithmus der Verhaͤltniß 
sı2: 4 von den Logarithmus der Verhaͤltniß 4: 512 der Groͤſſe nach 
nicht verfchieden feyn.- Allein wenn man in der Tafel von 4 bis an 
512 zehlet, fo zehlet man 23 Glieder vorwärts, und von sı2 bis an⸗ 
ftehen eben fo viele Glieder ruͤckwaͤrts. Demnach ift der Abſtand des 
Gliedes 4 von sıa mit — zu bezeichnen, da man den: Abſtand des 
Gliedes 512 von 4 fich als mit + begeichnet, dorſtellet. 0. 
S. 155. Hieraus fiehet man fo glei), daß, da wir bey Verferti⸗ 
ung unferer Tafel, vor den Logarithmus der Verhaͤltniß 1: 8 die 
inheit angenommen, im Gegentheil der Logarithmus der Verhaͤlt⸗ 
niß 8:1, in welcher die Glieder der vorigen in verfehrter Ordnung fer ° 
ben , —ıfeyn werde, und daß, da der Logarithmus der Verhaͤltniß 
2716 war 1,333 oder 15, im Gegentheil der Logarithmus 16: ı ſeyn 
werde — 1, 333, oder — 13, und fo in allen übrigen Fällen. Siehet 
. man aber den Logarithmus der Verhaͤltniß 8:1 oder einer jeden and 
dern, bey welcher das zweyte Glied Ber Einheit ift, als mit + bezeich⸗ 
net an , fo bekommt der Logarithmus der Berhältniß 1:8, Das gegen⸗ 
feitige Zeichen — u Ä dt 
8156. Diefed Tan ung weiſen, twie die Logarithmen dev Brüs , 
e zu beftimmen find, welche weniger find als 1, und uns einen Zweis -- 
el benehmen, welcher in der Anwendung vorfallen Fan, wenn wir auf - 
Logarithmen kommen, welche mit — bezeichnet find, und welche zu 
solchen Verhaͤltniſſen gehören , deren vorderftes Glied nach unſerm 
Vortrag, die Einheit ift. Da in dieſem Fall das zweyte Glied Elcie - 
ner ſeyn muß als die Einheit, fo kan es ſcheinen, ale ob folche Loga⸗ 
BE - Tttt rithmen 


— 
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XIM. zithmen eine Ta Fenfpebesten ‚ toelche vor die Einheit, in die die Brüche, 
Abſchnitt. zuruͤck geführer ift. Und in der That verhält ſich Die Sache fo: wir 


ed 


werden aber fü gleich zeigen, daß eine dergleichen Tafel, als Diefenige 
ft, melche wir zum Exempel hieher geſetzet haben, gar wohl die 
Stelle derſelben vertreten kan. 

6.157. Man führe nemlich die Geometriſche Progreſſion ria 
Bor die Ein it zurück, fo werden die Glicder dDerfelben 2, 3, 3, va; 
und fo fort, und die Progreflion ſtehet zu beyden Seiten vn Einheit 
in folgender Geſtalt: 

F71 3771 — 4, 8, 1 
Rem ı man nur einiger maflen darauf Acht ee Kohe die Glieder einer 
Geomenifchen Reihe herau u gerad werden, fo fehet u man fü seid 
daß in den Nennern der "Brüche, die die Glieder der Meihe vor Der. 
Einheit ausmachen , eben die Zahlen in eben der Ordnung vorkom⸗ 
zn müffen, we (che die Glieder der Reihe nad) der Einheit ausmas 
a8 aber die Logaritinnen anlanget, welche zu ho efen gebro⸗ 

Selen gaben gehören , fo ift der Logarithmus der Verhaͤltniß 1:+ 
ohnfehlbar dem Logarithmus der Verhälmiß 8:1 och, meil diefe 
Berhältniffe einander gleich find: und wenn wir alfo-den Logarith⸗ 
mus der "Berhältniß 3; en fo oben wir auch den Bet. 
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Logarithmus. | 12] 131 0 str 


8. 158. Man fiehet aber aus diefem gar leicht, daß dieſes nur 
eine ieberhotung eben der Fafel mit fehr wenig veränderten Um⸗ 


ſtaͤnden fepn würde, und daß man die Zahl, welche. zu einem a 


x * 0 
— 
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‚mus gehöret, welcher mit — bezeichnet iſt, gar leicht finden kan, wenn XII. 
man nur in der Tafel diejenige Zahl findet, welche zu eben dem Loga⸗ Abſchnicc. 
rithmus geböret, wie ev da ſtehet, und da man fich diefe Zahl als eine 
Bruch vorftellen an, von weichem der Nenner die Einheit it, Diefen - 
Bruch umkehret, fo daß nunmehro der Zehler die Einheit wird. Wir 
haben, Diefes defto deutlicher zu zeigen, in dem Täfelchen des legten Abs 
fages , Die ganze Zahlen in Form dergleichen Brüche gefchrieben. u 
ift in dieſer Tafel, welche im Grunde mit der vorigen einerlen ift, +2 W 
det Logarithmus zu der Zahl *, alſo iſt — 2 der Logarithmus des Bruchs 
55. Eben fo ift $ oder 1, 667 der Logarithmus zu; alſo iſt — 4 


oder — 1,667 der kogarithmus zu Tr. ! Re 
| Gebrauch der Logarithinen. en 
\ S.159. Nunmehro koͤnnen wir die Antvendung diefer Lehre aufdie 
gemeinfte Rechnungsarten weifen, welche dermittelſt der Logarithmen | \ 
gu verrichten find, wobey mir uns bloß unferer Eleinen Tafel XIII. isFfßät. 


. bedienen werden, teil in der That dev Gebrauch einer jeden andern 

Tafel, von dem Gebrauch derfelben, gar nicht verfchieden iſt. Es ſeyn 

A und B zwo Zahlen, welche in der Tafekvorkommen, deren Verhaͤltniß 
A:B man ſich vorftellet. ZA bedeutet den Logarithmus, welcher zuder:. 
Zahl A gehöret, und in der Tafel neben derfelben ftehet, und IB bedeute 

den Sogarithmus von B. Der Logarithmus der Verhaͤltniß A: B 
—B durch ZA:B bezeichnet. Da wir nun XIII, i52. ges 

chen haben, daß der Logarichmus einer. jeden Verhaͤltniß gefunden 

werde, wenn man den Logarithmus des erften Gliedes derfelben von 

dem Logarithmus Des zweyhten Gliedes abziehet, es mag nun Das erſte 
- oder das zweyte Glied das groͤſſere ſeyn: fo fiehet manleicht , Daß Diefe 
Sfeihung ZA:B= IB—IA allzeit richtig feyn werde. .. Wedeuten nım 
C und D zwo andere Zahlen, welche in eben der Tafel vorfommen, und 
- deren Logarithmen folglich bekant find, weil fie in der Tafel neben den 
Zahlenfichen, fo ift wiederum 1C:D =/D—IC. . | 
9.160, Dan fege, daß die zwo Verhaͤltniſſe A: Bund C:D eis u 
ander gleich ſeyn, und Daß alſo Die Proportion A:B=C:D ihre Rich⸗ 
tigkeit habe: fo Mind auch die Logarithmen dieſer Verhaͤltniſſe einander | 
gleich, weil In einerley Tafel allzeit gleiche Verhaͤltniſſe gleiche Logarith⸗ 
men haben, das iſt, es iſt /ArB = 0: D. Demnach iſt auch 7B- 
JA=ID—IC, weil dieſe nichts anders find als bie Legarithmen ber | 

oo Ä t 2 nn gleis 


- Tt 
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gleichen Verhaͤltniſſe, JA:B, IC: D. Geset man aber zu den beeden 


Gliedern diefer Gleichung ZB—7A=I/D—IC den IC hinzu, fo findet 
man IB+IC—IA=ID. | Bu 
6.151. Diefe Kegel enthaͤlt alles, was von dem Gebrauch) der 


| ‚Sogatithmen bauptfächlich zu wiſſen nöthig if. Wir haben angenoms 
- men, daß die vier Zahlen A,B,C und D proportional fepn, und daß 


| 1A,f0 ſete man 


‘ 


4096 ſtehet, 
he. 


folgends D die vierte Proportionalzahl zu den dreyen A, Bund C fep, 
und haben nad) richtigen Gründen fchlieffen Fönnen : es fy/D=IB - 
+IC—1A, das ift, es entfiche der Logarithmus der Bierten. Zahl D. 
wenn man von des Summe der Logarithmen der zweyten und. deitten 
IB+IC den Logarithmus der erften ZA abziehet. Demnach kan man 
den Logarithmus der-vierten Proportionalzahl D leicht finden, wenn 
man die Logarithmen der drey erften A,B und C hat. iefe aber ftes 


den in der Tafel neben den Zahlen, und werden gegeben fü bald die 


Zahlen gegeben find. Und wiederum findet man vermittelft der Tafel 
die Zahl, welche au einem Logarithmus FA gar keicht. Man kan 
demnad) vermittelft der Logarithmentafel zu drey gegebenen Zahlen die 
pie Proportionalzahl, bloß vermittelſt der Yddition und Subtraction, 
nden. j 
8162. Es fey zum Beyſpiel zu den dreyen Zahlen 16,512 und 128. 


die vierte Proportienaljaht zu finden, fo bedeutet A nunmehro 16, /A 


ftchet in der Tafel neben 16, und ift alfo A=1,333; B’ bedeutet sı2, 
tmd ZB ift in dee Tafel 3,000. : Ferner bedeutet C die Zahl 128 und 
BE ift 2,333. Endlich bedeutet D die vierte ‘Proportionalzahl welche 
man fuchet, und ID ihren Logarithmus. Da nun ZD=IB+IC-— 


A=116=1,333 
IB= 1.112 =3, 000 
| IC=L128= 2,333, und mache 
e IB+IC = 5,333, und ferner | 
IB+IC—JA= 4,000, Y hat man/D, gleich diefer Teßt ge 
fundenen ze 4,000. Da nun neben denfelben in der Tafel Die Zahl _ 
d iſt dieſe die vierte Proportionakahl D, welche man 
s.103. Man ſiehet leicht, was vor groffe Mühe man durch dief 
Rechnungsart erſparet, inſonderheit wenn Die gegebene Zahlen un 
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C=4,f6 if. 
IA=/.1024= 3,333 . | 
, IB=132 = 1,667 ' 
en iC=l4a = 6, 667, folgende 
- B+IC= 2,333 
IB+IC—/A= — 1000 —— 
Es iſt nemlich hier der 7A, welcher von der Summe B.C abzuziehen 


war, groͤſſer als dieſe Summe, Man muß demnach zwar die Pleinere 
Summe /B+ IC vonder gröffeen FA abziehen, aber dem Ueberbieibfel 


das Zeichen— geben. . Daß mir aber vor dieſes Ueberbleibſel ı, 000 - 


ſetzen, geſchiehet, weil unfere Logarithmen um fo vieles fehlen, wie 
pben XIII. ı51. angemerket worden. il. Es iſt alſo ZDD=— 1,000. 
Nun iſt die Zahl, welche zu 1,000 gehoͤret, in unſerer Tafel g oder *. 


Zu — 1,000 gehoͤret alſo der Bruch 5, XL, 157. und dieſer iſt die 


vierte Proportionalzahl, welche man ſuchte. 

S. 164. Wenn das erſte Glied der Proportion A die Einheit iſt, ſo 
aſt die vierte Proportionalzahl D das Product aus den zwo mittlern C 
and D, und demnach) ZD=/C+ ID, weil der Logarithmus der Eins 


heit nichts it. Wir wollen gröfferee Deutlichkeit halber die Rech⸗ 


‚nung wie vorher ſetzen. Es ſey B=ı6, und C fey = 128, fo if 
zu. JA=L11=0,000. 
IB= [1 16,.=1,333 
- IC=11$=2,333 
BHIC= 366° -. 2 
0. IB+IC—IA= 3,666=1D. Demnach ift D = 2048, 
und man findet allzeit Den Logarithmus des Products, wenn man die 


__yor 
groß find. Es fen in einem andern Eyempel -A = 1024, B= 32 nnd au 


ſchnitt. 


Logarithmen der Factoren addiret, woraus fo Dann das Product ſelbſt 


vermittelſt der Tafel leicht zu haben iſt. 
4F. 165. Iſt eines von den zwey mittlern Gliedern der Proportion 


als B, die Einheit, fo iſt das vierte Glied der Proportion, D der Duos 


tient, der vermittelſt der Diviſion des andern mittlern Gliedes C durch 
das erſtere A gefunden wird. Weil nun hier /B=o, fo wird /PD= 
IC —IA, das ift, der Logarithmus des Quotienten bleibt übrig), wenn 
man den Logarithmus des Theilers von dem Logarithmus der ahl ab⸗ 


jehet, welche zu theilen iſt. Wir wollen auch hier dergeſtalt verſahren 
hehet, weiche iu czeuen iñ. Tr 


\ 


— 
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x. als ob wir die'dierte Proportionalza 
Abſchnitt. C=2048 zu fuchen vor bätten, fo it: 


tiget werden fol, 


Gründe dee Berechnung auegedehnter Bröffen. 
hi u den dreyen A= 32, B= 1, und 

JA=132= ı, 667 . 

IB I. I o, ooo 
.. 16=12048=3, 667, folgends if 

IB+IC—/A= - 2,000 = ID, und demnach if 
D= 64. | | u 
$. 166. Wil man don einer. Zahl, fo in der Tafel vorkommt, die 
Duadratzahl machen, fo iſt nur der Logarithmus derfelben zwey mal zu 


nehmen. des Logatirhmus, welcher dergeftatt heraus gebracht wird, iſt 
—— der Suadtanahi weiche man fuchte._Man ſiehet 


gleich‘ aus bernienigen fo XII, 164. von dee Multiplication 
gewieſen worden 3 nm aus Der Zahi B die Quadratzahl verfer⸗ 

o muß man B in B multipliciren, und folgends ZB 
IB addiren, damit man den Logarithmus des Quadrats erhalte, 


- Maber/B+IB=2/B. Der Logarithmus von 32 iftı,667. Nimt 


man Diefen gedeppelt, fo ift 3, 334 der Logaritömus-von 1024 , und die⸗ 
fee it die Quadratzahl-dee Wurzel 32. Alfo iſt hinwiederum bloß 
der Logarithmus der Duadratzahl Durch 2 zu Dividiren, wenn man den 
Logarithmus der Wurzel haben wil. ‘Der Logarithmus 4, ooo halb 
genommen ift 2,000, und dieſes ift der Logarithmus zu 64, welche 
Zahl demnach die Quadratwurzel 8914096 iſt, zu weldyer Der Loga⸗ 
rithmus 4,000 gehoͤret. | 

S. 167. Eine Eubictabl heraus zu bringen, multipliciret man die 
Quadratzahl durch Die Wurzel: Alſo muß man den Logarithmus der 
Dundratzahl zu dem Logarithmus der Wurzel fegen , wenn man dem 
— der Cubiczahl haben wil. XIII, 164. Da nun der Loga⸗ 


rithmus der Quadratzahl zwey mal ſo groß iſt, als der Logarithmus 


der Wurzel, fo wird der Logarithmus dee Cubiczahl drey mal fo groß. 


"Und man darf alfo bioß den Logarithmus der Wurzel durch 3 multiplis 
- dien, wenn man den Logarithmus der Gebienungel haben wil. Der 
e 


Logarithmus zu 4 ift in unferer Tafel o, 667 ,; dieſer drey mal genom⸗ 
men giebt 2,001 oder 2,000; und diefer Logarithmus gehöret zu 64, 


welche Zahl alfo die Cubiczahl von 4 iſt. 


9.168. Wil man alfo wieder umgekehrt aus dem Logarithmus 
der Cubiczahl den Logarithmus der Wurzel haben, ſo muß man den Los, 


garithmus der Cudiczahl durch 3 Dividiren. -Der Quotient iſt Der vers 


. langte 
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Tangte Rogarichmns der Eubicwurzel. In unferer Tafel ftehet bey der XII. 


ahl 4096 der Logarithmus 4,000 , Diefer Durch 3 getheilet giebt 1,333, Abfchnite. | 


ey welchem der Logarithmus 16 ſtehet. Es ift alfo 16 Die Cubicwurzel 


von 4096. | | | 

$.169. Diefe — ſind allgemein. Der Logarithmus der vier⸗ 
ten Dignitaͤt einer Zahl iſt vier mal ſo groß, als der Logarithmus der 
Wurzel, und ſolgends iſt der Logatithmus der Wurjel der vierten 
Dignität der vierte Theil Des Logarithmus Diefer Dignität. ft die 


Wurzel A, und hat man diefelbe zu der Dignität erhoben, deren Expo⸗ 


n 


IA 
nent z ift, fo iſt An mA, und folgende — = TA. Das if, es 


kommt der. Logarithmus der Dignität ZAn, wenn man den Logarithmus 
bee Burg JA durch den Erponenten der Dignität = muläipliciret und 
aus dem 

Wurzel JA, wenn man den erftern Dur) den Epponenten der Dignis 
tät dividiret, deren Wurzel man fehaffen fol. 


6.170. Man kan diefes unter andern gebrauchen, die Logarithmen 
der zufammen gefebten Zahlen, aus den Logarithmen der einfachen Zah⸗ 
en zu finden, fo bald man diefe erhalten. _ Denn alle zufammen gefeß» 
te.Zahlen entfiehen, wenn man die einfachen in einander multiplici⸗ 
zet, II, 54. fo entftehen ihre Logarithmen, wenn man die Logarithmen 


der einfachen Zablenaddiret. Man fee fi) den Logarithmus von 2 


unter Ja vor, und den £ogarithmus von 3 bedeute man mit /3, fo ift 
1.2x3, das iſt /6=12+/3. Diefes erleichtert die Arbeit in Erfin⸗ 
dung der Logarithmen ungemein. ‘Denn es ift diefelbe nicht fo leicht, 
als man fid) Diefelbe vieleicht bey dem erſten Anblick vorftellet. 


Don der Berechnung der Logarithmen. 

 &7717, Es mar uns gay leicht, eine Logarithmiſche Tafel anzu⸗ 
fangen, und bis zu gar groffen ablen fortzufegen.. Wirft man aber 
die Augen auf diefelbe zuruͤck, 
ic), au 
der Tafel vorkommt 8, und der darauf folgenden ı6, ſtehen noch mehr 
. Zahlen, welche die Tafel nicht enthält , und dieſes gehet immer weiter. 
Es wäre demnach eine foldye Tafel von gar geringem Gebrauch: ats 


welche bloß dienen: Fönte, Die Logarithmen folcher Zahlen zu finden, u 
. M. B | . .. . E . e 


— 


ogarithmus der Dignitaͤt An entſtehet der Logarithmus der 


d ſiehet man fo gleich, Daß in derſelben 
ar wenige Zahlen enthalten find. Die 3 ift nicht in derſelben befind⸗ 
f Fi sicht die s, Die 6 und. Zwiſchen der nächften Zahl, foin 
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XI. she die vierte Propsrtionaljahlen zu dreyen andern, die ſaͤmtlich in der 


Abſcaitt! Tafel zu finden find, abgeben. 


BEE m sid m m a" 


S. 172. Zwar fönte man die Tafel erweitern, und in diefelbe gar 
viele ganze Zahlen bringen, ohne ſich auf was anders zu gründen, als 
das, fo wir dishero zu erklären bemüht gewefen. Man müfte alfo vers 
fahren. Das zweyte Glied der geometrifchen Reihe, welche von deri 
anfängt, müfe man nur um einen gar Beinen ‘Bruch geöfler anneh⸗ 
men als die Einheit, zum Exempel 1, ooor, und die Derhältniß 


-1:1,0001 vor einfad), oder.aud), ald aus vo oder drey vder vier 


gleihen Verhältniffen zuſammen gefegt, anfeben. Wir. wollen das 
feste behalten, fo ift 4 der Logarithmus der Berhälmiß 1:1, cooı ode 
Der Zahl ı,0o0or. So bald man diefes angenommen, müfte man 
aus der Verhaͤltniß 131, 0061 durch die gewoͤhnlich wiederholte Mub 


‚ tiplication eine geometrifche Reihe machen, zu deren Gliedern man fo 


dann Die Logarithmen leicht fehreiben koͤnte. “Die Glieder Diefer Reihe 
würden folgende feyn, 131,00013 1, 000200015 1,0003000300015 
1,0004000600040001, und ihre Logarithmen waͤren o, 4, 8,12,16 Und 
o fort. Diefes würde eine ungeheure Tafel geben: aus twelchen mas 
fo dann bloß die ganze Zablen nehmen, und mit ihren !ogarithmen bes 
fonders fehreiben müfte. Denn die IBeitläuftigkeit waͤre gar su groß, 
wenn man auch die Brüche behalten wolte. Eine dergleichen Tafel, 
welche eigentlich nur ein Auszug aus einer viel weitläuftigern Logarith⸗ 
mentafel wäre, wuͤrde nicht viel andere ausfehen, als die gemeinen Los 
garithmen Tafeln, der wir ung bedienen. Wer ſiehet aber nicht, daß 


dieſes eine Arbeit geben würde, welche zu unternehmen fich ſchwerlich 
‚jemand entfchlieffen wird. - 


.$. 173. Wie müffen alfo noch zeigen, wie die Logarithmen auf 


eine leichtere Axt zu berechnen find. Denn ob zwar diefe Arbeit bes 


reits verrichtet iſt, und wir ziemlich weitlaͤuftige Tafeln der Logari 

men wuͤrklich haben, ſo gebraucht man doch vors erſte die Logarithmen 
mit-gedfferer Einſicht und mit. groͤfferer Sicherheit, wenn man auf 
die Rechnung derfelben verſtehet, und vors ziente Ban man , fo oft «6 
Noth thut, die Fehler, tmelche etwa in einer Tafel eingefchlichen fen 
möchten, verbefieen. Ob zwar übrigens dieſe Lehre ganz in die Arith⸗ 
metic gehoͤret, und zu deren Abhandlung aus.der Geometrie nichts tt 
fordert wird : fo wollen wir doch und einer Figur dabey bedienen, U 

auf Die Betrachtung derfelben dasjenige, fo wir zu zeigen haben, 9 r 
den: theils, weil dadurch alles leichter einzuſehen ift, und theils, per 
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wir damit zugleich einige Begriffe beybringen werden, welche zwar in KIEL 
denjenigen Theil der Geometrie nicht gehören , den wir abzuhandeln Abſchuitt. 
uns vorgefegt haben, aber doch in Der Anwendung gar groffen Nutzen 


baben. 
Die Logarithmifche Linie. Ä 
$. 174. Dan nehme auf einer geraden Einie V'Y, zu beyden tiv 38 
ten don A gleiche Theile von belii iger Groͤſſe, und in beliebiger Jaht“ 394 
an, dergleichen find AB,BC,CD,DE, mie audy Ab, be, cd, de und fo 
fort. Man ziehe Durch A eine Lime von beliebiger Länge Aa , und 
durch. B eine andere, welche der Aa parallel laͤuft und etwas weniges 
roͤſſer iſt als dieſelbe. Wir wollen dieſe Linie nur mit dem. einzigen 
uchſtaben B bezeichnen, teil doch Daraus Feine Verwirrung folgen _ 
Tan, und eben dergleichen wollen wir auch bey den übrigen Linien 
thun, welche der Aa parallel zu ziehen feyn werden, wie auch bey der 
Aa felbfl. Man ſuche fo dann zu den beyden Linien A und B die dritte 
Droportionallinie, und fehe Biefe an. C. Ferner ſuche man zu A, B 
und C die vierte Proportionallinie, oder welches auf eben das hinaus 
kommet, man ſuche zu Bund C die Dritte Proportiondllinie, und feße 
diefelbe an D, und fo fahre man immer fort, fü Baß die Lihien A,B,C, 
D,E &c. eine geometrifche Progreflion ausmachen. Auf eben Die Ark 
gehe man von Der A nach) der Andeen Seite V zurück. Dan fuche zu 
B und A die dritte Propsrtionallinie, und fee Diefelbe an b, ferneg 
fuche man zu A und b die dritte Proportionallinie, und fege fiean ©; 
und fo weiter, wodurch die Glieder der Progrefion erhalten werden; 
weicher kleiner find als A, | | | oo 
5.175. Man ftelle fich ferner vor, daß man eine jede der Meinen 
‚2inien ne gehen — ad in eine helle ge zahl 
leicher Theile getheilet, und an dieſe Theile andere gerade Linien Der 
As parallel dildge babe, welche in einer’ geometrifihen Reihe zwiſchen 
4,B.C, faltp, „Man kan fic) dieſes am feichteften vorſtelen, wenr 
man XII, 147. annimt, daß jede der Beinen Linien AB,BC,CD uni 
fo fort, in zwey gleiche Theile getheilet worden, und daß an das mittels > 
fie Punct der AB man der Aa parallel, die mittlere ‘Proportionallinie 
. zeilchen der A und B gefegt, und an das mittelfte Punct der BC die 
mittlere Proportionallinie zroifchen der B und C, und fo ferner. Und 
daß mm fo dann in diefer Arbeit noch weiter dergeftalt fottgefahren 
indem man nemlich die Helften dieler £inien'AB, BC,CD win, o 
u un 
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XIII. zwey gleiche Theile getheilet, und an dieſe legten Theilungspuncte ans 
Abſchniti. dere Linien der Aa parallel gefegt, deren jede Die mittlere Proportional⸗ 
linie zwifchen denjenigen zwo Parallellinien ift, zwiſchen welchen fie fies 
bet, und fo immer fort. Ä 
$.176. Man Tan ſich vorftellen, daß diefe Arbeit fo fang fortge⸗ 
m toorden fen, bie ein jedes der Theilchen AB, BC, &c. in mehr ale 
undert, oder in mehr als taufend Theilchen zertheilet worden. Dat 
man diefes, fo ftelle man fich weiter vor, Daß alle Puncte, in welchen 
ſich diefe Parakellinien endigen, durch gerade Linien zuſammen gezogen 
un: ſo ſiehet man leicht, Daß dadurch eine Linie XZ zum Vorſchein 
ommen werde, welche von einer wahrhaftig krummen Linie Defto we⸗ 
niger verfchieden ſeyn wird, je mehr der Linien find, welche man der 
Aa parallel gezogen, Deren auferte Puncte eben diejenigen find, welche 
diefe Linie X Z beffimmen. eil man. fi) Diefer Der Aa parallel 
Iaufenden Linien immer mehr und mehr dorftclen, und dadurch Die Linie 
XD einer wahrhaftig Frummen Linie, die mit einer geraden nichts ges 
meinſchaftliches hat, immer näher und näher bringen Tan : fo hat es 
Bein Vedenken, dag man diefelbe vor eine eigentliche Erummg. Linie hal⸗ 
kun koͤnne. Sie iſt unter dem Namen der Logarithmiſchen Linie 
bekannt. 
$. 177. Die Haupteigenſchaft dieſer Linie iſt, daß, wenn man in 
der VY von der A an oder ſonſt, gleiche Theile nach Belieben nimt, 
ald AE=EF, Ae=ef, und ziehet.fp dann Durch Die Puncte f, e, E, 
erade Finien,der Aaparallel, bie an die krumme Linie XZ : Die Binien 
‚e, A,E, F in einer geometrifchen Progreflion ftehen werden. Denn, 
wenn erftlich Die Puncte E,F, e, f unter denjenigen find, weldye man auf 
der £inie VY gleich Anfangs angenommen hat, und man nimmet die 
Verhoͤltniß A: B vor einfach an: fo fiehet man leicht, daß die Ders 
aͤltniß £: e aus fü vielen Verhältniffen die der Verhaͤttniß A: Bgleich 
ind, zufammen oefeßt fen; «als viele dergleichen Verhäfttiiffe, A:B zus 
ammen gefeßet worden find, um die Verhaͤltniſſe e:’A odet A:E oder 
auch E:F heraus zu bringen: XII, 174. woraus fo gleich folget, da 
Die Verhältniffe fie,e:A, A: E,E:F alle gleich find : weil Dur 
die Zuſammenſetzung einer gewiſſen Zahl gleicher Verhaͤltniſſe unmoͤg⸗ 
Tich ungleicye Berhältniffe herans gebracht werden koͤnnen. VILL, 16. Iſt 
aber dieſes, fo fliehen die Einien ze, A, E, F, qllerdings in eines geome⸗ 
triſchen Progreſſion. AU, 81. | 
nn y - $. 170 


⸗ 
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778. Sind aber die Einien AG, GH, Ag, gh ywar wieder KUN. 
gleich, aber dergefialt angenommen worden, Daß die Puncte derſelben Abſchunitt. 


‚H,g,h in feines der in VY suerft angenommenen Puncte A,B,C, . 
D,:2|c fallen; und man hat Durch Diefe Puncte die geraden Linien 
G,H, z und h der Aa parallel gegogen : fo kan man fchlieflen, daß dieſe 
Linien h,g, A, G,H deswegen dennoch eine geometrifche Progreſſion. 
ausmachen müffen, wenn man ermeget, Daß man ſich die Fleinen Lis 
nien AB, BC ale, und folgendes auch DE, in eine fehr grofle Zahl don 
‚gleichen Theilen getheilet , und Durch alle dieſe Theilungspuncte Linien 
vorſtelle, welche der Aa parallel liegen, und ſich in der Brummen Linie 
XZ endigen. Woraus folget, daß die Linie G entweder genau auf ei⸗ 
ne dieſer Parallellinien fallen, oder Doch von derfelben gar wenig ent⸗ 
fernt ſeyn müfle: welche Entfernung man noch fo weit vermindern Fan, 
als man wit, indem man der Theile in DE, und der, Linien zwiſchen 
D und E, immer mehrere machet, bis endlich Die Entfernung der Linie 
G von einer dieſer Parallellinien zwiſchen D und E, Beinen merklichen 
Be bringt, und alfo vor nichts gehalten werden kan. Und ebendies 

8 ift auch von den übrigen Linien H. g. h gu fagen. Alfo find mir 
wieder in dem vorigen. Gall, da nemlic) geſetzt wird, es ſey Die Einie 
VV in gfeiche Theile getheilet, Durch ein jedes dieſer Theilungspuncte 
fen. eine gerade Linie der Aa parallel gezogen, welche ſich in der Frums. 
men Linie XZ endiget, unter Diefen Linien feyn.h,g,G,H, und es ſey 
hg=gA=AG=GH. Es wird demnach aud) hier der vorige Schluß 
ftatt finden, Daß nemlich die Linien h,gı A, G. H in einer geometrifchen 
Dingreffion ſtehen. oo. u Ä 
8179. Hieraus nun fiehet man, daß die Figur, welche wir be« 
achten, die Stelle unendlich vieler Eogarithimentafeln vertrete. Denn 
wenn man in derſelben die Einien A, B, D und fo fort durch Zahlen aus⸗ 
druͤcket, welche ſich auf eine beliebige Einheit beziehen, aus welcher man 
Diefe Linien miſſet: ſtellet fich aber vor, Daß die Verhaltniß A: B die. 
einfg:he, und ſolgends AB.die Einheit fey, vermittelſt welcher mandie 
Theile der Einie VX miffet ©. fo iff zu der Verhaͤltniß A:E=E:F= 
f;e = e;A der Logarithmus AE=4, und man bekommt dadurch die 
ne Tafel, welche man fo gleich verändert, wenn man fo die Verhaͤlt⸗ 
niß A:B ald'gedoppelt, oder als aus drey gleichen, Verhaͤltniſſen zur 
ſammen gefeßt, vorftellet, deren eine Die einfache fen. Wird deu dritte 
Theil Der AB vor die Einheit angenommen, fo iſt der vegarichmus der 
Verhaͤltniß A:B die Zahl 3 folgende bekomt die Berbäknig A 'E= 

- - . uuu 32 wo. wi. Zu : . 





* 9 
700 Gruͤnde der Berechnung ausgedehnter Groͤſſen. 
XM. E:F=f:ie=e:A den Logarithmus 12. Und man kan auf die ad, 
Abſchnitt. mit Bepbebaltung der Zahlen, welche die Linien f, e, A, E,F ausdrüs 
cken, die Logarithmifche Tafel ohne Aufhören verändern. Weil aber 
auch die der Aa parallel laufende Linien nad) und nach alle Groͤſſen bes 
kommen, welche eine Linie haben Fan, fo find aus Diefer. Figur , wenn 
Man fie zu beyden Seiten fortfeget, und dieſe Parallellinien durch Zah⸗ 
fen ausdrücket, Die Logarithmen aller Zahlen zu haben, welche man fich 
nur vorſtellen wil. 

6. 130. Man wuͤrde wenig Richtiges erhalten, wenn man fich zur 
Verfertigung dDiefer Tafel des Cirkels und der Eintheilung des Linien 
bedienen, und die Tafel alfo aus der Figur abnehmen wolte. Man 
müfte zu dem Einde folgender geftalt verfahren. Wenn man aus den 

"angenommenen Logarithmen, die Zahlen finden wolte, fo müfte man 
den Logarithmus einer Berhältniß A: F zum Erempel von beliebiger 
Groͤſſe nehmen, als 24, und in fo viele gleiche Theile müfte man die 
Linie AF eintheilen. Wolte man fo dann die Zahl haben, deren for 

J— garithmus 11 iſt, fo muͤſte man von A nad) Feilf Theile der Linie AF 
tragen. Diefe 11 Theilchen machen in unferer Figur die Linie AG 

‚aus. Man müftefo dann durch G eine £inie der Aa parallel‘ ziehen, 
und Diefelbe aus der A als der Einheit meffen. Die Zahl, welche Die 
Linie G ausdrücket, wuͤrde die gefuchte Zahl fehn, Die zu den Loga⸗ 
rithmus AG= ır in einer Tafel gehöret, in welcher der Logarithmus 
der Zahl, welche F aus der Einheit Aausdrücket, 24 if. 

„ $.181. Im Gegentheil müfte man aus einer gegebenen Derhälts 
niß m: » den Dazu gehörigen Logarithmus alfo finden. Man muͤſte 
wieder den Logarithmus einer andern Verhaͤltniß A: F nad) Belieben 
nehmen, ale= 24 : fo Dann müfte man zum,», und der A die vierte Pros 

ortionalzahl finden, welche wir G nennen; dieſe G müfte man zwi⸗ 
* Dee VY und XZ der Aa parallel legen: fo waͤre der Logarithmus 

rVerhaͤltniß m :» Die Zahl welche fich zu der f} eben fo verhält wie 

AG zu AF, und folgends in unferer Figur 13. Ein Pleines Nachden⸗ 

ten kan dieſe Sachen vollkommen Mar machen, - und . zugleich zeigen, 

daß dieſe Art, Die Logarithmen der gegebenen Zahlen, und die Zah 

Rn aus den gegebenen Eogarithmen zu finden, zwar leicht, aber Dod) 

allzeit mis Sehlern verfnüpft fen, welche bey Der Eintheilung und Meſ⸗ 


” * 
, 


fung der finien nicht zu vermeiden find. 
8.182. Indeſſen fiehet man hieraus deutlich, daß in einerley Lo⸗ 
sariehmentafel des Logarithmus Der Verhaͤltniß A: D ſich i ben 
. t ® . . R _ 08 








Dun. ” 
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arithmus der Verhaͤltniß A: F verhalte, wie fi) AD zu AF vers 


9 
— Und daß in zwo verſchiedenen Tafeln ſich Die Logarithmen, die 


‚gu einerley Verhaͤltniß A: D gehören, wie die Zahlen der Theile ver⸗ 
halten, die man ſich in der AD vorſtellet. Nemlich, der Logarith⸗ 
mus der Verhaͤltniß A: D in der erſten Tafel, verhält ſich zu den 
Logarithmus eben der Verhältnis A: D in der andern, wie die Zahl 
der Theile, welche man der AD bey Perfertigung "der erften Tafel ge⸗ 


7 
BR 
Asfchnie, 


geben hat, zu der Zahl der Theile von eben der. Groͤſſe, welche man 
der AD bey Verfestigung der zweyten Tafel gegeben. Und eben fo 


verhalten fidy auch die Logarithmen einer jeden andern Verhaͤltniß als 
A:F in den zwo Tafeln. Denn wenn »die Zahl der Theile ift, wel⸗ 
de man der-AD in der erften Tafel gegeben hat, und man mache 


D:AF=x: m, fo ifim die Zahl. der Theile der AF in der erſten 


Tafel, und folgends der Logarithmus / der Verhaͤltniß A:F in Diefex 
Tafel. N nun N die Zahl der Theile, Die man der AD in der ans 
dern Tafel gegeben, und man mächet wieder AD: AF=N:M, fo iſt 
M der Logarithmus der Berhältnig A:F in der andern Tafel. Ders 
gleichet man diefe Verhaͤltniſſe, fo findet man »:m= N:M, und füls 

ende »: N = m:M, welches dasjenige iſt, . fo wir ermeifen folten; 

aß nemlich jede zween Logarithmen, die zu. einerien Berbältniffen und 


en verfchiedenen Tafeln gehoren, einerley Verhaͤltniß gegen einander 
en. F 


S. 183. Es koͤnnen nach dieſen Saͤtzen aus einer Logarithmenta⸗ 
fel deren fo viele verfertiget werden, als man nur haben wil. Dieſes 
waͤre eine ziemlich unnöthige Arbeit, nenn man fie wuͤrklich unternehr 
men wolte: indeilen Fan man fidy ohne der Einficht derfelben eines 
vollkommenen Berftandes dtefer Dinge nicht ruͤhmen. . Und fie trägt 


auch wuͤrklich etwas zur Berechnung der Logarithmen bey. Diefe 


rechnung felbft aber gründet ſich unmittelbar auf nachfolgende "Ber 
tracdtung. Nachdem man Aa, Dd und Ff an eine Logarithmifche Lis 
nie nach Velicben gezogen, und AD in eine groffe Menge gleicher 
Theile gesheilet hat,.deren Zahl m ausdrücket, von welchen Theilchen 
das erfte Al iſt, ſo theile man auch AF in eben fo viele Theilchen, und 
das erſte Diefee Theilchen ey AR Weil nun AD=mxAl, und 
"AF=mxAK; Hit AD:AF=mxAl:mxAK. Danun aber AD 


zu AF fich verhält, wie der Logarichmus der Verhaͤltniß Aa:Dd zu 


den Logarithmus der Berhältmiß Aa:Ff, XIII, 82. fo verhäft fich auch 


F.385. 


AT zur AK wie der Logarithmus des Berhältniß Aa: Dd zu den Loga⸗ 


Unuu3 sithe 





n — 


710 Gründe der Berechnung austtebehnirer Groͤſſen. 
XIII. rithmus der Verhaͤltniß Aa: Ff. Man ziehe Durch a die gerade Linie _ 
Mofpnitt. aL mit der AF parallel, twelche die Linien Kk und li in L und. M 
ſchneidet, ſo iR kal kaum von einen geradlinichten Dreyeck zu unter 

den, und zwar deſto weniger, je kleiner AK angenommen worden 

iſt. Denn indem Ak abnimmt, wird auch der Bogen ak immer klei⸗ 

ner und kleiner, wodurch er auch feine Krümmung nach und nach ver» 

lieret, und einer geraden Linie immer näher. kommt. ft aber kal 

ein geradlinichtes Dreyeck, fo iſt Mi:Lk=aM;alL.= Al; AK; weil in. 
dernfelben Mi der Stite kL parallel lieget, VII, 12. und aM der AI, wie 

auch aL der Ak gleich ift. ° Da ſich alfo Al zur Ak verhält, : wie Der 
Logarithmus der Verhaͤltniß Aa: Dd zu dem Logarithmus Dee Der 
bältniß Aa: Ff, fo wird, wenn man in die Stelle Al: Ak die Ders 

bältniß Mi: Lk .feßet., auch nachfolgende : Proportio Mi: Lk —- Z. 
Aa:Dd:4 Aa: Ff, richtig ſeyn: in welcher LAa:DI den Lo⸗ 
gärichmus der Verhaͤltniß Aa: DA und. Aa: Ff den Logarithmus 


* 


der Verhaͤltniß Aa: Ff, bedeutet. u u 

$. 184. . Wenn man demnad) die £inte Mi findet, oder durch eine 
ahl ausdruͤcket, und eben dergleichen in Anſehung der Lk verrichtet, 
ndem man die Einheit bepbehält Die man angenommen bat, "die Linie 
Mi ausdrücken, fo bat man Ar ahlen, welche fich gegen 
einander, wie Die Logarithmen dee DVerhältniffe Aa:Dd und Aa:Ff 
verhalten. Nimt man fo-dann Deu Logaritymus der Verhaͤltniß Aa: 
Dd nad) Belieben an, wie man denn zu Berfertigung einer jeden ko⸗ 
garithmentafel den Logarithmus ‚einer Berhältnig nach Belieben bes 
flimmen muß: XIII, 184. fo kan man ſo gleid) den Logarithmus der 
Verhaͤltniß Aa:Ff finden, wenn man fchlieffee Mi:Lk= 4, Aa: Dd: 
Ä $. 185. Wie koͤnten ohne Anftand roeiter gehen, wenn wir bloß 
5 +" Borhäften zu zeigen, wie Die Logarithmen gefunden werden. Da 
aber auch mit nicht viel geöfferer Mühe zu zeigen iſt, wie fie viel leich⸗ 
- “tee gu finden find, als nad) einer Regel , Welche vloß aus dem flieffet, 
fo bisher gegeiget worden; fo haben wir nicht umgehen wollen, Die 
Kleinigkeiten, die noch Dazu erfordert werden mit anzubängen : welche 
faft bloß in einer Wiederholung der legtern "Betrachtungen, mit etwas 

wenig veränderten. Umftänden beſtehen. Er 


Ba "5.136. Man muß zu Dem Ende die Ledarithmiſche Eine auf ‚de 


' 





\ Gruͤnde der Berechmmg ausgedehnter Bröffen. mn 
andern Seite der Aa nad) X fortgegogen haben. ft Diefes gefchehen, XII. 
fo nehme man AE dergeftalt,, daß, wenn man durch die Ee der Aa Abſchnitt. 
parallel ziehet, Diefe.Ee von des. Aa fü wiel unterſchieden ſey, als Aa . 
von der Ff unterfchieden ift, Das ift, daß Aa — Ee= Ff— Aa 
an theile fo datın EA wieder in eine Zahl gleicher Theile, welche 
der vorigen m gleich iſt, in welche man AD und. AF gefheilet hat; 
und Das erfte dieſer Theilchen ſey RA, fo iſt wieder EA: AF= mx 
BRA:mx AK=RA;:AK, und weil auch EA:AF= 1. Ee: Aa: . 
Aa:Ff: ſo iſt RAMAXESI FeOBAB:I. ACGFE. Man verlangere 
die Rr und La, bis fie einander in s erreichen: fo flieſſet aus der 
Achnlichkeit der Dreyecke Sar, kaL die Proportionsr:Lk=as; . 
aL=RA:AK. Und wenn man diefe Proportion mit der vorigen 


verglelchet, fo findet man sr: Lk= 1.Ee; Aa: l. AatFt. Diefes iſt 


— 





die Ptoportion, welche wir noch ſuchten. 


6. 197. Man nenne Aa nunmehro ⸗ und den Unterfchied der ie oo | 
nien Aa und Ee, welches zugleich Der Unterſchied der Linien Aa | 
und Ff ift, weil XI,n86. angenommen worden, daß Aa— Ee= 
F£f—Aa, nenne man d, iR Ee=s und EfFRAdA. Und 
demnach iſt la —d:a: La:a+dmsr: Lk: Und man hat nunmehro 
bloß die Fleinen Linien sr, Lk durd) Zahlen auszudrucken, wenn man 
die Verbaltniß vieler Logarithmen wuͤrklich darſtellen wil: woraus fo 

* dann die Logaruhmen leicht gefunden werden. Wir wollen bey den 








fegtern Lk anfüngen. 

Wuͤrkliche Berechnung der Logarirhmen: | > 
-  S.188.-€6 wird dieſe Lk folgender geftalt gefunden. Es iſt Ä _ 
Kk=Aa+Lk. Und indem man AF in eine Zahl von gleichen Thei⸗ 
len getheilet, die man fich- unter m vorſtellet, fo fiehet man, Daß, menn 
man anf ale Theilungspuncte der AF gerade Einien-bis an die XZ 
zdge, gleichwie man ſich Kk an das erfte dDiefer Theilungspuncte gezo⸗ 
gen vorſtellet, die Linien Aa, Kk und fo.fort bis an Ff. eine geome⸗ 
tsifche Reihe ausmachen würden, deren letztes Glied FF von dem ers 
ften um fo viel Glleder entfernet ift, als viele Einheiten in_ m enthalten 
find, in-welcher Reihe Kk das zweyte Glied abgiebt.- Da wir nun 


Aa mit a und FF. mit a4 a bejeichnet haben, ſo AR KK == +45; 
. | em 


Bu zı2 Gründe der Berechnung ausgedehnter Groͤſſen. 
un dem zu folge fo bey der Betrachtung der geometrifchen Reihen XIIL 13x. 
nitt 


gezeiget worden iſt, und aloLk = a + d m — a. . 
| $. 189. Auf eben Die Art findet man auch sr. Wenn man auf 
alle Theilungspuncte der EA fich gerade Linien vorftelet Die der Aa 
parallel laufen, und bis an XZ reichen, fo hat ınarı eine abfteigende 
geometriſche Progreflion, deren Glieder an der Zahl m find, Derem 
| erſtes Glied Aa oder #, und das legte Ee=s—d ift, und bey wel⸗ 
i ther Rr die Stelle des zwepten Sliedes vertritt. Es wirb Demnach die 


ſes weyte Glied Rr hier ad = und folgende sr=sR—ıR=4s- 


® 





udn, | Ä 
8190, Wir haben aber oben getviefen, wie ein Glied einer 
‘ 1 21 


geomettifihen Reihe, welches durch a +d m oder 4 — dm ausge⸗ | 
druͤcket wird, Durch eine Reihe von Zahlen fo nahe angegeben werden | 
fan, als. man wi. Well nemlich bier m gar fehe groß if, fo be . 
dienet man fich.der Regul des 138 und 139 Abſatzes, in welche 


A 


’ — N br BB r b d — ⸗ 
tz U 7 
r vr br bb r DB | 
Br KIT — X— an 
TRUCKS 5x Se. Sa welchen man mr 


ftatt 5 die Buchſtaben d, an flatt ⸗ aber m, und an ftatt r Die ı zu fe 
gen hat, um a+d m oder s—d = durch eine Reihe don Ziffern 


darzuſtellen. Es wirdalfe: | Ä 
1... dd ı Br dh 
N xα 


Cd 





— 
u" 


lt ı N u 
Ms — dezum x (1-2x7 -3*35*3* 
W :$. 168 Es iſt demnach a \ 


i *7 — — U. ME BE de , | 
re 90) 3 


ı 44 
= Ru &c.) 


. 


\ 


\ 





—— 


Gründe des Berechnung. suoggbehmes Geöffen. —* 


ud Lk=5775 s=inx(it — + —— 


a: 


- folgende die Verhaͤltniß sr: Lk gleich dm Verhaͤltniß der Summe det 


de * 
Glieder der Reihe 44 * —E ta + mas &t. sa der 
Summe der Glieder dieſer zweyten Reihe 4 PP: x(1 + 2 SE 





+ * &c.) Und eben fo verhält fich der Logarichmus der Verhaͤtt⸗ 


niß ⸗ — 4: 4 zu dem Logarithmus der Verhaͤltniß 424 44. Man 
wird ſich nach einem kleinen Drachfinmen in die Werdnderung der Zei⸗ 
chen leicht finden, können. Es gründet fid) ads duf dasjenige, fo wir 
gewieſen, und es kommet in en Dingen hier gar nichts neues vor. 


8. 192. Multipliciret man alle Glieder ber Reihen / welche die 


| Verhaͤltniß sr! Lk ausdruͤcken durch m und disidieet: Fr duich * 
ſo wird dadurch die Verhaͤltniß nicht —58 Die dergeſtalt veraͤn⸗ 
derte Reihen oben wie diefe Verhaͤltniß sr:Lk autdrucken⸗ ſi nd: 


.+ tt rem. er 


36 or. 

gan er .. * 
m d 2 a. . 
‚ter, ze 


Pr 

Und weils: Lk= = — dia: bat PER ns wahl ſich auch 
"Summe der Slieder der erften Reihe, zu Der Summe der Glieder a 
itoenten wiela—diswula; s+d. 

6.193. Weil man nun bey Verfertigun einer. aͤrithmen Ta⸗ 
fel einen —* nach Belieben ——* muß, — 
erſte Reihe ſey ſelbſt der Logarithmus der erſten Vefhaͤltniß —— 

ſo wird u die zweyte Reihe der Logarithmus der zweyten Verdic⸗ 
a und man has demngch; 
2} 72 LA-4; 


SA 


— - 


Yoßpnict, 


2 


.. 
. 


[3 


‘ 
w 
® 
. 


3 
(4 


“ 
Lj 


Gtände der Betechnung ausgedehntet Bröffen. 
(Ast d a bh, 
‚ 3 8P— | 7 * 30 at 
Aaztd=— Mımıd ab de 
I — —t— — &Kc. 
DB —A 
woraus man dieſe Logarithmen ſelbſt finden kan. Es wird aber ins 
fonderbeit alles viel leichter , wenn man # der Einheit gleich ſetzet. 
Dadurch wird der Logarithmus der Verhaͤltniß a d:a=d+ 
“4247 e. und der Logarithmus der Verhaͤltiß x: 1 + 
22 dd a“ Es Zn 
ober der Baht + d wid: d- = +7 7 ro und fo immer 
fort bis man auf Kleinigkeiten kommt, welche hier vor nichts gehalten 
werden Eönnen. “Die Eogarithmen, welche heraus gebracht werden, 





Andem man felbft.die Summe der. Slider T — m + d Sc, vor dem 


* 6 


an. 
Logarithmus der Verhättniß « — di annimmet, heiffen die natuͤr⸗ 
lichen Logarithmen. c — nn 

6.194. Allein ob zwar diefe Anweiſung - ungemein leichter iſt 
als diejenige, der fich die erften Berechner der Logarithmen bedienet 
haben , welche eine ungemein oft wiederholte Ausziehung des Quadrate 
wurzel erfordert; fo ift fie doch noch zu fehmer, fo lang. eine. leichtere 
vorhanden ift. iefe aber erhält man, wenn man die zwo Reiben, 
‚die wir eben hergus gebracht haben, vereiniget. Nemlich wenn man den 
Eogarithimus,einer Verhaͤltniß «— d’: a: zu den Logarithmus einer andern 
Werhaͤltniß # 144 hinzu ſetzet, fo erhält man dadurch den Logarithr 
mus der Verhaͤltniß, welche aus dieſen beyden zuſammen gefeßet iſt, 
XII, 184. welche in dem gegebenen Fall, Da das erſte Glied der erften 
"Berhätmiß mit dem pwepten, Guied der andern einerien ift, keine am 
Ä kon ais 4:. VID, 2. Ex wird demnad) der Loga⸗ 


detre ſeyn nr Ä 
x zithmuß Der Verhaͤltniß ⸗4: «+4 durdy Die Addition. der Reihen 


des 192 Abſates gefunden, Dieſe Addition aber bringe Die Summe 
aa HE cs Tel Die übrigen Bader einander aufheben 


te gas 
8.195, Es 








J 





Gefinde det: Bered austtebehnter Groͤſſen MR 
- 5.195. Es laſſen ſich aber jede zwo Zahlen durch2—d,a+d XI, - 
ausdruchen. Denn ⸗ iſt eigentlich die Halbe Summe der Zahlen a d und Abſchnitt. 
444, weil diefe Zahlen, wenn man fie’ addiret 2 geben, und d ift der 
ale Unterfchied Derfelben. Denn wern man «—d von a-+ d abzieher,. _ 
d bleibt 24. Wil man demnach zum Egempel den: Logarithmus deu. 


Berhättniß 7:2 mach Diefer Regel Faden; fa it «= 142 =7,um 
=9 7) = 2. Man darf alſo nunmehro nur in der letzten Regel 


2 
gn ſtatt des = Überall 7, umd an ſtatt des. d die 2 ſetzen, fo wird der 
—8 von 5:9 ſo genau als man wil heraus gebracht. 

$..196. Man kan aber auch unter d ſich den ganzen Unterſchied 
woer Zahlen vorftellen;, und unter = ihre ganze Summe. Denn deu 


Bruch = bedeutet nichts anders, wenn d und ⸗ zweymal mehr beden⸗ 
ben, als ſie vorher bedeutet, weil = = 3. und alſo wird auch die | 


- ss 6 nu 
Bedeutung der-übrigen Brüche 2. 2, und fo weiter nicht geaͤndert, 


wenn man d den ganzen Unterſchied und = die ganze Summe bedeuten 

laͤſt. Man kan auch die 2 aus den Zehlern der Brüche der Reihe 

gar meglaffen , und. fegen, der Logarithmus der Verhaͤltniß , 
sdiuardv=d, BB .4 u —— 

— *—* F 5* 5*5 &c. Dean ob zwar 
dadurch em jeder Logarithmus une halb fo’ groß heraus gebracht wird, 
als nach der vorigen Regel; fo bleibt Doch die Berhältniß der Logas 
gitbmen in beyden Berechnungen -einerley: worauf doch alles ans 
ommet. Wir bleiben indeſſen bey Der erfteen Meihe, XIV, 194. 
Vebrigerts tbut man bey der wuͤrklichen "Berechnung. der Eogarithmen 
am beiten, wenn man die Zahlen fo annimf , daß d eins werde. Das 

durch win die Arbeit ungemein erleichtert, wie ein Exempel zei⸗ 
gen wird. — — —. or Er -, 

8.197. Es fen der Logarichmus der Verhäͤltniß ı : 2 ober ber 
Zahl 2 zu finden „fo if d=ı und a3, und die Reihe 
28 aß adı j | | 
* + 44 FR &c, verwandelt fich in dieſe nachfolgende: . 


Zr 7775 VER ur To 


.“” 


\ 


76 
XI. 
wiſcuin. 





Gruͤnde der Berechnung augedehiuer Ss: n. 
2,2 „2 2 DE J 
5 7 
ieſe Glieder Fönnen folgender Gehalt nad) und nach aus dem erſten 
heraus gebracht werden. Man theile das erſte Glied + durchzx 3 =9, 


fo iR der Qustient = = , dlefen theile man wieder Durch 3x3 odet % ſe 
tommt 7; und * eine wiederholte Diviſion durch eben die 9 ent⸗ 


fiche 7 Man betrommt alſo nach und. nach folgende Reihe, 
2 2,2, ”, 2 





—&c. Und man fchet, dag man aus derfelben Reihe vor 


a kLogarithmus von 1: 2. mürktich heraus. bringe, wenn man das 

erfie Glied diefer Reihe noch. durch 1. Das zweyte Durch 3, Das dritte 

a 5. und ſo ferker ‚Dividiret. :ı € iſt aber in jehentdeilchen 
ruhen: 


x — | 
=, 333 333 333 folgende * = 0, 333 333 332 


'y Bu | BR 
3. — 037 037 37 .- = Fr = 0, 012 345 679 
“ 1 F | ., R 

5 = 004 115 226 .. 3 oO, 000 823 04 | 


1 
= = o, 000457247 = 75 * 0, ooo 065 333 





0, 0600 _ ©» 000.05 01 
Mn Ze Fr en 
7 = 0,000005 0. ”  gagıı = 000. 000 3. 
: 5 . 1 — 
” =, 000 000 062 — 0,» 000.000 o4 
Bu _o co 000 oßg =,» | — =0, 000000 00 
Fa Bu ELTTEEING u 7 
| ummme ‚biervon geboppältgiebt: - _ c, 308573588 PER 
ei Logarithmus vona = 1. 8693147276 gut 


S 








: J— 198. Hieraus kan man fo gleich den natürlichen Logarihmue 
zu 4 haben, wenn man den gefundenen Logarithmus verdoppeit, undabſhaice 
. 8 ift demnach Der Logarithmus von 4 Diefer 1, 386294352. Aufeben —— 

Die Art aber wie wir ‘den Logarithmus der oerhälrmi 13 2: gefunden, 
- findet man auch den Fogapisbniue der Verhaͤltniß 4: 5. Es ift im 
dieſem Fal ⸗9 und d =1, folgends verwandeit fich nunmehro‘ 
Die Reihe in diefe nachfolgende: +. —_. + MM 

h ſ chſolg 55*75 * 7. 8° und 

alfo a no 
2. 


2 


> = 05: 202 222 222 folgends 15 = 0,222 222 233 
20. 0 000 | 
— 0, 003 3 48 „oe = wm 27 0. 000 X ” 
* * 2 74: 4 3.93 75 4.498, f 
x - 2 j \ - 
= 0, 000033 S7. = ee .— 0 1'000 006724: oo 
ni Bann non. 
‘ 2 22 u - . 2 — ” 2 
| 7 = 6, 000.000 418 =»; : i 75 000 000 o39 
Die Suramebievon, nemlich 0, 223 143 549 
iſt der gefüchte Logarithmus der Verhaͤltniß 4 5: Alſo iſt: 
C. .. 41: 45 1, 386294352 te 
La: addirt 
.41$= 0, 223143549 . 


. 
. 


| . 13 g= 1, 609437901 > 7 1— 
. 1559. Und da die Zahl 10 das Praduct aus s und 2 iſt, fo fine 
‚det man ihren Logarithmus XIII, 164. wenn man die bereits gefundene ko⸗ 
garisymen von zund saddiret., Es war | en 


© de2= 0, 693147176 Ze 
4 J. $ = 1,.009437901 addirt | n 


men: 5, 10 2, 392585077 on 
Wir achten dieſes zuunferin Zweck binfänglich, welcher bloß wor ie 
deigen, wie die Logarithmen gefunden werden. Denn wenn man |i 
genau finden mil, fo muß man diefelbe in viel een Bien angeben, - 
welches gefchichet, wenn man nur die Diviſion weiter fortfeget, wie 
aus den Eyempeln zu fehen, die der felige Profeffor Saufen in feinen 
vortreflichen Elementen angebracht. Es find diefe Logarithmen alle 
guͤrlich und von denjenigen verichieden, Die role gemeiniglich haben. 

.. Um diefe zu erhalten, mütten die ‚gefundenen Logarithunen annoch & 

J | —W ſol 


_— 








119. Gründe der Betechnung au Groͤſſen. 


‚AD. ifolche verwandelt werden, die ſich in die gemeine Briggi afel 
—— die ſich in die gem iggiſche Taſe 


200, Es iſt XI, 182. gegeiget worden, wie dieſes zu thun i 
Man muß, den Logarithmus einer Verhaͤltniß dee Wriggiſchen Tafel 
wiſſen, und dazu ſchickt fich am beften Der Logarithmus der Zahl ı@ 
oder dee Verhältniß 1: 20, welcher in Diefer Tafel die Einheit, oder 1, 
000 oooo ifl.: Wil man nun zum Eyempel den Logaritymus von 
a in diefer Tafel finden, fo fage man wie der nätärliche Logarithmus 
von 10 zu dem nasürlichen Logarithmus von 2, fü der Briggiſche Lo⸗ 
garithmus von ra zu den Briggiſchen Logarithmus vonz. Eben fe 
det man auch den Briggifchen Logarithmus zu einer jeden andern 
bi, wenn man nemlich die Briggifchen Logarithmen mit L und die 
natürlichen nad) wie nor mit / bezeichnet, und man wil den Briggi⸗ 
ſchen Eogarithmus der Zahl » haben, pifllro:.,.»=L 103 L. n, 


folgends der geſuchte Lu =—— xZm: Und man fiehet alſo, daß 


Eı 

man den nathrlichen Logarithmus 4 m, bloß mit dem Bruch = — 

multipficiren möffe, um den Briggifchen Logarithinus eben der hi 

iu erhalten. Diefes geſchiehet am leichteften, wenn man den eu 
— — durch einen Decimalbruch ausdruͤcket, und 


. IO 
hernach durch diefen "Bruch multiplicivet. Es ift aber in Decimalbris 
chen > 0, 43429 448. . .: Dutch Diele Zahl alfo muß man den 


natürlichen Logarithmus einer Zahl multipficiren, wenn man den Loga⸗ 
rithmus der gewöhnlichen Briggifchen Tafel heraus bringen wil. 
$. 201. Da übrigens in der Briggiſchen Tafel der Logarithmus 

von io Die 1, 0000000 ift, fo iſt nothwendiger Weiſe der Logarith⸗ 
:muß von 100, 2,0000000 , und der Logarithmus bon 1000 i 
7, 0009000, der Logarithmus aber von 10 000, 4, 0C00000 , und 
‚foet XII, 164... Die Logarithmen aller Zahlen aber von ı bis an 10, 
fangen von der o an, wie zum Beyſpiel der Logarithmus von 6, wel⸗ 
cher Diefer iſt: 0, 7781513. Die Eogarichmen aller Zahlen von 10 bis 
100 fangen mit‘ der z an, wie der Logarithmus von 48, welcher iſt, 
3 6802412 5 die Logarithmen aller Zahlen von 100 bis an 1000. fan« 
‚gen mit der aan, Die von 1000 his an 10000 mit der 3, und a 
... ICH 
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‚+... (Beände der Berechnung ausgedehnter Gro | 
Diefe Zahl wird Die Characteriſtick Des Logarithmus genennet, und XII 


deswegen gemeiniglic) von den übrigen Ziffern des Logarithmus ab» —E 





geſondert. rin. | 
S. 202. Es find bey diefer Einrichtung die Logarithmen aller Zah⸗ 
den, welche mit eineriey Ziffern gefchrieben twerden, einerlep , was aud) 
dieſe Ziffer vor Ordnungen von Einheiten bedeuten mögen: Bloß die - 
Characteriſticken find verfehieden. Als zum Beyſpiele der Logarith⸗ 
mus der Zahl 2849 iſt 3,.4546924. Der Logarithmus aber der Zahl 
28490 iſt 4, 4546924, und der Logaritbmus der Zahl 284900 iff 
4546924, und fo immer fort. Im Begentheil ift der Logarithmus bee 
ahl 284,9, Diefer 2, 4546924, der Logarithbmus der Zahl 28,49 aber ft, 
1, 4546924 und fo weiter. Man fichet Diefes vollkommen ein, wenn men 
ertveget, Daß der Logarithmus einer Zahl ion, welche zehenmal gröffer iſt, 
als eine anderen aus dem Logarithmus In entſtehe, wenn man zu dieſem Los 
garithmus In den Logarithmus von 10, welcher 1, 0000000 ift, hinzu few 
tzet XIV. 1604. Unddaß hinwiederum aus dem Logarithmus der Zahl on 
der Logarithmus der Zahl ⸗, welche zehenmaͤhl kieiner iſt, heraus 
gebracht werde, wenn man von /. 105 den J.ro.abjiehet XIV. 166. 
$ 203. Db mar: alfo die £ogarithmen in den Tafeln, welche bey 
„uns am meiſten zu baben find, nicht über 10000 gehen, fo Tan 
man doch aus Diefen Tafeln die Logarithmen aller Zahlen, dergleichen 
wir eben befchrieben haben, nehmen; und ein Erempel Tan am deuts 
lichften zeigen, wie Diefes bequem zu verrichten iſt. Es fen der Loga⸗ 
rithmus der Zahl 0, 02849 gr finden. So ſchlaͤget man in der Tafel 
‚den Eogarithmus zu 2849 auf, welcher ift, 3,4846924. Weil nun die 
Zahl 0,02849, Deren Logarithmus gefucht wird, aus diefer Zahl 2849 
„entftebet, wenn man fie durch 100000 Dividiret, oder, wenn man das 
Zeichen der einfachen Einheiten um 5 Gtellen surüch nach der Linken 
‚feet: fo muß von der Eharacteriftick des gefundenen Logarithmus 3, 
. »Die Zahl. s als die Characteriſtick von 100000, abgezogen tverden XIIE, 
202. Dadurch erhält man — 2, 4546924 , und. Dieles ift der Loga⸗ 
rithmus der Zahl 0, 02849. Auf eben Die Art verfähret man in allen 
dergleichen Faͤllen. Nemlich nachdem manden £ogarithmus einer Zahl - 
"gefunden hat, welche in dee Tafel ftehet, und eben die Ziffer hat, ale 
diejenige, deren Eogarithmus man furhet; fo feget man der Characte⸗ 
riftich DeB gefundenen Logarithmus fo viele Einheiten zu, oder zichet von 
derſelben fo viele Einheiten ab, als viele der Stellen find, um welche 
man das Zeichen der einfachen Einheiten nad) der Rechten fortfegen, 
“oder nach der Linken zurück rücken muß, Damit aus der angenomme⸗ 
nen die gegebene Zahl werde, | 
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70 - Gründe der Berechnumg auogedehnter Groͤſſeu 
xHI. S.204. Hieraus aber läffet fich ferner-zeigen, wie aus Der Loga» 
Abſchuitt. rithmen der Zahlen bi8 10000 die Logarithmen der übrigen Zahlen bis 
zu 10000000, und aller andern Zahlen, die aus fieben Ziffern befteben, 
‚zu finden fegn. Denn weiter Ban man bey den gewöhnlichen Logarithe 
men nicht gehen; weil in fo wenigen Ziffern al6 diefelben haben, der 
Unterfcheid der Logarithmen fehr grofler Zahlen, die nicht weit von ein« 
‚ander entfernet find; kaum mehr zu merken ift: und, wenn zum Exem⸗ 
pel die Logarithmen der Zahlen 5327954384 und 1327974300 
angegeben twerden folten, ihr Unterfchied weit Eleiner feyn würde, als 
zween Logarithmen, die aus nicht mehr als acht Ziffern beſtehen, von 
einander unterſchieden feyn Fönnen. Zumalen, da man ſich nicht eins 
mal auf die legten Ziffer der Logarithmen, verlaffen kan , weil fie mei⸗ 
j ftentheile etwas zu groß oder zu. Fein find. | 
F.385 S.205. Geſetzt, es fen Ee die Einheit, und Aa werde aus derfelben 
2020 Durch eine Zahl ausgedrücet, Die noch in Der Logarithmentafel ſtehet, 
“als durch 7132. Kk aber werde durch die Zahl 7533 ausgedruckt, Die 
gu nächft auf die vorige folget. Es fen aber der Logarithmus der Zahl 
7532,643 zu finden, die zwiſchen beyden vorigen ſtehet, indem der klei⸗ 
nern noch der Bruch 0, 643 zugefeßet worden iſt. So ſtelle man ſich 
wor daß Ii durch dieſe mittlere Zahl ausgedruͤcket werde: Es iſt EA 
der Logarithmus zu Aa fo mol als EK der Logarithmus zu Kk aus der 
Tafel befant, und Elder Logarithmus zu li wird geſuchet. Diefen 
nun zu erhalten, verfähret man alſo. Dan ziehet die Zahl A A von Der 
Zahl Kk ab, fü bleibet Lk übrig: und dieſe iſt die Einheit, weil die 
‚ Zahlen Aa, Kk unmittefbar auf einander folgen. "Ferner siehe man 
“uch Aa von der Ti ab : fü bleibet der Bruch übrig, um welchen die 
mittlere Zahl die Pleinere überteift, und Diefer Bruch druͤcket die iM 
‚aus. Endlich ziehe man auch den Logarithmus der Eleinerir ganzen 
‚Bühl EA von dem Logarithmus der gröffern ganzen Zahl EK ab, fo 
bleibet AK= al, der Unterfchied der Logarithmen. In dem ange 
nommenen Erempel ft , c068 — 
=1,7533 = 3, 8709680 € non 
EA=17532= 3, nen $ Subk 
, AK=al= .„.... ..$77 - | Br | 
:. .$& 206. Run fehe man Kal als ein geradelinichted Dreyeck an, 
‚weilin-dev That der Bogen ak fo wenig gekruͤmmet ift, daß Diefe 
‚Krümmung Faum gemerfet werden Ban, ſo iſt KL: IM = aL; aM. ober 


d. 
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Gründe der Berechnung ausgedehnter Groͤſſen. 


Al.Das iſt, wie die Einheit zu Dem Bruch, o, 643 um welchen die M. 
Sophie: 


egebene Zahl 7532,643 die Meinere oa überteift,, fo der Befimbene 
ntevfchieh Der Logartthmen 577, zu Al dem Ueherſchuß des gefuchten 
Logarithmus über den: Heinen. - Wenn man derohalben 577 Durch 
0,643 multiplietret , fo ift das Product 371, orı dev gefuchte: Unter- 
ſchied, welcher dem kleinern Logarithmus 3,8769103 jugelehet werden 
muß, damit der Logarithmus 3, 8769474 heraus Famme , Des zu der 
Zahl 7532, 643 gehoͤret. —7 a —25551— 

SG. 207. Aus dieſem Logarithmus der Zahl 7532, 643 iſt nımmehre 
der Logarithmus der Zahl 7532643 leicht zu machen. Man vermehre 
nur XIII, 403. die Characteriſtiec des gefundenen Logarithmus um dreg 
Einheiten, fo erlanget man denſelben. Er iſt nemlich 6, 8769474 
Und auf. die Art verfaͤhret man allzeit, wenn der Logarithmus einer 
Zahl zu finden ift, die nicht mehrere Ziffer hat, als oben XIH, 204. ans 


| —*X worden. Iſt der Logarithmus der Zahl 1793248 zu finden, ſo 
u 


man erſtlich den Logarithmus der Zahl 7932,48, mie gewieſen 


tworden , 'und made ſo dann aus demfelben den Logarithmus zu - 
793248; Und eben fo verfahre man auch wenn der. Logarithmus zn ' 


0,0793248, oder einer jeden andern dergleichen Zahl zu finden iſt. 
8208, Auf eben die Art findet man auch die Zahl, fo zu einem 
Logarithmus gehöret, der nicht in dee Tafel angetroffen wird. Wie 
wollen Diefes wieder mit einem Beyſpiel rocifen. 

fey'3,8769474, dieſer ſtehet nicht in Dee Tafel, denn Der unmittelbar 
Peinere ift 3,8769103, und der unmittelbar gröflere, 3,8769680. ‚Der 


Unterfchied aber dieſer Logarithmen ift 377: a alfo zu den erſten 


dieſer Logarithmen die Zahl 7532 gehöre , und gu dem zweyten Die 
Zahl 7533 , ſo iſt die Zahl, fo zu dem gefuchten Logarithmus gehöret, 
geile als 7532, und Bleiner als 7533. Wil man nun den Ueberſchuß 
Diefer Zahl über Die Fleinere 7532 genau haben : fo ſuche man auch 
den Ueberſchuß bes gegebenen Logarithinus 3879474 ber Den kleinern, 
welcher 37 1 iſt. Stellet man fi) nun vor, daß al, wieder. den Unter⸗ 
ſchied der zwey Logarithmen EA und EK bedeute, zwiſchen welchen 
Der gegebene EI ſtehet, und folgends AI = aM den Ueberfchuß dieſes 

egebeuen Logarithmus über den Fleinern; Aa, aber li und Kk die 
Bnbten, die zu diefen Logarithmen gehören ı fofichet man, daß man Ja⸗ 
gennahfle, (wie al. zu aM folk: zul. Doag iſt, —— 
sole 577 zu 371, fo die Einheit gu dem Ueberſchuß der geſuchten ad I 
on | 2 uͤber 


er Logarithmußs 


I 
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mr  GBründeder Berechnung ausgedehnten Brölfen: 
XOL über Die kleinere Aa. Es iſt alfo,diefer Ueberfchuß 0,6437, und dem 
Acchnitt. nach die geſuchte Zahl 7132,69 u. ni 
. 209. Auf eben Die Art finder man auch die Zahl zu einem Lo⸗ 
garithmus, welcher gröfler iſt, als der gröfte Logarithmus dee Tafel: 
sum Exempel iu 6,8769474. Man vermindert erſtlich Die Eharactes 
tiffic ſo ſehr als es erfordert wird, daß fie in die Tafel falle :. und mer⸗ 
ket die abgezogene Einheiten an, Deren hier 3 ſind: Der Logarähmud 
wird dadurch 3,8769474. So dam ſuchet man die Zahl; ſo zu die⸗ 
m Logarithmus gehoͤret 7532,643, woraus dann leicht die Zahl zu 
nden ift, welche zu den Logarithmus gehötet, welcher eben Die Ziffer 
at, aber deſſen Eharacteriflic. um drey Einheiten gröffer iſt: welches 
eben der Logarithmus 6, 8769474. ift , fo im Anfang gegeben worden, 
Es iſt nemlich dieſe Zahl 753264. eu: eig 
| F 210. Iſt der Logarithmus —2, 8769474 gegeben, fo fehe man 
feiner Charaeteriftie fünf Einheiten zu, Damit derfelbe in die Tafel falle, 
indem er wieder 3, 8769474 Wird ; fuche fo dann die Zahl, fo zu dieſen 
Logarithmus gehoͤret, nemlich die vorige 7532, 643. ruͤcke aber in der 
Felben Das Zeichen. der einfachen Einheiten um fuͤnf Einheit zuruͤck, ſo iſt 
die Zahl 0,07532643 diejenige, Die zu dem Logärithhnuis — 2,8769474 
‚gehoͤret. Alles dieſes Fan eine wiederholte Anwendung auf verſchiede⸗ 
‚ne Exempel, ſo mit einigem Nachſinnen verknuͤpfet jſt, deutlicher machen 
als viele Worttfe. N 
4. 212. Da 3,4943205 der Logarithmus der Zahl 2537 iſt: fo 
‚SE — 3 4043208, der Logarithmus Des Bruchs IFI XI, i8s. Wu 
man dieſen Bruch in einen Zehentheilichten verwandeln; fo darf man 
nur den Zebler deſſelben durch den Nenner dividiren: Folgendes kom⸗ 
met der Logarithmus des zehentheilichten Bruchs welcher dem Bruch 
.1 BE SEN FE SE en i 
237 gleich.ift, wenn. man den gegebenen Logarithmus 3,404320% 
"yon dem kLogarithmus der Einheit, Dad iſt; von o,.0000000, daß ifl 
von — 10 + 9,5999999 & + +. « . abziehet. XIII. i6ßä. Man erhält 
dadurch — 415956795 , und diefes iſt der Logarithmus Des verlangten 
Derimalbruches. - Mon ift:die Zahl, welche zu dem’ Logarithmus 
"4, 0996795 gehoͤret 39416,.64 ; ‚folgende iſt der Pruch. feibfl 
20, 6663941664! Eben fo in allen. übzigen ders 
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Vierʒehender Moſchnitt. * 
Berechnung ber Cirkel und Winlel. 


Ein wichtiger Grundſatzz. 
8733 uns zu der: Bevechnung des Cirkels und 








der uͤbrigen krummen Flaͤchen, welche wir in der Geometrie 
betrachtet haben, wenden. Es wird aber hier alles haupt⸗ 
ſaͤchlich darauf ankommen, daß man eine gerade Linie zw 
ſhaffen wiſſe welche fo groß fen als der Umkreis eines gegebenen Tir⸗ 
16, Sind mie Diefes zu thun im Stande, ſo folget das :übtige ale - 
gar leicht. Diefes alſo muß vor allen Dingen ausgemacht tartden. 
92. Man kan ander diefe Unterſuchung am beften auf folgenden 
Sat; gründen, deſſen wir bereits oben XII, 131. erwehnet, und feinen 
Nugen ahgepriefen. Man flelle ſich nemlich eine beliebige Groͤſſe uns 
ter T vor, und: vermebre fie um eine Kleinigfeit, ‚welche in Anfehung 
Ber ganzen "Tin gar Feine Betrachtung Eommen Ean. . ‘Diele fep s,und 
die vermehrte Groͤſſe fey alſo T+e. an ethebe T zu einer beliebi⸗ 
gen Dignität, deren Crponenten man fich.unter m vorſtellet, und 
‚welche folgends Durch Tim bedeutet wird, oder welches auf eben das 
- hinaus Fomt, man ftelle ſich in einer geometeifchen Meihe, die von der 
Einheit anfängt, und deren zweytes Glied T Hi, das Gled Ta vor, tbelches 
von dem erften um fo viele Glieder entfernt iſt, als viele Einheiten di 


* 2 


Zahl m enthält. Eden dieſes thue man bey Der vermehrten Groͤſſe = 


- Tre, und made T+s_: fo wird dieſe TH: = Tate Ta, 

Alſo iſt bey den gefeßten Bedingungen, wenn: nemlich ſo klein il, daß 
es in Anſehung der Tim Teine Betrachtung Fommen fan, des Leber, 

N. —— . . . . a 

ſchuß dee T+r über Tr Diefet m» Tu“, Und indem T um die Groſſe 
s angetwachfen, fo ift Die Dignität Derfelben, deren Erponent m ift, um 
ss Tals vergroͤſſet wordhen. in 
2 $.3. Man findet alſo aus dem r, um welches Die Wurzel oder dad on 
zweyte Glied Des Reihe T vermehret yes und aus dem Eponen/⸗ 
Due syWwı ten 


x 
6. . 4 





— 
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XIV. ten der Dignität oder des Gliedes Tr, die Gröffe, um welche diefe 
ſchnitt. Dignität angewachſen, indem die Wurzel um ⁊ vergröffert worden ift, 
gar leicht. "Non gebe dem T Ainen Erponenten, ‚Der um eins Bleiner 

ift als m, und multiplicire Diefe Dignität Tr ſo wohl durch Den voris 
‚gen Exponenten m’ alsaud) Durch zz wıtk welches die Wurzel angewach⸗ 
fen, fo hat man m Ts , welches man ſuchte. | | 
$.4-. Wil man alſo hinwiederum aus dieſer Gröffe «Tr, um 
welche die Dignitaͤt angewachſen, die Dignität T felbft finden , wel⸗ 
ebe dergeftalt gewachſen ift, fo bat man nur den, Epponenten des Tr 
mit der Einheit zu vermehrey, und alfom Tr in’m Tr zu verwan⸗ 
dein, fo dann aber Diefe Groͤſſe „Tr ſo wohl durch den. Eyponenten m 
als auch durch 2 zu dividiren, fo erhält man 'T, welche man ſuchte. 
S. 5. Es ſey m 2, fo wird Tu = Te, um mTet: wird. 27Tu 
=2Tr. Vermehret man nun in dieſer Groͤſſe den Exponenten der 
Dignität der T um r, und dividiret dieſelbe durch 2e, ſo hat man wie 
der Ta. Es ſey m=3, fo wird. Ta Ta: undimTmtz. wird ZT 
Wenn ınam mun bier wieder Den Eyponenten; 2 mit ı vermehret, und 
mit 38 dividiret, fo bringt man aus 37T2e wieder die Is heraus, welche 
um aT?s nermehret worden ift, indem T felbit um angewachſen. 
"6.6. Iſt zu zwo gegebenen Otoͤſſen ,r und zu der Dignität To 
die vierte Proportionalgroͤſſe gefunden worden, welche x Tr Ausdrüs 
det, und iſt wieder T um die Kleinigkeit r vermehret worden: fo ift < 
— : on * . . | . 
xTte = xTn42xmTer, wie man leicht ſiehet. Der 
| Ueberſchuß dieſer letztern Dignitaͤt uͤber die erflere iſt demnach 
xmTei Daß alfodenfelben heraus zu bringen, man erſtlich eben 
—— 


ber Regel, vermittelſt welcher der. Ueberſchuß des TA⸗ über Te darge⸗ 
Arllet wird, folgin, ſo dann aber, das alſo gefundene »Trrti.,:. mil 


Rem Bruch 7 nultipficiren muß. Und hinwiederum Tome 2x Traus 
dem uederſchuß x MT, wenn man fi) Anfangs an den Bruch) 
wicht. kchret, fonbern aus m Tr" Die T= nad) ‚den gegehenen Regenn 
beraus bringt, und derſelben fo dann den Bluch vbrſchreibet. « 
— “ N €.7. 
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FT 7. Es fey nunmehro die Dignität zu finden, Deren Tre * 


wenn fie um⸗ vermehret wird, Die Dignität ſelbſt um Tr vermehret: Noßhuite. 

ſo ſtelle man fich vor, daß diefe Groͤſſe mit der - xm Tæat einerley be⸗ 
deute, welches ſeyn wird, wenn m der Zahl 4 srich if ‚und =; 
- Denn wenn man diefe Bedeutung an gehörigen Ort fehet, fo wird — r 
% mTr = 3x4T# = Tsat. Da nun aber die Dignität, ‚welche um 
* x oT zugenommen, indem die Wurzel zu T+r angersachfen, 
xTe iſt, fo Ban man diefelbe, bey der beftimten Bedeutung des Bruchs 
Z und des Exrponenten m, leicht finden. Sie iſt Th. Und auf die 


Art fan man immer verfahren. Wird die Groͤſſe Jeſucht, welche um 
Ter angewachſen, indem die Wurzel T und z vermehret worden, ſo 


fetze man wieder Tar=- xt, Bife=m—ı, folgende m=e+t, 
und xm=1, weil vor der Te⸗ fein anderer Factor ſtehet, als m Ein⸗ 


ya Dividiret man nun beyderſeits durhim; ſo wird S. De 
aun bekannt if, daß x To die Groͤſſe ift, welche man —* ſo ſete | 


man nur derſelben an ſtatt und an ſtatt — fehreibe man E 


das if + * fo wird eben die Groͤffe aus derjenigen, fo gegeben wor | 


den, unmittelbar beſtimmet. Nemlich die dergeftalt heraus zu dringende 
ren it die Sröffe , welche, wenn man in derfelben T’ um s, 


vermehret, dadurch um die gegebene Ter vermehret wird. 


8. 8. Dieſer Satz ift a a beteachtet man ihn aber et is 


genauır, fo findet man , daß ſich audy auf denfelben Die 
fange XIV,4. gegebene Regel ſchicke. Sol aus dem Fer die - * 
x Tot heraus gebracht werden, fo muß man erſtlich den Spponentenz ⸗ 
um die Einheit vermehren, und ſo dann Tefie ſo wohl Dur ⸗1 als 
ur dusch:e dividiten. Be fo von. den Bruͤchen AV., 6. ger 
943 wies 
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Berechnung ber Cirkel und Winkel 
wieſen worden, bleibt übrigens in feinem Werth, wie man leicht fichet; 


Anſchnit. Wenn, x Ter gegeben ift, und manfol die wachſende Groͤſſe finden, f 


eti 


. wird dieſelbe 7* ———— Man befümmert ſich nemlich im Anfang 


F, 383. 


—1 


um den Bruch nicht, fondern ſchreibt ihn nur zulegt vor die gefundent 
eTt ü 


Pre, wie man ihn dor der gegebenen-Tes findet. | 

5.9. Diefes ind die Säge auf welche ſich die neuern Gromet rà 
ruͤnden, fo oft fie die kuummen Linien dudch Zahlen ausdruͤcken wol⸗ 
en, welche ihre Berhimiß gegen gerade Linien genau , oder doch ſo 

nahe daritellen, als nöthig ift : wenn Diefe Verhaͤltmiß nicht „genau in 


Zahlen oder geraden Linien anzugeben iſt. Wir werden diefelbe ſo 


gleich auf Die Cirkelbogen anwenden, 


Berechnung des. Umkreiſes eines Cirkels. 
‚S 10. Es ſey AB ein Cirkelbogen, deſſen Mittelpunct-in C fäRk, 
AC fen ein Radius deffelben, und AD berühre den Bogen in A. Man 
siehe CBD nach Belieben, und nachdem. man den Bogen etwas weni 
ges bis. in b fortgegogen, und zugleich Die Tangente AD fo viel nör 


| rbio ift, verlängert hat, fo ziehe man aud) Chd, und befdjreibe durch 


den Bogen DE um den Mittelpunct C. Weil man nun Bb gar 
klein genommen, fo ift diefer Bogen Bb von einer geraden Linie kaum 


verſchieden, und zwar deftomeniger, je Eleiner man ihn genommen: 


fo daß, wenn man ihn fo fehr vermindert, daß er faft gar nichts iſt, 
auch feine Krümmung umbegreiflic) klein wird, und man alfo diefen 
Bogen Bb fo wohl als DE, vor eine gerade Linie halten kan. So 
bald man dieſes angenommen , muß man DEI als ein gerablinichtts 
Dreyeck anfehen, deſſen Winkel bey E gerade ift, weil ein jeder Cit⸗ 
kelbogen mit feinem Halbmeſſer einen geraden Winkel machet. V,47. 
Ma nun aber auch dee Winkel d dieſes Dreyecks demfelben , und dem 
ebenfals geradreinklichten Dreyeck dAC gemeinfchaftlich ift, und da a 
fo die Dreyecke DEd und dAC Ähnlich find, VI. 23. fo ift Dd; DE= 
DC:AC. Auſſet dem aber verhalten fi) die ‘Bogen DE, Bb, mie Die 
SHalbmefler, mit welchen fie. beſchrieben worden find. VIL,53.. Es iſt 
nemlich DE:Bb=DO:BC., oder DE:Bb=DC: .AC. Vergleichet 
man nun, Diefe Proportion mit der vorigen Dd: DE= DC; AC, 0 jr 


— 





Berechnung der Cirkel und Winkel. 727 
bet man , daß die Verbältnig Dd:Bb aus der Verhaͤltuiß DC;AC XIV. 

entſtehe, wenn man diefe verdoppelt; YIIL9. Demnach verhäft ſich Abſchnitt. 
Dd jur Bb, wie ſich das Quadrat aus DC gu dem Quadrat aus AC 
verhält, oder Furz, es ift DCa: ACa = Dd: Bb. IX, 69. _ 
-  $1% Mannenne nunmehro den Radius AC der Kürze halber 
R,und die Tangente AD nenne man T, fo iftIX,66. CDı= ADı+ACa 
=Rı+Tı Die Ddift das Theilchen, um weiches Die Tangente T 
angewachſen, indem der Cirfelbogen AB um Bb gröffer. worden, und 
Diefes Theilchen ift in Anfehung- der ganzen. T fo klein, daß es mit 
demfelben in Feine Dergleichung zu ziehen if. Man benenne diefe Da 
mite, fo wird die Proportion, Die wir eben erwieſen haben, unter diefen 

Denennungen alfo fieben;RR+TT: RR=r:Bb, Demnach ifiBb= 


RR +TT + Zr or - 


— RR 
S3. 12. Der Bruch 55 durch welchen 2’ zu multipliciren 
iſt, damit Bb erhalten werde, if, von der Summe aller Glieder einer 
geometriſchen Progreffion, welche beftändig abfteiget, deſtoweniger uns 
Ferfchieden, je weiter man die Progreſſion fortführet, wie wir oben 
Beſeden haben, als wir von ſolchen Progeeflionen hanbelten. AU, 99. 
Und zwar iſt Diefe Progreflion ı — tue t Re &c. 
Denn wemn⸗ das erſte Glied einer geometriſchen Progreſſion bedeutet 
welche mit verwechſelten zeichen abſteiget, und 5 dag zweyte: fo i 


die Summe aller Glieder desfelben HF I, ↄ29. Segetmanabe 


a ee Ta a "  TT RR . 
or & Die, und word, ga. fo Bid 7 I HRR = ART 
Und wenn man alſo in dem Ausdruck der Bb an ſtatt des Bruchs 
| RR+TT diefe Reihe feßet 5 ſo findet man Bb = s — 
Tr, Ta TH Te | oo. 
KrutIktrnTeen 


2 
18. . ⸗ 
.' ⸗ 


5.13. 
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Berechnung der Citkel und Windel. 
&13. Wir haben alfo das unendlidy Beine Theilchen, Bb aus der 


XIV. . 
Myſchnitt. ABD oder T, und aus dem Theilchen derſelben Dd dergeftalt ausge 


brüdkt, daß wir eine Reihe von unendlich Leinen Gröffen 2, — 
e 4° ' 
a7 + is gefunden, welche zuſammen die Bb ausmachen. Wir 

⸗ T: [) 
wiſſen aber auch, KEV,7. wie aus ſolchen Theilchen als rn Ir 


die wachſenden Groͤſſen T, ET &c, felbft zu finden find, und man 


© fiehet dor ” „Ddaß die Gröffe, weiche um Bb angewachſen ift, der 


Vogen AB fen. nn 

8.14. Nun aber ift klar, erftlich daß, wenn zwo Sröffen, melde 
im Anfang beyde nichts geweſen find, nach und nach dergeftalt am 
mwachfen, Daß Die Theile, um welche fie zugleich anmachfen, immer 
gleich find ; auch die ganzen Groͤſſen, toelche Dergeftalt zugleich anger 
wachen find, immer gleich feyn werden. AB waͤchſet von nichts, denn 
bey A iſt der Bogen.von feiner Groͤſſe. Ein Theilchen um welches «6 
angewachſen ift, iſt Bb. Ein jedes ſolches Theilchen iſt der Summe 


| Tr. Te 
, Allee Glieder det Reiher— gu + ja &c glach.Alſo iſt auch ci 
sebet AB Felbſt der Groͤſſe gleich, welche im der Zeit um — 


4 . 
Et &c. anwaͤchſet, im welcher zu der AB das Theilchen Bb 
hinzufomt. u 


8. 15. Zweytens iſt Bar, daß; wenn eine Gro von nichts an⸗ 
waͤchſet, und ihr Machsthum s ift aus ae Dei Theilen o—ptY 


zuſainmen gefeßt: auch die ganze Gröffe 5 weiche Dergeftalt angewach⸗ 


Ten, auß den SröffenO—P+-Q _befichm werde, deren erſtete © auf 
Dee Kleinigkeit o angewachſen, und Die zweyte P entfianden , indem das 
Banze immer um. p abgenommen,die Brite Q aber durch den beſtaͤndi⸗ 


gen Zuwachs der q berans gelommen. Denn gefegt jemand, welcher 


gar michts hat, dekauͤme täglich geſchenkt 5, welches unfer o ſeyn fol, € 
gebe täglich aus 7= p, und er verdiene 3==4, fo iſt kein Zroeifel, daß 
nach fieben Tagen er haben werde 70—zp+ 77. Und -fo iſt es Im 
mer, man mag Diefe oder jene Zahl der Tage annehmen. Wird ml 


‚Die Zahl des Tage durch N ausgedrückt, und bedentet die Bd 


% 
⸗ 











Berechnung. det cictel und Winkel p 


— — — — 


DC. GEHE — — — — — — — —s — — — 
Ei Dermögens nach diefer Zeit, fo ift ohnſtreitg S=No—Np+ XIV.. 
4. Und weil No dasjenige iff, welches aus dem ⸗ angemachfen, — 
und Np- dasjenige, welches entſtanden, indem das Ganze Immer um 
p abgenommen, wie audy)-Ng dasjenige, fo durch den täglichen Zus 
- was q heraus gebracht worden; fo muß man, wenn man fid) der 
dorigen Zeichnung bedienen wil, No nennen O, und Np wird P, 
wie aud) Ng = Folgends if $= O—P}+ Man tiebet leicht, 
daß eben dieſes eihtig ſeyn müffe, wenn Die innahme und Aus⸗ 
gabe taͤglich ungleich find. Sift auch in Diefem Fall gewiß gleich der 
Summe alles gefchenkten o, und dee Summe alles verdienten UA 
weniger. der Summe alles ausgegebenen p. 
- $.16. Wenden wir nun diefes auf unfere Reihe an, da Bb, das. 


—** der AB, aus den verſchiedenen Theilen *— er * 
beſtehet: fo fichet man, baf die ganze AB welche dergeſtalt angewach⸗ 
— &c. deſtehen werde, und man bat alſo ; 


T TTT,11]N 
AB= =T— 3R> Ta — nt oRE Rt As RC 


Oder wenn der gemeinfchaftliche Factor T abgefondert wird und 
won nimmet den Halbmefier R vor die Einheit an, fo it: 
AB=Tx — &c. 

- Und man Tan aus diefer Reihe AB fo nahe finden ale man oil, wenn 
nur befant iſt, wie ſich T oder AD gegen den Halbmeflee AC ver⸗ 
halte, damit man nemlich T aus dieſem, das aus der angenom⸗ 
menen Einheit, ausdruͤcken koͤnne. > 


"68,17. Diefeb zu erhalten,’ fu der Bogen-AB der dritte Theil 
eines Quadranten, oder der fechite Theil des halben Umkreiſes, und 
man ziehe BE auf AC perpendicular, Diefe BF wird dadutch bie 
Helfte der Sehne eines Bogens , welcher zweymal fo groß ald AB, 
und folgends dex fechfte Theil des ganzen Umkreiſes Und da die 
Sehne des ſechſten Theils Des Umkreiſes dem albmeſer des Cirkels 
gleich iſt, V, * und dieſer vor die Einheit angenommen wor⸗ 
* * iſt B7* * und BFAS 4. 35* nun in dem grrabeminflihe. 
134 en 


Lo) 


N 


erechnung Ser Cirkel und Winkel 


XIV. ten Dreyeck BCE, FCS BC-REa, IX,66.. ſo iſt FET= ı — 


Abſchnitt. 


a 


= % Und weil CH: FB=AC:AB= ACHT, und alſo auch 
CHa: PBr=ACe: ADa, BR, 73 dasif, 4:2 21: Ta, ſo iſt Tı= 
+, und folgende T=Y 7. Man bat alfo AD oder T aus dem 
Halbmeſſer des Cirkels beſtlmmet, und die Verhaͤltniß des Bogens 
AB: zu: den halben Cirkel iſt ebenfals bekannt. Alſo aAſt weites nichts 
noͤthig, als daß man an ſtatt Des T? in der heraus gebrachten Reife 
überall y. fhreibe, wenn. Der ſechſte Theil des: halben Umkreiſes AB: 
wuͤrklich aus Dem Radius ausgedrucket. werden fol welchen: man vor: 
z angenommen.hat. Es wirddadud: 
I: I . I 1. 

AB Txi — — — — —— Gort 
| rare 55* 33339 33,333:10/ und ſo for 
j 1 Giſt nicht: ohne Bedacht gefchehen, , daß wir den ger 
meinft er Factor T: ftehen:laffen,. da mir an die Stelle defjels 
kken: hatten 3 ſchreiben koͤnnen. Wil man den halben Umkreiß auf 
die Art ausdruͤcken, fa hat man nur beyderſeits mit:6 zu: multipliciten, 
fh: wird, wemm man den gamen Umkreiß ſich unter P vorſtellet, und 8* 
die Summe. aller Glieder Der: Reihe bedeuten laͤſt, Die durch T zu.mul= 
tipliciven find, 6AB=3P=6TxS, folgende <PP= 36PT xXxSS. 
Da nun TT=5, ſo iſt æ PR=36x57x5S=12SS . Und went 
man alfo: wieder beyderfeitd” die. Quadratwurzel. nimt, fo if: 3 = 
12x:S.. Denn. man Tan die Quadrativurzel: von ız nicht genau 





F | 
ſchaffen. Schreibt man nun. an die Stelle des:S: wiederum die Rei⸗ 


I . I -- 11 . I 


W: ſo wird iP=Y Br Fer: 
ut ſo forte, Die Reife kam man nacfolaendermaf 
fen: am bequemften rechnen. Ä 

819: Mänıfänget: any IH; so: die Ouabratwurzel von 12: in De⸗ 
sitnafiscchen: fo nabere (haffen, als man es noͤthig erachtet,. und di⸗ 








wvdriret dieſe Wurzei mit 3, und den Quotienten von dieſer Diviſion 


wieder mit-3: Ebenldieſee ihut man mit dem neuen Sinotienten, und ſo 
Inmer-fost BIS man auf unde awen c. eeimigreuen konnt; Dadurch 
12.92, Y 


ekhaͤlt man Die Reihe Yızy: Yiz, n 12 &c.. Wach viefem divi⸗ 


2 


3. 3 333. 
wiett mans die derheſtale besehpet ade dieſet. Reihe / Re 





- vu vw. 


/ 


Beeechnumg der Ciebel und Wie, ar 
Dee Ordnung anf einander folgen, das erfle-ducch 1, Das yrvente j 
durch 3, das Kr durch 5, und fo-fort,, fo erhält man: Die Glieder Aibli. 
Der Reihe, weiche den halben Umkreiß ausdruͤcket, ſelbſt, nemlich 
i 2 fu ya 


2, ur mi man: erin⸗ 
a gt Tas! 32337" 33339 Nur muß man ſich 


zen, daß das erſte dieſer Glieder Das Zeichen * habe, „das zwey 
cde aber —, das dritte wieder +, und ſo immer Abgervedhfeit, und dd :. .: | 
man alfo die Summe Des zweyten, vierten, fechften und aller übrigen 
Glieder, deren Entfernung von dem erfien eine gerade ausdruͤ⸗ 
det, vonder Summe der Übrigen Glieder abziehen muͤſſe, wenn man 
den Umtee kreiß wuͤrklich erhalten wil. Aus Diefer Urſach thut man wohl, 
wenn-man fo gleich, Inden man diefe Slider machet., Diejen! en be⸗ 
ſchreibt, welche +.haben, uud die übeigen auch beforiderd, 
wodurch Die Rechnung fotgendes Anſehen bekommt: : 


V 13 = 3, 46410161 |r2 = 3,64 10164 
—— 


— 
A2 | = 115470053 2 — - F nn = 0738498017 





3 W 3.3 - 
fı2 = 0,38490017 Yr 32 = gorcheew — — - 
- 3.3 | . , 5 75 — J | j | 
Y132 = 12850005 = Ja 901833858 
BETZ 7 E77 


Yn = 0,04276668 ' J|ı2 = 0,00475185 —22— 
IJT. 9.3* 00 | 
yıa = 0y01425556 2 . 3. Jr = 900129598 
5 — 11.3° I 
12 ='0,00475183 12 = 000036553 — —W 
3° 13.36 Ä oo. 
{12 = 00015895 - =. - m = 0,morossp 





3? " 15.37 ’ , j 
ya = ae 12 = 000005 - nn. 
i I N 17.38 ‚ 
(2 = 00037559 ee ES 2 5 —RX 
I. 
J Biite g. 


* 





732 


Yu 


310 


v2 





Berechnung der Cirkel und Winkel. 


= 0,00005866 12 == 0,00000279 — ne 











21,310 
= 0,00001955 - - 0. 8/2 = 0,00000085 
- 23. 3u 
= 0,00000652 VI2 = 0,00000026 - W 
25.312 . 
= 0,00000217 - - - - Yı2 = 0,00000008 
= 0,000000732 yYı2 = 0,;00000002 . -- W 
29.314 ° - Fa 
== 0,00000024 0. 00.8. yı2 == 0,0000000® 
. | 31.35 ° 
+ 3,54623314 Ä 0, 40464049 
_ 0, 40464049 “ 


3,14159265 


6.20. Es enthält alfo der halbe Umkreiß den Halbmeſſer dreps 
mal, und über dieſes 0,14159265 Theilchen deflelben, oder wenn man 


"den Radius in 100000000 Theilchen theilet k fo enthält der halbe 


— 


Umkreiß dieſer Theilchen 3,14159265, und wie ſich die erſte dieſer Zah 
len zu der gwepten verhaͤlt, fo verhält ſich der halbe Durchmefler zu 


dem halben Umkreiß. Eben diefe Werhältnig hat auch der ganze Durch⸗ 


meffer zu dem ganzen Umkreiß. Man Tan aber auch dieſe Berhältnig 
in mebtern Ziffern : noch genauer ſchaffen, wenn man ſich nur dee 
Quadratwurzel von 12 durch Fleinere Brüche noch mehr nähert, als 
wir der Kürze wegen gethan haben. Thut man diefes, oder ſiehet 
auch nur die Rechnungen gefchickter Männer nach, fo findet man, 
dag alle Ziffern richtig find, die wir gefunden haben, da man fonft 


wegen der zwey letzten in Zweifel fichen muͤſte, weil die Brüche, wel⸗ 
che sufammen gerechnet werden muften, um Kleinigkeiten fehlen. Es 


haben aber dieſe Fehler einander durch Die Subtraction des einen feh⸗ 
lerbaften von dem andern, wie Öfters gefchiehet, aufgehoben. 

F. at. Es erfordert aber die Ausübung felten und vielleicht gar 
niemals , Daß man die Verhaͤltniß des. Diameters eines Cirkels gegen 
feinen Umkteiß genauer beſtimme, als wir gethan,. ja. man. braucht 
ſelbſt die Ziffern , welche dergeſtalt gefimden worden find, gar kitn. 


a 





‚Berechnung dee Citkel und Winkel, 


| 73 
- Dan ldfet meiltentheile in der Zahl, welche den Umkreiß ausdrücket, XIV. 


die legten: Ziffern. ale Kleinigkeiten tweg.,. und nimt nur die erftern an. 
Man feget zum Exempel, der Durchmeſſer verhalte fich zu dem Um⸗ 
Freiß wie ı zu 3,14, wenn. man ‚nicht fonderlich genaw rechnen wil, oder 
. Wien zu 3,141 wenn man.etwas genauer zum Zweck zu kommen ver⸗ 

fangt: Noch genauer ift die Verhaͤltniß 1 zu 3,14153, und an Diefer 
kan man fich meiftentbeil begnügen. Die nachftehende Verhaͤltniß 


des. Durchmeflerd zu dem. Umkreiß iſt ohnſtreitig überfläflig genau ; 


12 3,141592653589793238. : N 
Verſchiedene Berechnungen, die ſich auf die Ausmefs 
| fung des Umkreiſes eines Eirfeld gründen. " 
6.22 Da ein Grad dei sgofte Theil des halben Umkreiſes if, 
fo befommet man die Verhaͤltniß der Länge deffelben gegen den Halb⸗ 
meſſer feines Cirkels, wenn man die Zahl, weiche den halben Umkreiß 


aus den Halbmeſſer ausdrüchet, Durch 180 theilet. Es kommt durch. 
diefe Divifion der Quotient 0,0174532925, und. Diefes ift alfo Die Zahl 


Ablchmit. 


der Theilchen, Deren der Halbmeſſer 1, 06000000 enthält, die einen . 


Grad, des Eirkeld ausmachen. Theilet man. Diefe Zahl nochmal 

dunch..60,.f0 bekommt man die Zahl der-Theitchen eben des Cirkels, 
Die eine Minute ausmachen. Dustient von dieſer Theilung ift:. 
0;0002908882 , und diefe Zabf: beftiramet alfo die Gröffe einer Minus 
te. Eben ſo findet man,daß, wenn der Halbmeſſer 1, 00000000 Theil⸗ 


chen hat, eine Secunde-0,000004848: dergleichen Theilchen enthal⸗ 


te. Auch von diefen Ziffern Fan man nur die eeflern nehmen, wenn 
es nicht nöthig iſt, daß man die Verhaͤltniß fo gar genau beftismme. 
$. 23. Es wird vermittelft dieſer Zahlen aus einem jeden Durchs 


meſſer, der zu derfelben gehörige Umkreiß, und aus einem jeden Um⸗ 


kreiß hinwiederum defielben Durchmeſſer gefunden. Denn alle 


Durchmeſſer haben gegen ihre Umkreiſe enerley Derhälunß ,; diejenige | 


nemlich, welche die‘ gegebene Zahlen gar nabe angeben, welche mie 
und der Kürze und Deutlichkeit halben unter den Buchſtaben d, p 
-vorftelen rollen, daß alfo d ; p die "Berhältniß eines jeden Durch» 
meſſers zu feinem Umkreiß, und p:d die Verhaͤltniß eines jeden Um⸗ 
kreiſes zu feinem Durchmeſſer ausdrückt. Iſt nun der Diameter eis 
nes Eirkels in Zahlen gegeben, oder man bat ihn durch einen beliebis 
en Maßſtab gemefien und gefunden, daß Derfelbe zum Exempel 92,34 
ife hat, welche Zabl wir uns un D vorſtellen wollen, fo mache 

ib 3. | | man 


- 


| “_ 


— und Winda. 





— * man d: p = -B-?, fit? = = de geſuchte umkrũs zu. dem 


N 


Durchmelfer D: und wird demnach in unfern Erempet gefunden, 
mens man D = 92, 34 Durch 3,14159 multipliciret, weil d 1 nicht 


‚Dipidieet. Es iſt alſo P — 7 290, 094 0944; wenn man nemlich Die unnd⸗ 
-thigen Kleinigkeiten weglaͤſſet. —— het wird aus dem gege⸗ 
Due ee 


denen Umfreig P der Durchrieſſer gefunden, ‚am man 


Hachet p: dä=P:D Es iiſt alſo D — Eu Saum, wenn man , 
den gegebenen Umkreis P durch Die Zaͤht 3 459 Ec. dividiret, 
weil wider die Einheit d nicht amultiplihtet, Es ſey Det Umkreis 


© 
290, 0944 gegeben, ſo ift — 92, 34, und dieſer dfider ges 





ſuchte Durchmeſſer. 


— aus dem 5 den, adins, © aus dem: ius 
den Bogen finden. Denn weil man weiß, fein * —** des Ras 
Yius auf einen m Orad eine Minute und eine) Secunde ge Tan 


weichen die Frag eiſt. Hat man: —— — —8 Funden fo hat 
man die ——2 ne gene iu ben ins 9 mit meldet man 
fidann eben ® verfahren: | 


BV. 25. Felge aan ‚ und d 
BREI PR 3% a u leſet den ar 








„Set 


fen 30 Brad 0, se 
EA v Minuti eoozgeren Theifthe des Ravdius 
_ = 24 muitin. 
N or16952 \ 
58176 . 


fifbends hatten ah... SToobesd 
hl. 


= u 15 multinll 






nbs halten 13". 6 
De nun..alfü : 
.. oa 


ft 38; 24, 16” = 0, 53065292. j j : 

igenbe Bed ein: Apyen: von 38; 24. 18 zu: feinenr Halbmeſ⸗ 

, ‚tie ſich ©,.53065242 zu Der 1 verhaͤlt, “und es iſt munmehrg leicht, 

aus dert. gegebehen Radius die Fänge eines ſolchen Bogens / und aus: 

aa en man ß finden. Bey dem. gegebenen! 

„da Der Bogen 3% 7 , fage man wie 0,.53 ur, 

ſo 32, 7 jy den Radius und fo in den übrigen Fällen. " — 
. a6. Hat man nu 
eder aus dem Umkreis 
ie onſt diefe bepden! 
[6 ſelbſt leicht gefunder 
gleich iſt deſſen Grund 
Radlus defielben if 
den Kadige: multiplieit 
welche den Inhalt des C 
zur Einheit: angenomme 
92,34 folgendẽ deſſen? 
ſen Umkreiß ſeyn werde 
ken in einander, und 
rert.teir,. aufleinmal.i 


IEı Grad 0,.01749329 Theilchen Des Nadine, folgende XIV. 
> \ . 30 multipl, .. Abſthwittꝛ. 


* 





N 


Berechnung bee Cirkel und Wil. 


— 





XIV. welche den Radius ausdrückt, Durch bie Heifte Der Zabf, weiche den. 
Adſchnitt. Umkreis ausdrücket, oder Die Zahl j welche den Umteeis’ — —— 


durch Die Helfte derjenigen, welche den Radius darſtellet, ſo iſt das 
Product i46. 0472%.46, 17, oder 290, o94 4 X 23,085 = 669, 68329 224 
der Inhalt des Cirkels. | u 

5. 27. Auf eben Die Art verfähret man mit einem jeden Auss 
fchnitt, nachdem man den ‘Bogen deffeiben fo wohl ald den Radius 
gemeffen oder XIV, 25 berechnet: fo multipliciret man hernach die Zahl, 
welche den Bogen ausdrüchet Durch die Helfte derjenigen, welche dem 


Radius miſſet. Die Sache hat Feine Schwierigkeit, und braucht 


nach Dem Beyſpiel, welches wir von einem ganzen Cirkel gegeben, 
Beine weitere Erläuterung. 0 
9. 28. Man fiehet aus demjenigen, fo wir. IX, 36. in der Geo⸗ 
metrie geroiefen, fo wohl als aus der gegenwärtigeti Berechnung dei? 
felben, daß der Cirkel einem geradewinklichten Viereck gleich. ſeyn wer⸗ 
de, deſſen eine Seite dem Durchmeſſer gleich iſt, welche wir die 
Grundſeite nennen wollen, und die andern, die wir nunmehro als die 
Hoͤhe anſehen muͤſſen, dem vierten Theil des Umkreiſes. Ein Quadrat, 
deſſen Seite der Durchmeſſer iſt, iſt ebenfals ein geradewinklichtes 
Diereck, deſſen Grundſeite mit der Grucbſeite des vorigen uͤberein⸗ 
kommt, die Höhe aber von der Hoͤhe deſſelben verſchieden iſt. Da 
nun jede zwey Parallelogramme, Die gleiche Srundlinien haben, ſich 
wie ihre Höhen verhalten: fo verhält jich Das Viereck fo dem Cirkel 
eich ift, zu dem Quadrat des Durchmeflers,. wie der vierte Theil Des 


| 
-Umeeifes ſich zu den Durchmeffer verhält. Und es ift Demnach dies 


fe Verhaͤltniß durch Zahlen, welche gar wenig fehlen , leicht auszudruͤ⸗ 
cken. Die Verhältnig des Umkreiſes zu dem Durchmeſſer ift 
03, 14159265: 1, theilet man die erſtere Zahl durch A, fo erlanget man 
den vierten Theil des Umfreifeß ©, 78539816. Wie fi) alſo Diele 
Zahl zu der Einheit verhält, fo verhält fich der Eirkel zu dem Quadrat 
ines Durchmeſſers. Auch hier Fan man die Heinern Brüche weglaf 
‚wenn es nicht noͤthig ift alles fo genau zu nehmen, und dieſes bat 


- Hberhaupt bey allen dergleichen Zahlen ftatt. 


8.29. Diefe Zahlen koͤnnen uns dienen den Anhalt eines Eir- 


kels aus feinem Durchmeſſer aufieine andere Art zu finden. Es fep 


der Durchmeſſer eines Cirkels 9, 2, fo bexechne man Das Quadrat def 


felben, welches 84, 64 iſt, und fage ſodanu ie 1 iu'0,.78539 ı. N 2 


— 





% 
Y 


| Berechnung det Cickel und Winkel. 7 
das gefündene Quadrat 84, 64 iu dem Inhalt des Cirkels, Defien XIV. 
Durchmeſſer 9, 2 war. Dieſer Inhalt ift alfo 66..47 54 09, Abſchnite. 


| sn Man tan aber aud) vermittelft diefer Zahlen den Durchs 
meſſer eines 


Eirkels finden, deffen Inhalt gegeben iſt. Es ſey der ges 
gebene Anhalt 66, 47 5409, fo darf man nur auf eben den. Weg, twels \ 
Ken wir gegangen, und vermittelft , welches wir aus dem Durchmefr 
fer den Cirkel heraus gebracht haben, zuruͤck gehen, fo erlanget man 
den Durchmefler wiederum. Man fage erſtlich wie o, 78539... zu 
3, das ift, wie ein jeder Eirkel zu dem Quadrat feines Durchmeſſers, 
fo der gegenwärtige 66, 47 5409 Ju 84, 64, welches Demnach Das Qua⸗ 
drat Des Durchmeflers dieſes Eirkels feyn wird. Die Quadratwur⸗ 
zel dieſer Zahl 9, 2 Drücker alfo den Durchmeſſer felbft aus. 

31. Es iſt nunmehro etwas leichtes die krummen Oberflächen 
der Coͤrper der erſten, andern und dritten Art zu berechnen, nachdem 
wir einen Cirkelbogen in eine gerade Linie zu verwandeln wiſſen. 
Denn fo bald mir eine gerade Linie annehmen, welche einen Theil des 
Umkreiſes eines Eitkels, oder auch dem ganzen Umkreis gleich iſt: 
koͤnnen wir diefe Oberflächen mit geradelinichten Figuren vergleichen, 
und wir haben XIII, 12 gewiefen, wie die geradelinichten Figuren 74. 


berechnen find. 


$. 32. Da nemlich XI, 108. die krumme Oberfläche eine gerar | 
den Walze einem rechtwinklichten Viereck gleich ift, deſſen Seiten 
find , die Höhe der Walze, und eine gerade Linie, Die dem Umkreis _ 
feiner Grundfläche gleich iſt: ſo fiehet man, daß dieſe Oberfläche ges 
meſſen werde, wenn man erftlih aus dem Durchmeffer der Grunds 
fläche der Walze, deren Umkreis fuchet, und fo Dann die Zahl, welche 
dieſelbe ausdruͤcket, durch diejenige multipliciret, melche die Höhe des 
, Sylinders angiebt. Auf eben die Art findet man auch einen jeden Theil 
der krummen Oberfläche eines geraden Eplinders, welcher von zweyen 
Bogen der Umkreiſe feiner Stächen, und von zween geraden Linien, die _ 
der Ay parallel find, ee wird; wenn man nuran flatt dB 
ganzen Umkreiſes den Theil des Umkreiſes der Grundfläche nimm, 
welcher zu dem Theil der Oberfläche gehöret,, die man fuchte. 
$. 33. Und da die Oberfläche eines ‚geraden Kehels einem Dreyeck 
gleich) ift, deſſen Grundlinie dem Umkreis der Grundfläche des Kegels 
ei I und defien Höhe fo groß ift, als die Seite des Kegels XL 
1. fo Fan cs wohl mit der Desamuns dieſer Dberfläche fo wohl ale 
aan wi 
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XIV. mit der Berechnung der Theile derfelben, welche wir betrachtet, und 
oſchnitt. geradelinichten Figuren verglichen haben, keine Schwierigkeit 


9. 34. Die Oberfläche der Coͤrper der dritten Art, welche in "Bes 
trachtung gezogen werden konten, konten wie XI, ı25 mit Eplindris 


ſchen Oberflächen vergleichen, und alfo ift auch bey dieſer Berech⸗ 


nung nichts roeiter zu jagen. Und da Die Oberfläche einer Kugel mit 
unter die Elaffe diefer Oberflächen Jehoͤret, und Diefelbe einem geras 
dewinklichten Viereck gleich iſt, deſſen Hoͤhe der Diameter Der eh 
iſt, und feine Grundfl de der Umkreis eines der groͤſten Cirkels derſel⸗ 
ben, fo wird die Oberfläche der Kugel fo gleid) gefunden, wenn man 
nur den. Durchmeſſer derfelben durch feinen Umkreis multipliciet. 
16.35. Was nun aber die Eörper der erften, der andern und deitten 
Art anlanget , welche Cirkel oder Theile deſſelben zu ihrer Grundfläs 
he haben , fo-ift Die Berechnung derfelben von der "Berechnung der 
Eörper eben diefer Art, deren Grundflächen geradelinichte Figuren 
find, gar nicht unterfchieden, auffer dag man die Grundflaͤchen nad) 
‚den Regeln der ul berechnen muß, und es iſt gar nicht 
nöthig, Daß wir ung bey Dielen keichten Dingen aufhalten. \ 


Berechnung der Seiten und Winkel der Dreiede. 
6.36. Wir wenden uns alfo zu einer andern Berechnung der 


. ausgedehnten Groͤſſen, welche Die Dreyecke betrift, Da wir zeigen wol⸗ 


Ien, wie aus drey Theilen eines Dreyecks die drey übrigen Durch Rech⸗ 
mung gefunden werden. Wir haben uns diefer Medensart bereits 


bedienet, und die ſechs Theile eines Dreyecks genennet feine drey Geis 


ten und feine drey Winkel. Wie man aus dreyen diefer Dinge die 
übrigen finden fol, indem man die Dreyecke verzeichnet, ift gleich im 
Anfang der Geometrie gelehret worden. Nur mufte unter-den drey 
gegebenen Theilen, fi) wenigftens eine Seite befinden. Unter eben 
u Umftänden wollen wir roeifen, tie man durch Rechnungen auf 
eben das kommen könne. Denn aus den drey Winkeln werden die 
Seiten eines Drevecks niemals beſtimmet; fondern es Fönnen un 
endlich viele Dreyecke ſeyn, deren drey Winkel eineriey Groͤſſe haben, 
nemlich alle, Die einander ähnlich find, Haben diefe Gleichheit der Wins 
Bel; ob zwar im übrigen ihre Seiten. der Groͤſſe nach von einander 
noch fo ſeht verſchieden ſingg. 
5 — Sinus. 


— 
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der Eirkel und Winkel. | 73 
Sinus. Coſinus. XIV. 
| S. 37. Es kommt das meifte biebey auf den richrigen Verſtand Abſchnite. 
—5 — Kunſtwoͤrter an, welche man hat erfinden muͤſſen, damit mtan 
ſich, auch ohne Figur, deutlich erklaͤren koͤnte. Man beſchreibe auf dem gr 386, 
nach) Belieben angenommeneh Durchmefier AB, um den Mittelpunct > - 
C einen halben Cirkelkreis ADB, und theile Denfelben vermittelit des 
Halbmeſſers DC in zween Quadranten AD, DB. Man nehme in eis 
nem dieſer Quadranten das. Punct E nad) Belieben, und siehe von. 
demſelben EF auf den Radius AC perpendicular. Diele Perpendis 
eure beiffet der Sinus des Bogens AE, welcher zwiſchen A 
und’ E lieget. Ä . 
6.38. Man Fan aber diefen Bogen auf verfchiedene Art durch 
Worte ausdrücken, wenn man ihn nicht, wie wir gethan, ohne Um⸗ 
fchweif bezeichnen wil. Es macher der en AE mit dem ED ei⸗ 
nen Quadranten, und AE ift alfo die Ergänzung des Bogens ED zu 
einem Quadranten, gleichwie binwiederum ED den Bogen AE gu ei» 
nem Quadranten ergänze. Demnad) Fan auch EF der Sinus der 
Ergänzung des Bogens ED zu einem Quadranten genennet werden. 
Eine folche Grgaͤnzung nennet man auch Das Complement eines Bo⸗ 
gene man wird alfo, wenn man diefes Wort gebrauchen wil, EF 
en Sinus des Complements des Bogens ED nennen müffen. 
6, 39. Ziehet man von eben Dem Punct E auch eine gerade Li⸗ 


nie EG perpendicular auf den Radius DC, fo ift diefe EG der Sinus 


des Bogens ED,und folgends der Sinus des Eomplements des Bo⸗ 
ans AB. Das Viereck FEGC AIR geradewinklicht, wie leicht zu 

ben iſt, und es find Demnach in demfelben die einander- entgegen ges 
festen‘ seiten glei, EF=GC, und EG=FC. Demnach iff 
auch FC der Sinus des Complements des Bogens AE, und CG iſt 
der Sinus des Complements des Bogens ED. 

1.46. Man ziche EC, welche dem Radius AC gleich ſeyn wird, 
£ miſſet VII, 66. der "Bogen AE den Winkel ACE, und ber Bogen 

D miſſet den Winkel ECD, welcher die Ergänzung des vorigen zu 
einem geraden Winkel it. Man nennet aus der Urſach au EF den 
Sinus des Winkels ACE; und alfo wird auch EG der Sinus des 
Winkels ECD genenne. Diefer Winkel ECD iſt dem Winkel 
FEC gleich , wie gar leicht einzuſehen ift, und ECA ift = CEG. 
Demnaãch ift au) EG oder FC der Sinus des Winkels FEC, oder 
des Sinus des Complements des Funfas FCE: und EF ode C — 

aaan 2 
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XV. iſt der Sinus des Winkels CEGSACE, oder der Sinus des 
Abſchuitt. Complements des Winkels ECG. Und man Fan mit einem Wort 
her an flatt des Bogens allzeit den Winkel nennen, welcher von dem 
ogen gemefjen wird , welches in der Anwendung deſto weniger 
Schwierigkeit machet, weil die Winkel durch die Zahl der Grade und 
deren „apeik ausgedrückt werden , die in dem ‘Bogen enthalten 

„9. 


find, 

$.41. Dee Sinus des Complements eined Bogens oder eines 
Winkels wird aud) der Eofinus deſſelben Winkels genennet, Alſo 
- IR der Eofinus des Bogens AE, oder des Winfels ACE Die gerade 
Zinie FC=EG, und der Cofinus des Bogens ED ift EF oder CG. 
Und wenn man in einem jeden rechtwinklichten Dreyeck, dergleichen 
EFC ift, die Seite, welche dem geraden Winkel F entgegen ſtehet, 
EC, vor den Radius annimmet; fo wird die Seite FE, welche dem 
intel ECE entgegen gefeßt ift, dee Sinus diefes Winkels, und FC. 
welche an diefem Winkel FCE lieget, und denfelben mit der gröften 
Seite EC einfchlieffet, wird diefes Winkels Eofinus. Denn man 
kan allzeit die Seite CF in A verlängern, und um den Mittelpunct 
C durd) E den Bogen E A befchreiben, wodurch diejenigeFigur erhal⸗ 
- ten wird, aus welcher wir dieſe Benennungen des Sinus und Eofinus 

bergenommen haben. u | 
F. 387. $. 42. Hat man aber in dem rechtwinklichten Dreyecf BCD den 
Bogen EA mit einem Radius befchrieben, der gröffer oder Bleiner ift 
als die gröfte Seite deffelben DO, und fo Dann den Sinus des Wine. 
kels C, nemlich EF gezogen , wodurch auch eben deſſelben Winkels 
Coſinus FC abgefchnitten wird, fo ſiehet man doch, daß EF ſich zu 
EC verbalte, wie DB zu DC‘, roie aud) , daß FC: EC=BC:DC, und 
FC: FE=BC:BD. Dieſe letztern Proportionen werden uns bloß 
dienen, Fünftig ein und anderes zu erweiſen, und es ift affo nur die 
a: derfelben hauptfächlich au merken; welche man fich unter diefen 


> 


orten befant machen fan : In einem jeden geradwinklichten Drey⸗ 
eck BCD verhält fich eine der Seiten, die den geraden Winkel ein⸗ 
fehlieffen DB, zu der gröften Seite DC, wie der Sinus des Winkels 

C, et der erften. Seite entgegen ſtehet, fih zu. dem Radius 
ver t. 5 
8.43. Dieſe Proportion If} bey einer jeden beliebigen Groͤſſe des 
Radius richtig. Und wenn man alfo zu dem Winkel C od) einen 
Bogen ea mit einem andern Radins eC"befchrieben, und fo er 


Berechnung der Cirkel und Winkel. 


Sinus ef verzeichnet hat, fü iffef:eC= DB:DC, nun mar audb XIV 


Yar 


:EC=DB;: DC, folgends ift efreC=EF: EC; und ef:EF= Anfepnitt, 


eC:EC. Das iſt, die Sinus von einerley Winkel C, welche zu vers 
fehiedenen Halbmefleen- CE, Ce gehören, verhalten ſich gegen einander, 
en Datbmefiet ‚Eben dieſes iſt auch) von den Coſinen FC, FC 
zu fagen. Ze Ä 
57.6 44. Uebrigens iſt leicht einzuſehen, daß, mern der Bogen 
AE und der Winkel C, welchen er miſſet, fehr Elein ift, auch der Si⸗ 
nus deffelben fehr Fein, und dem Bogen ohne einigen merkiichen Feh⸗ 
fer gleich ſeyn werde, und daß-, indem der Bogen und der Winkel 
waͤchſt, auch der. Sinus mit wachſen werde , bis der Bogen ein Qua⸗ 
drant, und der Winkel gerade wird: in welchem Tall der Sinus DC 
fo groß ift ale der Radius. Diefes iſt der sröfte Sinus unter allen, 
und man Fan aus der Urſach aud) den Halbmeſſer eines Cirkels, den 

öften Sinus nennen. Im Latein nennet man ihn Sinus totus; 


mar aber den Sinus eines ftumpfen Winkels ECB, oder den 


F. 386. 


Sinus eines Bogens EDB; welcher gröffer ift als ein Quadrant neh⸗ 


men, ſo wird derſelbe von dem Sinus des Winkels ECA nicht verſchie⸗ 
den. Und man muß demnach ſagen, daß der Winkel ECA und ſeine 
Ergaͤnzung zu zweyen geraden Winkeln ECB, oder der Bogen AE, und 
feine Ergaͤnzung zu einem halben Eirfel-EDB einerley Sinus E F har 
ben. Diefes HE in der Anwendung wohl zu’ merken. : Mun würde 


fid) in einigen Faͤllen oͤfters verftoffen, wenn man dieſes nicht beobadys 


ten wolte. Man pflegt die Ergänzung eines Bogens zu einem halben 
Cirkel, oder die Ergänzung eines Winkels zu zween geraden, auch des 
Bogens oder des Winkels Supplement zu nennen , und es ift alſo 
EDBdas Supplement des Bogens AE , und AE ift das Supplement 
des Bogens EDB. .. 


8: 45. Was aber den Eofinus FC eines. fpigigen Winkels 


ECA, öder des Bogens AE, welcher ihn mie, anlangt, fo‘ift ders 
felbe im Anfang, wenn dee Winkel oder der ‘Bogen gar Bein ift, faſt 
fo groß als der Radius AC, und wird immer Feiner und Fleiner,, ins 
dem der Bogen AE mit dem Winkel ACE wäh bis er endlich gar 
verſchwindet, wenn der Bogen AE bis zur Gröffe des Quadranten 
AD erachten, und der Winkel gerade worden. Der, Eofinus bes 
ſtumpfen Winkels ˖ ECB, und des Bogens EDB welcher ihn miffer, iſt 
mit dem Cofinus des Supplements derfelben EA oder ECA einerleyj 
und ein anderen als FC ,-und es ift alfo mit dem Eofinus eben fo be⸗ 
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fchaffen, wie mit dem Sinus. Der Eofinus eines Bogens, und feis 





Aſchunitt. nes Supplements iſt in allen Stücken einerley. 


S. 46. Wir können noch aumerken, daß das Stuͤck des Radius 


Ar gtoifchen dem Sinus und dem Umkreis , Dex Sinus verfur des Bo⸗ 


F. 388. 


gens AE, oder des Winkels ACE genennet werde. Wir werden 
aber in unferer Abhandlung diefes Wort nicht gebrauchen. Ferner 
koͤnnen wir anmerken, Daß EG, welche der Sinus ift des Bogens 
ED, die Helfteder Schne EH fey, welche zu dem Bogen EDH ge 
bare, vr Doppel J ro iſt ai ale f ar en 
auf den meſſer pexpendicular ſtehet, ſo iſt ſo Wi = 
DH, als au EG=GH, v. 19. 


on Zangentn. M 
. . . 8.47. So viel von der erfien Bennung, Die man bey ber vorha⸗ 
benden Drehung „gebrauchet: Die zweyte Linie, welche bier einen 
befondern Namen bekommet, ift Die Tangente. Man beichreibe mies 
der auf den Durchmeffer AB, um den, Wittelpunet C einen halben 
oder ganzen Eirkel, nehme in beffen Umkreis das Punct E nad) Bes 
lieben, und ziehe Durch dDaffelbe CE ohne Ende. Man ziehe eine ande 
ze gerade Linie FAG, welche den Cirkel in A beruͤhre, und die erft 
gesome CE inE fchneide: welches V,42. gefchiehet, wenn man auf 
C durch das Punct A eine Perpenbicularlinie ziehet, welches eben 
Die verlangte EG feyn wird. Und damit die Figur, wie wir fie ge 
brauchen, gleich Anfangs vollkommen werde, fo fege man auf CE die 
CG perpendicular, welche Die Tangente in G, und den Umkreis in H 
fchneiden wird. Auch ziehe man Durch C den Radius CD auf AB 
perpeundicular. So miſſt dee Bogen AE den Winkel ACE, und 


der Bogen AH mifft der Winkel ACH , weldyer das Eomplement 


des erftern Winkels ECA & einem techten Winkel it. Demnach iſt 
auch der Bogen AH das Complement des Bogens AE zu einem 
Duadtanten die AF nunmehro, welche den Eircul in A beruͤhret, 
und zwiſchen den Radius AC und der £inie CEF lieget, die den Bo⸗ 
gen AE abfchneidet ; het Ofe Tangente Diefes Bogene AB, wie 
auch die Tangente des Winkels FC A, welchen die FÜ mitdem Ras 
dius AT machet. Und AG iſt Die Tangente des Winkels AC G, oder 
des Bogens AH, welcher auf der andern Seiterauf eben die Art, ver 
mittelſt Dev CG, abgefchnitten wird. | 
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ET re Ed 
848. Weil dee Bogen AH das Complement ift des Bogens Kfv 


AE, fo fan man auch Die Tangente AG, die Tangente des Compler Yifchnise, 
mente des Bogens AE nennen, ‚und Die Tangente tes —* 


- ACG iſt auch Die Tangente des Complements des Winkels ECA, 


Und wiederum ift -AF die Tangente ded Tomplements des Bo⸗ 
gens AH oder des Winkels ACG. Die Tangenten der Comple- 


"mente werden auch Torangenten genannt, und alfo iſt AG die Eb⸗ 


tangente von AE oder. FCA; und AFift die Eotangente des AH - 
oder ACH. ne . Rn 

8.49. Man fiebet hieraus fo gleich, daß jederzeit der Radius die: 
mittlere Proportionallinie ſey zroifchen der Ta sun eines Winkels, 

enn es⸗iſt in dem 
Dreyeck FCG der Winkel FCG gerade, und aus defien Opise faͤllt 
CA auf die groͤſte Seite FG perpendiculat. Es iſt aber VII, 78. ers 
wieſen, daßin diefem Fall diefe Proportion FA:AC=AC:AG 
‚allegeit richtig , und alfo AC die mittlere Proportionallinie fey , zwi⸗ 
fhen’‘AF und AG. Man gebe diefen Linien AF, AC, AG die Na» 
men, welche wir eben erklaͤret haben, fo bat man Dasjenige, fo wir ans 
egeben. 

* . $. so. Das Dreyeck FAC iſt ebenfals bey A rechtwinklicht. 
Man fan aud) in einem jeden rechtmwinklichten Dreyeck, um-C ale den 
Mittelpunet, mit dem Radius C A, einen Bogen AE befchreiben, wel⸗ 
cher den Winkel ACE meffen wird. Und demnach Tan man allgeit 
eine der Seiten, welche den echten Winkel A in einem ſolchen Dreveck 
einſchlieſſen, AC , vor den Radius annehmen, und e8 wird dadurch die 
andere Seite AF die Tangente des Winkels ACF, welcher ihr entges 
gen ſtehet: oder Die Tangente des "Bogens AE, welcher Diefen Wins . . 
Tel miſſet. Und ziehet man auf FC die CG perpendicular, und vers 
löngert auch Die Seite FA bis an diefe Zinie in G, fo bat man audy 
Die Tangente des Winkels F. Denn der Winkel ACG ift dem Win⸗ 
kel F gleich, weil fo wohl ACF+F a8 ACF+ACG einen geraden - 
Winkel ausmachet: alfo Tan Die Tangente des F von der Tangente . 
des Winkels ACG nicht verfchieden feyn, wenn man zu beeden einerley 
Halbmeſſer CA annimt. > 

8. 51. Dat man abet bey dem geradwinklichten Dreyeck DBC 
den Radius AC geile oder Fleiner angenommen als die Seite BC, F, 389, 
und fo dann den "Bogen AE, und FA die Tangente deffelben und des 


. Winkels C, befchrieben; fo bat doch der Radius AC gegen die Tan⸗ 
gente AF eben Die Verhaͤltniß, welche Die Seite CB. gegen die Seite 


X 
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XIV BD bat, die dem Winkel C entgegen fiehet. Denn weil fo wohl FA 
Rbſchuitt. ale DBauf BC perpendicular ſtehen, fo iſt allerdings AC: AF BC; 


F. 390. 5.54. Noch muͤſſen wir fo 


BD. VII.i2. Und wenn man zu einem andern Radius Ca,, und zu 
bpm Bogen ac, welcher eben den Winkel C miffet, die Tangente af 
ziehet, fo iſt auch aC:af=BC:BD, und demnad) aC:af=AC:AF, 
wie auch aC:AC=af:AF, Das ift, die Tangenten von einerlen 
Winkel C, zu verfhiedenen Halbmeſſern aC, AC verhalten fich gegen 
einander wie diefe Halbmeſſer. | 

6. 52. Und weil auch BC-fid) zur BD verhält, wie der Eofinus 
Des Winkels C zu feinem Sinus, XIV, 42. fo Tan man alkeiti fagen, 
wie der Eofinus eines Winkels C fich zu dem Sinus eben des Winkels 
C verhält ; fo verhält fi) der Radius zu der Tangente eben det 
Winkels. Wenn man nemlid den Sinus des Winkels C 
nennet TC, ftellet.fich aber die Ergänzung diefes Winkels zu einem ges 
zaden Winkel unter cC vor, indem man nemlich das c vor das Wort 
Eomplementum feget, und nennet alfo den EofinusvonC, fcC, und 
den Radius r, und begeichnet die Tangente eben des Winkeld C mit 
tC: itfeC:fC=BC:BD, abe auhr:tC=BCG:BD, ar 
TcC:fC=r:tC, und weil diefes überhaupt von einem jeden Winkel 
vchtig iſt, fo fan man auch nur ſchreiben fe: f=r: t. an 
5.3. Wir wollen ferner tcC die Eotangente des Winkels Cbe⸗ 
beuten faffen, fo haben wir gefehen, daß die, Verhaͤltniß r;tC det 
Verhaltniß teCir gleih ſey. Denn es ifttC:r=r:tcC, XV, 49: 
folgendes umgekehrt r:t C=tcC:r. Gebet man dieſe Verhaͤltniß an 


- Die Stelle der vorigen, fo befommet man feC: SC=tcC:r. Dice 


100 Proportionen werden ung bey denjenigen, fo Fünftig gu betveifen 
63 wird, wohl zu ſtatten koömmen. 
igendes anmerken. Wenn zwevr 90 
radwinklichte Dreyecke ABC,DBC auf einer Grundlinie BC derge 
ſtalt ſtehen, daß ihre Seiten BA,BD in einem fort geben, oder wel⸗ 
ches auf eben das hinaus komt, wenn in dem Dreyeck ACD, Die getw 
e Linie BC auf AD perpendicular ftebet: fo verhäft ſich allzeit AB: 
D, wie die Tangente des Winkels ACB, zur Tangente des Winkels 
BCD, menn nemlic) diefe Tangenten zu gleichen Halbmeffern gehoͤ⸗ 
ven. Dennes itBC:AB=r:t.ACB, oder BC:r—= AB: tACB, 
undauhbBC:r=BD:t.BCD,XIV,gr. Weil alfo die Halbmeffer ı 
einander gleich find, fo it au AB:LACB=BD:t.BCD, und Abi 
BD=tACB:!tBC Dan fichet leicht daß eben dieſes richtig ſey, 
wenn der Winkel DER an die andere Seite degBC in. acp fait en; 


— 
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8:9. Wennder Bogen AE fehr klein iſt, ſo iſt au) feine Tan» XIV. . 
egnte AF fehr Elein. Ja fe ift in dieſem Fall von dem "Bogen AE Abſchuitt. 
felbft gar nicht merklich verfchieden. Sie. kommet demnach aud mit F. 388, 
dem Sinus Diefes Bogens ohne merklichen Sehler überein. Waͤchſet 
fodann der Bogen mit dem Winfel ECA, welchen er miffet, fo 
waͤchſet auch Die Tangente, und wird letztens, wenn der Bogen AE 
groß toird, gar groß. Wird AE ein Auadrant, und dem AD gleich, 
und kommt alfo CE in CD zu liegen, fo endiget fich die Tangente 
niemals , oder das Punct F, welches es endigen folte , Ift nirgends ans 
zutreffen. Denn diefes Punct ift allzeit. da, wo die verlängerten AF 
und CE einander ſchneiden. Nun koͤnnen AF und CD einander nicht 
fehneiden, weil fie beyde auf der AC perpendicular ftehen, und einan⸗ 
der alſo parallel laufen. B 
8. 56. Iſt aber dee Winkel groͤſſer als ein gerader, fo. iſt feine 
Tangente mit der Tangente ſeines ESupplements zu zween geraden 
Winkeln einerley. Der Winkel ECB zum Erempel, kan feine ande» 
ve Tangete haben, als die AF, welche auch die Tangente feines Sup⸗ 
plements ECA ifl. Wie wolte man fonft Die Tangente diefes ſtumpf⸗ 
fen Winkels ziehen? Alfo haben zween Winkel, die mit einander . * ”. 
zween gerade Winkel ausmachen, und zween ‘Bogen Die Jufanımen | 
einen halben Cirkel geben, gleiche Tangenten, gleichwie ſie gleiche 
Sinus haben. Und eine jede Tangente gehoͤret zu zween Winkeln. 


857. Die kinie FC welche den Umkreis in E fihneidet , und fich 
mit der Tangente in F endiget, beiffet Die fchneidende Linie, Secans, | 

des Bogens AE, oder Des Winkels ECA. Wir werden aber diefe 
Benennung nicht gebrauchen, und halten ung alfo auch dabey nicht auf, 

fondern geben nunmehro zur Amvendung dieſer Benennungen, und Det 
kleinen Saͤtze, welche wir Daraus gesogen haben, über. oo 


Vorbereitung zur ‚Berechnung der Sinug und 
. Zangenten. ' 
6. 58. Diefe Anwendung beſtehet in zweyerley. Wir haben zu 
weiſen, wie die Sinus und — ale Bogen, von einet Minute 
bis auf neunzig Graden, in Zahlen zu finden : oder wie ihre Verhaͤlt⸗ 
fi gegen den Radius durch Zahlen auszudrucken Bi ‚ weiche fo weni 





fehlen, als man zur genäuften Ausübung nur wünfchen mag. Und 
.. wis haben zu lehren, wie Die bergehat vu Bablen ausge de Sr _ - 


rm 


— 


Abſchnitt. 


y 
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XIV. mus und Tangenten- zu gebrauchen find, um aus Dreyen Theilen eines 


Dreyecks die drey uͤbrigen zu berechnen. Es ift wahr, Die Sinus und 
Zangenten find längft berechnet, und wir haben uns bierinne feine 
weitere Mühe zu geben; allein man verftehet Die Werechnung der Drey⸗ 
ecke ungemein beffer , und verfähret bey dDerfelben mit einer viel groͤſ⸗ 
fern Gewißheit, wenn man die Art eingefehen hat, wie die Sinus und 
Zangenten der Bogen heraus zu bringen find, als wenn man diefelbe 


‚gänzlich auf Treu und Glauben anzunehmen gezwungen iſt. 


F. 59. Wir werden ung bey den Beweiſen, die zu dem Ende zu 


geben find, und überhaupt ben Der Berechnung der Dreyecke, oͤftets 


auf einen Sag gründen , welcher. bereits verfchiedentlic, von und ges 


brauchet worden iſt, Doch fo, dag wir den Beweiß deſſelben noch im⸗ 


mer in dag übrige eingervebet haben. A und B find zwo beliebige 
Gröffen von einerley Art, und B ift gröffer ald A. Es Tan ermielen 
serden, daß die Groͤſſen B aus der halben Summe der Gröffen sB+ 
#A, und aus ihrem balben Unterfchiede zB—z A zufammen geſetzt 
fen, und daß die klemnere A übrig bleibe, wenn man von der halben 
Summe sB+zA, den halben Unterfchied z B— z A abziehet. Man 
ehet dieſes gar leicht ein. Denn ſetzet man zB+zA au zB— A: 
6 wird die Summe 3B+5B, das ifl, B, weil— 3 Ada8 +3 A auf 
ebet. Ziehet man aber den halben Unterſchied zB— 3 A von det 
atben Summe 3B+zA ab, welches gefthiehet, wenn man jenen zu 
dieſer mit vertwechfelten Zeichen hinzu feßet, fo erhaͤlt man 3B+zA— 
ıB+zA, und dieſes it =3AtzA=A, weil das übrige einander 
wieder aufbebet. Ä 
S. 60. Iſt demnach die halbe Summe zwoer Groͤſſen gegeben, su 
ſamt ihrem halben Unterfchied , fo Tan man Darans die Gröffen leicht 
finden. Man fege den halben Unterfchied zur halben Summe, 6 bat 
man das gröffere,. und man ziehe den halben Unterfchied von der hal 
ben Summe ab, fo bat man das kleinere. Wird main gefrägis was 
das vor Zahlen find, deren halber Unterfchied 3 und deren halbe Sum⸗ 
me 7 ift, ſo if die Antwort, Die gröffere Diefer Zahlen fey 7+3 =10 
und Die Kleinere 7-3=4, Der Unterfchied dieſer Zahlen 10 und 4 
6, und alfo ihr halber Unterfchieda, und Die Summe eben der Sn 
10+4 iſt =14, und ihre halbe Summe 7. Keine andere Zahlen 
baden dDiefe Eigenſchaͤften, ald die zwo, welche dergeſtalt gefun 
Ben worden. u . on 
ad un . \ | 6. 61 





J . _ _ 

- Berechnung der Cirdel und Winkel. var 
TS.6i. Man ſiehet hieraus fo gleich, daß hinwiederum die halbe XIV. 
Summe zwoer Groͤſſen zB+3A fomme, wenn man zu dem halben Abſchnitt 
Unterfchied derfelben zB— ZA die Pleinere A Binmufehet Denn es iſt 
allerdings B —AMFALIBASAA. Eben jo wird der halbe Unter⸗ 

ſchied heraus gebracht, wenn man won der halben Summe der Gröfe 
fen zB+zA Die Bleinere A abziehet, weil zB+3A—A=ıiB— A. 

$. 62. Wir Fonnen uns nunmehro zur Betrachtung der Figur 
wenden, auf weldye wir das hauptfächlichite, fo wir gu weifen vorha⸗ F: L 
ben, gründen werden. ABC iftein Quadrant, und in dem Bogen " * 39 

deffelben, welcher in der 392 Zeichnung verlängert worden It, find De 39% 
Puncte D und E nach !Belieben angenommen worden. Dan bt ı 
Durch dieſe Puncte Die Sehne DE gezogen, und bepderfeitt verläns 
gert, bis fie die, nach Nothdurft, verlängerte Halbmeller CA,CB in 
Fund G erzeichet. Aus dem Mittelpunct C it auf Diefe Sehne die 
CH perpendieular' gegogen worden, welche dDiefelbe in Tin zwey gleiche 
Theile DI=IE geſchnitten, und den ‘Bogen derfelben DHE inH. \ 
ebenfals gleich getheilet hat. V,ı9. Aus den Puncten D, H,I,E hat 

man aufden Halbmeſſer AC die ndicularlinien DK,HL,IM, EN 
fallen laſſen; und durch die Puncte D und I find DO und IQ mit 
eben dee AC parallel gegogen worden. Die DO fchneidet die IM in 
O,undIQ dieEN inP, und dieBC inQ. Serner du die Halb⸗ 
meſſer CD und CE fichtlich gemacht, Durch dieſe Zeichnung find 
die Dreyecke FIM, EIP, DIO, GIQ, HCL, ICM einander alle 
Ähnlich worden. Denn daß FIM dem IDO ähnlich fey, fiehet man 
daraus, weil DO der Seite FM des Dreyecks IFM parallel lieget. 

Und foft eben fo leicht fiehet man, daß IFM dem IEP, und IEP dem 
GIQ ähnlich fey. Es ift aber auch das Dreyeck FIC bey I rechts 
winklicht, und aus I iſt IM auf die gröfte Seite deſſelben perpendicular 
gefallen: demnach ift auch FIM dem ICM ähnlich, VI,78. uns 
dag ICM dem HCL aͤhnlich fey, ſiehet man gar leicht. Diefes 
aber find die Dreyecke, deren Aehnlichkeit mir angegeben, alle. Es 
kommen noch mehrere ähnliche Dreyecke in der Figur vor, welche zu 
betrachten unfer Zweck nicht erfordert. Diefes aber haben wir noch 
zu bemerken, Daß meil die ‘Dreyefe IDO, EIP aͤhnlich uud ihre Geis 
ten DI, IE einander gleidy find; auch die übrigen Geiten einander 
gleich ſeyn muͤſſen DO=IP, ud IO=EP. | i 

8.63. Die bemerkten ähnlichen Dreyecke aber" enthalten eine gus 
se Anzahl Proportionen, welche meiftentheils von Mugen ſeyn koͤnnen. — 
Bobbba | ar 
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XIV. Wir wollen nur diejenigen anmerken, die wir nöthig haben, und die 
Loſchnitt. übrigen denenjenigen überlaffen , Die fich ihrer in einer andern Abſicht 
bedienen wollen. Aus der Aehnlichkeit der Drepecke IFM, EIP 


lget: 
vo ı) FR IE=IM:EP, Ä 
und weil auch die Dreyecke GIQ, IDO ahnlich find, fo it auch 
3) IG: DI=IQO: DO 


Aus der Achnlichkeit der Drenede ICM,HCL fchlieffen wie 
3) H :IM, und 


8 


C: IC HL: 
4) HC: IC=CL:CM. 
Und aus der Aehnlichkeit dee Dreyecke HCL,IDO, 
5)) HE:DI=HL:DO, und - 
Dieſes ift zu unferm Zweck genug. - . 
6.64. Um num diefe Proportionen anzuwenden, müflen wir bes 
merken, daß wenn man den ‘Bogen AD mit A, und den Bogen AE 
mit B bezeichnet: DE der Unterfchled diefer ‘Bogen BR—A feyn erde. 
- Degeichnen wir aber auch BD, das Eomplement des erſtern Bogens 
AD mit cA,und BE, das Complement des zweyten B, oder aud) den 
Ueberſchuß deffelben über einen Quadranten, nachdem er nemlich Fleis 
ner oder gröffer ift als ein Quadrant, mit cB: fo wird eben Diefer 
Bogen DEauhcA—cB, Weil auch DE in Hin gmeygleiche Theile 
getheifet witd, fo id DH=HE= BA. und zugleich = AB in 
2 2 
der 391 Figur, und Ar CB in der 392 Figur. Ferner iſt der Bogen 
AH, weldyer aus dem kleinern AD undaus DH dem halben Unter⸗ 
ſchied der Bogen AD, AE zuſammen gefeget ift, die balbe- Summe 


diefer Bogen AD und AB, XIV,6r. und folgende AH— AtB, 
\ | 2 
Und aus eben der Urfache iſt BH=BE+ EH— CBtCA in der agı 
. ⸗ 8 


Figur aber in der 392 Figur it BH= cA—cB, weil diefer Bor 
| z 


\ gen übrig bleibt, wenn man ven der halben Summe HE den Pfeinern 
Bogen BE wegnimmet. XIV, 6ı. Die BuchftabenA,B,cA, cBfün 

en auch die Winkel bedeuten, welche die Bogen meſſen, die wir mis die 

en Buchſtaben bezeichnes haben. j 4 


— 














! 
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mit welchen wir die Winkel bezeichnen, ein T vorfegen, fo wird LA 
den Sinus des Bogens oder Winkels A, und ſB den Sinus des 
Winkels oder Bogens B, ingleichen TA+B den Sinus der ‚halben 


Summe der Bogen A und B, und [BA den Sinus des halben 


Unterfchiedes diefee Bogen bedeuten. Und da e A das Complement 


des Bogens oder Winkels A , und cB das Complement des Bogens 
oder Winkels B bedeutet: fo Tan wieder — ſc A nichts anders, als den’ 
Sinus des Somplements zu A oder den Eofinus von A, bedeuten. 
ah eben dem Berftand ift Ic B zu nehmen, und fo in allen ähnlichen 

ällen. t fol nach eben den Umſtaͤnden eine Tangente anzeigen, und. 
alfo tA die Tangente des Bogens A und tcA die Tangente feines 
Complements. Den Radius oder gröften Sinus wollen wir ferner 
mit einem oder r ausdrucken. WB 


.8.66. Nun it DK der Sinus des Bogens DA, und KC iſt 
der Eofinus deffelben, alfo EDK=TA,KC=fcA, Ferne it EN 


der. Sinus des Dogene AE und NC ift-fein Eofinus, ale EN=LB,, 


| a auch KD+IO+EP die EN giebet, fo it IO 

- +EP ‚der Unterfchied der Sinus DK und EN: und da diefe Linien: 
IO und EP einander glei find, fo iEIO—= EP der halbe Unterfchied ders, 
felben, da IO=EP=TB—IA. Und weil IM aus, dem kleinern 


dieſer Sinus DK und aus deren halben Unterfchied LO zuſammen ger: 
feet werden fan: fo if diefe IM die halbe Summe dieſer Sims, 


und NC=[cB,. 


XV, ei. das iſt, IM=TA+ TB. Weil aber auch DO=IP, und 


folgende KM=MN; und weil in der 397 Figur KMN--KMFMN der 
ganze Unterſchied der Coſinus CN und CK iſt, ſo iſt KM idee MN 
des halbe Unterſchied Derfiiben, und folgend KM=DO=IP=MN=' 
fcA—IcB. Woraus man wieder leicht ſchlieſſet, Daß MC= IQ. 


— ⏑— 





2 j : . 
die hafbe Summe diefer Sinus ſeyn müffe, oder daß MC=IQ—= 
fcA+fcB. In der 392 Figur aber ift KN =KC+HCN die Summe 


der Eofinys der Bogen AD und AE; und folgendes , da auch bier KM 
N if KMEMN=DO=IR, der halben Summe dieſer Co⸗ 
Bbbbobb 3 ſinus 


"5.65. Wenn wir nun wieder die Sinus dieſer und dergleien XIV. 
Bogen und Winkel Dadurch ausdrücken, daB wir den Buchftaben, Abſchnitt, 
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XIV. finusfcA+lcB gleich. Und weil in eben dieſer Figur CM entftes 
Aeſchnitt. bet, indem man von des halben Summe der Eofinus MN den klei⸗ 
nem CN wegnimt, ſo EMC=IQ= fe Aa—feB, 


6.6 7. Ferner W HL der Sinne der halben Summe der Bogen 
AE und AD" und alfoHL= (AtB, und LC ift der Cofinus die⸗ 


ſer halben Summe der EALB. Ab en AE und AD, das ift, des Bogens 
AH, der LC= fcA+B ber DI=IE if der Sinus des Bogens 


DH, welcher der dalbe unterſchied iſt der Bogen AE und AD, fol 
gende DI=IE= (BA. Endlich ift IC der Eofinus dieſes Bo⸗ 


gend DH, und alſo IC= fcB—A. Die Verhaͤltniß aber EI: IE 


ift die Verhaͤltniß der Tangente des Winkels FCI zu der Tangente 
J Winkels 7 XIV. 54. oder die Derhälmiß der Tangente deu 
vagens AH wur "Tangente des Bogens HE, und weil AH = 

+A, mHE=B-A, fo iſt Fl: IE=tB+A: tB—A, Un 


ebm ſo EIG: ID=t HB:tDH=t cAtcB:! tcA—cB in der 39r 


\ Figur. In der 2 Figur aber iſt IG:ID= tHB; tDH=t 
eAcB: tc 
§F. 68. Wenn wir nun dic Venennuwgen a an die Stelle dee 
Buchftaben in den Propgrtionen fegen, welche wir aus der gegen» 
waͤrtigen Figur XIV, 63. gezogen haben; fü wird die erſte derſelben 
- RIEIE=IM:EP, derge alt auspedtucket: 


: tB B+A: IB-A=IB+TA; [B-fA= [B+TA; (B-TA, 


Und man kan alfo allegeit fagen: wie die. Zangente der hafben Sum 

zweyer Bogen oder Winkel, zu den Tangenten des halben Unter 

chiedes eben der Bogen oder Winkel: fo die Summe der Sinus 
rrjelben Bogen oder Winkel, zu dem Unterfchied diefer Sinus. 


"669. Die andere Proportion XIV, 63. IG:ID= IQ: :DO, 
wird auf gleichmaͤſſige Art, in dem Sal, welchen, die 39 Figur. vor⸗ 
Alſo ausgebrucket: · ch 


2; c. 


— 





ro 
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, "tcA+cBttcA—B=fcA+TeB:fcA—tcB— cAtfcB;fcA—fcB, XV. - 
a Te — — , Abſchultt, 
Br der 392 Figur aber verwandelt ſich dieſe Proportion in die nach⸗ 
olgende: — BE N 
t cA—cB:tcA+ eB=fcA—feB:tcA+t eB=fcA—TcB; ScAH+TeB, 
welche mit der vorigen auf eins binaus kommet. en 
_ $.70. Die dritte Proportien XIV, 63. HC:IC =HL;IM, 


wird unter eben deugleichen Denennungen Diefe: 
 KlcB-A=fA+B:TA+LB, und die vierte HC: CSLC: Me, wird 





- me derſelben zu der halben Summe der Sinus verhält, Singfelchen 

verhält fich der Radius zu dem Eoſinus des Unterfchiedg zweyer Bo⸗ 
en, wie I der Coſinus der Summe derfelben zu der Summe ihren 

—*X verhaͤlt. Dieſes iſt wieder in allen Falen fo. | 


nn Auf eben die Art kan man auch bey der fünften und: 
göften Proportion XIV,63. verfahren. Die —* war HC:DI= 

L: DO. Schreibt man hier wieder ver HC, r, Yor Di, (B—A: 
vor HL, IB+A, und tor DO, [cA-FcB fo wird Diefäbes 


t[B—A= (B+A: fcAScB, Und die fechfte Proportion HC; 


E=CL:IO," wenn man auffer den vorigen vor CL fchreibg 
—8 und vor IO, [B-TA, wird: — | 


a nn —⏑ 


1: ([B—-A=fcB+A : EB--TA. 


Diefe Regeln find blog aus der 391 Figur genommen denn in der 
392 Figur MM DO=feB+fcA, Indeſſen werden wir diefe Propor⸗ 
tion nicht anders als auf dergleichen Faͤlle anwenden, welche die 397 
FZigat darftellet, aus welcher‘ fie genommen worden, und wir finden 
älfe nicht noͤthig uns hierbey aufſuhalten: fondern toir wollen zeigen, 
wie vermittelſt dieſer Regeln die Sinus. aller Bogen zu finden find... - 
hu. 7 sn 


9.72. Man 


72 
XIV. 
Nofcnitt, 


F. 393. 


Betechnung ber Cirkel und Winkel. | 
. $. 72. Man Fan ſich darzu entweder der beyden -mittlern ader 
der Beyoen um Regeln —8 FA fedeinen Die leßteen die ber 
quem man auch dergeſtalt fegen Ban, wenn man | 
ten und die legten Glieder derfelben verdoppelt: ' u die wor 
r:2[B—A=[B+A:lTcA—[ch, 


8;2I[B—A=fcB+tar.fB-T[A .. 
| Berechnung der Sud 
_..,873. Es fep nunmehro der an den Mittelpunct C befchriebene 
Quadrant DL in eine beliebige Zahl gleicher Theile DE,EF, FG... 
HI, IK. . getheilet, und eines dieſer Theile fep Die Einheit , vermit⸗ 
telſt weicher man einen jeden andern Theil dieſes Quadranten miſſet, 
fo ſich von D anfänget, und bis an eines der Theilungspuncte' erſtre⸗ 
(det, zum Exempel, DI. Es bedeute » die Zahl dieſer Einheiten, fo 
in dem “Bogen Dt enthalten find , welche » folgende die Gröffe des 

ogen® aus der angenommenen Einheit ausdruͤcket. Es fey aber 
DH ein anderer Bogen, welcher um ein Theilchen weniger hat als 
Der vorige, fo daß die Zahl aller Theile deflelben n—ı if. Dieſer 


Bogen fey derjenige, welchen wir uns fonft in diefer Betrachtung 


unter A vorgeftellet haben. B aber bedeute bier den Bogen DK, wel 
r um ein lichen mehr hat, als At, und welcher alſo durch 

te Zahl 247 ausgedruͤcket wird. So iſt die halbe Summe dieſer 
Bogen BHA=n+i+n—ı=n. Und der halbe Unterfthled dev 
(eben B-A=n+ı— at iſt- 1. Die Verhältniffe aber, wel⸗ 


öde wir eben Heraus gebracht Haben, verwandeln ſich unter dieſen Be 


nennungen in Die nachfolgende: 





r:23l1ı =(n:lcn—ı—[ca+ı md 

„rafı=fen:fa+i—ln—I 

9,74, Vermittelſt diefer Regeln findet man Die Sinus und 
Eofinus aller Bogen , fo aus Geraden zufammen geſetzet find, wenn 
nur erft der Sinus wie aud) der Eofinus eines Bogens bekannt iſt, 
ber nut einen Grad hält. Und eben dieſes erlanget man auch , wenn 
man die Bogen aus Minuten zufammen ſetzet: es muß aber bier dei 
Sinus, wie auch der Eofinus einer Minute befannt ſeyn. kan | 











Berechnung der Cirkel und Winkel. . 
aber den Sinus einer Minute leicht haben, nachdem der game Um⸗ 
Preis Des Cirkels berechnet iſt. Denn bey fo Pleinen Bogen ift der 
Sinus von dem Bogen gan wi merklich unterfchieden. Und da 
wir alfo XIV, 22. gefunden, daß der Bogen von einer Minute 


ni 
XIV, 
Abſchnite. 


0,0002908882 hält, wenn der Radius 1 ift; fo druͤcket eben diefe Zahl - - 


aud) den Sinus einer Minute aus. Wenn aber der Sinus bekannt 
if, fo iR auch der Eofinus leicht zu finden. Denn weil überall Rı= 
Sı+Ca, und folgende Rı— Sı= Ca, XIV, 39. fo bleibt das Qua⸗ 
Draft des Eofinus übrig, tvenn man von dem Quadrat des Halbmef- 


ſers das Quadrat des Sinus abziehet, aus welchem man fo dann den _ 


Coſinus ſelbſt durch Ausziehung der Quadratwurzel erhalten Fan. 


Verrichtet man dieſe Arbeit, fo, findet man den Eofinus von einet 


Minute, oder den Sinus von 89, 59 = 0,9999999577- 


—8.75. Nun tan man die Arbeit ſelbſt anfangen, wenn man 
nur erſt noch bemerket, daß der Coſinus eines Bogens, welcher ſich 
bey D anfängt und endiget, und welcher alſo eigentlich nichts iſt, der 
Radius DC fen. Gebet man nun die Einheit, durch welche die 
Bogen von D an gemeſſen werden, fey eine Minute, und » bedeute 
ebenfals Zahlen vom Minuten, und läffet erftlich » dieſe Einheit bedeu⸗ 
ten, welche wir uns ‚unter dem Bogen DE vorftellen Tönnen, fo 
foird die Regel: | | 
2:2 ft=lttieleds—lch ud 
r:2ff =fct:(3 | 

Weil nun in diefen Proportionen die drey erſten Glieder bekannt find, 

fo findet man aus denfelben den Sinus von 2, wie audy [co —fc2 
dderr — ſe 3; und wenn man diefes von dem Radius r. abziebet: 


d bleibet r— er +fc3=fc 3, das ift, der Sinus des Comple 


ments zu zweyen Dinuten, oder der Sinus zu 89°, 58, übrig. 


Ä $. 76. Run feße man zweytens » = 2, und flelle fich dieſen Bo⸗ 
gen, gröfferer Deutlichkeit halber, unter DEF vor: fo wird die Regel 
nunmebro : \ 

2 3fl = Sit ſeſf⸗ ſes, und 

2: ali = Sci: l3—Lt. 
Weil nun Die drey erften Stieder diefer Proportionen wieder Bekannt 
, (o findet man aud) die vierten; und aus [ci —fc 3 erhält man 
63, wenn man fci—Lc 3 von fc f abziehet; aus L 3 — fi aber 
wird L3, wenn man demfelben L £ zufeget. ' 
5 | Cecce 6.77. Auf 
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XIV. §. 77 Auf eben die Art gebet man weiten, an feße dritten 

Ubſchnitt. m bedeute 3, und drücke alfo den ‘Bogen DG aus: fo werden die Re⸗ 
gin vermittelft welcher der Sinus und Coſinus des Bogens 4 gefuns 

wird, dieſe: 

» 2: ii=h :k3 —Ll 

e : sfi=lt : fi — 53. J 

Und dieſes iſt gu unſerm Zweck hinlaͤnglich? inſonderheit da wohl 

ſchwerlich jemand eine neue Berechnung einer Tafel unternehmen wird, 

die beveits verfertiget iſt, und es ung nur darum zu thun mar, daß wir 

zeigten, wie ſie habe verfertiget werden koͤnnen. 


. 878 Wolte man die Sinus von Secunden zu Secunden 
ader wenigſtens von sehen zu sehen Serumden haben, fo Tünte man zwar 
nach eben deu Anweiſung verfahren, und es Tünte nicht ſchaden, wenn 
man es würflich bey Den.erftern 1.oder& Graden thaͤte: Hberbaupt ober 
wäre es zu weitläuftig, Man fan, wenn Die Sinus der einzeln Mis 
‚Auten. gefunden worden find, hernach die Einus der Secunden. ohne 
merklichen. Fehler, viel leichten haben. und wie dieſes geſchiehet, iſt 
noch zu weiſen, weil in den gemeinen. Tafeln: die Sinus der Eecuns 
Den nicht anzutreffen find, und. man fie Doc) öfters gebrauchet; im wel⸗ 
I; 39% gem Sall man- fie erſt felbft berechnen muß. Es ſey AB der Sinus 
ET Ddes Bogens TA von einer beliebigen Zahl von Minuten, CD. ſey dev 
Sinus. des Bogens IC, von einer Zah) Minuten ‚. die um eine gröfler 

ift ale: die Horige, und Der Bogen ACT betrage alſo eine Minute: fü 

kan man CE leicht haben, wenn man den Sinus AB von Dem. Six 

nus C Drabziehetz und in guten Tafeln ftchen gemeiniglich dieſe Un⸗ 
terfchieve neben dem Sinus. Bun fey AF von einer ‚belichigen Zahl 
Secunden, zum Erempel von. Weilnun AC 66’ beträgt, fo fage 

man AC,.AF= sr, = CE:FG. €8 wird dadurch FG ger 

funden, und wenn man diefe FG jur AB'—= GH hinzuſetzet, fo der 

kommt man FH, den: Sinus des Bogens IP, welcher um ı7 Secun⸗ 
Ben.gröfler-ift ats IA... Denn wenn: AC eine gerade Linie yodre, ſo 

wäre die Proportion AC;AF= CE: EG gewiß vollkommen rich⸗ 

tig VL, ız. Nun ift AC von einer unmerklichen Krümme , da dieſer 
WBogen nicht mehr als eine. Minute bdltz: alfe Fan- auch Diefe Propor⸗ 





Kon, nicht merflich fehlen: 

.. 8.79%. Hat man:nun den: Eofinus‘, wie auch den: Sinus eines 
Winkels, fo: findet: man-die Zangenten.eben des Winkels, wenn man‘ 
ſpricht, wie der. Coſinus des Winkels zu feinem Sinuo, ſp der Ro 

0 on — | 


. < - 


| Berechnung dee Cirkel und Dinkel, 
dius zu der Tangente eben Diefes Winkels XIV, 52. Diefe Rechnung 


begreift man leicht, und wir haben uns alfo dabey nicht aufjuhalten. Myipnick, 


“880. In den gemeinen Tafeln wird der Radius von Toco 0000 
Theilchen genommen, und in ſolchen Theilchen werden die Sinus und 





XIV. 


Tangenten aller Winkel ausgedruͤckt. Man Fan aber auch die let⸗ 


tern zwo Ziffer derſelben weglaſſen, und alſo die Sinus und Tangen⸗ 
ten aus einem Radius ausdrücken, welcher nur 100000 Theilchen, 
hat, welches zu der gemeinen Ausübung überflüffig genug if. Wer 
Die Anleitung wohl verfichen wil, fo wir nunmehr zu derfelben geben 
wollen, muß ſich mit foldyen Tafeln oder dem fo genannten Canone 


triangulorum, oder Canone ſinuum & tangentium verfehen. 


4. 8i. Allein, da die Sinus und Tangenten durch gar groſſe 2a 
fen ausgedrusft werden, fo wuͤrden fie in des Anwendung A 
fäuftige und deſchweruche Rechnung geben, wenn man dieſelbe wie 
vor dem geſchehen muͤſſen, unmittelbar gebrauchen wolte. Man iſt 
beromegen bebacht gewefen Diefe Arbeit zu erleichtern, und Diefes kon⸗ 
zen die Logarithmen vollkommen deiften. Man bat Derowegen die Lo⸗ 
garithmen aller Zahlen gefunden, welche die Sinus und Tangenten 
‚ausdrücen, und Diefelbe Kae in Ordnung gebracht. Dieſes Fan 
auf eben die Weiſe gefchehen, mie Die Logarithmen anderer Zahlen ‚ger 
funden worden. Ä 
32 Dergleichen Tafdn fi 16 Inſtrum⸗ 
man ſich bey der Berechnung Der ecke bedienet. Wir He 
und nunmehro wuͤrklich zu denſelben wenden. Es gründet ſich alles 
gar wenige Saͤtze, welche wir wiederholen, und ſodann zeigen wol⸗ 
Jen, wie fie auf Die wuͤrküüche Rerechnung anzuwenden find. Der er⸗ 


nd — das Inſtrument, deſſen 


ſte dieſer Saͤtze, und welcher am meiſten gebraucht wird, iſt nach⸗ 


folgender. 


Naͤhere Gruͤnde zur —— der Seiten und Winkel 
= der Dreyecke. BE 
— . 8. Zu ‚einem jeden Dreyeck verhalten fi) jede zwo 
Geiten gegen einander, wie die Sinus der Winkel, welche ih⸗ 
wen ‚entgegen fichen. Es fen das Dreve ABC, in weichen 
man zween Winkel A und B nach "Belieben. angenominen, fo ift- 
fA: {B=BC: AC.. Denn wenn man Aus der Spige des dritten 
Winkels C auf.die ihm entgegen gefente Seite AB die gerade Enke 
u c 2° u 


Ps 


46 Berechnumg dee Cirkel und Winkel. 
XIV. CD perpendicular fallen ei, fo befommt man dadurch Itoen recht⸗ 
Abl ſchnitt. winkt Dreverfe CAD, CBD, aufier wenn der Winkel bey B ges 
zade iff, im welchem Ball c D mit dee CB zufammen fält. Es vers 
Ba Hi aber, wie wir XIV, 42. geſehen, in einem jeden geradwink⸗ 
ten Dreyeck Die gröfte Seite zu einer Der uͤbrigen, wie Der Radius 
oderder gröfte Sinus, zu dem Sinus des Winkels, welcher der letztern 
Seite entgegen ſtehet. Alfo bat man in den zwey rechtwinklichten 
Dreyecken ABC,CDB, wenn R wieder den Radius bedeutet: 
AC: e D = R: ſA 
CB: CD=R:fB, und folgende VII, 32. weit 
Bie mittleen Glieder biefer ee gleich find: A C: CB=fB: 
EA, oder verke ER AC. 


Fumpfen Winkel B noch einigen Her haben ‚, 10 bat man fid) nur 
zu erinnern, daß zween Winkel die neben einander. auf einer geraden 
Rinie ſtehen, gleiche Sinus haben XTV, 44. 
584. Aus dieſer Proportion AC: CB=[B: TA folgen wirwie 
allezeit geibehenfan 1 „9. AC+CB: AC—CB=fB+lA: TB 
. 8A. Run haben wir XIV, 68. geſehen, daß. die Berhälmif f B+fAr 
£B: — TA der Verhaͤltniß t. BPA: B+A:t.B— BA gleich ſey. Man wird 


35 dieſe Verhaimit dor jene fetzen, und alſo fi ſieſſen kͤnnen: AC+ 
B:AC—CB=tB+A: Bi A. boten ſich nemlich in 


einem jeder Dreyeck die Summe he toner Seiten AC+CB gu ihrem 
Unterſchied AC — EB, wie die Tangente der halben Summe der 
infelA: und: B, deren feiner Moin Diefen Seiten fiegt, zu der Tan⸗ 
nte: des halben Unterfehiedes: eben dieſer Winkel. Der Winkel C 
egt zwiſchen dem zwo erwehnten Seiten „ und: deflen: wird in. der ge⸗ 
gegebenem Proportion nicht erwehnet. 
8. 85. Diefe zwey Saͤtze find: zur Aufloſun aller der Aufgaben 
Binlänglich,.bep welchen: unter: ben Theilen —* —* welche 5 
geben 

















- gefeßt. Und man hat 'alſo 


Beretchnung der Cirkel imd Wantel. 
geben find, wenigſtens ein Winfel vorfomme. Nur muß man fich 





kannt ſind, auch der dritte nicht unbekannt ſeyn Eönne. Denn mas 
Ban ihm allezeit finden, ‚menn man Die Summe der zwey befannten 
Winkel von zwenen geraden Winkeln abziehet IV,229. welches durch 
Zahlen gefbiehet, wenn inan die Summe der Maaſſe zweyer Winkei, 
don dem Maaffe zwever geraden, oder von 185 megnimmt. Es fey 7 
der Winkel A des Dreyecks ABC — 65, 35 und B enthalte sö, 26,18 
iſt die Summe diefer Maaſſe = 128, 56. Diefed von 186, dag ift, 
Bon 179, 65 abgezogen laͤſſet 55,15;. und dieſes ift das Maaß des 
Winkels C. Aus eben dem Grund, und aufeben die Art wird auch 
die Summe der zwey übrigen Winkel eines Dreyecks gefunden, wenn 
ein Winkel diefes Dreyecks bekannt ift. Es fey indem Dreyeck A BC deg 
ke C befannt, und fein Maaß ſey 55,1. Man ziehe diefes von 
185, oder weiches eb 
fes ME die Summe der beyden Winkel A+-B, und ‚die Helfte: ihres 
Summe ift demnach 62, 25. | r. 
-8.86. Es Fönnen bey den Dreyecken, deren Berechnung toir nuns - 
mehro ohne weitern Anſtand geben können, nachfolgende Aufgaben 
dorkommen, welche darinnen verſchieden find, daß immer andere und 


gebenen Thellen muß wenigſtens eine Seite vorkommen XIV, 36. 
run nur eine Seite des Dreyecks gegeben, fo muͤſſen zween Winkel deſſel⸗ 
ben gegeben ſeyn, ſonſt haͤtte man nicht drey bekannte Theile: 
Allein zween Winkel eines Dreyecks geben aud) den dritten, und 
man fiehet affo, Daß wenn eine Seite des Dreyecks bekannt ift, alle 
drey Winkel defielben bekannt feyn muͤſſen. Und demnach lieget Die 
befannte Seite in Anfehung Der bekannten Winkel in dieſem Fall im⸗ 
mer auf einerley Art. Sie lieget immer zwilchen bekannten Winkeln, 
und ift einem bekannten Winkel entgegen gelebt. | 2 
4. 87. Sind aber zwo Seiten in einem Dreyeck bekannt, fo- 


alle übrige Theile dieſer Figuren zu berechnen find , aber unter * 


darf num ein‘ Winkel bekannt ſchn. Dieſer Winkel lieget nun entw⸗ 


den bekanijten Seiten, oͤder er iſt einer berſelden entgegen 
Be ! Fir sie en verſchiedene Fälle, deren Auflös- 
fungen befonders zu weifen find: Es feven in: Dem: Dreyeck ABC die 
. - | € cc cc z . mp 


* # ’ T . 
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deſſen erinnern, Daß in. einem jeden Dreyeck, wenn zween Winkel bes Abſchnict 


396, , 


en fo viel ift, 179, 65 ab; fo-bleibt 124. 56. Die» ° 


- andere Theile derfelben gegeben-twerden. Drey Theile eines Drey⸗ 
ecks müflen gegeben ſeyn, und wir yaben zu weifen, wie aus Denfelben 


} Berechnung der Cirkel and Wi 
"XIV, 10 Seiten AC und AB gegeden, fo ift auffer Denfeiben enttoeder Der. 
Npfsaits, Winkel A bekannt, welcher zwiſchen AC und AB- lieget, oder B, 
welcher der AC entgegen ſtehet. Dem wenn mar vor B den ins 
$el.C als bekannt annehmen wit, fo bat man eben Bad. Der Win⸗ 
kel C ift fo wohl einer befannten Seite AB ent geſetzt, als der 
Winkel B der befannten Seite AC entgegen rl 
$. 88. Endlich koͤnnen in einem Dreyeck alle drey Seiten gege⸗ 
ben ſeyn. Ein jeder Winkel deffelben lieget in diefem Fall zwiſchen 
bekannten Selten , und ift einer befarmten Seite entgegen gefeßt, und 
man Fan fich alfo wieder bey dieſer Aufgabe Feine Faͤlle, Die in der 
Auflöfung von einander unterfchieden wären, vorftellen. Bey aflen Dies 
fen Umftänden, find alle Winkel der Dreyecke, und alle Seiten, die 
nicht gegeben werden, Durch Die Rechnung heraus zu bringen. 
Wuͤrkliche Berechnung der Drevedke. J 
. 689. Iſt in einem Drepeck eine Seite zuſamt zweyen, das iſt 
wie wir XIV,86. gefehen, allen dreyen Winkein, gegeben: fo bleibt 
nichts zu ſuchen übrig, als die übrigen Seiten. Dieſe aber findet 
man vermittelſt des einzigen Satzes von der Proportion der Sinus 
, ever Winkel zu den ihnen entgegen gefeßten Seiten NV. 83. Ge⸗ 
-  jeßt AB fen Die gegebene. Seite, fo fage man: 
IC: fa=AB:; CB 
.  TC:f[B= AB: AC, 
Weil nun die Winkel alle bekannt, und Ihre Sinus. aus den Tafeln 
zu haben find, fo fan man vermittelft dieſer Proportionen beyde Sei⸗ 
ten CB und AC finden, 
. 90. Es ſey der Winkel C von 55,16 fo ift der Logarithmus 
-feined Sinus aus der Tafel = 9,9142464, und wenn der. Winkel 
| A 65, 35 hält, fo ft der Logaritbmus feines Sinus = 9,919 0229. 
_ Wenn nun AB nad) einem beliebigen Maaßſtab 57, 32 Theilchen hat, 


von welcher Zahl der Logarithmus3, 7563062 iſt, fol CB = —,* 
AB, folgends XII, 160 HHA+ZAB— IIC=ICB. Die Rebr 


ung felbft aber vermittelſt welcher ZCB gefunden wird, ſtehet alfe: 
. ÄÜC=9,9142464 u 
u KA=9,9590239 add. ſubt. 
4 „JAB=3,7583062 . . 
13,767329 1 


3,8030827 - Meceebhen 


dene XIV. 





Geben diefem ogarithmus ſtehet in der Tafel die Zahl 3444, und 





yach halt CB63, 545 Theilchen, dergleichen AB+7,32 euthalt. . „Mbfhuitk, 


9. Sind in einem Dreyeck zwo Seiten gegeben und nur efi 

Winket fo muß man allzeit Die Übrigen Winkel finden, che man ei 
er gehen Fan. Man Darf zu dem Ende nım einen Des übrigen Winket 
finden, fo hat man den dritten. Es liegt aber der: gegebene Winkel 


entroeder zwiſchen den gegebenen Seiten uber nicht. Der lehtere: 


Dal it etwas leichtet aufzulöfen und wie wollen atſo von demſelben 
anfangen. I re 
6.92: Es fey in dent Dreheck ABC der Winkel A mie mind die. 
Seite AB und BC gegeben, uud A ſey von 65’, 30° AB 17,32 und BC" 
= 63, 545 r fo findet man den Sinus des Winkels C wenn man ſchlieſ⸗ 
ſet; CB: AB=[A; fC, und es iſt alfo der Logarithmus des: Sinus. 
dieſes Winkels, dr IC=HA+/AB—ICB, GSetzet man nun 
wieder wie vorhe: BE 
‚AB=3,7583062] (gr ’ 

„. fA =g, HERR fube- or 

| 13, 1 EL) ee GE *7. 
ff 3lC= 9,9142464, und ſchlaͤgt man denſelben unter dem 


€ 
’ 


rithmen der Sinus auf, fo ſtehet der Winkel ss‘, 10 "Darneben; 


Fa nun der Winkel © detgeffalt gefunden worden, und A. vorher ber 


nt gervefen ; fo findet man auch den Dritten. Winkel. B, wie gewieſen | 


worden nn Pr 
. 8.93. Wir haben hier BE groͤſſei Angenommen ala AB, in wel⸗ 
dem Sal nur ein Dreyeck aus Den. Seiten AB,BC und aus dem Wins. 
gel A beſchrieben werden ‚Fan. IV, 266. Der Winkel C.iſt in dieſem 
Kir allzeit ſpitzig. Denn wenn. A gerade oder ſtumpf ift, ſo ift C 
othwendig ſpitzig. Iſt aber A fpigig, fo. iſt Doch C Fleiner als A, weil 
e Seite AB’ die dem Winkel © entgegen Reber, Heiner iff, als Die 
Seite BE, die dem Winkel A-entgegen fleher: IV, 240, ab iſt Cauch⸗ 


munmehro ſpitzig. Und man findet alfo bey dem : Umfkınd , wenn: 


3€ >> AB; den Winkel C aljeit ausden Tafeln unmittelbar. Dennim 
denfelben fichen neben- denen Sinus allzeit die fpigigen: Winkel, zu wel⸗ 
chen fie gehoͤren. et 1* I 


8:94 AR aber wieber der Winkel A guſannt ben. Seiterr ABun F.397. 


v 


— 
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xIV, IV. BC gegeben, und ift AB gröffer ale BC : fo kan man aus dem Winkel 
Sisfchuint. A, und aus den Seiten AB und BC nicht allein das Dreveck ABC, 
ſondern auch ein anders ABD verfertigen : IV, 254.: Und der Winkel 
Zi des erftern ift das Supplement des Winkels D des Dreyecks ADB. 
Denn das Die BDC if steichfchenkücht, weilBC=BD,undalfo- 
5 der Winkel DCB dem Winkel BDC gli. Nun: it BCD + 
CA: obnflreitig zweyen geraden Winkeln 9 ich alſo giebt auch c 
mit BDA eine Summe, die zwe jioe ven geraden Winkeln gleich ift. Wenn 
man alfo den Winkel C oder D eines ſolchen Dreyecks „rreanen fot,. 
ſo muß. man zum voraus wiffen, ob er ſp n. 9 oder. hun ffey.. Auſſer 
Dem Fan man von Demfelben nichts gewiſſes fügen. Man Tan feinen 
Sinus wie vorber finden, aber ein jeder Sinus gehöre gu given 
Winkeln, die mit einander zween gerade Wintel ausmachen, Dergleichen 
Die Winkel D und C find. In diefem Fall ift alſo nichts übrig, als 
Daß man die Fi alle bepde betechne. 
595 Ebfey A=37, 14, undalfe ZLA=9.7270273, CB ſey 
pe er ae und AB enthalte folder Theile is, ıs. - Wenn man nun auch 
er ſchlieſſet: 
BC:AB=lA:IC (oder ID) | 
und reine tie dor: 
Am ee = 
4. AB= 3.180412 1 : 
,.L[A= 9.7370273 add. “br J 
12. 9074399 | 
fo iſt L. ſC = 9.9074399 er ſo wohl; wu dem Mintel C alsD 
ge cet. Der fpisige Win * di es Sinus iſt 5, 54, und der ſtumpfe 
bleibt —5 wenn man den ſpitzigen von 180 abziehet. Demnach iſt 
ber Winkel D=sf, sa, und ACB= 126,6. Und bieraus „findet 
mon den Winkel CBA=21,40, und den Winkei DBA= 97,72. 


$. 96: Hat man dergeflalt die Winkel eines Dreyecks alle bes 
rechnet, fo wird die dritte Seite nach der vorigen Aufgabe gefunden. 
Iſt man nicht vermögend geweſen den Winkel bey B gan; und gar zu 
beftimmien, wie Diefes in dem Fall der 397 Sigur vorfommet, fo fan 
auch die Demfelben entgegen gefeßte Seite nicht volfommen beſtimmet 
ſwerden. Das einige, — ſo man n (hun n.fanı ift, daß man fü wohl Die 
Seite AD aus de den übrigen, als auch die Sei⸗ 
te AC aus dem Winkel ABC und dem ron berechne· So 


ö— 


| Berechnung der Eisfel und Odinkel 761 
‚De eine als die andere dieſer Seiten Bam bey der gegebenen Groͤſſe des XIV. 
Winkels A, und der Seiten AB, BC ſtatt haben, und dieſes weiſet Die Mſchnite. 


Rechnung. Es ſtehet aber in derſelhen Gewalt nicht zu weiſen, welche 


von den beyden Seiten AD,AC in dem Dreyeck wuͤrklich vorkomme, 
welches man aus dem gegebenen Winkel A, und den zwo Seiten AB, 
BE=BD zufammen gefeßet hat. Man muß alſo in der Anwendung 
fi) um andere Merkmale befünnmern, aus welchen man ſchlieſſen Tan, 
ob ein. Dreyerf, welches vor und lieget, von der Beſchaffenheit des 
ACB oder des ADB fey, das iſt, ob der Winkel deffelben, welcher der 
Seite AB entgegen ſtehet, ſpitzig oder ſtumpf ſey. Dieſes iſt felten et» 
was ſchweres, und das Augenmaß iſt meiſtentheils hinlaͤnglich, es 


uns zu zeigen. 


gber die Seiten ungleich, fo, ft 


- 7.9.97, Iſt aber der Winkel C gegeben, welcher zwiſchen zwo be 
Fanten Seiten AC und BC lieget, und find die übrigen Winkel des 
Dreyefd:A:und:B str. finden; To müffen Die wo Seiten AC, CB uw 
gleich fen. Denn wenn fie gleich wären, und wäre alfo das Drey⸗ 
eck gleichichenflicht, To braudyte man die hbrigen Winkel nicht weit, 
läuftig zu fuchen: weil in einem gleichfchenklichten Dreyeck alle Pins _ 
kel gegeben find, fo bald deren einer bekant it. 1V, 233. Sind nun 
i ift dep gegebene Winkel C entweder gera⸗ 
de, wie in der 398 Figur, oder nicht. In dem erſten Falle findet man F, 998, 
den Winkel A leicht aus der Proportion die unser den erſten XIV, su. 
Da’gewefen it 00 | 
Es fs CA von Er zaund GB Son 42,70 Xhelten , ſo witd 
Es ke von 87, 32 und von 52,70 Thellen , ſo wird weil ZR 
—— iſt, die Rechnung alfo.fteben:: 0 
—35 3.9411137 . 0 | 
I. = 3.7318106 | 
I. R = 10.0000000 add. dſubtr. 
13.721806 _  » 
IA = 9.71806969 _ .._. | 
und wenn man diefen Logarithmus unter den Logarithmen des Tan⸗ 
genten auffuchet , fo findet man das Maaß des Winkels A, nemlich 
31,6 und einige Secunden, Darneben. - N. 
5.98. Iſt aber der Winkel C chief, er mag übrigens foikig 
oder ſtumpf feun: fo tan man doc), wie XIV, 85. getwiefen worden if F. 396. 


die Summe der aͤbrigen Winkel A+B , und die halbe Summe ZET 
| ODdd dd finden, 


wen 


(4 


— 
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——— nn 
ni. finden, un den, Logarithmus der Tangente: derfeiben TI Art 


ws den Toreln mbmen: Nun iſt auch: XIV, 84. 
C+CB: CR-GALAtE, tA—B. 


Da nun: alfe AC, CB; und folgende. and ACHCB, AC-CB 
ehenfals bekant. find, fe finder man, wermistelft: Der. Tafel m A— —B: 


und ſchlaͤgt man: dieſen Logarithmus unter. den Logarithmen der Tan⸗ 
wynten in der Tafel hach, fa fichet. das, Manf, von A-B Be darneben. 


Alſo hat man die halbe Summe den zwey gefuchten: inte A+B, 


und ihren halben: Unterſchied 7 > AB Hieraus aber kan man den A | 


fern: Winkel: durch die Addition, und ben. kleinern dund die Subtra⸗ 
sion finden. XIV, 52. 


5.99 € —— 10 ſo iſt —E — —X& 


umnd folgende RXB o⸗aI.. Der Logatithmus der Tangente dieſeß 


Bogens, oder It XNBiſt 10, 2819827. Es ſeh AC= co, oc und: 
2; 


== 62,53, in: welchem Fall den Mintel A groͤſſer iſt als B, weil.ibm die: - 
schffere Seite entgegen ſſehet, fr if. CR+ AC= 122 9, und. CB— 


AC 2,47 5 folgend: 


1. CB.+ —— 4,0884550 

,CB-— CA. 23926970} 

It. Bi: +. B: = 10,2819827: add. 
J — — 

BAR B= —— B8, 68622. 


Bey dieſem —— ſtehet in der Tafel der Logarithmen der Tan⸗ 
genten; der Bogen 2 46', welcher folgends das Maaß iſt des Winkels: 


Mob 





re AB und alſe iſ der. Winlel A —— Bee, 25.+ 
— 


u 


— ” ‘ “a ‘ - ®- 
. 2 
4 
‚ - 
a “ 9 
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Berednumg der Ciekel und Win. ww 
%,4= 65,1, und der WinfeB=A+B—A—B=62, 25° 2, 46 Ri 


i 2 7.2.32 
== 59,39. Hat man derzeitalt wieder alle. Winkel bes Dreyecks 
ABC, foift es leicht Die übrige Seite AB zu finden. 
N ,8100, Nun iſt nichts übrig, als daß wir weifen wie aus drehen 
Seiten eines Dreyecks feine Winkel zu finden find, Es muͤſſen dieſe 
Seiten alle ungleich feyn, wenn die Sache einige Schwierigfeit haben , __ . 
fol. Denn wenn das Dreyeck ABC deſſen drey Seiten gegeben find, 7399. ‘ 0 
gleichſchenklicht ift, und man ziehet auf die Grundunie -deffeiben BC  - . 
durch Die Spige A die “Perpendicularlinie CD, weht BC in zwey | 
gleiche Theiletheifen wird: fo iſt DB, die Delfte von BC, gegeben, weil N 
© gegeben ift, und man Fan XIV, 92. in dem Dreheck ADB , deffen 
Winkel D gerade, und folgends bekant ift, und deffen Seiten AB, BD | 
gegeben find, den Winkel BAD, und folgende duch den WiflB — 
finden. - Hat man aber einen Winkel eines gleichfchenktiähten Dreyer . 
Es, fo hat man auch alle übrige. | | 
 . %10r. Sind aber die drey Seitenzined DregedsABT alle um F, 408, 
gleich, und ift BC die gröfte, AB die mittlere, und AC die Eleinfte Diefee | 
Seiten, fo befchreibe man am die Spiße des Winkels A, welcher der - — 
groͤſten Seite BCentgegen geſetzt iſt, durch T den Cirkelkreis DER, | — 
welcher die groͤſte Seite in E, und die mittlere in F fchneiden wird, | - | 
und serlängere BA bisarı den Umkreis in D, Pit AD=AF=AG, — 
und BD=BA-+AD iſt die Summe der zwo kleinern Seiten dd . x 
Drevecks, BF aber= BA— AC ift der Unterfchied dieſer zwo Seiten: 2 
folgendes find dieſe Linien BD und BE beyde gegeben. Nun Aber jſt, 
wie an feinem Orte VIL 70. erdieſen worden, BC: BD =BF:BE. Da 
nun Die drey erften Glieder diefer Proportion befant find, fo Tan man 
Das vierte finden. Dadurch wird BE befant, Und wenn man BE» . 
von BC abziehet, fo befomt man auch EC, Nun ziehe man AE, fo - 
ift das Dreyeck AEC gleichfchenklicht , und ‚man hat deſſen Seiten a 
AC=AEundEB. Es fan alfo der Winkel ACE, wie gewieſen 
worden, gefunden werden. Man ziehe nemlih AG auf ET perpens 
dicular, NtGC=zEC, und folgends bekant. Nun fage man AC: 
GC=R:{GAC, fo findet man den Winkel GAC, und fein Com⸗ . 
plement ACB Pan alfo nidyt unbekant ſeyn. ‚Auf eben die Art Finder 
man and AB und BG den Winkel B: man Tan ihn aber auch , nach⸗ | u 
DemC befant iſt, nach Der oben gegebenen Mnroeifung finden. ALT »92. 
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XIV. 
Mſchnitt. 


⸗ 


Berechnung der Cirkel und Winkel. 

8. 102. Dasjenige fo von Den gemeinen Dreyecken gewieſen wor⸗ 

den ift, wird auch bey Den Diepfeiligen Ecken, oder den fo genanten 
ſphaͤriſchen Dreyecken aufgegeben, und nichts hat in der Sternkunſt 
einen groͤſſern Mugen, als dag man aus drey Theiten einer folchen 
Ecke, die drey übrigen Theile zu finden wiſſe. Wir nennen die Theis 
fe einer ſolchen Ecke wieder Die drey Seiten derfelben und ihre Winkel. 
Und zwar mögen hier Die Theile gegeben ſeyn wie ſie wollen. Dem 
es werden aus. den Winkeln einer dreyſeitigen Ecke ihre Seiten fü 


w_ 


wohl beftimmet, ale ſich aus den fchicflic) angenommenen Seiten ihre 


Winkel geben; wie wir gefehen, als wir Diefe Ecken betrachtet ha⸗ 
ben. X, 7 
DBorbereitung aur Erfindung der Regeln; nach welchen : 
die dreyſeitigen Ecken zu berechnen find. — - 
6.103. Die Regeln nach welchen dieſe Außdfungen geſchehen, 
ſtieſſen aus den Regeln vor die gemeinen Dreyecke gar leicht, wenn 


‚ man fid) nur die Sache gefchickt vorſtellet. Vors erfte müffen die 


F, 401. 


Regen ausfündig gemacht werden, nach welchen fich die geradewink⸗ 
lichten Ecken auflöfen laflen; fo dann aber Diejenigen , welche vor die 
febiefroinklichten Ecken von dreyen Seiten gelitien. 
S. 104. Es kan aber die Hypotenuſe einer dreyfeitigen Ecke, die‘ 
einen geraden Winkel bat, entroeder pisig oder flumpf fern. . Den 
erften Tail ftellet Die 401 Figur vor, da Die Ebene NRr auf der RMr 
perpendicular ftehet, und mit Diefer bey R,r gerade Winkel einfchliefe 
fet ; und N CM die Hypotenuſe vorftellet, welche Den zwo dreyſeiti⸗ 
gen Ecken NCMR und NCMr gemeinſchaftlich iſt. In diefem Fall 
find die beyden Seiten, welche den rechten Winkel einfchlieffen, entwe⸗ 
der beyde fpigig wie NCR und MCR, oder fie find beyde- ftumpf wie 
NCr und MCr. XI, 89. Und zwar find die Seiten des Dreyecks 
NCMR die Ergänzungen der Geiten Des Dreyecks NCMr. zu zween 
geraden Winkeln, oder zu 180. “Die. Winkel aber bey NundM find in - 
der Ecfe NCMR ebenfals fpigig; in der Ecke NCMr aber find dieſe 
Winkel ftumpf: All, 82. und ed ergänzet dee Winkel bey M der Ecke 
NCMR den Winkel bey M der nebenftehenden. Ecke NCMr; und der 
Winkel bep N der erfieen Ecke NCMR ergänzet den Winkel bey N der 
zweyten NCMr gu zweyen geraden Winkeln. Demnad haben fo 
wobl die Seiten dieſer zwo Ecken, welche auf einerley Art liegen NCR. 
und NCr, wie auch) MER und MCr einerley Sinus und Tangenten, 
en ee‘ 
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Berechnung der Cickel und Windel, Ye. 
als auch die Winkel der beyden Ecken bey M und N: undda alfodie_XIV.- 
Hypotenuſe N CM den heyden Ecken gemeinfhaftlich ,.und die Wins Abſchnitt. 
Tel.R, r.begderfeitö gerade find, ſo kan man nicht anders, man muß . | 
die Sinus.und Tängenten det Seiten und Winkel der Ecke NCMR, 
deren Seiten und Winkel fpisig find nehmen, wenn man die Sinus 


und Tangenten. der Seiten und Winkel in der Ecke NCMr anzeigen 


wil. XIV,44,,56. Und teeun man alfo die. Ecke NCMR berechnet, 
und aus drey Teilen Derfelben die übrigen findet, fo thut manin der: 4 


dhat eben dieſe auch init dep Efe,NCMtr, . CsFan Die eine nicht ohne 


die andere berechnet werden: und wenn wir Demnach zeigen, wie bey 


‚Ber Ecke NCMR zu verfahren. ſey, wenn man. aus drey heilen Ders 


felben die übrigen finden wil, fo wird eben dadurch auch. gereiefen, wie: 


die Ecke NCMr zu berechnen iſt. 


$.105. Die andere Art einer geradwinklichten dreyſeitigen Eche, 
deren Hypotenuſe ſtumpf iſt, iſt in Der 402 Figur gezeichnet. In der⸗ 
ſelben muß man ſich NRC auf MRm;: perpendicular vorſtellen; wodurch 
Die Winkel bey R beyde gerade werden. . ee MNm aber mas. 
chet mit: der Flaͤche MR m .einen-fpigigen:-Ainkel , "Den wir mit M 
und m bezeichnen. . Dadurch wird quch die Diefem Winkel M. ode m - 
entgegen gefehte, Seite :NCR fpisig: XU,.82. Hat mar nun RCm. .: 
mit Fleiß ſtumpf angenommen, fo iſt auch die Seite NCm ſtumpf. 
Denn dieſe Seite ſtehet in des dreyſeitigen Ecke NCRm Dem getaden u 
Winkel R entgegen, und ift folgends die Dppotenufe , welche ſtumpf 
ſeyn muß, weil eine von den Seiten, die den geraden Winfel-R eine! 


„fehlieffen, nemlich NER ſpitzig ift, und die andege Rcnz flumpf. XU,84, 
> "Man fiehet aber ouch Hier leicht , daß bie fortgeführten" Geiten Diefer 


Ecke NCRm eine andere dergleichen Ecke NCHM machen ,. welche: die; 
Seite NER; wie auch den Winkel M=m mit der vorigen NCRm;: 
gemeinfchafttic; hat, und deren übrige: Seitey und Winkel, die Geiten: 
und Winkel der porigen:zu, 180° ergänzen. ; Denn Die Seite: NCM: 
ergaͤnzet augenfcheinlidy die Seite Nem⸗zu zweyen geraden Winkeln, 
und MCR thut eben das in: Anſehung der RCm, Die zween Winkel 
bey N aber machen zufammen gelegt ebenfald zween gerade Winkel. 
Alfo haben. wieder Die Seiten und Winkel der dreyftitigen Ecken 
NORM ynd NCRm,. melche-an.eingnder- liegen, „Hleihe Sinus und 
pird das andete zugleich berechriet; weil, fo’ wohl Die: als dekant anges, 
uommenen;ald Auch dieg mann, Sinus and Tangenten, fi) vor die 
“ no. an. Dan R dd» 5d 30 eo. ” . . — eine 


Temopnten I 1 aa he diefer Dreyerte "berechnet wird, fo 
w 


4 


— 
x 





6 Berechnung der Cickel und Winkel. 
XIV. dm Ecke ſo wohl als fuͤr die andere ſchicken. Wir haben une alfe- 
te. wieder bey der. Eche NCRm nicht aufzuhalten, ſondern nur. zu zeigen, 

wie die Ecke NORM. zu’ berechnen fen, in welcher ſo wohl die. Seiten 
NCM, MCR, NER als auch. die den zwo leßtern bey Nund M entgegen 
geſetzte Winkel ſpitzig find. | 00 
3. %.106. Es Fan uns dabey nicht aufhalten, daB es gerabwinklichte 
Ecken gebe , bey welchen auch eine. Seite einen rechten Winkel haͤlt, 
y bet bey welchen auffer Dem bey R noch ein gerader Winkel anzutrefs 
fenift. Denn man fan-überhaupt einen geraden Winkel als den grör 
ſten unter allen: ſpitzigen, oder ald den kleinſten unter allen umpjen 
Winkeln betrathten, und unter diefer Benennung und den Einfchräns 
kungen, welche dieſelbe an die Hund giebet, hernach dasjenige auf ihn 
en was von den fpigigen oder Aumpfen Winkeln erwie⸗ 
{en J . * tet . TE  E . , 

- 5.107. Damit tole nun Die Regeln heraus bringen, welche wir 
ſuchen, und welche uns anfeiten follen, aus jeden drey Theilen einer ges 
vadwinklichten dreyſeitigen Ecke, den vierten. Theil zu finden > To ſtelle 
man ſich vor, daß man in der beyden Ießtern Figuren eine vierte Flaͤ⸗ 

„ „_.. „Ge NRMderpeflalt geleget habe, daß die gerade Linie CM auf derfels 
F. 401 iben. perpendianlar flehe; und daß diefe Flaͤche von den drey Geiten 
402. dee Ecke NCRM gefchnitten ; und durch diefe Schritte das Dreyeck 
NMR hervor gebracht werde. So find die Winkel CMR,CMN 
beyde gerade, teil die Binie CM, die auf der Fläche NMR perpendicus 

lar fichet, mit allen Linien ın-Diefer Fläche, Die Durch M.gehen, gerade 
Winkel machet, X, 30. und der Winkel NMR miſſet alfo Die Neigung 

Der Fläche NMC auf die Flaͤche MER, und iſt dem Winkel M de - 
dreyfeitigen Gcke NEMR gleid). X,42. Auffer dem aber ift die Flaͤ⸗ 

je CMR : auf die Flaͤche NMR perpendicular, weil fie durch Dig Lis 

nie CM gehet, die auf: NMER perpendicular iſt; X. 47. und alfo ſtehet 

—UVrlnwiederum NMER AUfCMER gerade Da nun aber auch die Fläche 
7. N CR auf enden CMR gerade-ftehet, und dieſe Flaͤchen NRM, 

" IIRC einander in NR fchneiden;, ſo it auch Biefe Linie NR anf bie 
Flaͤche MOR perpendicular,X,49.- und dee Winkel NRM in dem 
Dreyeck NRM, ft fo wohl als der Winkel NRC ‚gerade: X, 30. 

CS rok Wir Haben alfs durch dieſen Schnitt, vermittelft der 
gräße "NM BR die Seiten der geradräiniFlichten Dreyfeitigen EcfeNCMR 
ade zu getadwinklichten —5 — gemacht, und: über dieſes Das vierte _ 
geradwinklichte Deryrck NMR gehalten 7" deffen Winkel N MR dem 
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Wilnkel der Ecke M gleich iſt, ob zwar der Winkel MNR des Drev⸗ XIV. 
ecks, von dem. Winkel N der drepfeitigen Ecke verſchieden iſt, weil NC Abſcheiue. 


aufNR und NM. ſchief ſtehet. Wir koͤnnen alſo nunmehro zu deſto 
groͤſſerer Deutlichkeit die Seiten einer fofchen Ecke neben. einander in 

eine Ehene legen. Und dieſes zwar 'thlgenber. geſtalt. — 
allzeit Die mit einerley Buchſtaben beztichnete Linien und Winkel ſich 
dag erſte mal in der 403, ind das zweyte mal in det 401 oder 40%: 
Zeichnung, vorftellen muß. Man ziehe MC und made fie de MC: 
gleich. Durch M ziehe man auf MC die Linie N.R perpendicular, und F. 403.. 
made MN=MN: und MR=MR;3 fo kan man von Nund Raab: 
€ die Einien N.C und RC ziehen, wodurch das geradwinklichte Deeya: 
eck NCMider. Seite NCM und dag ebenfalg geradwinklichte Drepeck 

MCReder Seite MCR gleich und aͤhnlich wird. Demnach iſt der 
Winkel NCM der Seite NCM; und der: Winkel MRC der Seite 
MCRoagleich, aber auch NC=N EC und RC=RC.. Es iſt aber NCM| 

in den beyden dreyſettigen Ecken. die Hypotenuſe, weswegen vor. dieſen 
Winkel mit: einem. H bezeichnet. haben. | Se 

. 109. Man ſetze auf die Ü R-die RN yerpenbiculär‘, mache. fle 
Ber RN gleich‘, und ziehe NG, ſo iſt wieder das rechtwinklichte Drey⸗ 
et RC. Di der Seite REN gleich, und. folgende dev. Winkel RON. 
gleich. dem Winkel RCN; aber ah NC=NG. Dieſe N C Tony 
In: unſerer 403 Figur nochmals vor, . miil die einzige N C/im dee dag: 
feitigen: Ecke NRCM zu. zwo «Seiten gebaret, nemlich zu NCM und: 
N.CR, weldjetin der gegenwärtigen Figur von einander. abgefonderti: 
werden: muͤſſen. Die Winkel MCR, RCN find diejenigen, deren Flaͤe 
chen in der. drenfeitigen Ecke den geraden Winkel Reeinſchlieſſen. Max: 
Fan: eine. derſelben, welche man til vor die Grundſeite annehmen; fo iſt 
die andere die Perpendicularſeite. In unſern Figuren ſtellet MR die 
Grundſeite, und NCR die Perpendicularſeite por , . derowegen iſ MCI 
mit B. und NCR mit.P bezeichnet. Man Ean.alfo dDiefe Benennun⸗ 
| — Belieben Dermechfe ns allein. weil wir in den Figuren deg: 

intel an der Grundfeite mit M,. und den. Winkel an der Perpen⸗ 
dieularfeite mie N bezeichnet haben ;. fo muß man dieſe. Beneunungen 
zugleich vermechfeln,. wenn: man jene vertoechfelt: das iſt, fo bald 
man die Seite P,. die man vorher als die: Derpendicularfeite angefer- 
ben, vor die Grundftaͤche Biannimmet, ſo muß man auch den Winkeh, 
weichen man vorher als den Winkel an der Grundſeite angefehen, und: 
mit M bezeichnet hatte, als den Winkel an: der. Derpendieulanfeite anfes 
Im, und wenn man ſich nach, unfern Ftguren Fichten. mil‘; ae | 
i, Bu - zei 9: 


u 
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Berechnumg der Cirkel tunð Winkel, 


XIV. zeichnen; im Gegentheil aber muß man ben Winkel, toelden man 


Abſchnitt. vorhero N genemnet, nunmehro M nennen: 


6, 110. Man verlängere Aunmehes CR bis RM der Seite RM 
dei Drepecks RCM leich vird, Ab ziehe NM; ſo wird das recht⸗ 
winklichte Diet N RM dern Drepec an den Ecken NRM. gleich 
und aͤhnlich, und der Winkel deſſelben M, wird dem inte, wel⸗ 

en wir in der Ecke ebenfals mit M bezeichnet haben, gleich. XIV, 107. 

ie finie NM aber witd der Linie NM gleich, welche eine Seite in 
dem Dreyer NCM abgiebet, weil beyhde der Linie NM in der Ecke 
gleich find. Es find alſo überhaupt in den Beige drey Zeich⸗ 
nungen, die Linien und Winkel, welche einander gleich ſind, mit ei⸗ 
nerley Buchſtaben bezeichnet. Folgends Tonnen wir die Regeln, wel⸗ 
the wir ſuchen, aus der 403 Figur allein ſchlieſſen, welches die Sache 


gar leicht machet; doch wird man ‚nicht übel thin, wenn man ju⸗ 
| — die I mgen, pon Zeit wu Zeit auf die vorbesgehendgn wo Figuten 


en. 


Kegeln zur Berechnung d der rndenfn drevfeiti 


° 6,1. Man ſehe MC als ben Radius an, To iſt NM die Tan⸗ 
gente des Winkels NEM oder H, und MR- ift die Tangente des 


‚ des Winkels MCR, welchen wir B nennen, XIV,47. Eben diefe Li⸗ 


nien fommen auch in dem Dreyeck MRN vor, und es verhaͤlt ſich in 
dieſem Dreyeck MN zu MR, wie ber Sinus des geraden Winkels R, 
Das ift, wie der Radius, zu dem Een des Winkels M, XIV, 42. 
Wir eben ao: . 
:MR = :H:rB, und 
MN «MR = 'r :[eM, Tolgenbe iſt 

cM H? 
und dieſes iſt ſo gleich Fit der eſuchten Rec: vermittelſt welcher 
man, wenn in einer rechtminklichten Ecke, auſſer den geraden Wins 
kel, dee Winkel M und die pppotenufe H gegeben wird die Grund⸗ 
ſeite B unmittelbar finden Fan. 

&. 112. Da aber aud) die Glieder einer jeden Proportion fd 
dergeſtait verſetzen laſſen, Daß dasjenige Glied, weiches man wil, die 
legte Stelle einnehme, und in ig nkem Eyempel man auch ſagen an: 


eMir=ıt f en 
. uw ;H;: B. sv BL ; f Ya Sn i 





Baconüng d bet Ciba und Winkel: 69 = 


fo dicber. "man, daß cben diefe Megel auch dienen Fönne, aus dem XIV. 

Winkel M, an der Grundfeite, und aus. der Grundſeite B die. Hypo⸗ Abſchultt. 

tnufe H su finden: wie auch, aus Der Hypotenuſe H, und aus der. — 
Srundfeite B den Winkel M zu ſchlieſſen, weicher an der. Grundfeite - | Ä 
liegt. Wir erinnern dieſes ein für allemal. Denn es ift nicht leich⸗ 

ter als dieſes auf ale ähnliche Faͤlle anzuwenden. 


'S. 1173. . Wir koͤnnen aber auch in dieſer Regel die Benennungen 
verwechſeln, und an ftatt B.fhreiben P, melchem zu folge au) N an 
ftatt M dk werden uf KV; 409. Dadurch bekommet die Ro 
gel diefes a , | 


wird aber i im —— —* vorigen nicht berſhieden. 


. 114. Die zweyte Regel heraus zu bringen, nehme man NC 
vor den Radius an, Te it NM der Sinus des Winkels NCM, und 
folgende = [H; und NR iR des Sinus von NER = /P. Und da 
man die Linien NM, RN auch vermittelft des Dre yes ARN mit 
einander vergleichen tan, fo fan man wieder aus zwo ‘Proportionen, 
voie vorher ſchie ſen. In dem Dreyeck NRM iſt: 

N = r : M. Vorhero war rn — 
NM: EN =  [H: SP, folgends iſt; | 


:/M = - — 
Dieſes iſt die zweyte Hegel und auf andere Faue eingerichtet. Man Fa 
Tan in derfelben wieder an ftatt P, B fchreiben, und N an fiatt M fee 
hen , fo wird eben diefe Megel Durch andere Benennungen ausgedrüct, 

welche fie zur Anwendung bequemer machet. Sie feet unter Dielen 
Denennungen alfo: r: /N=/H:/B. 


S. 115. Die dritte Pegel erpält man, wenn man RC vor den 
. Radius annimmet. Dadurd) wird RM der Sinus des Winkels Bo. 
und NR roird.die Tangente zu P. Eben diefe Linien Tan man auch _ N 
vermittelt des Dreyecks NRM vergleichen, in welchem ſie benfals “N 
sorfommen. ge Male . — 

RM: = (BeeP, und 

RM: AN = rien, folgent ’ x & | en 

r:t sP, und dieſes ift die ge, welche wie 

ſuchten, in welcher man wieder die Benennungen P, B, wie auch M 
undN verwechfeln, und Fre eben. dieſe Regel ai ausdrucken kan: 


rssN=/PitB, Bu 
Ä a {7X ee 9 (7 Aus 


. B 





ra Berxechnuntz dei Cickel und Wiabel. 
- XIV. 6.116. Aus diefen drey Regeln kan man nun. die übrigen alle 
Abchnitt fAylieffen, und man braucht nicht einmal eine Figur dazu. Es ift Klar, 
" 06, da in einer folchen Proportion, als diefenigen find, die wir be⸗ 
geits gegeben haben, drey Buchſtaben vorkommen, welche drey Theis 
ke einer dreyſeitigen Ecke bedeuten „ man aus jeden zwey Theilen, Die 
auſſer dem geraden Winkel gegeben find, und durch zwey dieſer Buch⸗ 
Baden bedeutet werden, den Dritten Theil finden koͤnne, welchen der 
dritte Buchitaben bedeute Man muß ſich alfo nur bemüben, vermit⸗ 
tell der bekannten Proportionds Regeln und demjenigen, fü wir ges 
wieſen, als wir die Sinus und Tangenten zu erflären. ung demuͤheten 
aus den bereit gefundenen Regein andere zu ſchlieſſen, in welchen ans 
dere Buchſtaben verknüpft werden: welches geichehen Fan, weil die drey 
gefundenen Regeln zufammen alle Theile einer geradwinklichten Ecke 
enthalten. Wir haben diefe Regeln, zu einiger Erleichterung der fols 
genden Schlüffe hier zuſammen gefeht. | | 
| Reg kr:fcM=:H:rB, | 


. 4‘ 
-\ 
a Zee -) 


Reg.lik vr: [B = ıM 


2 
- — &17, Nunmthro ſetzen wir uns vor, eine Reget heraus zu 
bringen, im welcher die drey Buchſtaben M, N. und P alleine vorkom⸗ 
men, welches in keinet Der bereits gefundenen Negeln zutrift. So ĩſt 
Reg ik rw fR.= [fM : [fP = 
ode (M : fe = IN 3 N Nun if ferner 
Keule: iM = {B’:ıp | | 
en. | 
& ‚wie audy. sM: fM =. * ‚x [cM, XIV, s2. | 
Setzet man nun die Verhaͤltniffe dieſer vier letztern Proportionen fiir 
ſammen, fa erhält man VIII40 | 
BegIVer zpB=fN: [«M- . Ä 
Man Fan. die. Buchſtaben dieſet Regel wieder wechſeln, md. diefelie 
dadurch foigendergeftalt· aus drutken? 
:JeB M: ſe. | 
3 a | 6.8. Die 
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— Berechnum der Cirkel und Winkel. 
118. Die nächfte Regel fol die Buchſtab Bir H IV. 
dalien Diefe kan man alſo en € a “ und EI ent En 
Reg, IV, nee N: feM n 






J —ã J H % IN. = cM: tB, J J | y " 5 “ _ 
erhaupt sH : JH= r : <H a, 2 oo. ; 
Reg. le. A: 4 Tr = gg ‚ 


Dr: | — 

. Dan fie: ‚ode diefe — —5* fe wird u 
Reg. V.r: [P=TioB: I 

Man kan die Buchſtaben P,B auf) pn dieſet Regel vaſchen, allem % Br 007 

wird dadurch ganz und gar nicht geändert, tie.man Leicht fiehet. . | 


9.119. Die letzte anf endlich fol die Buchſtaben M, N und A 
enthalten. Dieſe kan man folgendergeftalt heraus bringen. Es ift: 
Reg. V, 7, :JfP=fB:fch | 
Reg. IV, IcP ır =[e [N _ | J 
und : /M :fN= r x fcB. — | 
überhaupt JeN teN = N: r, KIV.52 E nn 
auch zM 25 M = yr: «M. on 
Man fe ir — wieder nam, To Forum: . 
Reg. VL ıM: «N = ry[jcH 0 
ode r :fcH EM: tcN, —— 
Auch hier kommt durch die Verwechſelung der Venennungen M, n, 


its bequemer, 
8. 120. Wir haben alſo nachfolgende zehen Megan heraus gebracht: 
I. r:[M= 7m; J. | yı IN=eHm. 7 
UI. ſH = IP, . .r: =/N:/B. 
II r: fr =ıM::P "IX, r:/[P=:N: eB. ’ 


IV,r: JN =/[/cefi:feM, | x 5: —— — 
V.r: = —=feP:jcH, .- 
| VLr: [cH =tMiteN. Ä 
> Deren vier letztere zwar aus den vier erſtern durch Die bloße Dar | 
toechfelung der Benennungen P, B, und N, M, leicht Fönnen gemacht | 
werden, aber Doch wie bereit it amgemerbe worden ‚ einige Bequemlich⸗ - 
keit in dee Anwendung 9 Diele Regeln find Yimlänglich ale | 
Dada 5 2 aufzuldfen, weiches ns einzige. if, 


u Etewa, Su. Man. 
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XV. 8.121. Man hat nemlich in einer dergleichen Ecke, auſſer dem 
Abſchutt. geraden Winkel, nody fünf Theile, drey Seiten nemlich B, P, H, 
und zween Winkel M, N. Aus jeden drey Theilen einer folchen Ecke 
fol jeder vierter Theil gefunden werden: der gerade Winkel aber ſtehet 
allezeit unter den befannten drey Theilen; folgends find auſſer demſel⸗ 
ben nody zwey bekannte Theile, aus welchen ein jeder Dritter zu finden 
iſt. Nun enthält eine jede unferer Megeln, aufler dem Zeichen des 
Sinus eines geraden Winkels⸗, drey Buchftaben, welche drev Thei⸗ 
le des Dreyecks bedeuten, aus Denen zweyen, :nach Anleitung Der Re⸗ 
geln, der dritte Durch die gemeine Proportiogsregel, oder - bequemer, 
Burc) die Logarithmen gefimden werden Tan: Es folget alfo, daß, 
wenn in. unfern sehen Regeln jede drey der fünf "Buchfiaben B, P, H,. 
M,N, vorkommen, welche man nur zufammen fegen Fan, Die Regeln 
zur Anfidfung alter Faͤlle binlänglich fegn werden. . 


F. ı22. Es laflen ſich aber Drey und drey der fünf Buchftaben 
B,P,H, M,N anf diefe Arten zufammen fegen: uhſt 
BPH | BHM ı BMN || PHM |PMN || HMN 
BPM |BHN | run | | | 
BPN ee 
und man ſiehet leicht, dag man fie nicht auf mehrere Arten zuſammen 
feßen könne, wenn man auf die Ordnung Acht hat, welche wir bey 
Diefer Zufammenfeßung beobachtet Haben, da mir nemlich erſtlich die 
keßtern; und fo dann nach ımd nad) and) die vorhergehenden Buch⸗ 
‚Faden fo oft verändert, als dieſes gefchehen kͤnnen. Nun find die 
fe zehen Zufammenfhgungen der Buchftaben ale in den sehen Regeln 
enthalten, welche angegeben worden, mie man fehen kan, wenn man 
ſich die Mühe geben toll, beydes zufammen zu halten ; es find alſo die 
Segeln vor alte Fälle, Die bey den geradewinklichten Ecken vorkom⸗ 
win koͤnnen, hinlaͤnglich. en | 


Anwendung diefer Regeln. 


| 6.123. Es iſt kaum noͤthig, daB wir zeigen, wie dieſe Kegeln 
u gebrauchen find, fo leicht iſt dieſer Gebrauch. Doch kan ein oder 
anderes Exempel nicht ſchaden. Es ſey im einer geradwinklichten 
dreyſeitigen Ecke, oder in einem ſphaͤriſchen Dreyeck, aus dee Grund⸗ 
ſeite, und ans der Hypotenuſe der Winkfel zu finden, welcher zwiſchen 
dieſen beyden Seiten lieget; fo iſt dasjenige bekannt, fo. wir * dr 
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on Berechnimg der Cirkel and Wintl. mg 
bezeichnet haben, wie auch die Seite H, und wird der Winkel gefucht, 
bey welchen in unſern Figuren allegeit M ftehet. Dan nehme dem» 
nach aus den zehen gegebenen Proportionen diejenige ; in welcher H, B 
und M vorkommen, diefe ift Die erfle,r: f-M=rH:rB, aber da hier 
M gefucht wird, ſo verfege man die Glieder dieſer Proportion deraes 
ftalt, daß M das legte werde, und made eHzB=r:/cM, fo fe et Ä 
man, daß man fagen müffe, wie die Tangente der Hppotenufe zur. | | 
Tangente der Orundfeite: fo der Radius zu dem Eofinus des gefuche N 
ten Winkels M, weicher demnach vermittelſt der Logarithmen ieicht 
Fan gefunden werden. | . 
Es fey aus dem Winkel an der Perpendicularfgite und aus dem 

intel an der Grundfeite, die Srundfeite zu finden, fo bat man N, 
M, und B wird gefucht. Dieſe drey Buchſtaben kommen in der je 
henden Regel r :/M=feB: [eN vor, * Berfept man nun die Glie⸗ 
der derfelben dergeftalt, daß Das gefuchte.B in die vierte Stelle komme, 
fo ſtehet fie ale: (Mir=feN fe B, und man ſiehet, daß man füs 

en muͤſſe, tie der Sinus des bekannten Winkels M zu dem Radius, 

0 der Eofinus des ebenfals befannten Winkels N, zu dem Eofinug 
- des Winkels B, welchen man ſuchte. Ä | 0 2 
Es ſey aus der Hypotenuſe und aus der Perpendicufarfeite die | u 
Grundfeite zu finden, fo it H und P er und B wird. gefuche, = 
Die fünfte Regel r: [eB=feP: feH enthält diefe drey Yuchflaben, 
Verſetzt man die Glieder derfelben und machet [cP: /cH=r:/cB, 
fo fiehet man, daß man fagen müfle: wie der Eofinus der Perpendis 
eularfeite,gu dem Eofinus der Hypotenuſe, fo der Radius zu dem Co⸗ 
finus der gefuchten Grundſeite B. | — 


8. 124. Es iſt übrigens bey dieſen Aufloͤſungen zu merken, daß, 
da die Sinus und Tangenten welche man findet, zu ſpitzigen Rinfeln 
fo wohl ale ji den flumpfen gehören, welche jene zu zweyen rechten - 
Winkeln ergänzen, man wiflen muß ob Die Seite oder der Winkel, 
welchen man fischet, fpigig oder flumpf ſey, wenn man das eigentlie 
che Maaß deflelben aus dem vermittelft der Regel gefundenen Sinus 
oder Tangenten beftimmen will, - Dazu dienen die Eigenſchaften, wel⸗ 
ehe wir von diefen Ecken XII, 82. angemerket haben, daß nemlih.-B. | ” 
und N, wie auch P und M entweder zugleid) Piys oder zugleich 
ftumpf ſeyen. Wie auch, daß wenn H,fpisig iſt, P und B entweder 
beyde fpißig oder beyde ſtumpf ſeyn, Xl, 89. da denn, dem vorigen ‘ 
zu folge, auch die Windel M und _N entroeder beyde fpigig oder bey 





XIV. 
Abſchnitt. 
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XIV. de ffumpf feoır müffen. Ferner daß, wenn H ftumpf iſt, nothwendig 

Abſchnitt. eine der Seiten P. B.fpisig ,. und Die andere ſtumpf feyn muͤſſe; und 

daß folgends, bey Diefem Umſtand, auch einer der Winkel N,M fps 

Sig ſey, und der andere ſtumpf. Endlich daß, wenn die Seiten. B,P, 

- „der die Winkel M,N beyde fpißig oder ſtumpf find, die Hypotenuſe 

H fpisig fey; und flumpf, wenn einer der Winkel M, N, oder eine 

Der Seiten B, P fpigig, und die andere-ftumpf it, XIL 86. Es laſ⸗ 

fen fi) aber doch vermittelſt dieſer Regeln Die Arten der gefundenen 

Seiten oder Winkel, ob fie nemlich fpißig oder ſtumpf feyen, nicht 

allegeit beftimmen, und diefes Desroegen, weil aus. einerleyg gegebenen 

Stücken ſich in gemiffen Fällen, die wir XII, gewieſen, ztveyerley 

dreyſeitige Ecken zuſammen feßen laſſfſßen. 


Regeln zur Berechnung der dreyſeitigen Ecken, deren 
Winkel ſchief ſind. 
$. 125. Was nun die dreyſeitigen Ecken anlangt, deren Win 
kel alle ſchief ſind, ſo kan man dieſelbe groͤſtentheils nicht anders be⸗ 
rechnen, als wemn man fie aus zwey geradewinklichten Ecken zuſam⸗ 
men ſetzet; oder heraus bringet, indem man eine huge Ecke die 
einen geraden Winkel Hat , von einer andern dergleichen Ecke weg⸗ 
F, 494. nimt. Wir haben bereitd XIL 9. gewiefen, tie dieſes zu thun fen. 
Es fey NC, Mmn eine drepfeltige Ecke „ deren Winkel bey M und m 
Yon einerley Art find, entweder bepde ſpitzig, oder beyde kampf: ſo 
kan man durch NC .eine Seite NRC auf MCm perpendieular Te 
gen, welche die Seite MCm in die zwey Theile MCR, RCm, und 
das ſchiefwinklichte Dreveck in die zwey rechtwinklichte Dreyecke 
NMCMR, und nCmk theilen wird. Der Winkel des ſchiefwinklich⸗ 
ten Dreyecks, welcher der getheilten Seite MOm entgegen ſtehet, iſt 
in dieſem Fall aus den zwey Winkeln der geradewinklichten Dreyecke 
N und n zuſammen geſetzet, und da wir dieſen Winkel allezeit Na nen⸗ 
wien wollen, fo iſt in dem gegenwärtigen Falle, Nn=N +n, Uebri⸗ 
Gens ift die Perpendicufarfeite NCR ==P, den beyden geradewinklich⸗ 
ten Dreyecken gemeinftyaftlih, NCM ift die Hppotenufe des einen, 
Die wir Hnennen, und nCm die Hypotenufe des andern, Die wir mit 
h begeiihnen wollen, MCR ift Die Grundfeite des einen B, und RCm 
die Grundſeite Des andern, die wir und unter b vorftellen, MCm 
Aber, Die wir des Kürze halber Bb nennen, iſt hie =B+b. v 
. 8.126. Sind 


1 














. > Berechnung der Cirbel und Winkel. . ME 
$.126. Sind aber die Winkel M undm verfehledener Art, ders XIV. _ 
ichen die 405 Figur vorſtellet, da die ſchiefwinklichte Drepfeitige Aofcbnink 
fe wieder mit NCMmn begeichnet worden; fo fällt die Fläche, F. 405. 
welche durch NC, gehet, und quf die Fläche, im welcher MCm lien > 
get, perpendicular iſt, auffer der Seite MCm, und man befommet, ° 
wenn man ſich dieſe Flaͤche NCR vorſtellet, zwar wieder zwey 
rechtwinklichte Ecken, nemiich NCMR und nCmR. "Mein die - 
ſchiefwinklichte Ecke NCMmn wird nicht durch die Zufammenfer 
gung derſelben herausgebracht, fondeen ſie bieibt übrig, wenn man. 
dienCmR von dee NCMR wegnime. Indeſſen iſt die Perpendi⸗ 
eufarfeite NCR = P wieder Diefen beyden rechtwinklichten Ecken ge⸗ 
meinfchaftlich, ader die Seite MCm, welche wir, wie vorhero Bbr 
nennen, ifknunmehro der Unterſchied der Grundſeiten der gerade⸗ 
winklichten Ecken MCR — mCR. Nennen wir alſo MCR wie⸗ 
- derB, und ſetzen mCR=b, ſo iſt bier BE = B—b.. Eben fo 
iſt es mit dem Winkel, welcher dee Seite MC.m: entgegen ſtehet, ani 
Veſſen Spitze wir Nm gefehet, fo dieſen Winkel dezeichnen ſol. 
Wenn wir allezeit den Winkel MNRnennen N, und bezeichnen 
den Winkel mnR mien, fo iſt Nn=N—n. Indeſſen wird in 
deyden Fällen aus dem Bb=B+b oder B—b und aus dem B, die 
andere Grundfeite b gar leicht gefunden, und eben fo giebt fi) aus 
Nn=N+n oder N—n und dem Winkel N, der Winkel m. 
Sonft nennen wie auch hier NCM, Hund nCm bejeichnen wir 
: Hi h, weil diefes die Hypotenuſen der geradewinklichten Ecken 
find. - “ ö \ 
8127. Um aber die Regeln heraus zu bringen, nach welcher 
dergteichen Ecken zu berechnen ſind; darf man nur Diejenigen, "fo be 
die techtreinklichten Ecken gefunden worden, XIV, 12 auf Die 
deyden geradeinklichten Ecker anwenden, welche wit uns in der 
Kbieftusgklichten vorſtelen. Dadurch geben ſich die Regeln für die 
ſchiefwinklichten Ecker, wenn mar nemlich die Negeln“dergeftalt iur 
fammen- nimmet,. daß die Theile. der geradewinklichten Eckert, wel⸗ 
e im dee fAyiefrwinklichten nicht enthalten find, ausfallen. ' Die Are 
u ſchlieſſen felbft wird diefes am Deutfichften weiſen. Zum. Ueber# 
fiuß Fönnen wir noch anmerken, daß man in allen Diefen Negeln an 
fatt ER auch n fegen Förme, ¶ wenn man zugleich vor ME, m vos N; n,. 
und vor B, b, fhreibet, Denn man thut Dadurd) in der That nichts: 
anders, als daß man Die-algemeine Regeln Durch Diejenige, — 
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XIV. nungen ausdeucket, welche wir den heilen der Ddrepfeitigen Exfe 


ſuchten, | 


nCmER gegeben. Die Benennung P aber darf nicht geändert wer⸗ 
den, weil P den beyden geradewinklichten Ecken NCMR und nC’mR 
gemeinſchaftlich if. . 
S. 128. Run if: pre 
Reg... r: /HA=/M:/P, und folgendes auch 
| * Zn N und alfo VII, 33. 
H: = ms . 
Diefes tft gleich die erſte Regel vor. die ſchiefwinklichte Dreyecke. 
Stehet man bey diefer Regel etwas ftille, fo findet man, daß fie eis 
ne groffe Gemeinſchaft mit der Regel XIV, 83._ Babe, vermittelit 
toelcher wir Die meilten Auflöfungen der ebenen Dreyecke verrichten 
koͤmen. In diefen Dreyecken verhalten fich jede zwo Geiten, wit 
die Sinus Der Winkel, welche ihnen entgegen liegen, und bier ver 
balten fich Die Sinus zwoer Seiten, wie die Sinus der Winkel, wel 
de ihnen entgegen liegen. Denn m ftehet der Seite H entgegen, und 
M ift der Seite ho entgegen gefeget. Eben diefes trift auch bey den 
Regeln, für Die geradewinklichte Dreyecke ein, aus welchen die ges 
senwärtige gefchloffen worden ift, weil Hdem geraden Winkel ents 
Be fichet, deſſen Sinus r ift, und P dem Winkel M. Man kan 
alfo dieſe Regel leicht im Gedaͤchtniß behalten , welches bey den uͤbri⸗ 
gen allen nicht moͤglich feyn durfte, und aud) eben nicht nothivendig 
‚, weil man bev dem Gebrauch derfelben leicht eine Tafel nach⸗ 
ſchlagen Ean, dergleichen diejenige ift, Die wir geben werben. 
6.129. Die zweyte Regel berechnen wir folgendergeftalt. E 
iſt die dritte der Regel für Die geradewinklichte Ecken: | 
r : [B=:M::P, md folgende Br 
r :[b=rm:rP, demnady VII, 32. on, 
[B: fb.=rm:eM, welches die Regel if, die wir 
2.8. 130. Die dritte Regel folget aus der vierten für die gerade⸗ 
winklichte en ee ; NE, folgends iſt arch 
r :JeP =/N:[cM, folgends iſt auch 
"r:feP = fn: fem, und alſo | 
A¶N feM=/n:fcm, ode " 
[N; fa =/cM: ſem. Diefes iſt unfere dritte Regel. 
| On gr, Au 


IN: fi 
N +Hfi kannt | LI, 


wie vorhe 


—— : feM H: ıB Per 
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nem Sd _ Anwendung dieſer Regeln. Ä | 

portion Zur bequemen Anwendung dieſer Regeln, dienet nachſtehende Tafel: 
Eifie Regel | Bowie Regel | ELITE 
Es wird eine Seite:geft geſuchet. — 


bh Sm; = fH: fh F$.128. 
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und [el 
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\ ſolgendſgp. m, h|ir:feM = MHieB (feB:feb=/fcH: feh| FON 



























BEE $. 132: 
ten er ‚H,M} hjirsıM = [cH: teN | fen: eNSAH: eh | 
| 7 — L 
r: [cM :H :sB |tm: :M=/JB; 5 a 1 
: [eM = eH : eB |JeBifeb=feBifeb| Sao. 
ten wa . cM+cm: te — 9 
— — — u rs . 131 
fe 1 =eN+n: se. N—n :Mir=teN;fcH S 120.VL. 
feB 


Es wird ein Winfel eſucher 
hH, |m | fh: JH = /M : fm 
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gaadwinH ,M |Nn|r::M=JceH:ıcN 
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7 m, Na :ıM = = H: . 8,120,V1. 

f Na r: J teN — —2 —** 
‚eH+ch: .cH — ch ö— 
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XIV. nungen ausdrucket, welche wir den Theilen der Drepfeitigen Exke 


ſuchten, 


aCmR gegeben. Die Benennung P aber darf nicht geändert. wer⸗ 
den, weil P den beyden geradewinklichten Ecken NCMR and nCmR 
gemeinſchaftlich iſ. 
S. 128. Nun iſt: paar pe 
Reg... r: /H=/M:/P, und folgends auch 
| 3—3 und alſo VIII, 32. 
A; = 4m . 

Diefes iſt gleich die erſte Regel vor. die ſchiefwinklichte Dreyecke. 
Stehet man bey diefer Regel eiwas ftille, fo findet man, daß fie eir 
ne groffe Gemeinſchaft mit der Regel XIV, 83._babe, vermittelit 
welcher wir die meilten Auflöfungen der ebenen Dreyecke verrichten 
Tonnen. In dieſen Dreyecken verhalten fich jede sms Seiten, wit 
die Sinus der Winkel, welche ihnen entgegen liegen, und bier vers 
balten fich die Sinus zwoer Seiten, wie Die Einus der Winkel, wel⸗ 
he ihnen entgegen liegen. Denn m ftehet der Seite H entgegen, und 
M ift der Seite h entgegen gefeget. Eben diefes trift auch bey den 
Regeln, für die geradewinklichte Dreyecke ein, aus welchen die ges 
senwärtige gefchloffen worden ift, weil Hdem geraden Winkel ents 
gegen feet, deffen Sinus r ift, und P dem Winkel M. . Man kan 
alto diefe Regel leicht im Gedaͤchtniß behalten, welches bey den übris 
en allen nicht möglic) feyn durfte, und auch eben nicht nothwendig 
‚ teil man bey dem Gebrauch derſelben leicht eine Tafel nach⸗ 
lagen Fan, dergleichen diejenige ift, die wir geben werden. 
$. 129. Die zweyte Regel berechnen wir folgendergeftaft. Et 

iſt die dritte der Regel ehr die geradewinklichte Ecken: 
r : [B=:M::P, und folgends .. 
r ı[b=tm;rP, demnady VII, 32. on, 
[B: fb.=rm;eM, welches die Regel iſt, die wir 


winklichte ern. Diee war: M, folgende iſt auch 
— PP = : „ folgen au 
"r :feP In: lem und alfo 


[N:G£M=/n:f 
| nꝛi. Aus 
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nem Sd Anwendung diefer Regeln. | 
portion | Zur bequemen Anwendung dieſer Regeln, dienet nachſtehende Tafel: 
8 ami ı Qt _Erfe Kegel Zweyte Rege Regel — Beweis 
Run i Es wird eine Seite.gefi geſuchet. — 
— — —— ——— — — 
und fAH,M, b| fm: M=/Hfb | . 128. 





t, r _ For — TenoTtT 
Sbominp,m| h| 7: MS Mi eB Webischerch: Hfehl — 


ton er „H, M,h r::M = :fcH: veN fen: JeN=+H: ch th —* 
134 
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3, h, : [«M = tH : tB J«H ‚feh=fcB: fcb —* 
ren man N ——— t. “Mm — 
An m, H . 131 
fe b 3 =eN+n: e. Non tM: r=tiN;: :/[cH 8.120, VI, 




































wie FA [73 wird ein Winkel gefuche,  — 
und [cH [6H, |m |: JH= M: m | 6.128 
ſo iſt ⸗·. c Nr H,| m ::M= fH:; «N N: /n=feM:fe em goVi 
unfere felbh, H m H: um | &120,1 
Pb ). m — PB=M: sm Fu 
—* M.INn|r::M=JcH: th: EH=feN: fen "'$.120,Vl. 
NT E34 
rY Nalr::eM=/JeH: teN |fcM:fem=/N: fn Fr 
>, usuR og 1 6.133 
meet 2 — —— :B=r: feM gm 
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Bebechnung der Eiedel und Windel.  - u 
6.136. Diefe Tafel wird alſo gebraucht. Wenn ein Dreyeck aufzu⸗ 


aan. töfen, fo zeichne man daffelbenurfchlecht weg, und nennedenjenigen Theit 


. 


deſſelben, welchen man füchet Q, ed mag nun diefee Theil eine Seite 


oder ein Winkel ſeyn. Den Theil aber, welcher Dem gefuchten ent» 


"nung ſtehen: 


- fo find Die gegebenen 


 A,a,B,oder A,a,b, Denn die ' 
als das erftere, wie man qus der Figur ſiehet. Hat man nun die Thei⸗ 


- Yat man ſo gleich in eben der Zeile die Regeln, nach welchen Das 


gegen ftehet, nenne man O. Es wird alfe, O ein Winkel, wenn Q «bs 
ne Seite ift, und eine Seite, wenn Q ein Winkel ift. Berner fchreibe 
man an Q zu beyden Seiten A und a, melche "Buchftaben demnach 
allezeit Diejenigen Theile bedeuten twerden, die unmittelbar an den-ge» 


p ten zu beuden Seiten’ liegen. Endlich fchreibe man an O zu bey» 


n Seiten B und 5. - Das erfle B neben dem A, und das zweyte b 
neben dem a. Es werden Dadurch die Buchſtaben in folgender Ord⸗ 


ı Figur 2 Figur: ' 


Wenn eine Seite gefucht told. Wenn ein Winkel gefucht wird. 
55 * * 


Bb No. AO 
AQUa En > I J0R Fan 
$. 137. Nunmehro fiehet man aus ber vorgelegten, Aufgabe leicht, 
was für Theile des Dreyecks gegeben find, twelches man berechnen 
fo. Diele Theile bemerfe man. ft zum Epempel eine Seite aus 
den drey Winkeln der. drepfeitigen Ecke zu-finden; fo find in der erften 
Sigur die gegebenen Theile O, A, a. en aber ein Winkel aus Den 


drey Seiten zu finden, fo And in der zweyten Sigur diegegebenen 


‚Theile O Aa und dasjenige, fo man ſuchet, iftallegeit Q. Diele Buch» 
ftaben O,A,a müfte man alſo bey Auflöfung diefer Aufgabebemerken, und 
eben fo nerfähret man allezeit. Iſt eine Seite aus dem Winkel zu fin⸗ 
den, welcher ihr entgegen fiehet, und aus den zwey übrigen Seiten, 

Seile in dee erſten Figur O,B,b; und iſt ein 

Winkel aus den zwo Seiten zu finden, grolfchen welchen er lieget, 

und aus einem von den übrigen Winkeln, fo find die befannten Dinge 

es leſztere Fan nichts anders bedeuten 


te des Dreyecks auf die Art begeichnet , fo-fuche man. dieſe Buchftaben 
in der erften Abtheilung der Tafel, unter der Benennung, Faͤlle, fo 


9.138. 


’ 


Dreyeck aufiuldſen iſt. 














dl. 









2 DR Doc ee man jelbe Aamoendet, * find dr: gegebenen XIV. 
Seiten und Winkel, wie. Er 
den ‚ümennungen — , Den wir ung — vr 405 F.404. 
sichnung bedienet Haben. eſes zu Bern n fen, weiſet die . 
8 evte ZJernenn det der Taf, de —— Wort, bekannt, ſte⸗ ‚495 | 
et: und zwar Derge j flo 
18*— den drey B Sachen | hen, L ein Abrheilung enfgegen geſezze 
nd, und welche Die The cken in der q und om | 
Die wir fie oben XIV, a —* —* — * — — Man | 
Daß der erſte Buchſtaben dieſer zweyten Abtheilung ſo viel bedeute, Ko 
ber erſte Buchſtabe der erſten Abfheilung, und eben Die nehme man von 
dein zweyten und. von Dem druten an, an, Reber man, man, was Inden fphätte 
ſchen Dreyecken, Die Die eben etroeh dorſtellen vor Theis 
fe gegeben find. Und vor den. run Theil‘ meh, man  Diefeni e 
Seite oder den Winkel, welcher 
Br ber — Q — wird. Nur ‚muß man nicht aus der 





„I 39. 3um Srmpel: & Ra aus einer Sanene⸗ chiefwink⸗ 
uchten — und den zwey Winkeln, die an derſelben if eine 
ite zu finden, Die em von den gegebenen Winkeln Sntocgen ftebet : 
‚fo find: die Befanten Theile ABO oder abO. Diefe Buchſtaben nun 
ben in der dritten u md A der — neben Kbnen 
ſtehen Nn, H,M. Es ift de ‚Q 
aber ifth. Und man hat in. an Benfeiigen ee, Oder — 
Dreyecke aus dem bekanten Winkel Nn, aus der Seite h und dem 
— M, Die Seiteh zu finden. 
$. 140. Wie nun aber air zu besten Rp, ‚nen die zwo 
Megein die tn In ebei der Reihe weiter Folgen. Wir wollen in uns 
feem Exempel bleiben, Da aus Nn,H und pa: h zu finden if, Die 


erſte Regel welche dazu dienet, ifir-eM=/cH:re — — 


derſelben findet man nalfo N, weil M fun H, — ſind. Rum hatte 
man au) Nn=N MEN N antan alſo au n fine . 
den, und nachdem - diefe ice, ſo find in der Regel, tweldhe 
auf die vorige in eben folget, Jen: fi N =:H:t:h, die 
Dre exftern Glieder befant, und es Fr ſfydee vierte Glied gefunden 


S 


werden, wilchet man füchte. Rat _ 


dasjenige, ſo Befucht-tuird, 1 no. mit Abſchuitt. 











Beerechnung der Cirkel und Winkel. 
$. 141: Auf eben. die Art verfähret man bey allen Regeln, und 


Abſchuitt. wir fehen nichts‘, was einen Lefer, reicher die Geduld gehabt, uns 


bisher zu folgen, aufbalten koͤnne. Dasjenige fo wir bey den recht⸗ 
winklichten Ecken XIV, 124. bemerket haben, daB zuweilen einige 
Zweydeutigfeit Daraus entſpringe, Daß ein jeder Sinus oder eine Tan⸗ 
dente, zroeyen Winkeln zufommet, hat auch hier flatt,:umd, wird ſo 
‚oft e8 möglich iſt, durch die eben dafelbit gegebenen Regeln gehoben, 
‚und durch diejenige, : welche Die Lage der Perpendicularflaͤche aus der 
Art der Winkel M und m beſtimmet. nz 


8. 142. Daß aber die Regeln, deren Gebrauch wir dergeftalt 
— haben, himlaͤnglich ſind, alle ſchiefwinklichte dreyſeitige 
Ecken su berechnen, Tan folgender geſtalt erhellen. Da wir Den ges 
Juchten Theil immer Q, und die übrigen Theile A,a, B, b, O genennet 
baben , fo müffen die Regeln, wenn fie bollftändig ſeyn follen, zeigen, 
wie aus jeden dreyen der letztern Theile Q_ zu finden ſey. Setzet man 
‚nun jede drey der letztern fünf Buchftaben A, a, B, 5, O wie man nur 
Lan, bufanımen ſo kommen, dadurch -nachfolgende. Verknuͤpfun⸗ 

en heraus | 3 rn 
u AMB ABBIASO I|oBb Ia50O BO. . 
Ass |aso] 1:80) 
Aao \ | | “ 
Es find aber in diefen Verknuͤpfungen diejenigen ‚” in welchen 
bloß die Heinen Buchftaben a, b init den gröffern A, B verwechfelg ſind, 
don denfelben nicht verſchieden, und bedeuten nichts anders als.gene. 
Laͤſſet man alfo diefe als überflüffig weg, fo bleiben bIoß dieſe ſechs 
Derknüpfungen der gegebenen Theile übrig, AaB, A«O,ABb, ABO, 
As O., BO. Undallediefe kommen in der Tafel XIV, 135. unter der Aufs 
chrift der Fälle vor, fo wohl wenn der gefuchte Theil eine Seite iſt, 
als aush, wenn ein Winkel gefscht wird, wie man ſo gleich fehen 
wird, wenn man fi) die Mühe geben wil, diefe ſechs Verknuͤpfun⸗ 
.. gen in der Tafel aufgufuchen. Ja wir haben auc) die übrigen, Die 
von den gegenwärtigen mur in der Benennung unterfchieden find, in 
die Tafel gebracht, Damit diefelbe deſto bequemer werde, indem fie 
| zu beyderley Benennung eingerichtet ft. 
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